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Die  europäischen  Arten  der  Hemipteren-CiaUnng 
Phimodera  Germ. 

von 

Br.  F.  Zav.  Fieber. 

Die  bisher  bekannten  nnd  beschriebenen  zwei  europäischen  Arten 
sind:  Phimodera  humeralis  Da  Im.  und  Ph.  galgtUina  H.-S.  —  eine 
dritte  Art:  Ph.  nodicollis  Germ.  (Zeit,  für  Ent.  1839  p.  62,  t.  1, 
fig.  7)  stammt  von  Barnaul  in  Sibirien. 

Die  bei  Berlin  gefundenen  Exemplare  einer  Phimodera  wurden 
als  Ph.  humeraiia  bestimmt  und  in  der  Berl.  entom.  Zeitung  1858, 
p.  79  als  Varietät  von  Ph.  galgulkia  erkläit;  da  mii*  Varietäten 
dieser  Art  unbekannt  sind,  dürften  die  bei  Berlin  gesammelten  Exem- 
plare wohl  einer  besonderen  Art  angehören,  denn  Ph.  galyulina  ist 
noch  wenig  gekannt  und  es  wurden  ähnliche  Arten  dafür  gehalten,  was 
mir  und  auch  Dr.  Flor  widerfahr. 

Die  Kenntniss  mehrerer  europäischen  Phimodera-AxiQn  verdanke 
ich  den  gefälligen  Mittheilungen  der  Herren  Prof.  Eversmann, 
Emil  Fr ey-G essner  und  Dr.  Flor. 

Zu  den  in  den  „europäischen  Heraiptern**  gegebenen  Gattungs- 
Kennzeichen  der  Phimodera  ist  noch  zu  bemerken,  das«  die  Halsecke 
des  in  seiner  Grundform  sechseckigen  Pronotum  gewöhnlich  unter 
rechtem  Winkel  eckig  ist  und  die  Seitenränder  von  dieser  Ecke  aus 
einer  kleinen  Schweifung  mehr  weniger  bogig,  oder  fast  gerade  zu 
der  nach  hinten  zahnförmigen  Schulterecke  laufen.  An  der  Ecke  jeder 
der  5  hinteren  Bauchschienen  befindet  sich  bei  beiden  Geschlechtern 
ein  weisslioher  vorstehender  Knoten ;  auf  Pronotum  und  Schild  sind 
glatte  weissliche  Knötchen  zerstreut.  Die  Augen  erscheinen  —  durch 
die    seitliche  Erweiterung   des    Nackens,    auf  der  sie  aufsitzen    — 
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gleichsam  gestielt.  *])ie  Bekl^idang  bilden  kurze,  starre,  etwas  krause, 
•  •  •   •  ^*  •,  ••••••- 

ai)|^edrtiA^*i|BlÄvClIeD:  jUkf.  9^  Oberseite,   anliegende,  kurze,  gerade 

Härchen  auf  der  Unterseite* 

Das  Gattungsmerkmal  auf  pag.  374  „Schenkelanbaug  miD  einem 
Stifte"  ist  auszuscheiden,  es  gehört  nur  einer  Art  an ,  und  ist  diese 
Angabe  aus  Germar's  Zeitschrift  1.  Band  bei  Ph,  gtUgulina  entlehnt, 
wo  es  heisst:  „Schenkelstützen  mit  einem  langen  stumpfen  Stifte, 
der  nach  innen  gekehrt  ist,"  diess  ist  nun  nach  meiner  üeberzeugung 
dahin  zu  berichtigen,  dass  der  Schenkelanhang  oder  Stütze  (Fulcrum) 
nur  in  einen  kurzen,  stumpfen,  seitlich  gerichteten,  kegeligen  Höcker 
an  allen  Beinen  bei  beiden  Geschlechtern  der  Ph,  gtUgtUina  endet; 
bei  den  Weibchen  der  anderen  mir  noch  bekannten  vier  Arten  kömmt 
dieser  Höcker  nicht  vor. 

Ausser  der  verschiedenen  Form  des  Kopfes  in  der  Wölbung 
desselben,  von  der  Seite  gesehen,  können  auch  auf  die  Form  des 
Kopfes  in  seiner  Begrenzung  zwei  Gruppen  gebildet  werden« 

A.  Kopf  mit  der  erhöhten,  oben  geradlinigen,  vorn  abgedachten 
Stirnschwiele ,  von  der  Seite  gesehen  leicht  bogig  gewölbt,  von 
oben  viereckig,  vorn  gleichsam  gestutzt.  Halsecke  rechtwinkelig, 
viereckig,  gelblichweiss.  Die  Schienbeine  in  oder  hinter  der 
Mitte  breit  bleich  geringelt.  Die  Jochstücke  ziemlich  parallel, 
äussere  Ecke  im  rechten  Winkel  gerundet.  Hinterrand  zwischen 
den  Hinterecken  des  Pronotum  gerade. 

a)  Oberseite  schwarz. 

1.  n.  himeralis  Da  Im. 

Oval.  Tiefschwarz,  sehr  dicht,  fast  kleingrubig  wabenartig  ein- 
gestochen punktirt.  Die  Halsecke,  die  Hinterseitenränder  des  Pro- 
notum und  zwei  zerrissene  längliche  Flecke  im  Grundwinkel  des 
Schildes  gelblich.  Schenkel  schwarzbraun ,  weissröthlich  gefleckt. 
Schienbeine  röthlich  weissgelb ,  am  Grund  und  Ende  breit  schwarz. 
Fusswurzel  und  Endhälfte  des  Klauengliedes  schwarz. 

9   3V(|  Lm.   In  Lappland,    Schweden,  Livland,  Lithauen 

und  im  südlichen  Russland.  Tetyra  humeralis  Dalm.  Anal.  Ent. 

1823,  p.  94.  —  Fall.  H.  Sv.  p.  14.  4.  —  PhimoderaGeruu 

Zeit.  1.  p.  62.  —  Gorsky  Ann.  ad  ent.  Imp.  Boss.  p.  51.  18. 

—  Flor.  Livl.   Rh.    p.  83.    2.  —  Fieb.  eur.  Hem.  p.  375.  2 

(ohne  die  Note).^ 
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Oberaeite  zwischen  den  wahenartig^^iQge^i^tu^^Qn.I^kjben.hie 
und  da  fein  rnnzeligy  in  jedem  Grübchen.-  öiA  £Bine^  Js^rzißtS^äiBn. 
Zerstreute  kleine  gelblichweisse  Knoten  auf  Schild  und  Pronotum. 
Ein  querer  Fleck  auf  der  Halsecke,  elp  Knoten  seitlich  der  Mitte 
auf  der  Vorderhälfte  des  Pronotum,,  ein  Strich  oder  der  ganze  Hinter- 
seitenrand, drei  Punkte  auf  dem  Schildgrunde,  zwei  längliche  zjickige 
Flecke  hintereinander  auf  dem  Schildwinkel,  das  am  Rande  schwarz- 
punktirt-gefleckte  Corium,  ein  Strich  beiderseits  der  Stirnschwiele 
und  die  Knoten  am  Bauchrande  •  ockergelblich.  Seitenrand  des  Pro- 
notum aus  der  Schweifung  an  dei"  Halsecke  gerade  zur  stumpf  zahn-« 
förmigen,  etwas  erweiterten  und  schief  von  der  Schulterbeule  herab- 
geneigten Schulterecke  laufend ,  hinter  dem  JSchulterzahn  aus  der 
Rundung  geradlinig  zu  den  deutlichen  Hinterecken.  Auf  dem  Pro- 
notum und  Schild  ein  merklicher  Mittelkiel.  Kopf  mit  den  Wangen- 
platten schwarz.  Halskragen  schmutzig  gelblich,  braunpunktirt,  Fühler 
braun,  Glied  1  gelb,  in  der  Mitte  braun,  2,  3,  4  am  Ende,  2  und  4 
auch  am  Grunde  gelblich.  Unterseite  schmutzig,  bräunlichgelb,  dicht 
schwarzbraun  eingestochen  punktirt,  einzelne  glatte  Flecke  an  den 
Seiten  bilden  zwei  Reihen.  Schenkel  schwarzbraun,  am  Ende  und  ein 
Fleck  vor  demselben  unterseits,  weissröthlich.  Mittelschenkel  mit 
weisslicher  Linie  oben,  hinterserts. 

b)  Oberi^eite  g^auweiss  odei:  graugelblich^  schwarz 
und  braun  dicht  eingestophen,  stellenweise  farb-r 
los  punktirt,  mit  etwas  krausen,  kuirzen  Härchen 
belegt*  Auf  der  Mitte  der  Seiten  des  Schildes  ein 
uach  hinten  offener,  gabelförn^iger,  nach  vorn 
spitzer  Winkelstrich.  Auf  der  Grundhälfte  des 
Schildes  ein  schwärzliches,  längliches  Halboval 
zum  Schildencle  in  einen  Streif  verlängert,  am 
Grunde  von  weißslicher  Schwiele  begrenzt. 

2.  PI.  gftlgnUiia  H.-Schff. 

Oval.  Grauweiss.  Seitenrand  des  Pronotum  aus  der  sehr 
stumpfwinkeligen  Schweifung  an  der  Halsecke  fast  gerade  auf  der 
stumpfen,  zahnförmigen  Schulterecke  endend,  von  dem  rechtwinkeligen 
Ausschnitt  an*  der  Schulter  geradlinig  zur  Hinterecke  laufend.  Fulcrum 
bei  beiden  Geschlechtern  in  einen  seitlichen,  kurzen,  stumpfen,  kege- 
ligen Höcker  endend.  Der  Rückenstreif  des  fast  gleichseitig  fünfeckigen 
Schildes  aus  einem  zweizackigen  Grundflecke  parallel,   von  der  Mitte 
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naclj  ^Kinieq.  s,cl)0)^ler.,  .aas»en  am  Ende  beiderseits  ein  länglich- 
dr^e^{L^\«'9abwäHpuhttVh'^eir  Fleck.  Fussglieder  braun,  Glied  2  und 
Grund  von  3  gelblich. 

^  §  2V3 — 3  Lin.  In  Ungarn ,  dem  südlichen  Russland 
(Sarepta)  und  Frankreich.  Podops  ytUguHnu»  H.-Schff.  Wz. 
Ins.  4,  29,  fig.  379.  —  Phimodera  Germ.  Zeit.  1839.  p.  61, 1. 
—  Am.  Serv.  Hem.  p.  56,  1.  —  Gorsky  Ann.  p.  50,  17. 

Grauweiss,  eingestocheja  schwarz-  und  farblos  stellenweise 
punktirt.  Jochstücke  an  der  äusseren  Ecke  unter  rechtem  Winkel 
stumpf,  der  Rand  schwarz,  kielförmig,  aufgebogen.  Unterseite  des 
Kopfes  und  die  Wangenplatten  schwarz,  im  Hinterwinkel  einzelne 
weisse  Punkte.  Nacken  und  Furche  an  der  Stirnschwiele  gewöhnlich 
schwarzpunktirt.  Fühler  braun,  Glied  1 — 4  am  Ende,  1  und  2  auch 
oberseits  und  das  kurze  Stielchen  mit  dem  Grunde  des  vierten 
gelblichweiss.  Pronotum  auf  der  Mitte  fast,  querüber  eingediückt, 
eine  kurze,  weissliche  Schwiele  auf  der  Mitte  beider  Hälften  deutlich, 
die  Seiten  gewöhnlich  braun,  schwarzpunktirt.  Beiderseits  des  vorderen 
Kieles  ein  äusserer  grösserer,  innen  kleiner  weisslicher  Knoten,  hinter 
denselben  eine  quere  eilanzetUiche  innen  zu  spitze  Wulst,  schwarz- 
punktirt begrenzt.  Corium  weisslich,  farblos  eingestochen  punktirt; 
am  Rande  3 — 4  schwarzpunktirte  Flecke.  Grundhälfte  des  Schildes 
weisslich,  die  Seiten  fleckig  schwarzpunktirt;  auf  der  Grundmitte  ein 
brauner  querer,  in  zwei  Zacken  nach  hinten  vorstehender  Fleck, 
welcher  schwarz  begi'enzt,  auf  der  Schildmitte  gleichbreit,  nach  hinten 
verschmälert  endet  und  von  den  inneren  Ausläufern  der  stark 
schwarzpunktirten,  vorn  und  nach  innen  schwielig  weissen  Winkel- 
striche, begrenzt  wird;  der  Raum  hinter  diesen  Winkelstrichen  ist 
grau-  oder  graugelblich,  schwärzlich  oder  braunpunktirt,  am  Rande 
einige  schwarzpunktirte  Fleckchen.  An  dem  zackigen  Grundfleck 
neben  der  kurzen  weisslichen  Schwiele  ein  braunes,  schwarzpunktirtes 
Dreieck  gegen  den  Grundwinkel.  Unterseite  weisslich,  an  den  Seiten 
der  Vorderbrust  bis  vor  die  weissliche  Halsecke  ein  länghcher 
schwarzpunktirter  Fleck,  vorn  gegen  die  Augen  ein  schwarzer  Bogen. 
Die  Bruststücke  gleichmässig  schwarzpunktirt,  nach  aussen  und  an 
den  Pfannen  Flecke  bildend.  Bauch  zerstreut  gross-sohwaizpunktirt, 
die  Mitte  merklich  lichter,  an  den  Stigmaten  hellere  Fleckchen;  die 
Knoten  des  Randes  weiss,  zwischen  denselben  eine  schwarzpunktirte 
Lipie.  Beine  weisslich,'die  Schenkel  gross,  schwarz  punktirt,  die  Punkte 
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5 
zuweilen  zu  Flecken  oder. Streifen  verflossen,  vor  dem  weisslichen 
Ende  unterhalb  ein  weisslicher  Halbring.  Schienbeine  an  der  Grtind- 
liälfte  und  am  £nddrittel  an  den  Seiten  mit  schwarzem  Streif,  anf 
dem  Kiele  oberseits  daselbst  eine  schwarze  Linie. 

3.  n.  firntsa  Eversmann. 

Länglich,  Bräunlich-  oder  graugelb.  Seitenrand  des  Pronotam 
aus  der  Schweifang  an  der  rechtwinkeligen  bleichen  Halsecke  bogig 
zu  der  herabgediückten  zugerundeten,  klein  seicht  ausgeschweiften 
Schulter,  dann  sanft  bogig  zu  der  sehr  stumpfwinkeligen  Hinterecke 
laufend.  Fulcrum  ohne  Endhöcker.  Der  schwärzliche  Rückenstreif  von 
der  geschnürten  Mitte  an  in  zwei  divergirende  schwarzbraunpnnktirte 
Fleckenstreife  auslaufend.  Fussglieder  gelblich,  Elauenglied  am  Ende 
braun. 

Q  3  Lin.  Aus  dem  östlichen  Russland,  Orenburg.  Odon- 
loscelis  fumosa  Eversm.  in  litt.  —  Phimodera  galguiina  Fieb. 
europ.  Hem.  p.  375,  1  (mit  Ausschluss  des  Vateilandes  und 
aller  Synonyme). 

Eingestochen  schwarzbraun,  stellenweise  farblos  punktirt.  Joch- 
stücke an  den  äusseren  Ecken  abgerundet,  Rand  kantig.  Wangen- 
platten schmutzigweiss ,  schwarzbraun  grobpunktirt,  die  Hinterecke 
abgerundet,  wenig  punktirt,  fast  weiss  und  schwielig  dick.  Jochstücke 
und  Schwiele  braun,  die  Furche  heiderseits,  schwarz.  Fühler  braun, 
die  Glieder  1 — 4  oben  weisslich,  1  und  2  gelbbraun,  auch  am  Grunde 
weisslich.  Pronotum  querüber  etwas  vor  der  Mitte  bogig-  bis  nahe 
zur  Halsecke  eingedrückt,  an  der  Vorderrandmitte  ein  schwarzpunk- 
tirtes,  durch  eine  kurze,  weissliche,  glatte  Schwiele  getheiltes  Dreieck, 
hinten  von  einer  bogigen  Wulst  begrenzt  —  die  aussen  in  einen  weiss- 
lichen Buckel  mit  schwarzem  Punkte  endet,  an  und  hinter  diesem 
Buckel  etwas  auswärts  ein  kleiner  glatter  —  in  der  Rinne  selbst, 
unterhalb  des  ersten  Buckels,  ein  eben  solcher  kleiner  Knoten  (daher 
3  Knoten  in  einem  Dreieck  mit  einer  Ecke  auswärts,  auf  der  Mitte 
der  Seiten  der  Vorderhälfte  des  Pronotum)  ,  der  Raum  zwischen 
diesen  beiden  Knotenparthien  braungelb ;  an  jedem  Hinterseitenrand 
ein  länglicher  —  beiderseit  der  Mitte  auf  der  Hinterhälfte  ein  grosser, 
braungelber,  braunpunktirter  Fleck,  zwischen  welchen  vorn  und  öfter 
durchlaufend  ein  gelblichweisser ,  glatter  Stfich  merklich.  Corium 
bräunlichpunktirt.    Auf   der    schmutzig   gelblichen    Grundhälfte    des 
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läagUeben  ein  vom  f  estaizfee^  Oral  biideiidoi  Sciitldeft,  ein  längliches^ 
ftchwäTEliches  Halboval  mit  bleicher  MittelUaie,  von  welchem  ab  auf 
der  S(^ldaiitte  zwei  «uswärts  leicht  bogige,  sdiwarzpunktirte  Flecken* 
streife  ablaufen,  beiderseit  des  Halbovak  ein  kurzer,  weisslicdier) 
schwarzpunktirt  begrenzter,  schwieliger  Strich,  an  welchem  aussen  an 
ein  kleines  Dreieck  braun.  Der  schwarzpunktirte  Winkc!«trich  der 
Seiten  vorn  weisslich  begrenzt,  dessen  innerer  Schäkel  an  dem  Grunde 
der  Theilung  des  Rückenstreifes  endet.  Hinteihälfte  des  Schildes 
hinter  den  Winkelstrichen  bräunlichgelb,  stellenweise  heller^  besonders 
am  Rande  fast  fleckig  schwarzpunktirt.  —  ß*).  Die  bräunlichen 
Stellen  der  Oberseite  dichter  schwarzpunktirt  und  auch  der  Rücken* 
streif  des  Schildes  mit  seinen  breiteren  zwei  Ausläufern  fast  schwai*z» 
Unterseite  graugelblich  zerstreut  —  auf  der  Mitte  weniger  —  braun, 
seltner  schwarzpunktirt,  stellenweise  glatte  Fleckchen  lassend,  neben 
den  Stigmaten  nach  innen  eine  Reihe  schwächer  punktirter  Fleckchen 
und  die  Knoten  am  Bauchrande  graugelblicli.  Beine  grau-  oder 
gelblichweisS,  die  Schenkel  schwarzbraun  —  grosspunktirt  (an  den 
vordem  streifig  verflossen),  am  Ende  einen  schwarzen  Halbring  bildend, 
am  Ende  der  Vorderseite  ein  weisser  Fleck  schwarz  begienzt.  Schien- 
beine amGrutid  uiad  Ende  der  Seiten,  sowie  auf  dem  Kiele  der  Ober- 
seite ein  Strich  braun,  an  den  Seiten  dek*  hinteren  Schienen  eine 
Reihe  brauner  Punkte,  seltett  die  Scbienbeinende  ga^fe  braun. 

B.  Kopf  dick,  mit  der  bergig  erhöhten  Stirnschwiele  und  den  Joch- 
stticken  bis  zum  Nacken  stark  gewölbt.  Schienbeine  schwarz,  die 
oberen  Kanten  und  oft  ein  Halbring  auf  der  Mitte  der  Vorder- 
und  Mittelschienbeine  röthlichweiss. 

4.  rt.  tltrt  Fieber. 

Kopf  viereckig,  vorn  gleichsam  gestutzt,  Jochecke  hinter  rechtem 
Winkel  gerundet.  Halsecke  rechtwinkelig  von  der  Schweifung  mit 
bogigem  Rande  zu  der  klein  zahnformigen  Schulterecke  laufend.  Der 
Hinterrand  des  Pronotum  zwischen  den  Hinterecken  gerade.  Der 
schwärzliche  Rückenstreif  des  Schildes  von  der  Mitte  an  allmälig  zum 
Schildende  verschmälert  und  weisslich,  vom  Grunde  an  weisslich 
schwielig  gesäumt,  am  Ende  beiderseits  ein  länglich  dreieckiger, 
schwarzpunktirter  Fleck,  an  den  Seiten  drei  schwarzpunktirte  kleine 
Flecke.  Der  schwarzpunktirte  Winkelstrich  der  Seiten  vorn  weisslich 

♦)  Diese  Varietät  ähnelt  der  Pk.  nodicolUs  6  er  mar. 
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begrenzt  und  mit  dem  inneren  Schenkel  an  der  weissen  Grenzlinie 
des  verschmälerten  Rückenstreifes  herablaufend.  Schild^iind  schwarz- 
punktirt,  in  dem  Aussengrundwinkel  ein  glatter,  weisslicher  Knoten. 
Fussglied  1  und  2  schwarzroth,  3  dunkel  rostroth,  Ende  braun. 

5  2y4  Lin.  Livland.  PMmodera  gcUguUna  Flor.  Rh.Livl. 
1.  p.  82,  1  mit  Ausschluss  aller  Synonyme  und  der  Fundorte. — 
?  Tetyra  lapponica  Zett.  Ins.  Läpp.  p.  257.  —  Podop» Germ. 
Zeit.  1.  p.  67.  —  Phknodera  Sahlb.  Geo.  F.  p.  16,  i. 

Länglich.  Grangelblich,  gleichmässig  dicht  eingestochen,  schwarz 
und  braun  punktirt.  Kopf  dick,  vorn  merklich  breiter  als  an  den 
Augen  und  steil  abgedacht ,  die  Stirnschwiele  bis  auf  den  Nacken 
hochgewölbt.  Wangenplatten  schwarz,  die  Hinterecke  bleich,  schwarz- 
punktirt.  Fühler  braun,  die  Glieder  2,  3,  4  am  oberen  Rande  weiss- 
lich.  Pronotum  vor  der  Mitte  querüber  eingedrückt.  Hinterseitenrand 
aus  der  kleinen  Rundung  hinter  dem  Schulterzahn  fast  gerade  zur 
stumpfen  Hinterecke.  Der  Vorderrand  und  die  kurze  Längsschwiele 
des  Pronotum  bleich.  Der  Kopf  und  die  Vorderhälfte  des  Pronotum 
schmutzig  rostrdthlich ;  hinter  dem  bleichen  Vorderrand  beiderseits 
des  Kieles  ein  kleiner,  aussenan  ein  grösserer  Knoten,  hinter  diesen 
eine  hinten  scharf  begrenzte  Schwiele.  An  der  Schweifung  hinter  der 
Halsecke  ein  Randstreif,  an  den  Seiten  der  Hinterhälfbe  zwei  Flecke, 
wovon  der  innere  grösser,  querviereckig,  an  den  Hinterseiten  des  Pro- 
notum ein  breiter  Streif  braun,  schwarzpunktirt.  Der  von  dem 
Schildgrund  an  länglidie,  von  der  Schildmitte  zum  weisislichen  Ende 
verschmälerte  schwärzliche  Rückenstreif  mit  weisslicher,  etwas  schwie- 
liger Linie  begrenzt,  und  eine  schwach  kielförmige  weissliche  Mittel- 
linie sichtlich.  Der  Raum  hinter  dem  Winkelstriche  der  Seiten  wolkig 
grau  und  graugelb.  Schnabel  braun ,  Glied  2  am  Grunde  und  das 
Wurzelglied  weisslich.  Unterseite  graugelblich,  die  Mitte  dicht 
schwarzbraun  punktirt,  fast  metallisch  schimmernd  und  bleich  klein- 
fleckig, an  den  Seiten  durch  die  braune  Punktirung  etwas  lichter,  eine 
Reihe  weisslicher  Flecke  neben  und  hinter  jedem  Stigma.  Die  Knoten 
jeder  Segmentecke  weisslich.  Schenkel  schwarzroth,  Flecke  an  den 
Seiten,  besonders  ein  grösserer  nach  vorn  unterhalb  am  Schenkelende 
röthlichweiss.  Schienbeine  schwarzroth,  sehr  kurz  dicht  weiss-stachel- 
borstig,  die  3  Kiele  der  Obeiseite  mit  einem  auf  die  Seiten 
reichenden  Querbande  vor  dem  Ende,  röthlichweiss. 
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Kopf  vorn  stumpfieckig,  die  sehr  stumpfe  Jochecke  auf  die  Seiten 
zurückgedrückt.  Halsecke  mit  stumpfen  Winkel  aus  der  sanften 
Schweifung  mit  fast  gerader  Seite  zu  dem  stumpfen  niedergedrückten 
Zahn  der  Schulterecke  laufend.  Hinterrand  zwischen  den  Hinterecken 
des  Pronotum  unter  sehr  stumpfen  Winkel  merklich  ausgebogen.  Der 
gleichmässig  schwärzliche^  schwarzpunktirte,  längliche ,  in  der  Mitte 
geschnürte,  zum  Schildende  erweiterte  breite  Rückenstreif  nur  am 
Grunde  von  einer  kurzen  weissen  Schwiele  gesäumt,  mit  merklichem, 
lichten  Mittelkiel;  ein  augenförmiger  Knopf  am  Schildgrunde  beiderseit 
der  Mitte.  Der  gabelige  Winkelstrich  nur  dicht  schwarzpunktirt,  der 
innere  Schenkel  in  der  Schnürung  des  Rückenstreifes  endend.  Fuss- 
glieder  schwarzbraun. 

5  2y3— 2y4Lin.  Aus  dem  südlichen  Russland.  Sarepta.  fPrey- 
G  e  s  s  n  e  r )  als  Phimodera  humer alis. 

Länglich.  Graugelblich,  in  kurzen  Querreihen  ziemlich  dicht  und 
auch  zerstreut  schwarz  —  stellenweise  lichter  oder  farblos  —  eingestochen 
punktirt,  daher  das  Aussehen  schwärzlich.  Kopf  vorn  stumpfeckig 
durch  den  von  der  Stirnschwiele  schief  nach  aussen  gerichteten  und 
hinten  stumpfen  Winkel,  vorn  etwas  schmäler  und  an  der  Ecke  etwas 
erweitert  erscheinend.  Kopf  unterseits  schwarz,  Wangenplatten 
gelblich,  schwarzpunktirt.  Schnabel  pechbraun,,  am  Ende  braun. 
Fühler  braun,  Glied  1 — 4  am  Ende,  2  auch  am  Grunde  heller. 
Pronotum  vor  der  Mitte  querüber  niedergedrückt,  beiderseits  der 
stumpfkantigen  Mitte  hinter  dem  queren,  breiten,  schwarzen  Dreieck 
an  dem  gelblichen  Vorderrande  2  und  2  hinter  einander  liegende  helle 
Knoten  mit  schwarzem  Punkt,  zwischen  diesen  Knoten  nach  aussen, 
eine  innerwärts  spitze,  keilförmige,  furchig  begrenzte  Schwiele  heller, 
von  dem  hinteren  Knoten  eine  Schwiele  nach  auswärts,  gegen  den 
niedergedrückten  Halswinkel  zwei  Knötchen  mit  ^iner  mittleren  Längs- 
leiste. Der  Seitenrand  schmal,  etwas  aufgebogen,  an  den  Schultern 
bis  auf  den  Zahn  etwas  erweitert  und  herabgedrückt.  Hinter  dem 
Schulterzahn  leicht  geschweift,  der  Rand  aus  einer  kleinen  Rundung 
geradlinig  in  die  merkliche  Hinterecke  laufend.  An  der  kurzen,  weissen 
Schwiele  am  Schildgrunde  aussen  ein  schwarzpunktirtes  Dreieck, 
innerwärts  der  Schwiele  ein  weisslicher  Knoten  mit  schwarzem  Punkt. 
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An  den  Seiten  der  Giundhälfte  des  Schildes  einige  dichter  schwarz- 
punktirte  Flecke.  Der  Ranm  hinter  den  ziemlich  breit  und  dicht 
schwarzpunktirten  Winkelstrichen  grangelb,  vor  denselben  gi'auHch. 
Unterseite  schmutzig  wei§sgelb,  dichtschwarzbraun  in  Querreihen  und 
zerstreut  punktirt,  mit  untermischten  glatten  Fleckchen,  die  Rand- 
knöten  gelblichweiss.  Schenkel  schwarzbraun,  uneben,  zerstreut  klein- 
knotig, fein  kurz  beborstet,  Endrand  weissgelblich.  Schienbeine  schwarz- 
braun fein  dicht  klein  stachelknotig,  die  obere  Mittelkante  schmutzig- 
gelblich. 

ß.  Bisweilen  ist  der  schwärzliche  Rückenstreif  und  die  schwarze 
Punktirung  der  Winkelstriche  verloschen  und  nur  Spuren  der  Zeich- 
nung auf  dem  Schilde  übrig. 

Dieser  Fall  mag  wohl  auch  bei  Pä.  Flori  vorkommen  und  sind 
dann  solche  Exemplare  wahrscheinlich  die  tetyra  iapponica  Zett. 


Enumeratio 

dipteroram^  qnae  €.  Tollin  ex  ifricA  meridiouali 

(Orangestaat,  Bloemfontein)  misit. 

Auetore  Dr.  H.  Loew. 

1.  Pleeia  rifie^llis  Fabr.  (==  Plecia  dorsalis  Macq.).   $ 

2.  Pangonia  breTis  nov.  sp.   cf  et  5  —  Atra,  nitida,  antennis,  pedibus 

alisque  concoloribus,  thorace  antice  punctis  quatuör  albis  notato, 

colore   abdominis    obscure   rufo   apicem    versus    per  fuscum    in 

nigrum  mutato,  cellularum  posteriorum  prima  et  quartä  clausis. 

Long.  corp.  8  lin.  —  Long.  al.  7Vk  lin. 

Obs.  A    Pangonid   biclausd ,    cui    proxima ,     corpore    latiore    et 

abdominis   picturä  differt;   frons  foeminae   latior  et  secundus 

palporum  articulus  obscurior  angustiorque  quam  in  illä.  —  A 

Pangonid     melanopygd      cellulä     posteriore    quartä    clausa 

distincta  est. 

3.  Pang^Bia  ramiilifera  nov.  sp.    $    —  Fusca   luteo-pilosa,    duobus 

primis  abdominis  segmentis  sordide  rufis,  reliquis  nigris,  omnibus 
in  margine  postico  albo-pilosis,  proboscide  brevi,  aus  subfuscis 
basim  versus  luteis,  cellularum  posteriorum  primä  clausa  et  in 
apice  appendiculatä,  quartä  apertä.  Long.  corp.  7 Vi  lin.  —  Long, 
al.  7  lin. 
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Obs.  A  Panffonid  eaffrd,  cui  valde  affinis,  capite  majore,  pro- 
boscide  breviore,  abdominis  segmentis  singulis  in  margine 
postico  albo-pilosis,  tertio  et  sequentibos  nigrioribus  et  in 
disco  maculam  obsoletam  teigonam,  pilis  pallidioribus  vestitam 
gerentibus  differt. 

4.  Tabanis  serietTentris  Loew.   9 

5.  Tabaiis  etrax  nov.  sp.   5   —  Tottis  ater,  subopacus,  ocolis  nudis, 

infero  frontis  angustae  callo  quadrangulo,  subobsoleto,  anten- 
narom  articalo  prima  latinsculo ,  galericalato.  Long.  corp. 
lOVa  lin.  —  Long.  al.  9  lin. 

Obs.  A  Tabano  noctis  ^  qai  apicem  alamm  cinereum  habet,  alis 
totis  atris  difPert. 

6*  Laparis  foedas  nov.  sp.  cf  —  Thoracis  brunnei  dorsum  vittis 
tribns  obsoletioribas  olivaceo-brunneis  signatnm;  antennae  ex 
fusco  nigrae;  facies  Qigra,  flavido-pollinosa;  abdomen  piceum, 
apicem  versus  atrum;  pedes  fenugineo  -  brunnei ,  femoribms 
superne  obscurioribus ;  alae  latiusculae,  distincte  brunnescentes, 
basi  pauio  dilotiore,  anteriore  venae  tertiae  ramuk)  subappen-  . 
diculato;  setae  .mystacinae  quatuoi*  vaiidae  nigrae.  Long.  corp. 
6  lin.  —  Long.  al.  oVj  lin. 
Obs.  Laparo  squalido  siinillimus,  antennis  non  rufis,  jsed  ex  fusco 

nigris,    facie  non   testaceä,  sed   nigra  et  aus  latioribus  bene 

distinctus. 

7.  IterMtylim  rentMne  nov.  sp.   <S  —  Totum  atrum,   subopacum, 

halteribus,  pulvillis,  setis  pilisqne  concoloribus,  alis  ex  fusco 
nigris,  venis  ferrugineis;  antennarum  articulns  tertius  apicem 
versus  modice  dilatatus,  stylo  terminali  obsoletissimo ;  faciei 
albido-pollinosae  triens  infimus  pilis  tenuibus  albidis  confertim 
barbatufl.  Long.  oorp.  OV«  lin.  —  L<mg.  al.  eVa  lin. 

8.  Hierostylim  lUuratan  nov.  sp.  (S  —  Cinereum,  marginibus  thoracis 

lat^ralibus  ex  albido  dnereis,  abdomine  nigro,  mai^ginibus  late- 
ralibus,  segmentorum  singnlorum  margine  postico  et  ventre  toto 
dilute  cinereis ;  triens  faciei  infimus  pilis  confertis  albis  bar- 
batus;  antennarum  articulus  secundus,  vertex,  thoracis  dorsum 
praeter  margines  abdominisque  segraenta,  marginibus  lateralibus 
et  posticis  tarnen  exceptis,  nigro-pilosa;    reliqui  corporis  pili  et 
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setae  albicantes;  pedes  pilis  setisque  albidi$  vestiti,  nigris 
adversas  tibiamm  apioem  intermixtis,  in  tarsis  plerisque  nigris; 
alae  hyalinae,  secundo  costae  dimidio  cinereo  limbatö  cellulisque 
plerisque  obscure  cinereo  lituratis.  Long.  corp.  I2V2  ün,  —  Long, 
al.  ^Vi2  Wn- 

9.  ■Icrottjlim  dt^r  Loew.  c7 

10.  Xiphocems  trteolor  nov.  sp.   cf   et  g  —  Niger,  antennis,  hiimeris, 

postico  thoracis  limbo  latissimo,  scutello  pedibusque  rufis, 
abdominis  segmentis  secundo,  tertio  et  quarto  utrinque  maculä 
flava  ornatis,  sequentibus  flavo-marginatis,  ultimis  totis  flavis 
facies  albo-pollinosa,  mystace  flavo  sive  fulvo;  palpi  nigro-pilosi ; 
pleurae  immaculatae ;  alarum  dimidium  basale  limpidum,  ad- 
versus  marginem  posticum  subinfuscatum ,  dimidium  apicale 
fuscum,  discis  cellularum  interdura  valde  elud«;  vena  longifcu- 
dinalis  quinta  obscure  fusco  liihbata;  costa,  vena  auxiliaris, 
Vena  longitudinalis  prima  et  prima  duarum  seqnentium  segmenta 
laete  ochracea.  Long.  corp.  67*  lin»  -  Long.  al.  SV*  ^in. 
Synon.  Xiphocera  Eeynaudü  Mac  qua  rt,  Dipt.  Exot.  L  IL  48. 
variet. 

11.  Mscoeephala  semttestacea  nov.    sp.   d  —  Fusca,   fusco^pollinosa, 

opaca,  tborace  non  vittato,  abdomine  pedibusque  testaceis, 
tarsis  apicem  versus  fuscis,  alis  nigris;  antennae  nigrae,  stylo 
terminali  breviusculo,  in  apice  pilis  minutis  nigris  penicillato; 
mystace  pilisque  palporum  nigrorum  dilute  subfuscis.  Long, 
corp.  12  lin.  —  Long.  al.  2Vft  lin. 
Obs.  Stylus  antennarum  penicillatus  ut  in  Oligopogonihus^  sed 
'  reliqua  omnia  ut  in  Discocephalis  genuinis,  a  quibus  non 
separanda. 

12.  lopüstonera  iiobUis  Loew.   s 

13.  laienecera  moUk  Loew.  (S 

Obs.  A  foeminä  diflTert  pilis  mystacis  mediis  fere  oranibus  nigris. 

14.  AlehnigtHleniiffM  Loew.   g 

CH)s.  Paulo  minor  et  obscurior  quam  specimina  a  Wahibergio 
missa  maoulisqud  segmentorum  abdominalium  mediis  pauIo 
latioribus.     Tertius     autennairum     articulns     praeter    basim 
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testaceam    ex    nigro    fciscus.    Femoribüs    posterioribus   infra 
testaceis  alisqne  minus  pure  hyalinis  variat. 

15.  Atherii  loagipes  nov.  sp.  cT  —  Ex  Äther,  crassipedis  affinibus. 
Fusco-nigra,  tertio  antennarum  articulo,  scutelli  margine  ab- 
doniineque  subfulvis,  priiiio  hnjus  segmento  praeter  marginera 
apicalem  atro,  segmento  secundo  maculis  tribus  atris  omato, 
segmentis  tribus  sequentrbus  atro-fasciatis ,  segmento  sexto 
subtilit'er  atro-marginato ;  pedes  longi,  cum  coxis  fulvo-testacei, 
tibiis  tarsisque  anterioribus  tarsisque  posticis  praeter  basim 
nigris,  tibiis  posticis  tarsorumque  posticorum  basi  fuscis;  alae 
infuscatae,  in  disco  subnebulosae,  stigmate  fusco,  furcä  venae 
longitudinalis  tertiae  perlongä.  Long.  corp.  Sy^  lin.  —  Long, 
al.  3V4  lin. 

10.  lUmbyltnti  ornatvs  Wied.   d 

17.  Bombyltvs  delieatns  Wied.  cT  et  9. 

18.  Bonbyttis  apalts  Fabr.  cT  et  q 

19.  Bombyltis  fohoiiotatiis  Wied.   cT  et  9 

20.  Btmbylios    hypoxanthns   nov.   sp.    9    —  Ater,    breviter    albo- 

pilosus ,  vittis  thoracis  tribus ,  scutello  abdomineque  atris, 
segmentis  hnjus  tertio  et  quarto  maculas  ternas,  quarto  fasciam 
utrinque  abbreviatam ,  quinto  denique  maculas  duas  albas 
-  gerentibus;  coxae  fulvo-pilosae ;  venter  utrinque  vittä  insigni 
alba  margiuatus,  praeter  apicem  nigro-pilosum  pilis  fulvis 
vestitus;  alae  hyalinae,  basi  et  maculä  permagna  quadrangulä, 
costae  subcontiguä  nigris.  Long.  corp.  4Vi  ün.  —  Long.  al. 
5%  lin. 

21.  B^mbjlivs  imparttH  nov.  sp.   d   —  Supra   niger,  scutello   tarnen 

ferrugineo,  infra  obscure  cinereus,  totus  pilis  pallide  lutescen- 
tibus  vestitus,  pilis  setisque  apicalibus  scutelli  ferrugineis,  pilis 
longioribus  in  postico  segmentorum  abdominalium  singulorum 
margine  nigris;  antennae  nigrae,  stylo  terminali  rainuto;  pro- 
boscis  dimidiam  corporis  longitudinem  excedens,  nigra;  oculi 
contigui;  pili  in  supero  occipitis  margine  longi;  pedes  ochracei, 
setis  concoloribus,  femorum  dimidio  basali  tarsorumque  apice 
nigricantibus;  alae  hyalinae,  basi  et  cellula  costali  sublutescen- 
tibus.  Long.  corp.  4^12  lin.  —  Long.  al.  47«  lin. 
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22.  Bombyliis  nindas  nov.  sp,   $   —  Cinereus,  duobus  primis  anten- 

narum  articulis ,  facie,  palpis,  scutello,  lateralibus  abdominis 
marginibus  segmentoiumque  singuloram  margine  postico,  venire? 
coxis  pedibusque  fiavis,  totus  laete  flavo-pilosus ,  setis  omnibus 
concoloribus;  pili  in  supero  occipitis  margine  breves;  proboscis 
nigra,  corpori  subaequalis;  tertius  antennaruin  articulus  niger, 
stylo  terminali  tenui,  minuto;  alae  byalinae,  imä  basi  flavicante. 
Long.  cörp.  SVa  li".  —  Long.  al.  3*/«  lio* 

23.  Inrjcarenis  lattfroas  Loew_cr 

Obs.  Mas    a  foeminä,    cui    ceteroquin    valde  similis,    ocalis  sub- 
contiguis  distingoitur. 

24.  Sjstoechas  filiginens  nov.  sp.    cf  —  Totus  ex  fusco   niger,    scu- 

tello obscure  ferrugineo,  pilis  confertis  fuscis  setisque  intermixtis 
nigris  obtectus,  alis  nigro  infuscatis,  adversus  costam  et  basini 
ex  fusco  nigris.  Long.  corp.  6Vi2  lin.  —  Long.al.  6  lin. 

25.  Sjstoeehis  Digripes   nov.    sp.    <S    —  Niger ,   antennis,  proboscide 

pedibusque  concoloribus,  pilis  dilutissiuie  lutescentibus  laeteque 
albo-micantibus  vestitus;  alae  cinereae,  adversus  basim  et  costam 
fuscae;  oculi  subcontigui;  pili  verticis  frontisque  nigri;  mystax 
e  pilis  nigris  lutescentibusque  mixtus;  in  thorace  et  in  abdomine 
pili  nigri  omnino  nulli;  pili  in  superiore  pleurarum  maigine 
subfulvi;  pedes  tomento  luteo  setulisque  nigris  vestiti.  Long, 
corp.  3Vi2  lin.  —  Long.  al.  3^6  lin. 

26.  Mschtstas    coracinas   nov.   sp.   cT  —  Totus    ater ,    opacus ,    pilis 

nigris  longioribus,  sed  minus  confertis  vestitus,  halterum  capi- 
tulo  praeter  basim  albido ,  tibiis  praeter  apicem  tarsorumque 
basi  testaceis,  alis  hyalinis  vix  in  ima  basi  subnigricantibus, 
venis  luteis;  tertius  antennarum  articulus  linearis;  proboscis 
dimidio  corpori  subaequalis.  Long.  corp.  ly^  lin.  —  Long.  al. 
2Vn  lin. 

27.  DlscUstus   frontalis  nov.  sp.    g    —   Ex  cinereo    niger,    thoracis 

dorso  scutelloque  atris,  tomento  subaureo  et  .pilis  flavis  vestitus, 
setis  thoracis  lateralibus  setisque  scutelli  et  marginis  segmen- 
toruni  abdominalium  singulorum  postici  nigris ;  proboscis  dimidio 
corpore  paulo  brevior ,  nigra ;  articuli  antennarum  nigiarum 
primi  duo  pilis  flavis  et  nigris  hirti;  mystax  breviusculus ,   fla- 
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vus)  fron«  toaaento  anreo  obtecta  pilisque  longioribus  nigri- 
cantibas  praedita,  in  margine  antico  ntrinque  fasciculo  pilorum 
nigromm  ornata:  Pedes  flavi,  femorum  anteriornm  basi  femo- 
nbusqne  posticis  praeter  apicem  nigricantibus ,  tarsis  fuscis, 
seüs  nigris.  Alae  pure  hyalinae,  infimä  basi  sublutescente.  Long, 
corp.  3V3  lin.  —  Long,  al.  3V3  lin. 

28.  Disehistts  peetoralis    nov.    sp.     <S    —   Ater,    pilis  lutescendbns 

vestitas,  pilis  nigris  in  tHoracis  dorso,  in  pleuris  et  in  abdomine 
nallis;  proboscis  nigra,  dimidio  corpore  paulo  brevior;  barba 
menti  nigricans,  pilis  tarnen  pallide  lutescentibos  permixtus; 
mystax  prope  oris  aperturam  lutescens,  prope  orbitam  et  prope 
antennas  niger ;  antennae  nigrae ,  pilis  articulorum  basalium 
longis  nigris;  oculi  longe  contigui;  veitex,  pectus,  coxae  excepto 
anticorum  apice  femorumque  basis  nigro-pilosae ;  pedes  nigri, 
setulis  concoloribus,  femorum  apice  tibiisque  flavis,  tarsorum 
basi  testaceä ;  alae  hyalinae ,  imä  basi  lutescente.  Long.  oorp. 
2%  lin.  —  Long.  al.  3  lin. 

29.  Anthrax  mixta  Loew.   <S  et  $. 

39.  Anthrax  spectabtiis  Loew.   cT         * 

3L  Anthrax  «besä  nov.  sp.  9  —  Valida,  obscure  badia,  breviter 
albo-  et  fusco*pilosa,  pilis  longioribus  setisque  in  corpore  toto 
nuUis,  capite  rotundo,  oris  aperturi  minima,  proboscide  päl- 
pisque  brevissimis ,  antennarum  articulo  tertio  in  stylum  pro- 
ducto,  pedibus  obscure  testaceis,  pulvillis  nullis,  alis  hyalinis, 
cellulis  costali  et  prima  basali  fuscis,  cellulis  prima  submar- 
ginali  et  tertiä  posteriore  appendiculatis.  Long.  corp.  9V3  lin. 
—  Long,  al,  7Vft  lin. 

32.  Ei«pr«8opa  venosa  Wied.   cT  et  $ 

33.  Ex«pr«8opa  dimidlata  Macq.   (S 

34.  Exopr«8opa  ignara  Loew.  cT  ' 

35.  Ex«prf8«pa  longipennt«  Loew. 

Obs.  Duo   specimina   acoepi,    alterum  solitä   magnitudine,  alterum 
giganteum,  8  lin.  longüm. 
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M*  Bx«prt««pa  T^lUil  nov«  8p.  d  —  Nigra,  nigi'opiksa,  capite,  sca- 
tello,  venire  pedibusqae  obscure  fermginas,  margine  thoracis 
antico  marginibusque  plenrarum  antico  et  supero  rufo-pilosis, 
basi  abdoiuinis  albo-pilosl,,  segmeuto  tertio  utrinqne  maculä 
alb(Htomentos&  ornato;  alae  nigrae,  apice  sinuqae  postico 
hyalinis,  cellalLsi  submarginaKbas  tribos;  proboscis  capite  longior; 
tertius  antennarum  articulos  conicus,  stylo  terminali  tenni,  lon- 
gissimo.  Long.  corp.  8  lin.  —  Long.  aU  QVii  lin. 

57.  Baceha  laTteerats  nov.    sp.   cT  —  Aeneo-nigra,   subtiliter    albo- 

pubesceos ,  antennis  ochraceis ,  pedibns  anticis  rofis ,  tarsis 
praeter  basim  fuscis,  pedibus  posticis  nigris,  femorum  basi  rafä, 
genibos  tibiaiamque  dimidio  priore  lutei%  tarsorum  basi  ex 
rufo  badiä,  halteribus  sulphareis^  aus  pure  hyalinis,  maculä 
minutä  apicali  et  celiulä  stigmaticali  tota  atris.  Long.  corp. 
öVa  lin.  —  Long.  al.  Ay^  lin. 

58.  Mjopa   •esiracea  nov.  sp«  cf  —  Helva,   opaca,    maculis  obscure 

fuscis  macnlisque  albo-poUinosis  variegata;  frons  ochracea; 
facies  alba,  utrinquepunctis  aliquot  fuscis  aspersa;  orisapertura 
parva,  proboscis  mediocris;  tertius  antennarum  articulus  maculä 
alba  omatns ;  alae  ex  fusco  cinereae ;  basi  ochracea.  Long.  corp. 
5y«  lin.  —  Long.  al.  SVa  lin. 

59.  CepkaUnjia   varUl^sa  nov.  sp.   cT  Cephalamyiae  ovis  simillima, 

sed  major;  frons  latior  quam  in  illä;  sulci  faciei  supra  latius 
distantes,  infra  multo  magis  approximati;  Verrucae  thoracis 
minores,  scutelli  rariores;  segmentum  costae,  quod  interest  inter 
venas  primam  et  secundam,  multo  longius.  Long.  corp.  GV^lin. 
—  Long.  aL  öVk  ün* 

M.  St€g«8«iiia  vlncilata  nov.  sp.  d  —  Flava,  nitens,  femoribus 
posticis  tibiisque  omnibus  in  summo  apice  atiis,  tarsorum 
anticorum  articulo  secundo  fusco ,  sequentibus  atris ,  tar- 
sorum posteriorum  penultimo  fusco,  ultimo  atro ;  alae  hyalinae, 
dilutissime  subflavicantes,  venis  flavis.  Long.  corp.  3  lin.  — 
Long.  al.  3  Via  lin. 

Obs.  Novum  genus,  quod  Stegosoma  appellavi,  a  Rhynchamyiaj 
cui  proximum,  scutello  permagno  inöato,  abdomine  abbreviato 
tumido  antennarumque  setä  prorsus  nudä  differt. 
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41.  Echti^Mjia  #bItfM  nov.  sp.  cf  —  Nigra,    capite    ex   flavo  albido, 

abdomine  obscure  testaceo,  segmento  ultimo  praeter  basim  atro, 
nitido;  antennae  atrae;  pedes  nigri,  tibiis  testaceis,  anterioribus 
tarnen  infra  nigris,  intermediis  snpra  setas  aliquot  nigras  vali- 
dissimas  gerentibus;  alae  ex  nigro  fuscae,  basi  et  costae  dimidiae 
limbo  subfulvis.  Long.  corp.  öVa  lin.  —  Long.  al.  5  lin. 

42.  Trypeta  munda  nov,  sp.   5   —  Superius  testacea,    inferius  palli- 

dissime  fiavescens,  vittis  thoracis,  scutelH  disco,  metanoto,  tri- 
busque  abdominis  fasciis  nigro-fuscis ;  alae  hyalinae,  vittä 
biarcuatä  nigro-fuscä  ornatae.  Long.  corp.  cum  terebrä  3  lin.  •— 
Long.  al.  3  lin. 
Obs.  Trypelae  (Uemileae)  excellenti  persimilis  est,  sed  vitta 
alarum  biarcuatä  latiore  abdomineque  trifasciato  distinguitur. 

43.  Trypeta  fascielata  nov.  sp.   cT  et  $   —  Lutescens,  vittis  thoracis 

confiuentibus,  metanoto  abdominisque  fasciis  latissimis  fuscis, 
his  in  anterioribus  segmentis  interruptis;  occiput  nigro  bimacu-.- 
latum;  superus  pleurarnm  maigo  albo-vittatus ,  alae  pure 
hyalinae,  maculä  stigmaticali,  maculä  subapicali,  strigalä  inter- 
jecta  costali  fasciisque  tribus  angustis  utrinque  valde  abbre- 
viatis  nigds,  summo  apice  albicante,  venä  longitudinali  tertiä 
setosa,  ultimo  quartae  segnjento  arcuato.  Long.  corp.  cf  2y2, 
5  3V3  lin.  —  Long.  al.  3  lin. 
Obs.  Trypetae  (JRhacochlaenae)  loxoneurae  similis  et  valde 
affinis. 

44.  Argyrites  melaleaeiH  nov.  sp.   d  —  Ater,  antennis,  pedibus,   hal- 

teribusque  concoloribus,  abdomine  argenteo:  alae  albidae,  venis 
longit^dinalibus  secundä  et  tertiS.  apicem  versus  divergentibus, 
tertiä  et  quartS.  convergentibus ;  frons  et  faeies  angustae,  setosae. 
Long.  corp.  IVe  ^in.  —  Long.  al.  ly«  lin.  ^ 
Obs.  Ab  Argyr,  par^o  Macq.  halteribus  nigris  alanimque  seta 
costali   nulla  difFert. 
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Verzeichniss 

der  Ton  Herrn  Johann  nnd  Fran  Lndmilla  HaberhanerlSftl 

nnd  ISftS  bei  Tama  in  Bulgarien  nnd  Sliwno  in  Rnmelien 

gesammelten  Lepidopteren. 

Von  JqL  Xiederer. 

Hiesu  Tafel  1. 

Herr  Haberbauer  und  dessen  Frau  (eine  Schwester  meines 
im  Jahre  1860  verstorbenen  Freundes  Kindermann)  haben  im 
Frühjahre  1861  eine  entomologische  Reise  nach  der  europäischen 
Türkei  angetieten.  Als  Stationsplatz  wurde  zuerst  Vama  gewählt, 
das  für  die  Entomologie  recht  einladend  aussah,  sich  aber  unendlich 
arm  an-  Insekten  erwies;  im  Juli  wurde  Sliwno  an  der  Südseite  des 
Balkan  besucht,  wo  sich  die  Einsammlung  günstiger  erwies,  beide 
Sammler  aber  vom  Brechfieber  befallen  wurden  und  schon  nach  wenigen 
Tagen  schnellstens  nach  Varna  zurückkehren  mussten,  das  Fieber  auch 
den  ganzen  Winter  nicht  losbrai^hten. 

Im  Frühlinge  dieses  Jahres  zogen  Beide  wieder  nach  Sliwno 
und  sammelten  daselbst  mit  grossem  Fleisse;  auch  Excursionen  in 
das  Hochgebirge  und  in  die  Alpen  wurden  gemacht,  doch  zeigte  sich 
der  Balkan  im  Ganzen  genommen  sehr  artenarm,  wurden  wieder  nur 
die  gleichen  Arten,  wie  im  verflossenen  Jahre  erbeutet  und  lieferten 
namentlich  die  Alpen  von  Schmetterlingen  nichts,  als  verflogene 
Dar.  Apollo  und  Sat.  Cordula^  von  Käfern  auch  nichts  Nennens- 
werthes.  Ich  will  übrigens  nicht  in  Abrede  stellen ,  dass  die  westliche 
Fortsetzung  des  Balkan  gegen  Sophia  zu  vielleicht  reicher  an  Insekten 
sein  kann,  oder  eine  zu  späte  Sammelzeit  (3\x\i  nnd  August)  für  die 
Alpen  gewählt  wurde;  wer  aber  weiss,  wie  sehr  Lepidopterologen 
durch  ihre  Raupenzucht  an  die  Scholle  gebunden  sind,  wird  es  begreiflich 
finden ,  dass  eine  so  weite  Ausdehnung  der  Excursionen  nicht  gut 
möglich  war ;  zudem  konnte  das  schlechte  Leben,  die  vielen  Gefahren 
und  Kosten  wirklich  nicht  zur  Wiederholung  solcher  Ausflüge  aufmuntern. 

Ich  zähle  nun  im  Nachstehenden  sämmtlich  mir  zugekommene 
Arten  auf.  Es  sind  90  Rhopal.,  40  Sphingiden ,  32  Bombyciden, 
56  Eulen,  30  Spanner,  31  Pyraliden,  26  Crambiden,  1  Nycteolide, 
43  Sortriciden,  36  Tineiden,  13  Pterophoriden,  zusammen  398  Arten. 

ThcUs    Ccrisyi  God.    Häufig    bei    Sliwno.    Die  Puppe  liegt  oft  zwei. 
Jahre.  Die  Falter  sind  grösser  als  die  kleinasiatischen,  haben 

Wieacr  eitoMtl.  HtnaUrhr.  ?U.  N.  2 
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in  beiden  Gesckleclitern  küizere  und  stumpfere  Zacken, 
der  vor  dem  Zellenschluss  befindliche  Vorderrandsfleck  der 
Vorderflügel  ist  beim  Manne  anfYallend  klein,  der  hinter 
dem  Zellenschlusse  stehende  in  zwei  Flecke  aufgelöst 
und  der  sehwarie  Rand  aui  Saume  reicht  nicht  so  weit 
zum  Innenwinkel  hinab«  Das  Weib  gleicht  gewöhnlich  in 
Färbung  dem  Manne,  kommt  aber  auch  ganz  ockergelb 
vor,  und  hat  ebenfalls  schmäleren  schwarzen  Saum,  in 
welchem  die  davor  stehenden  gelben  Flecke  splitterförmig 
ausgezogen  sind. 
Thms    Polyxena    S.    V.     Einzelne     Exemplare      von     ockergelber 

Färbung. 
Doritüt  Apollo  L.  und  Mnemosyne  L.  Beide  im  Hochgebirge. 
Pieris  crataegi  L.,  brassicae  L.,  rapae  L.,  napi^  DapUdiee  L.,  Varna, 
Sliwno. 
„         Chloridice  H  b.  Im  Hochgebirge   um  Felsklippen ;  selten. 
Anthoch.  Ausonia  Hb.  Grosse  Exemplare,  die  Hinterflögel  unten  staik 

mit  Dottergelb  gemischt. 
Leucoph.  sinapi*  L. 
Colias  Edusa  F.  und  Vai*.  EeUce  Hb. 

„         EycUe  L. 
Polyom,  Thersamon  Esp.  Bei  Sliwno  selten. 

„         Hippolhoe  L,    Bei   Varna   in   einem   Sumpfe  in    Mehrzahl 

gefangen   und  auf  Ampfer  gezogen« 
9         Alcipkron  Rott.  QHipponoe  Bsp.)  Varna  und  Sliwno  nicht 

häufig. 
ü         Phlaeas  L. 
Lycaena  Arion^  Aleon  S.  V.  und  Joias  O.  im  Gebirge- 

„  Argiolus  L.,  Tiresias  QAmyHtas)  Var.  Coretas  0. ,  Al$u$ 
S.  V..  Semiaryus  (Acis.J  Aegon  S.  V.  Zephyrus  Friv. 
Von  letzter  nur  zwei  Stücke  bei  Sliwno. 
„  BaUus  S.  V.,  Hyfas  S.  V.  und  Anteros  Frey  er.  Bei 
Sliwno;  letztere  Art  in  Mehrzahl,  doch  meist  Männchen 
erbeutet. 
„         AfefrforHufn.  (^Ayeslis  S.  V.)  und  Chiron  Hufn.  (Eumedon 

Esp.)  Bei  Sliwno  nicht  selten. 
„         Boetica  h.  und  Telieanus  Rh  st.  Sliwno  selten. 
„         Cyllarus   Rottemb. ,    Dorylas   S.   V.,  Eros   V.    Eroides 
Friv.  Sliwno,  selten. 
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liyeaenm   Amandms  Übst.  {tcariM  O.)  Auf  Borgen  in  Mehrzahl. 
„        Icarwt  R  0 1 1.  ( Alearis  S.  V.),  Ad&nUf  S»  V.  Unter  letetet*en  eine 
Var.  (§).  bei  der    die  schwarzen   Flecke   der  Mittelbinde 
auf  den  Hinterflägel  strahlenförmig  ausgeflossen  sind. 
^         Corydon  Scop.  Sliwno.  Selten. 
^         Daphnis  S.  V.    Varna ,  Sliwno.    Die   Weiber    sehr   feurig 

blau  und  gross. 
^         Admeln»  S.  V.  8ei  Sliwno  in   Uebergängen  za  Ripperiü. 
Tkeefa  tpirU  S.V.,  iUeis  V.  eaudmiuiah.  undoeorMr^Fat).  Bei  Varna 

«ind  Sliwno. 
Melitueu  mtlemi^  ^.  V. ,  Oma^ia  L. ,    Phoebe  S.  V. ,   Bidyma  S.  Y., 
Triria  S.    V.  nebst  Var.  faseeUs  Esp.  und   AthaiiaE^^. 
Bei  Varna  und  Sliwno. 
„         BrUomarliM  K%^va.    Zwei   Männchen  ^    wahrscheinÜcih  vom 
vom  Sumpfe  bei  Varna, 
Aryynnis  Pandora  S.  V.  Bei  Sliwno. 

«         NMfe  L. ,   EupkroMyne  L.  •  Ufid   Bim  L.   Bei  Varna   und 
Sliwno. 
Mekinmryia  Oalatea  L.  Stiwno;  ein  Männchen^  oben  fast  gnmz  schwarz. 
9         Herthm  Hb.    Var.  Larissa  üb.     Im   Gebirge;   kleiner  als 
die  Dalmatiner. 
Erebim  Medusa  Var.  EttmeuU  Frey  er  Im  Gebirge. 

^         Idyea  8*  V.  £in  Männelien  bei  Sliwno. 
Satyrn»  Prosefpina  S.  V.    Vai-na. 

,,         Hermione  L.  Varna,  Sliwno. 
„         Briseis  L.  und  Semeie  L.  Varna. 

„         Cordula  Fab.    Im  Hochgebii'ge  nicht  selten.    Die  Exem- 
plai'e  halten  das  Mittel  zwischen  Cordula  und  Var.  Bryce. 
Die  Männchen  haben  unter  den  weissgrauen  Ton  der  letzteren, 
■dooh  ist  Färbung  und  Zeielmung  viel  majtter.   Die  Weibchen 
"haben   «nf  Ober-  und  Unterseite  das  Gelb   der  Schweizer 
Ex.en^are,^eh  verscfiwindet  auf  ersteren  dassötbe  allmälig; 
•«olehe  Stücke  gleichen  daim  von  oben  ganz  der  Var.  Bryce^ 
während  sie  unten  nicht  von  Cordula  verschieden  sind. 
„         JMiaedra  L. 
Purarya  RoxeUana»  Selten  bei  Sliwno. 

„         Maera  L.  und  Meyaera  L.  Bei  Varna. 
Epin.  Lyeaon  Rett.  und  Janira  L.  Bei  Varna  und  Sliwno. 
CoenOH,  Leander  Esp.    Im  Hochgebii'ge. 

2* 
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Coenon.  Artania  L.  and  Pamphilm  L.  Bei  Varaa  und  SUwno. 

Hesp.  maivarum  O.  Eben  so. 

9,         laeaterae  S.  V.  Im  Gebirge  nicht  selten. 

jf         marrubU  R  b.  Var.  genUna,    Bei  Varna  und  Sliwno. 

„'  Mae  Esp.  Sehr,  grosse  lebhafte  Exemplare  bei  Varna  und 
Sliwno. 

jt         carthanU  Hb.  Varna,  Sliwno. 

y,        Cynarae  Rb.    Im  Gebirge,  selten. 

fi         a/r^u«Hb.  und  Var.  serratulaeJlh..,  alveolusO..,  Tages L., 
Eucrate  und  Var.  orhifer  O.,  Thaumas  Huf n.  (^tinea  S.  V.), 
lineolaQ.,  Actaeon  Esp.,  Syleantuf  Esp.  und  eomma  L. 
bei  Varna  und  Sliwno. 
Thyris  jfenestreUa  Scop.  Varna,  Sliwno. 

SesM  tipuliformU  L.,  o^/t/brant«  Rott..  icyuipif.  Esp.),  tcAn^timoitf- 
förmig  Fab.  und  masariformis  O.  bei  Sliwno,  letztere 
selten. 

n  anellata  Z.  (museaef.  H.-Sch.)  Bei  Sliwno,  von  der  ungari- 
schen nicht  verschieden.  Eine  spätere  Sendung  brachte 
mir  8  ungewöhnlich  grosse  und  lebhafte  Stücke,  die  „im 
Hochgebirge  an  weissen  Blüthen^  gebammelt  wmden. 

jf  empiformis  Esp.  (tenthredenif. H b.),  aslatiformis  H. - S c h., 
braconifornUs  H.-Sch.,  bibioniformis  Esp.  bei  Sliwno. 

„  therecaefornUs  m.  Bei  Sliwno.  Nach  Stand  in  ger=feiico- 
melaena  Z.  Ich  habe  zwar  nicht  Zeller's  Exemplare., 
doch  hat  er  s.  Zt.  die  meinigen  gesehen,  als  ich  diese  Art 
als  neu  aufstellte  und  er  hat  mir  von  einer  Identität  mit 
seiner  Art  nichts  erwähnt;  ich  bin  daher  auch  nicht  sicher 
darüber  und  halte  meinen  Namen  noch  aufrecht. 

„  ianipes  m.  Tafel  4.  Fig.  1.  Aus  der  Verwandtschaft  der 
S.  doleriformis  H.-Sch.  Fig.  22.  38.  (die  Staudinger 
ganz  überflüssiger  Weise  in  colpiformis  umtaufte),  von 
gleichem  Habitus,  durch  den  weisslichen  Ton  der  Oberseite 
und  die  dicht  pelzigen  Schienen  ausgezeichnet.  Körper 
und  Vorderflügel  matt  schwarzbraun,  Stirn  und  Rücken 
mit  eingemengten  weissgrauen  Haaren,  die  auf  letzteren 
zwei  undeutliche  Läugsstreife  bilden.  Palpen  grobhaarig^ 
weiss ,  aussen  schwärzlich.  Fühler  dick ,  schwarzbraun, 
ziemlich  lang  bewimpert.  Hinterleib  im  Verhältniss  zm*  Dicke 
am  Ende  sehr  spitz  zulaufend,  das    2.,  4.  und  6.  Segment 
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hinteti  weiss  gerandet,  (das  4.  am  sch&fsten),  die  übrigen 
nur  mit  verloschenen  schmalen  gelblichbraonen  Hinterrändern, 
die  Gürtel  unten  nicht  zusammen  schliessend ;  der  Afterbusch 
oben  schwarzbraun,  unten  und  in  den  Seiten  weisslich;  die 
Beine  ki'äftig,  ihre  Schienen  sehr  pelzig,  am  Anfange  und 
Ende  schwärzlich,  mitten  weiss;  die  Tarsen  bräunlich, 
heller  geringelt.  Vorderflügel  ziemlich  spitz,  matt  schwarz- 
braun, durch  feine  weissliche  Atome  filzig  erscheinend,  der 
dicke  Fleck  auf  der  Querrippe  am  dunkelsten,  das  Glasfeld 
davor  schmal,  keilförmig,  das  dahinter  von  4  dunklen 
Adern  durchzogen,  von  welchen  aber  die  erste  und  vierte 
fast  an  die  Grundfarbe  anstossen,  in  der  Flügelspitze  4—5 
hellere,  weissliche  Fleckchen ;  der  Fleck  auf  der  Querrippe 
der  Hinterflügel  nur  bis  zur  Rippe  5  reichend,  die  Fransen 
schwarzgrau,  am  Innenrande  der  Hintei-flügel  wei^s.  Unten 
.  alle  Zeichnung  der  Flügel  gelblichweiss,  nur  die  Querbinde 
der  Vorderflügel  schwarz.  Drei  Männchen  aus  dem  Hoch- 
gebirge, von  welchen  zwei  etwas  kleiner  und  auf  Rücken 
und  Hinterleib  weniger  scharf  gezeichnet  sind,  als  das 
abgebildete. 

Segia  aiysoniformis  H.-Sch.  (jHfidttaia  Z.)  Nor  5  Stücke  bei 
Sliwno. 
jf  nUniacea  Led.  Bei  Sliwno  in  Menge.  Gewiss  Yon  chrysidt-- 
formis  verschieden.  Die  mennigrothe  Farbe  ist  bei  sonst 
ganz  reinen  Exemplaren  oft  sehr  bleich  oder  verachwindet 
fast  ganz. 
„        prosofdformis  O- 

Paranthrene  tinei formis  £  s  p.  und  myrrnosaefbrnUs  H.  -  S  c  h.  Bei  Sliwno. 
Mit  der  ersten  Sendung,  welche  Ende  Jiili  hier  anlangte 
und  die  Sommeransbeute  enthielt,  bekam  ich  von  jeder  Art 
etwa  50  Stück.  Die  tinetformis-  stimmten  alle  mit  den 
sicilianischen  überein,  eine  kürzlich  eingetrofiene  Sendung 
mit  den  später  gesammelten  Arten  enthält  dagegen  12  Stück 
bro9iförmiSy  genau  mit  den  von  M  a  n  n  bei  Brussa  gesammelten 
stimmend;  üebergänge  fehlten  in  beiden  Fällen  gänzlich. 
Wo  die  brasiformis  gesammelt  wurden ,  darüber  kann  ich 
jetzt  keine  Aufklärung  geben,  da  Herr  und  Frau  Haber- 
hauer gegenwärtig  auf  der  Reise  nach  Mingrelien  begriflPen 
sind  und  mir  ihr  dermaliger  Aufenthalt  unbekannt  ist. 
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DeiiepkUa  eupkorUae  h.  und  Heotnicä  Bsp.   (Hneaia  Fab.)  Varna 
Sliwno;  letztere  selten. 

Spküuü  conpolmili  L4  add  Hgu9M  Im  Gemein. 

8merinthu$  querem  S.  V»    Um  Varna. 

Sfßntomii  phegea  L.  Darunter  ein  Stück  der  Var«  phe^eus  Es  p.  Varna, 
SHwno. 

Naciia  hyalina  Frey  er.  Bei  Sliwno^  selten. 

Zyyaena  nUnoB  S.  V.,  punctum  0.  ^  mchiUeae  Esp.,  meliloU 
Esp.,  fiUpenduiae  L.  und  trifolU  Esp.  Alle  bei  Varna 
und  Sliwno.  Unter  achillean  eine  Varietät  (5  Tafel  1, 
Figi  2)  bei  der  ausser  den  Basalflecken  und  einem  schwachen 
Hauch  auf  der  Querrippe  auf  den  Vorderfiügeln  alles  Roth 
verschwunden  ist  und  die  Flügel  ungemein  dünn  beschuppt 
sind» 
^         sedi  Fab<  Selten  bei  Sliwno. 

^         laeta  Esp.  und  carnioHea  Scop.    (mwbryehiM  S.  V.)   Hei 
Varna  und  Sliwno. 

In0  $iaiiees  V4  Heyäenreiehü.  H.'^Sch.    Bei    Varna  in    blau-    und 
.  goldgrüner  Färbung  und  verschiedener  Grösse.  Die  kleinen 
Exemplare    weiss  ich   nicht    von  Mannii  zu    unterscheiden. 
M        ehioros  Hb.  Var*  supium  B,  Sliwno;  seU'en. 
yf         ienuicornis  Z.  Sliwno ;  selten. 
ff         bitdensi»  Speyer.  Vier  Mähncheü  bei  Sliwno» 
„         prvni  S.  V.  und  ampelophaya  Bayle-Bar*     Bei  Sliwno. 

Co»SH$  balcanieus  lü.  Tafel  1.  Fig»  3  cf»  Obschon  nur  ein  Männchen 
dieser  Art  erbeutet  wurde,  lassen  doch  der  Habitus  und 
die  Zeichnung ,  gegen  terebra  auch  die  männlichen  Fühler, 
keinen  Zweifel  über  die  Artreohte«  Grösse  eines  gewöhiH 
Hoben  Ligtiiperda^Mannes,  Saum  aller  Flügel  sehr  schräg 
und  gerade^  Innenwinkel  der  hinteren  mehr  vorgezogen, 
doch  gerundet.  Die  anliegend  beschuppte  Stirne,  kurzen, 
angepresste  Palpen ,  Brust  und  Beine  licht  aschgrau ,  der 
Rücken  mehr  bräunlich,  der  Halskrageu  und  die  Aufstül- 
pung  am  Ende  des  Rückens  mattgelb  geraüdet,  der  Hinter- 
leib einfarbig  dunkelgrau,  die  Fühler  wie  bei  ligniperda, 
Vorderfiügel  von  der  Basis  bis  hinter  die  Mitte  auffallend 
hell  und  eintönig,  erst  dahinten  die  rindenartigen  Quer- 
runzeln  deutlich ,  von  ihnen  die  vom  Vorderrande  zum 
.  Innenwinkel   und    Von    der   Spicke   mr  Mitte  des  Saumes 
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ziehenden  wie  bei  den  zwei  bekannten  Ai^ten  am  sohärfsten, 
die  Fransen  auf  den  Rippen  etwajs  dunkler  gescheckt. 
Hinterflügel  einfäibig  dunkelgrau  (wie  der  Hinterleib); 
Unterseite  viel  eintöniger  und  die  Querriefern  weit  matter 
als  bei  ligmperda  und  terebra^  Geäder  nicht  untersucht. 
Bei  Sliwno, 
Psycke  demUsa  m.  Tafel  1,  Fig.  4.  cT.  Im  Qeäder  mit  opaeelia 
übei'einstimmend,  aber  viel  schwächlicher,  wenig  iH)buster  als 
calvella  und  dieser  auch  im  Fiügelsohnitte  ähnlich.  Asch- 
grau, dünn  beschuppt,  der  Rücken  und  Hinterleib  dunkler, 
mit  feiner  weisslicher  Wolle,  letztei-er  den  Innenwinkel 
kaum  überragend;  Fühler  mit  dünnen,  regelmässig  und 
vorwärts  gestellten,  an  Länge  allmälig  abnehmenden  und 
an  der  Spitze  sehr  kmzen  Kammzähnen.  Unterseite  wie 
die  obere.  Ein  Männchen  bei  Sliwno,  eines  bei  Varna 
erzogen.  Der  männliche  Sack  ging  mir  verloren  und  ich 
kann  darüber  nur  so  viel  sagen,  dass  er  dem  von  calvella 
sehr  ähnlich  war.  Der  einzeln  eingßsandte ,  auf  Tafel  4 
abgebildete  des  Weibes  ist  am  Anfange  mit  einzelnen 
abstehenden  Grasstümmetn ,  dann  mit  groben  Krdkörnern 
und  zerstreuten  kleinen  Rindenstückch^n  bekleidet. 
„         rieklla  S.  V.  Bei  Varna. 

Fumea  pulla  Esp.  Ebenfalls. 

Saiumia  pyri  S.  V,,  carpini  S.  V.  und  eaecigena  Cup.  Bei  Vaina 
und  Sliwno,  letztere  in  einer  schönen  A^arietät  des  Weibes, 
bei  welcher  das  Gelb  dem  des  Mannes  nahekommt,  die 
Randbinde  aber  sehr  breit  und  roth  ist.  Ueber  200  Puppen 
gingen  auf  dem  Transporte  durch  Schimmel   zu  Grunde. 

Bombyx  querdfolia  L.,  trifoliilj.  und  Var.    me^cayinis  Q.,  franeo^ 
fiicu  S.  V.,  ecMtrensis  L.  und  neuMlria  L.  Alle  bei  Yax'n9* 
„         erataegi  L.  Um  Sliwno  einzogen. 

Lasioc.  Bremeri  Kolenati*J.  Ich  erhielt  etwa  80  Eier,  die 
schon   den    Tag    nach   ihrer   Ankunft    (am    28.    Februar) 


*)  Oeg^Q  S^audinger''s  Annahme  (Cataiog  p^  30)  halte  ich  dc^n 
Namen  JJremeH  Kolenati  für  älter  als  den  He rrich-Schäf fernsehen. 
Wann  dessen  Bombyc,  Tafel  6  ausgegeben  wurde,  kann  ich  nicht  bestimmt 
angeben,  da  mir  der  Umschlagbogen  yerloren  ging;  das  27,  Heft  aber,  das 
den  Text  dazu  (Bogen  14—16)  enthält,  trägt  die  Jahreszahl  1847,  während 
Kolenati's  MüeUmata  nach  Zell  er  (StetUner  Ztg.  1948  p.  369)  18^-^46 
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ausschlüpften.  Das  Ei  war  flach  gedrückt,  steingran  mit 
zwei  weisslichen  Ringen  und  dunkelgrünem  weiss  gerandetem 
Mittelpunkte.  Die  jungen  Räupchen  waren  einfarbig  schwarz. 
Nach  der  zweiten  Häutung  kam  eine  hellere  Seitenlinie 
zum  Vorschein.  Später  wurden  die  Raupen  sammtschwarz 
mit  bläulichweissen  oder  grauen  Seitenstreifen,  zwei  solchen 
Rückenlinien,  gleich  gefärbten  Gelenkeinschnitten  und  je 
2  Paar  pomeranzengelben,  in  gleiche  Reihe  mit  den  Rücken- 
linien gestellten  Wärzchen  auf  jedem  Gelenke;  die  Unter- 
seite war  dunlel-,  die  Behaarung  lichter  grau.  In  der  vor- 
letzten Häutung  verschwanden  alle  helleren  Zeichnungen 
ganz  oder  wurden  sehr  undeutlich  und  blieben  nur  die 
Wärzchen  lebhaft  pomeranzengelb.  Erwachsen  zeigten 
manche  Exemplare  (wie  das  Tafel  1,  Fig.  6  abgebildete) 
Spuren  der  helleren  Rückenlinie  und  des  Seitenbandes,  war 
aber  die  Raupe  meist  einfarbig  sammtschwarz,  rostbraun 
^  behaart  und  waren  die  Wärzchen  von  der  Grundfarbe 
nicht  verschieden.  Ich  nährte  die  Raupen  im  Winter  mit 
gekraustem  Salafc,  wobei  sie  sehr  gut  gediehen.  Als  später 
dieser  nicht  mehr  aufzutreiben  und  Cichorium  intybus 
•  (worauf  sie  im  Freien  leben)  noch  nicht  grün  war,  musste 
ich  ihnen  Gartensalat  vorlegen,  worauf  alle  schnell  erkrankten 
und  starben.  Auch  in  Varna  wollte  die  Zucht  nicht 
glücken  und  faulten  entweder  die  Puppen  oder  lieferten 
krüppelhafte  Falter;  die  Erziehung  scheint  denUnach  so 
schwierig  wie  bei  taraxad  und  dumeti.  Der  Schmetterling 
fliegt  wie  diese  Arten  im  October  schnell  bei  Tage  and 
und  scheint  nur  bei  Varna  vorzukommen. 

Porthesia  auriflua.  S.  V.  Gemein, 

Ocneria  terebinthi  Frey  er.  Die  Raupe  gleicht  sehr  der  von  deiriia, 
hat  aber  rostbraune  Warzen.  Bei  Sliwno  sehr  häufig;  über 
300  Stück  erzogen. 


erschienen.  Es  ist  niir  sehr  unwahrscheinlich,  dass  He rr ich- Schaf fer^s 
Bilder  um  t  Jahre  früher  ausgegeben  sein  sollen,  als  der  Text,  und  auch 
Zeller  hält  (p.  373)  Kolenati's  Namen  für  älter.  Wie  leichtfertig  übrigens  in 
Staudinge r^s  Cataloge  mit  Prioritätsfragen  umgesprungen  wird,  sehen 
wir  bei  Conchylis  purana^  wo  es  pag.  98  heisst:  „^irnftofana  H.-Sch.  (1847), 
parana  Ouen.  (1855)",  während  doch  Gu ende's  Wicklerverzeichniss  1845 
erschien.  Eine  sonderbare  Verbesserung! 
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Oeneria    detrila    Esp.      Varna ,     Sliwno;      seltenen      An    Eichen 


erzogen. 
^         dispar  L.  Im  Gebirge  nicht  selten. 


Laelia  coenosa  Hb.  Im  Sumpfe  bei  Varna  nicht  selten  ;  alle  Exem- 
plare auffallend  klein. 

Penthoph.  morio  L.   Yama. 

Nola  chiamydulalis  H-b.  Sliwno;  selten. 

Lith.  morosina  H.-Sch*  Ein  Männchen  bei  Sliwno. 

Setina  roscida  S.  V.  Varna,  Sliwno. 

Emydia  grammica  L.  und  Var.  striata  Bkh.  Bei  Varna  und  Sliwno 
erzogen,  darunter  ein  Männchen,  das  auch  auf  den  Vor- 
derflugeln  fast  ganz  schwara  gefärbt  ist.  Vielleicht  ist 
funerea  Ev.  auch  nur  Var.  von  grammica. 

Arctia  maculosa  S.  V.  Bei  Varna  in  grossen  und  kleinen  Exemplaren 
und  allen  (Jebergängen  zur  Varietät  honesta  erzogen ,  auch 
ein  Männchen  mit  gelben  Hinterflugeln.  Bei  Sliwno  in 
einer  Varietät,  welche  mit  der  von  mir  in  den  Verband^ 
■  Inngen  des  zool.-bot.  Vereins  1853  erwähnten  sibirischen 
Caecilia  Kdm.  übereinkommt  (ich  kannte  damals  nur  das 
Weibchen,  erhielt  aber  später  auch  den  Mann).  Bei 
dieser  sind  die  Flecke  der  Vorderflügel  tief  sammt- 
schwarz,  wie  bei  honesta  bis  zum  Saume  reichend ,  von 
der  sehr  hellen  gelblichen  Grundfarbe  adernartig  scharf 
durchschnitten  und  auf  den  Hinterflögeln  sind  die  schwarzen 
Flecke  mehr  oder  weniger  bindenartig  zusammengeflossen, 
oder  (wie  bei  V.  simplonia")  ganz  an  den  Saum  anstossend. 
„         urticae  Esp.  Im  Sumpfe  bei  Varna  häufig.  ^ 

„         luctifera  S.  V.  Selten.  Auch  ein  Stück  mit  ganz  schwarzen 
Hintei'flugeln. 

Ocnogyna  parasita  Hb.   Bei  Varna  selten. 

Stauropus  fagi  L.  Ein  Stück  bei  Sliwno. 

Spatalia  argentina  S.  V.  Varna. 

Pygaera  bucephaloides  O.  Varna. 

Clostera  curtula,  S.  V.  Varna. 

Simyra  dentinosa  Frey  er.  Varna  und  Sliwno. 

Arsilonche  venosa  Bkh.  Im  Sumpfe  bei  Varna. 

Acronycta  tridens  S.  V.,  psi  L.,  euphorbiae  S.  V.  und  rumicis  L., 
alle  um  Varna. 

Bryophila  ravula  Hb.  Ein  Stück  bei  Varna. 
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BryopkUa  raptrieyia.  Varna. 

Agrolis  pronuba.  L.  Varna. 

„        fordpula  Hb.  Ein  Weib  von  Varna,  das  fast  so  gross  wie 
Toxoc.  eraeeae. 

Mame»tra  oleraeea  L.  und  serena  S.  V.  bei  Varna, 

Polia  ruficincla  Hb.  Ein  Stück  in  Sliwno  erzogen.. 

Dichonia  aeruginea  H  b.  und  convergens  S.  V.  bei  Varna  und  Sliwno. 

Had.  ochroleuca  S.  V.  Sliwno. 

Cloantha  hyperici  S.  V.  und  radiosa  Esp.  bei  Sliwno. 

Oortyna  flatago  S.  V.  Varna. 

Caradrina  exigua  Hb.  Varna. 

RuHna tenebrosa  Hb«  Varna« 

Amphip,  pgranUdea  L.  Sliwno. 

Taenioc.  mtiiosa  S.  V.  und  cruda  S.  V.  Bei  Varna  und  Sliwno. 

Epimecia  u$tulata  Hb.  Sliwno;    selten. 

Calophasia  lunula  Hufn.  (linariae  J.  V.^.  Varna. 

Cleoph.  anlirrhini  Hb.  Häufig  bei  Varna  und  Sliwno. 

9  oHvina  H.-Sch.  Ein  Weib  bei  Sliwno  unter  antirrhini 
gesammelt.  Wahrscheinlich  gehört  hierher  eine  mir  aus- 
geblasen vorliegende  auf  Nelken  gefundene  Raupe,  von 
welcher  ich  einige  Puppen  besitze«  Sie  ist  schlanker  als 
die  von  Hnariae  ^  glänzend  strohgelb  mit  einem  licht- 
gelben, schmalen  Rückenbande  und  4  feinen  braunen  Linien 
jederseits,  von  denen  je  zwei  sehr  genähert  dem  Rücken- 
bande als  Einfassung  dienen,  eine  in  den  Seiten,  eine  mitten 
zwischen  der  2.  und  4.  ziehen.  Die  Puppe  hat  die  Gestalt 
'     der  verwandten  Arten. 

Cucuiiia  eaninae  Rb.  Eine  mir  mitgetheilte  ausgeblasene  Raupe 
gehört  zur  Varietät  mit  feiner  schwarzer  Zeichnung  (noch 
feiner  als  bei  BoisduvaTs  Abbildung),  die  Schmetterlinge 
diflferiren  aber  nicht  von  den  Krainern  und  Dalmatinern. 
„  scrophulariae  S.  V.,  tanaceti  S*  .V.,  santonioi  Hb.  und 
absgnlhii  L.  bei  Varna;  sanloniei  selten,  in  Färbung 
der  russischen  gleichend. 

Calpe  ihaiielri  Bkh.    Sehr  schöne  und  grosse  Exemplare   bei  Sliwno 
gezogen. 

Plu9ia  consona  Fab.  Sliwno, 

„         feHucae  L.  Im  Sumpfe  bei  Varna. 

r,        gutta  Guen.  (circumflexa  S.  V.)  Varna. 
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Heliode»  rtipicola  S.  V.  Zwei  grosse  Stücke  von  Sliwno. 
Heliolh.  peltigera  S.  V.  Bei  Sliwno  in  sehr  dnokeln,  olivgrünen,  sehr 
scharf  gezeichneten  Stitcken  erzogen,  die  fast  zur  Annahme 
einer  andern  Art  verführen  könnten.    Die  mir  aasgeblasen 
vorliegende  Raupe  differirt  abei:  nicht  von  peitigera. 
„         armigera  Tlh.  Varna,  Sliwno. 

„         Boisfduvalii  Rb.    Selten   bei  Sliwno,    die  Exemplare    mit 
schöner  rother  Färbung. 
Chariciea  OeiphinÜ  L,  Varna. 

„         TreUschfcU  Friv.  (taurica  H.-Sch.)   Die  Raupe  ist  cha^ 

grinartig  rauh ,    mit  feinen    kurzen  Härchen    besetzt  und 

jiedes  der  gewöhnlichen  Wärzchen  trägt  ein  langes   krauses 

^        Haar.  Die  Grundfarbe  ist  röthlich  grau;  auf  dem  Rücken 

•      ^  steht  auf  jedem  Gelenke  ein  dunkelrothbraunes  Dreieck,  das 

mit  der  Basis  auf  den    Hinterrand   des  Segmentes  aufsitzt 

und  mit    der   Spitze    an    das    vorne   befindliche  anstösst; 

nach  vorne   nimmt    diese    Zeichnung  an   Deutlichkeit    ab. 

Die  Puppe  ist  lichtbraun,  ziemlich  schlank    und  glänzend, 

-  hat    einen    stumpfen   Vorsprüng   auf   der  Stirn    und  zwei 

stachelförmige   divergirende   Endspitzen,    Nur  bei  Sliwno; 

stets  selten.  Flugzeit  im  Juni.  Die  Pflanze,  die  bei  Varna 

nicht  vorkommen  soU^    wurde  mir  wohl   eingesandt,  ging 

aber  gleichzeitig   mit  den  Caecigena-Puppen  und  Anderem 

durch  Schimmel  zu  Grunde, 

Euterpia  Laudeti  B.  Ein  Stück  önter  BeL  Boisdurali  erzogen. 

Aconita  uram«  Fri  v.  Bei  Sliwno  in  Kleefeldern  in  Mehrzahl  gesammelt. 

„         tilatUa  Esp.  JSliwno,  viel  seltener  als  die  vorige. 
Thalpoch,  suaraUh,  Varna  selten. 

„         Dardoini  B.  Sliwno. 
Eraslria  oblUerata  Rb.  {Wimmeri  Fr  eye  r.)  Varna. 
Prothyniia  laccata  Scop.  (aenea  S.  V.)  Varna. 
Grammodes  aigira  L..  Vaina,  Sliwno. 

LeucanUis  stolida  Fab.  Bei  Varna  und  Sliwno.  Die  Raupe  an 
Paliurus  aculeatus,  schlank,  1 4füssig,  mit  stark  abgeschnürten 
Gelenken,  leberbraun,  mit  röthlichen  Längsriefern ,  wenn 
die  Farbe  nicht  etwa  durch  das  Ausblasen  verändert  wurde. 
Wahrscheinlich  zwei  Generationen,  da  ich  in  Wien  auch 
aus  überwinterten  Puppen   Schmetterlinge  erhielt. 

(Schlttss  folgt.) 
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EiD  Zwitter  Ton  Bombyx  pinl 

Beschrieben   yon  J.  Lederer. 

Hiecn  Taf.  1,  Fig.  14. 

Die  rechte,  etwas  kleinere  Seite  zeigt  ein  vollkommenes  Männchen 
von  lebhaft  rostbrauner  Färbung,  während  wir  in  der  linken,  grös- 
seren ein  Weibchen  von  aschgrauer  Grundfarbe  und  lichtbrauner 
Zeichnung  vor  uns  haben.  Der  rechte  Fühler  ist  männlich,  der  linke 
weiblich,  der  Halskragen,  Rücken  und  Hinterleib  rechts  rothbraun, 
links  heller  und  zwar  derart,  dass  die  rechte  Seite  des  Halskragens 
und  die  rechte  Schulterdecke  rothbraun,  die  linke  Seite  des  Hals- 
kragens sammt  Schulterdecke  und  dem  übrigen  Rücken  graubraun 
erscheint.  Auch  der  Hinterleib  ist  bis  zum  vorletzten  Gelenke  rechts 
rothbraun,  links  gelbbraun,  dann  breitet  sich  erstere  Farbe  über  das 
ganze  Gelenk  aus.  .  Der  Zeugungsapparat  scheint  mir ,  so  weit  sich 
diess  in  der  Behaarung  ohne  Abschuppung  ausnehmen  lässt,  voll- 
kommen männlich,  aber  kleiner  und  verkümmerter  zu  sein. 

Es  wurde  dieser  Zwitter  von  Herrn  Heinrich  Sander  in  Wien 
erzogen. 


Ein  neuer  Orottenkäfer  ans  der  Ornppe  der 

Scaritiden 

beschrieben  tob  L.  Miller» 

Biesu  Taf.  1  Fig.  15. 

Spelaeedytes  n.  g. 

Caput  modice  elongatum,  antice  bisulcatum. 

Oculi  nulli. 

Palpi  maxillares  aiticulo  ultimo  elongato,  acuminato. 

Antennae  pilosellae,  articulo  secundo  tertio  duplo  longiore, 
tertio  et  quarto  longitudine  aequalibus,  sequentibus  breviter  ovatis, 
ultimo  obtuse  acuminato* 

Mandibulae  tenues,  acutae. 

Prothorax  convexus,  apice  truncatus,  lateribus  rotundatus. 

Coleoptera  prothoraci  pedunculo  mesothoracis  affixa,  illo  duplo 
latiora,  ovalia,  lateribus  explanatis. 

Tibiae  anticae  intus  eraarginatae,  extus  bidentatae,  apice 
digitatae. 
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Der  Kopf  ist  massig  verlängert,  hinten  an  den  Seiten  schwach 
eingeschnürt,  vorn  mit  zwei  Längsfurchen.  Augen  fehlen,  an  deren 
Stelle  beiderseits  eine  Wulst.  An  den  Maxillartastem  ist  das  letzte 
Glied  verlängert,  zugespitzt.  Die  Fühler  sind  fein  behaart,  das  zweite 
Glied  ist  doppelt  so  lang  als  das  dritte,  dieses  und  das  vierte  au 
Länge  ziemlich  gleich,  die  folgenden  kurz-eiförmig)  das  letzte  stumpf- 
zngespitzt.  Die  Mandibeln  dünn  und  lang,  scharf  zugespitzt.  Das 
Halsschild  gewölbt,  an  der  Spitze  ziemlich  gerade  abgeschnitten,  an 
den  Seiten  gerundet,  mit  dem  Hinterleibe  durch  eine  freiliegende 
stiel  förmige  Verlängerung  des  Mesothorax  verbunden,  auf  welcher  das 
Schildchen  so  liegt,  dass  es  nur  die  Wurzeltheile  der  Flügeldecken 
trennt.  Die  letztern  sind  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  gewölbt 
mit  abschüssiger  Basis,  abgesetztem  und  verflachtem  Seitenrande.  Die 
Vorderschienen  sind  zum  Graben  gebildet;  sie  sind  ziemlich  breit,, 
innen  ausgerandet,  an  der  Aussenseite  mit  zwei  Zähnchen  und  an  der 
Spitze  zu  beiden  Seiten  mit  einem  langen  und  scharfen  Sporn  besetzt.^ 
Prosternum  und  Mesosternum  sind  an  der  Spitze  abgerundet. 

Vermöge  der  zum  Graben  organisirten  Vorderschienen  gehört 
diese  Gattung  in  die  Gruppe  der  Scaritiden  und  hat  auch  in  der  Form 
des  Kopfes  und  Halsschildes  eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  mit 
Dyschirius,  weicht  aber  durch  den  nicht  walzigen^Hinterleib,  indem 
die  Flügeldecken  weniger  gewölbt  sind,  und  deren  Seitenrand  abgesetzt 
und  verbreitert  ist,  erheblich  ab.  Obwohl  übrigens  von  allen  Scari- 
tiden-Gattungen  durch  den  Mangel  der  Augen  ausgezeichnet,  unter- 
scheidet sie  sich  noch  durch  andere  wesentliche  Merkmale,  z.  B« 
durch  die  Bildung  dei*  Fühler ,  vorzüglich  die  Länge  des  zweiten 
Gliedes  derselben,  die  am  Seitenrande  abgesetzten  Flügeldecken  u.  s.w. 
Leider  gestattete  das  einzige  mir  vorliegende  Stück  nicht  eine  Unter- 
suchung der  Mundtheile,  die  in  der  Gruppe  der  Scaritiden  von  beson- 
derer Wichtigkeit  wäre. 

Spelaeodyles  mirabilis:  ferrugineus,  nitidus,  pilis  nonnullis 
longissimis  adspersus;  capite  profunde  longitudinaliter  biimpresso;. 
prothorace  subgloboso,  medio  canaliculato,  lateribus  marginato;  elytris 
striatis,  interstitiis  punctulatis,  lateribus  explanatis,  margine  lateral! 
humeris  et  ante  apicem  subtiliter,  acute  serrato. 

Long.  IVa  lin. 

Rostgelb  glänzend,  mit  einigen  sehr  langen  und  feinen,  aufrecht 
stehenden  Haaien  besetzt,  die  Fühler  und  Palpen  hellgelb.  Der  Kopf 
zwischen  den  Augen wülsten   mit  zwei  tiefen  Längsfurchen.  Das  Hals- 
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Schild  ist  60  lang  wie  breit,  gewOlbt,  gegen  die  Basis  verschmälert, 
an  der  Spitze  gerade  abgeschnitten,  an  den  Seiten  gerandet,  mit  einer 
ziemlich  tiefen,  eingegrabenen  Mittellängslinie.  Die  Flägeldecken  sind 
ungefähr  doppelt  so  breit  als  das  Halsschild,  gewölbt,  fein  punktulirt, 
jede  mit  zwei  Reihen  von  6—8  feinen  und  langen  Haaren  und  vier 
Streifen,  welche  nicht  ganz  bis  zur  Basis,  die  beiden  ersten  bis  unter 
die  Mitte,  der  dritte  kaum  bis  zu  derselben  reichen,  der  viei-te  ist 
schwach  und  undeutlich,  unter  dem  Scutellnm  befindet  sich  beiderseits 
nahe  der  Sutur  ein  Grübchen;  die  Seiten  sind  abgesetzt  und  flach 
ausgebreitet,  mit  einer  Reihe  von  Kömchen,  die  Schultern  recht- 
winklig, die  Ecken  abgenrodet,  der  Rand  an  den  Schultern  und  vor 
der  Spitze  mit  feinen  und  dicht  stehenden  scharfen  Sägezähnchen  und 
mit  G— 8  feinen  Haaren,  welche  viel  länger  als  die  auf  der  Mitte 
stehenden  sind,  besetzt.  Die  Unterseite  ist  glatt  und  glänzend. 

Dieses  merkwürdige  und  ausgezeichnete  Insekt  wurde  von  Herrn 
J.  Er  her  in  einer  Grotte  in  der  Herzegowina  aufgefunden. 


Zwei  nene  Otiorhynchas-Arten. 

Beschrieben  yon  li.  Wllez. 

Otiorhynchus  crinipes :  ovatns ,  parum  convexus,  niger,  squa- 
mulis  cupreis  subnitentibus  adspersus;  thorace  confertim  granulato, 
medio  longitudinaliter  subcarinato ;  elytris  granulosis ,  pilis  brevibus 
hirsutis;  femoribus  muticis,  tibiis   intus  ciliatis. 

<S  abdomine  basi  impresso,  segmento  ultimo  apice  profunde 
transversim  impresso,  tibiis  intermediis  ante  apicem  profunde  emar- 
ginatis,  posticis  intus  villosis. 

Long.  4 — 5  lin. 

Schwarz,  Kopf  und  Rüssel  dicht  runzlig-punktirt,  letzterer  mit 
einem  häufig  undeutlichen  Längskiele ,  manchmal  auch  die  Seiten 
etwas  kielförmig  erhaben;  die  Fühler  schlank,  das  zweite  Geisselglied 
etwas  länger  als  das  erste ,  die  folgenden  länger  als  breit,  die  Keule 
länglich  eiförmig.  Halsschild  bedeutend  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  gerundet,  oben  schwach  gewölbt,  sehr  weitläufig  beschuppt 
und  behaart,  dicht  gekörnt,  mit  einer  etwas  erhabenen,  glatten,  sehr 
kurzen  Mittellängslinie ,  die  aber  manchmal  ganz  verschwindet.  Die 
Flügeldecken  eifonnig,  sehr  sehwach  gewölbt,  under  Spitze  einzeln  scharf 
zngemndet,  oben  dicht  gianutirt  und  pimktii-t  gestreift,  an  den  Seiten-' 
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streifen  die  Punkte  pupillirt,  mit  würfelförmigen  Flecken  ans  kapfrt^en 
schwacb  glänzenden  Schoppen  und  mit  feinen  goldglänzenden  Härchen 
dünfi  besetzt.  Die  Beine  schwarz,  manchmal  röthlich,  die  Schienen 
innen  bewimpert.  Das  Männchen  hat  etwas  schlankere  Fühler,  die 
Basis  des  Hinterleibs  ist  eingedrückt,  das  letzte  Segment  hat  vor 
der  Spitze  einen  Qnereindruck }  die  Mittelschienen  sind  vor  der  Spitze 
tief,  halbkreisförmig  aasgerandet,  die  Hinterschienen  an  der  Innenseite 
lang  behaart. 

Diese  Artist  dem  OL  plunäpe»  Grm,  sehr  nahe  verwandt  und 
mit  ihm  in  dieselbe  Abtheilung  gehörig;  duich  geringere  Grösse, 
schwächeie  Wölbung  der  Oberseite,  kürzeres  Halsschild,  Farbe  der 
Schuppen,  besondeis  aber  duich  die  behaarten  Flügeldecken  ver* 
sdneden. 

Von  Herrn  J.  Erber  auf  der  Insel  Curzola  von  Arbntm  Unedo 
abgeklopft. 

Oti&rhynchus  Schaufussii  i  oblongus,  piceo-iiifns,  cinereo-pilosas; 
rostro  brevi,  solidiusculo ;  antennis  ardculo  secundo  funiculi  primo 
longiore;  thorace  minus  dense  punctato;  elytris  punctato-striatis, 
interstitiis  angustis;  femoribus  dentatis.  Long.  2y2  lin. 

d  antenais  tenaioribus,  femoiibus  omnibus  acute  deotaii&, 
^  antennis  brevioribu^  crassioribusque ,  femoribus  solummodo  dsobos 
primis  minus  acute  dentatis. 

In  die  Abtheilung  des  Ot.  Zebra  F.  gehörig  und  ihm  auch  in 
der  Gestalt  einigermassen  ähnlicL  Länglich,  schmal,  roth  mit  etwas 
dunklem  Flügeldecken  oder  ganz  röthlich  pechbraun,  glänzend.  Kopf 
punktirt,  zwischen  den  Augen  mit  einem  grössern  Punkt ;  Rüssel  kurz 
imd  ziemlich  stark,  die  Fühleifurche  gross,  die  Oberfiä(die  zwischen 
diesen  «chmal,  gewölbt;  an  den  Fühlern  ist  das  zweitbe  G^isselg^ied 
etwas  länger  als  das  erste,  die  folgenden  allmälig  etwas  kürzer 
werdend,  die  letztern  breiter  als  lang.  Halsschild  ist  etwas  breiter  als 
kbBg,  :flach  gewölbt,  fein  und  dünn  behaart,  an  den  Seiten  stark 
gerundet,  ziemlich  stark  und  nicht  dicht  punktirt,  die  Zwischenräume 
glatt,  glänzend,  mit  einer  erhabenen  MitteJlängslinie,  die  aber  mafich- 
mal  ganz  tmdeutlich  ist.  Die  Flügeldecken  nicht  ganz  doppelt  so  lang 
als  treit,  an  den  Seiten  gerundet,  schwach  gewölbt,  punktirt-gestreift, 
-die  Punkte  gioss,  die  Zwischenräume  schmäler  als  die  Punkte,  glatt, 
glänzend;  sie  sind  mit  weissen,  anliegenden,  borstenartigen  Häiclien 
und  mit  längern  abstehenden  Haaren  dünn  besetzt.  Die  Unterseite  ist 
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glänzend,  fein  und  weitläufig  punktiit  und  fein  behaart  Beim  d  sind 
alle  Schenkel  stark  gezähnt,  beim  9  haben  die  Vorderschenkei  einen 
schwachen  Zahn,  die  Mittel-  und  Uinterschenkei  sind  ungezähnt,  auch 
sind  bei  diesem  die  Fühler  dicker  und  die  Glieder  kürzer;  andere 
Geschlechts  Verschiedenheiten  sind  nicht  wahrzunehmen. 

Diese  Art  wurde  von  Herrn  J.  Erb  er  im  Eichen walde  bei 
Boccagnazzo  in  Dalmatien  unter  abgefallenem  Laube  in  einigen  Stücken 
aufgefunden.  


Bythoxenns  Motsch. 


Bei  der  Anwesenheit  des  H.  Oberst  t.  Motsch ulsky  in  Dresden  habe  ich 
Gelegenheit  genommen,  Machaerites  speleua  Mill.  mit  Bjfthoxtnua  subter" 
rcmeus  Motsch.  zu  vergleichen  und  kam  ich  seiner  Zeit  schon  zu  der  nim- 
mehr von  Herrn  Miller  in  dieser  Zeitung  ausgesprochenen  Ansicht,  dass 
die  Gattung  Bythoxenua  synonym  mit  Machaerites  sei. 

Nach  mundlicher  Mittheilung  des  Herrn  yon  Motschulsky  unter- 
scheidet derselbe  seine  Gattung  JBythoxenus  durch  das  kürzere  und  angeblich 
rundlichere  letzte  Maxillartasterglied  von  Machaerites. 

Nach  genauem  Vergleiche  des  Originales  yon  B,  mbterraiMUs  mit  der 
Abbildung  (Etudes  ent.)  und  Machaeritez^  sind  die  Endglieder  der  Maxillar* 
taster  des  ersteren  in  Wirklichkeit  nicht  in  Form,  Wbhl  aber  durch  Kürze 
von  denen  des  Machaerites  verschieden  und  war  der  Autor  nicht  abgeneigt, 
seinen  Bythoxenus  für  ein  $  des  Mach,  speLeus  zu  halten,  welche  Ansicht 
indess  durch  Herrn  Miller's  Notiz  widerlegt  wird. 

Diess  zur  Completirung  der  JfacÄaeri«««-Liteiatur  von 

L.  W.  Schaufuss. 


Anzeige. 

Von  Hübner''s  Wickler  und  Motten  ist  ein  vollständiges  Exemplar 
a  it  Thaler  preuss.  Courant  durch  die  Redaction  dieser  Zeitschrift  zu 
beziehen.  

Zu  verkaufen 
sind  zwei  Sammlungen  Coleopteren  aus  der  Verlassenschaft  des  Professors 
Truqui;  die  eine  besteht  aus  25000  Exemplaren  von  in  Brasilien  gesam- 
melten Käfern,  die  andere  aus  1343  Species  mit  7084  Individuen  von  der 
Insel  Gyperu  und  andern  naheliegenden  Orten  von  Kleinasien ;  in  dieser 
letzteren  Sammlung  befinden  sich  Wele  von  Truqui  neu  aufgestellte  oder 
sonst  sehr  seltene  Arten ;  eine  grosse  Anzahl  ist  noch  unbestimmt.  Die  Exem- 
plare sind  wohlerhalten  und  in  60  Cartons  gesteckt.  Jede  Sammlung  ist  auf 
1000  Francs  berechnet  Kauflustige  wollen  sich  gefälligst  an  Herrn  Fla- 
minio  Caval.  Baudi  di  Selve  in  Turin,    Via  San  Filippo  Nr.  4,    wenden. 

Veraniwortliehe  Redacteure:  Jolios  Lederer  und  Ludwig  Miller. 

Gedruckt  bei Eart  Ueberreuter,  Alservorstadt  Nr.  146. 
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Eiitomologische  moiiatechrift. 

Redtction  und  £xpedfti§n:  In  Gomroission  bei 

L&ndstrasse,  Gärtnergasse  Nr.  tO,  Carl  Oerold's  Sohn,  Stadt  Nr.  625. 

Nr.  2.  VII.  Band.  Februar  I8ft3. 

üeber  bei  SUwmo  im  Balkan  gefangene  Dipteren. 

Von  Director  Dr.  H.  laöw  in  Meseritz. 

Im  Anschlüsse  an  die  Bemerkungen,  welche  ich  in  der  Juni- 
nummer des  vorigen  Jahrganges  über  einige  in  der  Gegend  von  Varna 
gefangene  Dipteren  mitgetheilt  habe ,  erlaube  ich  mir  hier  das  Re- 
sultat der  Untersuchung  einiger  bei  Sliwno  gefangenen  und  mir  von 
meinem  werthen  Freunde,  Herrn  J.  Le derer,  zugesendeten  Dipteren 
zu  geben. 

Die  kleine  Sendung  enthielt  24  Arten ,  von  denen  Pangonia 
pyritosa  Lw. ,  Ploa9  virescens  Fbr. ,  Mulio  Pallasü  Lw. ,  Idia 
cyanescens  Lw. ,  Phasia  crassipennis  Fbr.,  Tetanocera  calenata 
L  w. ,  Dorycera  mctculipennis  M  a  c  q. ,  Platy Stoma  subfasciata  L  w. 
und  Ortalis  ornata  Meig.  bereits  als  Bewohner  jener  Gegend 
bekannt  sind. 

Ferner  erhielt  ich: 

1.  TahiBis  albipes  Fbr.    Die    Exemplare  gleichen    in    der    Färbung 

der  Behaarung  ganz  und  gar  den  kl  ein  asiatischen  Exemplaren 
dieser  Art,  so  dass  sie  dem  Tabanus  tricolor  ZU.  sehr  ähneln; 
von  den  süditalienischen  Exemplaren  unterscheiden  sie  sich  durch 
die  weissere  Faibe.  der  hellen  und  durch  das  reinere  und  leb- 
haftere Colorit  der  rothen  Behaarung. 

2.  Tabanns  aler  RossL 

3.  Cjchgaster   tenoir^stris  Lw.    Die    Exemplare    sind  etwas  grösser 

und  die  Behaarung  derselben  ist  etwas  weisslicher  als  bei  den 
dalmatischen  Exemplaren,  mit  denen  sie  sonst  ganz  überein- 
stimmen. Diese  Art  steht  mit  der  von  Brüllt  als  Lasippa 
Peleteria  beschriebenen  Art  durch  Aehnlicbkeit  der  Fühlerbildung 

Wieacr  entMiiil.  Monatsrbr.  VII    IM.  3 
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in  näherer  Verwandtschaft ,  als  mit  unseren  beiden  andern 
europäischen  Arten.  Die  Annahme,  dass  Cydog,  tenuir&slris  mit 
Cyclogasler  Peleterivs  einerlei  sein  könne,  ist  eine  so  aben- 
teuerliche, dass  sie  gar  keiner  Widerlegung  werth  ist. 

4.^RhyBch«cephala8  eaicasicis  Pall.  cT,  zu  dem  analis  Oliv,  und 
albofascialus  Wied.  als  Synonyma  zu  ziehen  sind.  Die  schein- 
baren Unterschiede  in  den  Beschreibungen  rühren  daher,  dass 
die  Färbung  des  Hinterleibsendes  veränderlich  ist,  die  zarte 
Behaarung  leicht  durch  Abreibung  verloren  geht  und  die  beiden 
weisslichen  Fleckchen  auf  der  Oberseite  des  Thorax  leicht  über- 
sehen werden  können. 

5.  PUas  flaiceseens  nov.  sp.  <S  Ex  glauco  cinerea,  scntelli  apice 
nitido;  halteribus  albis,  alarum  hyalinarum  basi  dilute  infuscata, 
cellularum  submarginalium  exteriore  quam  in  reliquis  speciebus 
longiore.  Long.  corp.  3  lin.  Long.  al.  2V2  lin. 

Der  PloiM  virescens  Latr.  recht  ähnlich,  aber  von  ihr  leicht 
an  folgenden  Merkmalen  zu  unterscheiden :  Die  Behaarung  viel  weiss- 
llcher,  nur  am  unteren  Theile  des  Kopfes  und  am  Hinterleibe  etwas 
in  das  Greise  ziehend.  Das  dritte  Fühlerglied  verhältnissmässig 
etwas  grösser.  Das  kleine  Stirndreieck  lebhaft  weiss,  fast  silberweiss. 
Die  Behaarung  am  hinteren  Augenrande  weniger  lang  und  viel 
weniger  mit  schwarzen  Haaren  untermischt.  Die  feine  weissliche  Be- 
haarung, wie  die  borstenartigen  schwarzen  Haare  auf  der  Ober- 
seite des  Thorax  viel  küriier.  Das  Schildchen  an  der  Spitze  rinnen- 
förmig  eingedrückt,  so  dass  zwei  grosse,  glänzend  schwarze  Hocket" 
entstehen;  die  feine  Behaarung  auf  der  vorderen  Hälfte  desselben, 
sowie  in  der  zwischen  den  beiden  Höckern  befindlichen  Rinne  ist 
ochergelblich;  im  Uebrigen  ist  das  Schildchen  mit  einzelnen  langen 
schw,arzen  Haaren  von  borstenartiger  Beschaffenheit  besetzt.  Der 
Hinterleib  ist  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  bei  Ploas  rireecens  behaart 
und  beborstet,  nur  sind  auch  hier  Behaarung  und  Borsten  nicht  ganz 
so  lang.  Schwinger  ganz  und  gar  weiss,  der  Kopf  nicht  braun  wie 
bei  Ploas  virescens  und  ludda,  welche  lettter^  übrigetis  durchaus 
nichts  anderes  als  eine  kleinere  Varietät  von  lueida  ist,  wie  sie  in 
Deutschland  überall  häufig  genug  vorkömmt.  Der  Vorderast  der 
dritten  Längsader  ist  bei  Ploas  ylauceseens  mit  seinem  Ende  viel 
weniger  vorwärts  gekrümmt    als  bei   Ploas  virescens^    so'   dass   die 
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äussere    Submargiualzelle   viel    weniger  abgerundet  ist  und  eine  ver- 
bal tnissmässig  schmälere  und  längere  Gestalt  hat. 

C.  Umatia  Beliebnl  Fbr. 

7.  SysUeehns  leoe«phae«8  M  e  i  g. 

8.  I«mbjl{a8  floee^sos  Low,    welcher    (bisher  nur  in  Syrien  gefunden 

worden  war. 

••  HernihAi  aelieis  Rond;,  ganz  mit  den  in  Ober-  und  Mittelitalien 
vorkommenden  Stiioken  dieser  Art  übereinstimmend. 

1<^.  ]ter«d«n  armipes  Rond. 

11*  Tolieella  iHimbylaiis  Linn. 

ii.  Cehinomjia  prompta  Meig. 

I3i  Antk^tayla  plitialls  Linn. 

14.  Aeiora  fem^rata  R.-Desv. 

15.  lyptdema  lineata  Vill.  Ich  folge  in  der  Benennung  diesek*  hn 
südlichen  £uropa  häufigen  Art  Herrn  Brauer.  Das  einzige 
Exemplar,  welches  sich  in  der  Sendung  befindet,  ist  ein  Männchen. 
Es  gleicht  in  der  Fatbe  der  Behaarung  ganz  den  damischen 
Exemplaren  meiner  Sammlung,  während  bei  den  westeuropäischen, 
besonders  bei  den  Spanischen,  der  Kopf,  das  Schildchen  und  det 
vt)rdere  Theil  des  Hinterleibes  viel  gelblichere  Behaarung  haben. 

Ich  bitte  den  Leser  in  den  oben  erwähnten  früheren  Bemerkungen 
über  die  bei  Vania  gefangenen  Dipteren  Folgendes  berichtigen  zu  wollen : 
Iii  der  Bemerkung  zu  Tabanti^  spedabilis  ist  am  Ende  statt  ^Männchen^ 
ttelmehr  ,^ Weibchen^  zu  lesen.  In  der  fünftletzten  Zeile  der  Note  zu  Empis 
mäetdata  ist  ^anf"  in  „auch"  zu  betich'tigen.  —  In  der  9.  Zeile  der  Be- 
schreibung Yon  Empis  nigerrima  muss  „tiefen"  in  „tiefer"  verbessert  werdeä 
und  fünf  Zeilen  weiter  muss  „auf  dem  ganzen  letzteü"  gelesen  weMen.  In 
der  letzten  Zeile  der  folgenden  Seite  fehlt  hinter  „ihr"  das  Wort  „Ende". 
In  der  zweiten  Zeüe  der  Beschreibung  von  Tetanops  psaanmophila  steht 
„alt**  statt  „als".  —  Einige  andere  kleinere  Versehen  werden  zu  keinem 
Missrerständnisse  Veranlassung  geben  und  können  deshalb  hier  unerwähnt 
bleiben. 
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Clymnoinns   troglodytes^    eine  neue  5ster- 
reichische  Fliegengattnng. 

Beschrieben  tod  Director  Dr.  H.  L5w  in  Meseritz. 

Duich  die  Gefälligkeit  meines  werthen  Freundes,  des  Prof. 
Schaum,  erhielt  ich  ein  weibliches  Exemplar  einer  höchst  interessanten 
Fliege  aus  der  Familie  der  Helomyzidae^  welches  in  einer  Höhle  des 
südlichen' Oesterreich  gefangen  worden  ist.  Es  lässt  sich  in  keine  der. 
Gattungen  bringen,  welche  ich  in  meiner  monographischen  Bearbeitung 
der  Helomyzidae  angenommen  habe.  Im  Gesammthabitus  sowie  im 
Baue  des  Kopfes  und  seiner  Theile  kömmt  es  den  Arten  der  Gat- 
tungen Eccoptomera  und  Oecothea  sehr  nahe ;  wegen  der  unbeborsteten 
Mittelschienen  steht  es  den  Arten  der  ersten  dieser  Gattungen  noch 
näher  als  der  zweiten;  von  den  Arten  beider  Gattungen  aber  unter- 
scheidet es  sich  nicht  nur  durch  seine  auffallende  Grösse,  die  viel 
längere  Pubescenz  der  Fühlerborste  und  die  schmäleren,  sehr  ver- 
längerten Flügel,  sondern  ganz  besonders  auch  durch  die  völlig 
abweichende  Beborstung  der  Ob^seite  des  Thorax;  während  alle 
Arten  jener  beiden  Gattungen  auf  der  Mitte  desselben  vier  Borsten- 
paare haben,  finden  sich  bei  dieser  Art,  ganz  wie  bei  den  Tephro- 
chlamys-Arten,  deren  nur  drei;  von  der  bei  allen  anderen  Arten  der 
Helomyzidae  vor  der  Quernaht  stehenden  Borste  der  nächstfolgenden 
Borstenreihen  vermag  ich  eben  so  wenig  eine  Spur  zu  entdecken,  wie 
von  einer  Schulterborste;  die  Thoraxborsten  des  ansehnlichen  Insekts 
sind  viel  zu  stark,  als  dass,  wenn  die  eben  genannten  Borsten  nur 
abgebrochen  wären ,  die  Basis  derselben  übersehen  werden  könnte. 
Diese  auffallenden  Eigenthümlichkeiten  nöthigen  dazu,  diese  interessante 
Art  als  Typus  einer  neuen  Gattung  anzusehen,  welcher  ich  wegen  der 
Borstenlosigkeit  der  Schulter  den  Namen  Oymnomus  geben  will. 

Man  könnte  die  Gattung  Oymnomus  kurz  und  scharf  durch  die 
Abwesenheit  der  Schulterborste  und  die  gleichzeitige  Anwesenheit 
einer  Borste  unmittelbar  über  den  Vorderhüften  charakterisiren. 
Indessen  wird  es  für  die  Beurtheilung,  ob  andere  künftighin  bekannt 
werdende  Arten  in  diese  Gattung  aufgenommen  werden  können  oder 
nicht,  zweckmässig  sein,  etwas  weitläufigere  Angaben  über  die  orga-. 
nischen  Verhältnisse  dieser  Art  zu  machen,  welche  ich  deshalb  hier 
folgen  lasse.  —  Augen  rund,  ausserordentlich  klein.    Backen  überaus 
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breit.  Stirn  breit,  jederseits  mit  zwei  Seitenborsten,  von  denen  die 
vordere  aber  viel  kürzer  und  schwächer  ist.  Fühlerborste  dünn,  sehr 
verlängert,  mit  feiner  und  dichter  Pubescenz.  Mundöffnung  kleiner 
als  bei  den  Eccoptomera-  und  Oecothea-Arten ,  daher  die  Knebel- 
borsten nicht  so  gar  weit  von  einander  entfernt.  Kinn  nicht  ang^ 
schwollen.  Eine  Borste  über  den  Vorderhüften ;  keine  Schulterborste ; 
auf  der  Mitte  des  Thoraxrückens  stehen  3  Borstenpaare;  in  den 
ihnen  zunächst  stehenden  Borstenreihen  fehlt  die  Borste  vor  der 
Quernaht.  Schildchen  nur  wenig  gewölbt,  vierborstig.  Flügel  sehr 
lang,  schmal,  gegen  die  Basis  hin  noch  mehr  verschmälert;  Flügel- 
rippe mit  starken  Borsten.  Oberseite  der  Mittelschienen  ohne  Borsten. 

CymMDins  trtgkdytes  nov.  sp.  '  $  Ex  latericio  cinereos,  pedibus 
testaceis,  alis  dilute  subfuscis,  immaculatis.  Long.  corp.  Sy»  liu. 
Long.  al.  4y4  lin. 

Kopf  rothgelb;  Stirn  breit,  roth,  am  Seitenrande  und  in  der 
Gegend  der  Ocellen  graulich  bestäubt.  Die  obere  Hälfte  des  Hinter- 
kopfes grösstentheils  grau.  Die  zwei  ersten  Fühlerglieder  fast  rostroth, 
das  kleine  dritte  Glied  brannschwarz,  mit  feiner  und  langer  Borste, 
deren  dichte  und  zarte  weissliche  Pubescenz  viel  länger  als  bei  allen 
mir  bekannten  Eccoptomera-  und  Oecothea-Arten  ist.  Am  Mundrande 
jederseits  eine  starke  Knebelborste.  Die  Breite  der  Backen  ist  etwas 
grösser  als  die  Höhe  der  kleinen  runden  Augen.  Thorax  von  heller 
Bestäubung,  auf  schwärzlichem  Grunde  aschgrau,  mit  der  Spur  von 
zwei  schwärzlicheren,  vorn  sehr  abgekürzten  Längsstriemen;  in  der 
Schultergegend  sowie  an  den  Nähten  der  Brustseiten  ist  die  Grund- 
farbe ziemlich  ziegelröthlich.  Schildchen  aschgrau,  am  Rande  und  auf 
der  Unterseite  graulich-ziegelroth,  kahl.  Oberhälfte  der  Brustseiten 
völlig  kahl;  die  Unterhälfte  mit  ziemlich  feiner,  dichter  schwarzer 
Behaarung ,  über  den  Mittelhüften  mit  .  einer  starken  Borste.  Der 
wenig  gestreckte  Hinterleib  ist  graulich  ziegelroth,  seine  schwarze 
Behaarung  äusserst  grob  und  rauh,  fast  borstenartig ;  der  zweite  und 
die  folgenden  Abschnitte  haben  schmale  helle  Hinterrandssäume. 
Beine  lehmgelb,  die  Füsse  gegen  das  Ende  hin  gebräunt;  Schenkel 
ziemlich  kräftig;  die  stark  gekrümmten  Klauen  besonders  gross.  Die 
sehr  verlängerten  Flügel  sind  besonders  schmäl,  gegen  die  Basis  hin 
noch  schmäler,  bräunlich  getrübt,  am  Vorderrande  weitläufig  mit 
groben  Borsten  besetzt;  die  hintere  Querader  ist  auffallend  schief. 
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Anmerkung.  Ich  habe  in  der  Bearbeitang  der  europäischen 
Helomyziffae  bemerkt,  dass  diese  Familie  aiq  Daturgemässeaten  nach 
Ab-  oder  Anwesenheit  der  Borste  über  den  Vorderhüften  in  zwei 
Sectionen,  Belomyzina  und  Hlepharopterina  zerfällt  wird  und  dass 
dann  Helomyza  und  Allophyla  der  ersten,  alle  übrigen  Gattungen 
aber  der  zweiten  Section  zuzuzählen  sind.  Aus  Rücksicht  auf  die 
leichtere  Wahrnehmbarkeit  der  SchuHerborste  habe  ich  mich  bestimn»eQ 
lassen,  die  Anwesenheit  dieser  als  Unterscheidungsmerkmal'  beider 
Sectionen  zu  benutzen  und  nur  Helomyza  in  der  ersten  Section  stehen 
zu  lassen^  Allophyla  aber  zu  allen  übrigen  Gattungen  in  die  zweite 
Section  zu  bringen.  Der  Mangel  der  Schulterborste  bei  OymnomuSy 
welcher  seinem  Gesamoäthabitus  nach  auf  das  allerbestimmteste  zu 
der  Section  der  Blepharoplerina  gehört,  zeigt,  dass  diese  von  mir 
der  bequemeren  Bestimmung  gemachte  Goncession  nicht  statthaft  ist, 
dass  vielmehr  das  schon  damals  von  mir  als  berechtigter  anerkannt« 
Merkmal  zur  Unterscheidung  beider  Sectionen  der  Helomyzidae 
benutzt  werden  muss. 


Zwei  neue  europäische  Dipteren. 

Beschrieben  von  Dir.  Dr.  B.  LOW  in  Meseritz. 

Iitstris  iiigri««riii8  nov.  sp.  d  Albido*-pilosns,  ultimis  tribus  abdominis 
segmentis  supra  nigro-pilosis,  ultimo  antennarum  articulo  nigro, 
ali/s  limpidis,  inotmaculatis,  ven&  transversa  posteriore  nulla,  primö 
tarsorum  posticorum  articulo  brevi.  Long,  corp,  öVa  lin.  Long, 
äK  4V»  lin. 

Diese  sehr  ausgezeichnete  Art  ähnelt  bei  dem  ersten  Anblicke 
denjenigen  Exemplaren  des  Oastrus  nasalis,  bei  welchen  die  gewöhn- 
lich so  intensive  rothgelbe  Farbe  der  Behaarung  in  eine  blass  weiss- 
gelbliche  übergegangen  ist,  nur  erstreckt  sich  bei  ihr  die  schwarze 
Behaarung  des  Hinterleibes  viel  weiter  nach  hinten.  Bei  genauerer 
Untersuchung  lässt  schon  der  völlige  Mangel  der  hinteren  Querader 
keine  Verwechslung  mit  Oastr.  nasalis  zu.  Kopf  gelblich  weisse  mit 
dichter  weisslicher  Behaarung.  Die  beiden  ersten  Fühlerglieder  weiss- 
gelblich,  zuweilen  zum  Theil  gebräunt,  mit  besonders  langer  Be- 
haarung besetzt;  das  dritte  Fühlerglied  verhältnissmässig  gross, 
schwarz.  Die  Grundfarbe  von  Thorax,  Schildchen  und  Hinterleib  ist 
schwarz  und  ziemlich  glänzend.  Der  ganze  Thorax  und  das  Schildchen 
sind  mit  dichter  weissgelblicher  Behaarung  bedeckt.  Eben  solche 
Behaarung  hat  der  erste  Hinterleibsring ;  die  Oberseite  der  folgenden 
ist   bis  gegen  den  Seitenrand   hin  mit  schwarzer  Behaarung  bedeckt, 
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deren  Farbe  aber  gegen  die  Seitenränder  der  Hinterleibsabschnitte 
«nd  gegen  das  Ende  des  Hinterleibes  hin  blässer  wird;  am  Seiten - 
raade  selbst  stehen  ziemlich  viel  gelblichweisse  Haare;  auch  ist  der 
Baiieh  weissgelblich  behaart.  Schenkel  schwärzlichbraun  mit  weiss- 
gelMicher  Behaarung;  dte  Spitze  derselben,  sowie  die  Schienen  und 
Fasse  bräunlichgelb.  Der  Bau  der  Füsse  kömmt  dem  von  OaMtr. 
kaetnarrhoidaHs  am  nächsten;  die  drei  mittelsten  Glieder  derselben 
sind  sehr  verkürzt  und  das  letzte  Glied  verhältnissmässig  sehr  lang; 
an  den  Vorder^  und  MittelfQssen  ist  das  erste  Glied  kaum  vollständig 
so  lang  als  das  letzte;  die  vier  ersten  Glieder  der  Hinterfässe  sind 
erheblich  dicker  als  die  entsprechenden  Glieder  der  Vorder-  und 
Mittelfnsse  und  di«;ker  als  bei  allen  anderen  mir  bekannten  Gastrus- 
Arten;  das  erste  Glied. der  HinterfGsse  ist  so  lang  wie  die  drei  fol- 
genden zusammen  und  nur  wenig  länger  als  das  letzte.  Flügel  glas- 
artig, obch  etwas  trübe;  die  Adern  derselben  sind  bräunlich;  von 
der  hinteren  Querader  ist  keine  Spur  vorhanden.  (Bessarabien). 

leier«Be«ra  dee^ra  nov.  sp.  $  Dilute  flavescens,  alarum  limpidaruro 
maculis  duabus  (altera  costali,  altera  discoidali)  arcuque  apicali 
nigris.  Long.  corp.  SVz  lin.  Long.  al.  S%  lin. 
Diese  ansehnliche  Art  gehört  in  die  nächste  Verwandtschaft 
von  Heteroneura  flava  Meig.  {=  spurca  Hai.),  also  zu  denjenigen 
Arten,  für  welche  von  Haliday  der  Gattungsname  Ciusia  in  Vor- 
schlag gebracht  worden  ist,  statt  dessen  aber  besser  ein  anderer 
Name  zu  wählen  sein  wird,  da  Clu9ia  der  Name  einer  alten  Pflanzen- 
gattong  kt.  Retevon.  deo^ra  steht  dev  Ueteron.  flava  in  allen  ptasti- 
9ohea  Merkmalen  ganz  ausserordentlich  nahe;  auch  ist  die  Ait  dra 
Beborstung  dieselbe,  nur  finden  sich  auf  der  Oberseite  des  Thorax 
ganz  in  der  Nähe  seines  Hinterraiides  zwei  einander  genäherte 
schwächere  Borsten,  welche  bei  Heteroneura  flava  nicht  vorhanden 
sind.  Der  ganze  Körper  von  Heteron.  decora  ist  blassgelblich.  Stirn 
auf  der  Mitte  etwas  dunkler  gelb.  Das  dritte  Fühlerglied  in  der  Nähe 
der  Befestigungsstelle  der  Fühlerborste  geschwärzt.  Gesicht  weiss- 
gelblich ;  unterhalb  der  jederseits  befindlichen  langen  Knebelborste 
stehen  noch  etliche  Borstchen,  welche  stärker  und  länger  als  die  bei 
Heteroiu  flava  vorhandenen  sind.  Taster  weisslich,  an  der  Spitze  nicht 
geschwärzt.  Die  Oberseite  des  Thorax  hat  eine  gesättigtere  Färbung 
und  zeigt  zuweilen  die  Spur  undeutlicher  brauner  Längsstriemen.  Am 
Oberrande  der  Brustseiten    findet   sich  eine    keilföiraige ,    mehr   oder 
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weniger  deutliche  bräunliche  Strieme,  welche  von  der  Schulter  bis 
zur  Gegend  der  Quernaht  reicht;  unterhalb  derselben  und  hinter  der 
Vorderhüfte  befindet  sich  ein  bräunlicher  Fleck«  Hinterrücken  schwarz- 
braun. Der  Hinterleib  scheint  im  Leben  ganz  und  gar  gelb  zu  sein ; 
bei  dem  Exemplare,  welches  ich  beschreibe,  zeigt  er  eine  deutliche 
Bräunung,  welche  auf  den  mittelsten  Abschnitten  am  bemerkbarsten 
ist,  aber  an  jedem  Abschnitte  eine  blassgelbliche  Hinterrandsbinde 
übrig  lässt.  Beine  blassgelblich,  die  Füsse  wenig  dunkler.  Flügel 
glasartig  mit  gelblich  grauer  Trübung;  die  Flügeladern  gelblich,  nur 
in  der  schwarzen  Flügelzeichnung  schwarz ;  diese  besteht  aus  zwei 
Flecken ,  von  denen  der  erste  von  der  Mündung  der  Hülfsader  und 
ersten  Längsader  bis  zur  zweiten  Längsader  reicht,  der  zweite  aber 
die  hintere  Querader  einschliesst  und  aus  einer  breiten  Säumung  der 
Flügelspitze,  welche  weit  vor  der  Mündung  der  zweiten  Längsader 
beginnt  und  sich  bis  über  die  Mündung  der  vierten  Längsader  hinaus 
erstreckt ;  an  dem  äussersten  Rande  der  Flügelspitze  ist  dieser  Saum 
etwas  ausgewaschen.  Die  beiden  Queradern  sind  noch  etwas  weiter 
als  bei  Heteron,  flava  von  einander  entfernt,  da  die  hintere  Querader 
dem  Flügelrande  etwas  näher  steht.  Heteron.  decora  wurde  von  Herrn 
Dr.  Gerstäcker,  dessen  freundlicher  Gefälligkeit  ich  mein  Exemplar 
verdanke,  am  10.  August  bei  Kreuth  in  Baiern  auf  faulem  Buchen- 
holze gefangen. 


Verzeichniss 

der  Ton  Herrn  Johann  nnd  Fran  Ludmilla  Haberhaaerl861 

nnd  1862  bei  Yarna  in  Bulgarien  nnd  Sliwno   in  Rnmelien 

gesammelten  Lepidopteren. 

Von  Jnl.  Lederer. 

Hiezu  Tafel   1.  '«^ 

(Sfhluss.) 

Catocala  agamos  Hb.  Selten  bei  Yarna. 

Toxoc.  eraccae  S.  V.    Bei  Varna  in  Mehrzahl  gezogen. 

Hypena  antiqualis  Hb.  Im  Gebirge  selten. 

„        munitalis  Mann.  Drei  sehr  schöne  Stücke  im  Hochgebirge 
gefangen. . 
Phorod.  smaragdaria  Bsp.  Varna. 
JSemona  viridata  L.  Varna. 
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Aeidalia  filicata  S.  Y.,    ostfinaria  Hb,,    inarnata   Haw.   Qsuffusala 
Tr.),    immoraria  L.   (üebergang  zur  V.    iesseiariä)   und 
rubricata  S.  V,  bei  Varna, 
Zonosoma  porata  Fab.  Varna. 
Pelloma  calabraria  V.  tabidaria  Z.  Varna,  Sliwno. 
Orlhostiaris  cribraria  Hb.  Varna,  Sliwno, 
Cabera  pvsaria  L.  Varna. 
Numeria  pulneraria  L.  Varna. 
Eurymene  dolabraria  L.  Varna. 
Elierina  Mnotata  Metzn.  Varna,  Sliwno,  selten. 
Biston  alpinug  Sulz.  Varna,  Sliwno,  selten. 

,,         hirtarius  L.  Varna. 
Nychiodes  litidaria  Hb.  Im  Gebirge. 
Synopsia  sociaria  Hb.  Sliwno. 
Boamiia  selenaria  S.  V.  Varna. 
Scodiona  conspersaria  S.  V.  Varna. 
AspUates  citraria  Hb.  Varna,  Sliwno. 

„         strigillaria  Var.  cretaria  Ev.  Ein  Männchen  von  Varna. 
OrtholUha  plumbaria  Fab.  und  m^n^urarta  S.  V.  im  Gebirge. 
Lobophora  externata /H.^S  ch;  Bei  Varna  an  Cypressen,  selten. 
Cidaria  fluctuata  L.  und  bilineata  L.  allenthalben. 

M        permiwtaria  H.-Sch.  Sliwno,  selten. 

yi         tersata  S*  V.  Sliwno. 
Eupithecia  linariata  S.  V.  Varna. 

PyrcUis  netricalis  Hb.   Sehr  grosse  in  Färbung  sehr  variirende  Stücke 
um  Varna  und  Sliwno. 

„         connectaUs  Hb.  (Juridalis  Fr.).  Nur  ein  Männchen. 
Aglossa  cuprealis  Hb.  Zwei  Männchen  bei  Sliwno. 
Stemmatophora  combustalis  FR.  Sliwno,  selten. 
Her  Cyna  pollinalis  S.  V.,    normalis  Hb.  und  atralis  Hb.  bei  Varna 

und  Sliwno. 
Botys  punieealis  S.  V.,  purpuralis  L»,  sanyuinalis  L.  und  virginalis 
Dup.  bei  Varna  und  Sliwno. 

„         dulcinalis  Tr.  Einige  Stücke  bei  Sliwno. 

„         mucosalis  H.-Sch.  Im  Gebirge,  selten. 

»         urticata  L.  Varna. 

9         aurantiacalis   F.    R.    Bei    Sliwno.    Die    Raupe  auf  Rhu$ 
cotinus^  beingelb,  mit  gleichfarbigen,   glänzenden  Warzen, 
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glänzend  hrftcmem,  länglicbem  Kopfe  nnd  eben  so  gefärbter 
Afterklappe. 

Botys  cinelalis  L.,  fuscalis  S.  V.  und  verbaseaHs  S.  V.  allent- 
halben gemein. 
9  palustraM»  Hb.  Im  Sumpfe  bei  Vama.  Der  Schmetterling 
muss  sehr  verborgen  leben,  da  nur  S  Stücke  erbeutet 
wurden.  Desto  häufiger  ist  dagegen  die  Raupe  (TafeL  1, 
FiS*  T"),  die  in  den  Elnollen  und  Stengeln-  des  grossen 
Ampfers  lebt;  ihre  Zucht  ist  aber  äusserst  schwierig,  da 
sie  bei  der  mindesten  Störung  zu  Grunde  geht;  aus  etwa 
400  Knollen  und  Stengeln  erhielt  ich  nur  12  Schmetterlinge. 
Sie  ist  schmutzig  braungrau,  mit  schwarzbraunem,  hornigen 
Kopfe,  Nackenschild,  Afterklappen  und  grossen  homartig 
glänzenden  Warzen,  deren  auf  jedem  Gelenke  je  2  Paare 
auf  dem  Rücken ,  das  vordere  Paar  näher  beisammen  als 
das  hintere,  eines  je  seitwärts  von  dem  vorderen  Paare, 
eines  über  den  Füssen  steht;  jedes  Wärzchen  f^lhrt  ein 
feines,  krauses  Haar.  Im  Herbste  ist  sie  erwachsen  und 
spinnt  dann-  ihre  Wohnung  zur  üeberwinterung  zu;  im 
FrühHnge  bleibt  sie  noch  unverwandelt  bis  zum  Mai, 
liefert  aber  dann  <ten  Schmetterling  sehr  schnell  nach  der 
Verpuppung.  Die  Puppe  ist  schlank,,  lebhaft,  glanzlos 
schwarzbraun  mit  braungelben  Gelenken;  die  Afterspitze 
flach  gedrückt,  am  Ende  gerade  abgestutzt  (dem  Stim- 
fortsatze  gewisser  Nonagrien-Schmetterlinge  ähnlich)  und 
daselbst  mit  8  feinen,  stark  gekrümmten  Häckchen 
versehen. 
,,  eruentoMs  Hb.  Sliwno,  nicht  selten. 
yi  aenealis  S.  V.  Sliwno. 
9  8eg€taii9  H.-Sch.  Zwei  Stücke  bei  Sliwno. 
,,         aiborivuialis  Ev.  Ein  Weibchen  im  Gebirge. 

StenofUeryoT  hyhridoHB  Hb.  Gemein. 

Sienia  sUgmosalis  F.  R.  Bei  Sliwno  aus  Sträuchem  geklopft. 
„         ophialis  Tr.  Sliwno,  einzeln. 

Metasia  suppandalis  Hb.  Ebenfalls. 

Agrotera  nemoralis  Scop.  Varna,  Sliwno. 

Mymphula  potamogata  L.  Varna. 

Eudorea  ochreafia  S.  V.  Varna. 

Scirpophaga  alba  Hb.  Im  Sumpfe  bei  Varna  nicht  selten. 
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Chii9  mx0erone(iu9  I)u(k  £b^^  da,  doch  selten, 
(!ram,bm  ^ßoftmuHus  Zk,  qp4  rqr^//^  X^.  bei  Ya^roDf, 
firomen^.  (feUa  Hb.  Varna,. 

Homoea$oma  mmkelfß  TL  und  ^nu^l9^  Fab*  bei  Yoirn^, 

Mceapisa  ^ffr^ct^Ka  Z.  2  Stücke  beji  Varpa., 

Mjüi^iQi^  Äo«r//a  Scop.  upd  irn^iMo  S..  V.  bei  Vayoa. 

5j^        rufeliß    ßapu     Bei    Sliww    W     web^erei^    Exemplaren 

eirbeptet^ 
,  dtriceUß^  Zm  Mricelkk  S-  V«  VarWt 
i>  mad^tefla^  in.  Taf,  1^  Fig,  $,  In  Zell  er'»  Gruppe  A  b 
Oöit  apfßteigenden  Palpep  i^pd,  d^eiäs^iger  Medianader 
der  ^t^oterflügel)  gehörig j  von  eine**  eptfeariWten  Aehn- 
Ucbkeit  piit  My^iQi«  dtU^efl^^  in  dieß^r  Qi^nppe  aber 
keiper  bekapntep  A,rt  ähnlich«  am  aäcbstep  pocU  der  comr- 
poaiteUa,  Grösse  ux^  Flugelscluiittt  yw  dieser.  Körper 
grau;  Palpen  schwächlich,  ^ug^pits^t,  diQ  ^^ch  beulen- 
förwige  Stirpe  etwM  überragepdi  Nebfippa,lp«p  fade^r 
förmig,  an  die  Stirpe  anliegend;  Zpng^  scbwOi^h;  Ocellen 
vorhanden;  Fühler  borst^pförmig,  bciipi  MaiPi^  «lebx  k\iXM 
und  dicht  bewimpert^  HinteirWib  schlank,«  nebst  den  Beinen 
anliegend  beschappf.  Vorderflpge)  sa^mt  d«p  Fl^^PMP  ]ifiH 
schief erg^au^  Zeichpupgsajojage  wie  bei  ^a«HP4Wi(<?//a,  beide 
Querbinden  aber  weniger  scharf  begrenzt^  graubraun,  die 
Flügelspitze  durch  einen  Schrägschatten  g^theilt;  dw 
Zeichen  auf  der  Querrippe  ebenfalls  von  Foimi  eines  P<^s^pe]^ 
.ppnktes.  Hiuterflügel  astdiigrau^  die  Fransen  heller;  ebapsp 
die  Unterseite^  Zwei  Männchen,  ein  Weibchen  von  Varna. 
Möglicherweise  =^  idye/of«  «6«jyniMt  Zellc^r  in  lit.,  von 
welcher  mir  Freund  Zelle»  ein  von  ihm  am  4.  Juni  1853 
bei  Glogau  gefangenes  Männohen  mittheilte.  £s  stimmt  so 
ziemlich  in  der  Zeichnung,  die  Färbung  ist  aber  schmutzig 
braun,  die  Zeichnung  viel  matter ,  übrigens  auch  etwas 
verwischt. 
,j         transr^ersella  Dup.  ^   ilignella  7t^   und  gilrteoMla  Tr.  bei 

Varna  und  Sliwno. 
„         Rippertella  Z.  Im  Gebirge  in  Mehrzahl. 

Ancylosis  barbella  m.  Taf.  1,  Fig.  9.  <S  Der  gänzliche  Mangel  der  Neben- 
palpen verweist  diese  Art  zu  Ancyla9i»y  wo  aber  die  Fühler 
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nicht  genau  stimmen.  Etwas  gestreckter  und  kleiner  als 
ilignella;  Körper  schmutzig  braungrau,  Stime  conisch,  die 
Palpen  dieselbe  doppelt  überragend ,  nach  vorne  sehr 
buschig  und  abwärts  gebogen;  die  Fühler  borstenf5rmig, 
beim  Manne  ohne  Krümmung,  ziemlich  lang  bewimpert. 
Vorderflügel  staubig  braungrau,  am  Vorderrande  heller, 
mehr  weissgrau.  Von  den  beiden  Querbinden  die  innere 
dunkelbraun ,  verloschen ,  nur  auf  den  Rippen  deutlicher 
marquirt,  bei  V*  des  Vorderrandes  beginnend  und  schräg 
zu  Va  des-  Innenrandes  ziehend ;  die  äussere  braungelb,  an 
der  Innenseite  dunkler  beschattet,  etwas  geschwungen  und 
an  der  gewöhnlichen  Stelle;  die  Querrippe  mit  einem- 
matten  ,  dunkelgrauen^  zusammengeflossenen  Doppelpunkt ; 
die  Saumlinie  sehr  fein,  die  Fransen  grau.  Hinterflügel  mit 
dreiästiger  Medianader,  bräunlichgrau,  die  breiten  Fransen 
etwas  heller,  ebenso  die  Unterseite.  Vier  Männchen,  ein 
Weibchen  von  Varna. 

Bypoehaleia  dignella  Hb.  Sehr  dunkle  Stücke  bei  Sliwno. 
„         marginea  S.  V.  Im  Gebirge. 

fiephapteryx  poteriella  und  Janthinella 'H.h,  bei  Sliwno. 

„         alpigenellaDu^.  Mehrere  Exemplare  um  Sliwno  gefangen. 

Pempelia  carnella  L.  Gemein. 

„        palumbetta   S.  V.    und   ornatella  S.    V.   um    Varna   und 
Sliwno. 

Chloeophora  quercana.  Bei  Varna  gezogen. 

Teriis  Boscana  Fab.  Varna. 

Tortrix  rosaha  L.  (laevigana  S.  V.),  musculana  Hb.,  strigana  Hb. 
und  Var.  «^raintn^anaH.-Sch.,  Lecheanah.,,  Gerningana 
S.  V.,  Filleriana  S.  V.,  grotiana  Fab.,  Holmiana  L., 
öchreana B.h.,  rhombana  H.-Sch.  (Fig.  46)  und  lepidana 
Curtis  (ßylvana  Tr.)  um  Varna.. 
»  rÄorfo;?Aana  H.-Sch.  Tafel  1,  Fig.  10.  Ein  Weibchen  von 
Sliwno.  Ich  hielt  den  Schmetterling  für  neu  und  erkannte 
darin  erst  Herrich-Schäffer's  rhodophana  Fig.  368, 
als  die  Platte  bereits  gestochen  war.  Die  Art  gehört 
übrigens  nicht  zu  Conchylis^  sondern  zu  Tortrix^  in  die 
Nähe  von  einet ana  und  rigana. 

Seiaphila  WaMbomiana  L.  Varna. 

Conehylis  margaritana  Hb.  Ein  Stück  bei  Varna. 
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i.onchylis  procerana  m.  Tafel  1,  Fig.  11.  cf  Der  ptirana  zwar  sehr 
nahe,  aber  doch  wohl  verschieden.  Die  Flügel  sind  merklich 
breiter,  das  Orange  der  vorderen  ist  viel  feuriger,  die 
Mittel-  und  Randbinde  sind  breiter,  letztere  reicht  an  der 
Innenseite  weit  über  die  Metallschuppen  hinaus  und  ist  ^p, 
gerade  abgeschnitten,  wählend  sie  bei  purana  an  denselben 
ihre  Grenze  findet  und  derart  schmal  und  den  FranseQ 
parallel  verläuft,  dass  sie  selbst  nur  wie  eine  breite  Be« 
fransung  erscheint.  Die  Hinterflügel  sind  dunkler  grau,  als 
bei  purana.  Drei  Männchen,  zwei  Weibchen  von  Sliwno. 
„  straminea  Haw.  QT^ischer ana  Tr,')^  zephyrana  T  r.,  Kuhl-r 
weiniana  F.  R.,  tesserana S.\ .^  flagellana  Dup.,  rupicola 
Curtis  (humidana  H.-Sch.)  und  hybridella  Hb.  bei 
Varna. 
„  clamculana  Mann.  Wiener  Entom.  Monatschrift  1861 
pag.  185.  Mann  hat  diese  Art  daselbst  als  meridiana 
Staudinger  beschrieben,  war  aber  über  seine  Bestimmung 
unsicher  und  schlug  den  Namen  claviculana  vor,  wenn 
seine  Art  von  der  Staudinger'schen  verschieden  sei.  Da 
Staudinger  selbst  (Catalog  pag.  98}  seine  meridiana 
als  fragliche  Varietät  zu  zephyrana  zieht  (von  welcher 
claviculana  sich  schon  durch  gestielte  Rippe  3  und  4  der 
Hinterflügel  unterscheidet),  sehe  ich  mich  genöthigt,  Mann's 
Namen  den  Vorzug  zu  geben. 

Penthina  oblongana'R^.Vf*^  ochromelana  Gnen.j  topid^ana  H.-Sch., 
capreolana  H.-Sch.,  striana  S.  V.,  lacunana  S.  V.  und 
flavipalpana  H.-Sch.  bei  Varna. 

Lobesia  botrana  S.  V.  Varna,  Sliwno. 

„  indusiana  Z.  Ein  mit  einem  Sicilianer  Exemplare  meiner 
Sammlung  genau  übereinstimmendes  Männchen  bei  Varna 
oder  Sliwno  gesammelt. 

Pelatea  Klugiana  Freyer.  Bei  Sliwno  in  Menge  erzogen. 

Graphol.  hepatariana  H.-Soh,^  co/i/u^aita  H.-Sch.,  turbidana Tr,, 
citrana  Hb.,  pupillana  L.,  anserana  Heinem.  Wickler- 
p.  169,  pallifrontana  Z.,  lunulana  S.  V.,  achatana  S.  V., 
Mitterbacheriana  S,  V.  und  comptana  Fr  öl.  bei  Varna 
und  Sliwno. 

Dichror.  cinerosana  H.-Sch.  Drei  Stücke  von  Sliwno. 

Atychia  appendiculata  Esp.  Varna,  Sliwno. 
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hypuäb  inäüMHi  S.  V.  Sli^ilo. 

fßuploä.  opktsd  Gl" am.  Im  Grebirge,  selten. 

Tihea  fU9tieeUti  Hb.,  iapiefseHd  L.  und  totüceila  Gurt,    bei  Varna. 

Adeta  Sulz^ella  8.  V.  Sliirno. 

Nemotoi$  Pf^ereltui  Hb.,  Raddeltus  Ob.,  tupriacelhts  Hb.  und 
motteHut  Tr.  voh  Sliwno. 

Bgponam.  plumbellu^  8,  V.  SliWno. 

Ptecadia  lechtelld  S.  V.  Varnä,. 

„         haemorrhaidella  Ev.  Vartia  und  Sliwno. 

„         chrysopyga  t.  und  auriflueila  Hb.  bei  SliWno. 

tiefvStoma  persidella  S.  V.  Vaniä. 

r()^ttftt  öaröelld  ß.  V.  Sliwno. 

Pleurota  arUteUn  L.  Sliwno. 

Oecoph^  nUnutella  L.,  angustella  H  b.,  sordidella  H  b.  und  linctella 
Tr.  bei  Sliwno. 

Butdttä  puncHvHtella  Gosta  und  Eftperetla  Hb.  bei  Sliwno. 

Pancalia  Leuwehhoekella  L.  Varna. 

Beleck,  IntUnbteita^  tntatettäH.^^tYi,^  fiammetia  Tr.  und  scriptelia 
bei  Sliwno. 

Bypiiflt>phu^   nstul^ltus.    Sliwno. 

Deptessaria  neglecteHa  in.  Tafel  1 ,  Fig.  12.  cf  Dem  Geäder 
nach  in  Zeller's  Abth.  A  a  {^Ldnnaed  IX.  p.  197) 
gehörig«  So  gross  wie  as$imÜeUa^  die  Voiderflügel  mehr 
gerundet.  Eopf,  Rückeii  und  YorderflQgel  bleich  und 
glanzlos  lehmgelt),  letztere  bloss  auf  den  flippen  mit 
feinem,  foräunlichein  Anfluge,  sonst  ganz  deichnungslos, 
Hinterflügel  und  Untei*seite  hellgrau  init  etwas  dunkleren 
Rippen  und  helleren  Fransen.  Palpen  und  Fühler  Wie 
gewöhnlich  geformt.  Ein  Männchen  von  Vainä.  (Eih  Weibchen 
von  Ofen  ist  kleiner  und  hat  einen  vorstehenden  Lege- 
stachel). Venosuiella  Möschler  (p.  142  unseres  vor- 
jähriget)  Bandes)  scheint  sehr  nahe,  soll  aber  einen  feinen^ 
bräunen  Längsstrich  in  der  Mitte  der  Vorderflügel  besitzeri 
und  weisslich^  Hinterflügel  mit  weissen  Fraiisen  haben. 

A^chnUd  fascociridiella  Haw.  Zwei  Stücke  von  Varna. 

Simaifthiis  nemorand  Hba  Varna. 

Choreutis  dolosanaE.- Sah.  Varna,  Sliwno. 

Coleoph.  OHOsnketld  Brahm.  Varna. 

Pteroph.  rhododaclylua  S.  V.  Varna. 
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Pteroph.  Metzneri   Z.  Varna.  3  Exemplare.    Auf   Tafel  1,   Fig.  13 
gebe   ich  eine   Abbildung^    da    eine   solche  noch   nirgeiäds 
existirt.  Zell  er    theilte  mir   eine  Abbildung  des  VDti  ihtn 
beschriebenen  Exemplares  mit,    nach  welcher  dasselbe  viel 
heller  grau  und    kurzöüglicher   ist.    Das  Original   meiner 
Abbildung    ist    fast  so    dunkel    wie   eotmodactylu9  ^     die 
andern  zwei  Stücke  aber  sind  heller  gefärbt  Da  die  Zeich- 
nung nicht    differirt)   möchte    ich  keine  verschiedene   Art 
annehmen. 
„         trUtis  Z.)  distans  Z«,  IrichodactylUs  Hb.,    mianlodaetylus 
Z.,  eopradattylus  Staint«,  /tf«<;ti«Retz.,  alle  um  Varna. 
y^         JUannU  Z.  Zwei  Stücke,  wahrscheinlich  von  SHwnOi 
yf         »pilodaclyius   Gurt.,  xanihodactyhiB  Tr. ,    baliodactylus 
Z.  und  tetradaciylu8  L.  bei  Varna. 


Einige  Bemerkimgexi 

eiaes  siddeatoehen  Entomologen   zum  ^^Oatalogns  eokopte-^ 
romm  Enropae,^^  anetore  H.  Sehanm,  D\ 

Editio  secunda,  aucta  et  emendata.  Berolini  1862. 

Seit  Eurz€m  liegt  den  Coleopterologen  die  zweite  Auflage  von 
Dr.  H.  Schaum's  Catalogus  vor.  Obwohl  das  Büchlein  diesmal 
durch  kein  Vorwort  eingeführt  und  der  früheren  Mitarbeiter  nicht 
gedacht  wird,  Hesse  sich  dennoch  auch  ohne  diessfölliges  Zuge- 
ständniss  *3   deren  mindestens  theilweise  Mitwirkung  nicht  verk^nneow 

So  verdienst-  und  mühevoll  diese  Zusammenstellung  auch  schon 
in  ihrer  ersten,  im  Jahre  1859  zu  Berlin  erschienenen  Auflage  war, 
80  sehr  sie  insbesondere  die  Coleopterologen  zur  wärmsten  Anerkeö^ 
nung  verpflichtete,  klebten  ihr  doch  noch  gar  manche  Mängel  an,  wie 
es  wohl  kaum  anders  sein  konnte* 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  in  der  gegeüwärtigen  zlreiten 
Auflage  viele  Gebrechen  de^  Ersten  beseitiget  und  namentlich  durch 
ihre  bedeutende  Vermehrung  und  gänzliche  Umeubeitung  die  seitherigen 
so  grossen  Fortschritte  in  der  Wissenschaft  gebührend  berücksichtiget 
worden  sind. 

Referent,  welcher  schon  die  erste  Auflage  einer  wohlgemeinten 
und   bescheidenen    Besprechung    in   diesen   Blättern    unterwarf,     auf 


*)  Siehe:  Berl.  entom.  Zeitschr.  i862,  I.  und  IL  Seite  I. 
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welche,  wie  er  mit  Genugthuung  constatirt,  in  der  vorliegenden  viel- 
seitig Rücksicht  genommen  wurde,  wie  z.  B.  durch  die  Aufnahme  von 
eingebürgerten  exotischen  Gattungsrepräsentanten  und  Arten,  Ein- 
reihung der  Genera  incertae  sedis  in  das  System  u.  s.  w.,  kann  nicht 
umhin,  auch  der  zweiten,  mit  aller  Hochachtung  und  persönlichen 
Werthschätzung  für  die  gelehrten  Herren  Verfasser,  einige  kritische 
Worte  zu  widmen. 

Vor  allem  Anderen  muss  er  hier  bemerken,  dass  auch  bei 
dieser  sich  noch  gar  manche  Uebelstände  finden,  welche 
zum  Theile  leicht  zu  beseitigen  gewesen  wären,  dann  dass  die- 
selbe eine  annähernde  Vollständig.keit  noch  keineswegs 
beanspruchen  kann. 

Unter  Beibehaltung  der  zweckmässigen  allgemeinen  Anlage  wurden 
wie  gesagt  bedeutende  Modificationen  vorgenommen ,  bei  welchen . 
in  ihrer  Gesammtheit,  so  dankenswerth  diese  auch  an  sich  sind, 
Referent  der  Anschauungsweise  gar  vieler  Col legen  Ausdruck  zu 
geben  vermeint,  wenn  er  hier  seine  unmassgebliche  Ansicht  aus- 
spricht, dass  dadurch  der  Zweck  eines  Gataloges:  „ein  systematisches 
allgemein  und  möglichst  leicht  verständliches  Verzeichniss  der  Fa- 
milien, Sippen,  Gattungen,  Gruppen  und  Arten,  allenfalls  mit  der 
nothwendigsten  Synonymie,  gleich  brauchbar  für  den  Fachgelehrten 
wie  für  den  Anfänger  und  Sammler,  mit  Berücksichtigung  des  neuesteiv 
Standes  der  Wissenschaft  zu  liefern*  in  vielen  Fällen  kaum  wesent- 
lich gefördert  worden  sein  dürfte. 

Denn  durch  die  Errichtung  neuer  Familien,  z.  B.  Telmatophilidae 
und  Pedilidae  (erstere  auf  Kosten  der  Anthiciden  und  Melandriaden,* 
letztere  auf  jene  der  Cucujiden  und  einiger  Genera  incertae  sedis 
der  ersten  Auflage) ,  Einziehung  anderer ,  zum  Beispiele  Bostry- 
i>hidae^  Cebrionidae^  dann  duich  bedeutende  Abweichungen  in 
der  Reihenfolge  und  Umgrenzung  einzelner,  z.  B.  der  Ptiniores, 
Fythidae^  Lagriadae^  Pyrochroidae^  ferner  der  Gattungen  innerhalb 
derselben,  z.  B.  bei  den  Elateriden,  den  soeben  erwähnten  Familien, 
ferner  den  Tenebrioniden  und  Anthiciden,  noch  mehr  jedoch  der 
Arten  in  den  Gattungen  selbst,  wo  es  mindestens  in  solchem  Masse 
wohl  nicht  immer  geradezu  nothwendig  war,  wie  z.  B.  vorzugsweise 
bei  Telephorus^  den  Dasytiden  u.  a.  wird  der  Ueberhlick  und  das 
schnelle  Auffinden  aicht  unwesentlich  erschwert.  Wenn  man  hiebei 
noch  berücksichtiget,  dass  mitunter  frühere  Hauptgattungen    gänzlich 
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eingezogen  wurden  ohne  Ersicbtlichmacliung  bei  den  betreifenden 
Arten,  z.  B.  bei  Crypiohypnwt  öimaeulaius  F.,  oder  blos  als  Gruppen 
anderer  Gattungen  jetzt  erscheinen,  z.  B.  Poditbrus^  während  hin- 
gegen an  anderen  Orten  das  entgegengesetzte  Verfahren  Platz  greift, 
wie  z.  B.  bei  Bembidium^  Anoöium,  ist  ein  solcher  Vorgang  ganz  geeignet. 
Anfanger  zu  verwirren,  und  ihnen  nicht  nur  das  Ordnen  ihrer  Vor- 
räthe,  sondern  endlich  das  Studium  der  Wissenschaft  selbst  zu  ver- 
leiden. Ferner  ist  es  sogar  dem  Fachmanne  und  Sammlungsbesitzer, 
falls  er  auch  mit  allen  diesen  so  schwankenden  neuerlichst  zumeist 
Jaquelin-DuvaPs  Genera  des  col6opteres  d'  Europe  nachge- 
biiteten  Abänderungen  überall  und  unbedingt  einverstanden  wäre, 
nicht  füglich  zuzumuthen,  sich  bei  jeder  neuen  Auflage  der  zeit- 
raubenden mechanischen  Aufgabe  zu  unterziehen,  seine  Sammlung 
darnach  umzustecken. 

Endlich  liegt  denn  doch  nicht  so  sehr  viel  daran,  in  welcher 
Reihenfolge  namentlich  die  Arten  in  einer  und  derselben  Gattung  auf 
einander  folgen,  um  desshalb  den  Hauptzweck  des  Cataloges,  wie  er 
weiter  oben  gekennzeichnet  wurde,  aus  dem  Auge  zu  verlieren,  und 
zwar  um  so  mehr,  da  selbst  in  der  vorliegenden  Arbeit,  wie  es  auch 
wohl  nicht  anders  sein  konnte,  jene  neuen  Arten,  welche  den  Ver- 
fassern nicht  näher  bekannt  wmden,  am  Schlüsse  der  entsprechenden 
Gattungen  angeführt  erscheinen,  was  wohl  höchst  selten,  und  dann 
nur  zufällig,  ihr  richtiger  Platz  im  Systeme  sein  dürfte! 

Bei  dieser  Gelegenheit  kann  Referent  nicht  umhin,  auf  seine 
bereits  früher  (Wiener  entomologische  Monatschrift  1859  pag.  211 
und  212}  ausgesprochenen  Ansichten,  in  soferne  diese  auf  gegenwärtige 
Auflage  noch  Anwendung  finden,  hinzuweisen,  um  unnütze  Wieder- 
holungen zu  vermeiden. 

Was  die  in  natürliche  Gruppen  zerfallenden  Gattungen  ins- 
besondere anbelangt,  so  ist  Referent,  obwohl  er  der  von  Dr.  Kraa^^ 
(Berliner  entomolog.  Zeitschrift  III.  Jahigang  pag.  LH.  et  LIII.)  so 
deutlich  ausgesprochenen  Anschauungsweise  aus  inniger  Ueberzeugung 
huldiget,  doch  ganz  einverstanden,  dass,  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung des  Zweckes,  diese  ünterabtheilungen,  wo  sie  bestehen,  ersieht^ 
lieh  gemacht,  und  wo  sie  benannt  wurden,  ihre  Namen  angeführt 
werden,  wie  dies  hier  auch  grösstentheils  der  Fall  ist. 

Doch  muss  aus  Gründen  der  Consequenz  wiederholt  daiauf  auf- 
merksam gemacht  werden,  dass  solche  auch  gleichmässig  und  überall, 
wo  sie  durch  Autoren  aufgestellt  und  begründet,  oder  doch  erkennbar 
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diagnosticirt,  oder  wohl  gar  mit,  wenn  auch  anstichhältigen,  Gattangs«, 

dann  Untergattangs-  oder  Grappennamen  belegt   wurden,    vollständig 

aufgeführt    und   die   allfälligen  Benennungen    sammt  Autor  angesetzt 

würden. 

Dieser  Vorgang  ist  zwar  in  der  gegenwärtigen  Auflage  im 
Allgemeinen  mehr  als  in  der  ersten  berücksichtiget  worden,  jedoch 
noch  keineswegs  überall  folgerecht  und  erschöpfend  durchgeführt*). 

Seine  individuelle  Anforderung  ginge  jedoch  aus  rein  praktischen 
Rücksichten  diessfalls  noch  weiter.  Dieser  gemäss  sollten  sogar  die 
schlecht  begründeten,  oder  selbst  ganz  unstichhältigen  Benennungen, 
mindestens  so  weit,  als  es  angeht,  auf  gleiche  Weise  in  einer  Klammer 
hinter  den  Arten,  auf  welche  sie  errichtet  wurden,  ersichtlich  sein. 

Ein  solcher  Vorgang  enthielte  durchaus  nichts  ün gehen erliches, 
wie  es  vielleicht  den  Anschein  haben  könnte,  ja  die  Herren  Verfasser 
haben  ihn  im  Principe  selbst  anerkannt ,  indem  sie  denselben  in 
manchen  Fällen,  doch  stets  ohne  Angabe  des  Autors,  z.  B.  pag.  9 
(Corao?),  pag.  38  (^Xanthosphaera)^  pag.  46  (^Migneauxiä)^  pag.  65 
CZygia),  pag.  86  QMytomermus^^  pag.  119  iQuaestus  und  Qt^xesH- 
eulus)  etc.  wirklich  in  Anwendung  brachten,  wenn  auch  in  minderem 
Grade,  als  dies  noch  in  der  ersten  Auflage  der  Fall  war,  wo  z.  B. 
Myslropterus  hinter  Pachyearus  alro^coeruleus,  Duvalius  hinter 
AnopMhalmus  Raymondi,  Crepidophorus  hinter  Athous  anthraeinus^ 
Aplotarsus  (recte  Haplotarsus)  hinter  Megapenthue  iibialis  etc.  vor- 
kommen, welche  Benennungen  neuerlich  hin  weggelassen  wurden. 

Nach  logischen  Grundsätzen  jedoch  muss  das,  was  unter  gege- 
benen Umständen   einmal    als   passend  und   zweckdienlich  erschienen. 


^)  Sollte   z.  B.    nachfolgendes,  oder   ein  ähnliches  Verzeichniss  einem 
Anfänger  eingesendet  werden: 

Plectes  Fabricii  Pz.  Polyonychus  datus  L. 

Chrysostigma  sericeum  F.  Allotarsus  melaleucotrichos  Grlls. 

Callistenis  Panderi  Fisch.  Rhacopus  ScMbergi  Mannh. 

EmpUvirua  rugosus  Ol.  Crepidophorus  mutilatiM  Res. 

Remua  cineraacena  Grv.  Pyropterus  affinis  Pkl. 

Zolmaenus  Juno  F.  Lampronetes  Zenkeri  Germ. 

Hesperophilua  opaeus  Block.  Nepachye  caräidcae  L. 

Heliocantharus  sacer  L.  Xestobium  plwmheum  111. 

Actinophorus  variolosua  F.  Oodescelie  Spinolae  Sol. 

Mhombonya  aurata  F.  u.  s.  w., 

80    würde    er    sich    vergeblich,  oder    doch    bloss    mit    grosser  Mühe    und 
Ungewissheit  im  Catalogus  diessfalU  Käthes  erholen. 
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unter  ganz  gleichen  Verhältnissen  es  folgerichtig  immer  und 
überall  sein. 

Wollte  man  daher  obige  Anschauungsweise  nicht  in  ihrem  vollen 
Umfange  gelten  lassen,  dann  müssten  auch  alle  eingeklammerten,  ja 
selbst  alle  Gruppennamen  innerhalb  'der  Hauptgattungen  entfallen,  und 
man  wäre  endlich  ausnahmslos  auf  letztere  allein  beschränkt,  selbst 
bei  Gattungen  wie  Plerostichua  ^  Amara^  Bembidium^  Aphodius^ 
Cantharis^  Cistela^  Baliica  u.  s.  w.,  wie  diess  die  Herren  Verfasser 
wirklich  auch  so  häufig  bei  minder  artenreichen  Gattungen  gänzlich 
oder  theil weise  gethan  haben,  z.  B.  hei  Ocypus,  Atenchus^  Alhou$^ 
Cryptohypnus,  Pinwlia^  Saperda^  Necydalis  und  in  so  vielen  anderes 
Fällen. 

In  einigen  Familien,  namentlich  bei  den  Dytisciden,  Hydrophy- 
linen  und  Staphylinen  werden  zu  allermeist  nur  Thomson's,  dann 
bei  der  Chrysomelen-Grattung  Haltica  (^Crepidodera  All.)  Foüdras' 
Benennungen  summaiisch  hinter  dem  Haupt-  oder  üntergattungsnamen 
angeführt. 

Dass  jedoch  auch  dieses  Verfahren  weni^  praktischen  Wertii 
habe,  erhellt  schon  daraus,  weil  hiebe]  der  minder  Eingeweihte  nicht 
in  Erfahrung  bringen  kann,  auf  welche  Arten  diese  einzelnen  Be- 
nennungen von  den  Autoren  angewendet  wurden ,  wenn  ihm  diessfalis 
keine  anderen  Hilfsquellen  zu  Gebote  stehen,  dann  auch,  weil  schon 
überhaupt,  z.  B.  bei  Pterostichus  mit  Chaudoir's  zahlreichen  Be- 
nennungen, ferner  selbst  in  den  letzterwähnten  Familien  diese 
Gepflogenheit  nicht  mit  Consequenz  gehandhabt  erscheint. 

Denn  in  solchem  Falle  müssten  daselbst  auch  noch  ga.r  vi^le 
andere  Benennungen,  als  z.  B.  Lionychus  l^vh'f  (j=  Macrodytes 
Thoms.)  bei  Dytücus^  Empleuru»  Hope  bei  Eelophorus^  Byrne- 
nodes  Muls.  bei  Ochthebius ^  Zyras  Steph.  und  Drusifla  Mannh. 
bei  Myrmedoina^  Rhaphyrus  Steph.  bei  Quedius^  Tantgius  &tQ^\i. 
und  Anodus  Nordm.  bei  Ocypus^  mindestens  Retnus  Holme  bei 
Philonthus^  Zoimaenus  Krby  bei  SCenus,  Uesperophilus  Steph.  bei 
Bledius^  Cardiapus  Gurt,  bei  HaUica  dBalanomorpha  Foudr.) 
u.  s.  w.  gleichmässig  berücksichtiget  worden  sein,  von  welchen  jedoeh 
keine  Erwähnung  geschieht. 

Diese  Ungleichförmigkeifc  in  der  Behandlmig  gibt  ein  Schwanken 

in  den    leitenden   Grundsätzen   kund.   Es  wurde   offenbar   nach  einem 

Mittelwege  gesucht,  allein  es  gibt  hier  keinen  solchen,  der  nicht  stet« 

nur    der  individuellen,    und    desshalb    auch   nicht   stets  ganz  unpar- 
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theiischen  Beurtheilang  entspräche,  welche  in  einem  Gataloge  m 
wenig,    als    es   überhaupt    möglich    ist,    zur  Geltung  kommen  sollte. 

Man  kann  es  sich  nicht  verhehlen,  dass  der  ganzen  an  sich  so 
verdienstvollen  Arbeit  wohl  noch  im  höheren  Grade,  als  es  in  der 
ersten  Auflage  der  Fall  war,  der  "einheitliche  Guss  in  der  Durchführung 
mangelt,  welcher  formelle  Uebelstand  beim  Festhalten  an  gewisse 
allgemeine  Grundsätze,  und  bei  genauerer  Verständigung  und  gemein- 
samer strenger  Revision  leicht  hätte  vermieden  werden  können,  gewiss 
ohne  dass  die  Herren  Verfasser  der  Gleichförmigkeit  irgend  eine 
wesentliche  Anschauungsweise  bei  Bearbeitung  der  ihnen  vorbehaltenen 
Familien  zu  opfern   bemüssiget  gewesen  wären. 

Auch  hinsichtlich  der  Vollständigkeit  bliebe,  trotz  der  ansehnlichen 
Vermehrung  bei  dieser  neuen  Auflage  noch  Manches  zu  wünschen  übrig. 

So  sind  unter  Anderem  blos  aus  der  Periode  von  1859 
und  1860  sowohl  die  Annales  de  la  Soci6t6  Linne^nne  de  Lyon 
VII  mit  einer  nicht  unbeträchtlichen  Anzahl  von  europäischen  Arten, 
die  sich  auf  die  Gattungen:  AcupeUpus^  Amara^  Hydroporu9^  BolUo^ 
charuj  Aleochara^  Myrmedonia^  Oxypoda^  Homaloia^  Gyrophaena^ 
BatristtSj  Bryaans,  Bythinusj  Euplectus^  Telephorus^  Anthoeomus^ 
.  Dasytes  ^  Dryophäusy  Xyletinus,  Stayetus,  die  neue  zwischen 
Opatrum  und  Penthieus  einzureihende  Gattung  Sinorus  Muls.  et 
Key,  dann  Tropideres^  Hylesinus  und  Cryptocephalus  vertheilen, 
als  auch  der  12.  Bericht  des  naturhistorischen  Vereines  in  Augsburg, 
mit  den  daselbst  von  Weidenbach  beschriebenen  neuen  Arten  aus 
den  Gattungen  Chrysomela  ^  Galieruca^  Halliea^  LonyUarsus, 
Apteropeda  und    ExochomuSy   gänzlich  unbenutzt  geblieben,  u.  s.  w. 

So  viel  im  Allgemeinen. 

In  eine  specielle  Besprechung,  wie  Referent  sie  in  seinen  Be- 
merkungen zur  ersten  Auflage  versuchte,  einzugehen,  erscheint  dem- 
selben, obwohl  ihm  die  hiezu  nothwendigen  Vorarbeiten  grösstentheils 
vorliegen,  hier  überflüssig. 

Er  zweifelt  nicht,  dass  diese  bescheidenen  und  allgemein  gehal- 
tenen Winke  genügen  dürften,  um  bei  gelegenheitlicher  Inangriff- 
nahme einer  dritten  Auflage  seitens  der  hochgeehrten  Herren 
Verfasser,  eine  allen  billigen  Anforderungen  entsprechende  Zusammen- 
stellung auf  einheitlicher  und  minder  schwankender  Grundlage  mit 
Zuversicht  zu  erwarten. 
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Druckfehler  und  Gorrigeöda  habeil  sich,  ausser  den 
Seite  118  verzeichneten  noch  gar  manche  in  den  Text  ein-* 
geschlichen.  So  z.  B.  lies  Seite  86  bei  Brachyderes  Delarou%ei 
Fair.,  Caulostrophus  statt  Caustrophus;  erscheint  Seite  89  Rhy~ 
tirhiseus parvus R OS.  zweimal  (beides  wie  schon  in  der  ersten  Auflage}, 
Seite  102  lies  Hesperophanes  moesiacus  statt  moetiaeumy  Seite  105 
bei  XylOBteus  soll  es  in  der  Klammer  statt  Rhog.  Ehabd,  heissen, 
Seite  108  fehlt  bei  Cryptocephaius  19pu8tulatus  der  Autorname: 
F  a  i  r  m.  —  Aber  auch  im  Index  erscheinen  bedeutende  Un- 
richtigkeiten, welche  vorzugsweise  störend  sind,  da  sie  das  Auffinden 
ungemein  erschweren.  So  auf  Seite  121,  wo  ^//o^ar«ti«  auf  S.  62 
weiset,  während  es  da  gar  nicht  vorkömmt,  die  entsprechende 
bei  Henieopus  ganz  einfach  eingereihte  Art  melaleueoMehos  Grlls. 
jedoch  auf  Seite  64  sich  findet.  Seite  123  wird  bei  Crepidophoruß 
auf  Seite  00  (?)  hingewiesen,  während  es  auf  Seite  58 ,  wo  es  nam- 
haft gemacht  werden  sollte,  gar  nicht  ersichtlich  ist.  Seite  125  wird 
bei  Homapterus  auf  Seite  81  hingedeutet,  statt  auf  Seite  87.  Seite  127 
erscheint  Mystropterus  auf  Seite  12  verzeichnet,  während  es  gar 
nicht  vorkömmt.  Seite  128  ist  Pissodes  auf  Seite  34  statt  94  auf- 
geführt u.  s.  w. 

Das  Papier  schliesslichens  ist  schlechter  und  fliesst  selbst 
stellenweise,  was  bei  den  vorzunehmenden  Anmerkungen,  wie  selbst 
schon  bei  Bezeichnung  der  vorräthigen  Alten  mittelst  Tinte,  lästig  wird. 


Erörterungen 

lur  N^meielatiur  der  Rhynehotei   (Hemiptera)  LiYlaid^s. 

Von  Dr.  F.  Z.  Fieber. 

Die  Kenntniss  der  neuen  Arten  in  „Livland's  Rhynchoten^ 
(Hemiptern)  und  mehrerer  bisher  mir  unbekannt  gewesener,  daher 
auch  in  meinen  europäischen  Hemiptern  blos  namentlich  aufgeführten 
Arten  einiger  nordischer  Autoren  —  verdanke  ich  der  gefälligen 
Mittheilnng  des  Herrn  Dr.  Flor  trotz  der  ohne  mein  Verschulden 
eingetretenen  Misshelligkeiten  und  unseren  verschiedenen  Ansichten 
aber  die  Systematik  in  den  Hemiptern. 

Da  die  grössere  Zahl  der  Hemiptera  Liy\sind^s  (nach  Herrich- 
Schäffer's  Nomenciator)  auch  schon  in  den  europäischen  Hemiptern 
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mit  neuerer  Nouienclatur  aufgeftihrt  sind,  erübrigt  nach  gepflogener 
Untersuchung  nur  noch  die  Zuweisung  der  mir  bisher  unbekannt 
gewesenen  Arten. 

Farn.  Scatata  (Flor.) 

Phhnodera  humeralU  Da  hl.  ist  bestimmt  eine  gutbegründete,  schon 
durch  die  eigen thümliche  Sculptur  vor  andern  ausgezeichnete 
Art  und  nicht  Varietät  von  PßUmodera  galgtüina. 
y,  galgulina  Flor  p.  83.  2  ist  nicht  Jone  gleichnamige  in 
Herrich-Schäffer's  Wz.  Ins.  ^g.  379,  sondern  eine 
neue  Art,  die  ich  JPA.  FloH  nenne;  sie  ist  mit  einer 
anderen  neuen  aus  dem  südlichen  Russland  stammenden 
ähnlichen  Art  (PA.  amblygonia  Fieb.)  verwandt  und  da 
mir  fünf  verschiedene  europäische  Arten  dieser  Gattung 
bekannt  sind,  werde  ich  in  einem  besonderen  Aufsätze  die 
Beschreibung  derselben  liefern. 

SciocorU  Fiebert  Flor,  ist  gleich  mit  S.  örecicoilis  Fieb. 

^         umbrina  Flor  ist  gleich  mit  S.   terreu9   Schrk.   (S.  i/m- 

brinus  Fall). 
^         microphthalma  Flor  ist  gleich  mit  S,  umbrinus  Wlff. 

Penlatoma  fuscispinum  Boh.  ist  eine  der  vielen  Abänderungen  in 
der  Färbung  von  Mormidea  nigricornis  und  zwar  die 
gemeinste,  von  bleicher,  schmutzig-gelblicher  Färbung,  mit 
ungeflecktem  Connexivum  und  eckigen  Schultern. 

Cydnus  albomarginatus  ist  Onathoconus  costalis  Fieb. 

Farn.  Coreodae. 

Die  Gattung  Chorosoma  (Flor)  ist  Mgrmus  Hahn. 

Die  Gattung  Corizus  umfasst  Rhopalui^'  Cori%us  und  Brachy- 
carenus  der  europäischen  Hemiptera,  während  Tkerapha  als  Unter- 
gattung aufgeführt  ist. 

Farn.  Berytidae. 

Die  Untergattung  Neides  Flor  ist  Berytns  Fab.  der  europ. 
Hemiptera, 

Die  Untergattung  Sphalerocoris  Flor  ist  gleich  Neides  Latr. 
Die  Untergattung  Berytus  Flor,  gleich  Metatropis  Fieb. 
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Pam.  Lygfte^dae. 
Die  Gattung  Paeh^erus  zerftlllt  Dr.  Flor  in  die  Untergattungen 
PlociameruMy  Ancylopus  und  Pachymerus. 

Die   Untergattung   Ancyloptis  ist    die     Gattung   H&nialodema^ 
gegründet  auf  Pachym.   abietis  und  P.  ferrugineus. 
PachymeruB  picett$  Flor  gehört  zur  Gattung  Meyalonoius  und  ist 
eine  neue,   zunächst  mit  JMeyalon.  (^Pachymer,')  piiieornis 
Muls.  verwandte,  derselben  ähnliche  Art. 
,1         anorus  Flor,  ist  Trape%onotu$  nigripes  Fieb» 
ji         disUnyuendus  Flor,  eine  neue  ausgezeichnete  Art,    gehört 

zu  Ti'apezonoius. 
„         clavaluM  Sah  Ib.  ist  Acompus  rvfipes  W  \{f, 
„         oeulalus*}  Flor    ist  Uchnoeori»  (PachymO  pailidipennis 
„         H.-Sch. 

„         hemipterus  (Flor)  hi Miicrodema  hirsvtula  Scho Uz. 
Ophihalinicus  albipennis  Flor,    ist    ein   weibliches  Exemplar  von  O. 
lapponicus    Zett    mit  schmutzigen,    gelblich -bräunlichen 
Halbdecken  und  deutlichem  Character  in  der  Membran. 
Die  Gattung  Cymus  Flor  ist  in  3  Untergattungen  zerlegt,  wovon  die 
erste    Artheneis    gleich   ist  mit  Nyiius  Dali.;  die  zweite 
Lyctus  Flor  gleich   mit  Ischnorhynchus  Fieb. j  die  dritte 
Cymus  aber  gleich  mit   Cymus  Hahn. 
Cymus  (^Artheneis')  Thymi  Flor   (nicht  Wolff)  ißt  Nysius  (Heiero- 
yaster)  punctipennis  H.-Sch. 
„         ericae  Flor.  Das  Männchen  ist  gleich  mit  Nysius  (H^- 
teroy.)  ThymiWlff.  QH.  Ericae  Schill.)  Das  Weibchen 
gehört  zu  Nysius  obsoletus  Fieh. 

.  Farn.  Tingididae. 

Ayramma  tropidopterum  Flor  ist  eine  neue  durch  ihre  gestreckte 
Form  und  den  auffallend  starken  Mittelkiel  des  Pronotum 
und  des  äusseren  Kieles  des  undeutlichen  Mittelfeldes  der 
langen  spitzigen  Netzdecken  ausgezeichnete  fünfte  euro- 
päische Art. 

Monanthia  cinerea  wird  von  Dr.  Flor  in  den  Hemipt.  Livland's 
mit   schwarzen  Fühlern    bezeichnet,    auch    das  Onginal 

*)  Eine    gleichnamige    Pachymerus-Art    beschrieb    schon  Ger  mar  (in 
Silbermann'*»  Revue,  vom  Cap). 
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zu  jener  Beschreibung  hat  schwarze  Fühler,  es  ist  somit 
Orthos tira  pusifla  Fall.  (O.  macrophthalmaFieh^^  denn 
O.  cinerea  Fieb.  hat  Fühlerglied  3  rostgelb  oder  röthlich- 
gelb,  am  Ende  schwarz,  beim  Mann  ist  Fühlerglied  1  und 
2  schwarz,  bei  dem  Weibe  aber  rostgelb. 
Monanthia  intermedia  Flor  (ungeflügelter  Mann  mit  verkürzten 
Netzdecken,  geflügeltem  Weibchen  mit  ausgebildeten  Netz- 
decken) ist  die  wahre  Orthos  tira  cinerea  Fieb.  Beide 
sind  aber  gleich  mit  Orthostira  {Tingis')  nigrina  Fall, 
nach  den  schwedischen  Original  -  Exemplaren  ,  obgleich 
Fallen  in  der  Beschreibung  die  Farbe  der  Fühler  nicht 
angibt. 
«  nigrina  Flor  ist  daher  richtig  O.  nigrina  Fall,  und 
gehört  hiezu  Monanthia  intermedia  Flor  und  Orthostira 
cinerea  Fab.  als  Synonym. 
Orthostira  nigrina  Fall.  {O.  cinerea  Fieb.,  Monanthia  nigrina  und 
Mon,  intermedia  Flor.),  Fühlerglied  3  rostgelb  oder 
röthlichgelb,  dieses  oben,  Glied  4  ganz  schwarz;  Glied  1 
und  2  beim  Manne  schwarz,  beim  Weibe  rostgelb.  Pro- 
notum-Seiten  flach  ausgebogen,  an  den  Schultern  zuge- 
rundet, die  Halsecke  bei  nnausgebildeten  Netzdecken  stumpf, 
bei  ausgebildeten  Netzdecken  rechtwinkelig. 

Die    auffälligsten    Kennzeichen    der  Orthostira   pusüla 
Fall,  und  O.  nigrina  Fall,  sind  folgende: 
Orthostira   pusilla    Fall.   (O.   macrophthalma    Fieb.,     Monanthia 
cinerea  Flor).  Fühler   schwarz    (Glied    3  selten  röthlich- 
braun),  Pronotum-Seiten  sowohl  bei  Exemplaren  mit  aus- 
gebildeten  als    auch  unvollkommenen   Netzdecken,    zuge- 
ruridet. 
Tingis  affinis  Flor  ist  gleich  mit  der  in  den  europäischen  Hemiptern 
beschriebenen    Tingis    spinifrons    Fall.,      doch    sind     die 
livländischen   Exemplare    kleiner ^  heller,    die  Rippen  der 
Netzdecken    und    der   Pronotum-Seiten ,    sowie    der  Kiele 
bräunlichgelb,    jene    der    schalenförmigen  Aufsätze    nicht 
bräunlich  umschattet. 
„         Oberti  Kolen,  ist  eine  gute  neue,  mit  Tingis  chlorophana 
Fieb.  zunächst  verwandte,  ihr  sehr  ähnliche  Art. 


Digitized  by 


Google 


57 

Vau.  Spissi^ft. 

Phymaia  t^oarctala  Flor,  ans  dein  südlichen  Frankreich,  die  besser 
P,  dUatata  genannt  wäre,  ist  eine  gnte,  nene,  dritte  euro- 
päische Art,  die  sich  vorzüglich  dnrch  das  hinten  breitere 
Pronotum  und  den  zwischen  den  Ecken  breiteren  Hinter- 
leib von  der  ähnlichen   Ph,  crMsipes  unterscheidet. 

Fam.  CapsiiA. 

(Nach  Herr ich-Sch äff er's  Nomenclatur.") 

Phyiocoris  intricatus  Flor  und  Phyloearis  cra$$ipeB  Flor  sind  zwei 
wohl  unterschiedene  Arten,  von  welchen  letztere  auch  hier 
nm  Chrudini  an  Weidenstämmen  (Salia?  purpured)  in  den 
Rissen  der  Rinde  vorkömmt. 
„  hirsulula  Flor  und  Pä.  iongipennis  Flor,  sind  zwei  ein- 
ander äusserst  ähnliche  Arten,  die  letztere  aber  wohl  die 
in  den  europäischen  Hemiptem  als  Ph.  dinUdiatus  Kbm. 
beschriebene  Art. 

Unis  arUennatuM  Boh.  ist  Teraiocoris  aniennatus  Boh.  Da  mir  nur 
Exemplare  mit  nicht  entwickelter  Membran  zur  Unter- 
suchung vorlagen ,  konnte  ich  nur  nach  dem  Baue  des 
Kopfes,  der  Bruststücke  und  der  Fussglieder  die  Einreihung 
dieser  Gattung  in  die  Nähe  von  Miris,  daher  unsicher 
unter  die  zweizeiligen  Phytocoriden  vornehmen;  Flor  rügt 
diesen  leicht  verzeihlichen  Missgriff,  er  selbst  aber  vertheilt 
mehrere  Arten,  wie  z.  B.  Capsus  ßiciSj  C.  pteridis  mit 
entwickelter  deutlich  einzelliger  Membran  unter  die  zwei- 
teiligen. Teralocoria  als  Gattung  gehört  unter  die  einzelligen, 
wie  ich  mich  nun  an  den  von  Dr.  Flor  erhaltenen 
Exemplaren  überzeugte,  was  wohl  auch  bei  Pitharms  der 
Fall  sein  dürfte,  welcher  sowie  Myrmeeoris  höchst  selten 
vollkommen  ausgebildet  gefunden  wurde. 

Miris  QimmerthM  Flor  ist  eine  dritte  gut  unterschiedene  Art  der 
Gattung  Acetropis. 

CapBUB  eyrtopeliis  Flor,  pag  629,  auch  C.manUllo9U9  Flor,  2.  Bd. 
pag.  614,  ist  eine  ausgezeichnet  schöne  neue  Art,  die  auch 
als  Gattung  durch  den  eigenthümlichen  Bau  des  Kopfes, 
des  Pronotum  mit  dem  breiten  platten  Vorderring  den  kegelr 
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förmigen  *)  aufstehenden  Vorderxyphus  und  den  ßiustbau 
wohl  unterschieden  ist,  von  Dr.  Flor  aber  nicht  als  Gat- 
tung erkannt  wurde ;  erst  im  zweiten  Bande  der  livländischen 
Rhynchoten  pag.  615  schlägt  Dr.  Flor  für  diese  Art  den 
Namen  Siethoconu»  vor,  ohne  die  Gattung  zu  begründen, 
was  doch  seine  Sache  gewesen  wäre;  jedenfalls  ist  dieser 
Gattungsname  als  gut  bezeichnend  beizubehalten. 
Cap$u$  Pastinacae  Flor  ist  Orlhop»  flavooarius  Fab.  der  europ. 
Hemiptera. 
lueorum  Boh.   ist  Orthops  eermnus  H.-Sch. 

»  viridis  Fall.,  Flor,  ist  wohl  Lygus  commutatus  Fieb. 
mit  L,  contaminatus  Fall. 

„  punctuiatus  Fall.  Flor  entspricht  nach  der  Beschreibung 
vollkommen  dem  Bilde  bei  Fallen,  und  ist  gleich  mit  C 
Fatteni  Hahn  und  Kbm.  Es  ist  eine  wenig  gezeichnete 
Varietät  der  Camptobrochis  Falleni  der  europ.  Hemipt.;  da 
8ie  statt  der  Endbinde  am  Corium  nur  einen  schwarzen  Fleck 
auf  der  Gorium-Ecke  trägt,  die  Membran  ganz  hell  ist. 

„         rufeseens  Rur.  ist  Allodapus  coryzoides  H.-Sch. 

„  longiceps  Flor  ist  eine  neue  Art  zur  Gattung  Ablytyius^ 
und  zunächst  verwandt  mit  A.  nastUus  Kbm. 

9f  aridellus  Flor  ist  der  umgetaufte  Capsus  roseus  Fall, 
der  Gattung  Conostethus. 

^  guadrimkaculatus  FalL  gehört  als  dritte  Art  zur  Gattung 
Criocoris, 

n  KolenaiU  Flor  ist  eine  neue,  der  folgenden  verwandte  und 
sehr  ähnliche  Art,  hat  aber  schwarze  Fühler,  und  gehört 
zur  Gattung  Agalliastes* 

„  pilhyophilus  Flor  ist  Agalliasles  medesius  ( Capsus^  Meyer 
(C.  atropurpureus  Kbm.  —  C.  gracilicornis  Scholtz); 
hat  gelbliche  Fühler  in  beiden  Geschlechtern. 

5)  nigritulus  Zett.  ist  eine  neue  in  den  europ.  Hemiptern  nicht 
beschriebene  Art  und  gehört  zur  Gattung  AgcUliastes. 

„  pygmaeus  Zett.  QPhytocoris)  und  C.  geminus  Flor,  sind 
zwei  einander  sehr  ähnliche,  aber  nach  den  an  gleichen 
Geschlechtern  vorgenommenen  Untersuchungen  dennoch  ver- 
schiedene Arten,  welche  wegen  des  gewölbten  Vorderxyphus 

♦)  Der  einzige  bisher  bekannte  Fall   dieser  Form    des  Vorder-Xyphus 
ttitter  hunderten  von  europäischen  und  exotischen  Phytocoriden. 
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t\y  AgaUia$te$  zu  ziehen  wären,  allein  der  Zellhaken  im  Flügel 
fehlt,  der  E[^pf  und  das  Pronbtam  ist  and^s  gebaut,  und 
ähnelt  jenem  des  CyrtorfUnuB  und  Campiohroohis,  Beide 
genannte  Arten  bilden  die  Gattung  Tytthus  Fieb. 
Capsus  Kirschbaumi  Flor,  spec.  90,  ist  eine  zweite  aasgezeichnete 
neue  Art  zur  Gattung  A'etorhinuSj  wurde  aber  in  den  liv- 
ländischen  Hemiptern  von  dem  sehr  ähnlichen,  unter  Spec.  6 
beschi'iebenen  Aetorhinus  a/i^fi/a^u«  Fall,  zu  weit  entfernt. 

,,  pra9in%A8  Fall«  war  mir  unter  diesem  Namen  nicht  bekannt, 
ist  aber  gleich  mit  Cap$u»  viridinercis  Kbm«  und  gleich 
mit  Lygus  iCapsus)  floralis  Hhn.,  gehört  somit  in  die 
Gattung  Orthotylusj  als  O.  prasinus  Fall.  C<^^^  älteren 
Namen)  mit  den  beiden  oben    genannten  als  Synonyma* 

„  rirens  Fall,  mir  bisher  unbekannt  gewesen,  gehört-  zur 
Gattung  Orlhotylus, 

„  pinetellus  Z  e  1 1.  ist  gl  eich  mit  der  von  Prof.  Kirschbaum 
beschriebenen  Art,  und  vielleicht  auch  gleich  mit  AyalHaMes 
lugubris  Fieb.  in  den  europ.  Hemipt.  pag.  312,  -:--  gehört 
in  die  Gattung  Agalliastes^  ist  aber  verschieden  von  der 
nnter  Brachyar  ihr  um  (^Capsus)  pinetellum — C  nigriceps 
B  0  h.  aufgeführten  Art. 

»-  pilosus  Hhn.  Flor,  spec.  56,  ist  Synonym,  und  richtig 
bestimmt  gleich  C  mutabilis  Fall.  Hem.  Sv.^  p.  118.  5., 
wo  es  heisst:  „Antennae  et  pedes  nigra,  elytris  immacu- 
latis;  mas  variat  Stria  media  elytrorum  longitudinali  palli- 
diora*';  hiezu  gehört  Fig.  i8l  der  Wanzenart.  Ins.  —  Die 
Beschreibung  der  zwei  gelblichen  Streife  der  Halbdecken, 
pag.  565  gehört  der  folgenden  Art  an ,  und  ist  fast  wörtlich 
daselbst  wiedergegeben,  pag.  566  — 567.  Die  Art  selbst,  wie 
die  beiden  hier  folgenden  gehört  zur  Gattung  Orthocephalus. 

„  vittipennis  H.-Sch.  Flor,  spec.  57,  ist  richtig  bestimmt, 
und  gehört  hiezu  die  Fig.  305  der  Wanz.  Ins. ;  das  hiezu 
beschriebene  Weib  mit  schwarzen  Schenkeln,  rothen  am 
Ende  schwarzen  Schienbeinen  und  schwarzen  Fühlern,  ist 
aber  das  Weib  zu  C  saltator  Hahn. 

„  mutabilis  Flor,  spec.  58,  ist  C  saltator  Hhn.  Wz.  Ins. 
Fig.  236.  Die  Worte  „nicht  selten  auch  Hüften  und  Schenkel 
bräunlichroth  oder  bräunlichgelb,  schwarz  punktirt  oder 
gefleckt",  bezeichnen  das  Weib  von  C.  mlUpennis  H.-Sch. 
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das,  ^öfker  sind  die  Beine  ganz  schwarz^,  das  Weib  von 
C.  mutabißs  Fall.  Das  Gitat  Cap$us  hhrtus  Cartis  ist 
richtig,  dagegen  das  Gitat  Fig.  180,  Wz«  Ins.,  nicht  dazu 
gehörig,  da  es,  wie  auch  Prof.  Kirschbaum  erachtet,  sein 
Capsus  leptoeeriM  ist. 

Fam.  Aitk«e«riilae. 

lieber  die  von  Dr.  Flor  angefahrten  Rennzeichen  dieser  Fami- 
lien, sowie  über  die  Zusammenstellung  ihrer  Gattungen,  mit  Bezug 
auf  seine  „Beiträge  zu  einer  Kritik*  über  meine  Schriften  (in  diesen 
Blättern  1862,  Nr.  1  u.  2)  mir  das  Geeignete  an  einem  anderen  Orte 
vorbehaltend,  bemerkeich  hier  nur,  dass  Dr.  Flor  unter  obiger  Benen- 
nung drei  verschiedene  Familien  vereint. 

Anthoeoris  longieeps  Sah  Ib.  gehört  zur  Gattung  Temnostethu»  ^  ist 
gleich  mit  ^n/Äocori»  albipennis  H.-Sch.  Wz.  Ins.,  Fig.  976 
und  ist  als  dritte  Art  einzureihen,  die  mir  früher  zur 
Untersuchung  nicht  vorlag. 

„  lugubris  B  o  h.  ist  Temnostethus  (Antkoc,^  pusüluB  H.-S  c  h. 
(Anth,  albofasciatus  Fi  e  b.}.  Die  Geschlechter  sind  durch  die 
Färbung  der  Fühler  unterschieden.  Beim  Manne  sind  alle 
Glieder  schwarz,  selten  Glied  2  in  der  Mitte  braunröthlich, 
beim  Weibe  ist  Glied  2  und  3  rostgelb ,  wesshalb  auch  das 
Weib,  mit  meist  unvollkommenen  Halbdecken,  mit  Eetem- 
nus  (^Anthoeoris)  reduvinus  H.-S  eh.  verwechselt  wird. 

9  iucorum  Fall. ist  Temnoslethtis lueorum  F al  1.  die  gelblich- 
weisse  Farbe  der  Halbdecken  variirt  in*s  Braungelbe,  wie 
ich  mich  hie  von  an  Exemplaren  aus  der  Schweiz  überzeugte. 

„  Germari  Flor  gehört  zur  Gattung  TetraphlepSy  ist  ein 
Männchen,  und  dem  T.  vUtatus,  von  welchem  ich  nur 
Weibchen  kenne,  sehr  ähnlich,  und  ist  wahrscheinlich  der 
Mann  hiezu ,  obgleich  er  helle  Halbdecken  hat. 

»^  iaiula  Flor.  Nach  dem  einzigen  weiblichen,  aufgefundenen 
Original-Exemplare  zu  schliessen,  ist  dieselbe  ein  unaus- 
gereifter,  noch  nicht  an  der  Luft  erhärteter,  daher  nicht 
braun  gewordener,  also  rothgelber  T.  t^i^^o/t^ ,  —  solche  Fälle 
sind  nichts  seltenes  in  Hemiptern,  und  auch  in  Coleoptern 
unter  den  Harpaliden,  Amara  u.  a. 

„         offUis  Flor  ist  eine  neue  Art  zur  Gattung  Triphleps, 
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Mieraphysa  exiiis  Flor  (nicht  Fallen)  kt  der  in  den  earop.  Hemip- 
tern  beschriebene  Idiotrapus  tristis^  von  welchem  ich  nur 
den  Mann  kannte.  Das  hiezu  gehörige  Weib  verdanke  ich 
Herrn  Dr.  Flor;  es  zeichnet  sich  durch  das  vom  breitere, 
daher  wie  bei  dem  Manne  quer  viereckige  Pronotnm  mit 
geschweiften  Seiten-  und  Deckenrudimenten  von  den  Weibern 
der  Myrmecobia  coleoptrata  aus,  welche  zu  Myrmecobia 
exilis  Fall,  und  der  europ.  Hemiptera  gehören. 

„  Curiisi  Flor.  Das  einzige  männliche  Exemplar  ist  der  in 
den  europ.  Hemipt.  beschriebene  Idiotrapus  exUis.  Fall. 
Es  stimmt  vollkommen  überein  mit  den  von  Herrn  Dr. 
Förster  um  Aachen  gesammelten  Männchen  dieser  Art, 
deu  Exemplaren,  welche  Herr  Tieffenbach  um  Berlin 
gefunden,  dann  der  Beschreibung  bei  Fallen,  sowie  Herr 
von  Bärensprung  in  der  Berliner  entom.  Zeitung.  Die 
Weibchen  (^Myrmecobia  eoleoptratd)  waren  Herrn  Dr.  Flor 
noch  nicht  bekannt. 

„         pselaphoides  ist  Zyyonotus  stiyma  der  europ.  Hemipt. 
Xylocoris  distinyttenda  Flor   ist  Lyctocoris  domestieus  und  zwar  die 
Varietät  dimidiata  Spin. 

rufipennis  L.  Du  f.  sind  die  unausgebildeten  Weibchen  (mit 
kurzen  Lederdecken)  von  Pie%ostethu$  (Xylocoris)  bicolor. 
Scholtz. 

„  albipetmis  H.-Sch.  ist  gleich  mit  Pie%08tethu»  ytUaetinus 
Fieb. 

„  erassipes  Flor  mit  breiten,  an  den  unteren  Kanten  gezäh- 
nelteu  *)  Vorder-  und  unbewehrten ,  ebenso  dicken  breit- 
gedröckten  Hinterschenkeln,  langer,  auf  die  Mitte  der 
Mittelbrust  reichender  Schnabelscheide,  und  fast  bis  an  die 
Augen  langem  Wurzelgliede  derselben  ,  mit  verschieden  aus- 
geprägter Oberseite  des  Pronotum,  und  anders  geformten 
Bruststücken  (Hinterbrust  unter  rechtem  Winkel  vorstehend); 
ist  eine  neue  mit  Xylocoris  verwandte ,  ihr  zunächst  ste- 
hende Gattung,  die  ich  auf  Grund  obiger  und  noch  mehrer 
anderer  Unterschiede  Scoiopoaceiis  nenne,  wozu  dann  X 
erassipes  Flor  als  Art  gehört. 

*)  Diese  Zähnelung   hat   Dr.   Flor  bei   seiner  Scharfsichtigkeit  doch 
übersehen. 
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Fa«.  RediTiilae. 

Nabis  limbatun  Dahlb.  ist  eine  wohl  unterschiedene  mit  iV.  flavo" 
marginatus  Scholtz  nächst  verwandte,  ihr  sehr  ähnliche 
Art,  war  mir  früher  nicht  bekannt,  ich  verdanke  sie  Herrn 
Dr.  Flor. 

Fam.  Oeilata. 

Salda  hirsutuia  Flor  ist  verwandt  und  ähnlich  der  S*  lUtoraiis^  aber 
etwas  kleiner,  von  ihr  durch  feine  weissliche  Behaarung  und 
nebst  anderen  Merkmalen  durch  das  Pronotum  unterschieden; 
sie  ist  gleich  mit  der  in  den  europ.  Hemipt.,  pag.  147,  irrig 
als  S.  lUloralis  beschriebenen  Art,  gleich  mit  S.  scotica 
Curt.  nach  britischen,  von  Herrn  Douglas  überlassenen 
Exemplaren;  ist  auch  gleich  der  S.  riparia  Fall. 
Hern.  Sv.  pag.  72,  Sahlberg,  Geoc.  Fenn.  pag.  151, 
2;  die  Variet.  1  hie  von  bei  Sahlberg  ist  die  verschiedene, 
aber  ähnliche,  fast  eben  so  grosse  S.  riparia  H.  Seh.  Wanz. 
Ins.,  Fig.  166,  welche  Flor  unrichtig  bei  S.  pallipes  citirt. 
Um  weitere  Beirrungen  mit  dem  Namen  S.  riparia  wi 
vermeiden,  wäre  S.  scotiea  Gxxxt.  oder  der  bezeichnendere 
NameÄ.  hirsutulaVlov  für  die  Salda  riparia  Fall.  Hem. 
Sv.,  p.  72,  anzunehmen,  der  Name  Saldä  riparia  H. -Seh. 
dagegen  der  unter  diesem  Namen  bereits  in  den  Wanz. 
Ins.  Fig.  166,  abgebildeten  Art  zu  belassen. 
„  littoralis  L.  mit  rar.  mörio  Z  e  1 1.  ist  die  richtige  Bestim- 
mung; zu  ihr  gehört  die  als  <$.  üamipes  (Mann.)  in  den  europ. 
Hemipt.  beschriebene  Art. 
„  marginalis  Fall,  soll  heissen:  S,  marginalis  H. -Seh. 
Wz.  Ins.,  Fig.  943,  (im  Cataloge  als  S.  marginella\  da 
Grösse  und  Zeichnung  ganz  übereinstimmen,  sie  ist  auch 
wahrscheinlich  S.  co*fa/t«  Sah  Ib.  Geoc.  Fenn.,  p.  152,  2. 
Das  von  Dr.  Flor  angefühlte  Citat  von  Ahr.  Germ.  Fauna 
Eur.  10,  16  ist  zu  ßtr eichen,  da  diese  Figur  zu  S.  geminata 
gehört,  welche  sich  durch  die  Form  des  Pronotum  und  die 
dicken  Fühlerglieder  3  und  4  unterscheidet. 
„  luteipes  Flor  i$t  nicht  die  von  H. -Seh.  Wanz.  -Ins. 
Fig.  597,  abgebildete  Art,  sondern  ein  kleines  Männchen 
der  S.orthochila^  dessen  Beine  gelb,  die  Schenkelendhälfte 
bräunlich,    an  allen  beiderseits  eine    kurze  Reih^   brauner 
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Punkte  merklich;  der  schwarze  Strich  an  der  Unterseite  der 
Schenkel  fehlt.  Schienbeine  nur  am  Grunde  oberseits,  und 
die  Ende  ganz  braun ,  ohne  Spur  des  sonst  bei  Weibchen 
vorhandenen  braunen  Mittehinges. 
Sa! da  arenicola  Flor,  nicht  Scholtz,  ist  S.  C^-album^  denn 
auch  im  Texte  heisst  es  pag.  718:  „Flecke,  von  denen  der 
grössere  nach  innen  in  zwei  Zacken  vorspringende,  etwas 
vor  der  Mitte.** 

„         opacula  Zett.  —  eine  kleine,  ganz  besondere  Art,  atisser 

dem  am  Grunde  und  Ende  etwas  erweitei-t  gelblich  weissem 

Randfelde,  ohne  alle   andere  Zeichnung  der  Halbdecken  -^ 

ist  die  vfn\\VQS.margiftali$  Fall.,  H,-Sch.,  pag.  75,8,  und 

S.  opacula  \r\  Sahlb.  Geoc.  Fenn.,  p.  154,  9.  Um  fernere 

Beirrungen   mit    S.  marginella  H. -Seh.    und   Fallen  zu 

vermeiden,  wäre  der  Name  S.  opacula  Zett.  für  S.mar-- 

ginalis  Fall,  beizubehalten. 

Bei  S.  pallipe»  der   livl.  Rhynch,    fehlt  die  Angabe    der    Form 

des  Pronotum,  und  ist  das  Citat  Wz.  Ins.  Fig.  166,  welches  S.  riparia 

H.-Sch.  gehört,  zu  streichen.  Die  Varietät  1,  pag.  716  ist  entweder 

S.  brachynotaj   oder   eine   kleine   S.   xanthochila^  wobei   jedoch  des 

gelblichweissen  Seitenrandes  des  Pronotum  nicht  erwähnt  ist. 


Bemerkungen 
zu  eiiiigen  Sareptaner  Schmetterlingen« 

Von  H.  B.    Mftiohler 

in  Kronförstchen  bei  Bautzen. 

Thalp^chares  HIschleri  Christoph« 

Herr  Christoph,  der  Entdecker  dieser  neuen  Art,  hat  dieselbe 
auf  salzhaltigem  Thonboden  der  Steppe  in  der  Nähe  von  ArtenUsia 
monogyna  und  Alhagi  camelorum  bei  Sarepta  gefangen  und  mir  in 
4  Exemplaren  mitgetheilt;  sie  ist  bereits  pag.  220  der  vorjährigen 
Stettiner  Entomologischen  Zeitung  beschrieben,  ebenso  pagina  222 
erwähnt. 
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f)«le«ph«rA  phbMidlelU  Christoph, 

Die  Raupe  in  der  Steppe,  7  Meilen  von  Sarepta,  auf  Phlomis 
pungens  gefunden. 

Zeletherses  alHeiliaia  H.-SGh. 

Bisher  war  das  Weib  dieses  Wicklers  noch  unbekannt  und  die 
Stellung  dieser  Art  im  System  zweifelhaft. 

Herr  Christoph  hat  nun  endlich  bei  Sarepta  einige  Weiber 
von  AlboeUiana  aufgefunden  und  stellen  diese  unzweifelhaft  die  Art 
unter  die  Wickler  in  die  Nähe  von  Conchyiis.  üeber  die  ersten 
Stände   ist  noch  nichts  bekannt. 

Bmgea  praTaria  Hb. 

So  viel  mir  bekannt,  ist  das  Weibchen  dieser  Art  noch  nirgends 
beschrieben  oder  abgebildet;  ich  gebe  die  Beschreibung  nach  mehreren 
Exemplaren,  welche  ich  von  Sarepta  erhielt. 

Ungeflügelt,  Körperlänge  7 — 8  Millimeter,  Fühler  gelblich,  fein 
braun  geringelt. 

Oberseite  der  Palpen,  welche  abwärts  gerichtet  sind,  rothgelb, 
ihre  Seiten  weisslich,  Stirn  und  Halskragen  rothgelb. 

Thorax  braungrau  mit   weissgelben  Längsstrich  über  die  Mitte. 

Flügelstumpfe  sehr  klein,  grangelb.  Brust  weisslich,  Hinterleib 
graugelb.  Die  Segmente  gelblich  und  ein  solcher  Längsstreif  über 
dem  Rücken.  Füsse  graugelb,  Vorderschienen  kürzer  als  die  Schenkel, 
ohne  Dornen^  Mittelschienen  wenig  länger  wie  die  Schenkel,  mit 
einem  Domenpaar,  Hinterschienen  viel  länger  als  die  Schenkel  mit 
2  Paar  gleichlangen  Dornen. 

In  der  Färbung  des  Körpers  variiren  die  verschiedenen  Exem- 
plare vom  Graugelb  in's  einfache  lichte  Grau. 


Verantwortliche  Redacteure:  Jiliiis  Lederer  und  Lidiwig  liller. 

Gedruckt  bei  Rtrl  Ueberreuter,  Alservorstadt  Nr.  146. 
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Entomologische  IlonaMrift. 

EHaciiM  mui  ExpHltiMi  In  Gommissieii  bei 

Landstrisse,  Girlnergasse  Nr.  20.  Ctrl  Cler»M's  Stbi,  SUdi  Nr.  625. 

Nr.  3.  VII.  Band.  Man  18«S. 

Die  wihrrail  der  Reise  der  koMigl.  Sehwed.  Fregatte  Ksgeiie 
gesMuielteM  sehta  bekuMtei  Seknetterliige* 

Von  K.  D.  J.  Walleac^en 

(in  Trolle  Ljungby  bei  Christianstadt  in  Schweden.) 
Schon  in  „Eugenies  Resa  omkring  Jorden,  Entomologiska  bidrag** 
pag.  351 — 390,  welche  Arbeit  auf  Kosten  des  schwedischen  Staates 
gedruckt  ist,  habe  ich  die  unter  der  Reise  dieser  Fregatte  gesammelten 
Schmetterlinge,  welche  neu  waren,  beschrieben;  da  ich  aber  dort 
nicht  die  zusanimengebrachten  schon  bekannten  Arten  aufnehmen 
konnte,  weil  der  Plan  dieser  Arbeit  es  verhinderte,  gebe  ich  hier  ein 
Verzeichniss  dieser  Arten,  besonders  weil  es  von  grosser  Wichtigkeit 
ist,  die  Flugzeit  zu  kennen  und  wir  eine  solche  Kenntniss  der  ausser- 
europäischen  Schmetterlinge  noch  nicht  haben.  Das  Verzeichniss  mag 
aber  auch  ein  geographisches  Interesse  haben. 

raptll«. 

1.  P.  ereetheus^  Donow.  Boisd.  Sp.  Gen.  I.  21ö.  Ad  Sidoey  Novae 

Hollandiae  mense  Octobris. 

2.  P.  eurypüus   L in.   Boisd.    Sp.  Gen.  1.  233.  54.    Eodem  loco  et 

tempore. 

3.  P.    erUhonius    Gram.   Boisd.    1.   c.  238.     61«    Malacca   mense 

Januarii. 

4.  P.  polydorus  Lin.  Boisd.  1.  c.  267.  90.  Java  mense  Februarii. 

5.  P.  pammon  Lin.   Boisd.  1.  c.   272.  96.   Manilla  mense  Januarii. 

6.  P.  a$canius  Lin.  Boisd.  1.  c.  306.  141.  Brasilia  mense  Decembris. 

7.  P.  phiienor  Lin.  Boisd.  1.  c.  324.  167.  Galifornia  mense  Augusti. 

8.  P.  %oiieaon    Boisd.    (Lepid.    de  la    Californ.    in   Ann.    de  la  S. 

Ent.  de  Fr.  1852.  281.  Lucas  Lepid.  Nouv.  pag.  11.)  California 
mense  Augusti. 

WieMr  entoMttl.  Meaatsrhr.  TU    Bd.  5 
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Eorjeos. 

9.  B/cresiida  Fabr.   Boisd.  Sp«  Gen.  1.   392.    1.  Sido^,   mense 

Octobris. 

10.  P.  chlorographa  Hübn.  P.  nina  var.  Boisd.  1.  c.  432.  Manilla 
mense  Janaarii. 

Pierig. 

11.  P.  glidria  Gram.  Boisd.  1.  c.  524.  China  mense  Decembris. 

Pinacepterjx  Wallengr. 

12.  P.  teutonia  Fabr.  Boisd.  1.  c.  437.  Sidney  mense  Octobris. 

13.  P.  coronea  Cr  am.  Boisd.  1.  c.  474.  Java  mense  Februarii. 

14.  P.  ada  Cram.  Boisd.  1.  c.  479.  Manilla  mense  Januarii. 

15.  P.  aibina  Boisd.  1.  c.  480.  Eodem  loco  et  tempore. 

16.  P.  ilaire  God.  Boisd.  1.  c.  491.  Brasilia  mense  Decembris. 

17.  P.  Virginia  God.  Boisd.  1.   c.  494.  Callao  mense  Martii. 

18.  P.  monuste  Lin.  Boisd.  I.  c.  495.   Eodem  loco  et  tempore. 

19.  P.  melania  Fabr.  Boisd.  I.  c.  537.  Sidney  mense  Octobris. 

20.  P.  autodice  Hübn.   Boisd-  1.  c.  539.    B'uenos-Ayres  et  Monte- 
video mensibus  Decembris  et  Januarii. 

Tliyea  Wallengr. 
(Kongl.  Wet.  Acad.  Förhandl.  1858  p.  76.) 
21«.  T.  hyparete  Lin.  Boisd.  1.   c.  455.  Manilla  mense  Januarii. 
22.  T.  aulonoe  St  oll.  Boisd.  1.  c.  454.  China  mense  Decembris. 
23i  T.  egialea    Gram.  Boisd.    1.  c.  450.  Malacca  et  Manilla  mense 
Januarii. 

24.  T.  aganippe  J^oviO-w,  Boisd»   1.  c.  457.  Sidney  mense  Octobris. 

Caiiidryas. 

25.  C.  pMlippina  Gram.  Boisd.  1.  c.  609.    China   mense  Decembris. 

26.  C  pyranthe  Lin.  Boisd.  1.  c.  611.    Eodem  loco  et  tempore. 

27.  C  marcellina  Fsihr,  Boisd.  1.  c.  615.    Panama   mense  Aprilis. 

28.  C.  drya  Fabr.  Boisd.  I.  c.  616.   Eodem  loco  et  tempore. 

29.  C  Scylla  Lin.  Boisd.  1.  c.   631.    Malacca  mense  Januarii. 

Mias. 

30.  C  edusa  Fabr.  Boisd.  K  c»  6S5.   Madeira  mense  Novembris» 

31.  C.  pyrrhothea   Hübn.    Boisd.    1.  c.    640.    Buenos-Ayres  mense 
Januarii. 

32.  C   Vautieri  Gu6rin.  Boisd.  1.  c.  649.  Chili  mense  Februarii. 
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TeriM. 

33.  T.  agavaides  Wallengr.  (T.  Uj^ave  Fabr.  Boisd.  Sp;Gferi. 656.) 
Buenos-Ayres  mense  Januarii. 

34.  T.  heeabe  hin,  Boisd.  1.  c.  669.  Malacca  mense  Januarii,  China 
mense  Decembris  et  Manilla  mense  Januarii. 

35.  T.  floricola  Boisd.  1.  c.  671.  Mauritius  mense  Martii. 

36.  T.  blanda  Boisd.  1.  c.  Q7t.  GHiria  mense  Decembris. 

37.  T.  taetm  Boisd.  1.  e.  674.  Eodem  locd  atque  tempore. 

38.  T.  agave    Cr  am.    (T.    mana  Boisd.    Sp.    Gen.   6810    Brasilia 
mensfe  Decefmbris. 

Agerönia. 

39.  A.  feronia  Lin.    God.   Encycl.  Meth.   IX.  428.    Brasilia  mense 
Dccenabris. 

40.  A,  feretina  God.  1.  c.  428.  Puna  mense  Martii. 

Eiipleeü. 
41;  B.  euphöne  Fabi'*  God.  1.  c.  181.  MauHtius   nlense  Martii. 

42.  E.  phaedoneFa.hr,  God.  I.  c.  183.  Eodem  loco  et  tempore. 

43.  E.  orope   Boisd.  Voyage  de  V  Astrol.  pag.  100.  Sidney  menso 
Octobris. 

Danais. 

44.  D.  chrysippus  Lin.  God.  I.  c.  187.    China  jnense  Decembris  et 

Mauritius  mense  Januarii. 

45.  D.  petilia  Stoll.  God.  i.  c.  189.  Sidney  mense  Octobris*    .  . 

46.  D.  pleanppus  Lin.  God.  1.  c.  186.  China  mense  Decembris. 

47.  D,  erippus  Cr  am.  ^D,  archippus  God.  1.  c.  184.)  Brasilia  mense 
De'dembns,  ins.  Oatü  merise  Junii. 

48.  O,  hegesippus  Ctäm.  God.  189.  Malacca  mense   Januarii. 

49.  D^  lotis  Cr  am.  God.  1.  c.  189.  Manilla  mense  Januarii. 

50.  D,  iimmace  Crain.  God.  1.  c.  191.  China  mense  Decembris. 

51.  D,  juventa  Cr  am.-  God.  193.  Manilla  mense  Jariüaiii. 

leliconia. 

52.  B.  phyliis  Fsihr.  God.  1.  c.  208.  Brasilia  mense  Decembris. 

Nerias. 
59f.  iV,  miannä  Fabr.  God.  I.  c.  226.  Eodem  ?oco  et  tempore. 
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Heckaiitk. 

54.  M*  igiimnia  F^ibr.  C^^.  iyHmene  God.  1.  c.  218.)  Eodem   loco 

et  tempore. 

Meeiis. 

55.  C  Julia  Fabr.  God.  1.  c.  244.  Eodem  loco  et  tempore. 

56.  C\  deiiia  Fabr.  God.  1.  c.  244.  Puna  mense  Martii. 

Agrailis. 

57.  A.  f^aniiiae  Lin.  God.  L  c.  262.  Buenos-Ayres  mense  Jannarii, 
Callao  mense  Martii« 

58.  A.  motieta  Hübn.  Guärin.  Iconogr.  du  Regne  Anim.  Ins.  t.  78, 

fig.  2.  Panama  mense  Aprilis,  Ins.  Galapagos  mense  Maji. 

■essaras. 

59.  M.  erymanthis  Drnry.  God.  Encycl.  Meth.  IX.  257.  Manilla 
mense  Januarii. 

Atella. 

60.  A.  phalanta  Drnry.  God.  1.  c.  259.  Eodem  loco  atque  tempore. 

Ar^yiils. 

61.  A.  Oabertü  Gnärin,    Boisd.  Voyage  de  TAstrol.  116.   Tahiti 

mense  Septembris. 

Obs.  Species  ad  sectionem  generis  Argynnis^  costam  septimam 
alarnm  anticamm  quadriramosam  gerentem,  sed  minime  ad  gen. 
MeHlaeam^  nt  voluerunt  auctores,  pertinet,  articulus  enim 
secundus  palporum  est  inflatos» 

■elitaea. 

62.  M.  ehaleedon  Doabl.  Boisd.  Ann.  de  la  S.  Ent.  de  Fr.  1852. 
p.  303.  California  mense  Aogusti.  Haec  speit^ies  costas  alarom 
anticamm  10  habet;  costam  septimam  triramosam  gerit. 

63.  M.  puleheila  Boisd.  1.  c.  306.  Eodem  loco  et  tempore.  Costae 
alarum  anticarum  sunt  9;  costa  septima  qnadriramosa. 

Pyrameis. 

64.  P«  atalanta  Lin.  California  mense  Augusti. 

65.  P.  Uea  Fabr.   God.    Encycl.    Meth.   IX.    321.     Sidney   mense 

Octobris. 

66.  P.  caräiui  Lin.  California  mense  Augusti,  Sidney  mense  Octobris. 

67.  P.  earye  Hübn.  California  mense  Augusti. 
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68.  J.  oenone  Lin.  God.  1.  o.  318.  China  mense  Decembris. 

69.  J.  larinia  Fabr.  God.  1.  c  318.  Pnna  mense  Martii. 

70.  J.  coento  Hüb D.  Boisd.  Lepid.  de  TAm.  Sept.  p.  182.  California 
mense  Angnsti. 

71.  J.  f^elUda  Fabr.   (F.   ealybe  God.    1.    c.  317.)    Sidney  mense 

Octobris. 

SalaMis. 

72.  S.  oiterie  Lin.  God.  1.  c  321.  Manilla  mense  Jannarii,   China 

mense  Decembris. 

73.  S.  ida  Cram.  (F.  idamene   God.    1.    c   315.)  Manilla   mense 
Jannarü. 

Aortla. 

74.  A.jatrophae  Lin.  God.  1.  c.  297.  Pona  mense  Martii. 

75.  A.  amaihaea  Lin.  God.  1.  c  298.  Eodem  tempore  et  loco. 

Neptis. 

76.  N.  aeeris  Esp.  Ochs.  Schm.  I.  1.  136,  China  mense  Decembris. 

77.  N.  frobenia  Fabr.  God.  1.  c.  430.  Manritios  mense  Martii. 

ktkjmau 

78.  A.  teueothoä  Lin.  God.  1.  c.  430.  China  mense  Decembris. 

ii«4eiM. 

79.  D.  aUmena  Lin.  God.  1.  c.  396.  Sidney  mense  Octobris. 

80.  D,  laHnassa   Fabr.    God.  1.  c.  395«  Ascension  et  Gnam  mense 
Novembris,  Tahiti  mense  Septembris. 

81.  D.  bMna  Lin.   God.,1.  c.  396.   Maoritins  mense  Martii,  Java 
mense  Febmaril 

f apHa. 

82.  P.  eytherea  Lin.  God.  1.  c.  373.  Brasilia  mense  Decembris. 

Irassells. 

83.  B.  a$tyra  God.  1.  c.  457.  Puna  mense  Martii. 

liUis. 

84.  B.  hyperia  Cram.  (B.  thadana  God.  1.  c.  326.)  Brasilia  mense 
Decembris. 
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85.  C.  leda  Lin.  God.  1.  c.  478.  Java  mense  Februarii. 

86.  C  bank^ia  Fabr.  God.  1.  c.  477.  Tahiti  mense  Septembris. 

Lepton^ara  Wallepgr. 

87.  L,  clytus  Lin.  God.  1.  c.  525.  Promontorium  Bon^e  Spej  ^lense 


Hycaiesis. 

88.  M.  juatina  Gram«  Uitl.  Kap.  1.  c.  326.  fig.  6.  Malacca  mense 
Januarii.  ,  . 

Obs.  M.  mineus  Lin.  God.  Encycl.  ejleth.  IX.  510  a 
spede  nostra  proportione  ocelloram  in  parte  inferiore  alaram 
posticarum  praesertim  diflfert.  Figura  Grameri  cum  nostra  §pecie 
omnino  congruit. 

89.  M.  polydecia  Gram.  God.  ].  c.  511.  Ghina  mense  Decembris. 

Tpthima. 

90.  Y.  lysandra  Gram.  (^Sai.  baldus  God.  1.  c.  551.}  Manilla 
mense  Janaarii. 

()oe|ioi^y]iqiba. 

91.  C.  galßctitiß  Boiscd.  A^n.  de  la  S.  Ent,  de  Fif.  18i5?,  30^.  CaH-v 
fomia  mense  Augasti. 

92.  C,  crius  Fabr.  God.  1.  c.  548.  Sidney  mense  Octobris. 

93.  C  euphemia  Doubl.  Gen.  of  diurn.  Lepld.  Sidney  niense 
Octobris. 

94.  C.  narcis8u$.  F^abr.  God.  },  c.  551-  Isle  de,  France  ^jens^e 
Martii.  Species  a  rel^quis  tiujus  generis  oculis  hirsutis  diyer;^  et. 
genus  novum  condere  deberet,  Stod  specimina^  nostra  mi^tilata 
atai^e  defecta. 

leterMympha  Wallengr. 
(Konigl.  Wet.  Acad.  yörh^i-ndl.  1858.  p.  78.) 

95.  jpf.  merop^  Ifabr.  Qod.  1.  q.  500.  ßidp^y  n^psje  Qctpbyi^.  (Sa<, 

archemos  God.  1.  c.  500.    cf)    Mas  oculos  hirtos,    sed   femina 
nudos  gerere  videtur. 

96.  H.  abeona  Donow.  God.  497.  Eodem  k)oo  et  tempore.  Äferem 
tantum  vidi  et  oculos  nudos  gerit, 

Nean^mpli^. 

97.  P.  camerla  Gram.  (^SaC,  sosybius  God.  1.  c.  495.)  jßiji^silia 
mense  Decembris. 
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PsendMjmpha  Wallengr. 

98.  P.  hyperbius  Lin.    Wallengr.    Rhopal.   Caffr.   in    Act.  Acad. 

Scient.  Holm.   Ser.  Nov.  T.  11.  No.  IV.    p.   32*    Promontorium 
Bonae  Spei  mense  Aprilis. 

6n«triaeaa  Wallengr. 
(Kongl.  Wet.  Acad.  Förhandl.  1858.  p.  79.) 

99.  O.  hesione  Cr Bkia.  God.  510.  Malacca  mense  Januarii. 

Ijrina. 

100.  jlf.  ravindra  Horsf.  Malacca  mense  Januarii. 

Psend^lycaeaa  Wallengr. 
(1.  c.  p-  80.) 

101.  P.  marsyas  Lin.  God.  1.  c.  620.  Galiao  mense  Martii. 

Lyeaena« 

102.  li.  boeticaluin.    Oehs.    St.    Helena  mense  Maji;  China  mense 
Decembris. 

103.  L.  eelino  Gram,   c?  a^ra^u«  Gram.   $    (P,  celerio  God.  1.  c. 
654.)  Manilla  mense  Januarii.  Oculi  hirti. 

104.  L.  damoelesFa.hT,  Boisd.  Voy.  de  1' Astrol.  85.  Sidney,  mense 
Octobris.  Oculi  hirti. 

105.  L.  erinus   Fabr.   Boisd.    1.   c.    84.     Sidney  mense  Octobris. 
Oculi  nudi. 

106*  L>  iyiimon  Hoffm.  Ochs.  Mauritius  mense  Martii« 

107.  L.    strabo   Fabr.    Boisd«   L   c«  88.    Manilla  mense  Januarii. 
Oculi  hirti. 

108.  Jj.  antaegon  Boisd.    Ann.   de  la  Soc.  Eni.   de  Fr«  1852.  295. 
California  mense  AugustL  Oculi  nudi. 

109.  L.  narciasus  Fabr.  G  o  d.  B  o  i  s  d.  Voyage  de  1'  Astrol.  79.  Sidney 
mense  Octobris.  Oculi  nudi. 

Obs.  Antennae  hujus  speciei  clavam  fusiformem  \kaxkd,  deter- 
minatam  gemnt.  Palpi  sat  elongati  atque  squamati^  d^c  pilosi. 
Gen.  Myrinae  itaque  affinis,  sed  costae  alarum  et  pedes  omnino 
cum  gen.  Lyeaena    conveniunt.    Novum  genus  constituere  debet. 

Tkeda. 

HO.  Th,  mcÄwM« Hüb n.  Boisd.  Lepid.  de  1*  Am.  Sept.  95.  CaKf»rnia 
mense  Augusti. 
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Btophthalma. 

111.  D.  odice  God.  Encycl.  Meth.  IX.  583.  Brasilia  mense  De- 
cembris. 

Zemeros. 

112.  Z.  flegioB  Gram.  ^E.  alUca  God.  1.  c.  566.)  China  mense 
Decembris. 

113.  Z.  echerius  StoII.  God.  I.  c.  566.  Eödem  loco  et  tempore. 

Thjmele. 

114.  Th.  simpUeius  St  oll.  Latr.  Encycl.  Meth.  IX.  730.  Brasilia 
mense  Decembris. 

115.  Th,  cattUua  Gram.  Latr.  1.  c.  730.  Brasilia  mense  Decembris, 
Puna  mense  Martii. 

116.  Th,  Proteus  Lin.  Latr.  1.  c.  730.  Panama  mense  Aprilis,  Puna 
mense  Martii,  Ins.  St.  Joseph  mense  Martii,  Ins.  Galapagos 
mense  Maji. 

Paehyrli«pala  Wallengr. 
(Kongl.  Wet.  Acad.  Förhandl.  1858.  p.  81.) 

Eidamis. 

119.  E.  tUyrus  Fabr.  Latr.  1.  c.  744.  Pana  mense  Martii. 

lesperia. 

120.  J7.  pMlaeus  Drury.  Latr.  1.  c.  767.  Puna  et  Galiao  mense 
Martii.  Glava  antennarnm  apice  hamato. 

121«  H.  mathias   Fabr.   Latr.    1.    c.  751.   Ghina  mense  Decembris. 

Glava  antennarnm  nt  in  praetsedente. 
122*  H.  Juiianus  Latr.    1.  c.  763.    Eodem  loco   et  tempore.  Glava 

hamata. 
123.  H.  JusHnianus  Latr.  1.  c.  760.  Gnyaquil  mense  Äprilis.  Glava 

hamata. 
124«  H.  Menetriesi  La.tr ^  l.  c.  760.  Brasilia  mense  Decembris.  Glava 

hamata. 

Syrichtas. 
125.  S,  oreus  Gram.  (Ä  syrichtua  Latr.  1.  c.  785.)  Brasilia  mense 
Decembris,  Galiao  mense  Martii. 
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Ftoryg«8pMea  Wallengr. 

126.  P.  Cicero  Fabr.  Latr.  I.  c  787.  Malacca'mense  Jannarii. 

127.  P,  FeisthemelüBoisd.  Voyage  de  1' Astrol.  p.  157.  Eodem  loco 
et  tempore.  ... 

Eaitisf. 

128.  E.  busirus  Gram.    (J7.   sebaidus  Latr.   1.   c.   791.)    Brasilia 
mense  Decembris. 

igarista. 

129.  A.  glydnae  Lewin.    Boisd.   Voy.    de   TAfitrol.  175.    Sidney 
mense  Octobris. 

130.  A.  affinis  Boisd.  1.  c.  177.  Eodem  locö  et  tempore. 

Tlpaiodes. 

131.  T.  negleeta  Boisd.  1.  c.  195.  Buenos-Ayres  mense  Jannarii. 

Synt^nis. 

132.  £1.  eerbera  Lin.  Promontorium  Bonae  Spei  mense  ApriUs. 

BhamphtscUsma  Wallengr. 

133.  R.  passalus   Drury  (ßesia   pandära  Fabr.)     China    mense 
Decembris. 

•eilepkila. 

134.  D.  ficus  Lin.  Ins.  St.  Joseph  mense  Aprilis. 

Ch^erteampa. 

135.  C  celerio  Lin.  Ochs.  Sidney  mense  Octobris. 

136.  C.  oldenlandiae  Fabr.  Boisd.  Voyage de TAstrol.  184.  Eodem 
tempoj;e  et  loco, 

137.  C.  nechus  Cr  am.   üitl.  Kap.  1.  178.  Puna  mense  Martii. 

138.  C  vüis  Lin.  Bnrm.   Sph.  Brasil,   pag.  3.  Pona  mense  Martii* 

laer^sila. 

139.  jlf.  casuarinae  Wach.  Sidney  mense  Octobris. 

Sphinx. 

140.  S.  eonvolvuli  Lin.   Ochs.    Tahiti   mense    Septembris,    Sidney 
mense  Octobris. 

141.  S.  Carolina  Lin.  Montevideo  me;ise  Decembris. 
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142.  A»  atropos  Lin.  Oob&  SU  Helena  menae  Maji« 

■rachjgiMsa. 

143.  B.  triangularis  Donow.  Boisd.  Voy.  de  TAstrol.  181.  Sidney 
mense  Octobris. 

144.  L.  annulatum  Boisd.  Yoyage  de  TAstroL  197.  Sidney  mense 
Octobris. 

145.  C  elaudicuia  Dalm.  Anal.  Entomol.  p.  102*  Brasilia  mense 
Decembda« 

Eicheiia. 

146.  E.  pulcheiia  Lin.  {Eupr.  pulchra  Ochs.)  Ins.  Ross. 

147.  \E.  ornatrix  hin.  Panama  et  Ins.  Galapagos  mensibus  Aprilis 
et  Maji. 

148.  E.  pi/Mis  Hxnrj^  Boisd.  Faune  de  Madag.  85.  Quam  mense 
Novembris. 

Uthosia. 

149.  L.  bicotora  Boisd.  Voyage  de  TAstroI.  211.  Sidney  mense 
Octobris.  Costa  alaram  anticaram  tertia,  nt  in  L,  eomplana, 
farcata,  sed  costa  qnarta  «1  qninta  sunt  in  tranco  conunani  con- 
janctae,  nt  costa  Q^  angulo  autioo  cellolae  ogrediona  At  qpxsidxir- 
ramosa.  Antennae  specimini  nostro  desunt. 

leucanU* 

150.  h*  ^^ipiraneß  Gnen^ew  Sp.  Gen,  V.  77*  Buenoa^Ayres  mense 
Januarii. 

Ijdrtecta. 
l&l.  fl.nlceifti/t^LJn.  Treitsch.  California  mense  Augusti.  Specimina 
a  nostratibus  tan  tum  alis  aoanibU  acutioribus  di  versa. 

laphygna. 

152.  L,  macra  Guenie.  1.  c.  157.  Brasilia  mense  Decembris. 

153.  JU  frugiperda  Ab  bot.  Guen.  1.  c.  159.  Puna  mense  Martii. 

Calogramma. 

154.  C.  festiva  D^now.  (€.  picttt  Gnen.  1.  c.  166.>  SMney  mense 
Octobris. 
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155.  4-    oeuhß^    Liq.    (;a,  didyma  "^r^Hß^^d    Gailfmia    menae 
Augusti.  A  nostratibus  nailo  modo  diversa. 

CartMia; 

156.  C  quadripunetmta  (Fabr.)    Caradr.    euöicuhxris    Tre tisch. 
Monte-tVideo  mense  Deoembris. 

157.  4,  ^nnea^ß  Tre^itsqh.  Bfft*iüf^  piQQSQ  J>^Q«mbrÄ 

■elMhis. 

158.  H.  armigera  Hübn.  Treitsch.  California  mense  Augasti. 

Ia$«ra. 

159.  J.  lunodes  Gnen.  Sp.  Gen.  VI.  310.  Panama  mense  Aprilis. 

160.  P.  ei/ena  Gaen.  1.  c.  328.  Ins.  Oaha  mense  Jonii. 

161.  P.  nu  Guen.  1.  c,  347.  Mpl;^te*Video  mense  Decembris. 

162.  P.  ou  Quen.  1.  c.  348.  Jßpde^i  Iqco  et  t^mpor^« 

163.  A.  fultiidQ  Gn^n^  1,  cu  39i8.  F«naaia  men«e  ApriU^t 

164.  A.  oedema  Guen.  L  c.  399.  Eodem  loco  et  tempore. 

BeUiUK 

165.  B.  fascicularis  Hübn.  Guen.  Sp.  Gen.  VII.  63.   Pana  mense 
Martii. 

Peesina. 

166.  P.  mexicana  Gaen.  1.  c.  132.  Eod^m  )qco  atq^  t<^43por^. 

KrebiMw 

167.  E.  odora  Lin.  Guen.  1.  q^  i67.  Eodem  tempore  et  loco. 

Serida. 

168.  5.  gpectans  Guen.  L  c.  173.  Sidney  mense  Octobris. 

Trigenedecü 

169.  T.  manima  Guen.  1.  c.  2£!2.  Ins.  Asqension  pieus^  No.veiftbris. 

170.  P.  phasianoide^  ßuen.  L  e%  1986.  Bttenes-Ayfes  oVMise  Januarfi. 
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Srasteria. 

171.  D.  ereehlea  Cram.  Gaen«  ].  c.  289.  California  mense 
Aügosti. 

Ijf«eiirtHa. 

172.  ff.  oecuitaria  Donov.  Gaen.  S.  G.  IX.  281.  Sidney,  mense 
Octobris.  Gostae  alae  post.  ot  in  Boarmiaj  sed  cellula  discoidalis 
postica  valde  obliqua,  ut  truncos  cominnnis  costaram  inferior 
qnam  superior  sit  longior.  Gostae  al.  aut  tantam  8;  costae  1 — 7 
ut  in  genere  memorato  egredientes  et  7.  triramosa,  sed  costa  8. 
a,  basi  libera  et  prope  finem  cellolae  discoidalis  costala  transversa 
sat  tenoi  cum  tranco  commoni  superiore  connexa,  ut  areola 
sporia  elongata  ante  cellalam  discoidalem  formetur.  Areola 
accessoria  normalis  plane  nuUa. 

ieidalia. 

173.  A.  mauritiata  Boisd.  Fn.  de  Madag.  115.  Gn.  1.  c.  476. 
Mauritius  mense  Martii. 

Coremia. 

174.  C.  cymiaria  Guen.  S.  G.  X.  415.  Sidney  mense  Octobris. 

Se«t«8ia. 

175.  S.  effirmaia  Guen.  1.  c.  447.  Puna  mense  Martii. 

Asopia. 

176.  A.  rti/ya/aGuen.  S.  G.  YIII.  302.  Brasilia  mense  Decembris. 

Sptladea. 

177.  S.  recurvalis  Fabr.  Guen.  1.  c.  225.  Malacca  mense  Januarii, 
Ins.  Ross.,  Ins.  Galapagos  mense  Maji,  Tahiti  mense  Septembris, 
Guayaquil  mense  Aprilis. 

178.  S.  spectabUis  Hübn.  Guen.  1.  c.226.  Puna  mense  Martii. 

Steiüa. 

179.  S.  testulalis  B.Vihn.  Guen.  1.  c.  247.  Madeira  mense  Novcmbris 

Uypli^des. 

180.  G.  diumalis  Ouen.  1.  c.  294.  Manilla  mense  Januarii. 

■•tys. 

181.  B.  detritalis  Guen.  1.  c.  347.  Galiao  mense  Martii. 

182.  B.  vemUnalis  Guen.  L  c.  347.  Mauritius  mense  Martii. 

183.  B.  firaeapteraüM  Gu  en.  1.  c.  349.  Ins.  Boss. 
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Bemerkimgeii 

»  eiligem  irtei  der  Gattog  Atyehia  Latr.  (Ckinaen  Hb.  ete.) 

Von  H.  B.    Misohlor 

in    Elronfttrstchen   bei  Bautzen. 

Atyehia  pimlla  Ochs. 

Alle  mir  bekannten  Beschreibungen  dieser  Art  geben  die  Grand- 
färbe  der  Vorderflügel  beim  Manne  grünlich,  beim  Weibe  schwarz, 
mit  4  weissen  Flecken  an.  Der  Hinterleib  des  Weibes  soll  zwei 
weisse  Ringe  führen. 

Vor  Kurzem  erhielt  ich  aus  Sarepta  zwei  Pärchen  einer  Atyehia^ 
welche  ich  anfänglich  für  eine  neue  Art  hielt,  die  Vorderflügel  und 
der  Thorax  waren  bei  beiden  Geschlechtern  grüngelb  gefärbt, 
erstere  zeigten  vier  licht  schwefelgelbe  Flecken,  alle  Hinterleibsringe 
des  Weibes  waren,  bis  auf  zwei,  welche  breit  gelblich  gefärbt  waren, 
fein  weiss,  das  letzte  Segment  war  grünlich  gefärbt. 

Bei  Entwerfnng  der,  für  diese  Zeitung  bestimmten  Beschreibung 
meiner  neuen  Art  fiel  mir  auf,  dass  ich  ausser  der  abweichenden 
Färbung  der  Vorderflügel,  des  Thorax  und  Hinterleibes  beim  Weibe, 
sowie  der  gelben  Vorderflügelflecken  beim  Manne,  gar  keine  stand- 
haften Unterschiede  in  der  Zeichnung,  Bildung  der  Fühler  und  Be- 
haarung der  Palpen  von  A.  pumila  finden  konnte.  Zudem  erschien  die 
gelbe  Färbung  der  Vorderflügel  des  Weibes  aus  so  eigenthümlich 
groben,  locker  aufliegenden  Schuppen  zu  bestehen,  dass  ich  auf  den 
Gedanken  kam,  es  möge  hier  ein  ähnliches  Verhältniss  zwischen 
gezogenen  und  geflogenen  Exemplaren,  wie  bei  Jf.  fucifarmU  etc. 
bestehen. 

Vermittelst  eines  feinen  Pinsels  strich  ich  nur  wenig  über  den 
Vorderflügel  eines  weiblichen  Exemplares  und  siehe  da,  das  schönste 
glänzende  Schwarz  kam  zum  Vorschein,  durch  gleiche  Behandlung 
wurden  Thorax  und  Hinterleibsspitze  schwarz,  Vorderflügelflecke  und 
Hinterleibsringe  weiss,  kurz  aus  einem  halb  abgeschuppten  Exemplar 
wurde  ein  wie  frisch  aussehendes  schwarzes  Weib  von  pumüa. 

Die  Beschreibung  dieser  Art  wird  also  künftig  dahin  geändert 
werden  müssen ,  dass  frische  noch  nicht  geflogene  Weiber  grüngelbe, 
gelbgefleckte  Vorderflügel,  wie  der  Mann,  grüngelben  Thorax  und 
Hinterleibsspitze  und  weissgelb  gefärbte  Hinterleibsringe  haben. 
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Atychia  dispar  H.-Soh. 

Herrich-Schäffer  stellt  in  seinem  Schmetterlingswerke!^ 
fifthä  V.  pag.  8ä  diese  Art  äüf  und  bildet  sie  Suppl.  606—608  ab. 
Als  Unterscheidungszeichen  von  A»  uppmMeulata  Esp.  gibt  er  an: 
^Vorderflügel  etwas,  besonders  gegen  die  Wurzel,  breiter.  Fühler  des 
Mannes  wegen  der  kürzeren  Zähne  dünner,  die  des  Weibes  dicker  als 
bei  appendUmlata.  Hititei'flügcll  kreideweisll ,  nur  das  Yiertheil  am 
Innenrande  schwarz.  Unten  wie  A*  appendiculata^  doch  reinei*  weiss, 
der  weisse  Fleck  der  Vorderflügel  gegfefi  den  Vördei*rand  Vertrieben." 

Ueber  das  Weib  von  A.  dispät  kann  ich  nichts  sagen,  da  ich 
es  nur  aus  der  Abbildung  bei  Herrich-Schäffer  kenne,  den  Mann 
habe  ioh  aber  in  mehreren  gut  erhalteneu  Exesäpkren  vor  mir  uiid  will 
versuchen,  die  Unterschiede  von  appendieulaia^  Welche  bei  H.-^Bch. 
nicht  ganz  richtig  angegeben^  festzustellen. 

Den  einzigen  standhaften  Unterschied  zwischen  beiden  Arten 
geben  die  Fühler;  dieselben  sifld,  wie  H.-^Soh.  ganz  richtig  angibt, 
bei  appendiculata  <S  lang^  bei  dispar  d  kurz,  kamtiizähnig  o&d 
zwar  ist  der  Unterschied  so  bedeutend,  dass  er  auch  adf  den  ersten 
Blick  bemerkt  werden  kann. 

Alle  anderen  Unterscheidungszeii^hen  voin  Färbung  und  Zeichnung 
hergeleitet,  sind  nicht  standhaft,  ich  httbe  Esempl^re  mit  stark 
gekämmten  Fühlern  (app&ndiculata  E  s  p.})  welche  lehmgdbe  Yord^r^ 
und  weisse,  nur  an  der  Wurzel  schwarte  Hinterfifigel  haben  «od 
schwachkammzähnige  FühUr  besitzende  Exemplare  (düpar  H.'-SctiJ 
mit  olivengrünen  Yorderflügeln,  deren  Hinterflügel  eine  breite  schwarzd^ 
Eandbinde  zeigen.  Ebenso  ist  auf  der  Unterseite  der  Vofderflfigel 
bei  beiden  Arten  der  weiösliche  Mittelfleck  bald  gegen'  den  Yorder- 
rand  vertrieben,  bald  nicht.  Palpen,  Beine  etc.  zeigen  ebenfalls  keinem 
genügenden  Unterschied. 

Obgleich  nun  bloss  die  Fühler  bei  den  Männern  beidet^  Arteri 
constante  Unterschiede  zeigen ,  glaube  ich  doch,  wenn  man  noch  die 
verschieden  gefärbten  und  gezeichneten  Weiber  berücksichtigt ''^),  das» 
wir  es  hier  mit  zwei  eignen  Arten  zu  thun  haben,  denn  bis  jetzt  ist 
wohl  noch  kein  Fall  bekannt,  dass  dn  Schmetterling  an  gleicher 
Localität,  denn  sowohl  appendiculata  Esp.  wie  dispar  H.-Sch. 
fliegen  bei  Sarepta,  bald  mit  stark,  baJd  mit'  schwach   gekämmte» 

*)  Weön  das  von  H.-Sch.  fig.  608  abgebildete  Weib  wirklich  zu 
A,  dispar  gehöre. 
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Fühlern,  vorkommt«  Merkwürdig  bleibt  freilich  das  gleiche  Vaxiiren 
beider  Arten  in  Betreff  der  Hinterflügelbinden,  doch  variirt  A.  exilis 
H.-Sch.  in  dieser  Beziehung  auf  gleiche  Weise. 

Atyehia  etilis  H.-Sch. 

Herrich-Schäffer  bildet  in  dem  ersten  Heft  seiner  Nach- 
träge diese  Art  ab,  dieselbe  ist  in  dem  neuen  Katalog  der  Lepi- 
dopteren  Europas  von  Dr.  Staudinger  und  Wocke  nicht  auf- 
geführt und  sei  von  mir  hier  kurz  erwähnt. 

Drei  Exemplare  CMänner),  welche  ich  von  Sarepta  erhielt, 
zeigen  die  Oberseite  der  Vorderflügel,  sowie  den  Kopf  und  Thorax 
schwarzbraun,  ähnlich  wie  geflogene  Pumilaweiber  und  erwecken 
einige  grüngelbe  Schuppen  an  dem  Kopf  des  einen  Exemplares  den 
Verdacht  in  mir,  dass  gezogene  reine  Exemplare  wohl  auch  wie  jene 
Art  gelbgrün  sein  könnten.  Die  Vorderflügel  zeigen  in  der  Mitte  einen 
aus  der  Wurzel  entspringenden  weissen  Längsstrich  und  darüber  einen 
körzeren  solchen.  Nach  auswärts  in  gleicher  Lage  mit  jenen  noch 
zwei  weisse,  zuweilen  langgestreckte  Flecken.  Fransen  rein  weiss. 

Die  Hinterflügel  entweder  rein  weiss  mit  schwarzer 
Wurzel  und  undeutlichem  schwarzen  Fleck  am  Innen- 
rande oder  weiss  mit  schwarzer  Wurzel  und  breiter  schwarzer 
Randbinde.  Unten  sind  die  Vordetflügel  weiss  mit  braungefärbtem 
Vorder-  und  Aussenrand  oder  auch  im  Discus  mehr  oder  weniger 
braun  angelegt. 

Alle  Hinterleibsringe  weiss,  der  Afterbüschel  gelblich,  die 
Beine  gelb  und  schwarz  gescheckt,  die  langbehaarten  Palpen  gelb 
mit  weisser  und  schwärzlicher  Einmischung,  die  langgekämmten  Fühler 
schwarz. 

Exilis  ist  eine  gute  Art,  welche  sich,  trotzdem  die  Vorderflügel 
denen  von  pumila  cf  sehr  ähnlich  gezeichnet  sind  und  die  Hinterflügel 
bei  Exemplaren  mit  schwarzer  ßandbinde  denen  von  punäla  gleichen, 
doch  constant  durch  die  doppelt  so  stark  gekämmten  Fühler  und  die 
lang  und  abstehend  behaarten  Palpen,  welche  bei  pumila  anliegend 
glatt  beschuppt  sind,  von  letzterer  unterscheidet. 
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Kurzer  Bericht 

über  die 

Ergebibsf  weaiger  SaBmelstnadeii  ia  Teaedig  ind  um  Lid« 
im  September  1862. 

Mitgetheilt  von 
einem  sftddeutsclieii  Entomologen. 

Im  Herbste  v.  J.  hatte  ich  eine  Geschäftsreise  nach  Venedig 
unternommen.  Mein  Aufenthalt  daselbst  war  nar  auf  6  Tage  (vom 
13.  bis  19.  September)  bemessen,,  doch  konnte  ich,  angeregt 
durch  das,  mit  Ausnahme  der  zwei  Gewittertage  am  13.  und  18., 
schönste  und  wärmste  Wetter,  nicht  umhin,  mir  einige  Stunden 
abzusparen,  um  sie  der  Entomologie  zu  widmen. 

Meine  ganze  diessfallige  Thätigkeit  musste  sich  jedoch  auf  einen 
kurzen  Spaziergang  in  den  Giardino  publico  und  einen  Ausflug  auf 
den  Lido,  welch  letzterem  bloss  ein  Nachmittag  gewidmet  war, 
beschränken. 

Nichtsdestoweniger  war  die  Ausbeute  trotz  der  vorgerückten 
Jahreszeit  eine  so  überraschende,  dass  ich  nicht  umbin  kann,  derselben 
hier  etwas  ausführlicher  zu  erwähnen  und  zugleich  auf  den  entomo- 
logischen Reichthum  eines,  in  ilieser  Hinsicht  bisher  fast  gänzlich 
vernachlässigten  Punktes  der  österreichischen  Monarchie  aufmerksam 
zu  machen*). 

Im  Giardino  publico  fand  ich  am  14.  September  bei  iVsstün- 
digem  Sammeln  von  y2l2  bis  1  Uhr  zur  Mittagszeit,  vorzüglich  unter 
Qnisquilien,  Steinen  und  abgefallenem  Laube,  welche  Localitäten  vom 
Tags  zuvor  reichlich  gefallenen  Regen  noch  ziemlich  feucht  waren,  an 
Coleopteren,  welcher  Ordnung  ich  meine  vorzügliche  Aufmerksamkeit 
widmete:  Barpalus  (flphonus)  spurcatieornis  Stm.  in  Ji  Stücken, 
1  Exemplar  von  Hypoeyptus  tenuicomis  Kraaz,  2  Stücke  Ocypus 
olens  Müll.,  Ocypus  morio  Grv.  (var.  melanarius  Heer.)  in 
5  Stücken,  PkUonthus  bimaeulatus  Grv.  (var.  nUidicoliis  B & d.  et 
Lac.)  in  Mehrzahl,  2  Exemplare  von  SlUicus  orbieulalus  Pkl., 
Epierus  retuaus  111.  1,    HiBter  corvtnti«  Germ,  (eine  kleinere,  nur 

*)  Man  vergleiche  diessfalls  Dr.  Gastar  Jo8eph''8:  Ueber  die 
Käferfauna  von  Venedig  und  dem  Lido  etc.  in  der  Zeitschrift  für  Entomologie 
im  Auftrage  des  Vereines  für  schlesische  Insectenkunde.  8.  Jahrgang  1854. 
Seite  13— n. 
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IVa'"  lange  Varietät)  auch  1),  Carcinops  pumilio  Er.  2,  Tribalus 
nUnimua  Rossi  3  Stücke,  ferner  eines  vom  echten  Plalynoma  de- 
planatum  Gyll.  *)  (letzteres  unter  Platanus-Rindej ,  Formicomus 
pedestris  Rossi  in  einer  kleineren  und  dunkler  gefärbten  Varietät: 
bipustukUua  Meg.  in  litt.,  Anl^icus  hispidus  Rossi  und  quadri- 
ffuUalua  Rossi  je  in  einigen  Stücken,  wie  auch  einen  Pleurophoru$ 
caesus  Pnz.  und  ein  todtes  Exemplar  von  Pentodon  punetalua  Ol. 

Am  Meeresstrande  selbst  unter  dichtem  Gestrüppe,  wenn  ich 
nicht  irre,  einer  Polygonum-Art  auf  Lehmboden,  kam  die  Bulaea 
pallida  Muls.  in  vielen,  doch  meist  unreifen  noch  ganz  weichen  und 
einfarbig  schwefelgelben  Individuen  vor.  Sie  hielt  sich  in  Gesell- 
schaft einer  kleinen  grünen  Wanze  aus  der  Familie  der  Capsini 
(wohl  eine  Myris-Art)  auf,  welche  sich  daselbst  in  Unzahl,  jedoch 
noch  zumeist  im  Larvenstande,  nebst  Blattläusen  befand.  Wegen 
Mangels  an  Zeit  und  Fläschchen  war  ich  nicht  im  Stande,  von 
letzteren  etwas  mitzunehmen. 

Auch  einen  Scopaeus  und  eine  Homalota  und  zwar,  wie  ich 
vermuthe,  Hom,  analis  Grv.  erbeutete  ich  je  in  einigen  Stücken 
dort,  welche  leider  im  Fläschchen  eine  Beute  ihrer  stärkeren  Ge- 
fangenschaftsgenossen wurden. 

Der  Glanzpunkt  der  Ausbeute  jedoch  war  ein  Exemplar  von 
Leptomastax  hypogaeus  Pirazz.,  welches  ich  unter  einigen  Ziegel- 
trümmern und  Steinen  im  abgefallenen  feuchten  Laube  au  der  Unter- 
seite eines  halben  Ziegels  fand,  WQ  es  eben  nicht  behende  umherlief**). 

Von  Hemipteren  erbeutete  ich  bloss  Rhyparochromus  affinU 
Schill.,  dann  Scolohoatethus  pictus  Schill.,  Drymus  syhaticus 
Fall,  und  Aphanus  rusticus  Fall,  nebst  einem  kleinen  schwarzen, 
mir  unbekannt  gebliebenen  Pachymerus,  je  in  einigen  Stücken. 

Am  17.  September,  gleichfalls  einem  herrlichen,  windstillen, 
sonnenhellen,  sommerheissen  Tage  fuhr  ich,  durch  Geschäfte  auf- 
gehalten, leider  erst  um  1  Uhr  Nachmittags  zum  Lido  hinaus, 
woselbst  ich  in  der  kurzen  Frist  von  2  bis  5  Uhr  Abends,  zu  welcher 

*)  Platysoma  deplanatum  Gyll.  erscheint  sowohl  in  der  ersten  als 
zweiten  Auflage  von  Dr.  Schaum''s  Catalogus  als  blosse  Varietät  von  Fl. 
depressum  F.,  obwohl  es  Marseul  mit  Recht  als  eine  gute,  durch  constant 
verschiedene  Streifung  der  Flügeldecken  deutlich  verschiedene  Art  aufrecht 
erhält,  welche  ich  übrigens  durch  Kiehl  in  Cassel  auch  aus  Cuba  erhielt. 
Dies  letztere  Stück  befindet  sich  gegeuwärtig  im  k.  k.  zoologischen  Museum. 

**)  Dieses  Stück  befindet  sich  gegenwärtig  in  der  typischen  Sammlung 
zu  Redtenbacher^s  Fauna  austriaca  im  k.  k.  zoologischen  Museum. 
Wiener  60l«M«l.  Mou&Urlir   VII  M.  6 
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Zeit  ich  wieder  auf  die  Rückkehr  bedacht  sein  mnsste,  eine  höchst 
lohnende  Ausbeute  sammelte,  welche  wohl  noch  reichlicher  ausgefallen 
wäre,  wenn  ich  die  Lagunenseite  der  Insel  statt  jener,  welche  die 
Adria  bespült,  dazu  gewählt  hätte,  obwohl  ich  diese  3  Stunden  hin- 
durch bloss  auf  einem  Platze  von  etwa  3 — 400  Schritte  Länge,  längs 
dem  Meeresufer  an  der  Grenze,  welche  die  Fluth  erreicht,  verweilte. 

Die  ganze  flach  auslaufende  Küste  ist  hier  mit  feinem,  wohl 
schuhtiefen  Sande  bedeckt. 

Im  unmittelbaren  Bereiche  der  Fluthen  (es  war  gerade  Ebbe- 
zeit) sind  getrocknete  Tange  und  Algen  in  fast  parallelen  Reihen, 
wie  sie  der  sanfte  Wellenschlag  anspült,  mitunter  spannhoch 
angehäuft,  welche  wohl  kleine  Schneckengehäuse  und  Sepienschalen  in 
Mehrzahl,  jedoch  trotz  sorgfaltiger  Untersuchung  (ausser  jungen 
Exemplaren  einer  Armadillidium-Art  in  der  letzt  angespülten  Reihe) 
nichts  wahrnehmbar  Lebendes  beherbergten. 

Etwa  10  Schritte  weiter  zurück,  jedoch  ebenfalls  im  Sande,  welcher 
hier  trockner  ist  und  sich  wohl  50,  ja  stellenweise  bei  100  Schritte 
vom  Ufer  landeinwärts  erstreckt,  wo  ihn  dann  immer  dichtere  Vege- 
tation von  üppigem  Graswuchs  mit  Weidengebüsche,  Maulbeerhecken 
und  Weinpflanzungen  u.  s.  w.  abwechselnd  bedeckt,  finden  sich  ver- 
einzeinte Büsche  derselben  Polygonum-Art  (?) ,  auf  welcher  ich  am 
Ende  des  Giardino  publice  die  Bulaea  pallida  fing. 

Unter  diesen  Büschen  im  losen,  doch  noch  etwas  feuchten  Sande, 
ungefähr  einen  Zoll  unter  dessen  heisser  und  trockener  Oberfläche 
fand  ich  Trachgscelis  aphodioides  Latr.  in  wahrer  Unzahl.  Ich 
sammelte  davon  über  500  Stücke  in  allen  Grössen,  von  erzschwarzer 
bis  zur  blassgelben  Färbung,  ein  Zeichen,  dass  viele  Exemplare  eben 
erst  entwickelt  waren,  was  wohl  mit  Sicherheit  auf  eine  mindestens 
doppelte  Generation  im  Verlaufe  eines  Sommers  schliessen  lässt.  — 
In  deren  Gesellschaft  fanden  sich  2  Exemplare  des  trägen  Phytoaus 
nigrieentris  Chevr. ,  dessen  Vorkommen  am  adriatischen  Meere  mir 
sehr  interessant  war  und  einige  Stücke  von  zwei  erzfärbigen  Saprinus- 
Arten,  wovon  ich  den  grösseren  anfänglich  für  den  weit  verbreiteten 
Sap,  chalcites  111..  hielt,  welche  sich  jedoch  in  der  Folge  als  Sap. 
erassipea  Er.  und  nemulus  111.  herausstellten* 

Unter  gleichen  Verhältnissen,  doch  an  der  Oberfläche,  hielt  sich 
Cleonus  albidus  F.  in  Mehrzahl,  und  zwar  durchgehends  in  schönen 
reinen  Stücken  auf;  von  den  Büschen  selbst  endlich,  welche  von  ein 
paar  Gapsus-Arten,   zumeist  noch  im  Lai'venstande  bevölkert  waren^ 
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gewann  ich  durch  Abklopfen  ein  halbes  Hundert  des  schönen  CrypUh- 
phagus  fasdatus  Kraatz,  jedoch  nicht  Eine  Bulaea  palHda, 

Ungefähr  ein  Paar  Klafter  nach  Innen  zu  liefen  mit  wahrer 
Blitzesschnelligkeit  Mecinolarsus  rhinoeeros  F.,  von  welchen  ich 
einige  Stücke  erbeutete,  zwischen  stachlichten  ümbelliferen,  Euphor-* 
bien  etc.  umher ,  wo  ich  auch  Lichenum  pictum  F.  und  Taehgptu 
paUipes  Dft.  (varietas  minor,  foveolis  elytrorum  quatuor  profunde 
impressis)  je  in  einem  Stöcke,  nebst  einem  Otiorhynchus^  dem  Ot. 
iEuryehinus)  tomentoaus  Schön  h.  zunächst  verwandt,  doch  wohl 
neue  Art,  in  4  Exemplaren  sammelte. 

Aus  anderen  Ordnungen  flog :  Xylocopa  violacea  in  Mehrzahl, 
dann  fing  ich  ein  Stück  des  zierlichen  Ophthalmicus  ochrapiertts  Fi eh,y 
ohne  jedoch  auch  nur  eine  Ameise  zu  Gesicht  zu  bekommen,  da 
diesen  wohl  der  Sandboden  nicht  zusagt,  und  ohne  von  entwickelten 
Lepidopteren  etwas  zu  bemerken. 

Hiebei  erregte  es  meine  Aufmerksamkeit,  dass  ich  ein  Stück  der 
vollkommen  ausgewachsenen  Raupe  von  Sphinx  euphorbiae^  welche 
dort  ziemlich  häufig  auf  ihrer'  zwei  bis  drei  Fuss  Höhe  erreichenden 
Futterpflanze  vorkam,  todt  in  einer  kleinen  vom  heissen  Sande  auf- 
gesogenen Lache  der  ihr  entströmenden  Flüssigkeit  vorfand. 

Ich  legte  auf  diesen  Umstand  anfänglich  keine  weitere  Bedeutung, 
da  ich  glaubte,  die  Raupe  sei  zufällig  zertreten  worden,  ^obwohl  diess 
an  so  abgelegener  Stätte  kaum  wahrscheinlich  erschien.  Wenige 
Schritte  davon  entfernt  stiess  ich  jedoch  unter  ganz  gleichen  Um- 
ständen neuerdings  auf  eine  derlei  getödtete  Raupe.  Ich  wendete  sie 
um  und  bemerkte  dabei  ein  schnelles  Wühlen  im  losen  Sande  unter 
der  betreffenden  Stelle.  Mit  einem  raschen  Griffe  erhaschte  ich  den 
Graber,  welcher  die  Larve  einer  AcanthacHsis  war*  Da  dieselbe 
gammt  Mandibeln  bei  9'^'  lang,  daher  meines  Dafürhaltens  zur  bal-* 
digen  Verwandlung  reif  war,  nahm  ich  sie  in  einem  Fläschchen  nebst 
Sand  und^  einer  gesunden  Raupe  von  Sphinx  euphorbiae  mit  mir. 

Hiebei  muss  ich  bemerken ,  dass  sich  dort,  wo  ich  die  beiden 
getödteten  Raupen  von  wohl  2y2"  Länge  vorfand,  nicht  nur  von 
gegrabenen  Trichtern,  welche  mich  sonst  gleich  auf  die  Spur  des 
Raubthieres  geleitet  hätten,  keine  Andeutung  entdecken  Hess,  sondern, 
dass  auch  beide  frei  an  Orten  lagen,  von  welchen  jede  Vegetation 
einige  Schuh   entfernt  war,    was  sich  allenfalls   durch   den   Umstand 

6* 
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*  erklären   lässt,    dass  dieselben   zum  Behnfe   ihrer  Vei*pnppung  wohl 
schon  den  Erdboden  aufgesucht  hatten*). 

Bei  sorgsamer  Nachforschung  fand  ich  etwas  mehr  nach 
innen  zu,  wo  wie  gewöhnlich  die  Vegetation  üppiger  zu  werden 
beginnt,  verschiedene  Trichter  von  circa  2  bis  3"  Durchmesser  und 
auch  deren  Bewohner,  von  welchen  ich  einige  ausgrub.  Da  sie  jedoch 
nur  3 — A'**  massen,  schenkte  ich  ihnen,  theils  aus  Mangel  eines 
tauglichen  Gefasses,  theils  an  der  Möglichkeit,  sie  zur  Verwandlung 
zu  bringen,  zweifelnd,  wieder  die  Freiheit.  Diese  letzteren  Larven 
dürften  aber,  wie  ich  erst  später  aus  Fr.  Brauer's  gediegenem  Auf- 
satze über  das  Vorkommen  und  die  Lebensweise  der  AcarUhaciisis 
occitanica  Villiers  (in  den  Schriften  des  zool.  bot.  Vereines  in  Wien 
1855)  entnahm,  jedenfalls  nicht  dieser,  sondern  einer  Myrmeleon-Art 
angehört  haben. 

Die  mitgenommene  Larve,  welche  die  Rückreise  nach  Wien 
u.  s.  w.  glücklich  überdauerte,  befindet  sich  seit  22.  September  v.  J. 
im  k.  k.  zool.  Museum.  Obwohl  sie  bisher,  wohl  in  Folge  der  Winter- 
ruhe, selbst  im  warmen  Zimmer  beharrlich  jede  Nahrung  verschmähte, 
ist  sie  doch  noch  munter  und  frisch,  hat  jedoch  bis  zur  Stunde  (Ende 
Jänner  d.  J.)  keine  Anstalten  zur  Verwandlung  getroffen.  Ob  es 
übrigens  wirklich  die  Larve  von  Acanthaclisis  occitanica,  oder  einer 
anderen  Art  sei,  wage  ich,  trotz  der  grössten  Wahrscheinlichkeit,  die 
für  erstere  Ansicht  spricht,  noch  nicht  mit  Gewissheit  anzugeben. 

Diess  war  die  Ausbeute  von  3  Stunden ,  die  mir  in  jeder  Be- 
ziehung stets  unvergesslich  bleiben  wird. 


*)  Vielleicht  wäre  auch  eine  andere  Deutung  dieser  Erscheinung 
erlaubt.  Da  die  Acanthaclisis-Lanren  lichtscheue  und  auch  wohl  nächtliche 
Thiere  sind,  welche  nach  an  denselben  in  der  Gefangenschaft  gemachten 
Erfahrungen  jedoch  auch  gelegentlich  aus  dem  Sande  herrorzukommen,  ja 
aelbst  im  Freien  ihre  Beute  zu  verfolgen,  zu  ergreifen  und  rücklings  in 
ihren  Versteck  zu  schleppen  pflegen,  wie  diess  namentlich  Leon  Dufour 
wiederholt  beobachtet  und  in  den  Actes  de  la  Societä  Linneenne  de  Bordeaux, 
Tome  XIX,  5  Lirraison,  page  d8  ausführlicher  besprochen  hat,  läge  die 
Vermuthung  nicht  allzu  ferne,  dass  sie  des  Nachts  die  Raupen,  welche  oft 
zu  dieser  Zeit  von  ihrer  Futterpflanze  zum  Boden  herabkriechen  und  sich 
gerne  am  Wufzelstocke  v^derselben  verbergen,  daselbst  räuberisch  anfallen, 
auf  die  freien  Sandplätze,  ihren  eigentlichen  Aufenthaltsort,  fortschleppen 
und  erst  dort  aussaugen?  Freilich  ist  diess  nur  eine  auf  gegebene  Prämissen 
hingeworfene  Vermuthung  und  bedürfte  noch  der  Bestätigung  durch  fort- 
gesetzte und  genaue  Beobachtungen.  ^ 
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Ausserdem  fand  ich  während  meiner  Geschäftsthätigkeit  doch 
noch  Gelegenheit,  auf  der  Piazzetta  an  der  Treppe,  welche  zwischen 
den  beiden  Säulen  zu  den  dort  aufgestellten  Gondeln  hinabführt ,  in 
den  durch  die  Fluth  mit  Tangmulm  ausgefüllten  Fugen  eine  Phioeopora 
corticalis  Grv.  und  ebenso  zwei  Stücke  von  Forficula  minor  ^  dann 
am  Gampo  marzo  unter  der  Rinde  einer  absterbenden  Platane  4  Stücke 
von  Cryptophagus  labilis  Er.  und  einen  schönen  rothbraunen  lang- 
fühlerigen  Laemophloeus  in  circa  12  hh  15  Ebcemplaren  zu  erbeuten, 
welch  letztere  jedoch  über  Nacht  zwischen  dem  etwas  schlecht 
schliessenden  Stöpsel  und  dem  Halse  des  Fläschchens  sämmtlich  die 
Flucht  ergriffen,  ohne  dass  ich  in  meiner  Kastenlade  eines  einzigen 
Stückes  mehr  habhaft  werden  konnte. 

Im  Eisenbahnhofe  endlich  fand  sich  unter  Holzpfosten  bloss  der 
gemeine  Oxytelus  sculptus  Grv.  in  Mehrzahl  vor. 

Auch  von  Land-  und  Uferschnecken,  dann  Grustaceen  etc.  raffte 
ich  in  Eile  was  mir  unterkam  zusammen;  dasselbe  ist  jedoch  durchaus 
nicht  der  Mittheilung  werth,  da  es  sich  nicht  über  das  Alltägliche 
erhebt,  und  das  Sammeln  unter  Verhältnissen  geschah,  welche  weder 
auf  die  Art  des  Vorkommens,  noch  auf  die  Entwicklungsgeschichte 
dieser  Thiere  neue  Streiflichter  zu  werfen  geeignet  erscheinen. 


Otiorhynchns  Ferrarii  n.  sp., 

beschrieben  von  !■•  XUler. 

Ovatus,  rufo-brunneus,  griseo-tomentosus,  supra  squamulis  pili- 
formibus,  flavo-griseis,  tectus,  rostro  capite  parum  longiore,  obsolete 
sulcato,  thorace  longitudine  paulo  latiore,  lateribus  rotundato,  con- 
fertim  subtilius  punctato,  linea  media  longitudinali  laevi,  elytris 
breviter-ovatis,  subtiliter  punctato-striatis,  interstitiis  obsolete  rugoso- 
granulatis,  femoribus  muticis,  tibiis  rectis,  apice  valde  dilatatis. 

Long.  3  lin. 

Eiförmig,  rothbraun,  mit  gelblich  grauen  haarförmigen  Schuppen 
bedeckt.  Kopf  und  Rüssel  dicht  punktirt,  letzterer  sehr  schwach 
furchenartig  vertieft  oder  ganz  eben,  ohne  Kiel.  Die  Fühler  sind  fein 
graugelb  behaart,  das  1.  Geisseiglied  verdickt,  das  2.  von  gleicher 
Länge  mit  dem  1.,  die  folgenden  allmälig  kürzer  werdend,  aber  kaum 
breiter  als  lang,  die  Keule  kurz-eiförmig.  Das  Halsschild  ist  etwas 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  gerundet,  an  der  Spitze  etwas  schmäler 
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als  an  der  Basis,  beschuppt,  ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  mit 
eingestreuten  starkem  Punkten  und  mit  piner  glatten  Mittellängslinie. 
Die  Flögeldecken  kurz-eiförmig,  fein  punktirt-gestreift,  die  Zwischen- 
räume sehr  schwach  gewölbt  oder  eben,  fein  runzlig-gekörnt,  gegen 
die  Spitze  zu  deutlicher  mit  Körnchen  besetzt.  Die  Beschuppnng  ist 
dicht  und  einfarbig,  erscheint  aber  dadurch,  dass  sie  stellenweise 
abgerieben  ist,  fleckig.  Brust  und  Hinterleib  nicht  stark,  weitläufig 
punktirt,  sehr  dünn  und  fein  grau  behaart.  Die  Füsse  mit  abstehenden 
Haaren  besetzt,  die  Schenkel  ungezähnt,  die  Vorderschienen  gerade, 
an  der  Spitze  stark  nach  innen  und  aussen  erweitert. 

Vermöge  des  letztern  Merkmals  gehört  dieser  Käfer  in  die 
Gruppe  der  Oe.  cribricolli»  Schh.  und  ist  demO/.  tomentosus  &Q\i\i. 
und  tieapolilanus  Sti  erlin  verwandt;  von  ersterem  aber  durch  den 
gänzlichen  Mangel  der  Behaarung  auf  der  Oberseite,  von  letzterem 
durch  die  einfarbige  Beschuppung,  ausserdem  von  beiden  durch  die 
feine  und  dichtere  Punktirung  des  Halsschildes  verschieden. 

Diese  Art  wurde  von  Herrn  Grafen  v.  Ferrari  am  Lido  von 
Venedig  im  Ufersande  an  Pflanzenwurzeln  entdeckt  und  in  mehreren 
ganz  übereinstimmenden  Exemplaren  aufgefunden. 


Bacher-Anzeigen. 

a)  Von  Jul.  Lederer. 

Berliner  Enl^mdogiseiie  Zeitsehrift.  1862.  3.  und  4.  Quartal.  Mit 
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Stäl  G.  (p.  304).  Novae  yel  minus  cognitae  Homopterorum  formae 
et  species. 

Kraatz  Dr.  (p.  316).  Neue  Alcocharen.  C^L  Miller i  yon  Wien; 
lygaea  aus  Deutschland,  cuniculorum^  Paris,  Deutschland,  fdum^  Oesterr., 
ercksaicornia  Boisd.  et  Lac.  aus  Paris.) 

^     ßeinhart  H.   (p.  321).   Beiträge    zur   Kenntniss  einiger  Braconiden- 
Gattungen. 

Cherrölat  A.  (p.  336).  Description  d' 6specesdeDorcadion  d''Es'pagne. 
(S9  Arten,  dayon  18  neu),  Zusatz-Bemerkungen  yon  Dr.  Kraatz  und  H. 
7.  Kiesenwetter. 

Kraatz  Dr.  (p.  351).  Reyision  der  französischen  Dorcadion- Arten. 

Stier] in  Dr.  G.  (p.  358.)  Erster  Nachtrag  zur  Reyision  der  europ. 
Otiorhynchus- Arten.  (14  neue  Arten,  Zusätze  und  Diagnosen  zu  bekannten.) 

Harold  E.  y.  (p.  379).  Beiträge  zu  Kenntniss  einiger  copropliagen 
Lamellicornien  (Aphodien)  4.  Stück.  (Fortsetzung  yon  p.  138.) 
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Kraat2  und  Fuss  (p.  404).  Borhorophora  (Kr a atz,  n.  g,)^  Kraatzii 
(Fuss),  ein  neuer  Staphylin  yon  Ahrweiler. 

Kiesenwetter  H.  v.  (p.  407).  lieber  die  System.  Stellung  tob 
TdnuUophüiM^  Bpturus  und  einiger  verwandten  Gattungen. 

Schaum  H.  (p.  417).  Die  gelben  Sphodren  der  Karsthöhlen  und  ein 
neuer  Grottenkafer  aus  Croatien.  (Von  ersteren  zieht  H.  Seh.  alle  3  Arten 
in  eine  zusammen,  letztere  ist  Anophth,  Kiesenwetteri^  yoo  Hoff  mann  in 
6  Stücken  bei  Perussic  entdeckt). 

Stein  X  P.  F.  (p.  420).  Ueber  DrymoBuda  speetahilis, 

Fuchs  Waldemar  (p.  423).  Drei  neue  Balaninus-Arten.  (Aus  den  in 
unserer  heutigen  Nummer  angezeigten  Schriften  der  Graubündtner- Gesell  * 
Schaft  nochmals  abgedruckt.) 

Zum  Schlüsse  Sammelberichte,  Synonymisches,  Büchorschau. 

SteUfaier  EoUni^L  Keitng.  1863.  1.  Quartal. 

Auf  p.  i  erscheint  wie  gewöhnlich  der  Vereinspoöt  auf  seinem  höl- 
zernen Pegasus,  singt  unter  Anderm  yon  meiner  Wenigkeit,  und  schwingt 
sich  dann  —  zu  den  Sternen?  —  oh  nein,  nur  bis  zum  Wienertränkchen 
auf.  Weit  fttrchterlicher  aber  als  dieses,  ist  solche  Poäsie;  drum  Dichter, 
lieber  Dichter^  pack  deine  Verse  ein,  und  redigire  lieber  deine  Zeitung  besser. 

Dann  folgt  das  Mitglieder -Verzeichniss,  in  dem  selbst  längst  Ver- 
storbene in  rührender  Anhänglichkeit  bei  dem  Vereine  yerharren ,  (so  z.  B. 
der  bekannte  Goleopterologe  Ullrich),  dann  die  Jafaresrede,  dann: 

Do  hm  Dr«  H.  (p.  35).  Versuch  einer  Monographie  der  Dermapteren. 

Schleich  Dr.  H.  (p.  67).  Teras  Lorquimana,  Die  Raupe  bei  Stettin 
im  Mai ,  dann  im  Juli  und  August  auf  Z/ythrium  aaUca^ia  entdeckt. 

Mühlig  G.  G.  (pag.  72).  Penthinu  digitaliana  n.  sp.  Die  Raupe  bei 
Frankfurt  im  April  in  den  Wurzeln  yon  Vigitalia  ambigua, 

Gärtner  A.  (p.  72).  Graph,  Metzneriana,  Die  Raupe  im  August  in 
den  Stengeln  von  Artemisia  obsynthium, 

Gerst&cker  Dr.  A.  (p.  76).  Dickth<id,ia  gldberrima  ein  neues  Hyme- 
nopteron  aus  Jaya. 

Speyer  Dr.  (p.  94).  Weitere  Bemerkungen  zu  Staudinger«  Gatalog 

Dohrn  Ant.  (p.  97).  üebersetzung  yon  Stäls  Bemerkungen  zu 
Walkers  Homopteren  -  Catalog. 

Hey  den  C.  y.  (p.  104).  Fragmente  aus  meinen  entom.  Tagebüchern. 
QConck.  Marmiwia,  Raupe  in  den  Stengeln  yon  Mentha  sylvestris^  Melasina 
lugubriSj  Tin,  argentimaetUeUa  an  Flechten,  Swamm.  apicella^  an  Prwnus 
spinosct^  Oecoph.  devotella  n.  sp.,  in  den  Samendolden  yon  HeracUum  spon- 
dylium^  Oec,  statariella  n.  sp. ,  im  Engadin  gefangen ;  Acrol.  arnicella  n. 
sp.  in  Amica  montcvna  minirend,  Liwema  (während  Hulda  dichtet,  macht 
der  Setzer  Cao^ma  daraus)  phragmitella  in  der  Samenwolle  yon  Typha 
laiifola ,  Bucculatrix  Boyerdla  an  Ulmen,  B.  fcUlgateUla  n.  sp.  im  Engadin 
gefangen. 
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Cornelius  (p.  H3).  EntwicklungsgeschichteD  yon  Cole&ptera,^ 

Speyer  Dr.  Ad.  (p»  126.)  Zu  Seite  336  und  339  der  Wiener  Entom. 
Monatschrift. 

Diese  Note  ist  zu  clan^sisch,  als  dass  ich  sie  nicht  abdrucken  sollte^); 
sehen  T^ir  uns  aber  das  Lügengebäude  etwas  näher  an,  das  H.  Speyer 
naiy  genug  ist,  sich,  der  Redaction  der  Stett. -Zeitung  und  dem  entomolog. 
Publikum  aufzubauen. 

Die  ^rein  thatsächlichen  Berichtigungen^  des  H.  Sp.  auf  pag.  480  der 
Stett.-Ztg.  bestanden  darin,  dass  er  mir,  ohne  meinerseits  provocirt  worden 
zu  sein,  rorwarf ,  Herrn  Guen6cs  Arbeit  eine  Sudelei  genannt  zu  haben. 
Mir  war  nichts  dayon  bekannt.  Mit  Erstaunen  las  ich  Hrn.  Speyer's  An- 
gabe, sah  alle  meine  Publikationen  durch,  ohne  ein  solches  Wort  zu  finden  und 
konnte  mithin  mit  gutem  Gewissen  in  Abrede  stellen,  es  gebraucht  zu  haben, 
denn  darauf,  es  in  einem  Briefe  gebraucht  zu  haben ,  konnte  ich  um  so 
weniger  yerfallen,    als   in   der    Oeffentlichkeit    doch   auch  nur  das  wirklich 

Sie  folgt  hier  wörtlich: 

'^)  Herr  Lederer  hat  meine  rein  thatsächlichen  Berichtigungen  (Entomol. 
Zeitung  1862  S.  480)  ,  worin  ich ,  auf  dringende  Proyocation  seinerseits, 
leider  genöthigt  war ,  ihn  des  Versuchs  der  gewaltsamen  Metamorphose 
yerschiedener  Gelehrten  und  des  Abläugnens  der  Wahrheit  zu  überführen, 
1.  c.  durch  eine  Klimax  yon  Inyectiyen  und  unfeinen  Interjectionen  beant- 
wortet. Meines  Erachtens  hätte  er  besser  gethan,  einfach  der  Wahrheit  die 
Ehre  zu  geben ,  als  sein  Conto  auch  noch  mit  Sünden  wider  den  guten 
Geschmack  und  gesunden  Menschen  -  Verstand  zu  belasten**).  Einer  ernst- 
haften Widerlegung  bedürfen  solche  Ausfälle  nicht.  Wer  den  Inhalt  meiner 
Bemerkungen  kennt  oder  sich  nachträglich  der  Mühe  unterziehen  will,  sie 
mit  Hrn.  L.'s  Interpretationen  zu  confrontiren,  wird  über  den  wahren  Sach- 
yerhalt  keinen  Augenblick  im  Zweifel  bleiben  und  es  mehr  als  gerechtfertigt 
finden,  wenn  ich  meine  Zeit  und  den  Raum  dieser  Blätter  nicht  weiter  zu 
Gunsten  Hrn.  L.'s  yerschwende  und  die  Würdigung  etwaiger  fernerer  Be- 
weise seiner  ^freundschaftlichen  Gefühle"  gegen  mich  dem  unparteiischen 
Urtheil  des  wissenschaftlichen  Publicums  lediglich  anheimgebe. 

Rhoden,  im  November  1862. 

Dr.  Speyer. 

**)  Muss  es  ex.gr.  den  Leser  nicht  zu  einer  unbeabsichtigten  Heiter- 
keit stimmen.,  wenn  Hr.  L.  das  Pathos  der  moralischeu  Entrüstung  über 
mein  Citat  aus  einer  schriftlichen  Kritik  (die  Hr.  L.  äusserst  missbräuch- 
lich  einen  „vertraulichen  Briefe  nennt)  zur  Schau  trägt,  um  gleich  darauf 
—  die  Epitheta  ornantia ,  mit  denen  ich  ihn ,  seiner  Versicherung  zu  Folge, 
beehrt  habe,  ganz  unbefangen  aus  meinen  Briefen  zu  excerpii:en?  Oder 
wenn  er  (S.  339)  zum  Beweise  der  Grausamkeit  meiner  Verfolgung  die 
Berliner  entomolog.  Zeitschrift  (1862  S.  X)  citirt,  wo  ich  wiederum  mein 
„Kreuziget  ihnl  Kreuziget  ihn^  über  ihn  gerufen,  um  sich  durch  den  Ver- 
gleich der  genannten  Zeitschrift  zu  überzeugen,  dass  daselbst  weder  in  so 
blutdürstiger  Absicht,  noch  überhaupt  yon  Hrn.  Lederer  auch  nur 
mit  einem  W^orte  die  Rede  ist  —  ?  HerrL.  ist  offenbar  ein  Gespenster- 
seher. 
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Veröff^ntiichte  ^Iten  kann.  Nun  sagt  Hr.  Sp.  in  seiner  säubern  Verthei- 
di^ng ,  dass  ich  es  allerdiogs  gebraucht  und  zwar  in  einer  ihm  ^als  Bei- 
lage zu  einem  Briefe  ddo.  8.  März  1860  lugegangenen  schriftlichen  Glos- 
sirung  seiner  Anzeige  des  Heinemann^schen  Werkes^.  Hr.  Sp.  nennt  dies 
^den  Beweis  der  Wahrheit  antreten^,  ich  nannte  es  einen  elenden  Denun« 
ciantenstreich.  Welcher  Ausdruck  der  richtige,  mögen  Andere  entscheiden; 
meines  Erachtens  aber,  sollte  so  ein  Indiriduum , künftig  in  der  wissenschaft- 
lichen Welt  unmöglich  sein,  und  ihm  yon  jeder  anständigen  Redaction  die 
Thüre  gewiesen  werden.  Jedenfalls  mag  meine  Erfahrung  den  übrigen 
Correspondenten  des  Hm.  Sp.  zur  Witzigung  dienen,  wenn  übei;haupt  noch  * 
Jemand  es  rathsam  finden  sollte ,  mit  ihm  zu  correspondiren.  (Nebenbei  mag, 
als  yielleicht  nicht  ganz  überflüssig ,  bemerkt  "werden ,  dass  mein  Urthdl 
über  Guen^e,  dass  Hr.  Sp.  gleich  auf  das  ganze  Werk  ausdehnt,  lediglich 
dem  systematischen  Theile  galt  und  es  eben  nur  systematische  Fragen 
waren,  über  die  ich  damals  mit  Hrn.  Sp.  correspondirte ,  Hr.  Sp.  also  auch 
da  nicht  ehrlich  zu  Werke  ging). 

Worin  die  „dringenden  ProTocadonen^  meinerseits  bestanden ,  das 
sagt  Hr.  Sp.  nirgends,  und  *wird  es  auch  nie  sagen  kOnnen.  Wie  es  um  die 
„gewaltsame  Metamorphose  verschiedener  Gelehrten^  aussieht,  habe  ich 
bereits  auf  p.  336  unseres  vorjährigen  Bandes  erörtert.  Statt  mich  zu 
widerlegen,  wiederholt  H.  Sp.  einfach  seine  unwahre  Angabe;  das  Publi- 
kum wird  wissen,  was  es  von  solcher  Taktik  zu  halten  hat.  Wahrhaft 
grossartig  wird  H.  Sp.,  wenn  er  aus  der  Angabe  in  meiner  Replik  ,  dass 
ich  hinter  eiuem  Manne,  der  mich  stets  ^^hochgeehrter  Freund*^  titulirte, 
keinen  solchen  Judas  rermuthen  konnte,  folgern  will,  ich  hätte  mich  eben 
solch  giftiger  Denunciation  schuldig  gemacht,  wie  er,  und  über  allen  ge* 
Sunden  Menschenverstand  erhaben  ist  es ,  wenn  er  in  ironischer  Weise  von 
meinen  „freundschaftlichen  Gefühlen  für  ihn^  spricht.  Im  Juni  1862  habe 
ich  sie  ihm  allerdings  (V.  Bd.  p.  198)  noch  ausgesprochen,  nach  seiner 
höchst  ehrenwerthen  That  aber  (Stett.-Ztg.  1862,  Oct.  —  Decemb.)  konnte 
selbstverständlich  von  solchen  keine  Rede  mehr  sein.  Die  kleine  Spanne  Zeit, 
die  dazwischen  liegt,  überspringt  Hr.  Sp.  gänzlich,  natürlich  aus  guten  Gründen. 

Wenn  H.  Sp.  dadurch,  dass  er  meinen  Brief  vom  8.  März  1860  zu  einer- 
„schriftlichen  Kritik ,  die  Hr.  L.  missbräuchlich  einen  vertraulichen  Brief 
nennt^  umwandeln  und  so  die  öffentliche  Meinung  irre  führen  will,  so  wird 
es  ihm  durch  solche  Sophistik  nicht  gelingen,  den  auf  ihm  haftenden  Flecken 
von  sich  ab  und  auf  mich  zu  wälzen.  Es  war  eben  nichts,  als  ein  Brief, 
alle  meine  Bemerkungen  waren  directe  an  Hrn.  Sp*  gerichtet,  keine 
Zeile  konnte  auch  nur  zu  der  entferntesten  Vermuthung  Veranlassung  geben, 
dass  meine  Bemerkungen  anders  als  privatim  Hm.  Sp.  zugedacht  waren, 
auch  hätte  ich  sie  innerhalb  3  Jahren  wohl  zurückerhalten  oder  verlangen 
müssen,  wenn  sie  für  die  OefFentlichkeit  bestimmt  gewesen.  Dieser  KniflF  ist 
also  zu  elend  1 

Solch  edler  Natur  ganz  entsprechend  ist  es  zu  läugnen,  dass  der  Aus- 
fall  auf   die   „natürlichen  Reihenfolg«"    in  der  Berl.-Ztg.  1862,    p.  X  mir 
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gegolten  iiabe,  weil  ich  ^da  gar  nicht  genannt^  sei.  Niemand  ausser 
mir  hat  diesen  Ausdruck  gehraucht  und  er  hat  mich  sowohl  in  meinen 
Noctainen  (p.  VIII.)?  als  in  den  Verhandl.  des  zoolog.^hotan.  Vereines  1855 
(p.  226)  bereits  zu  Repliken  genöthiget  Meinte  Hr.  Sp.  nicht  mich,  wen 
meinte  er  sonst?  Darauf  wird  er  keine  Antwort  zu  gehen  wissen.  —  Wie 
kommt  es  ferner,  dass  Hr.  Sp.  Worte  meiner  Aufsätze,  in  denen  er  doch 
auch  nirgends  genannt  ist,  so  ohne  weiteres  auf  sich  bezieht  und  sogar 
yjdringende  Proyocationen^  gegen  ihn  darin  sieht?  Auf  das  alles  wird  Hr.  Sp. 
ebenso  die  Antwort  schuldig  bleiben,  wie  auf  die  wissenschaftlichen  Fragen. 
Der  Wahrheit  gegenüber  können  aber  seine  Sophismen  nicht  Stich 
halten,  und  es  ist  daher  ganz  begreiflich,  dass  Herr  Speyer  keine  Lust 
mehr  hat,  femer  „zu  Gunsten  des  Herrn  Lederer^  aufzutreten,  denn 
wahrlich  nur  zu  meinen  Gunsten  hat  er  es  bis  jetzt  gethan. 

Jahresberieht  der  natnrf.  desellsehaft  draabflndtens.  Neue  Folge. 
Vn.  Jahrg.  (Vereinsjahr  i860— 61.)  Chur  1862. 

Fuchs  Waldemar  (p.  55).  Ueber  3  neue  Balaninus-Arten  (Balan, 
rhaeticus  yon  Chur,  crucifer  aus  Tyrol,  pedemontanua  aus  Piemont). 

Killias  £.  (p.  102).  InsecteoTerzeichniss  aus  Puschlar.  (Aufzählung 
Torschiedener  in  der  Umgebung  des  Puschlayer-Sees  gesammelten  Coleop- 
teren,  Rhjnchoten,  Hymenopteren,  Dipteren.) 

15.  Berieht  des  naturh.  Tereins  in  Aogsbarg.  Veröffentlicht  im 
Jahre  1862. 

Walter  Dr.  (p.  37).  8pathidopt&rya  eapillata.  Kol.  in  der  Larren- 
periode  (um  Schwabhausen  in  Böhmen  beobachtet). 

Jfthrbfleher   des  Tereins   fflr  Naturkunde  im  leriegthnme  Nassau. 

16.  Heft.  Wiesbaden  1861. 

Schenk  A.  (p.  1).  Die  deutschen  Yesparien. 

Derselbe  (p.  229).  Die  im  Amtsbezirke  Wied-Selters  beobachteten 
Macrolepidopteren. 

Rössler  A.  (p.  2155).  Lepidoptero logisches ,  als  das  Vorkommen  von 
Letteania  ecirpi  B.  im  Nassau'schen,  die  Raupe  yon  Herminia  taraijplumalia 
(mit  Salat  aus  dem  Ei  erzogen)  von  Herrn.  tarsicrincUis  (auf  ClemcUis  vU~ 
talba)  Cid,  poh/grammata  (mit  Galium  erzogen),  Gnophos  puUata  und  obecii^ 
rata  (mit  Salat  aufgefüttert)  Eupithecia  isogrammata  (in  den  Blüthenknospen 
von  CUmatU  vitalba), 

Terhandlnngen  nnd  liUheiinngen  des  siebenbftrgiselfen  Tereins  für 
Naturwissenschaften.  1862.  Nr.  1—6.  (Die  übrigen  Nummern  sind  uns 
noch  nicht  zugegangen.) 

Enthält  in  Nummer  1  einen  Aufsatz  von  Carl  Fuss.  Zur  Rhynchoten 
—  Fauna  Siebenbürgens.    (Aufzählung  von  262  Arten.) 
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Bibll^thecft  eaUm^kffica*  Die  Literatur  über  das  ganze  Gebiet 
der  Entomologie  bis  zum  Jahre  1862.  Von  Dr.  Herrn.  Aug.  Hagen. 
Erster  Band  A — M.  Leipzig  1862. 

Wir  können  mit  der  Stettiner  und  Berliner  Ent.-Ztg.,  welche  das 
Werk  bereits  besprochen,  nur  die  riesige  Ausdauer  und  Gründlichkeit 
bewundem  und  dem  Verfasser  zu  Dank  yerpflichtet  seien,  der  uns  ein  so 
unentbehrliches  Handbuch  lieferte. 

•le  ge^ffaphlscke  Terbreitaog  der  Sehmetterlinge  Dentsehluids 
md  der  ^hweii.  Von  Dr.  Ad.  Speyer  und  Aug.  Speyer.  2.  Theil. 
Die  Noctuinen  im  weiteren  Sinne  (Cymatophoriden,  Noctuinen  s*  stf., 
Deltoiden,  Chloeophoriden,  Noliden,  Brephiden.)  Leipzig  1862. 

Das  System,  das  Hr.  Speyer  da  ausgeheckt,  ist  wirklich  ein  lustiges 
und  er  zeigt  uns  auFs    glänzendste ,    wie   er  es  besser  zu  machen  rersteht. 

Eulen  sind  einmahl  solche  Thiere,  die  in  seinem  zweiten  Theile  abge- 
handelt sind  (Xanthien  sind  jene  Eulen ,  deren  Namen  auf  ago  enden, 
pflegte  einer  meiner  Freunde  zu  sagen),  und  die  Cymatophoriden,  Chloeopho- 
riden, Noliden  und  Brephiden  sind  desshalb  Eulen,  um  —  ,,einen  gemein- 
samen Namen  für  das  in  diesem  Buche  gemeinsam  Behandelte  zu  habendi 

Zwischen  Orrhodia  (Cerastis)  und  JS^flina^  doch  gewiss  sich  nahe 
Terwandt  und  selbst  im  Ueberwintem  der  Falter  übereinstimmend^  werden 
sämmtliche  Agrotiden  und  Hadeniden  geschoben ,  die  Gattung  Triphaena 
wird  wieder  etablirt,  denn  sie  hat  nach  Hr.  Speyer  (Stett.-Ztg.  1860,  p«, 80) 
nebst  anderen  nicht  stichhaltigen  Merkmalen  (unter  denen  sogar  ein  „und 
Anderes,,  figurirt  (!),)  gelbe  Hinterflügel  und  dünnere  Fühler  als  Ägrotia, 
Dass  Agrotis  anachoreta  und  luperinoides  ebenfalls  gelbe  Hinterflügel,  Agro* 
tis  simulans  weit  dünnere  Fühler  als  Triph,  comes  hat,  thut  natürlidi  nichts 
zur  Sache!  Für  die  Berechtigung  der  Gattung  ApUcta  hat  Hr.  Speyer 
auch  (Stett.  Ztg  1860,  p.  80)  schlagende  Gründe,  sie  bestehen  darin,  dass 
„Heinemann  herbida  und  oceuUa  mit  speciosa  und  sineera gB.nz  tkugemessen, 
wie  es  scheint ,  (ich  kenne  die  beiden  letzten  Arten  nicht)  als  Gattung 
Apleeta  wieder  zu  den  Hadeniden  yersetzt  hat**.  Welch  tiefe  Weisheit  doch 
in  diesen  Worten  liegt.  Erst  ist  es  ganz  angemessen,  dann  scheint  es  blos 
so,  dann  kennt   er  die  Arten  nicht  einmal ,  über  die  er  ein  Unheil  abgibt l 

Die  verschiedenen  in  ihr  Recht  einzusetzenden  Artennamen  finden  im 
4.  Theile  keine  Gnade  in  Hrn.  Speyer's  Augen;  im  8.  Theile  sind  sie 
angenommen,  um  damit  „seine  Anerkennung  der  auf  der  Dresdner  Entomo- 
logenyersammlung  im  Jahre  1858  berathenen  und  von  Hrn.  yon  Kiesen- 
wetter codificirten  Gesetze  der  entomologischen  Nomenclatur  praktisch 
bethätigen  zu  können".  Begreiflich ,  seinen  ersten  Theil  hat  (wie  Hr. 
Speyer  Stett.  Ztg.  1862,  p.  481  selbstgefällig  erzählt)  Hr.  y»  Kiesen- 
wetter recensirt,  respectiye  zu  seiner  yoUen  Zufriedenheit  ganz  und  gar 
belobt  und  es  ist  immer  eine  schöne  Sache  um  die  Dankbarkeit. 
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Als  Grund,  warum  keine  weitere  Fortsetzung  seines  Buches  mehr 
erscheinen  soll,  gibt  Hr.  Speyer  an,  dass  die  Spanner  und  Microlepidopteren 
„für  eine  Bearbeitung  wie  die  yorliegende,  noch  nicht  reif  seien''.  Der 
Quellenrerzeichnisse  dieser  Falter  wären  aber  wahrlich  kaum  weniger  ge- 
wesen, als  in  den  Macropteren  und  es  ist  eben  nur  Hr.  Speyer,  der  zu 
der^n  Bearbeitung  nicht  reif  ist. 

In  höchst  witziger  Weise  nennt  mich  Hr.  Speyer  auf  p.  126  der 
Stett.  Ztg.  1863  einen  Gespensterseher.  Ich  wusste  lange  nicht  warum,  nun 
ist  es  mir  aber  klar  geworden ,  denn  ich  habe  auf  p.  153  seines  Buches 
wirklich  ein  leibhaftiges  Gespenst  gesehen ,  nämlich  eine  ,,yerblichene'^ 
Mam.  splendens  1  Leute  die  alle  Wörter  fremder  Sprachen,  wenn  auch  mit- 
unter in  recht  unglücklicher  Weise  zu  corrigiren  wissen,  sollten  sicli  wenig- 
stens in  ihrer  Muttersprache  correct   auszudrücken  yerstehen. 

Und  nun  nehme  -man  mir  nicht  übel ,  dass  ich  von  dem  Buche  keine 
wohlwollende  Anzeige  bringe.  Ich  gestehe  offen ,  dass  ich  einem  Hm. 
Speyer  gegenüber  mich  zu  einer  solchen  durchaus  nicht  verpflichtet  halte, 
bin  aber  yon  Entstellung  ebenso  weit  entfernt,  und  wollte  mit  obigen 
Zeilen  nur  zeigen,  wie'  kläglich  es,  beim  Lichte  betrachtet,  oft  um  gewisse 
Grössen  steht,  die  sich  über  alle  Anderen  weit  erhaben  dünken.  Möchten 
lieber  sie  „des  biblischen  Sprichwortes  vom  Splitter  und  Balken''  schön  ein- 
gedenk bldiben! 

Die  Sehmefterliage  Dentsehlaods  und  der  Sthweii.  Systematisch 
bearbeitet  von  H.  v.  He  ine  mann.  IL  Abth.  Bd.  1.  Heft  1.  Die 
Wickler.  Braunschweig  1863. 

Jedenfalls  ein  sehr  verdienstliches  Werk,  das  keiner  Anempfehlung 
bedarf  und  auch  ohne  solche  in  die  Hände  jedes  Lepidopterologen  gelangen 
wird,  da  es  wahres  Bedürfniss  ist. 

Unrichtig  ist,  was  Herr  Heinemann  in  der  Einleitung  (p.  3)  als 
Grund  angibt,  dass  er  die  Wickler  vor  den  Zünslern  und  Grambinen  gelle- 
fert)  dass  nämlich  letztere  den  Schaben  näher  ständen,  als  erstere;  sie 
scheiden  sich  durch  das  Geäder  von  den  einen  so  scharf,  wie  von  den  anderen 
aus,  während  eben  bei  den  Tineinen  Gattungen,  wie  z.  B.  Phihalocera  vor- 
kommen,  die  im  Geäder  mit  den  Wicklern  bis  auf  die  gegabelte  Rippe  1  b 
der  Hinterflügel  ganz  übereinstimmen. 

Ich  habe  nicht  im  Sinne,  hier  eine  Recension  des  Buches,  sondern 
bloss  eine  Anzeige  zu  liefern,  habe  auch  nichts  dagegen,  wenn  Herr  von' 
Heinemann  einen  guten  Theil  der  von  mir  aufgestellten  Gattungen  zu 
Untergattungen  degradirt,  hie  und  da  andere  Unterabtheilungen  von  mir 
mehr  als  zweifelhaftem  Werthe  aufstellt  etc.  Mit  Recht  aber  glaube  ich  mich 
beklagen  zu  können,  wenn  Herr  v.  Heinemann  in  seiner  Einleitung  meine 
Eintheilungsgründe  copirt,  diess  verschweigt  und  mich  hinterher  in  einer 
Weise  bespricht,  die  den  Eindruck  macht,  er  habe  von  meiner  Arbeit  nichts 
brauchen  können,    während    in  Wirklichkeit   doch  eben  sie  es  ist,  die  er  in 
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seinem   Bnehe,    wenn    auch    in   retkappter   Weise,   ganz  und  gar   ange- 
nommen hat. 

Pniceedings  %t  the  Academj    «f  Natural  Seienees   «f  Philadelphia. 

1861.  Philadelphia  1862. 

Buckley  S.  B.  (p.  9).  Note  on  Ants  in  Texas. 

Wood  H.  C.  (p.  iO).  Descriptions  of  new  species  of  Scolopendra. 

Edwards  Will.  (p.  160).  Description  of  certain  species  of  Diurnal 
Lepidoptera  found  within  the  limits  of  ihe  United  States  and  of  Brit. 
America.  {Mditaea  myliUa^  minuta,  nycteis^  Ldmen,  Weidemeyeri^  ScUyrua 
sylvestris^  Coenon,  inomata^  ochracea^  Lyc»  Anna^  Scudderi^  fuliginosa,) 

ühler  P.  R.  (p.  284).  Descriptions  of  four  species  Hemiptera:  Corizus 
borealis^  Coriicd  vulnercUa^  Cicada  areolata^  Proconia  conßuens^  alle  aus 
Nordamerika.  Pag.  286  folgeii  noch  Berichtigungen  yon  Druckfehlem  etc. 
eines  im  Torhergehenden  Bande  publicirten  Aufsatzes.    . 

Osten-Sacken  Baron  R.  (p.  287).  Descriptions  of  nine  new  North 
Amer.  Limnobiaceae.  (^Dicranomyia  immamor^  marmorata,  Zdmnohia  eali- 
fomica^  parietina^  hudsonica^  Trimicra  (n.  g.)  anomala^  Cladura  indivisa^ 
Amdlopis  vemalis,  hyperborea.') 

Le  Gonte  (p.  335).  Notes  on  the  Coleopterous  Fauna  of  Lower  Ca- 
lifornia (dabei  Beschreibung  yon  H  neuen  Arten).  New  species  of  Coleoptera 
inhabiting  the  Pacific  district  (p.  338),   108  Arten. 

Vom  Jahrgange  1862  liegen  uns  vorläufig  Heft  1 — 4,  Jänner — April 
vor  und  findet  sich  darin  an  Entomologischem: 

Leconte  John  L.  (p.  38).  Note  on  the  Classification  of  Gerambycidae 
with  descriptions  of  new  species.  —  Synopsis  of  the  Mordellidae  (p.  43).  — 
Notes  on  the  species  of  Calosoma  (p.  52). 

Edwards  W.  H.  (p.  55).  Description  of  Diurnal  Lepidoptera  etc. 
Nr.  2.  (Argynnis  atlantis^  Thecla  acadica,  laeta,  Lycaena  neglecta^  Pamphila 
vema^  rwrea,  Hesperia  vialis^  alle  neu  j  weiters  noch  Chionobas  Taygete  H  b.) 

Grote  Aug.  R.  (p.  59).  Additions  of  the  Nomenclature  of  North 
American  Lepidoptera.  Drei  neue  amer.  Platypterjx- Arten ,  nämlich  P. 
fabula,  genicula  und  formula. 

Hörn  George  H.  (p.  82).  Monograph  of  the  species  of  Trogosita, 
inhabiting  the  United  States  (21  Arten,,  darunter  auch  unsere  mauritanicd). 

Pr«eeedings   of  the  Entomological  Soeiety   of  Philadelphia.  1861. 

1862.  Jan.— April. 

Die  Gesellschaft  hat  sich  im  Jahre  1861  gebildet.  Ohne  des  bei  uns 
unentbehrlichen  Apparates  yon  Präsidenten,  Ausschussräthen^  etc.  zu  bedürfen, 
genügte  ein  Jahr  ihres  Bestehens,  eine  beträchtliche  Sammlung  von  Insekten 
(3678  Arten)  zusammen  zu  bringen  und  den  Grund  zu  einer  Bibliothek  zu 
legen.  Das  Publications-Gomit^  beschaffte  aus  freiwilligen  GUben  eine 
Druckerpresse,  Mitglieder  besorgen  Druck,  Binden  etc.  und  können  demnach 
wohl  mit  gerechtem  Selbstgefühle  sagen ,  dass  ihre  Publicationen  weiter 
keine  Auslagen  mehr  fordern,  als  Tinte  und  Papier. 
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Gewiss  ist  es  erfreulich,  auch  in  Amerika  die  Liebe  zur  Entomologie 
zunehmen  und  ihr  Männer  erstehen  zu  sehen ,  denen  es  um  die  Sache 
selbst,  nicht  um  Befriedigung  ihrer  Eitelkeit  oder  Erschleichung  yon  Aemtem 
und  Würden  zu  thun  und  denen  jener  lächerliche  Gelehrten  dunkel  fremd, 
der  anderwärts  dem  nächst  besten  insektenspiessenden  Ignoranten  gar  zu  oft 
eigen  ist. 

Der  Jahrgang  1861  enthält: 

Gatalogue  of  the  Cicindelidae  of  North  America  yon  £.  T.  Crossen 
(105  Arten). 

P.  28  u.  43.  Descriptions  of  a  few  new  species  of  Hemiptera  von  P. 
R.  übler.  (Mdcratdax  tristisy  Cicrona eplrnidida^  Cfonoeerus  obliquus,  Cap^us 
robiniae^  Dysdercus  lunulatua), 

Notes  on  the  habits  of  some  Coleopterous  laryae  and  puppae  von  G. 
H.  Hörn.  ^ 

Catalogue  of  the  described  species  of  Tenthredinidae  and  Uroceridae 
von  E.  T.  Crossen. 

Osten-Sacken  (p.  47).  On  the  Cjnipidae  of  the  North  American 
Oaks  and  their  galls. 

Brackenridge  Clemens  (p.  75).  Microlepidopterous  lanrae  (Co- 
leophoren,  Lithocolletiden,  Nepticulen,  Ornix  etc.). 

Bland  James  H.  B.  (p.  93).  Catalogue  of  the  Longicome  Coleoptera 
taken  in  the  yicinity  of  Philadelphia. 

1862  Jänner— März  enthält: 

Osten-Sacken  Bar.  (p.  105).  Description  of  some  lanrae  of  North 
American  Coleoptera.  Dazu  1  Tafel. 

Brackenridge  Clemens  (p.  131).  New  American  Microlepidoptera» 
(^Opostega  aibogaleriella^  Trichotaphe  cdaceüa^  Solenobia?  Walshella,  Neptietda 
fuscotibiella,  bifaseidla^  plcUanella^  Lyonetia  specuUlla^  Tenaga  (n.  g.  bei 
Lyonetia)  pomilella^  Sybrama  (n.  g.)  eervulella^  Dysodia  margarüana.') 

Buckley  S.  B.  (p.  138).  The  Tarantula  (MygaU  Hentzii  Girard), 
and,  its  destroyer  {Poinpilus  formosus  Say). 

Northon  Edw.  (p.  143).  Notice  of  seyeral  new  species  of  Tenthre- 
dinidae. (^AUanthus  excavattus^  Strongylogaster  multicinctus^  Tenthredo  14- 
punctatus,  Enura  orbitalis^  Lyda  semicincta^  Xyela  tricolor^  JCyphidria 
attenuata.) 

Brackenridge  Clemens  (p.  147).  North  American  Microlepidoptera. 
(^BedeiUia  somnulenteUa  auch  in  Amerika,  Nepticula-Minen    auf  Sycamoren.) 

Osten-Sacken  Bar.  (p.  151).  Characters  of  the  laryae  of  Myce- 
tophilidae.  Dazu  1  Tafel. 

Brackenridge  Clemens  (p.  173).  Synopsis  of  families  of  Heterocera. 

Edwards  H.  (p.  182).  Notes  upon  Grapta  (Vanessa)  comma  Harris 
and  Grapta  faunus  Edw. 

Hom  G.  H.  (p.  187).  Description  of  some  new  North  Amer.  Coleoptera. 
iMargarinotvLs  guttifer^  Languria  Uhlerii-,  Triplax  frontalis,') 
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Saiit]i8«Eiaii  llseellanetiu  €«lleetl«ii8.  Synopsis  «f  Ae  described 
lepid«ptera  «f  N^rth-Amcrica.  Part.  1.  Diurna]  and  Crepuscular  Lepi- 
doptera.  By  John  G.  Morris.  Washington  1862. 

Es  werden  über  2000  Arten  aufgezählt  und  beschrieben;  Gitate  und 
Fundorte  sind  ebenfalls  beigefügt.  Die  Einleitung  ist  Heinemann^s 
„Schmetterlingen  Deutschlands'*  entnommen,  respectiye  in'^s  Englische 
übersetzt. 

S]iiit]is#iiiaii  ■iseellaneons  CoUeetUns.  Classiication  #f  the  Cde«ptera 
#f  N^rth-imeriea.  Part.  1.  By  John  G.  Leconte.   Washington  1862. 

Pag.  1 — 208  dieses  Buches  findet  sich  bereits  in  dieser  Zeitschrift 
(V.  Bd.  p.  328)  angezeigt.  Im  März  1862  sind  weiters  pag.  209—278  mit 
den  Cioiden  —  Stylopiden  erschienen. 

Sniths^nian  ■iseellaneons  CoUeeti^ns.  Sya^psis  #f  the  Neortptera 
•f  N«rth-America.  By  Herrn.  Hagen.  Washington  1862. 

Literatur  und  eine  analytische  Tabelle  gehen  der  System.  Aufzählung 
der  Neuropteren  Nordamerikas  yoraus,  die  dem  Verfasser  aus  yerschiedenen 
Museen  zur  Bearbeitung  yorlagen.  Jeder  Art  ist  Beschreibung,  Angabe  über 
Vorkommen  etc.  beigefügt.  Eine  Liste  der  südamerikanischen  Neuropteren 
findet  sich  weiters  im  Anhange. 

(Der  Annual  Report  der  Smithsonian  Institution  für  1860,  publicirt 
1861,  enthält  nichts  Entomologisches,  ausser  auf  p.  422  einen  kleinen  Aufsatz 
über  Verwüstung  und  Vertilgung  der  Heuschrecken  in  Californien.) 

A  treatise   on   »•me    «f  the  Inscets  lojarions   U   Tegetation.   By 

Thadd.  William  Harris.  3.  Edition.  Boston  1862. 

Von  diesem  Buche  wurde  auf  Kosten  des  Staates  Massachusetts  die 
dritte  Auflage  yeranstaltet  (die  ersteren  beiden  kenne  ich  nicht).  Der  sehr 
hübsch  ausgestattete  640  Seiten  starke  Band  enthält  eine  Menge  werthyoUer 
Angaben  über  nordamerikanische  Goleopteren,  Orthopteren,  Hemipteren, 
Lepidopteren,  Hymenopteren  und  Dipteren,  eine  Einleitung  über  Insekten 
überhaupt,  yiele  in  den  Text  eingedruckte  recht  gute  Holzschnitte  und 
8  Tafeln  schön  colorirter  Abbildungen.  (Wir  yerdanken  das  werthyoUe  Buch 
der  Freundlichkeit  der  Bostoner  Society  of  Natural  History^  deren  Secretär, 
Herrn  Flint  wir  persönlich  hier  zu  begrüssen  das  Vergnügen  hatten.) 

The  Natural  list«rj  «f  the  TiaeiBa.  By  H.  T.  S t ain t  on.  Vol.  VII. 
London  1862. 

Enthält  die  Naturgeschichte  yon  JBucculatrix  aurimaculella,  nigri^ 
camella^  cidarella^  ulmella^  crataegi^  Demaryella^  maritima^  gnaphaliellay 
ratisbonensis  (gnaphcdiella  H.-Scli.),  frangulella^  hippocastanella,  cristor' 
teüa^   Nepticula   minusculeUa ,   tiliae,   loniceraa^m ,    Weaweri^    argyropeza^ 
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areuata^   centifoUeUa^    argentipedeUa,   cUnetdla^   ätrieoUis,   myrtiUellaf  poterii 
Und  deren  Abbildung  auf  den  beigegebenen  11  aebr  hübschen  Tafeln. 

N«te  sur  Tile  de  la  E^anion  (B«urb«a).  Lepidopteres  par.  A. 
Guen^e.  Paris  1862.  Mit  2  color.  Tafeln. 

Guen^e  zählt  t%  Rhopaloceren,  1  Hesperia,  11  Sphingiden,  1  Litho- 
side,  5  Arctiiden,  14  Spanner,  43  Eulen,  11  Deltoiden,  1  Nycteolide 
(CfUoeophord)^  21  Pyraliden,  1  Chilonide ,  1  Crambus,  1  Phycis  auf,  die 
Insel  ist  demnach  ziemlich  artenarm.  Von  europäischen  Arten  finden  sich: 
Dan,  chrysippus^  Van,  cardui^  Lyc,  hoetica^  Telieanus^  Lysimon,  Sph.  celerio^ 
nerti,  convolvtdi,  atropos,  Deiopeia  pvlchella,  Noct.  retina^  amUgera^  chaleiteSy 
ni,  Pyr,  ornatalia  und  auch  Yon  den  neuen  Arten  zeigen  mehrere  einen 
europäischen  Habitus.  Eti^as  zu  'weit  dürfte  übrigens  Herr  Guen^e  gehen, 
wenn  er  pag.  3  sagt:  mais  chose  bien  remarquable  c'*est  peut-etre  du  type 
europ^en  qu"  ell&  Qa  physionomie  des  especes)  se  rapproche  le  plus,  comme 
si  Dieu  ayait  destin6  cette  belle  terre  a  etre  francaise,  denn  warum  wegen 
dem  Vorkommen  europäischer  Arten  die  Insel  gerade  französisch  sein 
muss,  vermag  ich  nicht  einzusehen;  jedenfalls  wäre  es  nach  dieser  Logik 
um  den  Rhein  geschehen  1  Neue  Arten  sind  :  Cyllo  Mycerina,  Lyc.  Mylica^ 
Zdthosia  squalida^  Boarnda  incompletaria,  orygaria^  Hypopalpis  terebraria^ 
perforaria ,  Sypochroma  hypoleucaria ,  Thalassodea  cellularia ,  ricinaria^ 
Collix  inaequata,  Mameatra  rubiana^  Perigea  decolorata^  nigrita^  Ämyna 
Colon,  Erastdia  hlandula^  Änthophüa  angustata^  JSriopus  Maillardi^  Plusia 
Umbirena^  g.  roseum^  Odontina  eacavata,  Sbrnoptera  Vinsonii  ^  Ilulodes 
Sandii ,  Ophisma  trapezoid^s ,  Hypospüa  thermesina ,  Hypena  nasv^talis^ 
ßcnectalis,  inextensalis,  Trappieralis^  longipalpaliß^  Simplicia  pannalia^  JBy^ 
drillodea  aviculalia,  Araina  (n.  g.  hei  Helia)"  ailenalia^  Phyaula  aynnaralia^ 
Sambia  achatinciLia^  8tenia  viperalia^  Cymoriza  upupalia^  Filodea  roativitralia^ 
Botya  paatrinalia^  dorcalia,  Crambua  paphiellus^  Phycia  irhella^  Heraldella 
(der  etiella  nahe).  Noch  begegnen  wir  zwei  noch  immer  unter  den  Europäern 
figurirendeü  Eulen  auf  dieser  Insel,  nämlich  der  Eurhipia  hlandiatrix  und 
der  in  Africa  und  Asien  weit  yerbreiteten,  auch  auf  la  Rdunion  sehr  gemeinen 
Pluaia  aurifera, 

Bulletin  de  la  Saci^t^  imp^r.  'des  Natnralistes  de  ■oscao.  1862. 
Nr.   1  und  2. 

Steven  Chr.  y.  (pag.  343).  Von  den  zwei  Feinden  des  Weinstockes 
in  der  Krimm.  (ino  ampelophaga  und  Otiorhynchua  tauricus.) 

Radochkoffsky  Octaye  (p.  589).  Sur  quelques  Hym^nopteres 
nouveaux  ou  peu  connus.  Fortsetzung.  Hiezu  Tafel  6.  Neue  Arten:  Bomhua 
WosnesenaHi  aus  Californien,  amurensis  aus  Siberien,  Tachitscherini  aus 
Siberien^  Apis  Bartholomei  yon  Lenkoj  an,  Teheran,  caucasicum  vom  Caucasus, 
Cfreyi  aus  Sibirien. 
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Atti  della  StMk  ItollMia  ii  Seienie  latnraU.  Vol.  III.  Fasoicolo  5. 
Vol.  rV.  Fase.  1.  2.  Milano  1862.  (Ueber  die  früheren  Fascikeln  »ehe 
man  VI.  Bd.  p.  339  dieser  Zeitschrift,  wo  Zeile  5  von  unten  Su  statt 
In  zu  lesen.) 

Bd.  III.  Fase.  5. 

Bondani  (p.  371).  De  specie  altera  generis  Chetinae  Rood. 

Derselbe  (p.  372).  Sarcophaga  italica.  34  Arten,  davon  17  neu  auf- 
gestellt, als :  filia^  soror,  noverca^  matertera^  priviyna^  aocrus^  juvenis^  ado- 
lescens^  setipennis^  puerula^  infantulay  setinervis,  nepos  ^  amita^  nwrtw, 
proxima,  consanguinea, 

Passerini  Dr.  J.  (p.  398).  Additamenta  ad  indicem  Aphidinarum. 
Neu :  Myzus  pyrarius  (Parma),  Äphis  donaeis  (Florenz),  clinopodii  (Parma), 
silyhi  (Parma),  Pemphigus  follietdarius  (Palermo),  vtsicarius  (Parma). 

Vol.  IV.  Fase.  1.  2. 

Bondani  Cam.  (p.  59).  Gen,  Masicerae  species.  %i  Arten,  als  neu 
beschrieben:  pupiphaga^  gyrovaga^  cursitans^  incedens^  casta^  caudigero^ 
soUvagci^  juvenilis^  virilis^  spinuligera^  achanthophora^  ambulans,  setifacies, 

Dürer  Bern,  (p,  61).  Süll  alleramento  dei  bachi  da  seta  delP  Ailantho 
{Satttmia   Oynthia), 

Balsamo-GriTelli  (p.  86).  Di  alcune  specie  diMiriapodi  del  genere 
Julus.  Dabei  Beschreibung  der  bis  jetzt  in  Italien  beobachteten  Arten,  im 
Ganzen  8. 

Bondani  Cam.  (p.  141).  Zeuxiae  generis  dipterorum  Monographia. 
4  Arten,  %  neu,  nämlich:  Z,  subapennina  und  JBohemani. 

SaggU  di  Bltt6r«l*gia  Messicana  di  Luigi  Bellard i.  Parte  II 
Nebst  einem  Anhange  und  3  Tafeln.  4.  Torino  1862. 

112  Arten,  woyon  die  meisten  neu,  55  auch  abgebildet  sind. 

b)  Von  A.  Senoner. 

Correspandeniblatt  des  Vereines  f.  Natorkonde  in  Pressbnrg. 
1.  Jahrgang.  1862. 

Prof.  Dr.  O.  Böckh  (p.  1.  45).  üeber  das  periodische  Erscheinen  der 
Spinnen  und  das  zweckmässigste  Einsammeln  derselben. 

Derselbe  (p.  14).  Ueber  die  während  der  Beise  der  k,  k,  Fregatte 
Norara  gesammelten  Spinnen. 

Derselbe  (p.  71).  Ueber  Scorpione  im  Allgemeinen  und  jene  der 
Noyara-Expedition  insbesondere. 

■Utheilnn^en  der  k.  k.  mähr.-schles,  deselischaft  filr  Ackerban, 
Natnr-  nud  Lundfsknnde,  Biünn  1862. 

Kolenati  Prof.  Dr.  (p.  248,  256,  271).  Notizen  vom  Altvatergebirge. 
(Ueber  Ca#*.  nodulosus  und  dessen  Larve,  das  Vorkommen  von  Procruateß 
Wiener  eaUael.  Mouabchr.  TU.  U.  7 
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ooriarius  in  den  Sudeten;  die  aus  den  Blüthenkörbchen  ron  ÄchyirophoruB 
hdveticus  gezogene  Trypeta  rwralia  Low,  aus  den  BlüthenkÖpfchen  yon 
Doronicum  austriacum  erhaltene  Tryp,  doronici  Low  und  aus  den  Blüthen 
von  Epixystum  deracea  entwickelte  Madiza  oscinia  Fall.,  das  Vorkommen 
ron  i3  Helomyza-Arten  in  Mähren). 

Wochenblatt  der  k.  k.  stelem.  Laadwirthseliftfts-desellsehaft  im 
Crai.  30.  October  1862. 

Baumgärtner  Lambert.  Forstschädliche  Insekten  in  Unter-Steiermark. 

L«t«s.  Zeitschrift  fftr  Natnrwlssenschaftea.  Prag  1862. 

Kirchner  Leop.  (p.  239).  Die  Schmarotzer  der  Bienen  (als  Anhang 
zu  dessen  Aufsatz  über  die  Bienen  des  Budweiser  Kreises). 

Derselbe  (p.  73).  üeber  die  Filzsucht  der  Insekten. 

Derselbe  (p.  496)  theilt  mit,  dass  er  auf  den  Wurzelblättem  ron 
JBetonica  offreinalis  den  Tetronychua  tdariua  gesammelt  habe,  der  seinen 
Winterstandort  unter  der  Epidermis  des  Wurzelstammes  gewählt  zu  haben 
scheint.  Weiters  hat  er  yon  Dr.  Amerling  Puppen  ron  Orehestes  quercus 
erhalten,  aus  denen  PteromaliM  diachymatia^  Entodon  confinis  und  eine  neue 
Art:  Mierogaster  Weitenweberi  Amerling  erzogen  wurde. 

Ceber  Partheotgenesls.  Vortrag  in  der  öffentl.  Sitzung  der  köa. 
Akademie  der  Wissenschaften  am  28.  März  1862  zur  Feier  ihres 
103.  Stiftungstages  gehalten  von  Dr.  C  Th.  E.  v.  Siebold.  München 
1862. 

Nach  Besprechung  des  Generationswechsels  führt  Siebold  seine  im 
Jahre  1856  yeröffentlichte  Lehre  yon  der  Parthenogeuesis  in  der  Thierwelt 
an,  gibt  einige  Worte  über  parthenogenetische  Fortpflanzung  bei  Pflanzen, 
über  die  Methode,  die  er  bei  seinen  Forschungen  eingehalten  (bei  Psyche 
hdiXf  den  Bienen  etc.)  und  weiset  endlich  auf  Aristoteles,  welcher  höchst 
werthvoUe  biologische  Notizen  hinterliess. 

■ittheilnngeu  aus  J.  Perthes  geographischer  Anstalt  Aber  ivichtige 
neae  SrforschaBgen  anf  dem  (iesammtgebiete  der  Geographie  von  Dr.  A. 
Petermann.  1862.  VI.  Gotha. 

Prof.  Dr.  Lenz  (p.  237).  Die  aussereuropäischen  Ameisen.  Es  ist  in 
dieser  Mittheilung  die  Rede  yon  den  Ameisen  auf  Amboina,  die  in  die  Eier 
dringen  und  die  in  diesen  yorfindlichen  Küchlein  fressen;  von  den  IV2  Zoll 
grossen  Ameisen  auf  Banka;  yon  den  grossen  rothen  Ameisen  auf  Ceylon; 
yon  den  honigfressenden  Ameisen  Australiens;  yon  den  Mäuse,  Ratten  und 
Schlangen  yertilgenden  i  Zoll  langen  Ameisen  im  östlichen  Mittel-Af rika ; 
die  Ameisen  in  Südost-Afrika  vertilgen  nach  Livingstone  ungeheure 
Schaaren  yon  Termiten,  Ratten,  Eidechsen  etc. ;  in  Californien  finden  sich 
nach  Fr ö bei  Ameisen,  die  ihre  Haufen  aus  Steinchen  bestimmter  Art  bauen ; 
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die  Visiten-Ameisen  (FomUca  cephalotes  L.)  in  Südamerika  sind  fast  so 
gross  wie  eine  Wespe  und  kOnnen  in  einer  Nacht  ganze  Bäume  entblättern; 
dann  wird  yon  den  Wanderungen  der  peruanischen  Wanderameise  erzählt  etc. 

TraBsaetiMS  «f  the  Linneui  Steiety  «f  Und«ii«  Tom.  XXIIL 
2.  1861. 

Braxton  Hicks  (p.  375).  On  the  nerve  proceeding  to  the  yesicles  at 
the  base  of  the  halteres  and  on  the  subcostal  neryure  in  the  wings  of 
insects.  Anatomische  Skizze  über  den  Verlauf  der  Nervenknoten  in  dem 
Strange,  namentlich  bei  Rhingia  rostrata  und  EriatdlU  tencm^  über  das 
wahrscheinliche  Gehörorgan  etc. 

Tuffen  West  (p.  393).  The  feet  of  the  fly,  its  structure  and  action; 
elucidated  by  comparison  with  the  feet  of  other  insects  etc.  Part  \ .  Geschicht- 
liches über  die  Studien  bezüglich  der  Structur  der  Extremitäten  der  Insekten- 
füsse  seit  Power  (1664),  dann  anatomische  Beschreibung  derselben  bei 
verschiedenen  Arten,  woraus  sich  sehr  interessante  Beobachtungen  ergeben 
über  die  Art  imd  Weise,  womit  die  Thiere  sich  derselben  zum  Klettern^ 
Festhalten,  Schwimmen  etc.  bedienen. 

J«araal  «f  the  Pi^oeediB^s  %t  the  Linoean  Seelety.  London  1861 
—62.  Tom.  VI.  H.  21—23. 

Venen  E.  H.  (p.  1).  Description  of  a  curious  form  of  the  dipterous 
larva.  Welcher  Art  dieselbe  angehöre,  ist  noch  zu  entdecken  und  soll  seiner 
Zeit  veröffentlicht  werden. 

Walker  Fr.  (p.  4).  Catalogue  of  the  Dipterous  Insects  collected  at 
Gilolo,  Temate  and  Ceram  by  Mr.  A.  R.  Wallace.  Diagnosen  und  Be- 
schreibungen von  70,  meist  n^uen  Arten. 

Tuffen  West  (p.  26).  On  certain  appendages  to  the  feet  of  Insects 
subservient  to  holding  or  climbing. 

Darwin  Ch.  CP«  29).  Notice  on  the  habits  of  the  „Agricultur  Ant" 
of  Texas.  Beschreibung  der  Lebensweise  der  -äfyrwiica  waZe/ocietw  Bück ley 
in  Texas. 

Smith  Fr.  (p.  31).  Descriptions  of  some  new  species  of  Ants  from 
the  Holy  Land ,  with  a  synonymic  list  of  others  previously  described.  Die 
von  Smith  beschriebenen  Ameisen  wurden  von  Dr.  Hook  er  und  Dr.  Han- 
bury  in  Syrien  und  Palaestina  gesammelt  und  es  befinden  sich,  darunter 
auch  mehrere  in  unserem  Oesterreich  vorkommende,  wie  Formica  'brunnea^ 
Atta  ha/rhara^  structor  etc. 

Derselbe  (p.  36).  Catalogue  of  hymenopterous  Insects  collected  by 
Mr.  A.  R.  Wallace  in  the  islands  of  Ceram,  Celebes,  Ternate  and  Gilolo. 
Es  werden  über  100  Arten  Formicinen,  Poneriden,  Myrmiciden,  Attiden, 
Cryptoceriden,  Mutiliden,  Thynnideen,  Scoliadeen,  Pompiliden,  Sphegideen, 
Bembicideen,  Eumeniden,  Vespiden,  Andreniden,  Apiden,  Ichneumoniden  und 
Braconiden  beschrieben. 

7* 
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Bäte 8  H.  W.  (p.  73).  Contributions  to  an  Insect  fauna  of  the  Amaaton 
Valley.  Lepidoptera,  HeliccmiU* 

Walker  Fr.  (p.  82).  Catalogue  of  the  Heterocerous  Lepidopterous 
iDsects  coUected  at  Sarawak  in  Borneo  by  Mr.  R.  A.  Wallace.  Diagnose 
und  Beschreibung  yoü  199  Arten,  woyon  der  grdsste  Theü  neu. 

The  JoarDai  of  the  R.  Babiin  Sodetj.  No.  24.  Jänner  1862. 

Vickers  Henry  J.  (p.  271).  On  a  System  of  mounting  Insects  for 
tlie  Micro scope.  Die  Art  und  Weise  Insecten  zu  microscopischen  Präparaten 
herzustellen,  wird  hier  mit  grösster  Genauigkeit  erklärt. 

Proceedings  of  the  Society  of  Natorai  history  of  Boston.  Vol.  VIIL 
1861. 

Norton  Edw.  (p.  150).  Catalogue  of  several  genera  of  the  Tenthre- 
dinidae  in  the  United  States.  Dabei  mehrere  neue  Arten,  welche  beschrie- 
ben werden. 

Scudder  S.  H.  (178).  Notiqe  of  some  North  American  species  of 
Pleris,  in  welchen  ebenfalls  einige  neue  Arten  bekannt  gemacht  werden. 

Norton  Edw.  (p.  219).   Notice  of  the  genus  Selandria. 

Derselbe  (p.  S24).  Descriptions  of  sev^eral  of  Harnie''s  named  Tenthre- 
dinidae. 

(Üeber  Tom.  VIL   sehe  man  p.  61  des  V.  Bds.  dieser  Zeitschrift). 

loi.  Stenska  Vetettseaps  Ak&demiens  lan^liiigar.   III.  Bd.  2   H. 

1860.  Stockholm  1862. 

St&l  C.  Bidrag  tili  Rio  Janeiro  -  Traktens  Hemipter  -  Fauna.  (Fort- 
setzung vom  Jahrgange  1859,  vide   V.  Bd.,  p.  64  dieser  Zeitschrift). 

Wallengreen  H.  D.  J.  Skandinaviens  Fjädermott  (33  Arten). 

Sunde? all  C.  J.  Om  Insecternas  Extremiteter  samt  deras  hufond  och 
mundelar.  Anatomische  Beschreibung  der  Fuss  -  und  Mundtheile  verschie- 
dener Insecten  nebst   3  Tafeln  Abbildungen. 

Holmgreen  A.  E.  Försök  tili  uppställning  och  bescrifning  of  Sveriges 
Ichneumonider.  3.  Serie.  Fam.  Pimiplariae, 

ifrersigt  of  k.  Tttensk.  Akadeniens  Fi^rhaiNlliiigar.  16.  Jahrgang 
C1861).  Stockholm  1862. 

Stäl  C.  (p.  193).  Nova  meth.  famüias  quaedam  Hemipterorum  dis- 
ponendi.  Synoptische  Eintheilung  der  Pyrrhocoriden ,  Mecocoriden ,  Mono- 
nychideen,  Naucoriden,  Nepideen,  Belostomiden  und  Issiden  nebst  Beschrei- 
bung mehrerer  neuer   Arten. 

l'htmson  C,  G.  (p.  395).  Försök  tili  uppställning  och  bescrifning 
of  Sveriges  Figiter.  Nach  gegebener  üebersicht  der  Familien  der  Parasiten 
folgen  die  Diagnosen  m^rerer  Arten  aus  verschiedenen  Gattungen. 
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Nora  acta  reg;.  Meietatis  scienliaj^tt  l^6äi{e9$i^.:$^]LX^^ 

F.  1.  1862.  '         

Die  erste  Abtheilung  enthält  eine  Monographie  des  Chrjsom^lides  de 
TAm^rique  von  C.  St&l",  welche  die  Gattung  Timarcha  mit  2  Arten  uud 
Chrysomela  mit  151  Arten  (neu:  melanosticta)  umfasst. 

Bulletin  de  rAcad^mie  des  Sciences  de  St.  Petersbenrg.  Tom.  lY. 
Nr.  3.  1861. 

Enthält  (p.  162)  Beschreibungen  neuer  von  den  Herren  L.  y.  Schrenck, 
Maak,  G.  y.  Ditmar  u.  A.  im  Amurlande  und  Ost-Sibirien  gesammelten 
Araneiden  yon  Ed.  Grube.  Im  Ganzen  wurden  ungefähr  135  Arten  ge- 
sammelt EWa  y4  dayon  sind  europäische;  dagegen  fehlen  ab^r  einige  in 
Europa  weit  verbreitete  Arten  jenen  Gegenden  gänzlich.  36  Arten  sind  neu 
und  werden  beschrieben« 

Bniletin   de  V  Acad^aie    rtjale    des   Sciences  etc.   de    Brnieiies. 

Tom.  XI.  1861. 

Belyal  Th.  (p.  95).  Note  sur  une  yariet6  de  Semiotus,  ^tablissant  la 
transition  entre  le  Sem.  sanguinicollis  et  le  Sem.  saturalis.  Herr  Belyal 
hat  im  kön,  Museum  zu  Brüssel  einen  unter  der  Etiquette:  Pericallus  cardi- 
nalis  n.  sp.  befindlichen,  von  Bar.  Popelaire  de  Terloot  im  Innern  Perus 
gesammelten  Käfer  uutersucht,  welcher  Charaktere  beider  oben  genannten 
Arten  besitzt,  auch  beschrieben  und  abgebildet  wird. 

Derselbe  (p.  96).  Note  sur  V  Ixodes  Portmani  Luc,  von  welchem 
Beschreibung  und  Abbildung  beider  Geschlechter  gegeben  wird. 

Billetin  de  ia  Seei^^  Tandeise  ^es  Sciences  natDrelles.  Tom.  YII. 
Bull.  49.  Lausaune  1862. 

Delaharpe  Dr.  J.  (p.  227).  Notice  sur  le  frein  des  ailes  chez  les 
lepidopteres.  Derselbe  bespricht  die  Wichtigkeit  der  Haftborste  der  Lepi- 
dopteren  für  die  Systematik,  (die  übrigens  längst  yon  Anderen  und  wohl 
besser  gewürdiget  ist ,  denn  ihretwegen  die  Psychen  neben  Orgyia  zu 
steilen  wie  Del.  vorschlägt,  dürfte  kaum  Nachahmung  finden.  Led). 

Secietä  reale  di  Napeli.  Rendiconto  delP  Accadeniia  delle  Scienze 
fisiche  6  matematiche.  Fase.  4.  Agosto  1862. 

Costa  A.  (p.  124).  Nuovi  Studii  sulla  Entomologia  della  Calabria 
ulteriore.  Der  Verfasser  hat  im  Jahre  1859  Caiabrien  in  entern.  Beziehung 
besucht  und  gefunden^  dass  die  betreffende  Fauna  mit  der  des  nahen  Siciliens 
in  sehr  annähernden  Verhältnissen  steht.  Seine  Skizze  dient  einstweilen  nur 
um  einen  oberflächlichen  Ueberblick  der  Fauna  v.  Caiabrien  zu  geben.  Die 
Beschreibungen  der  neu  entdeckten  Arten  etc.  soll  später  in  den  Memorie 
der  köo.  Gesell>chaft  folgen. 
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Iem«?ie  4el  R^  IstUiiU  ImbarJ^  di  Seieme  lettere  ed  arii.  Vol.  IX. 
CHI  della:'Sei;'ii.3r^^äScV-i.  -Miranb-'l862. 

Balsamo-Criyelli  Gius.  (p.  61).  Cenni  generali  sugli  Estridi  e 
specialmente  sopra  quelli  del  genere  Hypoderma  e  descrizione  d**  una  larva 
riscontracta  sotto  la  cute  d"*  un  Antilope  Dorcas.  An  den  Seiten  des  Rück- 
grates einer  in  Pavia  mit  Tode  abgegangenen  Antilope  dorcas  i;<^urde  eine 
grosse  Anzahl  yon  Körperchen  beobachtet,  die  an  der  Haut  in  Form  von 
Säckeben  ansitzend ,  jedes  eine  Larre  enthielt.  Griy.  erkannte  dieselben 
als  zu  Hypoderma  gehörig,  beschreibt  und  bildet  sie  ab,  und  schlägt  den 
Namen  Hyp,  corinnae  vor,  falls  die  A^  sich  als  neu  erweisen  sollte. 


Erwiederung 

aaf  die  Bemerkungen  ober  den  Catal.  CoL  Enr. 

(Wiener  Entom.  Monatschr.  1863.  Februar.) 
Von 
Dr.  H.  Sohaiim. 
Gegenüber  den  allgemeinen  Bemerkungen,  welche  yon  einem  süd-* 
deutschen  Entomologen  über  meinen  Catal.  Col.  Eur.  auf  S.  47  —  52  der 
Monatsschrift  yeröffenüicht  sind,  wird  es  genügen,  darauf  hinzuweisen,  dass 
der  Verfasser  bei  Abfassung  derselben  yon  einem  ganz  andern  Standpunkte 
ausgegangen  ist,  als  ich  bei  der  Abfassung  des  Gatalogs.  Er  nimmt  auf 
den  Anfänger  Rücksicht,  der  „das  Ordnen  seiner  Vorräthe^  im  Auge  hat, 
und  dem  das  Studium  der  Wissenschaft  durch  Aenderungen  im  Systeme 
„yerleidet  werden  kann^  (S.  49).  Meine  Absicht  war  es,  den  Status  quo 
unserer  Artenkenntniss  zu  geben.  Selbstyerständlich  bilden  daher  die  neueren 
Arbeiten  yon  Gandeze,  Erichson,  Kiesenwetter,  Lacordaire, 
LecOnte,  Mulsant,  du  Val  u.  A.  die  Basis  meines  Cataloges,  die  ich  nur 
in  den  Fällen  yerlassen  durfte,  wo  diese  Arbeiten  eine  begründete  Berich- 
tigung erfahren  hatten.  Auf  alle,  die  systematische  Anordnung  des  Gatalogs 
beruhenden  Bemerkungen  des  süddeutschen  Entomologen  geben  die  genannten 
und  sonst  benützten  Werke  Antwort,  die  derselbe  betreffenden  Orts  selbst 
nachlesen  mag,  da  es  weder  meine  Aufgabe^  noch  die  einer  Zeitschrift  sein 
kann,  da  Auskunft  zu  geben,  wo  dieselbe  in  zugänglichen  Büchern  yon 
Jedermann  selbst  gefunden  werden  kann.  —  So  weit  den  einzelnen  Theilen 
des  Gatalogs  speoielle  Werke  zu  Grunde  lagen,  konnte  ich  auch  die  in  diesen 
Werken  gegebene  Synonymie  als  etwas  Bekanntes  yoraussetzen,  und  dess- 
halb  yeraltete  Gattungs-  oder  Gruppennamen,  die  gar  keine  Bedeutung  mehr 
haben,  übergehen.  Wenn  die  auf  S.  50  in  der  Note  aufgeführten  Namen  im  Ga- 
taloge  nicht  erwähnt  sind,  so  ist  diess  unterblieben,  weil  dieselben  entweder 
so  absolut  sind,  dass  sie  selbst  in  Monographien  nicht  angeführt  werden, 
oder  weil  über  dieselben  in  jeder  einschlägigen  Specialarbeit   die  Auskunft 
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gegeben  wird,  dass  sie  jeder  Berechtigung  entbehren,  über  CalUsthenes  in 
meinen  Cart^bicinen,  über  Crepidophot'us  und  Rhacopua  in  Kiesen'wetter''s 
Elateren,  über  Hemus  in  Erichson'^s  Staphylinen  u.  s.  w.  Wer  nicht  in  der 
Lage  oder  nicht  Willens  ist,  noch  ein  anderes  Buch  als  den  Catalog  nach- 
Euschlagen,  wenn  er  über  einen  ausser  Cours  gesetzten  Namen  Aufschluss 
begehrt,  der  sollte  meiner  Meinung  nach  wenigstens  Anstand  nehmen,  die 
Abwesenheit  eine«  solchen  Namens  in  einem  Cataloge  zu  rügen,  der  nie  die 
Prätension  gemacht  hat  und  nie  machen  wird,  ein  Index  absoluter  Namen 
zu  sein,  sondern  die  Aufgabe  verfolgt,  die  Arten  und  nur  gewisse,  Ton  mir 
zu  wiederholten  Malen  näher  bezeichnete  Synonyma  aufzuführen.  Die 
^ZuTersicht^  des  Verfassers,  dass  seine  „bescheidenen  und  allgemein  gehal- 
tenen Winke  genügen  dürften^^  eine  seinen  Anforderungen  entsprechende 
Zusammenstellung  bei  Gelegenheit  einer  dritten  Auflage  zu  veranlassen 
(S.  52),  dürfte  daher,  so  weit  es  von  mir  abhängt,  einer  Täuschung  kaum 
entgehen. 

Den  allgemeinen  Erörterungen  schliesst  der  Verfasser  zwei  tha€- 
sächliche  Bemerkungen  an,  die  er  mit  den  Worten  einführt,  dass  unter 
Anderem  bloss  aus  der  Periode  1859  und  1860  eine  nicht  unbeträcht- 
liche Zahl  von  Arten,  die  von  Mulsant  und  Weidenbach  aufgestellt  sind, 
unberücksichtigt  geblieben  sind,  und  denen  er  nach  Aufzählung  der  Gattungen, 
in  die  diese  JArten  gehören,  noch  die  Angabe  u.  s.  w.  hinzufügt.  Bei  dem 
Umstände,  dass  die  in  den  erwähnten  Schriften  beschriebenen  Arten  dieser 
Autoren  sämmtlich  fehlen,  hätte  sich  der  Verfasser  füglich  die  Frage  vor- 
legen müssen ,  ob  mir  dieselben  zur  Zeit  der  Abfassung  und  des  Druckes 
meines  Gataloges,  der  Weihnachten  1861  beendet  war,  bekannt  sein  konnten. 
Mulsant  mag  seine  Beschreibungen  immerhin  in  Lyon  in  einer  Gesellschaft 
1859  oder  1860  vorgelegt  haben,  herausgegeben  hat  er  dieselben  erst 
Ende  1861  oder  Anfang  186S,  wie  der  süddeutsche  Entomolog  schon  daraus 
ersehen  musste,  dass  sie  in  der  Märznummer  1862  der  Monatsschrift  als  Novität '^j 
angezeigt  sind.  Da  diese  Arten  mithin  im  Catalog  sich  nicht  finden  konnten; 
und  für  das  „unter  Anderem'^  und  „u.  s.  w.*"'  nur  diese  Beispiele  angeführt 
sind,  so  bleibt  der  Verfasser  jeden  Nachweis  für  seine  bescheidene  Be- 
merkung schuldig,  dass  „hinsichtlich  der  Vollständigkeit  Manches  zu  wünschen 
übrig  bleibt  (S.  52). 

Wenn  di^  kleine  Liste  der  Druck- (Buchstaben)-Fehler  und  Corrigenda 
auf  S.  53  einen  Massstab  für  die  Kritik  des  Verfassers  abgibt,  so  ist  es 
schlimm  um  dieselbe  bestellt.  Als  eine  „bedeutende  Unrichtigkeit"  wird  dort 
hervorgehoben,  dass  bei  Mystropterus  (S.  12^)  auf  S.  12  des  Gataloges 
verwiesen  wird,  „während  der  Name  gar  nicht  vorkommt.'*  Nun  steht  der- 
selbe aber  gerade  auf  S.  12,Col.  IL  3.  2  unter  Pachycarus.  Es  wird  ferner 
gerügt,  dass  bei  Cryptoc.  Id-pustulatus  der  Autorname  Fairm.  fehlt. 
Nun  steht  derselbe  aber  unmittelbar  auf  der   folgenden  Zeile  darunter,    mit 

*)  Das  gerade  nicht  Die  Zustellung  im  Buchhan delwege  geht  bekannt- 
lich gar  langsam  vor  sich;  zum  augenblicklichen  Anzeigen  ist  nicht  immer 
Zeit  und  Raum  und  jedes  einzelne  Buch  separat  anzuzeigen,  ist  auch  nicht 
thunlich.  Led. 
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dem  Zeichen,  dass  er  «ur  vorhergehenden  Zeile  gehdre,  auf  der  er,  wie  det 
Augenschein  lehrt,  keinen  Platz  finden  konnte.  Wahrhaft  ergötzlich  ist  es, 
da&s  der  süddeutsche  Entomolog  ausgespürt  hat,  dass  im  Index  hei  Crepido' 
phorus  auf  S.  00  yerwiesen  wird. 

Schliesslichens  (!)  wird  bemerkt,  dass  das  Papier  schlechter  ist  (als?) 
und  stellenweise  fliesst.  Von  anderer  Seits  ist  diess  nicht  gefunden  worden, 
üebrigens  kann  sich  ja  jeder  Besitzer  sein  Exemplar  für  drei  Kreuzer  pla- 
niren  lassen. 

Zum  Schlüsse  noch  die  Frage,  warum  der  Süddeutsche  wiederholt  von 
den  Verfassern  des  Gataloges  spricht,  da  ich  doch  in  der  ron  ihm  selbst 
angezogenen  Anzeige  (Rerl.  Zeitschr.  4862)  ausdrücklich  gesagt  habe,  dass 
der  Gatalog  fast  ausschliesslich  meine  Arbeit  ist,  und  dass  nur  die  Haltloen 
von Kutschera  beigesteuert  und  die  Staphylinen  yon  Kraatz  reyidirt  sind. 


Anzeige. 

Zu  verkaufen: 

Griechische  Coleoptera  ä  25  Francs  per  Centurie. 
Bestellungen  übernimmt 

A.  Senoner, 
Wien,  Lands trasse,  Rudolf gasse  24. 


AuotlOB. 

Am  45.  April  findet  in  Nürnberg  die  Versteigerung  der  yom  ver- 
storbenen Dr.  Hein.  Christ.  Friedr.  Sturm  hinterlassenen  naturhistor. 
Bibliothek  statt. 

Der  Catalog  enthält  4571  Nummern,    darunter  439  über  Entomologie. 

Leider  haben  sich  im  Cataloge  zahlreiche  Irrthümer  eingeschlichen, 
yon  welchen  wir  in  Folge  freundlicher  Mittheilung  des  Herrn  Dr.  Herrn. 
Hagen  in  Königsberg  folgende  zu  berichtigen  in  der  Lage  sind. 

Nr.  69,  74,  79,  90,  404,  487,  «50,  342,  355,  389,  394,  395,  397,  398, 
492  sind  yon  Fallen.  Nr.  72,  80,  266,  348,  382,  476,  564,  562  yon  Thunberg. 
Nr.  73  yon  Beck.  Nr.  89,  494,  278,  349  yon  Dahlbom.  Nr.  436  yon  Haus- 
mann. Nr.  474  ist  Pars  I  der  Entomographie  (Nr.  473)  mit  Schmutztitel. 
Nr.  70,  246,  258  yon  Sahlberg.  Nr.  258  yon  Buchoz.  Nr.  277  yon  Gleichen, 
Keller  ist  Herausgeber.  Nr.  309  yon  Roberg.  Nr.  343  von  Friess.  Nr.  482 
yon  Schreckenstein. 

Aufträge  auf  Bücher  und  Zusendung  yon  Gatalogen  übernimmt  Herr 
Lor.  Krauserer  in  Nürnberg. 

Auch  Dr.  Sturm'*s  naturhistor.  Sammlungen  sind  zu  verkaufen  und 
gibt  der  oben  erwähnte  Catalog  über  dieselben  ebenfalls  Aufschluss.  Nähere 
Auskünfte  bei  Herrn  Dr.  Joh.  Wilh.  Sturm  in  Nürnberg. 

VeranlwortlißheRedacleure:  Jalias  Lederer  und  Ladwig  Miller. 
Gedruckt  hei  Karl  Ueberreuter,  Aiserstrasse  Nr.  24. 
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Eiitomoiogische  Ittonatechrift. 

Redaction  nnil  Expedition :  In  Commission  bei 

Undstrasse,  Gärinergasse  Nr.  20.  Carl  Oerold's  Sohu,  Stadt  Nr.  625. 

Nr^.  VII.  Band.  April  1863. 

Lepidoptera  nova 

a  D~'  Carolo  Semper  in  iDsulis  PhilippiDis  coUecta  diagnosibus  exposuerunt 

C.  et  B.  Felder. 
Berlea  tertla. 

65.  Banais  Pliyie  Nob. 

AUS  supra  nigro-fusciSy  aubtus  muHo  dilutioribus^  anticarum  Stria 
marginis  interni,  maculis  duabus  mltaeformibus,  binis  grossis 
inter  ramos  primores  medianos^  punctis  duobus  supra  obaoletis 
tnter  ramum  medianum  secundum  et  tertium,  maculis  duabus 
suhcostalibus  ^  fasciola  infra  secundam  multo  minorem  maculis 
tribus  diff'ormibus  {secunda  longiore^  infima  sat  grossa^  irregu^ 
lari')  constituta^  maculis  Septem  submarginalibus  (jterlia  et 
quarta  minimi»)  punctisgue  sparsis  ante  marginem^  posticarum 
maculis  binis  vittaeformibus  (Uprima  subcostaliy  secunda  cellu- 
lari)^  strOs  quatuor  internis  e  basi,  maculis  guingue  circa  cellu" 
lam  bene  separatis^  aliis  sex  submarginalibus  simplicibus  (^tribus 
infimis  punctiformibus^  punctisgue  nonnullis  ante  marginem 
subtüs  multo  majoribus  et  seriem  completam  formantibus  hga" 
lino-albis,  maculis  discalibus  in  pagina  infera  posticarum  venis 
solum  separatis,    <S 

Luzon.  (Anna  Semper).  —  2>.  albatae  Zink,  proxima,  sed  minor, 
saturatius  colorata  et  characteribus  supra  exhibitis  primo  aspectu 
dignoscenda.  Alae  anticae  unici  speciminis  praeterea  in  regione 
apicali  multo  minus  productae  sunt ,  margo  earum  externus  ad 
plicam  medianam  tertiam  magis  sinuatus  et  margo  apicalis  supra 
yenam  discoidalem  inferiorem  multo  magis  conyexus  est^  quam  in 
JD.  albata, 

Wieaer  eattMel.  Mn«Urlir.  Yll.  IM.  g 
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6((.  Danais  ioionensis  Nob. 

Alis  supra  nigro-fusciSy  subtus  parum  dUutioribus^  anlicarum  maeuiig 

duabus   vitlaeformibua    (interna    strigam    nigram    includente)^ 

maculis  binis  grossis  intcr  ramum  medianum  primum  et  secun^ 

dum^  totidem  multo   minoribus  inter  hunc   et   tertium  ramum^ 

maculis  tribus  elongatis  subcostalibus^  infra  secundam  maculis 

binis  subfusiformibus  tettiaque  ovali^   maculis  Septem  submar- 

ginalibus^    Serie   flexili    dispositis    (tertia    et    quarla   minimis) 

punctisque  ante  marginem^  posticarum  cellula  tota,  maculis  circa 

eam  valde  difformibüs  Qduabus  subcostalibus  acute  et  anguste 

fusiformibus')^  striis  quatuor  inter nis  angustis  acutissimis^  punctis 

duobus  obsoletis  inter  ramos  medianos  tertioque  in  limbo  apicati 

albido-hyalinis^  his  sübtus  macula  subcostaliy  punctis  exterioribus 

analibus  aliisque  marginalibus  albis,  ciliis  amnium  alarum  bre^ 

vissimi&j  obsolete  albo  intersectis,  9 

LuzoD.  —  JD,  Melaneo   Cr  am.   affinis,    sed  minor,  alae  pro  portione 

latiores,    anticae   multo    minus    porrectae,    posticae  yero  ad  apicem 

multo  magis  productae,  angulus  earum  analis  sat  prominens,  margo 

-    externus  rix  rptundatus  et  magis  repandus.    Anticarum  margo  apud 

plicam   tertiam    medianam   minus   inflexus,    rami   earum  subcostales 

multo  minus    arcuati    i.    e.    sub    angulis   multo   acutioribus    emis2>i, 

interstitium   rami    median!   secundi    et   tertii    multo  minus  arrectum, 

cellula   discoidalis    quare    extimo   latior,   quam  in   Melaneo,    In  alis 

posticis    yenae    omnes  sub  angulis    multo  acutioribus  et  basi  multo 

propriores  oriuntur,  quam  in  specie  dicta,  ita,  ut  multo  longiores  se 

praebeant.  Yenula  discoceliularis  superior  longior  et  flexilior  est. 

67.  Cethosia  miidaiensis  Nob. 

Alis  <Sris  supra  lateritiiSj  lilacino  parum  tinctiSj  anticarum  strigis 
cellularibus  dimidioque  apicali,  posticarum  limbo  externo  late 
nigricantibuSj  intus  violaceo  suffusis^  anticis  fascia  abbreciata 
obliquaj  a  vena  costati  incipiente  flavescenti-alba^  posticis  macula 
oblitterata  discali  nigrescente^  omnibus  linea  marginali  crenata 
ordinaria  obsoleta,  ^nae  omnibus  ibidem  serpentino-nigriSj 
anticarum  fascia  abbreciata^  obliqua  pone  discum  maculaque 
sinuata  subtrigona  interna^  posticarum  fascia  fere  totum  dimi- 
dium  basale  tegente^  medio  macula  nigra  notata  ochraeeo-albis^ 
linea  communi  marginali  obsoleta  tenul  sed  distinctiore,  subtus 
omnibus  (S  ris  vchraceo-fulvis^  in  triente  basali  lateiitHs,  ^nae 
sordide  ochraceiSy  fascia  oommuni  pone  cellulam  albida,  in  mar-' 
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ffine  interno  (in  antids  in  extemo  eliam)  9tiHya  maculari  nigra 
ornala,  in  posticis  introrsum  paullum  9inuata^  fascia  altera 
exCeriore,  maculis  grossis  cuneiformibus  glaueis  farmata  (ßin^ 
gulis  harum  grosse  fusco  bimaculatis)^  in  antieis  a  fasda  oöii^ 
qua  paginae  superioris  hie  latiore  interrupta^  margine  extemo 
obscure  fuaeo^  linea  ordinaria  erenata,  sed  multo  latiore  dieiso 
maculisque  sordide  albis  atomariis  in  sinibus  marginie  ipsius 
(anticarum  apicaUbus  linearibus,  postiearum  ommbus  pltM  tninue 
trigonis),  anticarum  fasciolis  cellularibus  aeguilatis^  postiearum 
fasciolis  basalibus  glaueis,  lale  nigro  stHgatis,  Ms  lituris  duabus 
tenuibus  in  eellula,  nigris. 

Mindanao.  —  O,  Hypaeiu  Doubldy  affinis  et  certe  geographica 
forma  ^*us.  Maximam  similitudinem  habet  cum  yarietate  jayanica 
C  Hypseae  nondum  descripta,  qua  de  causa  a  compafatione  ad 
praesens  nos  desistere  oportet.  Unicum  par  Dr.  Semper  collegit 
Femiua  minor  est,  quam  mas  et  fasciam  obliquam  alarum  anticarum 
supra  multo  latiorem  exhibet.  Mas  yero  magnitudinem  C  Sypseae^ 
quam  ex  figura  tantum  cel.  Hewitsonii  in  ^Gen.  of  diurn.  Lep.^ 
cogBoscimus,  yix  attingit. 

68«  Cethosia  iiuonica  Nob. 

Alis  supra  latefitiiSy  Hlacino  paullum  tinetiSj  anticarum  stfigis  eellu^ 

laribus  distinctis  trianguloque  lato  terminali,  postiearum  limbo 

extemo  angusto,  intus  regulariter  crenato  nigricantibus,  subtus 

4nnnUms   luteis,  triente  basaH  lateritiOj  fascia    eommuni  pone 

eeilulam  albida,  glauco  nitente,  ab  anticarwn  eosta  ineipienie^ 

ad  margines  striga  maculari  nigra  ornata^  in  postieis  introrsum 

paullum  sinuatUj  margine  externe  mgro-fusco^  linea  ordinaria 

crenata   nitida   tenui   sed    distincta  persecto^    striolis    nUnutis 

apud  plicarum  extima  glaueis,  anticarum  fasciolis  tribus  cellu^ 

laribus  latis^  postiearum  fasciolis   basalibus  glaueis,   late  nigro 

strigatis,    his    macula    cellulari    alüsque  exterioribus   biseriatis 

(anterioribus  punetiformibus,  posterioribus  sublunulalis)  nigris, 

inter  fasciam  discalem  et  marginem  nigrum,  Ulis  fascia  exteriore, 

maculis  ordinariis  elongato-ellipticis  constituta,   cf 

Luzon.  —  Unum  marem  cel.  Dr.  Semper  collegit.  Facillime  species 

ista,    quae    liberae   formae    aspectum    praebet,    a  praecedente    et 

reliquis   C  Hypseae  Doubldy    formis  distinguitur   absentia   fasciae 

alba^  in  pagina  süperiore  alarum  anticarum,    limbis    nigris  ejusdem 

paginae  angustioribus  et  striga  ordinaria  marginali  paginae  inferioris 

multo   minus   profunde   crenata.    Secundum  fasciae   inferae    alarum 

8* 
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posticarum  formam  C.  mindanensi  propius  accedit.  Ab  omnibus 
forma  etiam  alarum  discrepat,  ut  alio  loco  explicare  tentabimus. 
Specimen  majus  est  quam  €.  Hypsea, 

%9.  Cyrestis  Cassander  Nob. 

Alis    utrinque    albis^      margaritaceo    nitidia^     striyis    guatuor.    in 
paribus    ante     medium ,      prima     et    quarta    fuli^o  -  hrunneis, 
intermediis   fuscis^    omnibus   in    anticis    refractis^  posterioribus 
duabus  versus  angulum  analem  posticarum  bis  et  fortUer  infleans, 
litura  tenui  discocellulari  in  anticis  triplici^  in  posticis  dupHci^ 
striga  communi  media  geminata  limboque   externa   (^anticarum 
intus  sinuato)  brunneis,  hocmaculis  fuscis  albido  dnctis  seriatis, 
anticarum  obsoletis,  posticarum  angustatis,  striga  submarginali 
alba   alteraque  marginaii  tenui  nigra  albo  cincta  diviso,  anticis 
lituris  basalibus  ochraceis  et  fuscis,  posticis  apud  angulum  ana- 
lem  ochraceo-fulviSj    ocellulo   notatis,   subtus   strigis  liturisque 
passim  obsoletis  limboque  multo  pallidioribus,  maculis  in  eo  vero 
mnlto   obscurioribus ,    anticarum   ultima   posticarunique    prima 
rotundatis,    majoribus,   striga  submarginali  paginae   superioris 
multo  latiore.   <S 
Luzon.  —  Ex  affioitate  €,  Periandris  Fabr.    Major  adhuc  est  quam 
C,  PauUnus  Feld.  Wien.  Ent  Monatschrift  IV.  p.  247  moluccanus. 
Unicum    specimen    in    regione    postica    alarum  posteriorum    ralde 
laceratum  Dr.  Sem  per  Europam  misit.    Alae   anticae   infra   yenam 
discoidalem    superiorem    distincte    angulatae   sunt,    margo   idcirco 
apicalis  truncatus  apparet. 

70.  Zethera  Parnassla  Nob.. 

Alis  supra  violaceo-fuscis,  maculis  margin alibus  anguste  lunulatis,  in 
anticis  duabus  solis  apparentibus,  harum  maculis  duabus  sub^ 
apicalibus  tribusque  elongatis  pone  secundam,  posticarum  maculis 
extemis  grossis  acutis  binatis,  magnitudine  increscentibus  albiSy 
his  supra  radiis  aequalibus,  fundo  paullo  dilntioribus  in  dimidio 
basali,  subtus  omnibus  multo  dilutioribus ,  maculis  paginae 
superioris  multo  latioribus,  posticis  punctis  insuper  exterioribus 
obsoletis  molaceo-albis.    § 

Luzon.  (Anna  Semper.)  —  Aberratio  primo  aspectu  ^.  Pimpleae 
Er.  ridetur  specimen  unicum  coUectum,  *sed  forma  jam  alarum 
discrepat.  Macularum  radüformium  yix  ullum  yestigium  relictum  est. 
—  Eodem  anno,  quo  diagnosis  iaostra  genm^ Zetherae  \nYo\,  XXVIII 
Actorum   Acad.    Caes.  R^g,  Leop.  Carol.  edita  fuit,  cel.  Hewitson 
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Exot.  Buttfl.  Vol.  IL  magnificam  speciem  Z,  hestioidi  Feld.  Wien. 
Ent.  Monatschr.  V.  p.  302  accedentem  sub  nomine  ^Amechania 
ineerta^  icone  expressit.  Quamris  teneritate  yalde  discrepent  Ze^ 
thsrae^  haud  dubitandum  est,  proxime  affines  generibus  Pmthemae 
Doubldy,  Calinagae  Moore  et  Isodemae  Feld.*)  eas  esse,  ut 
1.  c.  notaTimus.  Maximam  analogiam  habent  cum  MdanüideF^ht. 
Biblidarwm,  ut  cel.  Hewitson  1.  c.  rectissime  scripsit,  sed  facile 
ab  hac  sicut  a  i>anatdw  distinguuntur  palpis  in  latere  frontaii  magis 
dilatatis,  quae  res  sola  Nymphalidarum  imagines  a  ricinis  familiis 
secernit.  (Cf.  Wien.  Ent.  Monatscbr.  VI.  p.  109.)  Cellula  discoidalis 
alarum  posticarum  fere  eamdem  formam  habet,  ut  apud  Melanitides. 
In  signaturis  yero  Danaidaa  quasdam  reyocant«  Cel.  Kollar  in 
Museo  Viennensi  Z.  PimpUam  $  sub  nomine  y^Danaia  JBiton^ 
inseruit.  —  Denominatio  generis  a  nobis  applicata  quum  ante  plures 
annosincoUectioneBoisduyaliana  creata  fuerit,  Hewitsonianae 
praeferenda  videtur. 

71.  Ifthera  iganippe  Nob. 

Z.  Pimplea   ?   yar.  apud  Boisd.  in  litt. 

Aiis  supra  fuscis,  subtus  multo  dilutioribus,  utringue  niaeulis  exlernis 
hinatis  alUsque  marginalibus  lunulatis  albis,  supra  praesertim 
in  anticis  violascenti  alomatis^  his  macula  cellulari  guadrifida 
IHbus  medianis^  aliis  guingue  longitudinalibus  supra  eas  Qbinis 
primoribus  subcostalibus  lineariÖus),  guatuor  adjacentibus  rotun^ 
datis  tribusgue  majoribus  subapicalibus  {secunda  divisa}  albis, 
supra  partim  violascenti^^  partim  aeneo  atomätiSy  posticis  plus 
guam  dimidio  basali  late  albo  radiato  punetisgue  exterioribus 
albis,    9 

Bourias.  Locban.  (Lorquin.)  GoU.Feld  er.  —  Varietatem.^. Pimpleae 
Er.  ^  haud  constantis  unicum  specimen  nostrum  putaremus,  nisi 
alarum  forma  differret.  Alae  multo  latiores  sunt,  anticae  ad  apicem 
multo  minus  productae,  posticarum  cellula  lougior  et  latior.  Simiiior 
est  forma  Z.  Parnassiae^  alae  autem  breviores  et  margo  externus 
anticarum  apud  yenam  discoidalem  inferiorem  multo  magis  conyexus 
et  posticae  multo  magis  rotundatae.  Z,  Pamctssiae  pagina  inferior 
ab  ea  Pimpleae  et  Aganippes  aeque  differt  maculis  extemis  binatis 
antice  band  truncatis  sed  acutis,  ita  ut  singula  haemisphaerium  formet. 


*)  Pro  Paraplesia  Nob.  Wien.  Ent.  Monatschr.  VI.  p.  26  hoc  nomen 
äccipiendum  est,  cel.  enim  Herrich-Schäffer  illam  denominationem  jam 
applicayit  apud  Heterocera. 
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72.  Kimenltk  Vrifaneta  Nob. 

ÄHs  Bupra  fu9ci$y  a4  basin  aeneo  Unelis  nigroque  lituratis,  anticis 
vem$  8tfigague  eammuni  exteriore^  in  posUeU  latiore  ferrw 
ffineih-fuivis,  Hneis  duabus  parum  undulatU  man^nalibus  strüh- 
Usque  aniieartsm,  ante  $trigam  dictam  positis  fundo  düutioribus, 
anticarum  puncto  subeo9taH  ante  medium^  fascia  emteriarej 
macuUs  valde  inaequalibus  eomposita  mcKuUigue  tribus  subapi- 
ealibuSj  pastiearum  fascia  diseati  perobliguay  costam  versus 
areuata  ibique  in  margine  suo  externo  lituris  binis  nigris  dieisa 
albis^  his  maeulis,  octo  grossis  rotundatis  atris  ante  strigas  mar-- 
pinaleSj  subtus  amnibus  maeulis  in  sinibus  marginis  albis,  limbo 
externa  fulvo,  maeulis  glauco^lilascentibus  grosse  nigra  foetis, 
extrorsum  lunuiis  albis  terminatis  aliisque  submarginalibus 
linearibuä  sed  latiusculis  albis  ornato^  anticarum  triente  basali 
litura  baseos^  maeulis  duabus  fulvis  grosse  nigra  cinctis  (supe^ 
riore  extus  fortiter  angulata^  lituraque  discocellulari  angulata 
nigris  picto^  postiearum  plus  quam  dimidio  basali  lituris  quin- 
qtne  tenuibus  nigris  faseiaque  paginae  superioris  sed  inferius 
diffusa  et  multo  angustiore,  intus  nigra  marginata^  extus  serie 
macularum  nigrarum  dneta  ornato  pallide  aeneo-virentibus, 
antieis  maeulis  albis  paginae  superioris  et  striga  flexuosa  eas 
extrorsum  terminante^  postieis  macuHs  grossis  nigris  spatium 
virens  extus  eingente.  $ 

Lu2on.  —  Diagaosis  superna  suffieiens  erit  ad  distinguendam  hanc 
speciem  unica  femina  lectam  a  L,  Procride  Cram. ,  quae  proxima  , 
affinis.  Forma  tero  alarum  etiam  differt  ab  omnibus  sectionis 
speciebus.  Alae  anticae  ad  margiDem  internum  et  posticae  ad  costam 
multo  loDgiores.  Harum  regio  apicalis  magis  producta  et  margo 
extemus  bene  rotundatus,  quae  res,  sicut  et  formatio  fasciae  earumdem 
alanim  speciem  Athymia  similem  efficit.  Alae  anticae  magis  falcatae 
et  apice  multo  magis  productae  apparent,  quam  in  Procride.  $ 

L,    Mata    Moore,     quam     ex    levissima    sola    descriptione 
cognoscimus,  mas  fortasse  nostrae  speciei  est. 

7i,  Replto  liiidoraAa  Nob. 

Alis  supra  obseure  fusds,  striga  undata,  margini  sat  appröximalaj 
anticarum  tiittula  cellulari  et  macula  postposita  triangularibus, 
maeulis  quatuor  interioribus^  linea  sat  obliqua  digestiSy  tribus  sub^ 
apicalibus,  striga  maculari  exteriore  alteraque  pone  eam  lunuiis 
formata    posticarumque    fascia    subbasali    alteraque    maculari 
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ea^teri&re  albis^  lus  striya  media  funäo  dituliore  inter  fascias^ 
sublus  ommbus  ferrugineis^  riolaceo  tinciiSj  faseiiB  et  maculis 
paginae  8uperiori$  latiofibm^  sMga  macuiari  in  margine  ipso 
posticarumque  lobulo  costali,  fascia  angusta  baäaü  aibis^  harum 
striga  jnedia  Bupent  tiolascenii-'alba.  <S 
Mindoro.  —  Ünicum  specimen  Dr.  Semper  hujus  speciei  N.  Idae 
Moare,  ut  yidetur,  yalde  affinis  reportavit. 

74.  Neptis  Ilocana  Nob. 

Alis  supra  nigro-fuscis^  striga  subniarginali,  macuiari  undata,  anti- 

carum  tiltula  cellulari  et  maculapostposita  grossa  triangnlaribus^ 

maculis   guatuor   interioribus   elongatis  difformibus^  viic    tinea 

digestis^  tribus  subapicalibus  ^  dein  maculis  nonnullis  obsoletio^ 

ribus  parvulis  strigague  externa  macuiari ,   posticarum  fascia 

subbasali  sat  lata  alterague  macuiari  exteriore  albis^  his  striga 

fundo   diluliore   vix    distincta  inter   fascias^    subtus   omnibus 

ferrugineo-badiis^  fasciis   strlgis  maeulisgue  paginae  superioris 

latioribus  distinctioribus ,   anticis  Stria  tenui  subcostali^  maculis 

duabus  in  margine  externa  totidemgue  in  margine  interna  albis, 

Costa  ad  basin  ferruginea,  posticis  lobulo  basali,  fasciola  angusta 

basali,  maeulisgue  inflexis  marginalibus  albis.   $ 

Luzon.  (Anna  Semper.)  —  N.  Somae  Moore  proxima  affiob,    sed 

minor,    colore    multo    Digriore    signaturisque    albis   valde    distinctis 

paginae  superae,  maculis  internis  alarum  anticarum  multo  majoribu>, 

aliter  dispositis  et  striga  exteriore  earum   multo  minus  flexuosa  jam 

facile  dignoscenda.  Unicum  specimen  captum  est. 

75.  Neptis  PampangaNob. 

Alis  supra  nigtescenti-fusciSj  striga  submarginali,  in  posticis  continua 
dilutiore,  anticarum  vittula  cellulari  angusta^  macula  postposUa, 
triangulariy  maculis  guatuor  interioribus  subaegualis  extensionis^ 
Unea  digestiSj  guatimr  subapiealibus  {sectmda  minutissima} 
strigague  externa  macuiari  albis,  Unte  hanc  striga  fundo  dilu- 
tiore flexuosa  f  posticarum  fascia  subbasali  sat  lata^  costam 
haud  plane  attingente^  tenis  nigra -fuscis  dicisa  alterague 
valde  macuiari  exteriore  albidiSy  his  striga  fundo  dilutiore  indis^ 
lineta  inter  fascias,  subtus  omnibus  ferrUgineo- brunneis ^  fasciis 
macuHsgue  paginae  superioris  lationbus^  albioribus,  striga  sab- 
marginali  paginae  super ae  albida^  anticis  stiia  obsoleta  sub- 
coslali  f^trigague  flexuosa  superiore  ätbido-canis,  maculis  duaöus 
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tu  margine  extemo  totidemque  in  margine  interfU)  al&idiij  poHieis 
lobulo  öasaiiy  faseiola  anguita  basaii  abbreviala  diffusa  albis^  striga 
media  $upera  alteraque  maculari  marginali  violascenlu^lbidtB.  9 

Luzon.  —  AN,  Soma  et  Hoeana^  quibus  yalde  affinis,  fonna  alarum 
discrepat,  quae  magis  eloDgatae  et  apice  multo  magis  productae 
sunt.  Medium  tenet  ista  species  iioica  femina  coUecta  inter 
praedictas. 

76.  Neptis  Ebnsa  (Boisd.  in  litt.) 

Alis  utrinque  saiurate  fusciSj  anticarum  viUa  acunUnala  e  basij 
maculis  duabus  subcostalibus  lineanbus,  quatuor  adjacentibus 
trigoni^  albido  atomatis^  duabus  medianis  multo  majoribus 
trigonis,  fascia  bremssima  interna,  striga  externa  flexuosa 
binisque  submarginalibus  ^  posticarum  fascia  subbasali  angusta 
costam  haud  pertingente,  altera  angustiore  externa^  striga 
interjecta  aliisque  binis  submarginalibus  supra  pallide  brunneSr- 
centibus^  subtus  ex  parte  latioribus,  multo  albidioribus  ideoque 
distinctioribus  y  anticis  ibidem  striga  subcostali  pallide  ochracea 
cum^nttcula  prima  subcostali  super a  connexa^  linea  insuper 
obsoleta  albida  in  margine  ^  regione  externa  violaceo  suffusa^ 
posticis  lobulo  basaii  anguste  ochraceo^albido  fasciaque  basaii 
arcuata  concolore*   9 

Miadoro.  —  Eximia  haec  species  propriam  constituit  sectionem,  ab 
ea  N,  Äceria  Lep.  aus  multo  magis  dilatatis,  trunco  mediane 
omnium  alarum  multo  breviore,  yena  discoidali  inferiore  alarum 
anticarum  ad  basin  multo  minus  geniculata  venaque  costali  posti- 
carum in.  triente  ultimo  costae  exeunte  praesertim  diyersam.  Gel. 
Boisduyal  specimen  unicum  jam  ante  oculos  habuit.  Alae  satlatae 
et  breyiusculae  sunt,  anticae  in  margine  extemo  parum  concayae* 
*    Expansio  eam  iNT.  llligcrae  Esch.  ^   haud  attingit. 

77.  Kepti»  Cymela  (Boisd.  in  litt.) 

Alis  supra  nigro^fuscis ,  anticarum  vitta  cellulari  maculaque  post^ 
posita  triangulari  subdiffusis^  maculis  tribus  subapiealibuSj  aliis 
duabus  interioribus  fasciolaque  bremssima  interna^  posticarum 
fuscia  discali  aequilata  albiSy  anticis  striga  exteriore  regulariter 
flexuosa  binisque  submarginalibus^  passim  albo  coloratis,  posticis 
striga  discali,  altera  submarginali,  a  margine  bene  distante 
fundo  dilutioribus ,  tertia  interjecta  albido  atomata,  subtus 
Omnibus  pallidioribus ,  anticis  maculis  superis  latioribus ,  vitta 
et  macula  triangulari  confluis^  maculis  interioribus  et  faseiola  in» 
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tema  cohakerentibuM  ^   pOBticis  lobulo  baseos  eoslalU  albo^    dein 

faseiöla  diffusa  griseaeentey  fascia^   striga  media  multo  laliore 

binisque  externis  multo  albidioribua  paginae  superioris  faseOs 

fundo   düutioribus  impositis  margineque  extemo  dilutiöre.    9 

Luzon.  —  N,  Illig&rae  Esch.   affinis,  sed   characteribus  supra  datis 

leyi  jam   intuitu    dignoscenda.    Unicum  specimeiii»   qüod  cel.  etiam 

Boisduyal  in  manibus  habuit,  supra  faciem  fere  iV. /Sbmo«  Moore 

praebet.  Majus  est,   quam  N,  Uligera  in  Philippinis  sat  yulgaris 

et  sectioni  N.    Vikasi  Horsf.  multum  accedens. 

78.  Ncptis  Cyra  (Boisd.  in  litt.). 

Alis  supra  nigro^fuseis ,  anticarum  maeulis  duabus  subapicalibus, 
totidem  interioribus  subconnalis  fasciolaque  interna  brevissima, 
posticarum  fasda  discali  albiSj  vilta  cellulari  maeulaque  post^ 
posita  plane  confluis  diffusiSt  brunneis  ^  albo  atomaliSj  striga 
externa  irregulariter  flexuosa  binisque  macularibus  submar-- 
ginalibus  a  margine  bene  distantibus^  fundo  düutioribus^  passim 
albis^  bis  striga  discali^  altera  submurginalij  a  margine  bene 
remota^  fundo  dilutioribus^  tertia  interfeeta  multo  latiore,  albido 
parum  atomata^  subtus  omnibus  dilutioribus  ^  anticis  vitta  albo 
colorata  et  maeulis  superis  latioribus^  maeulis  interioribus  et 
fasciola  interna  cohaerentibus  ^  posticis  lobulo  costali  anguste 
albo^  dein  fasciola  diffusa  grisea^  strigis  paginae  superioris 
multo  latioribus,  media  et  submarginali  violascentibus  y  hac  et 
striga  interfeeta  fasciis  fundo  dilutioribus  impositis  margineque 
externo  dilutiöre,  9 

Luzon.  —  A  praecedente  sicut  a  N,  Uligera  Esch.  haec  unico  spe- 
cimine  lecta  differt  yena  discoidali  inferiore  alarum  anticarum  multö 
minus  geniculata  et  alis  anticis  angustioribus,  apice  magis  productis. 
In  alarum  posticarum  forma  cum  JVl  Cymela  conyenit,  cui  sat  affinis 
est.  Pagina  superior  ei  N,  llligerae  yalde  similis,  cujus  expensionem 
nostra  superat 

79.  Neptis  Epira  (Boisd.  in  litt.)* 

Alis  supra  fuscisj  striga  exteriöre  fundo  dilutiöre^  in  anticis  flexuosa^ 
albido  atomata^  his  vittula  cellulari  sordide  albida  maculisque 
duabus  postpositisj  prima  concolore  obsoleta,  secunda  multo 
majore^  alba^  maeulis  tribys  parvis  subapicalibus ^  bene  remotis^ 
macula  rotuiidata  interiore  fasciolaque  brevissima  interna,  t>ena 
divisa  albis,  striga  submarginali  flexili  fundo  düutiore,  posticis 
fasda  discali  angusta  submaculari,    a  ramo  subcostali  primo 
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incifrienU  in  fundo  dUuUore^  subttu  omnibu»  paliidietibus^  ma^ 
wkna  ex  parle  fermgineis^    albido^aertUeo  ioariegatU^   strigis 
duabus  BubtnarginaHbus  alomarUa^  ex  parte  albid(h^oeruiei$,  ex 
parte  ochraeeo-^flaeeseenUbuSj  anticis  vitta  maculague  superioribtis^ 
sed  latioribus,  albiSj  maeuia  ochraeea  eostaii   in  loeo   maeulae 
primae  subeostaHs  $uperae,  cum  secunda  connexoy  po9tiei$  macula 
ad  costae  basin  lacerata^  dilute  oehraceo-flamda,  fascia  paginae 
superioris^  sed  minus  divisa,  brunneo  rariegata  fasciolaque  pos- 
teriore statim  pone  eam,  atomis  oehraeeo-flaviis  formata,    p 
Bourias,   Locban.    (Lorquin.)  —  Insignis  ista  species  sectioni  N. 
Madhae  Moore,    Tkisbes   Mdn.   etc.   proxime   accedit,    sed   bene 
discrepat   antennis  multo   gracib'oribus,   palpis   multo  minus  pilosis, 
acicularibus,   ramo   subcosiali  primo  alarum  anticarum  longius  pone 
cellulam  emisso,    yena  discoldali    inferiore   ad  basin  rix  genicnlata, 
ramis  medianis  earumdem   alarum  prirooribus  magis  inter  se  appro^ 
ximätis,  trunco  mediane  posticarum  breriore  et  forma  alarum.  \lae 
anticae  pro   portione   latiores    sunt,     fere   biangulatae,   marglnem 
cxtemum  bene    sinuatum   et  marginem  internum  longiorem  habent, 
p.osticae   yero  breyiores,   in  margine  apicali   multo  magis  porrectae 
apparent   et   marginem   costalem  conyexum    sed    baud    rotundatum 
exbibent.  Specimen  unicum,  quod  cel.  Gomes  deMniszecb  benigne 
nobis  donayit,  omnibus  congeneribus  nobis  notis  minus  est.   Paginae 
inferioris  fundus    N.    Sbrdaniam  parum   revocat,   pagina    superior 
autem  faciem  Eresiae  Janthes  Fabr.  praebet,   cui  in  forma  etiam 
alarum  nostra  haud  absimilis. 

80.  Neptis  Isabellina  (Boisd.  in  litt.). 

Alis  maculis  minutis  cHiaribus  albis  in  sinibus  marginum^  supra 
omnibus  nigro-fuscis,  anticarum  vilta  triangulari  e  basi,  for liier 
incisa,  fascia  interna  sinuala  fasciolaque  subapieali^  posticarum 
fascia  sal  lala  discali  slrigaque  externa  fUlvis^  anticis  slrigis 
duabus  submarginalibus  cur  cutis  ^  postids  striga  unica  —  fundo 
dilutioribus,  sublus  omnibus  multo  pallidioribus,  fasciis  paginae 
superioris  albido-fulpis,  lalioribus^  slrigis  submarginalibus  dis- 
linctioribus  j  latioribus^  anticarum  villa  absque  incisura^  poslici^ 
margin  e  coslali  ad  basin  lale  albido-^fuleescente.  d*  ^ 
Luzon.  (Lorquin.)  —  N.  Miah  Moore  proxima,  sed  minor  et  alis 
anticis   in  margine  externe  distincte  concayis  instructa. 

81.  Neptls  CjrillA  (Boisd.  in  litt.). 

AUs  cilUs  distincte  aibo  intersectisy  omnibus  supra  nigro^fuseis,  anti- 
carum ritla  clacala,  vix  incisa  e  basi)  maeulis  tribus  subofiica^ 
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Ubus^    quarU  majore  interi&re  faieioiaque  bre»is9itna  interna, 

posticarum  faseia   diseali   sat   lata   strigaque   externa   pallide 

fultiSj  aniicis  strigis  duabu8  submarginalibus  (prima  flexuosä), 

posticis  gtriga  inter  fasdam  et  strigam   fulvam  alteraque  sub^ 

marginaii  fundo  dilutioribus,  subtus  omnibus  pallidioribus,  fasciis 

maculisque  paginae  superioris  albido-fulvescenlibus^  Urigis  diS'- 

tinctioribus  latioribus,    anticarum  striga   subcostali  e  basi  ma- 

culaque  postposita,  posticarum   ^nae  lobulo  baseosy  <Sri9  plus 

quam  triente  costali  fasdaque   hasali   arcuata  ex  albido  ful^ 

veseentibus. 

Luzon.   Coli.   Semper   et  Felder.    (Lorquin.)  —  Superna  scripta 

sufficient    ad   distinguendum   hanc  «peciem    ab   omnibus  N.   Tigae 

Moore  (^Heliodorae  Fabr.)  affinibus.   N,  Hordoniae  Stell,  magni- 

tudinem  paullum   excedunt  specimina  nostra.    Ahte  magis  elongatae 

sunt,  quam  in  dictis  speciebus. 

82.  Neptis  Hirfs^a  Nob. 

Alis  supra  nigro-fuscis,  strigis  duabus  submarginalibus y  multo  dilu- 
tioribuSy  anticarum  vitta  integra  e  basi,  maculis  duabus  sub~ 
apicalibuSy  bene  remotis  binisque  interioribus  (singula  biparlita'), 
posticarum  faseia  angusta  strieta  fulrescentibus,  Ms  striga  fusca 
dUutiore  pone  fasdam,  subtus  omnibus  saturatioribus ,  maculis, 
fasciis  et  strigis  multo  albidioribus  et  latioribus,  antids  vitta 
angusta  subcostali,  posticis  lobulo  costali  fasdaque  basali  insuper 
albido-fulcescentibus,    5 

Mindoro.  —  N,  Myaiae  Feld,  moluccanae  accedit,  sed  facile  jam 
distinguitur  strigis  duabus  tantum  in  posticarum  limbo  externe  yisi^ 
biÜbus.  Specimen  unicum  N,  Hordoniae  Stell  expansionem  paullum 
excedit. 

83.  Hcftis  Athenais  (Boisd.  in  litt.). 

Alis  supra  nigrescenti-^fuscis,  striga  unica  communi  marginaii  tenui 
dilutiore,  anticarum  vitta  integra  e  basi,  maculis  tribus  submar^ 
ginalibus  (duabus  superioribus  connatis^,  quarta  interiore  rotun- 
data  fasdolaque  bredssima  interna^  posticarum  fyßda  discali 
perangusta  strigaque  exteriare  strigae  diluUus  fuscescenti  im^ 
posita  pallide  fuleis,  antids  striga  externa,  postids  striga  discali 
fundo  dilutiore,  subtus  omnibus  dilutioribus ,  fasciis  j  strigis  et 
macuHs  paginae  superae,  sed  laUoribus,  albidioribus,  antids  striga 
subeostaU  löngitudinuH  interrupta,  postids  eostae  lobulo  fasdaque 
büsaU  insuper  albido^fulms,   9 
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Mindanao.  —  Praecedenti  yalde  affiois  est,  sed  miuor.  Supra  faciem 
fere  N.  Myaiae  praebet.  Ab  hac  specie  rero  striga  uDica  io  margine 
alarum  posticarum  apparente  jam  discrepat.  Yenae  eüam  diyersae 
sunt,  ab  iis  etiam  iV.  Phrygiae^  ut  accuratius  alio  explicabimus  loco. 
Unicam  feminam  Dr.  Sem  per  cepit. 

84.  Athyma  laena  (Boisd.  in  litt.)« 

Alis  supra  fiiseis,    striga  submarginaU  dilutiore,   anticarum  vitta  e 

basij  triangulariy  margine  antico  sinuata  et  litura  fusca  dicisa^ 

fascia  interna,    macula   angusta  terminata,  fasciola  subapicaH, 

maculis  tribus  composita  sat  iatis,  posticarum  fascia  basali  stri-' 

gague  exteriore  submaculari  pailide  fulois,  anticis  striga  externa 

maculari  flexili,  fundo  dilutiore  (macula  prima  sola  fulvo  colo- 

rata),  posticis  fasciis  binis  nigricantibus,  strigam  fulcam  cingen^ 

tibusj  subtus  Omnibus  multo  pallidioribus,  fasciis  strigisgue  paginae 

superioris   sed   albidis,    anticis  maculis  duabus  fuscis  internis 

prope  basin  j  posticis  limbo  interno  glaucescente,  fasciola  basali 

breci  albida,  maculis  seriatis  nigris  discalibus  strigague  submar-- 

ginali  paginae  superioris  sed  obscurius  intus  limbata,   9 

Locban.    Bourias.    (Lorquin.)    —    Ä.  Camae   Moore    sat   affinis 

yidetur,   sed    specimen   nostrum   quarta  parte  minus,    quam  femina 

dictae  speciei  a  cel.  Moore   icone  exposita.    (Catal.  of  Lep.  Ins.  of 

£.  J.  C.  Coli.  I.  tab.  y.  a.  üg,  5.)   Alae   angustiores  sunt,   anticae 

in  margine  externe  distincte  sinuatae. 

Si.  Alhyma  Arayata  Sem  per  in  litt. 

Alis  supra  nigro-fuscis ,  ciliis  distincte  albo  intersectis ,  striga  sub^- 
mar  ginali  dilutiore,  albido  atomata,  anticarum  maculis  duabus 
cellularibuSj  litura  pone  secundam,  guatuor  bene  dissitis  sub^ 
apicalibus,  duabus  medianis  maximis,  tertia  infra  eas  minuta 
fasdolague  interna  brevissima,  posticarum  fascia  basali  sat  lata, 
ramo  primo  subcostali  solo  sed  fortiter  dicisa,  pure  albis, 
lilacino  parum  ex  parte  tinctis,  anticis  maculis  binis  virenti^ 
grisei^  atro  cinctis  difformibus  prope  basin  {prima  majore, 
cellulari'),  striga  externa  maculis  angustis  formata,  posticis 
maculis  externis  pareulis,  Serie  curcata  digestis,  fundo  dilutio^ 
ribus  albo  atomatis,  subtus  omnibus  multo  palUdioribus,  maculis 
et  fasciis  superioribus  sed  minus  candidis,  strigis  mactdaribus 
submarginalibus  distinctis,  albidis,  anticis  maculis  griseis  superis 
brunneO'-albidis ,    litura   discali    latiore^    maculis    discalibus   et 
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exterioribtis  grostis  fuscis  difftigis  sed  disHncHs;  postids  regione 
tota  iobuli  basalis  alMda  et  inde  Hmbo  interno  lote  ylaucescente 
venula  praecostaH^  lUuris  quatuor  minus  distinctis  basalibus 
maculisgue  grossis  diffusis  pone  faseiam  fuseis^  striga  externa 
supera  lunutis  lilascentp-albis ,  magnitudine  increscentibus  con- 
stituta  (inferioribuB  quatuor  diffusis)^  maculis  ciliaribus  ultra 
cilia  extensiSy  magnitudine  decrescentibus.   (S 

Luzon,  in  summo  monte  Arayat  (o.  3000  ped.  alt.)-  Coli.  Semper 
et  Felder.  —  A,  Mdhesae  Moore  affinis  est  pulchra  haeo  species, 
sed  forma  alarum  jam  differt.  Alae  magis  denticulatae  sunt  et 
anticae  in  margine  extemo  magis  ezcayatae.  Specimen  nobis  benigne 
communicatum  minus  est,  quam  Ä,  Mahesa. 

Femina   nullum  ostendit    discrimen,   üt  Dom.  G.  Semper  nobis 
scripsit. 

8C.  Athjma  Epimelhis  (Boisd.  in  litt.). 

AUs  supra  fuseiSj  ciiüs  distincte  albo  intersectii,  striga  submarginaH 
fundo  dUutiorey  anticarum  vitta  cellulari,  annulo  obsolete  nigri^ 
cante  persectOy  macula  postposita  triangulari,  tribus  subapicalibus 
sat  approximatis  >  binis  medianis  {inferiore  multo  grossiore') 
fasciola  breni  interna  ^  strigaque  externa ,  posticarum  fascia 
subbasali  sat  angusta  alter aque  paullo  latiore  externa^  maculis 
punctiformibus  nigrescentibus  notatUy  leviter  curvata  sed  margini 
haud  parallela  pallidissime  brunneis,  aureo-'fulvo  atomatis, 
anticis  disco  inter  venas  extusque  nigro  umbratis,  posticis  fascia 
nigra,  faseiam  dictum  externam  intus  limitante,  altera  postposita 
margineque  pone  strigam  nigris,  subtus  omnibus  fulvis,  ad  basin 
laetioribusy  fascüs  maculisque  paginae  superioris  albis,  lilacino 
tinctiSj  Ms  minoribus  j  anticarum  maculis  discalibus  et  exterio- 
ribus,  posticarum  venula  praecostali,  maculis  basalibus  alHsque 
seriätis  pone  discum  saturate  nigris,  striga  submarginaH  com-^ 
muni  intus  maculis  obsoletis  nigrescentibus  rotundatis  terminata, 
anticis  vitta  cellulari  continua  sed  margine  interno  maculis  tribus 
atris  terminata,  macula  interna  lilascenti-^albay  atro  notata, 
posticis  fasciola  basali  alba  limboque  interno  cohaerente  glauco, 
omnium  maculis  ciliaribus  ultra  cilia  extensis.  9 
Mindoro.  —  A,  Kaaae  Moore  (^Arandas  Boisd.  in  litt.)  affinis,  at 
colore  paginae  superioris,  ei  A,  Subratae  Moore  haud  absimili 
Tal  de  discrepans.  Alae  anticae  et  posticae  apud  costam  multo  bre- 
yiöres   sunt,    margo   extern us    harum  bene  rotundatus    et    leyius 
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dentat4i8,  anticarum  yero  mAgis  sinuatus.  Unicum  specimen  pulchrae 
hujus  speciei,  quod  cel.  etiam  Boisduval  inspexit,  magDitndinenl 
Ä.  Neftea  Cr  am.  §  pauUum  excedit. 

S7.  Aftyma  fiordia  (Boisd.  in  litt.). 

Alis  supra  fusds,  ciliis  distincte  albo  intersectiSj  stviga  submarginali 
fundo  dilutiore^  distinetaj  anticis  vitta  cellulari  j  annulo  fundi 
colore  interrupta,  macula  postposita  diffusa  ^  maeulis  duahus 
medianis  (superiore  multo  minore)^  fasciola  interna  sat  angusta 
strigaque  externa  ad  apicem  albo  notata,  posticarum  fäscia 
subbasali  sat  angusta  alteraque  angustiore  fnargini  parallela 
pone  discum  albido  notata  palHdissime  brunneis,  aureo^fulees- 
eenti  atomatis,  anticis  disco  inter  venas  ewttMque  nigra  umbratiSy 
postieis  faseia  submaeulari  nigra  fasdam  dictam  externam  intus 
limitantej  altera  postposita  marginegue  pone  strigam  nigris, 
subtus  Omnibus  fulvo-brunneisy  basi  fulvescentibus ,  fasciis  ma- 
eulisque  superis  albis,  his  majoribus^  anticarum  maeulis  discalibus 
et  exterhribus  difförmibus^  posticarum  venula  praecostali^  maeulis 
basalibus  tUiisque  pone  discum  seriatis  fundo  fulvo  imposüis 
nigris,  striga  submarginali,  intus  maeulis  obsoletis  rotundatis 
nigris  terminata,  in  anticis  passim  alba,  his  macula  interna 
basali  alba,  atro  notata,  vitta  cellulari  continua  sed  margine 
intemo  maeulis  tribua  atris  terminata,  postieis  fasciola  basali 
alba  Hmboque  interne  cohaerente  gtauco^albo,  omnium  maeulis 
dliaribus  ultra  cilia  extensis^   $ 

Mindana 0.  —  Praecedenti  sat  affinis,  sed  alae  longiores  sunt^  auticae 
in  regione  apicali,  posticae  apud  angulum  analem  multo  magis 
praduotae.  Unicum  specimen  coUectum,  cui  cel.  Bois  dural  nomen 
supra  scriptum  imposuit,  quarta  parte  majus  est  9  quam  femina 
Epimethidis  supra  descripta. 

88.  Alhfma  Alcamene  (Boisd.  in  litt.). 

Alis  supra  nigrescenti-fuscis,  ciliis  distinete  albo  intersectis,  striga 
submarginali  in  postieis  multo  latiore,  fundo  dilutiore,  anticarum 
striga  cellulari  e  basi  aequalUer  angusta  vix  clacata,  macula 
postposita  atomaria  indistineta,  maeulis  tribus  subapicalibus 
bene  inter  se  remotis,  macula  rotundata  medioeri  inter  ramos 
medianes  primäres,  fasciola  interna  perangusta  strigaque  exte^ 
riore  maculari,  posticarum  faseia  perangusta  basali  alteraque 
submaeulari  exteriore  pallide  fülcescentibus,  anticis  disco  inter 
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vcnM  extu$que  niyro  nmbratis,  postids  ffMcia  äiscali  subma» 
culari  binisque  strigam  cingentibus  nigris^  subius  omnibus  dilu- 
tioribus^  fascUs  strigis  maculisque  paginae  superiori»  sed  latioribu9 
albidiSy  anlicis  macula  nigra  interna  prope  basin,  aiiis  obsoletis 
discalibus  inter  venas  fasciaque  exteriore  maculari,  posUcarum 
fasciola  basali  obsoleta  alteraque  discali  macuiis  grossis  com- 
posita  nigrescentibus,  his  fasciola  basali  albida  limboque  interna 
glaucescenti  atomato,  cingulo  thoracis  et  abdomiriis  fulves- 
centibus,    ^  v 

Mindanao.  —  A.  Prcwarae  Moore,  quae  singulareni  format 
sectionem,  affinis,  sed  tertia  parte  major.  Unicam  feminam  Dr. 
Sem  per  legit. 

S».  AiioUasUsiadaNob. 

Alis  (Sris  supra  aeneo  -  fuscescentibus ,  ^nae  multo  dilutioribus, 
fascia  communi  discali  diffusa  obscuriorcy  margini  parallela,  in 
anlicis  sinuata,  apud  dreni  solum  distincta,  anCicis  utriusque 
Sexus  annulis  duobus  cellularibus  latis,  tertio  multo  minore  infra 
venatn  medianam  lituraque  basali  adfacente  sigmoidea,  in  <Sre 
solo  sed  optime  distinctis^  antids  htgus  fascia  altera  externa  diffu" 
Store  obliqua,  fundo  inter  faseias  aeneo-virescenti  atomato,  9  nae 
fasciola  discali  albida^  maculis  quatuor  ellipticis  parculis  con- 
stanti  (prima  inter  venüm  subcostalem  et  dis€0ida4em  Sita,  tertia 
minuta),  postids  <Sris  litura  maculaque  discoidali  minutis  nigris 
strigaque  externa  macularum  obsoletarum  nigrescentium,  ante 
et  post  eam  in  regione  anali  maculis  atomariis  nitide  aeneO" 
virentibus,  subius  omnibus  utriusque  sexus  multo  pallidioribus, 
in  regione  basali  glßuco  atomatis,  antids  ut  supru  signatis,  macula 
vero  atomaria  apicali  albida  ornatis,  fasda  externa  maculari 
in  ^na  etiam  apparente  sed  obsoleta  et  margini  parallela, 
figuris  cellulanbus  distinctis,  litura  basali  anteposita,  inferioribus 
vero  absentibusy  postids  annulis  quatuor  difformibus  basalibus, 
in^^na  latioribus  et  obsoletis,  limbo  extemo  in  <Sre  fascia 
externa  glaucescenti-'aenea^  maculis  nigricantibus  magnUudine 
decrescentibus  ornata,  in  ^na  atomis  bifarUs  gl'auds  aeneo 
nitentibus, 

Luzon.  ^-  Jl.  Cfarudae  Moore  accedit.  ünum  par  yalde  mutilatum 
Dr.  Semper  fratri  misit. 
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M.  Ipatira  Uet  Boisd.  in  litt. 

Alis  <Sri$  »upra  castaneo^ftueii,  ^nae  muUo  düutioribus,  regtone 
ba$aii  fulvo  alomwis,  fa»cia  dUcali  macuiari  alba^  in  anticis 
fracta^  utriusgue  limbo  extenio  multo  dilutiore^  fascia  macularum 
strigaque  maryini  sat  approximata  fundi  eolore  diviso^  in  9  na 
fascia  macularum  fulvescentium  antepo$Ua^  anticis  in  ulrogtie 
sexu  ptmctis  guingue  valde  distinctis  exterioribus  serie  cur^ 
vata  ordinatis  albis^  atro  cinetis^  infra  ea  in  (Sre  ocellulo  airo 
punctum  album  gerente,  in  ^na  ocello  mediocri  nigro^  fuloo 
iridato^  in  hac  annulis  tribus  cellularibus  nigris^  in  <S  re  maculi» 
duabu»  rufo-ferrugineis  subcostalibus^  postids  utriusgue  sexus 
ocello  subanali  rufo-ferrugineo,  atro  pupillato^  in  ^  na  maculis 
duabus  cellularibus  fttsciSy  subtus  omnibus  ^  nae  ut  supra  signaüs^ 
Med  multo  pallidioribus^  9  ris  multo  dilulioribus  guam  in  pagina 
superay  signaturis  fere  Osdem  ut  in  9  lui,  anticarum  fascia  dis^ 
cali  multo  angustiore  Qnaculis  tribus  superioribus  ejus  ferrngineiSy 
inferioribus  tribus  albis")^  posticarum  nulla,  cilüs  in  utrogue  sexu 
utringue  distincte  albo  intersectis. 

Bourias.  Locban.  (Lorquin.)  Coli.  Felder. — A,  ParysaticU  V^ est 
ralde  affinis  et  forte  ejus  yicaria,  sed  major  et  extra  cbaracteres  supra 
memoratos  forma  alarum  diyersa.  Alae  multo  breyiores  sunt,  anticae 
in  margine  extemo  minus  concayae,  posticae  apud  costam  et  in 
angulo  anali  haud  productae.  Obseryandum,  specimina  Paryaatidis 
indica  et  jayanica  {=^ A.  ScUmacia  De  Haan  in  litt.)  band 
inter  se  differre. 

»1.  leUnitis  lellas  Boisd.  in  litt. 

Atix  rix  dentatiSy  utringue  maciUis  antedliaribus  albiSj  iupra  omnibus 
velutino  nigro-fuscis^  anticarum  fasciola  subapicali^venis  dieisaj 
posticarum  maculis  exterioribus  apud  plicas  alöis^  subtus  omnibus 
rufescenti'fusciSj  margine  externo  sparse  albido  variegatOj  anti^ 
eis  ptmcto  basalij  maculis  nonnullis  in  costae  triente  basali^  fas- 
ciola super a  punctisgue  tribus  posterioribus  ^  postids  puncto 
basalij  macula  minuta  atomaria  discoidali  punctogue  grosso  sub-^ 
costali  albis.  (S 

Bourias.  Locban.  (Lorquin.)  Coll.Felder.  Eximiam  istam  speciem 
propriam  formare  sectionem  oportet.  Alae  fere  integerrimae  sunt,  ante 
cilia  distincte  albo  maculatae,  anticarum  ramus  tertius  subcostalis  de- 
flexus,  quarto  magis  approximatus,  posticarum  rami  subcostales  sat  inter 
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se  approximati*  Alae  mioas  porrectae  et  pro  portione  latiores  sunt 
quam  in  M-  Ca^ipAone  Hüb  n.,  cigus  magnitudinem  haud  attingit 
specimen  nostrum,  anticae  in  regione  apicis  minus  productae.  Cellula 
alarum  anticarum  angustior  et  longior  est,  yenula  discocellularis 
inferior  multo  magis  arcuata ;  posUcarum  cellula  angustior  est,  multo 
hreyior  et  exUmo  superiore  haud  porrecta.  —  Dr.  Sem  per  in 
insula  Luzon  pulcherrimum  masculinum  specimen  cepit^  quod 
rarietas  vel  aberratio  itf^  itf<^ta<2M  Boisd.  yidetur.  Mi^us,  multo 
saturatius  coloratum  est,  maculae  alarum  posticarum  albae  multo 
longiores,  radiiformes  sunt,  in  pagina  etiam  infera  apparent  yenaeque 
ibidem  atomis  albidis  circummarginatae  sunt 

92.  lelanitis  IgitlinaNob. 

cf  M,  Ligya  Boisd.  in  litt. 
$  M,  Pallas  Boisd.  in  litt. 

Alis  abbreviatiSj  remote  et  leviter  dentalis^  supra  chtUybaeo^nigris^ 
<Sri$  multo  saturatioribuu  j  anticis  ejus  hast  chalybaea,  fascia 
arcuata  submarginali^  maculis  sex  albis,  caerulea  atomatis  com" 
posita  Ctribus  superioribus  eUmgatis^  decrescentibus,  inferioribus 
rotundalis)^  posticis  maculis  grossis  pallide  plumbeo-caeruleis, 
fasciam  sistentibus  in  margine  ipso^  9  nae  singulis  plaga  magna 
inleriore,  extus  radiatim  incisa,  €Uba^  ad  basin  obscure  glaueo 
atomosa^  anticis  fascia  externa  arcuata  maeularum  decrescenUum 
obscure  glaucarum,  subtus  omnibus  utriusque  sexus  obscure 
canescenti'-fuscis^  nigro  marmoratis,  anticis  <S  ris  triangulo  apicis 
albo  atomatOj  ^nae  parte  alba  plagae  superioris  fasciaque 
externa  in  loco  superioris  albis^  atomarOs,  posticis  utriusque 
sexus  puncto  subcostali  alüsque  seritUis  exterioribus  apud  plicas 
atriSj  albo  pupillatis^  in  dre  macula  parva  inferiore  ferruginea 
atomisque  inferioribus  obsolete  ochraceis,  in  ^na  macula  sat 
magna  basali  ferruginea  fasciaque  dilute  ochracea  a  costa  usque 
ad  ramum  medianum  tertium  maculari  alboque  ex  parte  colorata, 
inde  (plagae  superioris  vice')  latissima^  supra  totam  marginis 
interni  regionem  medium  extensa. 

Luzon.  —  Fropriam  constituit  sectionem  yalde  distinctam  ista  species 
uno  pare  lecta.  Antennae  gracillimae  sunt,  alae  et  cellulae  earum 
discoidales  yalde  abbreyiatae,  yena  discoidalis  inferior  alarum  anti- 
carum superiori  sat  approximata,  posticarum  yena  costalis  et  ramus 
primus  yenae  subcostalis  multo  breyiores  quam  in  congeneribus.  Mas 
alarum  anticarum  marginem  intemum  sinuatum,  reyolutum  habet  et 
ibidem  fasciculum  compressum  pilorum  ostendit,  qua  re  ab  omnibus 
WieiiereiUn«|.MMt|grhr   TU  N.  9 
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coDgeneribufl  hiK^u&que  noüs  discrepat.  Mas  alas  latiores  et  vix  den- 
tatas  et  antioas  in  apice  minus  ptoduiitas  praestat,  quam  femina. 

Facies  speeiei  sectionem  M,  hvoculataeQtM^t.  rerocat.  Femina  in 
signatnris  et  paginae  inferioriB  colore  haud  absimüis  est  Pieridi 
Egiale<ieCTtkm.  et  pfaesertim  vlcariae  ejus  philippinae^  P.  Hen- 
nmgiae  Es  eh.    £xpansionem  M,  undtdarü  Fahr»  paulluAi  superat. 

93.  Discophora  lelinda  Nob. 

AMs  snpra  fu9€e$centibu9^  iilaeino  itncUt^  anticis  macuiis  iribus  dis^ 
calibus  fuheseentibus^  dein  fa$cia  arcuaia  intu$  mtiHMa  maculis- 
que  quatuor  exterioribüs  adhaerentibu»  pallide  metattico-taeruleis^ 
posticis  maculis  tribus  obsoletis  discalibus  fulrescentibus  alUsque 
lunatis  exterioribüs^  a  margine  sat  remotis^  atomarns  biseriatis 
e  brunneo  lUascentibus  margineque  ipso  introrsum  crenalo  ful^ 
vescenti-brunneo^  subtus  omnibus  pallidissime  ochraceo-brunneis^ 
Iilaeino  tinctis^  obsolete  brunneo  variegatis^  punctis  strigaqüe 
basalibuSj  striga  altera  discali  brunneis ^  fascia  discali  hnic  adnata 
alteraque  exteriore  oblitterata  maculari  fundo  multo  dilutionbus, 
posticis  ocellis  quatuor  male  distinctis.   9 

Luzun.  (Antia  Semper.)  —  D.  Celindae  Stell,  affinis,  sed  alae 
anticae  apice  minus  acntae,  margine  externe  parum  sinxratae  et 
postiöae  leyissime  undatae,  rix  angulatae.  In  venis  etiam  drscrimina 
inveniuntui^.  Unicum  jspechliea  DTi.  Sempei*  Eaiopam  laisit. 

94.  Cyllo  Atrax  Boisd.  in  litt. 

Alis  subrepandiSj  bene  angulatis,  omnibus  (Sris  snpra  fuscis^  anticis 
disco  obscurioribus,  fascia  subapicali  atomaria^  glauco-riolascente^ 
9  nae  multo  dilutioribus,  margine  extefno  pallide  ferrugineo, 
anticis  ^usdem  regione  terminali  multo  saturatiore^  fascia  sub- 
apicali sat  lata^  postice  trvncata  et  diffusa^  ochraceo^alba^  posticis 
puncto  obsoleto  ocellari^  subtus  omnibus  cf  ris  obscure  ferrugineo- 
brunneis^  dense  glauco-violaceo  variegatis^  striga  communi  satu^ 
ratiore^  extus  glauco-molaceo  limbuta  ocellisque  exterioribüs, 
partmlis  male  distinctis,  ^  nae  omnibus  ibidem  dilute  ferrugineo- 
brunneis,  obsolete  variegatis,  striga  communi  saturatiore  optima 
determinata,  unguium  analem  posticarum  versus  flexuösa,  in 
anticis  fasciola  alba  diffusa  limitata,  in  posticis  extus  atomis 
glauco-violascentibus  cincta^  ocellis  exterioribüs  distinctis,  iride 
lata  ochracea ,  unticis  vtriusque  sexus  fasciolis  Mnis  or- 
dinariis  atomarüs  per  celluham  glmioeseentibus ,  i>bsoletis, 
in    ^na  fasciolis   totidem    obscuris  terminatis,  pbsHds  puncto 
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dUeoi^eUulari  ockraeea  äistincto^  in  9  na  macuia  cMulari  ato^ 
maria  glmieeteenie. 

Luzon.  Coli.  Semper.  Burias.  Locban.  (Lorquin.)  Coli.  Felder. 
—  Cert«  C,  Suyudcmae  Moore  Jarae  faaee  species  sat  distincta 
proxküB  accedit,  sed  alarum  forma  jam  ab  illa  remoretur.  Alae 
breyiores  sunt  (i.  e.  yenae  mediaDae),  sed  apices  roagi^  producti 
(i.  e.  venae  superiores  longiores)  et  anguli  alarum  multo  breriores. 
Duo  paria  aqte  nos  babemus,  in  expansione  sat  discrepantia.  Majus 
C.  Suyudanam  baud  aequat. 

9».  Cylk  EriehsMla  Nob. 

Alis  bene  angulatis^  posHcis  mbacute  caudulalis,  omniifi9  <Srf$supra 
fiiscis^  juxta-  marginem  dilutioribus^  area  tola  discali  multo 
gaturatiore,  anlids  marine  externo  plumbeo  tinctQ^  ^  naß  omni'» 
bu8  dilutioribuSy  anticis  extu9  violaceo  tinctis^  fascia  discali 
allerajfue  bremore  subapicali  diffuse  fuscis^  fasciola  intßrjecta 
atomaria  albido-brunnescente  ^  margine  externo  late  plumbeo 
tincto^  posticis  puncto  minuto  ocellari  albo,  subtus  ofjanibus  (Sris 
brunneisy  disco  extußque  violaceo  tinctiSy  dense  glauco-violaceo 
et  obscure  ferrugineo  rariegatis^  margine  obscure  ferrngineo^ 
$  nae  omnibus  dilufe  firunnescentibuSy  fusco  variegatis  glauces- 
centi  atomatiSf  margine  externo  obscuriore,  anticis  utriusgue 
sexus  fasciolis  binis  ordinarUs  per  cellulam  tertia^ue  subapicali 
triangulari  extus  punctis  ocellaribus  terminata  ßtomariis  glauces- 
centibuSj  posticis  (Sris  ocellulis  sat  distinctis,  in  femina  punctis 
Cßßcis  albiSy  striga  ordinaria  ir^  iis  solum  relicta  jarcuatß,  medio 
Vaacula  nigrescente  notata,  macuia  concolore  in  cellnla^  puncto 
minuto  extra  cellulam  albido. 

^i.ndoro.  Coli.  Setnper  et  Felder.  —  Antecedenti  .similis,  sed 
facile  f2ülß  alis  magis  angulatis  digooscenda.  Secundum  duos  mares 
et  unam  feminam  diagnosin  superam  conscripsimus.  Expansione 
majoribus  €f,  Atrcusis  Boisd.  speciminibus  aequales  sunt,  femina 
rero  miQ'ör  et  robnetior  est. 

»C.  Cylk  B^isdoYalia  Nob. 

4lis  repandis^  anticiß  di^fincte  angulßtis^i  rnjif^fußcji^y  dimid^iq  externo 
satßirßtiorß^  fysda  sufidßffusay  subsinuata  fulceficei(Uie:,  posticis 
nufo-.brunneiß^  cwßdula  suibaouta,  subtus  omnibus  brunnescen- 
tibus,  dense  glaueo^violaceo  utomatis  Cpraeseriim  postids')^  nigro 
variegatiSy  striga  communi  rufo-brunnea  distincta,  anticis  extus 
paUlide  ochraceo  variiSj  limbo  interno  fere  concolore^  fasciolis 
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posiiei*  vix  repandis,  playa  externa  fulca^  iniu$  reete  iPunöata^ 
0celli8  sex  ernaia  (jquarto  nu^ore')^  striga  murginali  ftUeeseente^^ 
iinea  nigra  dimsOj  subttts  omnibu»  diluti$$ime  oehraceO'fulvüf 
ianUeU  eostam  vertus  obseurioribus)^  $trig%s  duabtu  eommunibus 
di$ealibu$  ^bliguis  dUUnetU  (in  pattiois  iubrectis)  liiufaque 
diBCoeellulari  ferrugineis,  iineis  duabus  submarginalibus  tertiaque 
anteeiUari  ferrugineo-fwcis  margine  pone  iineum  teeundam 
fuivescenie  antiearum  oceiüs  quatuor^  quurto  remoto^  distinc- 
iissimo  sat  magno ^  pottiearum  Septem,  quinto  multo  mmfore, 
airiSy  lote  fulveseenti  iridatis  alboque  pupUUUis^  introrsum 
foBcia  atwnaria  ferruginea  terminatis,   d*  9 

LaiioB.  .Coli.  Semper  et  Felder.  (Lorquin.)  —  M,  Anapitae 
Moore  yalde  affinis,  sed  alae  antioae  acutiores  et  posticae  latiores 
suDt.  SenteDtiam  cel.  Hewitsonii  (Exot.  Butterfl.  Part.  4i),  hasce 
formas ,  a  Dobis  sub  nomine  y^Daayomma^  olim  complexas^  haud  a 
Mycaleside  generice  separari  posse ,  nunc  iteratis  comparationibus 
sequi  debemus.  (Cf.  autem  Wallengren  in  Wien.  Ent.  Monatscbr. 
VtL  p.  70  Ni*.  94).  Aliae  adhuc  species  generi  addendae  sunt  e.  g. 
Coenonympha  Manipa  Boisd.,  Shiva  Boisd.  Priorem  cel.  He- 
witson  sub  nomine  ^3f.  Daidis^  icone  depinxit. 

liK  lyeälesis  TagaU  Nob. 

Aiin  snpta  fnseis,  dimidio  tasali  othrateo^fulno^  antieis  öcello 
mediana  orbiculari  atro,  albo  pUpillatöy  fulco^üchraceo  iridalo, 
po$tici$  ocello  Mubelliptico^  concohre,  sed  iride  latiore  cincto, 
his  mdrgine  fundo  dilutiom,  striga  nlgricante  dioiso^  subtus 
iomnibue  saturate  otivaceo-fuseis,  margine  mutto  dHutiore^  striga 
undata  fusca  divtso\  striga  cömmuni  exteriöre  nigro-ßtsca^ 
intrörsum  ferrugineo  tei*minatay  extuif  mullo  dilutius  cincta. 
ietßiter  dur^ata,  pösticis  striga  basali  fleöHli  nigro^fusca,  anti» 
carum  ocellis  duobus  rel  quatuor  (infimo  maximo^  remoto), 
postiearum  quinque  (ptimo  et  quarto  mäximis^  setündo  et  tertio 
edftta  sertefii)  attis  älbo  pupillatis^  anguste  fulvo  iridatis^  singulis 
annulo  fundo  mutto  dilutiore  circumcinctis^  antennarum  clava 
supruy  apice  exceptOy  nigra.  ^ 

Bourias.  Lecban.  (Lorquin.)  GolL  Felder.  Mindanao.  Coli. 
Semper.  --  Species  haec  robustitate  insignis,  a  congeaeribus  yena 
discoidali  secunda  alarum  postiearum  a  prima  sat  distante  et  ramo 
secundo  et  tertio  mediano  alarum  postiearum  interstitio  sat  longo 
söparatis  discrepat.  Oculi  yalde  tomentosi  »unt,  s6d  forma  alarum 
MyctU^iJtibus   genuinis   multo   similior   est,   quam    Dasyommatibus, 
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Specimina,  quae  ante  nos  habeiuus,  masculini  sunt  soxus  et  expaDsione 
M.  MessenenHew,  aequant-^  Sp^cimep  mioi^aiiense  aDre.  Semper 
lectum  DODnihil  diffbrt  a  nostris. 

102.  Mjcalesis  Bisaya  Nob. 

Alis  (S  aris  supra  fuscis^  basin  versus  diluti^ribvsy  ^  vae  multo  palli- 
äioiibuSj  arUicis  utrinque  ocello  mediana  obsoletiore  airo  ^  albo 
pupillato  ferrugineo-fultio  iridato^  posticis  ocello  subelliptico  et 
in  (Sre  duobus  superioribüs  minutis^  concoloribus j  his  margine 
fundo  dUutiore^  striga  distincta  nigrescente  dwiso,  subtus  omnibus 
<Sris  saturate  olwaceo-fuscis  ^  ^nae  ut  in  pagina  superiore, 
margine  externo  tUringue  multo  dilutiore^  striga  fusca  undulata 
diciso,  striga  communi  obscure  nigro-fusca,  introrsum  ferrugineo- 
terminata  ^  extus  in  <Sre  fundo  multo  dilutius-,  in  ^  na 
albido  cincta  subrecta,  paullülum  et  irregulariter  undulata^ 
posticis  striga  basali  flexUi  nigro-fusca^  anticarum  ocellis  tribus 
vel  quinque  (infimo  maximo)  posticarum  Septem  (primo  et 
quinto  maximis .  secundo  tertio  et  quarto  extra  senem)  atris^ 
albo  pupillatiSj  anguste  fulco  iridatis^  singulis  annulo  multo 
dilutiore  circumcinctiSj  antennis  infra  claoam  dilute  ferrugineis, 
LuzoB.  Coli.  Semper.  Bourias.  Locban.  (Lorquin.)  Coli.  Felder. 
—  Praecedenti  quam  maxime  affinis  est  haec  forma  et  fortasse 
transitionibus  conjuncta. 

103.  Hycalesis  IgoletaNob. 

Mis  supra  fuscis^  anticis  ocello  magno  posterior^  nigrioanle  ochraceo 

mdato^    posticis    extus    dilutioribuSj    striga  externa  subundata 

lineaque  antemarginali  fuscis,    sat   inter   se  distantibuSj  subtus 

omnibus    multo     dilutioribus  ^     fiisco     variegatiSj      in    dimidio 

externo  albido  atomatis^  strigis  transversis  flexuosis  in  dimidio 

basali^    linea   tenui  pone    cellulam   subrecta,     altera    externa 

obsolela  undulata  slriolisque  antemarginalibus  fuscis^  anticarum 

Qeellis  duobus^  posticarum  Septem  atris  punctiformibus,   <S 

Lttzon.  -^    M,    Polydectae     Cram.   philippinae   yarietatem    hanc 

putassemus,   Bi'si   strigarum    marginalium    alarum  posticarum  positio 

obstitisset.    Striga   undata^enim   a   linea  antemarginali  multo  magis 

remota    est,   quam    in    specie   dicta.     ünum    specimen   Dr.    Semper 

£uropam    transmisit.    A  M,  Zophyro  Koll.,    cui    pagina  inferior 

baud  absimiiis,  facile  jam  alai'um  forma  discernitur. 
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Lepidopterologisches. 

Vom  Hof-Geriohtsarzte  Dr.  A.  BÖMler  in  Wiesbaden. 

Phaslane  petraria.  (Esper.) 

Dieser  Spanner  fliegt  in  hiesiger  Gegend  an  Abhängen  des 
Thaies,  welches  von  dem  sogenannten  Chausseehaus  in  der  Richtung 
nach  Südosten  bis  zu  dem  Orte  Dotzheim  herabzieht.  In  anderen 
Waldgegenden,  obgleich  daselbst  seine  Nahrungspflanze  massenhaft 
wächst,  ist  er  noch  nicht  getroffen  worden.  Er  erscheint  in  der  ersten 
Hälfte  des  Mai,  1862  schon  Ende  April,  und  hält  sich  nur  auf  der 
der  SonHe  am  meisten  ausgesetzten  nach  Südwesten  abfallenden  Thal- 
seite, meist  am  Rande  des  geschlossenen  Waldes  zwischen  niederen 
Gebüschen  auf.  Er  ruht  bei  Tag  auf  der  Erde,  meist  auf  verwelktem 
Laube,  wo  er  seiner  gleichen  Farbe  wegen  schwer  zu  bemerken  ist, 
fliegt  aber  bei  Annäherung  leicht  auf  und  lässt  sich  erst  in  grosser 
Entfernung  wieder  auf  den  Boden  nieder,  so  dass  sein  Fang  nicht 
ganz  leicht  ist. 

Im  Jahre  1851  erhielt  ich  zum  ersten  Mal  Eier  desselben  und 
legte  den  nach  8  Tagen  erscheinenden  Räupchen  nach  und  nach  fast 
alle  an  den  Flugplätzen  wachsende  Pflanzen  vor,  sie  entflohen  aber 
durch  die  sorgfältigsten  verschlossenen  Behälter  womit  es  mir  klar 
war,  dass  ich  die  richtige  Nahrung  nicht  getroffen  hatte.  Erst  im 
letzten  Frühjahr  1862  gelang  es  mir  wieder,  Eier  zu  erhalten.  In  der 
Zwischenzeit  war  es  mir  immer  wahrscheinlicher  geworden,  dass  Pteris 
aquilina  die  Futterpflanze  sei ,  indem  der  Spanner  nur  an  Stellen 
getroffen  wurde,  wo  diese  wächst  und  immer  gerade  da  aufflog,  wo 
die  abgestorbenen  Stengel  vom  vorigen  Jahre  sich  befanden.  Dass 
keine  Holzpflanze  die  Nahrung  sein  konnte,  ergab  sich  schon  daraus, 
dass  die  Eier  nicht  angeleimt  wurden,  sondern  wie  bei  dem  Geschlecht 
Acidalia  auf  die  Erde  rollten.  Der  Schwierigkeit,  dass  diese  Pflanze 
besonders  in  ihrem  zarten  Alter  an  freier  Luft  in  kurzer  Zeit  ver- 
trocknet, begegnete  ich  dadurch,  dass  ich  sie  in  einem  Deckelglase 
verschluss  und  die  Eier  in  dasselbe  schüttete.  Hier  entwickelten  sich 
die  jungen  Räupchen  über  Erwartung  gut  und  es  genügte  zu  ihrer 
Gesundheit,  wenn  die  in  dem  Glase  verschlossene  Luft  täglich  nur 
einmal  durch  Oeffnung  erneuert  wurde.  Sie  zeigten  die  Eigenheit,  dass  sie 
bei    einer  Beunruhigung  sich   wie  die   in  der  Entwicklung  begriffenen 
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Blattspitzen  des  Adlerfarreu  zusammenrollten    und    dann    herabfallen 
liessen  und  dabei  springend  sich  hin  und  her  schnellten. 

Sie  waren  von  Gestalt  rundlich,  gleichdick  und  besonders  in  der 
Jugend  in  den  Kingabschnitten  stark  eingeschnürt. 

Im  ersten  Jugendalter  zeigten  sie  sich  grön,  durchscheinend,  die 
Rückenlinien  einfach,  und  wie  alle  Zeichnungen  dunkler  grün.  Zu 
beiden  Seiten  derselben  bis  zur  Seitenkante  in  gleichen  Abständen 
je  3  gleichstarke  parallele  Linien,  von  welchen  die  der  Rückenlinie 
am  nächsten  stehende  unter  der  Lupe  auf  jeden  Ring  2  schwarze  mit 
Haaren  besetzte  punctförmige  Warzen  zeigt.  Der  Bauch  führt  4  blassere 
der  Länge  nach  durchlaufende  Parallellinien,  welche  die  Mitte  des- 
selben frei  lassen.  Kopf  und  Füsse  sind  leicht  mit  Rothbraun  ange- 
flogen,  die  Luftlöcher  noch  nicht  bemerkbar. 

Nach  der  vorletzten  Häutung  ist  der  Rücken  ziemlich  dunkelgrün, 
Rücken-  und  Nebenrückenlinie  (Snbdorsale)  dunkler  grün.  Unterhalb 
der  letzteren  ein  hellerer  schmaler  Streifen;  von  diesem  bis  zu  dem 
weissgrünen  Seitenstreif  zwei  dicht  neben  einander  ziehende  breite 
gleichlaufende  Streifen.  Die  Luftlöcher  sind  weisslich,  der  Bauch 
blassgrün,  beiderseits  eine  stärkere  Längslinie  und  zwischen  diesen 
4  blasse  unregelmässig  verlaufende  Längslinien,  Kopf  abgeplattet,  das 
Gebiss  vorwärts  gerichtet,  röthlich  angeflogen.  Auf  dem  Rücken, 
erscheint  die  Haut,  wo  sie  in  den  Ringeinschnitten  sich  übereinander 
schiebt  in  der  Verdopplung  weissgrün. 

Erwachsen  zeigte  sich  der  Kopf  verhältnissmässig  gross  und 
rothbraun  angeflogen,  die  Rückenlinie  fein,  doppelt,  die  übrige  Rücken- 
fläche trägt  viele  schwache,  gewässerte  Parallellinien;  auf  jedem 
Ring,  nur  mit  der  Lupe  sichtbar,  im  Verlauf  der  fast  nicht  hervor- 
tretenden Subdorsale  2  dunkle  kleine  Punkte;  Seitenstreif  sehr  hell 
gelblich,  an  seinem  oberen  Rand  die  Luftlöcher  als  schwarze  Punkte 
sichtbar. 

Als  die  Raupen  im  Zimmer  erwachsen  waren,  wurde  im  Freien 
gesucht  und  mehrere  in  gleicher  Grösse  auf  der  Pflanze  getroffen.  — 
Einige  darunter  zeigten  am  ganzen  Körper  einen  lebhaft  gelbrothen 
Anflug  (lasirte  Farbe),  der  Seitenstreif  leuchtend  gelb  und  die  Ring- 
einschnitte röthlich.  ^ 

Die  Verpuppung  erfolgte  in  der  Erde. 
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Cidaria  aqnata.  (11  üb  n er.) 

Aquata  wird  bei  uns  nur  jenseits  des  Rheins  im  Mombacher 
Walde  bei  Mainz  getroffen,  auf  einem  vorherrsehen4  aus  Sand  und 
Ka]k  bestehenden  Boden.  £r  hält  sich  nur  an  wenigen  Stellen  auf, 
wx)  Waldränder  Schutz  vor  dem  Winde  gewähren.  Er  erscheint  vor 
Mitte  Mai  und  ruht  meist  an  der  Unterseite  niedriger  Pflanzen.  Bei 
der  ungewöhnlich  frühen  Wärme  des  Jahres  1862  waren  die  meisten 
schon  am  4.  Mai  verflogen. 

An  welcher  Pflanze,  er  lebt,  konnte  noch  nicht  ermittelt  werden, 
die  Erforschung  wird  dadurch  erschwert,  dass  seine  Flugstellen  sehr 
reich  an  Pflanzenarten  sind,  ohne  dass  jedoch  daselbst  eine  auftritt, 
welche  nicht  auch  an  anderen  Stellen  des  Waldes  wächst,  wo  er  aber 
nicht  fliegt.  Doch  haben  die  Frankfurter  Sammler  mit  Erfolg  versucht, 
die  aus  dem  Ei  erhaltenen  Raupen  mit  Clematis  vitalbaj  der  Nahrung 
der  nächstverwandten  Arten  tersata  und  vitcUbata  zu  erziehen. 
Möglicherweise  könnte  sie  in  Mombach  an  der  dort  häufigen  nahver- 
wandten \^neanon«  pulsatilla  l^he^n  ^—  an  Clematis  gewiss  nicht,  da 
diese  Pflanze  erst  weit  von  den  Flugstellen  auftritt  und  unser  Spanner 
noch  nie  von  ihr  aufgescheucht  worden  ist. 

Die  in  diesem  Frühjahr  ebenfalls  mit  Llematis  geschehene  Er- 
ziehung ergab  Folgendes.  Die  Eier  wurden  angeleimt,  sie  waren  blass- 
grün und  wurden  vor  der  Entwicklung,  die  nach  wenigen  Tagen 
erfolgte,  dunkelgrün.  Die  Raupe  war  schlank,  an  Gestalt  denjenigen 
der  oben  genannten  verwandten  Art  gleich,  aber  kleiner.  Grundfarbe 
grün,  mehr  oder  weniger  scherbenfarbig,  violettgrau  oder  selbst  braun- 
roth  angeflogen.  Die  Rückenlinie  fein,  schwärzlich,  schwillt  in  dem 
ersten  Viertel  und  letzten  Drittel  der  mittleren  Ringe  an,  so  dass 
Flecken  dem  Auge  sich  darstellen.  Die  Nebenrückenlinie  kaum 
sichtbar,  auf  jedem  Ring  in  derselben  zwei  schwarze  mit  Haaren  be- 
setzte Punktwarzem  lieber  der  hervorquellenden  fleischfarbigen 
Seitenkante  verläuft  unregelmässig  ein  dunkler  und  darüber  ein  feinerer 
Längsstrich.  Die  Luftlöcher  erscheinen  als  dunkle  Ringe.  Zu  beiden 
Seiten  derselben  stehen  zwei  gleichgrosse  mit  Haaren  besetzte  Wärzchen, 
von  denen  das  nach  dem  Kopfe  zu  bjefindliche  höher,  der  Rückenlinie  näher 
steht  und  dunkler  ist.  Der  Bauch  ist  röthlich,  in  der  Mitte  ein  starker 
schwärzlicher,    mitten    an  jedem   Ring   anschwellender    Streifen,    zu 
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beiden  Seiten    desselben   2   blassere    unregelmässige.    Der   Kopf   ist 
dunkel  besprengt. 

Die  Verwandlung  erfolgt  wie  den  Verwandten. 

fieleehia  triannolella  H.-S.  Fig.  458. 

Der  verstorbede  Vigelius  fand  diese  Motte  zuerst  in  seinem 
Garten,  der  an  einem  südlichen  Hügelabhang  bei  den  hiesigen  Kurhaus- 
anlagen liegt.  Er  klopfte  sie  aus  niedrigem  Buchsbaumeinfassungen 
im  ersten  Frühjahr.  Ich  erhielt  sie  ganz  frisch  und  rein  am  6.  April 
1859  auf  einem  Rasenplatz  in  der  Stadt,  und  im  Grase  im  Salzthal. 
Ende  Juni  1862  untersuchte  ich  in  einem  sehr  warm  gegen  Süden 
gelegenen  Steinbruche  einige  Büsche  der  Ackerwinde  und  fand  dann 
ein  Blatt,  das  am  Rand  (ganz  so  wie  Eypsolophus  quadrinellus  mit 
dem  Blatt  von  Origanum  vulyare  verfährt)  mit  einigen  Fäden  zu- 
sammengeheftet und  angefressen  eine  Raupenwohnung  zu  sein  schien. 
Bei  genauerer  Untersuchung  suchte  ein  Räupchen  in  schnellem  Rück-v 
wärtslauf  daraus  zu  entfliehen,  welches  an  Gestalt  und  Zeichnung 
auffallend  an  die  bei  Fischer  von  Röslerstamm  so  schön  abgebildete 
Raupe  von  Gel.  terrella  erinnerte.  Sie  war  nach  beiden  Körperenden 
zu,  besonders  an  den  3  ersten  Ringen  verdünnt,  (spindelförmig)  in 
der  Mitte  breit  und  flach  gedrückt.  Grundfarbe  ein  schönes  säftiges 
schwärzliches  Rothbraun  mit  weisslichen  Zeichnungen.  Die  vordere 
Körperhälfte  auf  dem  Bauch  und  Rücken  rothbraun,  in  den  Gelenk- 
fngen  weisse  auch  den  Bauch  umfassende  Ringe,  von  welchen  die  2 
ersten  wie  Halsbänder  erscheinen.  Die  zweite  Körperhälfte,  aus  den 
sieben  letzten  Gliedern  bestehend  mit  rothbraunem  Rücken,  ohne 
solche  Ringe  aber  mit  weisslichem  Rückenstreif  und  weissen  Seiten, 
an  welchen  jedesmal  zwischen  den  Füssen  beginnend  4  stärkere  und 
ein  schwächerer  nach  vorn  laufender  Schiefstrich  von  der  dunklen 
Grundfarbe.  Der  Bauch  an  der  vorderen  Körperhälfte  rothbraun,  an 
der  hinteren  weissli<5h»  Kopf  klein,  dunkellaraun,^  Füsse  von  der  Farbe 
der  betreffenden  Körperhälfte. 

Die  Verwandlung  zur  Puppe  geschah  in  der  Raupenwohnung 
und  der  Schmetterling  erschien  nach  8  Tagen.  Vermuthlich  hat  der- 
selbe nach  dem  Obigen  zwei  Generationen  im  Jahr  und  eine  über- 
winternde Puppe. 
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Parasla  iiearepterella  Zell.  H.-S.  556. 


Als  ich  am  11.  August  1861  auf  einer  hochgelegenen  Waldwiese 
unter  dem  Jagdschloss  Platte  nach  Sonnenuntergang  dem  Fange  von 
Torti-ix  Gerningana  S.  V,  und  Alucita  gratnmodactyla  nachging, 
traf  ich  zweimal  an  der  Blüthe  von  Cirsium  acaule  fliegend,  die 
oben  genannte  Tineide.  Bei  ihrer  Verwandtschaft  mit  anderen  in  ähn- 
lichen Blüthen  lebenden  Arten,  wie  lapella  L.,  carlinella-Stt.  ver- 
muthete  ich  die  Wohnung  der  Raupe  in  jener  Pflanze  und  untersuchte 
im  nächsten  October  die  verblühten  Blumen.  Auf  dem  Boden  derselben 
unter  den  ausgebildeten  Samenkörnern  traf  ich  wirklich  einige  Raupen, 
welche  in  einem  aus  abgenagten  Pflanzenfasern  meist  den  Flugfedern 
der  Samen,  gebildeten  leichten  Gpwebe  zur  Ueberwinternng  sich  an- 
schickten. Sie  waren  kurz,  dick,  Käferlarven  ähnlich  gestaltet,  fusslos, 
mit  scharfen  Einschnitten  zwischen  den  Gelenken,  dass  sie  wie  eingekerbt 
erschienen,  wahrscheinlich  zum  Ersatz  der  Füsse,  indem  ihnen  der  in 
der  Mitte  des  Ringes  quer  laufende  erhöhte  Kamm  das  Anstemmen 
und  Fortschieben  erleichtert.  Die  Farbe  wie  frischgeschälte  Nusskerne, 
der  kleine  Kopf  allein  gelbbraun. 

Als  ich  im  Juli  1862  nachsah,  waren  die  Raupen  noch  unver- 
wandelty  unverändert  und  ohne  Nahrung  zu  sich  genommen  zu  haben, 
in  ihren  Gespinsten.  Erst  Anfangs  August  erschien  ein  schönes  9, 
welches  aus  einer  sehr  dünnschaligen  hellfarbigen  Puppenhülse 
gekrochen  war. 

Im  Herbst  1862  wurden  wieder  Raupen  gefunden,  doch  nicht 
über  ein  Dutzend,  obgleich  die  Pflanze  zahlreich  auf  einem  weiten 
Raum  verbreitet  ist.  Entweder  werden  viele  durch  die  Vögel  getödtet, 
welche  den  Samen  ans  den  Kelchen  der  abgestorbenen  Blüthen  heraus- 
holen oder  es  überwintert  ein  Theil  der  Raupen  ausser  der  Blüthe. 

Enpltheeia  denetata  H.  Fig.  455. 

(^CampantUaria  H.-S.)» 

Am  8.  October  1859  fiel  mir  am  Ufer  eines  am  Waldsaura 
hinfliessenden  Baches  ein  Stengel  der  Campanula  trachelium  in  die 
Augen.  Er  trug  eine  Anzahl  ausgewachsener  noch  grüner  Samenkapseln, 
welche  bei  näherer  Untersuchung  sich  durchlöchert  zeigten.  Beim 
Oefiiien  waren  in  jeder  eine  oder  mehrere  Raupen  von  der  bekannten 
Gestalt;    Grösse  und  variirenden  Zeichnung  der  Eupith.  absinihiata. 
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Die  Farbe  war  aber  eine  andere,  nämlich  licht  gelbbraun,  wie  das 
verwelkte  Blatt  der  Nahrangspflanze  mit  hellerem  Bauch  und  dunklerem 
Kopf.  Sie  begaben  sich  kurz  darauf  zur  Verwandlung  auf  die  Erde 
und  gaben  im  folgenden  Juli  die   Schmetterlinge. 

Seitdem  suchte  ich  vergeblich  bis  im  letzten  Herbst  1862.  Erst 
am  12.  October  kam  ich  wieder  an  die  erwähnte  Stelle,  fand  jedoch 
alle  Pflanzen  der  Campanula  vollständig  abgestorben  und  braun,  so 
dass  es  Mühe  kostete  einige  zwischen  den  grünen  Gebüschen  heraus- 
zufinden. Die  zuerst  untersuchten  zeigten  keine.  Spur  der  Raupen  und 
schon  wollte  ich  unverrichteter  Saehe  abziehen,  als  ein  Schlag  an 
einige  Stengel  eine  Raupe  in  den  Regenschirm  warf.  Nun  wurden 
alle  Stengel  genau  untersucht  und  viele  Raupen  gefunden.  Sie 
nährten  sich  von  den  Samen  sowohl  als  den  Samenkapseln,  welche 
meist  bis  auf  die  Holzadem  daran  gefressen  waren,  und  halten  sich 
bei  Tage  theils  in  den  Kapseln  theils  zwischen  den  welken  Blättern 
sehr  versteckt  und  bewegungslos,  zeigten  aber  Nachts  desto  grössere 
Lebhaftigkeit. 

Dass  diese  Raupe  so  selten  gefunden  wurde,  mag  daher  kommen, 
dass  die  Nahrungspflanze  in  ihrem  abgestorbenen  Zustande  schwer  zu 
finden  ist  und  noch  seltener  beachtet  wird,  da  nicht  leicht  Jemand 
an  ganz  vertrockneten  Blättern  und  Stengeln  Raupen  vermuthet. 

Den  Schmetterling  sah  ich  im  Freien  erst  einmal,  er  wurde 
im  Juli  an  dem  erwähnten  Waldrand  aufgescheucht. 

liapate  ceiigelatella  Gl. 

Dieses  Thierchen  wohnt  in  Schlehenhecken  an  südlichen  Berg- 
abhängen und  fliegt  aufgescheucht  mit  einem  eigenthümlich  zitternden 
Fluge,  dass  es  leicht  für  einen  Zweiflügler  gehalten  wird.  Die  Er- 
scheinungszeit ist  im  November,  das  Ei  überwintert  und  die  Räupchen 
erscheinen  im  ersten  Frühjahre.  Sie  leben  zwischen  den  Blättern 
eingesponnen  und  konnten  aus  dem  Ei  erzogen  werden. 

Sie  waren  rundlich,  schlank,  an  beiden  Körperenden  etwas  ver- 
dünnt (spindelförmig)  schön  grün  mit  dunkelgrün  durchscheinendem 
Rückengefäss,  weisslichen  Subdorsalen,  die  auf  dem  letzten  Ring  sich 
einander  nähern,  Nackenschild  grün  mit  unregelmässig  aufgestreuten 
schwarzen  Punkten  längs  dessen  hinteren  Randes,  Kopf  blass  braunroth 
angeflogen  grün  durchscheinend,  an  der  Einlenkung  zum  Rücken  wie 
das  Nackenschild  mit  dunkleren  Atomen.  Auf  jedem  Ring  unterhalb  der 
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Subdorsale  zeigt  die  Lupe  2  lichtgrüo^  Punkte  mit'  Häreheu  besetzt. 
Die  Luftlöcher  erscheinen  absi  diuskle  Punkte^  der  Bauch  lichter 
grüD,   die  Füsse  von  derselben  Farbe. 

JDie  Verwandlung  in  ^inem  weis&en  Gespinnst. 


ScUnsswort 

da«  «Mtentfclien  Eatomologoii 

^egen  die 

,,Enriedeniiig   aaf  die    BemerkangeB   desselbeB  fiber   den 
Catal.  Col.  Ear*  186S  you  Dr.  n.  Sehaam.^^ 

(Wiener  Entomol.  Monatschr.  i863  Nr.  3.) 

Wahr  ist  es,  dass  Referent  bei  seinen  Bemerkungen  über  die  2.  Auf- 
lage des  Catal.  Col.  £ur.  yon  einem  ganz  anderen  Standpunkte  ausgegangen 
ist,  als  der  Verfasser  desselben.  —  Allerdings  lebt  er  der  üeberzeugung, 
dass  ein  Catalog  nicht  bloss  für  einige -yorzüglich  transrfaenane  Auserwählte, 
Sendern  für  riele  Berufene  bestimmt  sei,  welcher  Ansicht  übrigens  der  Herr 
Verfasser  «ich  wohl  selbst  nicht  ganz  rerschloss,  denn  sonst  würde  er  die 
Auflage  nur  auf  wi^nige  Exemplare  beschränkt  und  sdiwerlich  dein  Bucl^ 
handel  übergeben  haben.  Gatalogszweck  kann  es  denn  doch  nicht  sein, 
nachzuweisen,  dass  dessen  Verfertiger  sich  auf  der  Höhe  der  Wissenschaft 
erhalte,  was  im  yorliegenden  Falle  sicherlich  Niemand  bezweifelt  und  gegen 
welchen  Verdacht  er  sich  obenein  in  einem  kurzen  Vorworte  leicht  hätte 
schützen  können,  sondern  dea3^  iUi%8Ji)e  lUcabti:  allen  Fachjüngern  einen 
willkommenen  Leitfaden  zu  liefern.  Die  Verfolgung  dieses  Zweckes  würde 
vielleioht  anscheinend  miuder  ruhmvoll,  jedoch  gewiss  um  so  verdienstlicher 
gewesen  ^&xl 

Dass  „auf  -alle  die  systematische  Anordnung  des  Cataloges  berührenden 
Bemerkungen''  die  vom  Herrn  Verfasser  in  seiner  Erwiederung  angeführten 
und  sonstigen  Werke  Anfschluss  geben,  i&t  eine  hinreichend  bekannte  That- 
sache,  es  war  daher  zum  mindesten  ganz  überflüssig,  Referenten  anzuw>eisen 
^daselbst  nachzulesen",  und  zwar  um  so  mehr,  als  diessfaUs  von  letzterem 
durchaus  keine  Auskunft  verlangt  wurde. 

Die  ganz  einfach  am  Schlüsse  von  S.  4S  und  auf  S.  49  der  EebrniM:' 
Nummer  dieser  Zeitung  angedeuteten  Vorgänge  sind  nur  als  Belege  ^r 
^gleich  darauf  ausgesprochenen  Behauptung  zu  betrachten,  dass  damit  den 
Anforderungen  des  coleopterologischen  Publikums  im  Allgemeinen  nicht 
sonderlich  gedient  sein  dürfte ,  und  zwar  vorzüglich  auch  desshalb,  weil 
mindestens    nach    der    unmassgeblichen   Ansicht  des  Referenten  der  Catalog, 
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wie  etwälint^  Jenen  niclit  minder  zu  dienen  bestimmt  sein  soUte,  welchen 
die  dabei  benutzten  mitunter  kostspieligen  Werke  nicht  im  gleichen  Masse 
als  dem  Herrn  Verfasser  und  einigen  Andern  EUgllnglich  sind.  Daher  ist 
auch  die  in  diesen  Werken  gegebene  Synonymie  keineswegs  ml.9  etwas 
Allbekanntes  vorauszusetzen,  wie  der  Herr  Verfasser  behauptet,  und  die 
Pflege  der  Wissenschaft  darf,  gelinde  gesagt,  kein  Monopol  der  Ver- 
mOglicben  sein. 

Was  jedoch  die  S.  50  in  der  Note  angeführten  Namen  aubelangt,  so 
sind  dieselben  deutlich  genug  blos  beispielsweise  hingestellt,  um  vom  Stand- 
punkte des  Referenten  aus  handgreiflich  ersichtlich  zu  machen,  dass  auch 
auf  „obsolete  Namen^  Rücksicht  zu  nehmen  sei,  ohne  dass  er  deren  Stich- 
haltigkeit im  entferntesten  behaupten,  oder  wohl  gar  sich  desshalb  in  eine 
Polemik  einlassen  möchte,  was  nur  leeres  Stroh  dreschen  hiesse,  wie  er  diess 
auch  auf  das  bestimmteste  im  Texte  auf  derselben  Seite  ersichtlich  gemacht 
zu  haben  vermeint.  Ganz  entschieden  jedoch  muss  Referent  den  indirecten 
Vorwurf  zurückweisen,  dass  er  „weder  in  der  Lage  noch  Willens  sei,  noch 
ein  anderes  Buch  als  den  Catalogus  nachzuschlagen"  —  weil  eben  er  es  ist, 
„der  keinen  Anstand  genommen,  die  Ahwesenheit  solcher  obsoleter  Namen 
im  Cataloge  zu  rügen."  Es  wurde,  wie  klar  genug  dem  unbefangenen  Blicke 
erkennbar  und  S.  48  auch  auf  das  bestimmteste  ausgesprochen  ist,  dadurch 
nur  dem  Wunsche  gar  vieler  Coleopt^arologea  fflm'orum  et  minorum  gentium 
seinerseits  Ausdruck  gegeben. 

Da  ferner  eine  Auswahl  der  aufzunehmenden  und  auszulassenden 
Synonyme  und  Benennungen  nach  individuellem  Gutdünken  stets  misslich 
bleibt,  wie  Referent  S.  51  und  52  1.  c.  umständlicher  ausgeführt  hat,  muss 
letzterer  seine  daselbst  S.  51  aufgestellte  Alternative  unbedingt  aufrecht 
halten,  "wobei  jedoch  "Aer  Herr  Verfasser  der  vollen  Ueberzeugung  leben 
mag,  dass  vielleicht  NiemMid  weniger  als  Referent  selbst  daran  zweifelt, 
dass  bei  Inangriffnahme  einer  gdegentlichen  3.  Auflage  «einen  neoerüch 
ausgespredieneii  ^bescheidenen  und  aUgexnein  •gehaltenen  Winken^  kein  Jota 
geopfert  werden  dürfte! 

Was  die  thatsächlichen  Bemerkungen  «nbehaigt,  so  lässt  es  Referent 
dahingestellt ,  ob  jeme  beiden  Schrütcai,  :in  wellchen  die  berührten  Ooiissa 
enthalten  sind,  zur  Zeit  der  vollendeten  Drucklegung  des  Catakyges  >(sie 
hätten  auch  dann  noch,  gleicfi  den  Addendis  S.  118  daselbst;  beigefügt 
werden  kOnnen)  dem  Herrn  Verfasser  zugänglich  sein  konnten  oder  nicht, 
welches  erstere  jedoch  Jedermann  nach  den  Daten  der  Publication  voraus- 
zusetzen berechtiget  wäre.  , 

Die  so  bitter  görfigten  Ausdrücke:  „unter  Anderem"  und  „u.  's.  w." 
anlangend,  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  diese  keineswegs  leichtfertig 
gebraucht  wurden.  Obgleich  es  dem  Zwecke  dieser  Zeilen  ferne  liegt,  in 
Einzelnheiten  einzugehen  ,    erfordert  es   hier  die  Selbstvertheidigung,    anzu- 
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führen,  dass  selbst  mit  ausschliesslidier  Festhaltung  des  erwähnten  Zeit- 
raumes yon  4859  und  60,  und  abgesehen  yon  den  Etudes  entomologiques 
Motschulsky''8,  gegen  deren  unbedingte  Ignorirung  sich  denn  doch  manche 
Bedenken  geltend  machen  Hessen ,  auch  aus  Guerin-M^nevilleV  Reyue 
et  Magas.  de  Zoologie  i860)  S.  537  CeiOorhynchua  AlUaricte  Barn,  und 
S.  437  daselbst:  Dryophthorus  brevirostris  Gherr.,  dann  aus  dem  Bulletin 
Tle  la  SOG.  entom.  de  France  i859  S.  CVI.  Apteropeda  ovoidesAU.  und  i860^ 
S.  CIX.  Corymhites  quercaa  (OL?)  Lac.  als  yon  (hrym.  quereus  Qyll.  yer- 
schiedene  Art,  welch  letztere  als  Synonym  zu  Corym.  Qyllenhali  Reiche  zu 
ziehen  sei,  oder  allenfalls  des  Herrn  Verfassers  in  den  betreffenden  Annales 
1862  pag.  358  diessfalls  aufgestellte  Ansicht  (bis  auf  Weiters)  noch  auf- 
zunehmen gewesen  wären. 

Unter  den  nebenbei  angeführten,  zufällig  entdeckten  Druckfehlern 
(und  in  einem  Cataloge  sind  auch  Buchstabenfehler  yon  Wichtigkeit),  auf 
welche  besonders  Jagd  zu  machen,  es  Referenten  an  Zeit  und  Lust  gebrach, 
finden  sich  allerdings  zwei  Irrthümer  yor,  welche  zum  Theile  der  Undeut- 
lichkeit,  welche  sich  der  Setzer  zu  Schulden  kommen  Hess,  zum  Theile  der 
summarischen  Anführungsweise  partieller  Synonyme  wegen  leichtem  lieber- 
sehen  mit  zuzuschreiben. sind. 

Dass  jedoch  der  Herr  Verfasser  in  seiner  Erwiederung  diese  üeber- 
sehen  gerne  als  Massstab  zur  Verdammung  der  ganzen  Kritik  hinsteUen 
mOchte,  ist  wahrhaft  yiel  „ergötzHcher,^  als  der  Umstand,  dass  Referent  bei 
der  wohlbegründeten  Bemerkung :  Crepidophorua  erscheine  im  Index,  jedoch 
nirgend  im  Contexte  unabweislich  auch  einen  Zifferfehler  anzuführen  bemüs- 
siget  war,  welcher  denn  doch  nicht  als  Beleg  einer  sorgfältigen  Gorrectur 
betrachtet  werden  kann!  — 

Um  übrigens  der  in  Wortnergeleien  endenden  Entgegnung  bis  zu 
ihrem  Schlüsse  zu  folgen,  sei  nur  noch  erwähnt,  dass,  wie  wohl  keinem 
Zweifel  unterliegt,  der  Ausdruck  „schlechter^  im  Schlusssatze  S.  53  nur  im 
Vergleiche  mit  der  ersten  Auflage   des  Cataloges   genommen  werden  könne. 

Die  Bemerkungen  in  der  Erwiederung  hiudichtHch  der  gänzHch  unter- 
geordneten Thatsache  des  steUenweise  fliessenden  Fapieres  galten  den 
gesunden  Augen  und  der  BequemHchkeit  der  Abnehmer  des  Cataloges  im 
Allgemeinen  nicht   minder,    als   der   des  Referenten. 

Die  Frage  endHch,  warum  Referent  stets  yon  den  Verfassern  des 
Cataloges  (in  der  Mehrzahl)  spreche,  hat  Herr  Dr.  Schaum  im  Verlaufe 
desselben  Satzes  seiner  Erwiederung  selbst  beantwortet. 

Verantwortl.  Redacteore  u.  Herausgeber:  Julius  Lederer und Ladwig llUer. 

Gedruckt  bei  Karl  Ueberreoter,  Aiserstrasse  Nr.  24. 
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Entomologische  monatschrift. 

Belactitn  w4  EiftiHhn  s  In  Comnissieii  bei 

Undstrasse,  Girtnergisse  Nr.  20.  Carl  ÜertM's  Mh,  SUdt  Nr.  625. 

Nr.  5.  Vn,  Band,  Mai  im. 

Lepidopterologische  Mittheiloogeii. 

Von  R  JO.  J.  WaUoBgr«». 

III. 

1.  Syriehlu»  ferax    n.  sp.  alis  sapra  nigricante   fascis  serie  duplici 

communi   punctata   intramarginali    alba,    serie  exteriore  in  ciliis 

anastomosante;  anticis  supra  maculis  majoribus  difformibus  albis, 

in  disco  sparsis;  posticis  supra  puncto  baseos  maculaque  maxima 

transversa  disci  albis ;  anticis  infra  fuscis,  margine  antico  apiceque 

albicante  flavo-viridibus  maculisque  albidis  discoidalibus ;  posticis 

infra  albicante    flavo-virescenübus    costis    concoloribus ,    fasciis 

3  continuis   pallidioribns    margineqne  interne  late   albo,    imma- 

culato.   9 

Species  inter   iS.  vindicem    et  gaibam  quasi  intermedia,  sed  ab 

illa  serie  intramai'ginali  punctonim    alborum   duplici  partis  superioris 

alarum  et  ab  hac  colore  partis  inferioris  mox  dignoscitur.  In  territorio 

finininis  Kuisip  Äfricae  legit  Wahlberg. 

Parasa  n.  gen. 
(Farn.  Setiariae.') 

Antennae  extrorsnm  crassiores,  subclavatae;  clava  arcuata 
fascieulo  apic-ali  piloso  minuto  instrncta.  Pedes  postici  usque  in  tarsis 
abnnda  et  longe  pilosi.  Costae  duae  e  latere  posteriore  cellulae  orientis. 
Costa  2.  al.  post.  ex  angulo  anteriore  cellulae  egrediens,  biramosa. 
Costa  2.  al.  ant.  e  latere  posteriore  et  costa  3— 4  ex  angulo  posteriore 
cellulae  Orientes;  costae  8 — 9  ita  approximatae,  ut  costam  unicam 
biramosam  fere  forment.  Alae  squamatae. 

2.  P.  aureos^uamata   n.   sp.    antennis   nigris,  violaceö-submicantibus, 

hinc  inde   argenteo-squamatis ;    palpis   fulvis;  capite  thoraceque 
Wimr  Mtf ■•!.  Mmlsrkr.  f II.  N.  10 
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falvescentibos ;  abdomine  nigro,  violaceo-sabiuicante;-  tibiis, 
tsä'sisqtie  p^um  posticorum  pflis  laferis  extenons  Mvis^  ied 
pSis  lateris  interioris  nigiis ;  alia  antids  snpra  Digro-fascis,  anreo- 
squamatis,  posticis  nigro-fuscis ,  violaceo-nitentibus«  £xp.  a1. 
35  miUim. 

In  Caflfraria  orientiJi. 

iiiaidta  n.  geiu 
(Fam.  SeliariaeJ) 
Antepnae  extrorsom  erassiores,  apice  recurvo,  fasoicalo  piloso 
minuto.  Pedes  po^tici  squamosi,  pilis  brevissimis  vestiti;  tarsi  eorum 
Dudi.  Costa  unica  e  latere  posteriore  oellalae  al.  post.  egrediens. 
Costa  2.  al.  post.  ex  angnio  anteriore  cellulae  oriens,  simplex.  Costae 
2^3.  al.  ant.  e  latere  postenore  et  costa  4.  sola  ex  angulo  anterior^ 
cellulae  Orientes.  Costae  omnes  al.  ant,  simplices.  Costae  1 — 2.  äl. 
post.  distantes;  costa  4.  biramosa.  Lingua  fere  ndla.  Fasciculus 
analis  distinctas.  Alae  omnes  squamatae. 

3.  A.  Felderi  n.  sp.  antennis  foscis,    infra  albfdis;    palpis  fronteqne 

albis;  vertice  nigro,  thorace  nigro  macula  hnmerali  alba  fasciisque 
2  longitudinalibus  obsoletis  pallidis;  abdomine  nigro,  c^ngulo 
gracili  albido;  tibiis  posticis  macula  alba;  alis  anticis  snpra 
fuscis  squamulis  griseis  hinc  inde  sparsis  maculisqne  seriatis 
posticis  utrinqne  griseis;  posticis  utrinqae  nigro-fuscis.  Exp.  al. 
20  millim. 

In  territorip  lacusN'Gami  legit  Wahlberg. 

Gen.  Thyretes  Boisd. 

4.  Thyretes  caffra  n.   sp.  fronte    alba;   thorace  griseo-fnsco;  collari 

albo;  abdomine  supra  fnsco,  pnnctis  dorsalibus  flavis  miiseriatis, 
infra  cinereo  serie  maöularüm  iaterali  alba;  alis  anticis  fuscis, 
mac^lis  8  albo-hyalinis,  posticis  5  fasciam  continnam,  in  apicem 
exeurrentem,  constitueatibus ;  posticis  albo-hyalinis  maculo  angnli 
analis  margineque  tenuissime  fuscis.  cf  Exp.  aL  30  millim. 

In  Caffraria  orientali  et  in  territorio  fluminis  Knisip  invenit 
Wahlberg.    . 

Epitoxis  n.  gen. 
(Fam.   SynlomidmeJ) 
Antennae  infra  longius  pectinatae.  Palpi  brevissimi,  hirsoti,  fere 
Abortivi.  Lingua  fere    nulla.    Calcaiia  pedom  posticorum  4*   Costae 
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jdjunn^  po»de^Qm  5.  CMlüta  al.  post.  distineta.  Costa  7.  a).  ant. 
quadriramosa,  e  laiere  anteriofe  eeüalae  nee  et.  ejus  angnlo  anteriore 
oriens.  Gostula  transTMisa,  eellolam  al.  ant.  daadens,  spuria,  recta. 
Gostae  alaram  omninm  ceteroquin  nt  in  gen.  Syntonds.  Typus  generis: 
Thyretes  ama%ouia  Boisd«  Voyage  de  T  Afr.  aostr.  par  Deleg.  IL 
597.  126. 

Mhyda  n.  gen. 

{¥Km.  Syntomidae.') 

Antennae  in  medio  incrassatae,  infra  breviter  pectinatae  I. 
^erratae.  Palpi  breves,  squamato-pilosi.  Lingua  crassa,  sai  longa. 
Catcaria  ped.  post.  4.  Cellula  al.  post.  distincta.  Costa  7.  al.'ant. 
quinqueiamosa,  e  latere  anteriore  nee  ex  angulo  anteriore  cellulae 
oriens.  Costula  transversa,  cellulam  al.  ant.  claudens,  spuria,  tenüissima, 
fere  recta.  Costae  al.  post.  4,  sed  al.  ant.  tantum  8. 

5.  0.  sanyuris  CDalni.)  antennis  fuscis,  apicem  versus  albis;  capite 

nigro,  fronte  fulva;  collari  fulvo;  thorace  nigro,  macula  acopu- 
larum  fnlva;  abdomine  fusco»  macuia  baseos  marginalibusque 
segmentorum  late  fulvis;  pectore  fusco  macuia  laterali  fnlva 
pedibus  fuscis;  alis  nigro  fuscis,  anticis  maculis  7  flavicante 
albido-hyalinis;  posticis  macuia  maxima  baseos  flavo-hyalina 
niacuiisque  2  posticis  ooadnnat^s  albtdo^byaKnis. 
^ygaena  sangmrh  Dalm.  Mus.  Holm. 
£x  insnla  Java. 

Asioilea  n.  gen. 
(Farn.  Syntomidae.') 

Aptennae  in  medio  crassiores,  infra  breviter  pectinatae  1.  senratae. 
Palpi  breves,  hirsuti.  Lingua  brevis.  Calcaria  ped.  post«  4.  Costae  al. 
post.  5.  Cellula  al.  post.  distincta.  Costa  7,  al.  ant.  triramosa,  e 
latere  antico  nee  ex  angulo  anteriore  cellulae  oriens.  Costula  trans- 
versa, cellulam  al.  ant.  claudens,  spuria,  tenuissima,  recta.  (Costae 
al.  omnino  ut  in  genere  praecedente,  sed  anticarum  9.  costa  8.  nbn 
procul  a  Costa  septima  e  latere  anteriore  cellulae  et  costa  9.  e  basi 
Orientes.)  Abdomen  subdepressum,  hirsutum,  aeque  fere  latum.  Alae 
latiores,  subrotundatae. 

6.  il.  airiewni^  n.  sp.  antennis,  corpore  toto  pedibtsque  nigris;  alis 
^       nigris,:  antiejs  maculis  disc(»dalibus  2  macalisque  S  postids  albo^ 
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hyaUnis;  posticis  macula  bascros   aurantiaca  maculaque  postica 
rotandata  alba,  subhyalina.  Exp.  al.  25  millim. 
Habitat  in  Caffraria  orientali.  Wahlberg. 

Ceryx  n.  g. 

(Fa.m,  SyntomidaeO 

Antennae  simplices ,  in  medio  crassiores.  Palpi  brevissimi, 
hirsuti,  debiles.  Lingua  brevissima,  abortiva,  band  ulla.  Galcaria  ped* 
post.  4..  Costae  al.  post.  3.  Cellula  al.  post.  aperta  (nulla).  Costa  7. 
al.  ant.  quadriramosa.  (Alae  graciles,  posticae  breves.  Costa  1.  aU 
post.  e  basi  libera,  prope  marginem  alae;  costa  2.  etiam  e  basi  libera, 
extra  medium  alae  biramosa  et  3.  e  basi  simplex.  Costae  al.  ant.  8, 
Costa  1.  e  basi,  2. — 3.  e  latere  posteriore,  4. — 5.  ex  angulo  posteriore, 
6.  ex  angulo  anteriore  et  7.  e  latere  anteriore  cellulae,  sed  8.  tterum 
e  basi  Orientes.  Cellula  discoidalis  al.  ant.  fere  aperta.) 
NacHa  thyrotiformis,  N^  anthraeiformis  et  N.  fuscieornis  W allen gr. 

Wiener  Ent.  Monatschr.  1860  Nr.  2  sunt  species  hujus  generis. 

Pletara  n.  g. 
(Farn.  CocliopodegJ) 

Antennae  n^aris  a  basi  usque  ad  medium  sat  longe  bipectinatae 
deinde  simplices  et  infra  dentibus  brevissimis  armatae;  feminae 
simplices.  Palpi  sat  longi,  recti,  porrecti,  squiunato-pilosi;  articulus 
ultimus  brevissimus.  Alarum  margines  rotundati.  Areola  invectitia  al. 
ant.  nulla.  Costa  8.  al.  ant.  simplex,  sed  costa  9.  biramosa.  Cellula 
al.  bipartita.  Partes  cellulae  discoidalis  al.  post.  aeque  longae.  Costa  1. 
al.  post.  erga  basin  libera,  sed  costula  transversa  obsolet-a  cum 
fcellula  intra  angulum  ejus  anticum  connexa.  Costae  2 — 3.  al.  post. 
fet  costae  8—9.  al.  ant.  ex  angulo  anteriore  cellulae  Orientes.  Lingua 
fere  nulla.  Galcaria  ped.  post.  4. 

Helerogenea  »quamosa  Walle ngr.  Wien.  Ent.  Monatschr.  1860  Nr.  2 
est  hujus  generis. 

Aplida  n.  g. 
(Fam*  Cocliopode».') 

Antennae  maris  infra  a  basi  usque  .  ad  medium  lamellis^ 
antrorsum  emarginatis,  uniseriatis  armatae,  deinde  simplices;  feminae 
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riinplices.  Palpi  femin ae  graciliores,  maris  erga  apicem  latiores; 
atriusqae  sexus  recti.  Alaram  margines  rotundati.  Areola  in vectitia 
al.  anticarnm  distineta,  caneiformis,  birevis.  Costa  1.  al.  post.  erga 
basin  cum  cellala  coi^'uncta;  costa  2.  biramosa.  Pars  anterior  cellalae 
discoidalis  al.  post.  parte  posteriore  brevior,  fere  plane  aperta. 
Costae  5 — 6  al.  ant.  e  diversis  locis  cellnlae  discoidalis  Orientes. 
Alae  deflexae,  discolores,  marginibus  integris.  Lingua  nnlla. 

a)  Galcaria  pedum  posticorum  4. 

7.  A.  pleb^  n.  spee.    alis    anticis  snpra    vebrescente    fuscis    lineia 

obliqna  nigra    transversa   ciud    altera   concolore    postica    prope 
apicem  excarrente ;  posticis  pallidioribus.   (S   £xp.  al.  25  millim. 
Hab.  in  territorio  flaminis  Koisipi  Afrieae.  Wahl  borg. 

b)  Calcaria  pedum  posticorum  2. 

8.  A.  iBeterogeneä)  intitabUis  Wallengr.    Wien.  Ent.  Monatscbr. 

1860  Nr.  2. 

Taeda  n.  g. 

Antennae  maris  usque  ad  apicem  pectinatae;  pecten  compressum. 
Palpi  brevissimi,  hirsuti.  Alarum  margines  rotundati.  Areola  invectitia 
al.  ant.  distincta,  cuneiformis,  elongata,  sat  lata.  Costa  8.  al.  ant, 
Simplex,  sed  costa  9.  biramosa.  Costa  1.  al.  post.  usque  ad  basin 
libera;  costa  2.  siniplex.  Pars  anterior  cellulae  discoidalis  al.  post. 
parte  posteriore  brevior ,  distincte  clausa.  Cellula  al.  ant.  tripartita. 
Costae  5—6  al.  ant.  e  diversis  locis  cellulae  Orientes,  et  costa,  cel- 
lulam  claudens,  inter  eas  geniculata.  Alae  deflexae,  discolores,  mar- 
ginibus  integris.   Lingua  nuUa.    Calcaria  pedum  posticorum 

Statura  generis  praecedentis,  sed  caput  sub  thorace  valde  retractum. 

9.  T.  aeiüis  n.  sp.  alis  anticis  supra  flavicante  virescentibus  maculis 

2  connatis  versus  basin,  maculis  3  connatis  versus  angulum 
analem  maculaque  ad  finem  cellulae  rotundatis  albo-argenteis, 
fusco-cinctis;  posticis  supra  nigris,  margine  interiore  late  flavi- 
cante-fulvo.   d  Exp.  al.  33^  millim. 

Hab.  in  Caffraria  interiore.  Wahl b erg. 

Betrtpa  n.  g. 
(Farn.  Cociiopodes.') 

Antennae  maris  usque  ad  apicem  late  bipectinatae  fere  nt  apud 
Bombyces.  Palpi  breviores,  lati,  porrecti.  Alae  anticae  subangulatae, 
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postioae  bidentatae.  Areola  inveotitia  aL  ant.  distancU,  cnpeiform^ 
gracilis,  brevis.  Qosta  8.  al.  ant.  triramoda,  Costa  1*  aU  post  erga 
basin  cum  cellala  coi^juDOta ;  co£Kta  2.  biramosa.  Pars  aoierioi' celliüae 
discoidalk  al.  post.  parte  posteriore  brevior,  distinct^  clausa.  GeHula 
aL  ant.  tripaitita.  Costae  5—6  al.  ant.  ex  eodem  loco  (apice  pajrtis 
posterioris)  cellolae  Orientes.  Alae  patulae,  copoolores.  Lingua  nulla. 
Calcaria  pedum  po$(?icorum  —  —  —  (Genus  forte  typus  familiae 
Dovae). 

tO.  E.  anelUs  n.  sp.  alis  ntrinque  flavidis^   atomis  marginis  interioi:i( 
alarum  posticarum  condensatis,  striga  lureuata  oofiunimi  lineaque 
marginis  exterioris  utiinqae  foscis,   d  £xp.  al.  25  mUliflOu 
Hab.  in  Caffiraria  orieatali.  Wahlberg. 

Vsta  n.gen. 

(Farn.  Saturnides.') 
Antennae  utriusque  sexus  pectinatae,  pectine  expanso,  utrinque 
simplice,  erga  apicem  attenuato.  Palpi  brevissimi,  pilosissimi,  pendnli. 
Lingua  brevlssimaj  haud  ulla.  Calcaria  pedum  posticorum  2,  bre- 
vissima.  Alae  amplae,  subrotundatae,  satcrassae;  posticae  ecandatae. 
Alae  anticae  costis'  9.  Costa  8.  al.  ant.  e  latere  anteriore  cellulae  et 
Costa  9.  e  basi  Orientes.  Tibiae  anticae  antrorsnm  ad  insertionem 
4»rsorum  spina  nnica  valida,  sed  tibiae  intermediae  spinis  2  inaequa- 
libus  armatae.  Cellula  al.  omnium  costnia  transversa  tenni  clausa. 
Costae  3 — 4  al.  post.  (haec  ex  amplo  antico)  et  5 — 6  al.  ant.  (haec 
ex  amplo  antico)  e  diversis  locis  cellulae  Orientes.  Costa  7.  al.  antl 
triramosa;  ramuli  ejus  ultimi  in  apicem  alae  Iibere  excurrunt.  Femina 
aiata.  Csta  (ßatumid)  WallengrtnU  Felder.  Wien.  Ent.  Monatschr. 
1859.  p.  323.  Nr.  23,  tab.  VI.  f.  2  typus  hujtts  generis. 

Palasea  n.  gen. 

(Farn.  Orgifides.') 
Antennae  feminae  brevius  pectinatäe,  pectine  extforsnm  siensim 
attenuato.  Palpi  breves,  cylindrici,  breviter  hirsuti.  Lingua  nulla. 
Calcaria  pedum  posticorum  4.  Areola  alarum  ant.  nulla.  Costa  unica 
e  margine  anteriore  cellulae  al.  ant.  oriens.  Costa  2.  al.  post.  e 
margine  anteriore,  sed  costa  3.  ex  angulo  anteriore  cellulae  Orientes. 
Costa  7.  al.  ant.  .4Hramosa;  ramuli  ejus  omnes  liberL  Areola  acces- 
soria  basalis  al.  post.  aperta.  Costae  4—6  aL  post.   ex  angulo  feie« 
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ipso  posteriore  cellulae  et  costa  7«  al.  ant.  sola  ex  angulo  anteriore 
cellalae  qnadriramosa,  ramalam  primnm  in  marginem  anteriorem 
alae  mittens,  Orientes.  Costa  6*  al.  aut.  e  costula  transversa  cellulae 
longo  ,  pone  angalam  ejus  anteriorem  oriens  et  costa  5.  al^  post» 
simples.  Pasciculus  analis  feminae  nullus,  sed  oviductus  ejus  brevis, 
hirsutnlns.  Alae  tenues. 

il.  P,  albimacula  n.  sp.  alis   anticis  supra  grisescenti  fuscis  macula 
maxima  alba  transversa  marginis  anterioris,  costis  fuscescentibus 
intersecta;  posticis  utrinqua  flavis.   cT  Exp.  al.  48  millim. 
£  Caffraria  Orientali.  Wahlberg. 

Oinith^psfeke  n.  gen. 
(Farn.  O  r  g  yides.^ 
Antennae  maris  longe  pectinatae.  Palpi  elongati,  porrecti, 
hirsuti.  Lingua  liäud  ulla.  Calcaria  ped.  post.  4.  Areola  auxiliaris 
al.  ant.  nnlla.  Costa  unica  e  margine  anteriore  cellulae  al.  ant.  oriens. 
Costa  2.  al.  post.  simpIex  cum  costa  3.  ex  angulo  anteriore  cellulae 
oriens.  Costa  7.  al.  ant.  4-ramosa,  ramuli  ejus  omnes  liberi.  Areola 
accessoria  basalis  al.  post.  contagione  trunci  communis  superioris 
clausa.  Costa  5.  al.  post.  biramosa,  sola  ex  angulo  posteriore  cellulae 
oriens  et  costa  7.  al.  ant.,  sola  ex  angulo  anteriore  cellulae  egrediens, 
4-ramosa,  ramulum  primum  in  marginem  exteriorem  mittens.  Costa  6. 
al.  aut.  e  costula  transversa  cellulae  longe  pone  angulam  ejus 
aptjBrior^m  oriens.  Fasciculus  analis  maris  pilosus^  compressusi 
Femina  forte  aptera. 

12«  O«  hypoxantka  n.  sp.  alis  anticis  supra  sordide  flavioantibus, 
puncto  discoidali,  Iineis  2  transversis  geniculatis  apiceque  late 
fuscis;  posticis  fulvis,  margine  ^anteriore  lat^  nigricante  niar- 
gineque  interiore  late  infuscato;  omnibus  infra  fulvis  fascia 
obliqna,  anticarumiinea  transversa  geniculata  punctoque  discoidali 
posticarum  fuscis.  cf  Exp.  al.  33—85  millim. 
£  Caffraria  orientali.  Wahl b erg. 

Gen.  Earlas  Hübn. 
i^,' Earias  fulvidana  n.    sp.  alis  anticis    brevioribus,    supra  fulvis 
marine    exteriore    extra  maculas  obsoletissimas   fiavas  griseo- 
fusccscente;  ciliarum' apicibus  pällidis;  posticis  subpellucidis  albis, 
margine -posticograoile  iavicante^  9   Exp.  al.  18  millim. 
Hab.  in  tractibus  lacus  N'  Gami.  Wahlberg. . 
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SetocIfM  n.  gen. 
(Farn.  HaiiadesJ) 

Antennae  elongatae  crenelatae.  Palpi  graciles  cylindrici  sab- 
adscendentes.  Lingua  sat  crassa.  Galcaria  ped.  post.  4.  Areola  anxi- 
liaris  al.  ant.  adest.  Costa  unica  e  margine  anteriore  cellulae  al.  ant. 
oriens.  Costa  2.  al.  post.  simplex,  ex  angnlo  anteriore  cellalae  cum 
Costa  3.  oriens.  Costa  8.  al.  ant.  biramosa.  Areola  accessoria  basalis 
aL  post.  contagione  sat  longa  trunci  costarum  communis  snperiore 
plane  clausa.  Costae  4—6  al.  post.  inter  se  remotae  ex  angulo 
posteriore  cellulae  Orientes.  Costa  7.  al.  ant.  simplex  e  margine 
posteriore  areolae  auxiliaris,  sed  costa  8.  ex  apice  ejusdem  areolae 
Orientes.  Costa  6.  al.  ant.  prope  angulnm  anteriorem  cellulae,  costa  9. 
e  margine  anteriore  ai*eoIae  auxiliaris  et  costa  10.  e  margine  anteriore 
cellulae  Orientes. 

a)  Marge  interior  al.  ant.  fere  rectus,  band  arcuatus. 

14.  S.  Ledereri  n.  sp.  aus  anticis  supra  virescente  canis  fascia  lata 
media  transversa,  extrorsum  angulata  obscuriore;  posticis  utrinque 
griseo-albis ,  subpellucidis ,  linea  marginal!  tenui  flavicante.  d 
Exp.  al.  25  millim. 

Hab.  in  tractibus  fluminis  Swakop  Africae. 

b)  Marge  interior  al.  ant.  valde  arcuatus. 

15.  £f.  StaHi  n.  sp.  alis  anticis  supra  fulvo-flammeis,  margine  interiore 
obliqua  ad  apicem  alae  cano,  ferrugineo-tincto,  flamma  obsoletiore 
flavida  maculisque  uniseriatis  obscuris  ornato  punctisque  2  disci 
nigris;  posticis  subpellucidis  grisescente  albis.  EIxp.  al.  22  millim. 

Hab.  in  tractibus  lacus  N'Gami.  Wahl  borg. 

Farn,  llthosldes  Boisd. 

Grenera  hujus  familiae,  in  terra  Cafirorum  occurrentia,  cum 
europaeis,  ut  sequitur,  disponuntur : 

1.  Costa,    e    margine   anteriore    cellulae  al.   ant.   oriens,   libera,  in 
margine  anteriore  alae  anastomosans,  areolam  nullam  formans. 

A.  E  margine   anteriore  cellulae  al.  ant.   costae  duae  Orientes, 
altera  simplex,  altera  biramosa Sarolhripa. 

B.  E  margine  anteriore  cellulae   al.  ant.  costae  1 — 2  Orientes, 
semper  simplices. 
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1)  E  eostnla  transversa  cellulae  al.  post.  (interdom  prope 
angulum  ejus  posteriorem)  costa  egrediens.  Areola  auxi- 
liaris  al.  ant  nulla. 

a)  £  latere  anteriore  cellulae  al.  ant  costa  unica  egrediens. 

Nola. 

b)  E  latere  anteriore  cellulae  al.  ant.  oostae  2  egredientes. 

(1)  Costa  1.  al.  post.  intra  medium  cellulae  discoidalis 
.    .   et  longe  ante  angulum  ejus  anteriorem  a  costa  2. 

se  separat. 

(a)  Costa  6.  al.  ant.  triramosa,  7.  simplex. 

Nudaria* 

(b)  Costa  6.  al.  ant.  simples,  7.  triramosa. 

Melania  n.  gen. 

(2)  Costa  1.  al.  post.  extra  medium  cellulae  discoidalis 
et  prope  angulum  ejus  anteriorem  a  costa  2.  se 
separat. CaiHgenia. 

2)  E  costula  transversa  cellulae  al.  post.  costa  nulla  egrediens. 
E   latere  anteriore   cellulae  al.  ant.  costae  2  egredientes. 

a)  Areola  auxiliaris  al.  ant.  nulla.  Costa  6.  al.  ant.  quadri- 
ramosa Lexis  n.  g. 

b)  Areola  auxiliaris  al.  ant.   adest.  Costa  7.  al.  ant.  tri- 
ramosa. 

(1)  Truncus  costarum  communis  inferior  al.  post.  tri- 
ramosus.  Costa  6.  al.  ant.  e  cellula  discoidalis 
oriens. OenUti». 

(2)  Truncus  costarum  communis  inferior  al.  post. 
quadriramosus.  Costa  6.  al.  ant.  ex  areola  auxiliari 
oriens.     . Onophria. 

2.  Costa,    e   margine  anteriore   cellulae    al«   ant.  oriens,  in  costa,  e 

basi  Oriente,   anastomosans,  1.    cum  costa,   e  basi  Oriente^  costula 

transversa  connexa,  ut   areolam   clausam  basalem  ante  cellalam 

formet. 

A.  Costa  e  costula  transversa  cellulae  al.  post.  nulla  egrediens. 

L  Truncus  costarum   communis  inferior  al.  post.  bi-  1.  tri? 

ramosus. 

a)  Areola  auxiliaris  al.  ant.   adest.    Costa ,    e    margine 
anteriore   cellulae  al.  ant.   oriens,    in   costa,    e   basi 
Oriente,  anastomosans.     .......  Manuiea  n.  g. 

b}  Areola  auxiliaris  aL  ant.  de^st* 
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1). Costa' 3.  aL  änt.  simpkx.   Tronoos  coetatnm  com- 
muois  infeiior  aL  post.  biramosos. 
Ca)  Costa,  e  margioe  2Uiteriore.  oellulae  ant.  oriens, 
in  Costa,  e  basi  Oriente,  anastotnosans. 

Lepisla  n.  g. 
0>)  Costa,   e   margine   anteriore   cellulae  al.  ant. 
oriens,  cum  costa,  e  basi  Oriente,  costula  trans- 
versa connexa. Sozusa  n.  g. 

2)  Costa  3.  al.  ant.  biramosa.  Truncns  costarum  com- 
,\    manis  inferior  aL  post.  ti'iramosos.  Costa,  e  margine 
anteriore  cellulae  al.   ant.  oriens,  in  costa,  e  basi 
.  .Oriente,  anastomosans. 

a)  Co«ta,    ex   angulo   anteriore    cellulae   al.   ant. 
oriens,  biramosa.  .   .    .   .  ^   •   •    Samera  n.  g. 

b)  Costa,    ex  angalo   anterioie    cellulae   al.  ant. 
,    .   .  oriens,  triramosa.    . 

(1)  Costa  2.  aL  ant.  ant  intra  aut  ad  medium 
oellulae  et  longo  itaque  ante  hujus  angulum 
posteriorem  a  trunco  communi  se  separat. 

.    , Lilkosia* 

(2)  Costa  2.  al.  ant.  kunge  extra  medium 
cellulae  et  prope  angulum  hojus  posteriorem 
a  tmnco  communi  se  separat.   Pusiola  n.  g. 

IL  Trancns  communis   eostarum    inferior   aL    post.    quadri- 

.  rampsus.,  Areola  auxiliaris  al.  ^nt.  deest.  (Costa,  e  margine 

anteriore  cellulae  al.  ant.  oriens,  in  costa,  e  basi  Oriente, 

anastomosans.  CH>sta  3.  al.  ant.  simplex.    Costa,  ex  angulo 

.  anteriore  cellulae  aL  ant.  oriens,  triramosa.)  .    .    .  Seiina. 

B.  Costa  e  oostula  transversa  cellulae  aL  post«  egrediens. 

Tumida  n.  g. 
Gen.  Melania.   Typi   sunt :    Litk,    nigropundata ,    pimctipennis  et 

pti«£t//a^a  Walle ngr.  Wiener  Ent.   Monatschr.  1860  Nr.  2.- 
Cren.  Lexis.  Species  typica:  Idth.  bipunctigera  Wallengr.  L  e. 
Qen,  Mtmttiea..  Species   typicae    sunt:    Lt^A.   gUteola^    eampiana^ 
iurideola,  arideola  etc.  ex  Europa  et  Lith.  gracilipennis  Wal- 
lengr. L  c.  ex  Africa. 
Gen.  Lepista.  Species  typica:  Lith.  pandula  Boisd.  Voy.  de  TAfr. 

Anstr.  par  Delegr  II.  pag.  597.  n.  j  30. 
Gen.  Sa%u$a.  Species  typica:  LHh*  seuteUata  Wallengr.  L  c. 
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Gen.  LUhosia.  Species  typicae:  lAth.  aureola^  iuteolaf  paiiifrons  etc. 
ex  Europa. 

Gen.  Pusiola.  Species  typicae:  Lith.  flavicosta  «t  einereila  Wal- 
len gr.,  at  etiam  P.  Zelleri  n.  sf.  (vide  infra}. 

Gen.  Tumicla.  Species  typica:  Setina  faginaria  Wallengr.  1.  c.  ex 
Africa  et  Setina  pectinata  Wallengr.  Eugenies  Resa  omkring 
Jorden.  Ins.  p.  370.  N.  44. 

16.  Pusioia  Zelleri  n.  sp.  capite  oollarique  sordide  ochraceis;  thorace 

alisque  anticis  sapra  albicante  flayescentibus ;  alis  pQstjcis 
atrinque  et  anticis  infra  ochraceis;  abdomine  ochraceo.  <S  Exp. 
al.  18  millim. 

Hab.  in  Caffraria  orientalL  Wablberg. 

AiytareUa  n.  gen. 
(Farn.  Areiiides.') 
Antennae  maris  infra  serratae,  pilis  bfevissimis  atque  den- 
sissimis  biseriatis,  f  eminae  simplices  pilis  brevioribus  atqüe  rarioribos 
parce  instructae ;  articulos  earum  basalis  crassns,  nadus.  Palpi  bre- 
viores,  infra  dense  ac  breviter  hirsnti ;  articalus  altinms  nudus,  brevis, 
subcordiformis.  Calcaria  pedom  post.  4.  Areola  auxiliaijs  al.  ant. 
deest.  Costa  independens  alarum  post.  adest,  e  costala  transversa 
cellnlae  ante  ejas  angulam  posteriorem,  a  costa  quinta  sat  remota, 
oriens.  £  margine  anteriore  cellnlae  al.  ant.  costae  duae  Orientes. 
Costa  1.  al.  post.  intra  medium  cellulae  et  prope  basin  alae  a  costa 
secunda  se  separat.  Costa  6.  al.  ant.  mox  pone  angulum  anteriorem 
cellulae  et  7.  ex  illo  angulo,  sed  8.  e  margine  anteriore  cellulae 
oriens.  Costa  7.  al.  ant.  triramosa  et  8.  siraplex.  Costae  duäe  ex 
angulo  anteriore  cellulae  al.  post.  Orientes,  simplices;  costae  duae  e 
margine  posteriore  et  eosta  nnicaex  angulo  posteriore  c^nsdem  cellulae 
Orientes.  Abdomen  laeve,  fasciculi^  Qai*enS|  lingua  ekmgata,  crassa. 
Typi  generis:  J^uchelia  pilotis  Brury  et  Euchelia  anmnda  Boisd. 
Voy.  de  1' Afr.  austr.  par  Deleg.  IL  597,  133. 

17.  AgrotU  varians   n.  sp.  alis    anticis  snpra  albido-^canis,    spatio 

termiuali  obscuriore,  linea  subtermiuali  albida,  band  repente, 
lineolis  marghris  antici  brunnesceutibns  macnlaque  discoidali. 
maxima  irregulariter  malleiformi  fusca;  pos(icis  albis.  £gq^.  al> 
50  millim. 
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Var.  a)  aus  anticis   supra^  flavis,    macolis  marginis  antici 
fere  nullis. 

Hab.  in  territorio  flaminis  Swakop  Africae. 

18.  Perigea  vexahiUs  n.  sp.  alis  aDticis  sapra  griseo-testaceis,.1iniis 
ordinariis  qbsoletissimis  andalatis  fascescentibas,  macula  ordinaria 
reniformi  obsoletissima  et  pone  illam  macala  rotundata  flava; 
posticis  fascescentibus,  omnibas  infra  pallidis  linea  andulata  fosca 
puDctoque  discoidali  posticarum  nigricante.   d  Exp.  a).  24  millim. 

Hab.  in  Caffraria  orientali. 

19.  Perigea  trieenefiea  n.  sp.  alis  anticis  snpra  obscnre  griseis ,  lineis 
ordinariis  band  distingaendis,  macula  ordinaria  reniformi  discoidali 
haud  Ulla  et  pone  illam  macala  alba  cordiformi ;  posticis  obscnre 
fnscis;  omnibas  infra  fascescentibus  linea  commnni  andulata 
füsca  punctoqne  medio  posticarum  nigro.   cf  Exp.  al.  35  millim. 

Hab.  in  tractibus  flnminis  Swakop  Africae. 

20.  Perigea  urba.  n.  sp.  alis  anticis  supra  griseis,  hinc  inde  cano- 
indutis,   linea  basali   et  extrabasali  duplicatis,    umbra  media  et 

.  linea  subterminali  distinctis ,  linea  intermedia  e  punctis  nigris 
albo-notatis  iudicata,  macolaque  ordinaria  reniformi  obsolete 
canescente  et  pone  illam  macula  cordiformi  alba;  posticis  supra 
fuscis;  Omnibus  infra  fascescentibus,  linea  conmiuni  andulata 
fusca  punctoqne  medio  posticarum  obsoletissimo.  ^  Exp.  al. 
35  millim. 

Hab.  in  tractibus  fluminis  Euisip  Africae. 

21»  Tapinostola  taenioleuca  n.  sp.  alis  anticis  pallide  flavicante 
fuscis,  margine  anteriore  costis  omnibus  strigisque  longitudinalibus 
duabus  latioribus  flavicante  albis;  posticis  utrinque  flavicante 
albis.  Exp.  al.  32  millim. 

Hab«  in  territorio  fluminis  Kuisip  Africae. 

22.  ThaipoehareB  parectaia  n.  sp.  alis  anticis  supra  albis,  margine 
anteriore  limboque  exteriore  roseis,  striga  transversa  terminoque 
interiore  limbi  fulvis  lineaqae  Bubterminali  undulata  obsoletiore 
chalybea;  posticis  albis  margine  ext eriore. supra  infuscato;  anticis 
infra  fuscis.   cT  Exp.  al.  22  millim. 

Hab.  in  territorio  lacus  N'  Gami  Africae. 

23.  Xanthoptera  anaehoresis  n.  sp.   alis  anticis  dimidiatim   flavis  et 

cinnamomeis,    linea   transversa    discoidali,  punctis  marginalibas 
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obsotetis  patictisque  2  ad  finem  cellolae  nigris;  posticis  fiilvis. 
^  £xp.  aL  14  millim. 

Hab.  in  tractibus  flaminis  Knisip  Africae. 

24.  Bocuia  tripaUs  n.  sp.  alis  anticis  supra  griseis,  praesertim  extrorsnm 
dense  fusco-atomatis,  lineis  2  transversis  brnnneis,  flavido  lim- 
batis,  linea  sabterminali  nndolata  pallida  panctisque  2  discoidalibui^ 
nigris;  posticis  griseo-fuscis.   (S  Exp.  al.  25  mjllim. 

Hab.  in  Caffraria  orientali. 

25.  Polydesma  determinata  n.  sp.  alis  omnibas  denticnlatis,  fosco- 
cinereis,  ad  extimum  band  obscarioribas,  anticis  supra  macnlis  4 
costalibus  nigris,  strigas  totidem  undtilatas  transversus  fnscas  per 
discum  mittentibas  pnnctoque  albo  in  loco  macalae  veniformis; 
posticis  supra  strigis  2  nigris  discoidalibus;  omnibus  infra  striga 
undulata  transversa  fusca.   ^ 

Hab.  in  territorio  fluminis  Kuisip  Africae. 

26.  Poifdesma  opposUa  n.  sp.  alis  denticnlatis,  anticis  supra  flavi- 
caate  griseis^  ad  extimum  concoloribus,  lineis  undalatis  tenuissimis 
confasis  nigris;  posticis  albis  fascia  terminali  flavicante-grisea, 
striga  obsoleta  flavicante  ornata;  omnibus  infra  albb  fascia 
abbreviata  fusca.  cf  Exp.  al.  40  millim. 

Hab.  in  tractibus  fluminis  Kuisip  Africae. 

27.  Tkermesia  %ygiß  n.  sp.  alis  supra  sordide  gri8eo*testaceis  linea 
communi  flavida,  introrsum  fusco*Iimbata,  anticarum  valde 
arigulata ,  posticarum  obsolete  geniculata ;  anticis  linea  extra^ 
basali  undulata ,  obsoleta ,  fusca ,  macula  ordinaria  reniformi 
fusco-limbata;  omnibus  infra  striga  communi  maculaque  discoidali 
fuscis.   cf  Exp.  al.  31  millim. 

Hab.  in  Caffraria  orientali. 

28.  Ther7ne9ia  vesiigpica  n.  sp.  alis  supra  testaceis  serie  communi 
punctata,  antrorsum  angulata,  nigra;  anticis  umbra  mediana, 
macula  discoidali,  linea  extrabasali  undulata  puuctisque  posticis 
seriatis  nigris;  omnibus  infra  flavicantibus  dense  fusco-atomatis 
striga  media  communi  flavida,  nigro  punctata  maculaque  discoidali 
obsoleta  nigra.   ^   Exp.  al.  32  millim* 

Hab.  in  Caffraria  orientali. 

29.  Berminodes  poderis  n.  sp.  alis  anticis  supra  fuscis,  ad  extimum 
brunaeo*tefiitaceis ,   lineis  2  transversis  mediis    undulatis    nigris, 
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snbparallelU ,  linea  'sobterminali  obsoldtii,    obtcnra,    oodulata 
macnlaqae  discoidali  semiluDari,  fando  concolora,  Bigro-cifcum- 
cincta;  postick  supra  '  fWis;   öranibos  infra  i^icantibos   limbo 
latiore  strigaqae  coramani  fascis.   (S  Ezp.  al.  30  millim. 
Hab.  in  Gaffraiia  orieHtali. 

80.  Jodis  ricinitaria  n.  sp.  alia  posticis  rotandatis,  omnibus  ntrinqae 
virescentibus,  fronte  cinnamomea  pedibusqae  pallide  flavicantibos. 
d  Exp.  al.  26  millim. 

Hab.  in  Caffraria  orientali  interiore.  (Ex  apioe  areolae 
advenütiae  cOstola  tenois  ante  oostam  biramosam  oritar.  Gostae 
4 — 5  al.  po9t.  e  diversis  lods  angoli  posterioria  cellalae  discoi- 
dalis  Orientes«  Tarsi  postici  graciles.) 

31.  Jodi$  inventista  n.  sp.  alis  posticis  rotandatis,  omnibas  ntrinqae 
virescentibns  ciliis  albiß;  pedibns  pallide  flavicantibos.  <S  Exp. 
al.  20  millim. 

Hab.  in  territorio  flaviornm  Limpoponis  et  Ckariepis«  (Ex 
a{>ice  areofaie  adventitiae  costnla  tantnm  biramosa  oritur.  Gostae 
4 — 5  al.  post.  ex  angalo  posteriore  oelhdae  disooidalis  oonjmictins 
oriontor.  Taisi  postid  graoiles.) 

22.  Eticrostis  frustratoria  n.  sp.  alis  ntrinqae  flavo-viridibns  linea 
obsoletissima  '  commam    sapra    albicante  ciliisqae    concoloribus; 
fronte  ferrnginea  pedibnsqne  fiayicantibns.  ^   Exp.al.  t6  nülKin. 
Hab.  in  Gaffiaria  orieotali. 

33.  Thnandra  Ledereri  n.  sp.  alis  anticis  acntis,  posticis  acate  ango- 
latis,  omnibas  snpra  vlrescente  griseo-isabellinis,  striga  media 
transversa  commnni  obscnriore,  extrorsam  albido-limbata, 
panctisqne  posticis  seriatis  obsoletissimis ;  puncto  discoidali  anti- 
caram  nigro,  posticarum  albo ;  omnibus  infra  flavicantibos,  posti- 
earam  disco  albicante.   cf   ^   Exp.  a).  27  millim. 

Hab.  in  Gaflfraria  orientali. 

34.  Aeidalia  pygmrata  n.  sp.  alis  latis  omnibns  snpra  albido  flavis, 
atomis  rarioribas  nigris  adspersis,  punctis  mai'ginalibus  minntis 
nigris,  anticis  Kneis  transversis  2  nndalatis  fascis  panctoqae 
discoidali  nigro;  omnibus  infra  pallidioribus ,  anticis  lineis  2, 
posticis  unica  punctoque  posticarum  discoidali  fusco,  obsolete.  5 
Exp«  al.  26  millim. 

Hab.   in  Gafii:aria  orientali.   Statnra  A.  diver$ariae  Zell. 
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35.  Acidaiia    nemorivagata  d.   sp«  alis  .  latis  omnibns  supra  flavo- 

albidis ,  vernicosis ,  lineis  2  transversis  commanibus  undalatis 
ferragineis  maculisqae  rotundatis  I.  sublanaribas  fascis  mox  pone 
lineam  posteriorem  transverse  seriatis  panctoque  discoidali  nigro; 
infra  pallidioribas  linea  transversa  communi  fere  fulgurata,  linea 
altera  anticarum  paoctoqae  discoidali  fuscis.   ^ 

Hab.*  in  Caffraria  orientali.  Statura  fere  A^  bisettUof. 

36.  Acidaiia  antiioparia  n.  sp.  alis  latis^  rotundatis,  supra  albis, 
puncto  discoidali  *  nigro,  fasciis  transversis  5  communibus  argil- 
laceis  punctisque  maiginis  posterioris  nigris  seriatis;  anticis  infra 
infuscatis  postieis  albis,  fasciis  transversis  fuscescentibus  obso- 
letioribns  anticarum  tribus,  posticarum  2,  punctoque  discoidali.  cT 

Hab.    in    tractibus   fluminis  Kuisip  Africae.     Statura  A. 
0$8eaiae. 

37.  Acidaiia  §a%eilaria  n.  6p.  alis  antiois  acotis,  omnibus  supra  albis, 
fnscö-atomatis ,  striga  media  recta  communi  fusco-argillacea, 
strigis  3  postieis  argillaceis ;  interiore  fusco-punctata  et  undulata 
punctisque  marginis  exterioris  seriatis  et  puncto  discoidali  nigris; 
infra  fuscedine  indutis  signaturis  partis  superioris  obsoletis.   d 

Hab.  in  GaflFVaria  orientali.  Statuitt  A.  osseatae ,    sed  alae 
anticae  acutiores. 


Beitrüge  zur  Kenntniss  der  europäischen  Halticinen. 

Von  F.  Kutsch  er  a. 

CFort»etxung.> 

B.  Flügeldecken  pechschwaiz,   braun  oder  rothbraun,    Schultern  und 
Spitze   bisweilen   heller;    Unterseite    ebenfalls  pech-  oder 
rothbräun. 
Schultern  sehr  breit  mit  stark  entwickelter  Beule, 

Käfer  röthlich-pechbraun,  stark  glänzend  mit  Metallschimmer; 
Flügeldecke  au  Schulter  und  Spitze  heller,  stark  und  bis 
über  die  Mitte  deutlich  gereihtpunktirt  •  .  .16*  fulgens. 
Käfer  pechbraun,  massig  glänzend,  ohne  Metallschimmer; 
Flügeldecken  an  Schulter  und  Spitze  gelbbraun,  ziemlich 
fein  und  undeutlich  gereihtpunktirt  .  •  17.  submaculatua. 
Schultern  massig  vorspringend,  jedochmit  deutlich,  erhabener  Beule. 
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Käfer  pechbrann;  Schalterbeale  ond  eine  grössere  längliche 
anbestimmte  Makel  an  der  Spitze  der  Flügeldecken  rostroth. 
Letztere  länglich,  an  der  Basis  reihenweise  paiiktirt. 

18.  4-$ufnatu$, 

Käfer  rothbraan  oder  rostroth;    Flügeldecken  blasser,   meist 

mit    danklerem   Naht-  and   Seitenrande,   eif5rmig,   an  der 

,  Basis  stark  and  reihenweise  panktirt     ....  19.  luridu$. 

Schultern    wenig  vorspringend   oder  abgerandet,  ohne  oder  mit 

kaam  angedeuteter  Beale. 

Flügeldecken  ei-  oder  länglicheifSrmig,  in  der  Mitte  am 
breitesten. 

Fühler  an  der  Spitze  bräunlich ;    ihr  2.  Glied  etwas  länger 
als  das  3. 

Käfer  pech-  oder  rothbraan*).  Halsschild  und  Flügel- 
decken stark  und  etwas  runzlich  punktiri;  die  Punkte 
an  der  Basis  der  letzteren  theil weise  gereiht. 

20.  örunneus. 
Käfer  rothbraun  oder  rostroth.   Halsschild  und  Flügel- 
decken   dicht  and  fein  runzlichpunktirt;  die  Punkte 
in  der  Mitte  der  letzteren  gereiht  '  •  21.  wUnu$eulu8. 
Käfer  röthlich-kastanienbraun  glänzend.  Halsschild  glatt 
und  kaum  punktirt;   Flügeldecken  Yon  der  Basis  zur 
Spitze  hin  allmälig  feiner  punktirt  •    •  22.  castaneus. 
Käfer  dunkel  rothbraun,  mattglänzend;   Halsschild  und 
Flügeldecken  äusserst    schwach   und   fein   verworren 

punktirt   . 23.  km^uidus. 

Fühler  ganz  gelbbraun;  ihr  2.  und  3.  Glied  gleich  lang. 

Käfer  pechbraun,  Schultern,  Aussenrandund  Spitze  blasser; 

Halsschild   undeutlich,    Flügeldecken    deutlicher   fein 

und  verworren  runzlichpunktirt    •   .  24.  pailidieornis. 

Flügeldecken  breit  eiförmig,    vor  der  Mitte   stark  und  bauchig 

gerundet  und  zur  Spitze  [hin  deutlich  verschmälert. 

Käfer  rothbraun,  matt,  sehr  stark  gewölbt;  Halsschild 
äusserst  fein ,  Flügeldecken  etwas  stärker  und  dicht 
verworren  runzlich-punktirt  ....  25.  gracidulus. 
Käfer  rothbraun  glänzend,  weniger  slark  gewölbt;  Hals- 
schild beinahe  glatt,  Flügeldecken  stark  und  tief 
punktirt 26.  gibboBu», 


*)  In  den  Varietäten  häufig  rostroth  und  gelbbraun. 
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Käfer  pechschwarz  oder  pechbraun ;  Fühler  und  Beine  rost- 
roth;  stark  glänzend  und  gewölbt;  Halsschild  kaum  sichtbar, 
Flügeldecken  mehr  oder  weniger  deutlich  punktirt. 

27.  ventricoBus. 

IC.  L  fnl^eBS  Foud.  Ovatus,  convexus,  splendens,  rufo-piceus  et 
subaeoeo-micans;  thorace,  elytrorum  humeris  apiceque  rufescen- 
tibus,  antennarnm  basi  pedibusque  ferrugineis,  femoribus  posticis 
piceis;  thorace  subtiliter  punctulato;  elytris  humeris  lale  prö- 
minentibus,  apice  subsingulatim  rotundatis,  ad  basin  seriatim 
punctatis.  Alatus.  Long.  Vs'"-  —  Lat.  Vs'". 

cf  Aedeagus  late  canaliculatus,  apice  rotundato-cochleari- 
formi.  Abdominis  segmentum  ultimum  versus  apicem  depressum; 
impressione  rotundata,  in  medio  laevissima.  Foud.  —  Tar- 
sorum  anteriorum  articulus  I.  modice  dilatatus. 

Teinodactyla  fulgens,  Foud.  Ann.  d.  1.  Soc.  Linn.  VI. 
1859.  261.  i4. 
Durch  starken,  etwas  metallischen  Glanz,  insbesondere  der 
Flügeldecken,  deren  auf  der  Vorderhälfte  in  deutliche  Reihen  geordnete 
Punktirung  und  breite  Schultern  mit  stark  vorspringender  Beule  aus- 
gezeichnet. —  Stark  gewölbt,  eiförmig;  röthlich-pechbraun  mit  etwas 
Metallglanz,  Halsschild,  Schultern  und  Flügeldeckenspitze  stärker 
ins  Röthliche  fallend;  die  5—6  ersten  Fühlerglieder  und  die  Beine  mit 
Ausnahme  der  pechbraunen  stark  glänzenden  Hinterschenkel  rostroth. 
Scheitel  stark  glänzend,  fast  glatt  oder  nur  äusserst  schwach  gekörnt. 
Stirnhöckerchen  undeutlich."  Fühler  von  etwa  Va  der  Körperlänge; 
ihr  2.  Glied  etwas  länger  als  das  3.  —  Halsschild  um  mehr  als  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  stark  gewölbt,  sehr  fein,  an  der  Basis  und 
an  den  Seiten  etwas  stärker  punktirt,  mit  glatten,  glänzenden  Zwischen- 
räumen und  massiger  Seitenrandschwiele.  —  Flügeldecken  sehr 
gewölbt,  nur  um  wenig  mehr  als  die  Hälfte  länger  als  breit,  an  der 
Basis  breit  mit  eckig  vorspringender  Schulterbeule ,  au  .  den  Seiten 
kaum  gerundet  und  an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerundet,  mit 
sehr  stumpfen  Nahtwinkeln;  ihre  Punktirung  ziemHch  stark  und  bis 
in  die  Hälfte  deutlich  gereiht,  an  der  Spitze  schwächer  und  ver- 
worren. Hinterschienendorn  kurz.  Geflügelt.  Letztes  Bauchsegment  des 
cf  an  der  Spitze  niedergedrückt,  mit  einem  glatten  rundlichen  Ein- 
druck in  der  Mitte.  Das  1.  G^lied  der  Vordertarsen  desselben  massig 
erweitert. 

Wiener  eatenel.  Meaiitsrlir.  Vif.  Bd.  j  1 
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Nach  Foudras  auf  feachten  und  sompfigen  Wiesen  bei  Lyofi 
im  Frühling  und  Herbst;  mir  liegt  anch  ein  in  Oesterreich  und  ein 
von  Kahr  in  Steiermark  gesammeltes  Stück  vor  and  dürfte  diese 
Art  wohl  noch  in  andern  Gegenden  Deatschlands  aufgefunden  werden. 

17«  L  irtaMenUtis  m.  Bretiter  ovatus,  valde  oonvexcis,  snbnitidiis, 
fusco-piceus  vel  fuliginodos,  elyt^rortun  hümeris  apioeqoe,  anten- 
narom  basi  pedibusque  pallidis,  femoribus  posticis  fnscis: 
thorace  tenuissime  grannloso  et  BubrugoBO^panotukto;  elytris 
humeris  late  prominentibt»  ^  ccmfuse  seriatimve  punctulatis, 
apice  subsingulatim  rotundatis.  Alattts.  Long.  %  —  */$'".  — 
Lat.  Vs'''. 

Var.  Colore  thoracis  elytrorunique  dilutiore. 
<S  Abdominis  segmentum  ultimum  integrum,  apice  leviter 
depressum.  —  Tarsorum  anteriorum  articulus  I. 
nhDdice  dilatatus. 
Fast  ganz  von  dem  Bau,  der  Gestalt  und  Grösse  des  Vorigen, 
aber  von  noch  stärkerer  Wölbung,  nur  massigem  Glänze,  anderer F&ibung 
und  Sculptur;  die  Flügeldecken  sind  noch  ktii-zer  zur  Breite;  von  den 
folgenden  durch  die  breiteiformigen  Flügeldecken  mit  stark  vor- 
springender Schulterbeule  leicht  zu  unterscheiden.  —  Kurz  eiförmig, 
stark  gewölbt;  heller  oder  dankler  pechbraun,  Schultern,  Flügel- 
deckenspitee,  die  4*— 5  ersten  Pühlerglieder  und  die  Beine  mit  Aus- 
nahme der  dunkelbraunen Hintei-sdienkel  gelbbraun;  letztere  Färbung 
breitet  sich  bisweilen  über  den  Seitenrand  und  mehr  oder  weniger 
über  die  Flügeldeeken  und  das  Halsscfaild  aus  und  gibt  dann  dem 
Käfer  ein  blassbmunes  Ansehen.  Scheitel  glänzend,  nur  äusserst 
»(^wftch  gekörnt,  Stirnhöckerchen  undeutlich.  Fühler  fast  von  Va  der 
Körperlänge;  ihr  2.  Glied  etwas  länger  als  das  3.  —  Halsschild 
stark  gewölbt,  um  mehr  als  die  Hälfte  breiter  als  lang,  fein,  am 
Grande  etwas  runzlichpunktirt,  mit  bald  mehr  bald  weniger  deutlich, 
äusserst  fein  narbiggekömten  Zwischenräumen;  Seitenrandschwiele 
ziemlich  deutlich.  —  Flügeldecken  sehr  stark  gewölbt,  kaum  um  die 
Hälfte  länger  als  breit,  mit  breit  ausladenden  Schultern  und  sehr 
starker  glatter  Beule ,  an  den  Seiten  schwach  gerundet  und  an  dcfr 
Spitze  schwach  einzeln  abgerundet,  mit  stumpfen  Nahtwinkeln;  sie 
sind  aöf  der  Vorderhälfte  etwas  stärker  als  das  Halsschild  und  theil- 
w«t8e  gereiht»-,  nach  der  Spitze  verworren  und  verloschen  punktirt. 
Geflügelt.    Hinterschienendorn   kurz.  Beim  (S  ist  das  letzte  Bauch- 
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neginent   einfach,  nur  an  der  stompfeh  Spitse  leicht  niedergedrüdit ; 
das  1.  Glied  der  Vordertarsen  massig  eiweitert. 
Aus  Finoland. 

18.  L  4*-dfiAt«9  Duftseh.  ObloAgo-ovatus,  convexus,  nitidus,  tiigro«- 
pioeus,  elTtrorum  maeula  humerali  [>arva  ei  apicali  majore 
rufescente;  aotennarum  basi  pedibusque  pallide  Ceriiigiiieia, 
femoribus  posticis  fuscesceotibos :  thorace  tenuissime  granuloso 
et  punctulato;  elytris  humeris  prominulis,  fortius  et  ad  basin 
seriatim  punctatis,  apice  subsingulatim  rotundatis.  Alatus.  Long. 

HaUica  4-9igMta  Duftsch.  Fn.  Aust.  III.  259.  17. 

Durch  länglicb-eiföitnige  Gestalt,  welche  vorzüglich  durch  das 
Längenverhältniss  der  FlügeMecben  bedingt  ist,  durch  die  beiden 
röthlichen  Makeln,  deren  kleinere  an  der  Schulterbenl«,  deren  grössere 
AU  der  Spitze  der  Flügeidecken  liegt,  durch  die  an  der  Ba^is  fast 
regelmässig  gereihte  Punktirung  der  Flügeldecken  und  die  deutliche 
Schulterbeulc  von  den  Verwandten^  namentlich  von  dem  L.  brunneu$ 
Redt.,  mit  dem  er  die  meiste  Aehnlichkeit  hat,  abweichend;  von  L. 
4-pu»tulatus  Fab.  unterscheidet  ihn  die  nur  halbe  Grösse,  die  ver- 
schiedene Färbung  und  Sculptur  schon  hinlänglich.  —  Länglich- 
eif<9rmig,  gewölbt,  glänzend,  pechschwarz  oder  pechbraun;  die 
Schulterbeule  und  eine  unbestimmte  länglichrunde  Makel ,  welche  die 
Spitze  einnimmt,  deren  hellerer  Kern  aber  vor  derselben  liegt, 
röthlich;  die  6  ersten  Fühlerglieder  und  die  Beine  blassrostroth;  die 
Hinterschenkel  rothbraun  mit  mehr  oder  weniger  schwärzlichem  Ober- 
rande. Seheitel  glänzend,  kaum  sichtbar  gekörnt.  Stimhöckerchen  mit 
dem  Scheitel  zusammenfiiessend ;  Fühler  von  fast  Vi  der  Körperlänge; 
ihr  2.  Glied  deutlieh  länger  als  das  3.  ^  HaisschiM  um  die  Hälfte 
breiter  als  lang ,  sehr  gewölbt,  säir  fe4n,  an  dea  Seiten  und  an  der 
Basis  etwas  stärker  punktirt,  mit  lUiaserst  feio  narbiggekörnten 
Zwischenräumen  und  sehr  schwacher  Seitenrandscfawiele.  Flügeldecken 
sehr  gewölbt,  länglicheiförmig,  iVAinal  so  lang  als  breit,  mit  etwas 
vorspringenden  durch  eine  deutliche  Beule  i»arkirten  Schultern,  an 
den  Seiten  sanft  gerundet  und  an  der  l^tze  schwach  einzeln  abgerundet 
mit  äusserst  stumpfen  Nabtwinkeln;  von  der  Basis  bis  in  die  Mitte 
ist  die  Punktirung  ziemlich  stark  und  in  fast  regelmässige  Reihen 
geordnet,  gegen  die  Spitze  hin  allmtiig  feiner,  verloscheoer  und  ver- 

11* 
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worren,  mit  äusserst  fein  narbiggekörnten  Zwischenräumen.  Geflügelt« 
Hinterschienendom  ziemlich  kurz. 

Das  einzige  mir  vorliegende  Stück  ist  ein  ^  und  stammt  aus 
Oesterreich;  die  angeführten  Merkmale  jedoch,  welche  in  ihrer  Ge- 
sammtheit  bei  keiner  der  verwandten  Arten  sich  wiederfinden,  dürften 
die  Aufrechthaltung  dieser  Art  und  ihre  Beziehung  auf  Duftschmidt's 
Haltica  4^8iffnata,  bei  dem  völligen  Zusammentreffen  der  von  ihm 
aufgestellten  Merkmale,  hinlänglich  rechtfertigen. 

19.  K.  iHfidHs  Scop.  Ovatus,  convexus,  nitidus,  rufo-ferrugineus, 
elytris  dilutioribus ,  antennarum  basi  pedibusque  pallidioribus, 
abdomine,  elytrorum  sutura  femorumque  posticorum  apice 
infuscatis :  thorace  tennissime  granulöse  et  dense  ruguloso- 
punctato;  elytris  humeris  prominulis,  profunde  et  ad  basin 
seriatim  subrugoso-punctatis,  apice  subsingulatim  rotundatis. 
Alatus.  Long.  Vs'"-  —  Lat.  Va'". 

Var.  a.  pectore  abdomineque  piceis,  capite,  elytrorunä 
sutura  margin eque  laterali  fuscis. 

Var.  b.  subtus  totus  rufo-ferrugineus. 
Var.  c.  thorace  niinus  distincte  ac  dense  punctato,  inter- 
stitiis  laeviusculis. 

<S  Aedeagus  profunde  canaliculatus,  modice  incurvatus; 
canaliculo  versus  apicem  contracto,  apice  cochleariformi,  obtuse 
angulato.  Abdominis  segmentum  ultimum  profunde  Impressum; 
impressione  ovata,  ima  parte  atra,  laevissima.  Foud.  —  Tar- 
sorum  anteriorum  articulus  I.  distincte  dilatatus. 

Redt.   Fn.  Aust.  ed.  I.  534.  g.  545.  —  Bach.    Kf.  Fn. 

f.  N,  U..M.  Dtsch.  IIL  153.  26. 
Chryaomeia  lurida  Scop.  Ent.  Cam.  16.  219.  —  Rossi. 

Fn.  Et.  I.  89.  226. 
Baltica  lurida  Oliv.  Enc.  IV.  112.  6.  (Altica.)  — lUig. 
Mag.  VI.    165.    130.  —  Gyll.  Ins.  Suec.  III.  537. 
14.  var.  b  et  <5.? 
Thyamis  lurida  Steph.    111.  br.  Ent.  Mand.  IV.  319.  — 

id.  Man.  of  br.  Col.  297.  2333. 
Teinodactyla  lurida   Foud.    Ann.    d.   1.    Soc.    Linn.   VI. 

1859.  270.  20.  Cvar.  excius.) 
Galleruca  atricilla  Pk.  Fn.  Su.  11.  102.  22.  var.  a.? 


Digitized  by 


Google 


157 

HaUica  pratensis  E.  B.  II.  88.  50.  var.  a.  —  Duft  seh. 
Fn.  Aust.  258.  14.  var.  a. 
Diese  Art  hält  in  Bau,  Gestalt  and  Sculptur  die  Mitte  zwischen 
der  vorhergehenden  and  der  folgenden;  die  fast  regelmässig  gereihte 
Ponktirnng  der  Flugeidecken  und  die  etwas  vorspringenden  durch  eine 
deutliche  Beule  markirten  Schultern  hat  sie  mit  dem  L.  4rsignatus 
Dftsch.  gemein;  während  die  Gestalt  und  Sculptur  des  Halaschildes 
und  die  etwas  mehr  gerundeten  Flügeldecken,  ihre  gröbere,  weniger 
dichte,  etwas  gerunzelte  Punktirung  sie  zu  dem  h,  brunneus  Redt, 
in  nahe  Beziehung  bringen,  daher  sie  auch  mit  ihm  häufig  vermengt 
wurde;  allein  die  constant  rostrothe  Färbung  der  Oberseite  unter-* 
scheidet  sie  leicht  von  den  beiden  genannten  Arten,  wenigstens  von 
den  normalgefarbten  Typen  derselben;  von  den  rostrothen  Varietäten 
des  L^  brunneus  Redt,  aber  insbesondere  die  geringere  Wölbung,  die 
vortretende  Schulterbeule,  die  regelmässigeren  Punktreihen  der  Flügel- 
decken und  das  Vorhandensein  von  ünterflügeln.  —  Eiförmig,  massig 
gewölbt,  glänzend.  Kopf  und  Halsschild  gesättigt  rostroth,  Flügel- 
decken etwas  blässer,  namentlich  nach  der  Spitze  hin,  mit  Ausnahme 
der  rostrothen  oder  bräunlichen  Naht;  Brust  und  Bauch  pech-  oder 
rostbraun.  Fühlerwurzel  und  Beine  bis  auf  die  Hinterschenkel  blass 
rostfarbig,  letztere  gesättigt  rostroth  mit  schwärzlicher  Spitze,  Die 
Färbung  ändert  häufig  ab,  so  dass  einerseits  die  Unterseite  pech- 
schwarz, der  Kopf,  die  Naht  und  der  Seitenrand  der  Flügeldecken 
mehr  oder  weniger  stark  pechbraun,  andererseits  aber  wieder  die 
^anze  Unterseite  rostroth  und  die  Theile  der  Oberseite  entsprechend 
blässer  gefärbt  erscheinen.  Scheitel  äusserst  fein  gekörnt,  Stirn- 
höckerchen  unbestimmt,  mit  dem  Scheitel  znsammenfliessend»  Fühler 
fast  V3  der  Körperlänge  erreichend,  ihr  2.  Glied  länger  als  das  3. ; 
Halsschild  um  mehr  als  die  Hälfte  breiter  als  lang,  gewölbt,  durchaus 
deutlich  und  dicht  punktirt,  die  Punkte  mit  Runzeln  untermischt;  die 
Zwischenräume  überdiess  sehr  deutlich  fein  narbig  gekörnt;  Seiten- 
randschwiele  sehr  deutlich,  glänzend  glatt,  durch  einen  seichten 
Längseindruck  nach  innen  abgegränzt.  Flügeldecken  eiförmig,  iy2mal 
so  lang  als  breit,  massig  gewölbt,  mit  etwas  vorspringenden  Schultern 
und  deutlicher  Beule,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  an  der  Spitze 
schwach  einzeln  abgerundet,  mit  äusserst  stumpfen  Nahtwinkeln;  ihre 
Punktirung  ist  bis  in  die  Mitte  stark  und  fast  regelmässig  gereiht 
und  mehr  oder  weniger  mit  Runzeln  gemischt,  weiterhin  allmälig 
feiner  und  verworren,    an    der  Spitze    fast  verloschen ;  die  Zwischen- 


Digitized  by 


Google 


158 

räuioe  selbst  mehr  oder  weniger  deutlich  narbiggekömt.  Geflügelt. 
HinterschieneDdoro  massig  lang.  Bei  dem  cT  zeigt  das  letzte  Banch« 
Segment  an  der  Spitzt  ein  tiefes  eifSrmiges,  am  Grande  glattes 
Grübchen,  und  das  1.  Tarsenglicd  der  Vorderbeine  ist  dentlich 
erweitert*  —  Die  Sculptur  der  Oberfläche  unterliegt  einigen  Ab- 
änderungen; das  Halsschild  ist  weniger  stark  und  dicht  punktirt,  die 
Zwischem*äQme  nur  äusserst  undeutlich  genarbt  und  beinahe  glatt; 
auch  die  Punktirung  der  Flügeldecken  ist  bisweilen  feiner;  dagegen 
kann  ich  Fondra's  Beobachtung  von  ungeflügelten  Stücken  nicht 
bestätigen;  ebenso  dürften  dessen  ungeflügelten  Varietäten:  a.  ,,fusco- 
ferruginea,  convexior,  sutura  concolore,  aptera^  und  b.  ,|minor 
pallida^  auf  rostfarbigen  Varietäten  des  L^  brunneus  Redt,  beruhen 
und  von  der  vorliegenden  Art  zu  trennen  sein. 
Ueberall  häufig,  besonders  auf  Borragineen* 

2*.  K.  brinieis  Redt.  Ovatus,  convexus,  nitidus,  fuscus  aut  fusco- 
brunneus,  antennarum  basi  pedibusque  pallidioribus ,  femoribus 
posticis  brunneis,  superne  infuscatis :  thorace  tenuissime  granuloso 
et  dense  ruguloso-punctato ;  elytris  humens  rbtundatö-declivibus, 
profunde  et  ad  basin  subseriatim  subrugoso-punctatis ,  apice 
singulatim  rotundatis.  Apterus.  Long.  Vi — 1'",  —  Lat.  Vi — Vi'". 
Var.  1,  piceus,  elytrorum  apice  dilutiore. 
Var,  2.  fusco-«  aut  rufo-ferrugineus  aut  luridus,  elytrorum 
sutura  margineque  saepius  obumbratis. 

Var.  3.  thorace  minus  distincte  ac  dense  punctato,  inter- 
stitiis  laeviusculis. 

cT  Aedeagus  brevis,  rectus,  usque  ad  medium  late 
canaKculatus ,  apice  rotundato  cochleariformi.  Abdominis 
segmentum  ultimum  apice  breviter  rotunde  emarginatum»  Foud» 
—  Tarsorum  anteriorum  articulus  I.  distincte  dilatatus. 

Redt.    Fn.  Aust.    ed.    L  534.    g.  525.  (Syn.  exclus.)  — 

Bach.  Kf.  Fn.  f.  N.  u.  M.  Dtschl.  III.  154,  28. 
Thyamis  brunnea  Steph.    111.    br.  Ent.  Mand.  IV,  314; 

id.  Man.  of  br.  Col.  297.  2335. 
Teinodactyla  brunnea  Foud.   Ann,  d«  1.  Soc*   Linn.  VI. 

1859.  264.  16.  (Syn.  partim  excl.) 
HaiUea  iurida   Gyll.    Ins.    Su.  III.  537.  14.   var.  1.  - 
Zett.  Ins.  Läpp.  1840.  223.  8. 
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LongUarsus   lutidu$    Bedt.    Fn.    Aast.    ed.    II.    941. 
g.  1067, 

Teinodaetgia   lurida  AU.   Ann.   d.    1.   Soc.    ent.    d.   Fr. 
3.  Ser,  VIII.  1860.  135.  82. 

Galieruca  atricilia  Pk.  Fn.  Su.  IL  102.  23,  var.  «. 

Üallica  easianea  Dftsch.  Fn.  Aust,  III.  260.  18.? 
Eine  in  Färbung  und  Sculptur  häufigen  Abänderungen  unter* 
liegende  Art  und  darum  oft  verkannt^  Von  den  beiden  vorhergehenden 
unterscheidet  sie  sich  im  Wesentlichen  durch  stärkere  Wölbung  und 
Rundung  des  Körpers,  stumpf  abgerundete  Schultern  und  Abgang 
einer  deutliehen  Scbulterbeule,  durch  gröbere,  stärker  gerunzelte,  an 
der  Yorderhälfbe  weniger  regelmässige  Punktirung  der  Flügeldecken 
und  stumpfere  Abrundung  ihrer  Spitze,  durch  den  Mangel  von  Unter- 
flögeln;  endlich  durch  die  andere  Gestaltung  des  letzten  Bauch* 
'  Segments  beim  (S  •  Durch  diese  Merkmale  lassen  sieb  die  wenn 
gleich  äusserst  ähnlichen  rostrothen  Varietäten  noch  immer  sicher 
von  L*  iuridus  Scop.  unterscheiden,  wobei  noch  zu  erwähnen  sein 
dürfte,  dass  bei  ersteren  Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  einen 
völlig  gleichartigen  Farbenton  zeigen,  während  bei  L.  iuridu$  der 
blassere  Ton  der  Flügeldecken  gegen  das  Rostroth  des  Kopfes  und 
des  Halsschildes  mehr  oder  weniger  absticht.  —  Eiförmig,  stark 
gewölbt,  glänzend;  gewöhnlich  ist  der  Käfer  mehi*  oder  weniger 
dunkelbraun,  etwas  ins  Röthliche  fallend  mit  verblassterer  Flügel- 
deckenspitze  und  dunklerer  Unterseite ;  seltener  ist  er  ganz  pechbraun 
mit  schwachem  metallischen  Schimmer,  oder  rotbbraun,  mit  mehr 
oder  weniger  deutlich  schwärzlich  angelaufenem  Naht-  und  Seiten^ 
rande  und  hellerer  Schulter  und  Spitze;  andererseits  kommen  Stücke 
von  rostrother  und  noch  bleichei'er  Farbe  nicht  selten  vor.  Die 
5—6  ersten  Fühlerglieder  und  die  Beine  sind  blass  rostroth»  die 
Hinterschenke]  rothbraun  mit  dunklerem  Rücken;  Scheitel,  Stirne, 
Fühler  und  Halsschild  wie  bei  L.  luridus  gestaltet;  letzteres  etwas 
stärker  gewölbt  und  ebenfalls  stark  upd  dicht  runzlichpunktirt  mit 
fein  narbiggekörnten  Zwischenräumen  und  sehr  deutlicher,  glänzend 
glatter,  nach  innen  durch  einen  deutlichen  Längseindruck  abgesetzter 
Seitenrandschwiele.  Flügeldecken  stark  gewölbt,  eiföimig,  mit  gerundet 
abfallenden  Schultern  ohne  vorspringender  Beule,  in  der  Mitte  am 
stärksten  gerundet  und  an  der  Spitze  deutlich  einzeln  abgerundet  mit 
äus6er9t  stumpfen  Nahtwinkeln,  wobei  das  Pygidium  mehr  oder 
weniger  unbedeckt  bleibt;   ihre  Punktirung  ist  noch  stärker  als  jene 
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des  Halsschildes,  hie  und  da  in  Runzeln  zusammenfliessend ,  vorne  in 
wenig  regelmässige  Reihen  gestellt,  wovon  eine  hinter  der  Schulter 
bei  schief  einfallendem  Lichte  durch  stärkere  Vertiefung  sich  bemerklich 
macht;  gegen  die  Spitze  zu  sind  die  Punkte  verworren  und  etwas 
feiner;  die  Zwischenräume  sind  mehr  oder  weniger  deutlich  feia 
narbiggekörnt,  seltener  glatt.  Ungefliigelt.  Hinterschienendorn  massig 
lang.  Beim  (S  ist  das  letzte  Bauchsegment  an  der  Spitze  leicht  ein- 
gedrückt und  in  der  Mitte  kurz  halbrund  ausgerandet,  das  Vorder- 
tarsenglied  aber  ziemlich  stark  erweitert. 

Die  Sculptur  ändert  in  gleicher  Weise  ab  wie  bei  L.  iuridusy 
es  wird  diie  Punktirung  des  Halsschildes  und  der  Flügeldecken  feiner, 
die  narbig  gekörnte  Beschaffenheit  des  Grundes  verschwindet  und  es 
erscheinen  die  Zwischenräume  glatt  und  glänzend;  zwischen  dieser 
und  der  typischen  Form  finden  sich  zahllose  üebergänge. 

üeberall  verbreitet ,  an  feuchten  Grasplätzen ,  besonders  in 
Gebirgsgegenden.  Die  pechbraunen  Stücke  sind  ziemlich  selten,  die 
übrigen  Farbenvarietäten  in  allen  üebergängen  häufig. 

Während  viele  Autoren  diese  Art  mit  L,  luridus  zusammen- 
zogen oder  gar  nicht  unterschieden,  haben  Redtenbacher,  Bach, 
Stephens,  Foudras  auf  dieselbe  die  Duftschmidt'scheH.  brunnea 
bezogen.  Dem  widerspricht  jedoch  die  Beschreibung  Duftschmidt's, 
welche  die  feine  Punktirung  der  Flügeldecken  besonders  hervorhebt. 
Mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  könnte  Jf.  castanea  Dufts  eh.  auf 
die  vorliegende  Ait  angewendet,  unter  H.  brunnea  Duftsch.  aber 
die  von  Foudras  als  T.  castanea  beschriebene  Art  verstanden 
werden;  es  würde  sich  also  einfach  um  die  Umwechslung  der  Duft- 
schmidt'schen  Namen  handeln;  um  jedoch  jeder  Ungewissheit  zu 
begegnen,  glaubte  ich  für  die  beiden  in  Rede  stehenden  Arten  der  von 
Redtenbacher  (ed.  I.  der  Fn.  Aust. *)  und  Foudras  gebrauchte 
und  von  genauen  Beschreibungen  begleiteten  Namensbezeichnung  den 
Vorzug  einzuräumen. 

21.  L.  mimiseiiliis  Foud.  Ovatus,  convexus,  nitidus,  fusco-ferrugineus, 
antennarum  basi  pedibusque  ferrugineis:  thorace  tenuissime 
granulöse  et  dense  raguloso-punctulato;  elytris  humeris  rotun- 
dato-declivibus,  subtiliter   ac  dense  confuse  seriatimve  ruguloso- 


*)  In  der  ed.  IT.  der  Fn.  Aust.  hat  Redtenbacher  den  L,  hruwneus 
mit  L,  luridus^  jedoch  mit  Unrecht,  zusammen^^ezogen. 
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punctatis,  apice  singulatim  rotundatis.  Apterus.  Long.  V« — V*"', 

Lat.  %'". 

(S  Aedeagas  canalicolatus,  prope  basin  modice  incnrvatas, 

apice  acute  lanceolatus.  Abdominis  segmentum  ultimum  breviter 

impressum  impressione   laevi.   Foad.   —   Tarsorum  anteriorum 

articulus  I.  distincte  dilatatus. 

Teinodaetyla  minuscuia  Fond.  Ann,  d«  1.  Soc.  Linn.  VI. 
1859.  266.  17. 

Völlig  von  der  Gestalt  und  dem  Bau  des  vorigen,  aber  nur 
halb  so  gross,  von  beständigerer  röthlichbrauner  Färbung  und  viel 
feinerer  und  weit  dichterer  Sculptur  des  Halsschildes  und  der 
Flügeldecken.  Eiförmig,  stark  gewölbt,  glänzend;  Ober-  und  Unter- 
seite heller  oder  dunkler  einfarbig  rothbraun ;  die  5—6  unteren  Fühler- 
glieder und  die  ganzen  Beine  rostroth,  selten  ist  die  Spitze  der 
Hinterschenkel  etwas  dunkler  gebräunt.  Scheitel,  Stirnhöckerchen  und 
Fühler  wie  bei  dem  Vorigen  gestaltet.  Oberlippe  an  der  Spitze 
etwas  gebräunt.  Halsschild  sehr  stark  gewölbt,  iVamal  so  breit  als 
lang ,  dicht  und  fein,  aber  deutlich  runzlich  punktirt,  mit  äusserst 
fein  narbiggekörnten  Zwischenräumen  und  deutlich  abgesetzter  glänzend 
glatter  Seitenrandschwiele,  Flügeldecken  eiförmig,  stark  gewölbt,  mit 
stumpf  abgerundeten  Schultern  ohne  deutlich  markirter  Beule,  in  der 
Mitte  am  stärksten  gerundet  und  an  der  Spitze  deutlich  einzeln 
abgerundet,  mit  äusserst  stumpfen  Nahtwinkeln;  ihre  Oberfläche  ist 
wenig  stärker  als  das  Halsschild,  dicht  und  bis  an  die  Spitze  deutlich 
punktirt,  die  Punkte  mehr  oder  weniger  in  Runzeln  zusammenfliessend 
und  verworren  oder  nur  in  der  Mitte  der  Flügeldecken  und  neben  der 
Naht  etwas  gereiht;  auch  hier  zeigt  sich  hinter  der  Sdiulter  bei 
schief  einfallendem  Lichte  eine  stärker  vertiefte  Punktreihe;  die 
Zwischenraum^  sind,  wie  das' Halsschild,  äusserst  fein  narbiggekömt» 
Ungeflügelt«  Hinterschienendorn  massig  lang.  Bei  den  cf  ist  das  letzte 
Bauchsegment  an  der  Spitze  leicht  eingedrückt  und  in  dem  Eindrucke 
glatt;  das  1.  Tarsenglied  der  Vorderbeine  deutlich  erweitert.  Die 
Sculptur  variirt  nicht  so  bedeutend  wie  bei  L,  brunneus,  indem  sie 
nur  bald  feiner,  bald  etwas  stärker  entwickelt  ist. 

Von  Foudras  an  schattigen  Orten  bei  Lyon  im  April  gefunden; 
ich  streifte  ihn  Anfangs  Mai  in  der  Wiener  Gegend  bei  Mödling  in 
einem  jungen  Wäldchen  und  zwar,  wenn  ich  nicht  irre,  von  TurrÜis 
giabrata^  deren  Blätter  ich  durchlöchert  fand.  —  H.  v.  Kiesen- 
wetter theilte  1  Stück  aus  Krain  mit. 
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22.  L  castaieit  Foud.  Ovatns,  convexns,  nitidus,  fusco-ferraginet» 
ant  rnfo-branneus,  antennarum  basi  pedibnsqne  ferragineis,  labro 
femorumque  posticorom  apice  infuscatis :  thorace  laevi,  tennissime 
sparsim  punctulato;  elytris  humeris  rotundato  declivibas,  apice 
säbsingnlatim  rotundatis,  confuse  panctalatis,  punctis  a  basi 
ad  apicem  progrediendo  evanescentibus.  Apterus.  Long.  !'"•  — 
Lat.  Vs'". 

cf  Aedeagas  modice  incurvatus,  versus  apicem  vix  strio- 
latus,  apice  acutus,  deflexus.  Foud.  —  Abdominis  segmenUim 
ultimum  apice  leviter  bisinuatum,  linea  longitudinali  media 
tenuissima  ornatum.  —  Tarsorum  anteriorum  articulus  I.  valde 
dilatatus. 

Teinodaetyla  eastanea  Foud«   Ann.  d.  1.  Soc  Linn,  VL 

1859.  262.  15. 
ThyamiB  ca$tanea   Steph.  XII.  br.  Ent.  Mand.  IV.  314. 

id.  Man  of  br.  Col.  2334.? 
BaUica  ^runnea  Dftsoh.  Fn.  Aust.  III.  260.  20.? 
Temodactyla  brunnea  All.  Ann.  d.  I.  ent.  d.  Fr.  3.  Ser. 
VUI.  1860.  129.  76.  var* :  prothorace  nitido,  femoribas 
posticis  nigris. 
Von  den  Vorhergehenden   durch  die  Glätte  der  Oberfläche  und 
weit   schwächere  Punktirung,    welche   auf  dem   Halsschilde  äusserst 
fein  und  spärlich   ist ,    auf  den  Flügeldecken  von  der  Basis  nach  der 
Spitze  hin  allmälig   an  Stärke  abnimmt  und  verlischt;   ferner  dnrch 
das  stark  erweiterte  1.  Vordertarsenglied  etc.  unterschieden* 

Etwas  länglicher  und  flacher  als  L.  brunneu$  Redt.,  siemlidi 
stark  glänzend,  kastanien-  oder  rothbraun,  unterhalb  dunkler;  die 
Fühler  bis  über  die  Hälfte  und  die  Beine  rostrotb,  der  Mund  und 
die  Spitze  der  dunkler  rostrothen  Hinterschenkel  schwärzlich,  auch 
die  Flügeldecken  sind  an  der  Naht  etwas  dunkler  gesäumt,  an  der 
Spitze  gewöhnlich  von  hellerer  Färbung  und  etwas  durchscheinend. 
Scheitel  glatt  oder  nur  äusserst  undeutlich  fein  gekdrnt.  Stirn- 
höckerchen  länglich  aber  undeutlich,  selten  etwas  schärfer  begränzt. 
Kielung  der  Stime  besonders  nach  unten  sehr  scharf.  Fühler  etwa 
von  Vs  der  Körperlänge ,  ihr  2.  Glied  nur  wenig  länger  als  das  3. ; 
HalssdiiUl  kaum  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  gewölbt,  an  den 
Seiten  leicht  gerundet  und  nach  hinten  etwas  verengt;  die  stnmpf* 
eckige  Erweiterung  und  Verdickung  des  Seitenrandes  bei  den  Vorder- 
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ecken  beeondo^s  stark;  die  Oberfläche  glänzend  glatt,  mit  äusserst 
feinen  zerstreuten  Pünktchen ,  Seitenrandschwiele  wenig  abgesetzt. 
Flügeldecken  von  regelmässiger  Eiform,  nm  mehr  als  die  Hälfte 
länger  als  breit,  den  RüdLen  entlang  nor  massig  gewölbt,  mit  i^mpf 
abgemndeten  Schaltern  ohne  markirter  Beule,  an  der  Spitze  sehr 
allmälig  und  schwach  einzeln  abgemndet,  mit  stampfen  Nahtwinkeln; 
die  Punktirung  an  der  Basis  gröber  und  stärker,  als  auf  dem  Hals« 
Schilde,  wird  Zur  Spitze  hin  allmälig  feiner  und  sdiwächer  und  ver-* 
lischt  dort  beinahe  gänzlich;  die  Pünktchen  stehen  zerstreut  und 
verworren,  oder  kaum  einige  kurze  Reihen  bildend;  der  Kerbstreifen 
am  Seitenrande  ist  besonders  tief  und  stark;  der  Spitzenrand  der 
Flügeldecken  ist  mit  etwas  längeren  nach  abwärts  gekrümmten 
Härchen  bewimpert ,  als  es  bei  den  übrigen  Arten  der  Fall  ist« 
Ungeflfigelt.  Hinterschien^idoni  kurz.  Bei  den  cf  ist  das  letzte  Bauch«» 
Segment  an  der  Spitze  beiderseits  etwas  ausgebachtet  und  zeigt  in 
der  Mitte  eine  feine  schwärzliche  Längslinie;  das  1*  Glied  der  Yorder- 
tarsen  ist  sehr  stark  erweitert. 

In  Oesterreich  sehr  selten.  In  Frankreich  nach  Foudras  auf 
feuchten  Wiesen  und  an  Wassergräben  im  Frühling  und  Herbst  nicht 
selten« 

23.  L.  iaigiildiis  m.  Oblongo-ovatus,  convexus,  fere  opacus ,  obscure 
fasco-brunneus,  antennarum  basi  pedibusque  pallidioribus, 
femoribus  posticis  apice  infuscatis;  thorace  opaco,  tenuissime 
granulöse  et  minutissime  punctulato;  elytris  humeris  vix  pro- 
minulis,  minutissime  et  confuse  punctulatis,  apice  singulatim 
obtuse  rotundatis.  Apterus.  Long.  V^ — Vi'"»  '^^  Lat.  V*"'« 

(S  Abdominis  segmentum  ultimum  apice  leviter  bisinuatum 
et  ima  parte  sat  profunde  impressum.  -^  Tarsorum  anteriorum 
articulus  I.  distincte  dilatatus«. 

Dem  Vorigen  im  Allgemeinen  zwar  sehr  ähnlich,  aber  stets 
kleiner,  länglicher  und  von  dunkel  rothbrauner  Färbung,  von  mattem 
Glänze,  insbesondere  des  Halsschildes ;  die  Flügeldecken  sind  gleich- 
massig  feiner  und  etwas  dichter  punktirt,  an  der  Spitze  stumpfer  und 
deutlicher  einzeln  abgerundet,  die  Kielung  der  Stime  stumpfer,  das 
letzte  Bauchsegment  des  d  anders  gebildet  etc.  —  Von  den  übrigen 
ist  er  durch  die  matte  Oberseite  und  äusserst  feine  Punktirung  leicht 
zu  unterscheiden« 


Digittzed  by 


Google 


164 

Länglicheiförmig,  gewölbt,  matt  glänzeDd,  dunkelrothbrann ;  die 
5*— 6  ersten  FühlergHeder  nnd  die  Beine  heller  rothbrann  oder  rost- 
roth,  die  Hinterschenkel  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  schwärzlich; 
bisweilen  zeigen  die  Flügeldecken  auch  an  Schulter  und  Spitze  ein 
helleres  Rothbraun.  Scheitel  beinahe  glatt  oder  kaum  wahrnehmbar 
fein  gekörnt,  Stirnhöckerchen  ganz  anbestimmt  nnd  nur  durch  eine 
glänzende  Stelle  angedeutet;  £ielung  ziemlich  stumpf.  Fühler  von 
beiläufig  Va  der  Körperlänge,  das  2.  Glied  derselben  deutlich  länger 
als  das  3.  Halsschild  sehr  gewölbt,  etwa  um  Va  breiter  als  lang^ 
an  den  Seiten  leicht  gerundet  und  hinten  etwas  eingezogen,  der  ver- 
dickte Seitenrand  an  den  Vorderecken  massig  vorspringend;  die 
Oberfläche  ist  sehr  matt,  mit  äusserst  fein  eingestochenen  Pünktchen, 
aber  dichter  als  bei  dem  Vorigen  besetzt,  die  Zwischenräume  unter 
sehr  starker  Vergrösserung  äusserst  fein  narbiggekörat;  die  Seiten- 
randschwiele  wenig  abgesetzt,  nur  durch  mehrere  Glätte  und  stär- 
keren Glanz  unterscheidbar.  Flügeldecken  länglich  eiförmig,  um  mehr 
als  die  Hälfte  länger  als  breit,  an  den  Schultern  kaum  breiter  als 
das  Halsschild  und  stumpf  abfallend,  zwar  ohne  deutlicher,  aber 
durch  einen  kurzen  Läjogseindruck  an  der  Innenseite  etwas  markirter 
Beule ,  an  den  Seiten  wenig  gerundet ,  an  der  Spitze  stumpf  und 
deutlich  einzeln  abgerundet,  mit  äusserst  stumpfen  Nahtwinkeln ;  sie 
sind  gleichmässig  äusserst  fein  und  kaum  stärker  als  dsis  Halsschild 
punktirt,  die  Punkte  gänzlich  verworren,  bei  manchen  Stücken  hie 
und  da  schwach  rnnzlich  zusammenfliessend  und  erst  an  der  Spitze 
verlöschend;  die  Wimperhaare  am  Spitze  weiter  kürzer,  der  Kerb- 
streifen am  Seitenrande  viel  feiner  als  bei  L.  caslaneus  Fond.  — 
Ungeflügelt.  Hinterschienendom  kurz.  -^  Beim  d  ist  das  letzte 
Bauchsegment  an  der  Spitze  beiderseits  etmas  ausgebuchtet  und  mit 
einem  zi^nlich  tiefen  Grübchen  bezeichnet;  auch  das  1.  Glied  der 
Vordertarsen  ist  ziemlich  stark  erweitert. 

In  der  Umgebung  Wiens,  bei  Mauer  und  Mödling  auf  Wald- 
wiesen im  Sommer,  aber  selten. 

24.  L.  pailidietmis  m.  Oblongo-ovatus,  convexior,  nitidus,  fuscus  aut 
f usco-piceus ,  elytrorum  humeris  apiceque  dilutioribus,  antennis 
longioribus  totis  pedibusque  pallide  testaceis,  femoribus  posticis 
fuscescentibus :  thorace  obsolete  rjuguloso-punctulato ;  elytris 
humeris  declivibus,  subtiliter  confuse  ruguloso-pnnctulatis,  apice 
singulatim  rotundatis.  Apterus.  Long.  1'".  —  Lat.  Va— Vs'"- 
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S  Abdominis  segmentum    ultimaja   apice    bismaatum    et 

leviter  impressum.  —  Tarsornm  anteriorum  articalus  I.  param 

dilatatus. 

Von  den  Verwandten  durch  die  ganz  einfarbigen,  längeren 
.  Fühler,  deren  2.  and  3.  Glied  gleichlang  ist,  durch  den  querrunzlichen 
Eindruck  der  Stinie,  die  geringe  Erweiterung  des  1.  Vordertarsen- 
gliedes  beim  (j*,  die  jäh  abfallenden  Schultern  etc.  abweichend.  Von 
L.  brunneus  Redt.,  dem  er  ziemlich  ähnlich  sieht,  ausserdem  durch 
die  blassgelbe  Färbung  der  Fühler  und  Beine,  die  feinere,  ganz 
regellose  Punktirung  und  stärker  einzeln  abgerundete  Spitze  der 
Flügeldecken  unterschieden. 

Eiförmig,  sehr  gewölbt,  glänzend,  dunkelkastanien-  oder  pech- 
braun, die  Flügeldecken  nach  dem  Seitenrande  hin  etwas  blasser, 
insbesondere  an  den  Schultern  und  der  Spitze  ins  Gelbbraune  über- 
gehend; die  ganzen  Fühler  und  die  Beine  blassgelbbraun;  Hinter- 
schenkel dunkler  braun  mit  schwäizlichem  Rücken.  Scheitel  äusserst 
undeutlich  körniggerunzelt,  die  Stirnhöckerchen  ziemlich  deutlich, 
vom  Scheitel  durch  einen  fein  quergerunzelten  Eindruck  geschieden. 
Kielung  der  Stirne  ziemlich  scharf.  Fühler  sehr  lang,  etwa  ^^  der 
Körperlänge  erreichend,  gegen  die  Spitze  hin  kaum  verdickt,  ihr  2. 
und  3.  Glied  gleichlang.  Halsschild  stark  gewölbt,  etwa  um  die 
Hälfte  breiter  als  lang,  vorne  an  der  eckigen  Erweiterung  des  Seiten- 
randes fast  am  breitesten ,  nach  rückwärts  etwas  verengt ;  die 
ganze  Oberfläche  fein  und  mehr  oder  weniger  runzlichpunktirt,  die 
r  Zwischenräume  ausserdem  undeutlich  narbiggekörnt,  die  glatte  Seiten- 
randschwiele  wenig  abgesetzt.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  an  den 
Schultern  schmal  und  jäh  abfallend,  in  der  Mitte  gerundet,  an  der 
Spitze  ziemlich  breit  und  stark  einzeln  abgerundet,  mit  fast  abge- 
rundeten Nahtwinkeln;  sie  sind  fein  und  an  der  Basis  etwas  stärker 
als  das  Halsschild,  runzlichpunktirt;  die  Punkte  völlig  verworren,  nach 
dem  Seitenrande  und  der  Spitze  hin  feiner  und  verloschener,  der 
Randstreifen  schwach  gekerbt.  Ungeflügelt.  Hinterschienendorn  kurz. 
Bei  den  d  ist  das  letzte  Bauchsegment  an  der  Spitze  beiderseits 
schwach  gebuchtet  und  in  der  Mitte  seicht  eingedrückt,  an  den 
Vordertarsen  ist  das  1.  Tärsenglied  wenig  erweitert  und  zweimal  so 
lang  als  breit. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  stammen  aus  Oberösterreich. 
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23.  I.  gratMiliis  m.  Breviter  ovatas,  valde  convexns,  fere  opäcus; 
fusco-femiginens  aut  rufo-brunnens,  labro  nigricante,  antennis 
pedibusque  pallidioribus :  thorace  tennissime  granaloso  et 
minotissime  punctolato;  elytris  humeris  large  rotundatis,  con- 
fuse  minuteqae  rngoeo-panotnlatis,  apice  singulatim  rotandatis; 
interstitiis  granulosis.  Apterus.  Long.  1 — IVi"'.  —  Lat.  Vi'". 
Var.  totus  ferrugineus. 

cT  Abdominis  segmentum  ultimum  apice  bisintiatum  et 
in  medio  Impressum,  impressione  laevigata  et  linea  longitudinali 
profunda  ornata.  —  Tarsorum  anteriorum  articulus  I.  modice 
dilatato. 

Teinedaetyla  hrutmea  All.    Ann.   d.  1.  Soo.  ent.    d.  Fr. 
3.  Ser.  VUL  1860.  129.  76.  (Syn.  et  var.  exclus.) 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  weichen  von  den  Vorher- 
gehenden ab  durch  kurz  eifdj*mige,  gedrungene  Ge$ta]t,  starke  Wöl- 
bung und  insbesondere  durch  den  Bau  der  Flügeldecken ,  welche  ihre 
grösste  Breite  vor  der  Mitte  erlangen  und  zur  Spitze  hin  sich  deut-> 
lieber  verschmälern.  Der  Farbe  und  Sculptur,  sowie  der  matten 
Oberfläche  nach  kommt  sie  dem  L»  iangfuidus  am  nächsten,  wird  aber 
auf  den  ersten  Blick  durch  bedeutendere  Grrösse,  Breite  und  Wölbung, 
namentlich  durch  die  Gestalt  der  fast  bauchig  aufgetriebenen  Flügel- 
decken von  ihm  unterschieden» 

Kurz  eiförmig,  sehr  stark  gewölbt,  fast  dme  Glanz ;  der  ganze 
Käfer  zeigt  ein  bald  helleres  bald  dunkleies  Bothhraun,  welches  auf. 
der  Unterseite  nur  wenig  dunkler,  an  den  Fühlern  und  Beinen  etwas 
blasser  ist,  die  Hinterschenkel  sind  einfarbig  rotUbrauu,  ohne 
^schwärzlichen  Wisch  an  <ter  Spitze ;  die  Oberlippe  ist  stark  glänzend 
und  schwäi-^ich,  auch  die  äusserste  Spitze  der  Fühler  dunkler 
bräunlich.  Bei  manchen  Stücken  Qd)  ersdlieint  die  Basis  der  Flügel- 
decken heller  rostroth  gefäxbt.  Scheitel  äusserst  fein  körniggerunzelt, 
Stirnhöckerchen  unbestimmt,  mit  dem  Scheitel  fast  zusamnaenfliessend, 
nur  durch  mdireren  Glanz  und  stärkere  Wölbung  wabrnehm)>«£» 
Kielung  der  Stirne  schaif.  Fühlei'  £ast  von  Vs  der  Körperlänge,  ihr 
2.  Glied  etwas  länger  als  das  3. -^  Halsschild  sehr  stark  gewölbt,  ins- 
besondere nach  vorne,  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  ar^  den  Seiten 
stark  gerundet  und  nach  rückwärts  etwas  «ingezogen  und  vor  dem 
sehr  deutlich  abgesetzten  Hinterrande  etwas  flachgedrückt,  mattr- 
glänzend,   mit   sehr  feiner  und  ziemlich  dichter  Punktirung  und  mehr 
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oder  weniger  deuilieh  narbiggekörnten  Zwisdientftninen;^  die  Seiten- 
raodschwiele  massig  slark  und  durch  einen  feinen  Längseindrack 
abgegrenzt.  Flügeldecken  breit  eiförmig,  stark  gewölbt,  £ast  suf^ 
getrieben  und  etwas  dmchscbeinend,  gleich  von  des  breit  abgerundeten 
Sdiuttern  stark  bogig  erweitert  und  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten, 
nach  rückwärts  verschmälert  und  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet 
mit  flctumpfen  Nahtwinkeln ;  sie  sind  fein  und  verworren  und  an  der 
Basis  etwas  stärker  als  das  Habscbild,  an  der  Spitze  verlosdiener 
mnzlichpnnktirt;  die  Zwischenräume  unter  hinlänglicher  Vergrössemng 
äusserst  fein  narbiggekörnt.  Unterfifigel  fehlen.  Beine  kräftig,  Hinter«- 
schienendom  kurz.  —  Beim  d  ist  das  letate  BanohsegmeBt  an  der 
Spitze  beiderseits  ausgebuditet,  mit  eüiem  glänzend  glatten,  von  einer 
tiefen  Längslinie  durdizogenen  Eindrucke  in  der  Mitte;  1.  Vorder*^ 
tarsengüed  massig  erweitert. 

In  den  Hochgebirgen  Oesterrdchs,  Steiermark«,  Käindiens. 

Es  wurde  diese  Art  von  Wiener  Entomologen  gewöhnlidi  als 
L.  brwmeu^  Dufts  eh.  versendet,  und  hieraus  dürfte  sich  auch  die 
Aufführung  derselben  in  Allard's  Monogi-aphie  1.  c.  unter  diesem 
Namen  erklären:  allein  die  Diagnose  und  Beschreibung  Duft«« 
schmidt's  spricht  weit  eher  für  L.  coMtaneus  FondL^  welchem  die 
dort  angegebene  Sculptur,  dann  Färbung  der  Pühler  und  Hinter- 
schenke!  zukommt,  während  die  breiteiförmige,  stark  gewölbte  Gestalt 
der  vorliegenden  Art  gewiss  Erwähnung  gefunden  und  die  einfarbig 
rothbraunen  Hinterschenkel  und  Fühler  von  ihm  nicht  übersehen 
worden  wären;  auch  das  Vorkommen  auf  den  Hochalpen  spricht 
gegen  jene  Annahme^    da  Duftschmidt  Linz    als  Fundort  anführt. 

26.  L.  gibbesis  Foud.  Breviter  ovatus,  convexior,  nitidissimus,  rubro- 
ferrugineus,  antenuis  pedibusque  pallidioribus :  thorace  laevi 
tenuissime  sparsim  punctulato;  elytris  humeris  large  rotundatis, 
deose  ac  profunde  pmictatis,  «piee  singolatifii  rotundatis,  inter- 
tstitHs  taevissimis.  Apterus*  Long.  %'^\  —*  Lat.  Vs'". 

cf  Aedeagus  rectus,  canaliculatus,  versus  apicem  modice 
dilatatuSy  breviter  lanceolatüs ;  apice  appendiculatq.  Abdominis 
segmentum  ultimum  rotundatum,  integrum.  Foud.  —  Tarsorum 
anteriomm  articulus  I.  parum  dilatatus. 

Teineiiaetfia   ftbh^9a   Foud.   Ann.   d,    l.  Söc.  Linu.  VI« 
18M.  267,  18. 
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Kleiner  nnd  etwas  weniger  stark  gewölbt,  als  der  Vorige  und 
durch  den  starken  Glanz  der  Oberfläche  and  die  tief  und  stark 
punktirten  Flügeldecken  sattsam  unterschieden. 

Kurz  eiförmig,  ziemlich  stark  gewölbt,  sehr  glänzend,  rostroth 
oder  hell  rothbrann,  mit  etwas  blasseren  Fühlern  and  Beinen;  Scheitel 
kaum  wahrnehmbar  fein  körniggeranzelt ,  Stimhöckerchen  sehr 
nndeatlich  and  darch  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen  punkt- 
förmigen Eindruck  vom  Scheitel  gesondert.  Kielung  scharf.  Fühler 
kräftig,  länger  als  der  halbe  Körper,  ihr  2.  Glied  länger  als  das  3. 
Halsschild  sehr  gewölbt ,  fast  um  die  Bälfte  breiter  als  lang,  an  den 
Seiten  sanft  gerundet,  an  der  Basis  kaum  sichtbar  fein  abgesetzt;  die 
Oberfläche  stark  glänzend  und  glatt,  mit  äusserst  feinen  Pünktchen 
spärlich  besetzt;  die  Seitenrandschwiele  deutlich  abgesetzt  Flügel- 
decken breiteiformig,  sehr  gewölbt,  an  der  Basis  wenig  breiter  als 
das  Halsschild,  aber  gleich  hinter  den  breit  abgerundeten  Schultern 
bogig  erweitert  und  etwas  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten 
verschmälert  und  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet  mit  sehr  stumpfen 
Nahtwinkeln;  Punktirung  ziemlich  dicht,  grob  und  tief,  hie  und  da 
gereiht,  an  der  Spitze  feiner;  mit  glänzend  glatten  Zwischenräumen. 
Hinterschienendorn  sehr  kurz.  Ungeflügelt.  Das  letzte  Hinterleibs- 
segment ist  nach  Foudras  beim  (S  einfach  und  ohne  Eindruck; 
das  1.  Glied  der  Vordertarsen  wenig  erweitert. 

In  den  Ostr-Pyrenäen  und  den  Gebirgen  von  Bugey. 

(Forts  etxna^  folgt.) 


Bitte. 


Der  zweite  Band  yon  Dr.  Herrn.  Hagen'S  vortrefflicher  Bihliotheca 
entomologica  ist  unter  der  Presse  und  wird  in  wenigen  Wochen  ausgegeben 
werden. 

Im  Interesse  der  Wissenschaft  und  der  Vervollständigung  seines  Werkes 
richtet  der  Autor  an  alle  Entomologen  die  Bitte,  ihn  auf  alle,  wenn  auch 
noch  so  unbedeutenden  Mängel,  Irrthümer  oder  Auslassungen  aufmerksam 
zu  machen. 

Die  uns  zugehenden  Nachrichten  werden  wir  prompt  an  Herrn  Dn 
Hagen  befördern. 

Die  Redaction. 

Verantwortl.  Redacteure  u.  Herausgeber:  Juiiiis  Lederer  and  Ludwig  Miller. 
Gedruckt  bei  Karl  Ueberreuter,  Aiserstrasse  Nr.  24. 
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Entomologische  lloMtechrift. 

IMtetIfii  ■■4  Kipeditifiit  In  Conmissioii  bei 

Lin48trasse,  Girtnergasse  Nr.  20.  Carl  «ertM's  Stka,  SUdt  Nr.  625. 


Nr.  «.  Vn.  Band.  Joii  1863. 

Die  nur  Faua  tm  Europa  gezähltes  Artea  der  fiattug 
ChioBobas« 

Von  H.  B.  Kisoliler. 

Da  die  in  meiner  Bearbeitung  der  Schmetterlingsfanna  von 
Labrador*)  aufgeführten  Arten  von  Chionohms  ohne  Hinzuziehung  der 
verwandten  europäischen  Arten  dieser  Gattung  sich  schwer  feststellen 
Hessen ,  hielt  ich  es  für  zweckmässig,  diese  Gattung  einer  ausführ- 
lichen Bearbeitung  zu  unterwerfen,  was  mir  um  so  n&thiger  schien, 
als  gerade  über  diese  Arten  sowohl  in  entomologischen  Werken,  als 
in  vielen  Sammlungen  noch  eine  ziemliche  Unklarheit  in  der  Synonymie 
und  über  die  Artrechte  einzelner  Species  herrscht. 

Durch  die  Güte  der  Herren  Grüner,  Hering,  Herrich- 
Schäffer,  Lederer,  Keferstein,  Standfuss  und  Staudinger, 
welche  mich  freundlichst  mit  Material  an  Literatur  und  Schmetter- 
lingen unterstützten,  sowie  durch  die  in  dieser  Gattung  ziemlich 
reiche  eigene  Sammlung,  wurde  ich  in  den  Stand  gesetzt,  eine,  wie 
ich  hoffe,  möglichst  vollständige  Arbeit  zu  liefern,  konnte  alle  Arten 
in  Natur,  zum  Theil  in  sehr  vielen  Exemplaren,  vergleichen  und  wohl 
fast  alle  einschlägigen  eutomologischen  Werke  benutzen,  wofür  ich 
den  genannten  Herren  meinen  besten  Dank  ausspreche  und  nur 
wünsche,  dass  meine  Arbeit  den  Zweck,  welchen  ich  bei  ihr  vor 
Augen  hatte,  erfüllen  möge. 

Bin  ich  hin  und  wieder  zu  andern  Resultaten,  als  wie  anerkannte 
entomologische  Autoritäten,  gelangt,  so  will  ich  damit  keineswegs 
gesagt  haben,  dass  Jene  schon  früher  gleiche  Ansichten  hätten  haben 
müssen;  wohl  kein  Entomologe  ist,  durch  besondere  Umstände 
begünstigt,    im    Stande   gewesen,    ein    so  reichhaltiges  Material    an 

*)  Wiener  entomologische  Monatschrift,  IV.  Band,  Nr.  1i  u.  42. 
WIeMr  •■tiii«l.  HMattrkr.  f U.  N.  12 
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diesen  Arten  vergleichen  zu  können,  wie  ich,  and  gerade  bei  den 
meisten  Arten  dieser  Gattung  ist  es  nothwendig,  viele  und  reine 
Exemplare  zu  vergleichen^  um  ein  richtiges  Urtheil  über  Art  und 
Varietät  fällen  zu  können.  Sollte  meine  Arbeit  in  mancher  Hinsicht 
noch  nicht  die  nöthige  Klarheit  bei  Bestimmung  der  Arten  gewähren, 
so  bin  ich  gerne  bereit,  Entomologen,  welche  mir  ihre  Vorräthe  ein- 
senden, solche  zu  bestimmen. 

Literatur. 

1776 — 78.  Pallas,  Reise  durch  verschiedene  Provinzen  des  russischen 

Reiches.  Im  Anhang  zu  T.  I.  pag.  18  Nr.  59  wird  Tarpeja 

beschrieben. 
1777 — 94.  Esper,  die  Schmetterlinge  in  Abbildungen  nach  der  Natur. 
Tarpeja,    tab.  83,    fig.    1,  2,  roh,    doch  kenntlich. 

Bore^    tab.  100,    fig.  1,  tab.  108,  f.  1,    ziemlich  verfehlt. 

Norna,    tab.    108,    fig.  4.    Aello^    tab.   115,    f.  1  viel  zu 

ro  thgelb. 

1782.  Gramer,  Papillons  exotiques.  Enthalten  ebenfalls  nur  Tarpefa 

unter  dem  Namen  Celimene. 

1783.  Herbst,    Natursystem   der  Schmetterlinge.    Bildet  Tarp^'a  als 

Tarpejuf  ab. 

1788.  Borkhausen,  Naturgeschichte  dpr  europäischen  Schmetterlinge 
beschreibt  Tarpeja. 

1793.  Fabricius,  Entomologica  systematica  emendata'"et  aucta, 
T.  ni.  P.  i,  pag.  214.  Beschreibt  Pap,  Fortunatus.  Die 
kurze  Diagnose  und  Beschreibung  lassen  in  Ungewissheit, 
ob  Bore  oder  eine  augenlose  Varietät  von  Norna  darunter 
zu  suchen  ist,  doch  möchten  die  Worte:  omnes  (alae) 
supra  obscurae,  immaculatae ,  wohl  auf  Bore  deuten,  da 
Norna^  wenn  auch  zuweilen  ohne  Augen,  doch  die.  helle 
Binde  vor  dem  Saum  zeigt. 

1791.  Quensel,  Beschreibung  der  schwedischen  Tagschmetterlinge  in 
den  „Neue  Abhandlungen  der  königl.  schwed.  Akademie 
der  Wissenschaften ,  XII.  Band ,  III.  pag.  257  Nr.  V. 
t.  X.  f.  1,  2**  Norna  abgebildet  und  beschrieben.  Da  ich 
dieses  Werk  nicht  vergleichen  kann,  weiss  ich  nicht ,  ob 
die  augenlose  Varietät  von  Norna  oder  Bore,  bei  welcher 
Esper  diese  Figur  citirt,   abgebildet  ist.    Wallengreen 
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zieht    sie     tu    Bore.     Staudinger    in    seinem    Gatalog 
ebenfalls. 
179J — 93.  Schneider,     neuestes    Magazin   für    die   Liebhaber   der 
Entomologie,  Heft  V.  pag.   415  Nr.  3,  Heft  V.  pag.  586, 
Enthält  Norna  und  deren  Abänderung  Hilda  als  eigene  Art 
aufgeführt. 
1801.  Thunberg,  Dissertationes  Academicae  üpsaliae  habitae.  Ent- 
hält  ISorna    mit  Abbildung  und  drei  Varietäten  von  ihr, 
darunter  eine  äugen  lose. 
1802 — 6.  II  liger,   Magazin    für  Insectenkunde   Bd.  1.  pag.  450,  III. 
p.  189,  199.    Zieht  A^llo^    CelaenOj  Norna,  Hilda,  Bore 
und  Tarpeja  als  Abänderungen  einer  Art  zusammen. 
1805.  Habner,  Sammlung    europäischer  Schmetterlinge,    bildet  fol- 
gende Arten  ab: 

Bore,  tab.  29,  f.  134 — 136,  roh,  doch  unverkennbar 
diese  Art. 

Bore,  tab.  150,  f.  756.  Diese  Figur  citirt  E vers- 
mann bei  seiner  Fuila.  Ich  kann  sowohl  in  dieser  Ab- 
bildung als  in  Fulla  Eversm.,  welche  H.-Sch.  abbildet, 
nur  Varietäten  von  Norna  erkennen.  Das  deutliche  Auge 
in  Zelle  5  der  Vorderflügel-,  sowie  die  Unterseite  der 
Hinterflügel  trennen  Hübner-sfig.  756  und Fti//a  Ev.  von 
Bore  und  stellen  sie  zu  Norna. 

Norna,  tab*  31,  f.  142  ist  eine  Varietät  dieser  Art, 
bei  welcher  die  schwarze  Bestäubung  die  lichte  Binde 
zwischen  Wurzel  und  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der 
Hinterflügel  bedeckt. 

Zu  A^ilo  kann  diese  Figur  schon  wegen  der  nicht 
weissgefärbten  Rippen  der  Hinterflügel  unmöglich  gezogen 
werden. 

Norna,  tab.  15,  f.  763—766.  Beide  Geschlechter 
dieser  Art  sind  gut  abgebildet 

A^llo,  tab.  31,  f.  141,  142,  als  Norna  abgebildet. 
Die  Unterseite  zeigt  unverkennbar  A^llo. 

Aello,  tab.  102,f.  519—521.  Der  Mann  viel  zu  schwarz, 
seine  Saumbinde  zu  lebhaft  rothgelb.  Fig.  521  eine 
sonderbare  weibliche  Varietät. 

Celaeno^  tab.  34,  f.  152,  153.  Diese  Abbildungen 
kommen  manchen  Exemplaren  von  Also  Bd.,    Crambis  Fr. 

12« 
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{Taygete  H.-Sch.)  sehr  nahe,  doch  trennt  das  Auge  in 
Zelle  2  der  Hinterflügel,  sowie  der. Mangel  der  gelben 
Punkte  in  den  Flügelzellen  vor  dem  Saum  Celaeno  von 
Crambis  and  stellt  ihn  zuNoma,  von  welcher  er  wohl  nur 
Abänderung  ist. 

JuHa^  tab.  120,  f.  614,  615,  ist  sicher  der  in 
Hübn.  Exot,  und  von  H.-Sch.  und  Boisduval  abge- 
bildete Baider,  wie  mich  sichere  Exemplare  aus  Labrador 
belehren.  Da  JuUa  Hübn.  und  Balder  Boisd.  sicher  nur 
Varietäten  einer  Art  sind,  hat  der  Name  Jutta  als  älterer 
für  diese  Art  zu  bleiben  und  bezeichnet  die  Form,  welche 
bisher  als  eigne  Art  als  Balder  Box^d.  H.-Sch.  bekannt  wai\ 

Die  Figuren  614,  615  sind  gut,  nur  ist  bei  letzterer 
die  Mittelbinde  der  Hinterfiügel  falschlich  am  Vorderrande 
schmäler  als  am  Innenrande. 

Tarpeja,  tab.  156,  f.  779—782.  Beide  Figuren  sind 
willkürlich  verbesserte  odej:  verschlechterte  Gopien  aus 
Gramer. 

Bootes^  tab.  207,  f.  1025—1028,  ist  unverkennbar 
diese  Art,  die  Unterseite  der  Hinterfiügel  etwas  roh. 

Der  Name  Bootes  hat  übrigens  dem  älteren  Taygete 
Hübn.  zu  weichen,  denn  in  Hübn.  Exot.,  welche  zum 
Theil  älter  sind  als  seine  Tafeln  zu  den  europäischen 
Schmetterlingen,  ist  Bootes  mit  der  Unterschrift  Taygete 
abgebildet.  Die  betreffende  Tafel ,  welche  ich  durch  die 
Gefälligkeit  von  Herrn  Dr.  Herrich-Schäffer  ver- 
gleichen kann ,  führt  statt  der  Nummer  als  Ueberschrift: 
Lepidoptera  Lj  PapilionesL^  Nymphales  IK.^  OreadesD., 
Nubüae  4.;  auf  ihr  ist  fig.  1 — 4  Bootes  in  beiden  Ge- 
schlechtem und  von  beiden  Seiten  gut  abgebildet  und 
führt  den  Namen  Oeneis  Taygete.  Diese  Tafel  ist,  wie  mir 
Herr  Dr.  Staudinger  mittheilte,  sicher  älter  als  tab.  207 
der  europ.  Schmetterlinge  und  hat  somit  Bootes  den  Namen 
Taygete  Hübn.  zu  führen,  Taygete  H.-Sch.  aber  Crambis 
Frey  er  zu  heissen. 
1806.  Ochsenheim  er,  die  Schmetterlinge  Sachsens  mit  Rücksichten 
auf  alle  bekannten  europäischen  Arten,  erwähnt  pag.  200 
Bore^  Norna,  Aello^   ohne  sie  aber  näher  zu  beschreiben. 
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1807.   Ochsenheimer,    die   Schmetterlinge  von  Europa,   beschreibt 

Band  I.  pag.  203  Nr.  18  Tarpeja^  pag.  205  Nr,  19  Bore^ 

pag.  199  Nr.  16  Amo,  pag.  201  Nr.  17  AToma,  zu  welcher 

Jutta  Hb.  als  Varietät  gezogen  wird. 

1816.  Derselbe,  bespricht  Band  IV.  Tarpeja^  Norna  und  als  Varietät 

letzterer  Jutta. 
1829.  Erschienen  die  Znsätze  ru  „Esper:  die  Schmetterlinge  in  Ab- 
bildungen nach  der  Natur  mit  Beschreibungen^  von 
Toussaint  von  Gharpentier,  in  welchen  keine  neuen, 
in  dem  Espe  raschen  Werke  nicht  abgebildeten  Arten 
vorkommen. 
1829.  M  eigen.  Systematische  Beschreibung  der  europäischen 
Schmetterlinge. 

A^llOy  tab.  XXX  f.  2  gut. 

Narnay  tab.  XXX  f.  3   schlechte  Copie  aus  Esper. 

Bore,  tab.  XXX.  f.  1  sehr  gut,  besser  als  die  Ab- 
bildungen bei  Hübner  und  Esper. 

Tarpeja,  tab.  XXX.  f.  4,  sehr  rohe  und  verfehlte 
Copien  aus  Es  per. 
1828.  Publicirt  Thomas  Say  in  American  Entomology  Vol.  DI.  eine 
CMonohas  Semidea,  welche  in  den  Werken  „The  complet 
Writings  of  Thomas  Say  on  the  Entomology  of  North 
America,  edited  by  J.  L.  Le  Conte,  New -York 
Vol.  I.  1859  pag.  iiZ^  beschrieben  und  abgebildet  ist; 
Harris  in  Lepidoptera  of  North  America,  Washington 
1862  citirt  SenUdea  bei  Also  pag.  71,  welche  entweder  zu 
Oeno  Bd.  oder  Ai$o  Bd.  gehören  wird. 
1832.  Boisduval,   Icones  historiques  des  Lepidopteres  nouveaux  ou 

peu  connns. 

PI.  36  f.  1—3  Arno.  Ziemlich  gut. 

Fl.  86  f.  4 — 6  Norna.  Die  Oberseite  zu  lebhaft 
rothgelb. 

PL  37  f.  1—3  Bore.  Scheint  mir,  wenigstens  fig.  3, 
eine  Abänderung  von  Bootes  darzustellen. 

PI.  37  f.  4—6  Bootes.  Die  Unterseite  weit  besser 
wie  bei  Hüb n  er. 

PI.  38  f.  1—4  Jutta.  Diese  Abbildungen  stellen  die 
in  Lappland  und  Finnland  fliegende  Jutta  dar,  sind  aber 
im  Umriss   ziemlich  verfehlt.   Fig.  2  —  mas  —  führt  die 
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hellen  Binden,  welche  auf  der  Unterseite  die  Mittelbinde 
der  Hinterflögel  begrenzen,  zn  blau,  die  Mittelbinde  und 
das  Saumfeld  der  Flügel  zu  rothbraun,  Fig.  4  —  foem.  — 
ist  von  der  Wurzel  bis  zum  Aussenrande  der  Mittelbinde 
schwarzbraun  bestäubt,  was  ich  nie  bei  dieser  Art  sah. 
Die  Oberseite  von  fig*  1  kommt  der  von  Exemplaren, 
welche  ich  aus  Labrador  besitze,  ziemlich  nahe,  indem  die 
helle  Saumbinde  der  Hint^rflügel  aus  grossen  keilförmigen, 
nur  durch  die  Rippen  getrennten  Flecken  gebildet  wird, 
während  die  europäischen  Exemplare  von  Jutta  diese 
Binde  in  kleinere,  rundliche,  mehr  getrennte  Flecken  auf- 
gelöst zeigen. 

Ich  glaube,  trotzdem  Boisduval  Hübner's  Jutta 
citirt,  in  diesen  Bildern  die  europäische  Form  von  Jutta 
zu  erkennen  und  in  der,  auf  PI.  39  f.  1 — 3  dargestellten 
Art  Jutta  Hbn.  zu  sehen.  Obgleich  die  Figuren  auf 
PI.  39  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  von  Hübner 
fig.  615  abweichen,  ziehe  ich  sie  doch  dazu,  da  Bois- 
duval im  Texte  von  Bald  er  sagt,  dass  er  in  Labrador 
vorkomme^  meine  labradorischen  Exemplare,  welche  aller- 
dings von  der  europäischen  Jutta  abweichen,  aber  viel 
besser  zu  Juita  Hbn.  als  zu  Jutta  Boisd.  stimmen. 

Boisdu  vaTs  Bilder  sind  überhaupt  theilweis  ziemlich 
flüchtig  gearbeitet  und  lassen  Manches  zvl  wünschen 
übrig. 

PL  39  f.  4 — 6  Oeno^  wird  von  Keferstein  in  der 
Stettiner  entomologischen  Zeitung  zu  Taygete  H.-Sch. 
—  Crambis  Frey  er  —  gezogen,  aber  sicher  mit  Unrecht. 
Die  beiden  Fig.  4  u.  5,  welche  die  Oberseite  des  Falters 
darstellen,  sind  schlecht  und  nur  Fig.  6  kann  als  mass- 
gebend betrachtet  werden.  Nach  dieser  Figur  scheint  mir 
Oeno  Boisd.  sicher  mit  Oeno  H.-Sch.  identisch  zu  sein 
und  habe  ich  mich  bei  der  Beschreibung  von  Also  B  d. 
ausführlich  darüber  ausgelassen. 

PI.  40  f.  1 — 2  Also  ist  sicher  mit  Craiwftw  Freyer, 
Tay^£?^^ H.-Sch.  gleich.  Staudinger  sah  in  Boisduval's 
Sammlung  diese  Art  als  Also  stecken  und  hat  dieser 
Name  die  Priorität.  Schon  Leder  er  citirt  in  seinem 
Versuch  etc.   1852   Also  Bd.    bei  Crambis  Fr.  —  Bois- 
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äuvaPs  Figuren   sind  nach  sehr  abgeflogenen  Exemplaren 
gefertigt. 
1832,  Godart,  Histoire  naturelle  des  Lepidopt^res  de  France,  Con- 
tinus par   Duponchel.     Supplement,     Tom.   premier   et 
deuxieme. 

Es  werden   Aello^  Noma,  Tarpejus^  Jutla^  Balder^ 
Bore^  Bootes^  Oeno  abgebildet  uud  beschrieben  und  sind 
die    meisten    dieser    Abbildungen     ziemlich    verfehlt    im 
Colorit. 
1834  Beendete  Treitschke  mit  dem   10.  Bande  das  Schmetterlinge 
werk  von  Ochsenheimer.  Er  trennt  Jutta  als  eigne  Art 
von  Noma  uud  beschreibt  auch  Boote». 
1837.  Buhle,  die  Tag-  und  Abendschmetterlinge  Europa's,  im  Aus- 
zug  des   Werkes  von  Ochsenheimer  und  Treitschke, 
enthält  Aetlo^  Norna^  Bore  und  Tarpefa* 
1840.  Zetterstedt,  Insecta  lapponica,  beschreibt: 

Norna^t  bei  welcher  Thunberg  und  Quensels  v. 
Bilda  citirt  werden. 

Jütta^  mit  Gitaten  aus  Hübner  und  Boisduval. 

Balder^  mit  Citat  aus  Boisduval. 

Bore^  ausser  Ochsenheimer,  Hübner,  Bois- 
duval wird  Fortunatus  F ^^^T,  und  iVorna  Quensel 
tab.  lOf.  1,  2  citirt. 
1843  Erschien  der  erste  Band  von  Herrich-Schäffer,  Systematische 
Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa.  In  derselben 
werden  beschrieben:  ASllo^  Norna^  Jutta^  Balder,  Bore^ 
Bootes^  Taifgete  und  Oeno^  zu  welchem  Al90  gezogen  wird. 
Es  werden  abgebildet t 

Bore^  tab.  26,  fig.  119—122.  Mit  Gewissheit  kann 
ich  nur  fig.  119  zu  Bore  ziehen,  allenfalls  kann  auch 
noch  fig.  121  dazu  gehören,  fig.  120  und  122,  welche  die 
Unterseite  des  Falters  darstellen,  halte  ich  für  Bootes^ 
dieselben  sind  vielleicht  nach  geflogenen  Exemplaren  aus- 
gemalt. Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  verläuft  bei  Bore 
ganz  verschieden  von  diesen  Bildern  und  wenn  man  in 
dieser  Hinsicht  fig.  119  mit  fig.  120  und  122  vergleicht, 
wird  man  deutlich  erkennen,  dass  zu  den  verschiedenen 
Abbildungen  auch  verschiedene  Originale  vorgelegen  haben 
müssen. 


Digitized  by 


Google 


176 

Oeno  (foem.)  tab.  12  f.  59,  60,  ziemlich  roh, 
Oberseite  zu  gelb,  Unterseite  der  Hinterflügel  ebenfalls 
nicht  ganz  treu;  übrigens  ist  in  diesen  Figui*en  Oeno  nicht 
zu  verkennen  und  Wallengreen  hat  unbe'dingt  Unrecht, 
wenn  er  diese  Figuren  zu  Norna  zieht, 

Tarpefja^  tab.  13  f.  61—64  entschieden  die  besten 
Abbildungen,  welche  von  dieser  Art  existiren. 

Taygete,  tab.  24  f.  112— 115  stellte  diese  Art,  füi* 
welche,  wie  oben  erwähnt,  der  von  Boisduval  früher 
aufgestellte  Name  Also  einzutreten  hat,  in  der  gewöhn- 
lichen Form,  gut  dar. 

Jutta  (Boisd.),  tab.  25,  f.  116— 118  gut,  viel  besser 
wie  in  den  Icones;  es  ist  die  in  Lappland  fliegende  Form, 
nicht  dkhQt  Jutta  Hbn.,    Balder,  Bd.  H.-Sch. 

Bore,  tab.  26,  f.  119—122.  Die  Mittelbinde  der 
Hinterflügel  scheint  auf  der  Oberseite  etwas  zu  dunkel 
durch,  sonst  gut. 

Oeno  (foem.),  tab.  27,  f.  123,  124.  Bedeutend  besser 
wie  fig*  59,  60,  auf  tab.  12,  doch  ist  die  gelbe  Binde 
auf  den  Vorderflügeln  zu  grell. 

^<?//o  (föem.),  tab.  27,  f.  125,  126.  Die  Grundfarbe 
zu  gelbgrün  gehalten.     . 

Äiao  (mas),  tab.  78,  f.  381,  von  der  Unterseite  dar- 
gestellt und  entschieden  die  beste  Abbildung  von  Oeno, 
welche  bis  jetzt  erschien. 

Balder,  tab.  79,  f.  384—386,  ist  Jutta  Hübn., 
Haider  Bd.,  wie  diese  Art  in  Labrador  vorkommt 
und  viel  besser  als  die  Abbildungen  in  BoisduvaFs 
Icones. 

Bootes^  var.  tab.  80,  flg.  391,  392,  eine  sehr  kleine 
eigenthümliche  Varietät  vorstellend,  wie  mir  solche  unter 
Hunderten  von  Exemplaren  nie  vorgekommen.  Die  Abbildung 
stimmt  mit  dem  Original,  welches  ich  bei  Herrn  Kaden 
sah,  vollkommen  überein. 
1845.  Freyer,  Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingskunde.  Bildet 
Bd.  V.  tab.  440,  fig.  3,  4,  Crambis  ab.  Es  ist  diese  Art 
identisch  mit  Taygete  H.-Sch  ;  wie  schon  erwähnt,  hat 
aber  der  Name  Also  Bd.  einzutreten,  da  Taygete  Hbn. 
Exot,    älter    als  Boote»    ist  und   der  bisher  unter  diesem 
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Namen  begriffenen  Art  zukömmt.  Mit  Unrecht  citirt 
Frey  er  Hübn.  fig.  756  Bore,  welche  Figur,  wie  oben 
erwähnt,  zu  Noma  gehöi*t. 

Tarptfja^i  Bd.  V.,  tab.  427,  f.  3,  4,  weniger  schön 
als  die  Figuren  bei  Herrich-Schäffer. 
1847.  Beschreibt  Eversmann  im  Bulletin  de  la  Soc.  Imp^r.  des 
Natural,  de  Moscou,  Bd.  XX.,  p.  6,  eine  neue  Art  Urda 
und  bildet  beide  Geschlechter  tab.  11,  f.  1—4  ab. 
1851.  Heydenreich  im  systematischen Yerzeichniss  der  europäischen 
Schmetterlinge,  führt  an:  Tarpeja^  Jutta^  Balder^  Urda, 
Norna^  Hilda,  Bootes^  Taygete^  Bore,  Oeno,  Aello. 

Da  dieses  Yerzeichniss  in  den  Händen  der  meisten 
Lepidopterologen  ist,  berichtige  ich  einige  Irrungen  in 
dessen  Citaten. 

Nr.  210.  Jutta,  fehlt  das  Gitat  aus  BoisdüvaTs 
Icones. 

Nr.  211.  Balder  wird  Hb.  982,  983  citirt,  wo  JBreWa 
Scipio  abgebildet  ist. 

Hb.  614,  615  Jt^^a  wird  richtig  angezogen,  Boisd. 
pl.  38,  f.  1—4  gehört  aber  zu  Nr.  210  Jutta,  und  statt 
dessen  zu  Balder  Boisd.  PI.  39,  f.  1 — 3. 

Nr.  215,  Taygete  iCrambis)  H.-Sch;  381.  Also 
gehört  nicht  hieher,  sondern  zu  Nr.  217  Oeno. 

Nr.  216  Bore  Hübn.  756  gehört  als  Var.  zuNorna. 
1851.  Eversmann  im  Bullet,  de  la  Soc.  Imp6r.  Bd. XX.  beschreibt 
als  neu  pag.  5  SetUda  und  pag.  7  Fulla.  Letztere  Art, 
bei  welcher  Hübn.  756  Bore  citirt  wird,  gehört  sicher  als 
Varietät  zu  Norna. 
1851.  Stettiner  entomologische  Zeitung,  Bd.  XH.,  stellt  Keferstein 
in  seinem  Versuch  einer  kritisch  -  systematischen  Auf- 
stellung der  europäischen  Lepidopteren  folgende  Arten  auf: 

Aello,  Noma,  Sculda,  Tarpeja,  Jutta  mit  Var. 
Balder  Boisd.,  Fulla  Evm. ,  Bore,  Bootes  Tr., 
Oeno  Bd.,  bei  welcher  Art  Crambis  Fr.,  Tay^^f^H.-Sch. 
citirt  wird.  Also  Bd.  und  Urda  Ev. 
1863.  Wallengreen,  Lepidoptera  Scandinaviae,  Rhopalocera.  — 
Scandinaviens  Dagfjärilar.  Führt  auf:  iVor/i«  Thnbg.,  bei 
•  welcher  fälschlich  H.-Sch.  f.  123,  124  Oeno  als  Synonym 
z\xr  N Ar,  Hüda  und  eben  so  unrichtig  Boisd.  Icones  t.  39, 


Digitized  by 


Google 


178 

f.  4—6  Oeno  citirt  wird.  Dagegen  werden  weder  bei 
Norna^  noch  einer  andern  Art  Hübn.  f.  152,  153  Celaeno 
und  Hübn.  756  Bore  angeführt* 

Bore  Esp.  Hierzu  werden  Norna  Qaensel  und 
FortunatusYa.\)t.  gezogen.  Sicher  mit  unrecht  sind  Oeno^ 
Bd.  Icon.  39,  f.  4,  6  und  Oeno  God.  pl.  49,  f.  1—3, 
sowie  Taygete  H.-Sch.  f.  112—15  (?)  citirt.  Die  Ab- 
bildungen von  Oeno  bei  H.-Sch.  sind  somit  von  "Wallen- 
green  bei  zwei  Arten:  Koma  und  Bore  citirt. 

Jutta  Hb.  Hierzu  werden  die  Abbildungen  von 
Balder  bei  H.-Sch.  und  Boisd.  gezogen. 

'    Bootes  Bd.  wird  nur  kurz,  als  nicht  in  Scandinavien 
fliegend,  erwähnt. 

1856  Schloss     Herrich-Schäffer     sein     Schmetterlingswerk     mit 
Bd.  VI.   und   beschrieb   in    demselben  noch    Urda,  Fulla 
(als  Varietät  von  Norna')  und  Sculda.  Alle  drei  Arten  sind 
'  schön  abgebildet. 

1856.  Im  Correspondenzblatt  des,  Regensburger  zoologisch -minera- 
logischen Vereins,  X.  Nr.  5  findet  sich  eine  Notiz  über 
Jutta  und  Balder  von  Herrn  0.  Bremer  in  Petersburg, 
welche  das  Zusammengehören  beider  Arten  ausser  Zweifel 
stellt.  Celaeno  Hb.  wird,  ob  mit  Recht  bezweifle  ich, 
damit  vereinigt. 

1852.  Lederer,  Versuch,  die  europäischen  Lepidopteren  in  möglichst 
natürliche  Reihenfolge  zu  stellen  (Verhandlungen  des 
zoologisch-botanischen  Vereins  in  Wien)  führt  auf:  ASllo 
Esp.,  Norna  Thnbg.,  Jutta  Boisd.  H.-Sch.,  Balder 
Bd.  H.-Sch.  =jM/fa  Hb n.,  Urdu  Ev.y  Taygete  Hb.  = 
Also  Boisd.  =f=  CrurinW«  Freyer.  Sculda  Ev.,  Oetho  Bd. 
H.-Sch.  =i4/«o  H.- Seh.,  Bore  Hb.,  Fulla  Ew. ^  Bootes 
Bd.,  Tarpeja  Fbr. 

1858.  Speyer,  Die    geographische   Verbreitung   der    Schmetterlinge 

Deutschlands  und  der  Schweiz,  führt  Aello  auf. 

1859.  V.  Heinemann,  Die  Schmetterlinge  Deutschlands    und    der 

Schweiz,  beschreibt  Aello. 
1861.  Stau  ding  er.  Erwähnt  in  seinem  Aufsatz  „Reise    nach  Finn- 
marken," welcher  in  der  Stettiner  entomologischen  Zeitung 
erschien:  Norna^  zu  welcher  er  mit  Recht  Hilda  Quensel 
und  Fulla  E  v  m.  als  Abänderungen  zieht« 
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Taygete   Hb.   (Boote»  B.),    von    welcher  Herr  Dr. 
StandiDger  e|a  Weib,  das  erste  mir  bekannt  gewordene 
europäische  Exemplar  dieser  Art  erbeutete. 

Bore,  über  deren  Artrechte  noch  einige,  nicht  so 
leicht  zu  hebende  Zweifel  obwalten. 
1861.  Staudinger,  Catalog  der  Lepidopteren  £uropas  und  der 
angrenzenden  Länder.  Eis  werden  aufgeführt:  Nr.  284 
Jutta  Hb.  b.  Yar.  Balder  B.  Die  Gitate  aus  Hübner 
und  Boisduval  sind  richtig.  Nr.  289  Norna  mit  den 
Varietäten  EUda  Quens.,  FuUa  Ev.,  bei  welchen  eben- 
falls die  einschlägigen  Abbildungen  richtig  citirt  sind. 
Nr.  290  Bore.  Hier  wird  QuenseTs  Norna  citirt,  wohl 
mit  Recht,  ebenso  Norna  Schneider.  Ich  kann  dieses 
Werk  im  Augenblick  nicht  mehr  vergleichen,  hatte  aber 
dessen  Norna  als  zu  dieser  Art,  nicht  zu  Bore  gehörend, 
angenommen.  Boisduval  Icon.  PI.  37,  f.  3  ist  mir 
zweifelhaft,  ob  zu  dieser  Art  oder  zu  Tayyete  H  b.  (Bootes 
B.)  gehörig,  ebenso  möchte  ich  H.-Seh.  f.  121,  122  zu 
letzterer  ziehen.  Tayyete  Hb.  (Bootes  Bd.).  Bei  den 
übrigen  Arten:  Sculda^  Urda,  Tarpeja,  AStlo  und  Oeno 
sind  die  angeführten  Gitate  sämmtlich  sicher  zutreffend. 
Bei  Crambis  muss  Also  Bd.  citirt  und  letzterem  Namen 
die  Priorität  eingeräumt  werden. 

Gattungs-Charactere. 

CMoMbas  Boisd.,  H.-Sch. 

Satyrus  Latr.,  God.,  Zetterst.  —  Hipparchia  Fabr., 
Ochsh.  —  Erebia  Da  Im.,  —  Oeneis  Hb. 

Augen  nackt. 

Fühler  kurz,  die  halbe  Vorderrandslänge  der  Vorderflügel  nicht 
erreichend,  in  eine  lange,  seitlich  zusammengedrückte  Kolbe  verdickt, 
und  bis  an  die  Spitze  geringelt. 

Palpen  etwas  über  den  Kopf  hervorstehend,  in  die  Höhe 
gerichtet,  bis  an  die  Spitze  nach  unten  borstig  behaart,  ihr  Mittel- 
glied länger  als  Wurzel-  und  Endglied  zusammen. 

Thorax  gewölbt  und  wie  der  Hinterleib  fein  beharrt.  Letzterer 
kurz,  den  Innenwinkel  der  Hinterflügel  nicht  erreichend. 
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Beine.  Putzpfoten  lang  zottig  behaart.  —  Schenkel  der  Mittel- 
and Hinterbeine  zottig  behaart,  Mittelschienen  kaum  kürzer,  Hinter- 
schienen etwas  kürzer  als  Schenkel-  oder  Tarsen-Mittelschienen  mit 
einem,  Hinterschienen  mit  zwei  Dornen. 

Flügel.  Yorderflügel  glattrandig,  beim  Mann  mit  ziemlich 
geradem,  beim  Weibe  etwas  bauchigem  Aussenrande;  derselbe  hat 
fast  gleiche  Länge  mit  dem  Innenrand. 

Hinterflügel  kaum  gezähnt,  über  die  vorderen  hervorstehend,  mit 
sehi*  langem  Aussenrand« 

Rippen:  12  Vorderflügelrippen;  1  frei  aus  der  Wurzel  zum 
Innenwinkel  2,  3,  4,  gleichweit  von  einander  entfernt  aus  dem  Innen- 
rande der  Mittelzelle  zum  Flügelsaum,  5  aus  deren  Aussenrand,  6 
und  7  dicht  bei  einander  aus  ihrer  Spitze,  8  kurz  vor  dem  Saum  aus 

7  in  die  Flüg^lspitze,  9  aus  dem  ersten  Drittheil  von  7  zum  Vorder- 
rande, 10  und  11  nahe  beieinander  aus  dem  Vorderrande  der  Mittel- 
zelle, 12  (Vorderrandsrippe)  an  ihrer  Wurzel  aufgeblasen,  frei  aus 
der  Flügelwurzel. 

8  Hinterflügelrippen:  1  getheilt,  1  a,  b,  aus  der  Flügelwurzel 
dicht  bei  der  Innenrandsrippe  der  Mittelzelle,  a  vor  der  Hälfte  des 
Innenrandes,  b  im  Innenwinkel  endigend;  2,  3  entfernter,  4,  5  näher 
von  einander  aus  Innen-  und  Aussenrand  der  Mittelzelle  zum  Flügel- 
saum,   6,    7  nahe  bei  einander  aus  dem  Vorderrand  der  Mittelzelle; 

8  dicht  am  Vorderrand  des  Flügels  aus  gleichem  Punkte  mit 
der  Innenrippe  der  Mittelzelle,  deren  Schluss  sie  wurzelwärts 
bildet.  Saumwärts  ist  die  Mittelzelle  zwischen  4  und  5  fein  ge- 
schlossen. 

Färbung  der  Oberseite  braun,  gelbgrau  oder  ockergelb.  Vor 
dem  Saum  meist  eine  lichte  Binde  oder  dergleichen  Flecken  oder 
Punkte;  bei  einigen  Arten  nur  auf  den  Vorder-,  bei  einigen  auf  allen 
Flügeln  1 — 5  schwarze,  zuweilen  blinde,  zuweilen  weissgekernte 
Augenflecken. 

Unterseite  der  Hinterflügel  ockergelb,  dunkelgraubraun  oder 
schwärzlich  und  grau  oder  weisslich  marmorirt,  mit  einer  dunkeln  beider- 
seits durch  lichte  Bänder  begrenzten  Mittelbinde. 

Die  ersten  Stände  sind  noch  unbekannt ;  wahrscheinlich  leben  die 
Raupen  von  Gräsern. 

Von  den  9  zur  europäischen  Fauna  gezählten  Arten  fliegt  eine: 
ASilo  Esp.  auf  den  deutschen,  Schweizer  und  italienischen  Alpen, 
drei:    Norna  Thunbg.,  Jutta  Hb.,    Taygete  Hb.,  (jBoo<e«Bd.)  mit 
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var.  Bore  Esp.  im  nördlichen  Scandinavien  (Finnland,  Lappland), 
Jutta  auch  im  europäischen  Russland,  Noma  und  wohl  auch  Taygete 
auch  in  Sibirien,  Jutta  und  Taygete  auch  in  Labrador. 

Zwei  Arten:  Also  Bd.  {Taygete  H.-Sch.)  und  Oeno  Boisd. 
wmden  bisher  nur  in  Labrador  gefunden,  letzterer  soll  nach  Boisduval 
auch  in  Sibirien  fliegen.  Zwei  Arten:  ;Scu/ila  Ev.  und  Urda  Ev. 
fliegen  nur  im  asiatischen  Russland,  erstere  bei  Kiachta  im  östlichen 
Sibirien,  letztere  im  Ammlande.  Eine  Art:  Tarpeja  Esp.  fliegt  in 
den  Steppen  des  südlichen  Russlands  und  Sibiriens«  Von  allen  Arten 
ist  nur  einfache  Generation  bekannt. 

Bestimmtmgstabelle  der  Arten  *). 

1.  Rippe  4  der  Vorderflägel  breit  schwarz  gefärbt  .    .    .  BrdaEvm. 

—  — —  nicht  schwarz  gefärbt 2 

2.  Rippen  der  Hinterflügel  unten  weiss 3 

—  —        —  —  .  —     nicht  weiss 9 

3.  Alle  Flügel  ohne  Augen var.  iore  Esp. 

—  Wenigstens  die  Vorderflügel  immer  mit  Augen .4 

4.  Hinterflügel  mit  2—4  Augen 5 

—  —         —    1  Auge 7 

5.  Alle  Augen  oben  und  unten  blind ^    .  Tarpeja  Esp. 

—  —    oder  einige  Augen  weissgekernt 6 

^.  Vorderflügel  oben  ohne  lichte  Saumbinde     ....    Seolda  Evm. 

—  —  —     mit  lichter  Saumbinde     .    .    .  AUlo  Esp.  (5J 


*)  Vorstehende  Tabelle  hat  nur  den  Zweck,  die  Bestimmung  der 
Arten  zu  erleichtern,  zur  Bildung  yon  Unterabtheiluogen  der  Gattung  kann 
sie  durchaus  nicht  benutzt  werden,  da  in  ihr  nahe  verwandte  Arten,  ja 
sogar  Varietäten  und  die  verschiedenen  Geschlechter  einer  Art  getrennt 
werden  mussten,  um  den  Zweck,  welchen  sie  erfüllen  sollte,  annähernd  zu 
erreichen.  Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  yariiren  in  Zahl  und  Vorhandensein 
der  Augen  so  sehr,  dass  dieses  Merkmal  nur  auf  sehr  künstliche  Weise 
theilweis  zu  einer  Eintheilung  benutzt  werden  kann  und  ebenso  ist  die 
Ghrundfarbe  der  Oberseite  sowie  die  Zeichnung  und  Färbung  der  Hinterflügel- 
unterseite bei  den  meisten  Arten  so  yielen  Schwankungen  unterworfen, 
dass  man  darauf  ebensowenig  eine  sichere  Eintheilung  basiren  kann.  £iu 
einziges  Merkmal  habe  ich  standhaft  gefunden,  es  ist  dies  die  breit  schwarz- 
gefärbte  Rippe  4  der  Vorderflügel  bei  LVc^aEym.,  wodurch  sich  diese  Art 
yon  allen  anderen  unterscheidet  und  kann  man  allerdings  dann  die  Gattung 
Chionobas  in  zwei  Abtheilungen  bringen,  deren  eine  Urda  und  die  andere, 
die  übrigen  Arten  aufnehmen  würde. 
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7.  Die  Mittelbinde  der  Hintei-flQgel  auf  der  Unterseite  in  Zelle  6  nar 

halb  so  breit  als  in  den  übrigen  Zellen    .    .    .  AUlo  Esp.  C^) 

ebenso  breit  oder  breiter  als  in  den  übrigen  Zellen 8 

8.  Aaf   dem    Saume    der   Hinterflügelanterseite   sitzen  tief  schwarze 

Flecke Oeno  Bd. 

—  —      —        — ^        —  —  —    keine  solche  Flecke 

TaygeteHübn. 

9.  Hinterflügel  mit  einem  oder  mehreren  Augen 11 

—  —  ohne  Augen  . 10 

10.  Die  lichte  Saumbinde   der  Flügel    von    dunkel  gefärbten  Rippen 

durchschnitten var.  Filla  Evm. 

—  —      —  —  —     —     wenn  vorhanden,  nicht  von  dunkel 

gefärbten  Rippen  durchschnitten CrtmbisFreyer 

11.  Grundfarbe  der  Oberseite  braungrau,  graugelb  oder  ockergelb    12 

—  Grundfarbe  der  Oberseite  dunkelbraun 13 

1.2.  Vorderflügel  mit  2 — 5  Augen N«rEa  Thunbg. 

—  —  mit  einem  Auge  in  Zelle  5      .  var.  Hildt  Quensel 
13.  Die  rothgelben  Flecken  der  Oberseite  der  Hinterflügel  keilförmig, 

meist  zu  einer  nur  durch  die  dunkeln  Rippen  getrennten  Binde 
vereinigt Jntta  Hübn.  (Balder  Boisd.  H.-Sch.) 

—  —         —            —         —         —     nur  als  grosse,  getrennte  Rippe 
erscheinend var.  Jitta  Boisd.  H.- Seh. 

Arten. 

I.  Rippe  4  der  Vorderflügel  breit  schwarz  gefärbt. 

1.  Chlonobts  Drda.  E versmann. 

Eversmann,  Bullet,  de  la  Soc.  Imp6r.  des  Natural,  de  Moscou 
Tome  XX.  1847.  p.  6.  tab.  II.  f.  1—4. 

Herrich-Schäffer,  Bd.  VI.  p.  11  und  169.  Suppl.  tab.  97. 
f.   461—63. 

Heyden reich,  Verz.  No.  212. 

Hell  ockergelb  (cf)  oder  weiss  gelb  C$)i  Saum,  Rippe  4 
und  Querrippe  der  Mittelzelle  der  Vorderflügel  schwärz- 
lich. Vorderflügel  mit  1 — 2,  Hinterflügel  mit  1 — 5  schwar- 
zen, theilweise  weissgekernten  Augen.  Hinterflügel  unten 
weissgelb,  rostbraun  und  grau  marmorirt,  Mittelbinde  in 
der    Mitte    kegelförmig    über    die  Mittelbinde    saumwärts 
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tretend,   nach   beiden   Seiten  darch   weissliche  Bänder    be- 
grenzt.  Rippen  kaum  weisslich  bestäubt. 

Flügelspannung  52—60  Millm.  Fühler  gelblic^h,  dunkel  geringelt, 
die  dunkle  Kolbe  erscheint  licht  geringelt^  ihre  Unterseite  gelb,  die 
Spitze  rostgelb.  Palpen  gelblich,  das  Endglied  dunkel  schwarz  und 
rostbraun  behaart.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  schwarz,  biaungrau. 
<;cf)oder  weissgelb  (§)  behaart  Schenkel  und  Schienen  schwärzlich, 
Tarsen  weissgelb. 

Mann:  Oberseite  ockergelb,  Wurzel,  Vorder-  und  Hinterrand 
der  Vorderflügeh  schwarzgrau  bestäubt,  die  Schlussrippe  der  Mittel- 
zelle und  4.  Rippe  sind  breit  schwärzlich  angeflogen,  so  dass  sich  vom 
Vorderrande  über  Rippe  4  zum  Hinterrande  ein  stumpfwinklig  gebrochener 
Streif  zieht.  In  Zelle  2  und  5  steht  ein  schwarzer  Augenfleck,  der 
untere  ist  blind  und  kleiner,  der  obere  grössere  weiss  gekernt.  Die 
Hinterfiügel  sind  an  der  Wurzel  dunkel  bestäubt,  in  der  Mittelzelle 
ist  diese  Bestäubung  lichter,  die  Grundfarbe  nicht  ganz  verdeckend. 
Der  Hinterrand  ist  schmal  kappenförmig  dunkel  bestäubt,  in  Zelle  2 
oft  auch  in  3  ein  schwarzer  Punkt. 

Weib:  Oberseite  hell  lehmgelb,  auf  den  Vorderflügeln  nur  der 
Hinterrand  am  Saum  lichte  Flecken  der  Grundfarbe  einschliessend, 
kappenförmig  schwärzlich  bestäubt,  die  schwarze  Färbung  der  Quer- 
rippe d6r  Mittelzelle  und  Rippe  4  stärker  ^ie  bei  dem  Manne,  die 
übrigen  Rippen  sind  bei  beiden  Geschlechtern  auf  allen  Flügeln 
braun.  Die  beiden  Augen  gleich  gross  weiss  gekernt.  Hinterflügel  vor 
dem  Saum  Flecken  der  Grundfarbe  einschliessend  schmal  kappenförmig 
schwärzlich  bestäubt.  In  Zelle  2 — 5  schwarze  Punkte.  Fransen  weiss, 
auf  den  Rippen  schwärzlich  gescheckt. 

Unten  sind  die  Vorderflügel  lichter  wie  oben  gefärbt,  der 
Vorderrand  ist  schwärzlich  gestrichelt,  der  Hinterrand  beim  Mann 
wenig,  beim  Weib  gar  nicht  dunkel  bestäubt,  die  Querrippe  der 
Mittelzelle  und  Rippe  4  ist  gar  nicht,  wie  oben,  schwärzlich  bestäubt. 
Die  Augen  sind  bei  Mann  und  Weib   weissgekernt. 

Die  Hinterflügel  weichen  in  ihrer  Färbung  und  Zeichnung  von 
denen  der  übrigen  Chinobas-Arten  auffallend  ab  und  stellen  diese  Art 
manchen  Satyriden  nahe.  Ihre  Grundfarbe  ist  ein,  beim  Mann  dunkleres 
beim  Weib  lichteres  Weissgelb,  die  Wurzel-  und  Mittelbinde  ist  durch 
schwärzliche  und  braune  Marmorirung  verdunkelt.  Letztere  ist  eigen- 
thümlich  geformt.  Sie  beginnt  schmal  am  Vorderrande  und  bildet, 
indem  sie  auf  Rippe  5  weit  saumwärts  tritt,  in  Zelle  6  einen  stumpfen 
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Winkel.  Auf  Rippe  4  tritt  sie  in  einem  Zabn  am  weitesten  sanm- 
wärts  mid  breitet  sich  zugleich  nach  innen  aus.  Von  hier  an  beginnt 
sie  zugespitzt  und  zurückgebogen  und  tritt  in  Zelle  1  b  noch  in  einer 
Ecke  nach  aussen,  indem  sie  in  grösserer  Breite  als  am  Vorderrande 
oder  in  der  Mitte,  den  Innenrand  erreicht.  Beiderseits  begrenzen  de 
weissliche,  in  die  Grundfarbe  verlaufende  Bänder,  Vor  dem  Saum 
zieht  eine  braunbestäubte,  auf  den  Rippen  stumpfe  Zacken  bildende, 
in  den  Zellen  weissliche  Flecken  einschliessende  Bogenlinie.  Die  Rippen 
färben  sich  gegen  den  Saum  schwarz.  Das  Weib  führt  in  Zelle  2 
zuweilen  einen  schwarzen  Punkt. 
Vaterland:  Daurien*). 

II.  Rippe  4  der  Vorderflügel  nicht  schwarz  gefärbt. 

2.  Chlonobas  Ttrpeja  Esper. 

Pallas.  Reise,  Anhang  z.  L  Theil,  p.  18,  Nr.  59.  P.  Tarpeja. 
Esper.    Schmett.   I.  Th.    tab.  83,    Cont.  33,  f.  1—3.    Bd.  1. 
p.  190. 

*)  Während  des  Druckes  meines  Aufsatzes  über  Chumcbas  erhielt  ich 
aus  St.  Petersburg  zwei  Männer  von  ürda  E  r.,  von  welchen  äer  eine  auf 
das  Yollständigste  mit  der  schönen  Abbildung  dieser  Art  in  Herrich- 
Schäffer^s  Werk  übereinstimmt;  der  andere  weicht  aber  so  bedeutend 
von  den  Abbildungen  bei  Herrich-Schäffer  u.  Eyersmann  und  yon  den 
Exemplaren,  welche  ich  bisher  von  Urda  vergleichen  konnte,  ab,  dass  es 
mir  nothwendig  erschien,  eine  besondere  Beschreibung  dieses  Exemplares  eu 
geben. 

Mann.  Flügelspannung  47  Millm.  Grundfarbe  aller  Flügel  oben  ein 
dunkles  Braun  wie  bei  Jutta ^  auf  den  Vorderflügeln  eine  undeutlich  be- 
grenzte, in  einzelne  Flecke  getheilte  rothgelbe  Binde,  welche  durch  die 
dunkle  (bei  diesem  Exemplar  mit  der  Grundfarbe  übereinstimmende)  Färbung 
von  Kippe  4  getrennt  wird,  in  Zelle  %  ein  blindes ,  in  Zelle  5  ein  weiss 
gekerntes  schwarzes  Auge. 

Hinterflügel  mit  einer  breiten  rothgelben  Binde,  welche  zusammen- 
hängt und  nur  von  dunkeln  Rippen  durchschnitten  wird;  gegen  den  Saum 
wird  sie  von  einem  dunkeln  Kappenstreif  begrenzt,  hinter  demselben  setzt 
sie  licht  bis  an  den  Saum  fort,  in  ihr  stehen  in  Zelle  Sl  bis  6  blinde  schwarze 
Augen. 

Unterseite  wie  gewöhnlich  gefärbt,  die  Augen  der  Vorderflügel  gleich 
gross,  weiss  gekernt,  Hinterflügel  in  Zelle  2  und  5  mit  einem  kleinen  fein 
weiss  gekernten  Auge.  —  Vom  Amur. 

Meine  beiden  Exemplare  stamnien  von  der  Amur-!Expedition  und  tragen 
«die  £tiquetten:  Onon  %  Juli,  Chiug  i9.,  3i.  Mai. 
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Hübner.  Pap.  F.  779—782.  (Textpag.35,  Anmerk.  zu  Nr.  51. 
(Pyrrha,^ 

Ochsenheimer.  Schmett.  Bd.  I.  1.  p.  203.  Nr.  18.  Bd.  IV. 
p.  21.  p.  134. 

Borkhausen.  Schraett.  Bd.   1.  p.  101.  Nr.  41.  II.  p.  209. 

M eigen.  Schmett.  Bd.  1.  tab.  30  f.  4  a.  b.  Text  p.  128. 

il liger.  Magazin  I.  B.  p.  450. 

Herrich-Schäffer.  Schmett.  Bd.  I.  p.  67.  Suppl.  t.  13, 
f.  61-64. 

Frey  er.  Neue  Beiträge.  Bd.  V.  t.  427,  f.  3,  4. 

Heydenreich.  Verz.  Nr.  209. 

Gmelin.  Syst.  Nat.  1.  5.  2285.  498.  Tarpejm. 

Fabricius.  E.  S.  111.  214.  669.  Tarpejus. 

Herbst.  Schmett.  Tom.  VIII.  p.  210.  tab.  213.  f.  5—8. 
Tarpejus. 

Godart.  Suppl.  I.  IL  tab.  31.  f.  6.  7.  Tarpejm. 

Gramer.  Pap.  exot.  tab.  375.  E.  F.  Celimene. 

Braungelb  mit  dunklerem  Saume,  alle  Flügel  mit 
4 — 5   schwarzen,   blinden  Augen. 

Unterseite  der  Hinterflügel  graubraun,  mit  schmaler 
dunkler,  beiderseits  durch  weisse  Bänder  begrenzter 
Mittelbinde.  Rippen    dick   weiss   gefärbt. 

Flügelspannung  50  Millim.  Fühler  gelbgrau,  bräunlich  geringelt, 
Kolbe  oben  bräunlich,  unten  und  an  der  Spitze  gelb.  Palpen,  Kopf, 
Thorax  und  Hinterleib  ischwarz,  greisbehaart.  Beine  gelbgrau,  Schenkel 
schwarz  behaart. 

Flügel  lang  gestreckt,  Hinterrand  der  Vorderflügel  viel  länger 
als  der  Innenrand. 

Oberseite  aller  Flügel  bräunlich  ockergelb;  durch  die  vorderen 
zieht  in  der  Mitte  ein  dunkleres  Querband,  welches  in  Zelle  4  eine 
stumpfe  Ecke  bildet  und  (Jann  nach  innen  gebogen,  auf  Rippe  2  in 
die  Grundfarbe  verläuft.  Auf  den  Hinterflügeln  zieht  dies  Band  vom 
Vorderrande  gleichmässig  auswäjts  bis  in  Zelle  4,  von  da  biegt  es 
sich  einwärts  und  verläuft  kappenförmig  in  den  Innenrand;  zwischen 
dieser  Binde  und  der  gleichfalls  dunkel  gefärbten  Flügelwurzel  tritt 
die  helle  Grundfarbe*  als  schmaler,  zerrissener  Streif  auf. 

Der  Hinterrand  der  Vorderflügel  ist  kappenförmig,  der  Hinter- 
fiügel  gerade  braun  angelegt,  so  dass  die  Grundfarbe  als  helle  Bin^e 
vor  dem  Saume  erscheint;  in  ihr  stehen  auf  allen  Flügeln  in  Zelle  2 

Wititr  tDUatl.  HtuUrhr.  TU.  Bd.  13 
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bis  5  schwärze,  blincle  AngdB.  Der  Iimenrand  der  Hinterflfigel  Tärbt 
sich  in  Zelle  1  a  und  b  gelbweiss  mit  dankler  Bestäabcua^  Die 
Pcanseti  sind  wieisstiehgelb,  ajif  den  Rippen  braun  gescheckt. 

Unten  färben  sich  die  Vorderflügel  blass  ockergelb,  von  der 
Wurzel  bis  hinter  die  Mitte  durch  braune  Marmorirung  verdunkelt, 
ebenso  ist  die  Spitze  gefärbt.  Die  Saumbinde  zeigt  wurzelwärts  in 
Zelle  4  und  5,  sowie  die  oberen  Flögelrippen  weissliche  Bestäubung. 
Per  Saum  fäibt  sich  graubraun,  von  den  weisslichen  Rippen  durch- 
schnitten. Die  Augenflecken  sind  ungekernt,  sehr  fein  lichtgelb 
umzogen.  Die  Gtundfaibe  der  HinterflQgel  ist  ein  schmutziges,  lichter 
und  dunkler  marmorirtes  Graubraun.  Die  dunklere  Mittelbinde  wird 
beiderseits  von  schmalen  weisslichen  Bändern  begrenzt.  Die  Augen- 
flecke sind  blind,  sehr  fein  lichtgelb  umzogen,  alle  Rippen  dick  weiss 
hestäubL 

Varietäten  sind  mir  von  dieser  Art  keine  bekannt,  wenn  man 
nicht  Exemplare ,  welche  in  Zelle  6  der  Vorderflügel  einen  fünften 
Augenfleck  zeigen,  als  solche  ansehen  will;  Frey  er  bildet  tab.  427, 
f.  3  einen  solchen  Mann  ab.  Ein  Exemplar,  wo  wie  bei  flg.  1  des 
Eper'schen  "Werkes  auf  den  Augen  der  Hinterflügel  auf  der  Oberseite 
nach  inn^  noch  graue  Flecken  aufsitzen,  sah  ich  nie,  auch  erwähnt 
kein  Schriftsteller  derselben.  Die  Figuren  bei  Esper  sind  überhaupt 
und  besonders  die  Unterseite  der  Hinterflügel  sehr  fehlerhaft,  obgleich 
sie  Ochsenheimer  sehr  gut  gerathen  nennt.  Die  besten  Abbildungen 
gibtHerrioh-Schäffer;  sie  kommen  der  Natur  weit  näher  wie  selbst 
die  in  Freyer's  neuen  Beiti-ägen. 

Tarpeja  fliegt  in  einigen  Theilen  Sibiriens,  im  Altai,  in  Taurien 
und  im  Kaukasus  im  Mai  auf  den  Steppen. 

8.   CUonobas  Senlda  E versmann. 

Eversraann,  Extrait  du  Bulletv  dela  Soc.  Imp6r.  des  NaturaL 
de  Moscou  Bd.  XXIV.  1851.  p.  5. 

Herrich-Schäffer,  Bd.  VI.  p.  169*Suppl.  tab.  127.  f.  613. 
614.  —   5   ^      . 

Braungelb  mit  schwach  dunklerem  Saum,  alle  Flügel 
mit  2  —  4  schwarzen  theilweis  weissgekernten  Augen. 
Unterseite  der  Hinterflügel  schmutzig  ockergelb  mit 
dunkel  marmorirter  schwärzlich  gerandeter,  durch  weiss- 
liche Bänder  beiderseits  begrenzter  Mittelbinde.  Rippen 
weiss    bestäubt,   Augen  weissgekernt. 
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Flügelspannung  45^4^  Milliin.  Füfaitr  gelblich.  Saum  dunkel 
geringelt,  Kolbe  bräunlich,  ihre  Spitze  und  Unterseite  gelb.  Palpen 
gelbgrau,  fcopf  Thorax  und  Hinterleib  schwarz,  greis  behaart. 

Der  Flügelschnitt  lässt  diese  Art  als  gutes  Bindeglied  zwischea 
Tarpeja  und  den  übrigen  Chionobas- Arten  erscheinen.  Der  Hinterrand 
der  Vorderflügel  ist  fast  länger  als  der  Innenrand  und  diese  Art 
steht  ihrem  ganzen  Habitus  nach  Tarpeja  am  nächsten. 

Oberseite  aller  Flügel  lebhaft  ockergelb,  auf  Rostroth  ziehend, 
der  Vorderrand  der  Vorderflügel  lichter  angelegt,  schwärzlich  gestrichelt, 
fiinter  seiner  Mitte  zeigt  sich  der  Anfang  einer  verloschenen  dunkleren 
Binde,  welche  jedoch  schon  in  Zelle  4  in  die  Grundfarbe  verläuft; 
der  Hinterrand  ist  schwach  dunkel  angelegt;  in  Zelle  2  und  5,  beim 
Weibe  zuweilen  au<;h  in  3  und  4  stehen  schwarze,  selten  weissgekernte 
Augen.  Die  Hinterflügel  färben  sich  an  der  Wurzel  dunkler;  durch  die 
Mitte  zieht  eine  breite,  innen  wenig,  an  den  tländern  viel  dunkler 
als  die  Grundfarbe  angelegte  Binde.  Sie  zieht  vom  Vorderrande, 
nach  innen  gebogen  bis  auf  Rippe  6,  beschreibt  von  derselben  bis  in 
Zelle  3  einen  weit  saumwärts  vortretenden  Bogen  und  verläuft  dann 
stumpf  gezackt,  nach  innen  gebogen  in  den  Innenrand.  Der  Aussen- 
rand  ist  nicht  dunkel  angelegt,  der  Innenrand  färbt  sich  in  Zelle  la 
und  b  licht  gelblich  und  ist  bräunlich  gesprenkelt.  Vor  dem  Saum 
stehen  in  der  durch  die  lichte  Grundfarbe  gebildeten  Binde  in  Zelle 
2  und  5  bisweilen  auch  in  3  und  4  schwarze,  meist  blinde  Augen. 

Die  Fransen  aller  Flügel  sind  weiss,  auf  den  Rippen  braun 
gescheckt. 

Auf  der  Unterseite  sind  die  Vorderflügel  licht  schmutzig  ocker- 
gelb, an  der  Wurzel  und  dem  Vorderrande  braun  marmorirt;  die 
Flügelspitze  ist  weisslich  braun  gesprenkelt;  die  schwarzen  Augen  sind 
stets  weissgekernt;  die  Rippen  weisslich  bestäubt.  Die  Hinterflügel 
führen  zur 'Grundfarbe  ein  schmutziges,  braun  und  schwärzlich  mar- 
morirtes  Ockergelb.  Die  Wurzel  und  Mittelbinde  ist  dunkler  angelegt, 
letztere  von  dicken  schwarzen  Linien  eingefasst  und  säum-  und  wurzel- 
wärts  von  schmalen  weisslichen  Bändern  begrenzt.  Die  Augenflecke  sind 
matt  schwarz  und  stets  weissgekernt,  die  Rippen  weiss  bestäubt. 

Sculda  fliegt  bei  Kiachta  im  Ostlichen  Sibirien. 

Di^  Abbildung   bei  H.-S.   ist  schön   und  stimmt  gut  mit  den 
Exemplaren,    welche  ich  aus  den  Sammlungen  der  Herren  Grüner, 
Keferstein  und  Lederer  vergleichen  konnte.    Zu  verwechseln  ist 
diese  Art  mit  keiner  der  verwandten. 
' ■ ^  ■ 13-* 
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4.  CUoiokAs  AllU  Esp. 

Esper.  Schmett.  I.  Theil  t.  115.  Cont.  70.  f.  1.  Bd.  1.  p.l09. 

Hübnen  Pap.  t.  102.  f.  519,  520,  521.  Var.  —  H.  t.  30. 
f.  141,  142.    5  —Norna.  Text  p.  24.  Nr.  12.       . 

Ochsenheimer.  Schmett.  Bd.  I.  1.  p.  199.  Nr.  16.  Bd.  IV. 
p.  20.  134.  Bd.  X.  a.  p.  31. 

Meigen.  Schmett.  Bd.  1.  t.  30.  f.  2.  Text  p.  119. 

111  ig  er.  Magazin.  III.  B.  p.  184. 

Herrich-Schäffer.  Schmett.  Bd.  1.  p.  71.  Suppl.  t.  27. 
f.  125,  126.    5. 

Godart.  Suppl.  1.  11.  pl.  31.  F.  1—3.  Encyclop.  method.  IX» 
p.  518  Nr.  115. 

Boisduval.    Icon.   histor.    pl.    36.  f.    1—3.   Text  pag.   183. 

Heydenreich.  Verz.  Nr.  218. 

Braungrau  mit  ockergelber  Binde,  Vorderflügel  ohne 
oder  mit  1  —  5,  Hinterflügel  mit  1 — 4  theilweis,  aussen 
stets  weissgekernten  Augen.  Hinterflügel  unten  ocker- 
gelb, schwarz  und  grau  marmorirt.  Mittelbinde  dunkler, 
Saum  weiss  begrenzt,  1—2  schwarze,  weissgekernte  Augen. 
Rippen    weiss    bestäubt. 

Flügelspannung  52 — 60  Millim.  Fühler  gelb,  braun  geringelt,  Kolbe 
gelb.  Palpen  schwarzgrau,  Kopf,  ThoraCx  und  Hinterleib  schwarz,  grau- 
gelb behaart.  Beine  graugelb,  Schenkel  schwarz  behaart. 

Oberseite  aller  Flügel  braungrau,  vor  dem  Saum  ein  breites, 
ziemlich  scharf  begrenztes,  von  den  Adern  durchschnittes,  auf  den 
Vorderflügeln  wurzelwärts  oft  durch  die  einfliessende  Grundfarbe  gezackt 
erscheinendes,  trübockergelbes  Band,  in  welchem  auf  den  Vorderflügeln 
in  Zelle  2  und  5  schwarze,  selten  deutlich  weissgekernte,  oft  blinde 
Augen  stehen.  Die  Hinterflügel  führen  in  Zelle  2  ein  gleiches  weiss- 
gekerntes  zuweilen  in  Zelle  3  noch  ein  zweites  blindes  Auge.  In  den 
übrigen  Zellen  führen  einzelne  Exemplare,  sehr  feine  weisse  Pünktchen. 
Unterseite  der  Vorderflügel  blass  ockergelb,  Vorderrand  weisslich, 
schwarz  gestrichelt,  vor  der  Mitte  bis  auf  Rippe  4  eine  undeutliche 
dunklere  Binde.  Flügelspitze  weisslich,  schwarzbraun  marmorirt. 
Hinterrand  bräunlich  angeflogen.  Die  Augenflecke  meist  weiss  gekernt. 

Hinterflügel  unten  gelblich,  durch  schwarzbraune  Marmorirung 
verdunkelt;  die  dunklere  Mittel  binde  ist  saumwärts  wenig,  wurzelwärts 
fast  gar  nicht  begrenzt,  da  die  §ie  beiderseits  einschliessenden  weisslichen 
Bänder  meist  durch   dunkle  Bestäubung   verdüstert  sind;    das  innere 
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erscheint  höchstens  am  Vorderrande  deatlich  hell  angelegt.  Die 
Mittelbinde  verläuft  nach  aussen  gerade  vom  Vorderrande  bis  auf 
Rippe  6,  tritt  auf  Rippe  5  am  weitesten  saumwärts  vor  und  zieht 
dann  zurückgebogen  kappenfönnig  in  den  Innenrand.  Das  Auge  in  Zelle 
2  ist  weissgekernt,  die  Rippen  sind  weiss  bestäubt. 

Aello  fliegt  auf  den  salzburger  Alpen  bei  Hallein,  auf  dem 
Brettboden  bei  Heiligenblut,  den  Astner — Feldern  bei  Döllach  an  fel- 
sigen Stellen,  auf  den  Tiroler  Alpen ,  der  Schlückenalpe ,  tirscher 
Alpe,  auf  den  Schweizer  Central-  und  Kalkalpen  von  4 — 6000'  in 
tiefe  Bergthäler  bis  zu  2000'  herabsteigend  im  ganzen  Oberhalse,  um 
Meiringen,  auf  der  Breitboden  und  der  Grimselalp,  an  der  Südseite 
des  Gemmi.  Femer  in  Savoyen  und  Piemont  auf  felsigen  Stellen  und 
Wiesen  der  nördlichen  Alpen  im  Juli  und  August.  (SpeyerJ)  Nach 
Meyer-Dür    erscheint   er  nur  jedes  zw-eite  Jahr. 

5.  Chinobts  Norna  Thunberg. 

■     Thunberg.  Diss.  acad.  H.  tab»  7.  f.  2.  p.  36. 

Esper.  Schmett.  Tom.  I.  tab.  108.  Cont.  63.  f.  4.  p.  82. 

Quensel.  Act.  Holm.  1791.  272.  tab.  9.  f.  7.  8.  HUda. 

Hübner.  Pap.  tab.  34.  f.  152.  153.  Ceiaeno;  tab.  31.  f.  142 
Norna;    tab.  152.  f.  763—66.  Norna;  tab.  150.  f.  756.  Bore. 

Ochsenheimer.  Schmett.  Bd.  I.  I.  p.  201.  Nr.  17.  Bd.,  XIV. 
p.  21.  134.  Bd.  X.  a.  p.  21. 

M eigen.  Schmett.  Bd.  I.  tab.  30.  f.  3  p.  120* 

Schneider.  Magaz.  IV.  Heft  p.  414.  HUda. 

Illiger.  Magaz.  Bd.  I.  p.  450.  III.  p.  189  und  199. 

Duponchel  Bd.  I.  pl.  31.  f.  4.  5. 

Boisduval.  Icones  bist.  Bd.  I.  t.  36.  f.  4—6.  p.  185. 

Herrich-Schäffer.  Schmett.  Bd.  1.  p.  69.  Suppl.  tab.  127. 
f.  615.  616.  Fulla. 

Zetterstedt.  Ins.  Läpp.  p.  902. 

Dallman.  Pap.  Suec.  80.  6. 

Wallengreen  Scand.  Dag-Fjärilar.  p.  41. 

Stau  ding  er.  Stettiner  entomologische  Zeitung,  Bd.  XX.  (1861) 
p.   354, 

Eyersmann.  Bullet,  de  la  Soc.  Imp6r.  Bd.  XXIV.  p.  7.  Fulta. 

Braun  oder  gelbgrau  mit  ockergelber  Binde;  Vorder- 
flügel mit  1 — 5,  Hinterflügel  mit  oder  ohne  ein  schwarzes, 
meist    weissgekerntes  Auge.   Hinterflügel  unten  weissgrau, 
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ockergelb  and  schwarzbraun  marmorirt.  Mitt«lbinde  dunkler. 
Rippen  nioht  weiss  bestäubt.  Das  Auge,  wenn  vorhanden, 
weissgekernt. 

Flügelspannung  38 — 53  Millm.  Fühler  gelb,  braun  geringelt, 
Kolbe  rostgelb.  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  schwara,  graulich  behaart. 
Beine  gelbgran,  Schenkel  schwarz  behaart.  Palpen  weisslich,  schwarz- 
braun und  graugelb  behaart.  Die  Obersefte  aller  Flügel  ist  beim 
Mann  braungrau,  beim -Weib  lichter,  mehr  gelbgrau  gefärbt;  bei  einzelnen 
Exemplaren  verschwindet  das  Grau  fast  ganz,  einem  matten  Hellgelb 
weichend.  Vor  dem  Saume  zieht  eine  vom  Nussbraun  bis  zum  Hellgelb 
variirende,  breite  zusammenhängende  Binde,  welche  zuweilen  den 
Vorder-,  immer  aber  den  Innenrand  auf  den  VorderflOgeln  beinihrt  und 
in  welcher  die  Rippen  meist  graubraun  bestäubt  erscheinen.  In  dieser 
Binde  stehen  gewöhnlich  in  Zelle  Z  und  5  schwarze  Augen,  von 
welchen  beim  Mann  öfters  nur  das  letztere,  beim  Weibe  gewöhnhch 
beide  weissgekernt  sind.  Die  Zahl  dieser  Augen  ändert  vielfach  ab 
und  fuhrt  die  Form,  welche  unter  dem  Namen  Norna  begriffen  wird 
deren  2 — 5.  Bei  letzterer  Abänderung  erscheinen  eins  oder  mehrere 
dieser  Augen  zuweilen  nur  als  schwarze  Punkte  und  fehlt  zuweilen  auf 
deip  einen  Flügel  ein  Auge,  während  es  auf  dem  andern  vorhanden  ist. 

Die  Ifiaterflügel  führen  fast  stets  in  Zeile  2  ein  kleines  meist 
^^issgekerntes  Auge»  bei  manchen  Exemplaren  führt  anch  Zelle  3  einen 
schwarzen  Punkt,  in  den  übrigen  Zellen  finden  sich  meist  hellgelbe 
Fleckchen.  Die  Fransen  sind  weissgelb,  auf  den  Rippen  schwärzlich 
gescheckt. 

Unten  sind  die  Vorderflögel  licht  ockergelb,  gegen  die  Wurzel 
braungrau  marmorirt.  Der  Vorderrand  ist  meist  grau,  schwärzlich 
gestrichelt,  ebenso  der  Hinterrand  und  die  FlügeUpitze.  Vor  der 
Mitle  des  Flügels  zieht  bis  auf  Bippe  4,  oft  auch  bis  zum  Innenrande 
eine  undeutliche  dunkle  Binde,  welche  auf  Rippe  4  saumwärta  in  eina 
Ecke  vortritt.  Die  lichte  Binde  vor  dem  Saum  ist  undeutlich  begrenzt. 
Die  Augen  in  ihr  sind  wie  auf  der  Oberseite  sichtbar  und  beim  Weib 
meist  alle,  beim  M^Jin  gewöhnlich  nur  das  in  Zelle  5  weissgekernt. 
Pie  Hinterflü^^l  führen  zur  Grundfaibe  ein  durch  schwärzliche 
Marmorirung  verdunkeltes  Gemisch  von  Weissgrau  und*  Gelb»  Die 
Wurzel,  die  litittelbipde  ynd  dor  dazwischen  liegende  Raum  am  Innen- 
rande ßiqd  fast  gänzlich  durch  schwarzbraune  Marmorirung  verdunkelt; 
Die  AlittelbjndQ  zieht  auf  der  Aussenseite  vom  Iimenrande  bis  auf 
Rippe  6  ziemlich  gerade,  tritt  in  Zelle  6  saumwärts  vor  und  erreicht 
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von  da  in  Zeile  4  am  uneitefitea.  sanmwäiris  vortretend^  sich  -vorsel- 
Wirts  ziehend,  imregclmässig  gezackt  den  Innenrand.  Auf.  der  der 
Wurzel  zugekehrten  Seite  tritt  sie  unterhalb  der  Vorderrippe  der. 
Mittelzelle  in  einen  stumpfen  Zahn  wurzelwärts  und  bildet  von  da  an 
bis  zur  Innenrippe  der  Mittel/eile  eine  tiefe  Einbuchtung.  Auf  beiden 
Seiten  wird  die  Mittelbinde  von  weissgrauen  Bändern  begrenzt,  von 
denen  das  innere  oft  durc  h  dunkle  Marmorirung  bis  auf  einen  kleinen 
Theil  verdunkelt  wurd.  Das  äussere  wird  saumwärts  durch  ein  Gemisch 
von  Gelb,  Grau  und  schwärzlicher  Marjnoiirung,  in  welchem  bald  die 
helle,  bald  die  dunkle  Farbe  vorherrscht  und  letztere  vor  dem  Saume 
sich  öfters  zu  einer  deutlichen  Kappenlinie  verdichtet,  begrenzt.  Bei 
einzelnen  Exemplaren  wird  auch  diese  äussere  weisse  Binde  durch 
dunkle  Bestäubung  verdüstert,  so  dass  der  ganze  Flügel  gleichmässig 
marmoiirt  erscheint. 

In  Zelle  2  steht  meist  ein  kleines  schwarzes,  weissgekerntes 
Auge.  Wie  oben  erwähnt,  führt  die  Form  Norna  auf  den  Vorderflügeln 
nie  weniger  als  zwei  Augen,  auf  den  Hinterflügeln  meiat  ein  Auge, 
doch  kommen  auch  Fxemplare  vor,  wo  das  Auge  der  Hinterflügel 
nur  als  feiner  schwarzer  Punkt  erscheint,  oder  ganz  fehlt,  während 
die  Vorderflügel  2 — 3  Augen  führen.  Die  Rippen  erscheinen  zuweilen 
fein  weisslich  bestäubt,  doch  tritt  diese  Färbung  nie  so  intensiv,  wie 
bei  einzelnen  der  verwandten  Arten  auf. 

£s  sind  von  Norna  zwei  Varietäten  unter  eigenem  Namen 
beschrieben  und  abgebildet  worden,  obgleich  bei  einer  in  dies^ 
Hinsicht  so  abändernden  Art,  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  von 
Augen  wohl  keinen  genügenden  Grund  zur  Festhaltung  Yon  Varietäten- 
namen  gibt,  indem  nahe  verwandten  Arten,  wie  Aho  Bd.  und 
Taygete  Hb.  in  dieser  Hinsicht  noch  viel  mehr  abändern,  ohne  dass 
es  Jemand  einfiele,  bestimmte  Varietätennamen  dafür  aufzustellen 
und  bei  Norna  selbst  Abänderungen  ziemlich  constant  vorkomme, 
welche  mit  gleichem,  wo  nicht  grösserem  Recht,  ebenfalls  eigene 
Namen  verdienten. 

Die  erste  .Varietät,  welche  schon  ziemlich  mit  Norna  zugleich 
unter  eigenem  Namen  publicirt  worden,  ist:  Hi/^Quensel,  welche  sich 
von  der  Stammart  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  die  Vorderflügel 
nur  in  Zelle  5  und   die  Hinterflügel  in  Zelle  2  ein  Auge  führen. 

Die  zweite  Varietät  ist:  Fulla  Evm.  Dieselbe  führt  auf  den 
Vorderflögeln  in  Zelle  5  ein  Auge,  auf  den  Hinteiflügeln  dagegen 
keines,  im  Uebrigen  findet  man  bei   Vergleichung   einer   Anzahl    von 
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Exemplaren  eben  auch  keinen  festen  Unterschied  von  Samm^  zu 
welcher  Pulia  sicher  gehört  und  unter  welcher  sie  fliegend  von 
Standinger  und  Wocke  in  Finmarken  gefanden  warde.  Den  dent^ 
liebsten  Uebergang  von  ^orna  za  Fulla  bilden  jene  Exemplare, 
welche  bei  augenlosen  Hinterflügeln,  2 — 3  Augen  auf  den  Vorder* 
flQgeln  fuhren. 

Hübners  Abbildungen  von  Celaeno  t  152.  153.  nähern  sich 
sehr  manchen  Exemplaren  von  Crambis  Fr.  —  Da  aber  letztere  Art 
nie  ein  Auge  in  Zelle  2  der  Hinterflügel  führt,  kann  Celaeno  doch 
nur  zu  Norna  gehöien,  obgleich  ich  unter  Hunderten  von  Norna^ 
welche  ich  bei  Hrn.  Dr.  Staudinger  vergleichen  konnte,  kein  Exemplar 
fand,  welches  mit  Celaeno  Hb.  übereingestimmt  hätte.  Bremer  in 
St.  Petersborg  zieht  in  dem  Regensburger  Gorrespondenzblatt  a.  a.  O. 
Celaeno  Hb.  mit  Fulla  H.  Seh.  und  Balder  Bd.  zusammen,  doch 
muss  ich  gestehen,  dass  mir  die  Abbildungen  bei  Hübner  zu  Fulfa 
und  Balder  viel  weniger  als  zu  Norna  passen.  Leider  konnte  ich  keine 
Exemplare  von  Ccf/aeno  zur  Ansicht  erhalten;  ich  bin  aber  der  Meinung, 
dass  diese  Varietät  weit  eher,  als  Fulla  und  Hilda  unter  eigenem 
Namen  aufgeführt  zu  werden  verdient,  da  die  dunkelbraune  Grund- 
farbe der  Oberseite,  ihre  braungelbe  Saumbinde,  die  rothbraune 
Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  die  licht  graublauen 
Bänder,  welche  sie  begrenzen,  diese  Varietät  sehr  von  Norna  auszeichnen. 

Eine  ausgezeichnete  Varietät  erwähnt  Staudinger  in  seiner 
„Reise  nach  Finmarken.^^  Ich  habe  durch  seine  Güte  das  Exemplar 
im  Augenblick  zur  Ansicht  in  Händen  und  beschreibe  es  nochmals. 
Es  ist  ein  mittelgrosses  Weib,  mit  auffallend  gerundeten  Vorder- 
flügeln. Die  Saumbinde  derselben  ist  sehr  breit,  fast  die  Hälfte  der 
Flügel  einnehmend,  der  Saum  und  die  Wurzelhälfte  aller  Flügel  sind 
graubraun,  die  Saumbinde  lichtgelb  gefärbt.  Deutliche  Augen  führen 
auf  der  Oberseite  weder  Vorder-  noch  Hinterflügel;  auf  ersteren 
ist  nur  mit  Mühe  in  Zelle  5  ein  ganz  kleines,  fast  verloschenes 
weisses,  matt  dunkel  geringtes  Fleckchen  zu  erkennen.  Unten  ist 
dieses  Fleckchen  auch  nur  sehr  undeutlich«  Die  Hinterflügel  zeichnen 
sich  unten  durch  vorherrschend  gelbe  Färbung  in  der  Saum- 
hälfte aus.  Auf  der  Oberseite  ähnelt  dieses  Exemplar  sehr  manchen 
Weibern  von  Taygete  Hb.  (Bootes  Bd.)  doch  trennt  es  die 
ganz  verschiedene  Unterseite  der  Hinterflügel  von  dieser  Art  und 
stellt  es  sicher  zu  Norna,  Das  Exempl^ir  ist  bei  ELautokeino  gefangen. 
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Ein  zweites  Weib  von  Kantokeino,  welches  mir  Staudinger 
mittheiltei  führt  bei  sonst  Norna  g4eicher  F&rbnng  und  Zeichnung 
auf  dem  linken  VorderflQgel  nur  in  Zelle  2  ein  blindes  Auge^  auf 
dem  rechten  Yorderflögel  in  Zelle  2  ein  fein  weissgekemtes  Auge 
und  in  Zelle  5  einen  schwarzen  Punkt,  auf  der  Unterseite  dagegen 
auf  beiden  Flügeln  2  weissgekemte  Augen,  und  in  Zelle  3  noch  ein 
solches  ganz  verloschenes  Auge.  Das  dem  linken  Yorderflügel  fehlende 
Auge  in  Zelle  5  erscheint  oben  nur  als  feiner  gelber  Punkt  und 
gleiche  Punkte  zeigt  die  Oberseite  in  Zelle  3  und  4  auf  beiden 
Vorderflügeln. 

Norna  fliegt  im  nördlichen  Scandinavien,  Lappland,  Finmarken 
und  einem  Theil  von  Sibirien  (E versmann  gibt  als  Fundort  seiner 
Fuila  die  Umgebung  des  Baikalsees  an)  im  Juni  und  Juli  an  dürren 
grasigen  Abhängen,  meist  ziemlich  nahe  über  dem  Erdboden,  aufweichen 
sie  sich  gern  setzt.  Den  höheren  Gebirgen  scheint  sie  zu  fehlen,  ebenso 
wurde  sie  bisher  weder  in  Island,  Grönland  noch  in  Labrador  gefunden. 

^ CSoUvtt  folgt.) 

Die  OdoDaten-  nnd  Nenropteren-Faiina  Syriens 
und  Kiein-Asiens. 

Von  Dr.  B.  Bagen  in  Königsberg. 

Mit  Ausnahme  von  Schneiders  Bearbeitung  der  Odonaten,  die 
Loew  in  Kleinasien  gesammelt  hatte,  fehlt  eigentlich  jede  Kunde  über 
die  Fauna  jenes  Landes.  Eine  schöne  Reihe  von  Arten,  meistens 
von  Kindermann  gesammelt,  welche  durch  Herrn  Lederer's  Güte 
meine  Sammlung  zieren,  und  eine  frühere  Mittheilung  des  Wiener 
Museums  aus  Gypern,  haben  mich  veranlasst,  die  Arten  zusanmien- 
zustellen.  Ich  habe  ganz  Kleinasien  bis  zum  Gaucasus  und  Gaspischen 
Meere  und  Syrien  nebst  Gypern  zusammengefasst.  Aus  den  westlich 
und  südlich  gelegenen  Ländern  Persien,  Mesopotamien,  Palästina, 
Arabien  ist  bis  jetzt  fast  nichts  bekannt. 

Die  Liste  von  50  Arten,  die  um  20  reicher  ist  als  die  frühere 
der  Revue  der  Odonat.  p.  286,  enthält  13  Arten,  die  der  europäischen 
Fauna  fehlen.  Davon  dürften  L.  Sabina^  taeniolataj  Cyprica^  O* 
OMsimiliSj  flexuosus^  C.  insignif^  Ac.  microstigma  als  asiatische  Arten, 
L,  dUtincta^  separata^  flavistylüy  G.  pumilio,  A.  mediterraneuB^ 
C.  Syriaca,  als  africanische  Arten  zu  betrachten  sein,  die  von  Osten 
und  Süden  nach  Kleinasien  und  Syrien  hinüberreichen. 
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Acht  Arten,  nämMtäx  L>  4  *  «uiütiln^a,  (MMylat  Vedemantana^ 
C*  annuiatt^My  bidenlatu»^  Ae,  WMla^  rufuseenSy  Ägr.  Oed^us  sind- 
Qur  im  nördlichsten  Theile  Kleinaaiens  nachgewiesen  and  reichen 
vielleicht  nicht  weiter  hinab;  25  sind  für  Syrien  und  Cypern  bestimmt 
ermittelt.  Soweit  die  bis  jetzt  bekannten  Zahlengesetze  einen  Schloss 
erlauben,  durfte  diess  höchstens  die  Hälfte  der  Arten  bilden,  die 
jener  Fauna  angehören  müssen.  Mit  Fug  und  Recht  lässt  sich  an- 
nehmen, dass  der  grössere  Theil  der  an  der  Südköste  Kleinasiens 
fliegenden  Arten  auch  nach  Syrien  hinübergreifen  wird,  also  von  uns 
bekannten  Arten  L.  sanguinea^  L.  flavistyla^  G.  vulgatissknuSj 
aeshnilis^  flexuosuiy  Ae.  microsligma^  C,  unrgOy  spiendens^  L.  öarbara^ 
P.  pennipesy  A.  viridulum^  pumiliOy  ÖraälMi,  pulehellumy  haUultUum, 
JAndenüy  zusammen  16  Arten. 

Die  Fauna  Creta's  enthält  nach  einer  früheren  Mittheilung  von 
Frivaldszkys  folgende  Arten:  L.  erythraea^  RamburU^  meridionalis, 
Vonscolombiiy  Aes.  Irene^  Cedopt.  virgo  var.  fe$Utay  PL  pennipes, 
L.  barbara,  Agr,  rubeUum,  »citulum^  elegans.  Davon  werden  L, 
meridionedis,  Ac,  Irene^  A.  rubellum^  scUulumy  also  4,  die  bis  jetzt 
in  der  Fauna  Syriens  nicht  nachgewiesen  sind,  wahrscheinlich  dort 
vorkommen.  Erhalten  wir  durch  diese  Interpolation  etwa  45  Arten, 
so  sind  wir  berechtigt  anzunehmen,  dass  die  übrigen  uns  noch  un- 
bekannten Arten  Syriens  meist  Afrika,  namentlich  Aegypten,  Arabien 
und  den  östlicher  gelegeneu  Ländern  Asiens  angehören  werden* 

In  dem,  was  wir  jetzt  kennen,  fehlen  die  Corduliden  ganz,  die 
Aeschniden  und  Agiioniden  sind  im  Vergleich  zu  den  übngen  so  auf- 
fällig gering  vertreten,  dass  hier  vorzugsweise  Bereicherung  zu  erwartea 
ist.  Die  Corduliden  und  Aeschniden  entzogen  sich  als  die  schnell 
flüchtigsten  Thiere  wohl  den.  Sammlern  am  leichtesten,  während  die 
unscheinbaren  Agrionen  leicht  übersehen  wurden.  Odonaten  werden  ja 
stets  nur  nebenbei  gesammelt  I 

1.  L. Sabina  Drury.  —  L.  Sabina  Drnry,  L.  gibbaF.y  L.  iepturm 
Burm.,  L.  ampullaeea  Schneid,  (von  den  beiden  letzten  besitze  ich 
die  Typen),  bilden  sehr  wahrscheinlich  eine  Art,  die  sich  über  den 
ganzen  Süden  Asiens  verbreitet.  Ich  kenne  sie  ans  China,  Manilla, 
Timor,  Nikobareo,  Java,  Ceylon,  Indien,  (Tranquebar,  Bombay), 
Arabien,  Cypeni,  Kleinasien,  Aus  Cypern  habe  ich  ein  Pärcheo 
(Mus.  Vienn.),  aus  Syrien  (Lederer),  aus  Arabien  und  Kleinasien 
drei  einzelne  Männchen  gesehen,  die  sich  durch  hellere  Thorax-Binden 
bei  sonst  dunkler  mehr  brauner  Färbung  als  eigene  Race  entscheiden» 
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Dfe  Tfpe  yan  L.  mnpuUacea  aus  Eellemiseh  hat  iäerdiess  nur  10 
Antecubitalen,  das  Pärchen  aus  Cypern  fO— 12,  die  übrigen  bis  14* 
Der  bei  Burmeister  angeführte  Fundort  Insel  St.  Johanna  der 
Comoren  .  ist  zu  streichen ;  diese  Ait  ist  nach  Untersuchnng  der 
Type  verschieden. 

2.  L.  4-maculata  L.  Transcaucasien ;  Kolenatu  Diese  dordk 
ganz  £uropa  und  Sibirien  bis  Kamtsdiatka  verbreitete  Art  gehört  auch 
dem  Norden  Amerika's  an,  und  bildet  am  Winnipey-See  ähnliche. 
Massenzüge  wie  in  Europa  und-  Sibirien. 

3.  L.  depressa  L,  Syrien  (Lederer).  Ausserhalb  Europa  iöt 
Syrien  der  einzige  bekannte  Fundort. 

4.  £(.  fulva  Muell.  In  Europa  überall;  Transcaucasien  und 
Cacbetien  (Motschulsky),  Syrien  CLaderer).  Die, syrischen,  Stücke 
von  L,  fuha  und  depre$8a  sind  von  der  Grösj^e,  die  diese  Arten  in 
Nord-  und  Mittel-^Europa  erreichen.  Die  südeuropäischen  sind  meist 
viel  kleiner. 

5.  L.  ßlhi8t^la.  Selys.  Klein-Asien  (Mus.  Berol.),  in  Europa 
dem  Süden  eigenthümlich;  die  nördlichsten  Fundorte  sind  Lyon  und  Wien« 

6.  h*  örunnea  Fonscol.  Beirut  (Mus«  Vienn.),.  Caucasus 
(Motschulsky),  Mdrmeriia,  Kleinasien.  Ich  vermag  ^genwärtig 
die  Weibchen  aus  Mermeriza,  die  Typen  von  L,  anceps  Schneid., 
nicht  von  L.  hrunnta  zu  trennen«  Ein  Männchen  aus  dem  Caucasus 
stimmt  genau  mit  dem  ausgefärbten  Weibchen  von  L.  mneep&  überein.. 
Das  Pärchen  aas  Syrien  stimmt  mit  dem  andern  von  Schneider 
beschriebenen  Weibehen.  L.  hrunnea  findet  sich  in  ganz  Mittel-  und. 
Süd-Europa,  in  Nordasien  bis  Irkutzk. 

7.  L.  Ramburii  Selys.  Syiien  (Lederer).  Diese  Art  findet 
sich  in  Sardinien,  Sicilien  und  Creta,  in  Afrika,  Algier  und  Egyptcn. 
Sie  scheint  der  Mittelmeer^Fauna  eigenthümlich. 

8.  L.  taenioi^a  Sohneid.  Rhodus,  Beirut,  Syrien  (Lederer) 
ein  Pärchen  aus  Cypern  (Mus.  Vieun.). 

9«  L.  Cffprica  Hag.  Beide  Geschlechter  au»  Cypern  (Mus. 
YieQU.)>  tin  jting^  defeotes  Weibchen  aus  Syrien  (Leder er).  Diese. 
QQoh  unbeschriebene  Art  steht  der  h.  temoUtta  zunächst  und  ist, 
durch  die  braune  Färbung  der  Flügelspitzan  ausgezeichnet. 

10.  |>.  erythraemW^xx&.fi.  Cypern^  Beirut.  Diese  Art  findet  sich 
im  Süden  und  Westen  E^opa's,  nördlich  bis  Lüttich.  Sie  scheint 
aber  ganz  Afrika  (Algier,  Dongola,    Cap  der  guten  HofBuung)  und 
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dem  Süden   Asiens  eigenthümlich,   falls   hier  nicht  nahe  verwandte 
Arten  von  ihr  zu  sondern  sind. 

^11.  L.  rubtinertiis  Selys.  Syrien,  Beirat,  Cypern.  In  Europa 
ist  diese  Art  bis  jetzt  nur  in  Sicilien  und  Süditalien  nachgewiesen. 
Sie  findet  sich  in  Algier,  am  Senegal  und  auf  Madagascar,  also  wohl 
in  ganz  Afrika. 

12.  L.  diHincia  Bambur.  Syrien  (Leder er).  In  Afrika, 
Algier,  Sierra  Leone  und  am  Gap  der  guten  Hoflfnnng. 

13.  L.  separala  Selys.  Revue,  p.  305.  Syrien.  In  Afrika,  in  Algier, 
Egypten  (?)  Maurice. 

14.  L,  Fonscolombii  Selys.,  L.  erylhroneura  Schneid.,  und 
wahrscheinlich  L.  ru6«/to  Brüll  6,  welcher  Name  dann  der  Jllteste  wäre. 
Cypern ,  Beirut ,  Kleinasien.  In  ganz  Süd-  und  Mittel-Europa, 
Sardinien,  Gorsica,  Greta.  In  Afrika  in  Egypten,  Madeira,  am  Senegal, 
Gap  der  guten  Hoffnung.  Nach  Brull6  auch  in  Ostindien. 

15.  L.  Pedemontana  Muell.  Armenien,  Gaucasus.  Diese  Art 
ist  durch  ganz  Europa,  den  Süden  ausgenommen,  und  Sibirien  bis 
Irkutzk  verbreitet. 

16.  L.  sanguinea  Muell.  ELlein-Asien,  Algier,  ganz  Europa. 

17.  L.  Btriolala  Gharp.  Gypem,  Klein-Asien,  ganz  Südr-  und 
Mittel-Europa,  in  Afrika,  Egypten  und  auf  Madeira. 

i%.  L.  flacislyia  Rhr.;  L.  morio  Schneid.  Klein-Asien.  In 
Afrika,  Egypten,  Algier,  am  Senegal 

19.  Oomphus  vuigtUissimus  L.,  O.  Schneidern  Selys.  Klein- 
Asien,  (Kellemisch),  Trapezunt,  Gaucasus.  In  ganz  Europa,  mit  Aus- 
nahme des  äussersten  Südens. 

20.  O.  forcipaius  Ij.  Brussa,  Trapezunt,  Gaucasus.  In  ganz 
Europa,  in  Afrika  in  Algier  und  Egypten.  (?) 

21.  €f.  assimilis  Schneid.  Kellemisch  in  Klein-Asien. 

22. 0.flexuosus  Schneid.  Kellemisch  in  Klein-Asien ;  Elisabethopol 
im  Gaucasus. 

23.  O.  pumilio  Rbr.  Syrien.  (Leder er).  In  Afrika  in  Egypten 
und  Abyssinien.  Ich  finde  unter  meinen  alten  Noten  auch  O.  Oenei 
aus  Syrien  (Mus.  Berol.)  angegeben.  Vielleicht  ist  diess  doch  eine 
Verwechslung  mit  O.  pumilio.  >^ 

24.  Cordulogaster  annulatus  Latr.  Aeschn.  Charpentieri  Kol. 
Klein-Asien,  Brussa,  Trapezunt,  fast  in  ganz  Europa» 

25.  C  bidentatuM  Selys.  Klein-Asien,  Brussa  (Mus.  Vienn.) 
Süd-  und  Mittel-Europa. 
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26.  C.  insi^nis  Sehn.  Syrien,  (Mus,  Berol.)  Klein-Asien. 
CKellemisch.) 

27.  lAndenia  tetfaphylla.  Ist  in  Italien,  Dalmatien,  in  Egypten 
und  Algier  und  am  Sir  Darja  (als  L.  quadrtfoUala  Eversmann 
angegeben)  findet  sich  also  wohl  auch  in  den  zwischenliegenden  Ländern. 

28.  Anax  formosus  Van  der  Lind,  Syrien  (Hedenborg).  Fast 
in  ganz  Europa;  In  Afrika  in  Egypten,  Algier,  auf  Madeira. 

29.  A.  medilerraneus  Selys.  Beirut,  Libanon,  Arabien  auch 
aus  dem  Himalaya.  In  Afrika  in  Egypten,  am  Senegal,  Gongo. 

30.  Aesehna  mixta  Latr.  Transcancasien,  Kirgisensteppe 
(Motschulsky);  In  ganz  Europa. 

31.  ^.  rufescens  Van  der  Lind.  Gaucasus;  in  ganz  Europa. 

32.  A.  nUcroBtigma  Schneid.  Kellemischin Klein- Asien, Morea  (?) 
Krüper. 

33.  Caiapteryx  virgo  L.  Klein-Asien,  Agr,  Colchicum  Eichwald, 
aus  Mingrelien;  ganz  Europa. 

34.  C  splendens  Harr.  Klein-Asi^n,  Algier,  ganz  Europa. 

35.  C  Syriaea  Rbr.  Syrien,  Egypten. 

36.  Epaliage  Fathne  C  h ar p.  Syrien  (L  e  d  e r  e  r),  Cypern,  Klein- 
Asien  bei  Mermeriza,  Türkei,  Griechenland  (in  Acamanien  Krüper). 

37.  Lestes  viridis  Van  der  Lind.  Syrien  (Leder er)  Klein- 
Asien,  Algier,  ganz  Süd-  und  Mittel-Europa. 

38.  L.  macrostigma  Eversm.  Cypern  (Mus.  Vienn.)  Süd-Europa. 

39.  L,  virens  Charp.  Syrien  (Leder er)  Klein-Asien,  Algier, 
in  ganz  Europa. 

40.  L,  Barbara  F.  Klein-Asien,  Egypten,  Algier,  fast  in  ganz 
Europa. 

41.  L.fusca  Van  der  Lind.  Cypern  (Mus.  Vienn.)  Klein-Asien, 
in  Turcomanien  als  ^^r.  Truchmenicum  Kolen.;  Algier,  Egypten  (?); 
fast  in  ganz  Europa. 

42.  Plaiycnemis  pennipes  Pallas.  Klein-Asien,  Bokchara,  in 
ganz  Europa. 

43.  P.  latipes  Rbr.  Syrien  (Leder  er);  in  ganz  Süd -Europa 
und  Egypten. 

44.  Agrion  viridulum  Charp.  Klein-Asien,  Süd-  und  Mittel- 
Europa. 

45.  A.  pumiiio  Charp.  Klein-Asien,  Süd-  und  Mittel-Europa, 
Algier,  Madeira^  Egypten  (?). 

46.  A.  GraelMiRsL mh.  Klein-Asien,  Spanien, Portugal, Algier (?). 
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^d7,  4.  ef^ann  Vttn  der  Lind.  Syrien  (Lcder tar),  Cypern 
Klein-Asien,  ganz  Europa. 

48.  A.  puleheltum  Vaii  der  Lind.  Klein-Asien,  Algier  (?) 
ganz  Europa. 

49.  A.  hoBtulalum  Charp»  Klein-Asien,  ganz  Europa,  Sibirien 
bis  Irjkutzk. 

50.  A,  Lindenü  Selys.  KJein-Asien,  Algier,  Süd-  und  Mittel- 
]Suropa. 

^i.  A.  Oedipus  Eichwald  ausDerbend,  von  dem  eine  Be- 
schreibung mir  nicht  bekannt  ist;  vielleicht  mit  einer  der  vorigen  Arten 
identisch. 

Das  Wenige,  was  von  Neuropteren  aus  jenen  Gegenden  bekannt 
ist,  beschränkt  sich  fast  allein  auf  die  von  Schneider  Ent.  Zeitsch« 
1845  p.  154  angeführten  Arten.  Die  mir  bekannten  Museen  und 
Sammlungen  besitzen  nur  Einzelnheiten*  Mit  den  Arten,  die  ich 
Herrn  Le derer  verdanke,  finden  sich  dort  folgende  Arten: 

1.  Palp.  lihelluloideß  L.  Syrien  (Le derer).  Die  Stücke  unter- 
scheiden  sich  in  einzelnen  unbedeutenderen  Merkmalen  von  der 
^ropäischen  Stammart;  ich  vermag  sie  aber  vorläufig  nicht  als  Art 
zu  trennen. 

2.  Paip.  Hbelluloides  D.?  d  §  Grusien  (Lederer).  Vier 
Stücke,  alle  ein  Drittel  kleiner  als  die  Stammart.  So  auffällig  die 
Kleinheit  der  Stücke  ist,  vermag  ich  auch  hier  Artunterschiede  nicht 
zu  finden. 

3.  AcanthaclMs  BaeUea  Bbr.  Syrien  (Lederer).  Es  findet 
sich  diese  Art  in  Spanien  und  auch  in  Egypten. 

4.  Myrmeleon  trigrammus  Pallas.  Syrien  (Lederer).  Die^e 
Art  (Jf.  piciuB  F.,  M.  flavu9  Rbr.)  scheint  weit  verbreitet;  sie 
findet  sich  in  ganz  Süd-Europa  und  geht  wohl  nach  Egypten  und 
vielleicht  nach  Indien  (31.  acerbus  Walk.)  hinüber. 

>   5.  Jlf.  pallidipennis  Rbr.  Syrien    (Le derer),   gleichfalls   weit 
verbreitet  in  der  Mittelmeer-Fauna. 

6.  7.  8.  Klug  beschreibt  aus  Syrien  M.  gracüiSy  dnereug  und 
marinus. 

9.  Ascalaphus  geminis  Lefeb«  Syrien  (Leder er).  Ich. besitze 
(Jiese  wohl  unbeschriebene  Art  aus  Egypten. 

10.  A.  hamatus  Klug.  Syrien  (Lederer)^  ein  Weibchen  dessea 
^^estimmung  jedoch  nicht  ganis  8i<5her  iat. 
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ii,  Atoai0phu$  n.  «p.?  Syrien  (Leder er);  «in  Weibchen,  dem 
Abc,  au»traHi  F.  nahe  steht. 

12.  Nemoptera  sinuala  Ol.   Syrien  (Lederer). 

13.  xV.  kalter  ata  Fonsc»  aus  Syrien,  nach  Klug. 

14.  Mantispa  apicalis  Loew.  Rhodus,  nach  Westwood 
identisch  mit  jlf.  aurieentris  Gu^rin  aus  Cgypten. 

15.  Dilar  Ne^adensis  Rbr.  Das  Berliner  Museum  besitzt  ein 
Stück  aus  Syrien,  das  von  einem  andern  aus  Armenien  nicht  ver- 
schieden scheint.  Wahrscheinlich  gehören  beide  nebst  D,  Parthenopaeus 
Costa  aus  Neapel  zu  D,  Nevadensis  Bbr. 

16.  Chrysopa  stigmatica  Rbr.  Syrien.  Herrn  Lederer's 
Sendung  enthält  ein  Stück,  das  ich  mit  drei  aus  Andalusien  verglidien 
habe.  Die  Entdeckung  dieser  schönen  Art  am  entgegengesetzten  Ende 
des  Mittelmeeres  ist  sehr  interessant. 

17.  RapJUdia  ephiopsis  Sehn.  Syrien  fLederer).    . 

18.  Panorpa  picta  Hag.  Klein  Asien.  Ein  Weibchen  wurde  mir 
1852  ven  Frivaldszky  mitgetheilt.  P.  communis  afßnis^  tota  nif/ra^ 
alis  hyalinis,  fasciis  tribus  latis  nigris^  media  postice  furcata^  apicali 
macula  hyaline ;  macula  alarum  anticarum  coHali  inter  duas  priores ^ 
aliague  basali  nigris;  verm  nigris^  pterostigmate  fulvo.  Long.  15  millim« 
Exp.  alar.  37  millim. 

Bemerkungen 
über  Tier  im  Catal.  CoL  Eur*  fehlende  Arten. 

Von   Dr.   S.    Sohanill. 

Der  Gritiker  des  Gatalogs  zählt,  nachdem  ich  ihm  nachgewiesen  hatte, 
dass  die  yon  ihm  zuerst  yerzeichneten,  angeblich  im  Catal.  Col.  £ur.  feh- 
lenden Arten  mir  zur  Zeit  der  Ausgabe  des  Catalogs  gar  nicht  bekannt 
sein  konnten,  in  seinem  Schlussworte  (Wiener  £nt.  Monatschr.  iS63.  April) 
yier  in  den  Jahren  4859  und  60  publicirte  Species  auf,  die  er  im  Cataloge 
yermisst.  Von  diesen  ist : 

i.  Cetaarhynchuß  ÄUiwiae  Brisout  (Rer.  Zool.  1860  S.  537)  »ir  in 
der  Tbat  entgangen,  wie  ei  sich  auch  der  Aufmerksamkeit  des  fleissigen 
Berichterstatters  des  Wiegmann'^schen  Archiyes  entzogen  hat. 

2.  Yon  Dryophthorua  brevirostris  Cheyr.  (Rey.Zool.  1860  S.  137),  der 
in  einer  Abhaodluog  über  algier''sche  Käfer  beschrieben  ist,  gibt  Cheyrolat 
cwar  an,  dass  er  auch  ein  yon  Gapitän  Gaubil  bei  B^ziers  (Südfrankreich) 
gesammeltes  £xemplar  besitze;  da  aber  <ler  mir  sehr  wohlbekannte  Herr 
Gapitän  Gaubil  Jahre  lang  in  Algier  in  Garnison  gestanden  und  dort 
gtf»ammelt  hat   und   d«  das  Vorkommen  des  Dr.  brevirostris  in  IVankreloh 
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nicht  weiter  rerbttrgt  ist,  so  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  hier  ein 
Irrthnm  ixi  der  Angabe  des  Fundorts  stattfindet.  Aus  diesem  Grunde  ist  die 
Art  nicht  aufgenommen  und  hat  auch  keinen  Anspruch  aufgenommen  zu 
werden,  ehe  ihr  Vorkommen  in  Südfrankreich  besser  verbürgt  ist. 

3.  Die  in  2  Zeilen  provisorisch  diagnosticirte  Apteropeda  avoidea 
Allard  (Ann.  1859  Bull.  S.  CVI)  fehlt  im  Cataloge,  weil  der  Name  in  dem 
von  Allard  selbst  2  Jahre,  später  veröffentlichten  definitivem  Verzeiobnissfi 
der  Halticinen  (Ann.  entom.  1861)  gar  nicht ^  erwähnt  wird,  also  hand- 
greiflich ein  von  Allard  selbst  unterdrückter  ist. 

4.  Der  nicht  beschriebene,  sondern  nur  angedeutete  Corymbetea  OylUn-^ 
halii  Reiche  hat  als  Art  zur  Zeit  gar  keine  Berechtigung,  da  es  Reiche 
jetzt  selbst  augemessen  findet  (Ann.  entom.  1862  p.  360),  über  denselben 
das  (Jrtheil  von  Gandeze  abzuwarten.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  hat 
Reiche  die  beiden  Geschlechter  derjenigen  Art,  die  als  C.  quercus  Gyll. 
im  Cataloge  steht,  als  C  Gyllenhalii  {quercus  Gyll.)  und  C  quercua  Lac. 
unterschieden.  Ich  habe,  nur  um  den  Widerspruch  aufzudecken,  in  den  Herr 
Reiche  hier  mit  seinen  eignen  Prioritäts-Gesetzen  geräth,  mir  den  Spass 
gemacht,  den  Quercus  Lacord*  Reichei  (Ann.  entom.  1862  p.  358)  zu 
benennen,  da,  wenn  eine*  Art  Verschiedenheit  stattfände,  der  jüngere  j&.^t««rcu« 
Lac.  und  nicht  der  ältere  E,  quercus  Gyll.  in  Gyllenhalii  umzutaufen  wäre. 

Mithin  bleibt  auch  von  den  4  gegenwärtig  vorgeführten  Arten,  die 
ich  ausgelassen  haben  soll,  nur  eine  einzige  (bei  einer  auf  Tausende  sich 
belaufende  Zahl  von  Nachträgen)  übrig,  um  den  gesperrt  gedruckten  Aus- 
spruch des  Critikers,  dass  die  neue  Auflage  eine  annähernde  Voll- 
ständigkeit noch  keineswegs  beanspruchen  kann  und  um  Aus- 
drücke wie  „unter  Andern"   und  „u.  s.  w."  zu  rechtfertigen. 

Dank  der  Freundlichkeit  des  süddeutschen  Entomologen,  der  sich  des 
lieben  Friedens  wegen  bereit  erklärte,  seinem  Gegner  das  letzte  Wort  zu 
lassen,  kdnnen  wir  die  Debatte,  von  der  sonst  kein  Ende  abzusehen  gewesen 
wäre,  für  geschlossen  erklären. 

Die  Bemerkungen  des  süddeutschen  Entomologen  waren  jedenfalls 
ganz  gemässigte  und  wohlgemeinte  und  wohl  nicht  so  unberechtigt,  da 
Herr  Reiche  (Annales  de  la  Soc.  ent.  de  France  1863  p.  121  u.  I28)  an 
Herrn  Dr.  Schaum''s  Cataloge  so  ziemlich  dieselben  Ausstellungen  macht« 
nämlich:  „Erreurs,  naturellement  in.söparables  de  la  rapidite,  avec  laquelle 
se  fait  ce  travail;  omissions,  s^  expliquant  facilement  par  la  multitude 
des  publications,  qu**  il  est  physiquemeut  impossible  de  connaitre  en  temps 
utile;  lesopinions  des  auteurs,  qui  se  manifestent  par  des  r^unions 
d^es^eces,  la  plupart  du  temps,  sans  ezplications  pr^alabiliS^  und 
derselbe  zum  Schlüsse  meint:  ^T  arrete  ici  ces  premieres  notes.  On  voit  par 
ce  que  je  viens  d^  dcrire  sur  8  pages  seulement  du  catalogue,  en  negligeant 
beaucoup  de  faits,  que  je  n'  exagerais  pas  en  disant  en  commen9ant  qu'  il 
faudrait  des  volumes  pour  rectifier  tout  ce  que  moi  ou  d**  autres  peuvent 
trouver  de  defectueux  dans  cet  ouvrage,  qui  cependant,  je  le  repeie, 
t^moigne  de  beaucoup  de  Science  et  surtout  de  patienco  de  la  part  de  ses 
auteurs,  et  pour  lequel  les  Goleopteristes  ne  sauralent  leurs  dtre  trop  recon- 
naissants.^  Die  Redaciion. 

I 

Verantwortl.  Redacteure  u.  Herausgeber :  Jaüas  iederer  und  iidwlg  liUer. 

Gedruckt  bei  Carl  Veberrenter,  Aiserstrasse  Nr.  24.    . 
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Entomologische  INlonaMrift. 

Ae^tetfon  ml  ExpelItU n  t  In  Gommission  bei 

Undstrasse,  Glrln^rgasse  Nr.  20.  Carl  Clerold's  Sohn,  Stadt  Nr.  6^5. 

Nr.  7.  VII.  Band.  Jali  1863. 

Die  lar  Faua  toi  Europa  gezählte!  Arten  der  Gattung 
Chionobas. 

Von  H.  B.  Mteohler. 

(Schluss.) 

6.  CUenebas  Jutta  Hüb d  er. 

Hübn.  Pap.  t.  120,  f.  614,  615.  Jutta.  Zuträge  f.  982,  98a. 
Balder. 

Ocbsenheimer.  Schmett.  Bd.  I,  1.,  p.  202,  Norna  var.  — 
Bd.  IV.  p.  134.  Norna  var.  Bd.  X.  p.  31.  Jutta. 

Boisduval.  Icod.  bist.  pl.  39,  f.  1—3.  Balder.  pl.  38,  f.  1—4. 
Jutta. 

BoisdavaL  Iconog.  du  regne  anim.  par  Gu6rin.  Ins.  pl.  80, 
f.  1.    a.  Balder* 

Dupöncbel.  Bd.  I.  pl.  49,  f.  4,  5.  BtUder.  pl.  40,  f.  3—5.  Jutta. 

Herr.-Scbäffer.  Suppl.  t.  79,  f.  384—386.  Balder.  Bd.  Lp.  68* 
Suppl.  t.  25.  f.  116—118.  Jutta. 

Zetterstedt.  Insecta  lapponica,  p.  902,  Nr.  5.  Jutta.  Nr.  6. 
Balder. 

Wallengreen.  Scandin.  Dagfjärilar  p.  46.  Jutta, 

Dunkelbraun  mit  rothgelber,  oft  in  Flecken  auf- 
gelöster Binde.  Vorderflögel  mit  1  —  4,  Hinterflügel  mit 
1  —  3,  theilweis  fein  weissgekernten  schwarzen  Augen. 
Hinterflügel  unten  lichtgrau  und  schwarz  marmorirt. 
Mittelbinde  dunkler,  beiderseits  von  grauen,  oft  ver- 
dunkelten Bändern  begrenzt;  1 — 2  kleine,  schwarze,  theil- 
weis  weissgekernte   Augen.     Rippen    nicht    weissbestäubt. 

Flügelspannung  48 — 60  Millim.  Fühler  gelblichweiss  und  braun 
geringelt,  Kolbe  oben  dunkelbraun,  oder  wie  ihre  Unterseite  rostgelb, 

Wieier  enlM«! .  MaiiftUrlir.  ¥11.  N.  14 
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Spitze  schwarz-  oder  rostbrann.  Palpen  schwarz,  Kopf,  Thorax,  Hinter- 
leib schwarz,  graobraon  behaart.  Beine  gelbgrau  oder  wie  die  Schenkel 
sohwäizlicb. 

Oberseite  aller  Flügel  dunkelbraun,  beim  Manne  die  Mittelrippe, 
der  Vorderflügel  schwärzlich,  filzig  behaart.  Vor  dem  Saum  zieht  eine 
rothgelbe  Binde ,  welche  auf  den  Vorderflügeln  fast  stets  in  Flecken 
oder  Ringe  aufigelöst,  auf  den  Hinteiflüg^ln  «atw^d^  mur  v«o  4%n 
Rippen  durchschnitten  oder  in  einzelne  Flecken  aufgelöst  ist.  In  diesen 
Flecken  führen  die  Vorderflügel  in  Zelle  2,  3  und  5,  das  Weib  auch 
oft  in  Zelle  4  blinde  schwarze  Augen,  von  denen  nur  ausnahmsweise 
beim  Weib  dasjenige  in  Zelle  5  einen  feinen  weissen  Kern  zeigt;  das 
Auge  in  Zelle  4  erscheint  oft  nur  als  Punkt. 

Die  Hinterflügel  führen  in  Zelle  2  und  3,  seltener  nur  in  Zelle  2 
oder  noch  in  Zelle  4  blinde  Augen,  von  welchen  das  in  Zelle  3  oft 
nur  als  Punkt  erscheint. 

Unten  färben  sich  die  Vorderflügel  etwas  lichter,  besonders  zeigt 
die  Saumhälfte  gegen  den  Innenwinkel  oft  ziemlich  deutliche  ockergelbe 
Färbung.  Der  Vorderrand  ist  fein  weisslich  oder  grau  und  schwarz 
gestrichelt,  die  Flügelspitze  und  der  obere  Theil  des  Hinterrandes  ist 
grau  angelegt  und  schwärzlich,  oft  auch  weisslich  marmorirt.  Die  Fleckea 
der  Saumbinde  sind  bleicher  wie  oben ,  die  Augen  heim  Manne  meist 
blind,  beim  Weibe  weiss  gekernt.  Die  Hinterflügel  variiren  in  der 
Grundfarbe  ausserordentlich ;  sie  sind  entweder  lichtgrau  oder  durch 
schwarzbraune  Marmorirung  ganz  verdunkelt.  Die  Mittelbiade  bildet 
nach  innen  auf  der  Subcostalrippe  eine  schwache  Ecke  und  verläuft 
weit  wurzelwärts  gel)ogen  in  den  Innenrand.  Nach  aussen  zieht  sie 
ziemlich  gleichmässig  stumpf  gebogen  bis  auf  Rippe  4,  von  wo  sie 
saumwärts  eine  £cke  bildend,  gewellt  oder  schwach  gezackt  in  den 
Innenrand  verläuft,  doch  stimmen  in  dieser  Hinsicht  selten  zwei  Exem- 
plare ganz  überein.  Gegen  den  Innenrand  ist  diese  Binde  viel  breiter 
wie  bei  den  verwandten  Arten,  doch  ändert  sie  auch  hierin  sehr  ab,  nie 
sah  ich  aber  ein  Exemplar,  wo  die  Mittel  binde  am  Vorderrande  breit» 
als  am  Innenrande,  wie  bei  Hübn.  fig.  615  war.  Die  Färbung  der 
Binde  variirt  ausserordentlich;  je  nachdem  die  Grundfarbe  der  Flügel 
hell  oder  dunkel  ist,  zeigt  auch  die  Binde  dunkelgrane  oder  schwarz- 
braun marmorirte  Ausfüllung ,  bei  sehr  hellgefärbten  Exemplaren  ist 
sie  oft  nicht  dunkler  als  die  Grundfarbe  und  nur  durch  schwäizliche 
Ränder  hervorgehoben.  Beiderseits  begrenzen  sie  weissliche  oder  licht- 
graue Bänder,  welche  oft,  durch  dunkle  Bestäubung  verdüstert,  kaum 
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zu  erkennen  sind.  Öegen  den  Saum  hänft  sich  die  dunkle  Bestäubung 
an  den  Rippen;  letztere  sind  nicht  weiss  bestäubt.  In  Zelle  2  steht 
ein  kleines  schwarzes,  beim  Weib  öfters  weissgekerntes  Auge,  ein 
schwarzer  Punkt  zuweilen  in  Zelle  3,  in  Zelle  4  und  5  öfters  weisse 
Punkte.  Fransen  aller  Flügel  weiss  und  schwarz  gescheckt. 

Was  nun  die  Artverschiedenheit  von  Jutta  Hübn.  und  Balder 
Boisd.  anbelangt,  so  bin  ich  nach  Vergleichung  vieler  Exemplare  von 
Jutta  mit  mehreren  Balder^  von  denen  die  vier  Exemplare  meiner 
Sammlung  aus  Labrador  sind,  zu  der  festen  üeberzeugung  gelangt, 
dass  beide  Formen  nur  eine  Art  bilden,  welcher  der  Name  Jutta  Hübn. 
gebührt.  Der  Name  Balder  Bd.  hat  meiner  Ansicht  nach  einzugehen, 
denn  die  Abbildung  bei  Hübner  ^%,  614,  615  stellt  eher  ein  grosses 
Exemplar  von  Balder  Bd.  als  von  Jutta^  wie  sie  im  nördlichen  Europa 
auftritt,  vor,  wenigstens  stimmt  die  Unterseite  der  Hinterflugel  viel 
mehr  mit  Balder  als  mit  Jutta  und  würden  die  beiden  Formen  als 
Jutta  Hübn.,  Balder  Bd.  und  H.  Seh.  und  als  Jutta  Boisd.  zu  be- 
zdchnen  serin. 

Von  den  Unterscheidungszeichen,  durch  welche  Boisduval  und 
Herrich-Schäffer  Jutta  und  Balder  trennen^  hält  keines  bei  Ver- 
gleichung einer  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren  Stand. 

Boisduval  sagt  von  Balder: 

1.  „Les  ailes  sup6rieures  du  male  ont  le  sommet  notablement 
moins  point^  et  elles  sont  toujours  d^pourvues  d'ombre  noirätre, 
formant  un  6pi  sur  la  nervure  mediane.** 

.2.  „La  bände,  qui  traverse  le  dessous  des  ailes  inf^rieures  a  une 
tout  autre  forme  etc.* 

ad  1.  Was  den  schwärzlichen  Fleck  an  der  Mittelrippe  der  Vorder- 
flügel betrifft,  welchen  Jutta  sehr  deutlich  führen  und  welcher  Balder 
fehlen  soll,  so  haben  denselben  die  Männer  letzterer  Art,  welche  ich 
verglichen ,  eben  auch  und  eben  so  stark  als  die  von  Jutta  und  kann 
dieser  Unterschied  nicht  als  constant  angenommen  werden. 

ad  2.  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügelunterseite  hat  bei  beiden 
Formen  im  Wesentlichen  ganz  gleichen  Verlauf  und  ist  es  eine,  bei 
allen  Arten  dieser  Gattung  sich  wiederholende  Erscheinung,  dass  der 
Verlauf  dieser  Binde  bei  verschiedenen  Exemplaren  ein  und  derselben 
Art  oft  bedeutende  Verschiedenheiten  zeigt  und  selbst  nur  mit  grossef 
Vorsicht  zur  Trennung  verschiedener  Arten  sicher  verwendet  werden  kann. 
Gerade  bei  Jutta  und  Balder  zeigt  diese  Binde  aber  keine  besonderen 
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Verschiedenheiten  und  wird  um  so  weniger  als  Trennungskennzeichen 

benutzt  werden  können. 

Herrich-Schäffer  findet  zwischen  JuUa  und  Balder  folgende 
Unterschiede : 

1.  ^Umriss  beider  Geschlechter  bei  Jtilla  wesentlich  Yon  Balder 
verschieden ;  der  Mann  hat  zwar  nicht  spitzere  Vorderflüge],  aber  einen 
gerundeteren  längeren  Saum,  welcher  fast  länger  als  der  Innenrand 
ist,  während  bei  Balder  der  Innenrand  entschieden  länger  als  der  Saun^ 
ist.  Die  Hinterflügel  sind  im  Verhältniss  zu  den  Vorderflügeln  auffal^ 
lend  grösser  als  bei  Balder,  Beim  Weib  finden  dieselben  Unterschiedei 
dech  nicht  in  so  auffallendem  Grade  statt/ 

2.  ,iDie  Fransen  sind  bei  Jutia  entschieden  dunkler,  beim  Mann 
fast  braun,  während  sie  bei  Balder  in  beiden  Geschlechtern  fast  rein 
weiss  sind." 

3.  „Unten  fehlen  JuUa  die  weissen  Punkte  an  der  Stelle  der 
Augen  auf  den  Hinterflügeln,  welche  bei  Balder  meist  sehr  deutlich  sind." 

ad  1.  Was  den  wesentlich  verschiedenen  Flügelumriss  beider 
Arten  anbelangt,  so  kann  ich  denselben  trotz  vieler  Mühe  bei  einer 
ziemlichen  Anzahl  verglichener  Exemplare  nicht  finden.  Die  Exemplare 
von  Balder  sowohl  ^  als  von  JuUa  weichen  in  dieser  Beziehung  unter 
einander  ab  und  ist  bald  Saum  und  Innenrand  gleich  lang,  bald  ersterer, 
bald  letzterer  kürzer  oder  länger.  Die  Abbildungen  von  Balder  bei 
Herr.-Schäffer  stimmen  in  diesem  Punkte  durchaus  nicht  mit  der 
Beschreibung  überein,  indem  der  Mann  f.  384  entschieden  längeren 
3aum  als  Innenrand,  das  Weib  f.  385  beide  gleichlang  zeigt. 

ad  2.  Einige  Männer  von  Jutta  aus  Lappland,  welche  ich  ver- 
gleichen konnte,  haben,  obgleich  sie  im  Uebrigen  wenig  Annäherung 
an  Balder  zeigen,  die  Fransen  fast  ebenso  reinweiss  wie  Balder^  wäh- 
rend Her  r.-Sch  äff.  gerade  dem  Manne  von  Jutta  dunklere,  fast  braunq 
Fransen  zuweisst.  Auch  in  diesem  Punkte  widersprechen  b.ei  H.-Sclu 
die  Abbildungen  der  Beschreibung,  denn  der  Mann  von  Jutta^  t  116 
bat  weissgelbe,  das  Weib  f.  118  reinweisse  Fransen  und  nur  f.  117 
(Mann,  Unterseite)  zeigt  dieselben  gelbgrau« 

ad  3.  Die  weissen  Punkte  in  den  Hinterflügelzellen  der  Unter- 
seite bieten  eben  auch  keine  sicheren  Unterschiede;  bald  fehlen  sie 
sowohl  Jutta  wie  Balder^  bald  sind  sie  bei  beiden  vorhanden.  Bois- 
duval  sagt  bei  seiner  Jutta  ^  nachdem  er  die  Augen  des  Weibes  ia 
Zelle  2  und  3  der  Hinterflügelunterseite  erwähnt  hat,  „et  souveot 
pr^cid^s  ext^rieurement  de  deux  points  blanchätres  qui  correspondent 
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aax  taches  fauves,^  auch  zeigt  seine  Jutla  in  den  Icones  pl.  38,  f.  4 
diese  weissen  Punkte  in  Zelle  4  und  5.  Hübner  dagegen  bildet  Jutta 
{Balder  H.-Sch.  Bd.)  ohne  diese  Punkte  ab. 

Als  Juiid  Hübn.  (BtUder  Bd.  H.-Sch.)  hat  man  jene  Exem- 
plare zu  betrachten,  welche  die  rothgelben  Flecken  auf  den  Vorder- 
flögeln  grösser ,  auf  den  Hinterflügeln  keilförmig  oft  zu  einer  breiten, 
nur  durch  die  dunkeln  Rippen  getrennten  Binde  vereinigt  führen 
deren  Hinterflügel  auf  der  Unterseite  durch  schwarzbraune  Marmo- 
rirung  verdunkelt  sind  und  die  Mittelbinde  zuweilen  durch  weissliche 
Bänder  begrenzt  zeigen.  In  den  Icones  bildet  Boisduval  tab.  38,  f.  1 
den  Mann  von  Jutla  Bd.  mit  so  grossen  gelben  Flecken  der  Hinter- 
flügel ab,  wie  sie  kaum  Ju/^a  Hbn.,  Balder  Bd.  führt,  und  zeigt  dieses 
Bild,  wie  beide  Formen  auch  in  dieser  Hinsicht  in  einander  übergehen. 

Als  Vaterland  von  Jutta  ist  ein  Theil  des  nördlichen  Europa*s, 
Lappland,  Finmarken  (?  von  den  Herren  Staudinger  undWocke 
daselbst  nicht  gefunden),  Russland  und  im  nördlichen  Amerika  Labrador 
bekannt^  wo  diese  Art  im  Juni  und  Juli  in  Morästen  fliegt.  Bois^ 
duval  gibt  als  Vaterland  von  seinem  Balder  Nain  im  nördlichea 
Amerika  an.  Nain  ist  der  Name  einer  Missionsstation  in  Labrador 
56®  24®  N.  B.,  und  von  da  stammen  auch  meine  Balder  Bd.;  Jutta 
Bd.  erhielt  ich  noch  nicht  von  dort. 

Einige  sehr  interessante  Beobachtungen  über  Balder  und  Jutta 
theilt  Herr  O.  Bremer  in  St.  Petersburg  im  Regensburger  Correspon- 
denzblatt  1856  Nr.  5  p.  77  mit. 

Er  fing  beide  in  ziemlicher  Anzahl  und  deutlichen  Uebergängeri 
drei  Meilen  von  St.  Petersburg  gegen  Finland  zu,  also  ungefähr  unter 
60—61®  N.  B.  untereinander  fliegend  auf  grossen  Mooren  und  stellt 
mit  Recht  Balder  Bd.  und  Jutta  B  d.  als  Varietäten  einer  Art  zusammen. 

Der  Erste,  welcher  sie  vereinigte,  waiKeferstein  in  der  Stet- 
tiner entomologischen  Zeitung,  Bd.  XII. 

Sollte,  was  mir  aber  noch  zweifelhaft  ist,  Celaeno  Hb.,  wie  Herr 
Bremer  a.  a.  O.  glaubt,  ebenfalls  zu  Jutta  gehören,  hätte  dieser 
Name  die  Priorität;  bis  jetzt  kann  ich  aber  die  Abbildung  bei  Hübner 
nur  als  Varietät  mit  Noma  vereinigen. 

7.  CMoiiobas  Also.  Boisd.») 

Boisduval.  Icon.  histor.  pl.  40.  f.  1,  2.  Also. 

Frey  er.  Neue  Beiträge.  Bd.  V.  t,  440.  f.  3,  4.  CrambU. 
^-  *)  Es  ist  nothwendJg  in  Folgendem   die  Synonymie  dieser  Art  von 

einigen  Irrungen,  welche  durch  falsch  hinzugezogene  Citate  entstanden,  zu 
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Herrich-Schäffer.  Bd.  I.  p,  70.  SuppI,  t.  24.  f.  112—115. 
Tayj^ete. 

reinigen ,   um   künftigen  Zweifeln ,    was    die   rersdiiedenen  Autoren    unter 
TaygeU^  Orambia^  Oeno  «nd  Also  yerstanden,  rorzubeugen. 

Der  Erste,  welcher  eine  Tayg^U  abbildet»  ist  Hubner  in  seinem  £xot» 
Pap.  Die  betreffende  Tafel,  welche  mir  yorliegt,  führt  die  Üeberschrift: 
LepidopUra  i,  Papilionea  1,  NymphcUes  IX,  Oreades  D.,  Nubüae  4,  und  ist 
darauf  als  Oeneis  Taygete,  F.  1  —  4,  die  bisher  im  System  als  Bootes  Bd. 
bekannte  Art  sehr  treu  dargestellt ,  ja  ich  bin  sogar  überzeugt ,  dass  die 
gleiche  Platte  zu  diesen  Bildern  und  denen  Yon  Bootes  in  Hübner'*s  euro- 
^'schen  Schmetterlingen  gedient  hat.  Da  nun  die  Tafeln  von  Hübner*s 
Exoten  bedeutend  älter  als  BoisduraPs  Icones-sind^  hat  der  Name  Bootes 
einzugehen  und  dafür  Taygets  Hb.  (non  H.-Sch.)  einzutreten. 

Taygete  H.  Seh.  kann  daher  für  die  Art,  welche  bisher  darunter  yer* 
standen  wurde,  nicht  bleiben  und  auch  der  von  Frey  er  dieser  Art  ertheilte 
Name  Orambis  hat  einzugehen,  indem  der  von  Boisduyal  gegebene  Name 
Also  älter  ist  und  die  Sammlung  BoisduraPs  keinen  Zweifel  zulässt,  dass 
er  die  bisher  als  Taygete  H.-Sch.  Bd.,  Crambis  Frey  er  bekannte  Art  mit 
den  freilich  sehr  schlechten  Abbildungen  von  Also  in  seinen  Icones  gemeint 
Itftt.  S.  das  hierüber  bei  der  betreffenden  Literatur  Gesagte.  Dieser  Art  hat 
der  Name  Also  zu  rerbleiben,  die  früher  Bootes  B  d.  genannte  Art  Taygste 
Hbn,  zu  heisren. 

Freyer^s  Abbildungen  von  Orambis  lassen,  obgleich  nicht  nach  ganz 
reinen  Exemplaren  gefertigt,  doch  die  Art  deutlich  erkennen  und  kann  kein 
Zweifel  über  seine  Crambis  entstehen. 

.  Herrich-Schäffer  beschreibt  diese  Art  kia  Taygete hnrz^  aber  ziem- 
lich genau;  nur  dass  er  die  Grundfarbe  der.  Oberseite  mit  der  von  Bootes 
Sd.  gleich  nennt,  trifft  nicht  zu;  auf  der  nächsten  Seite  bei  der  Beschrei- 
bung von  0«no  wird  Taygete  dagegen  richtiger  lebhaft  »inmitbraun  gefärbt 
genannt.  Es  werden  citirt:  Hübn.  Exot.  Vol.  lU.,  welche  nicht  diese  Art, 
sondern  wie  erwähnt  Bootes  Bd.  enthält,  H.-Sch.  T,  %L  F.  112—115,  wo 
beide  Geschlechter  dieser  Art  sehr, gut  abgebildet  sind;  das  Einzige,  was 
daran  zu  rügen  wäre ,  sind  die  gelben  Punkte  auf  den  Vorderfliigeln  des 
Mannes,  welche  in  der  Natur  nicht  so  grell  sind.  Soweit  wäre  bei  Herrich- 
Sehäffer  Alles  im  klaren,  im  Register  zu  Bd.  t  haben  «ich  i^ber  bei  den 
betreffenden  Ci taten  einige  Irrungen  eingesohlichen. 

Ganz  richtig  citirt  H.-Sch.  bei  seiner  Taygete  Freyer  N.  Btg.  V. 
T.  440  F.  3.  4.  Crambis  und  seine  Supplemente  T.  24.  F.  112-115;  bei  letz- 
terem Ci  tat  steht  aber  als  Zusatz  ^^jo  B d.  und  eine  Zeile  darunter:  H.-Sch. 
381.  cf.  Oeno.  Es  könnte  nun  scheinen,  als  zöge  H-Sch.  seine  Figur  381, 
welche  mit  der  Unterschrift  Also  versehen  ist  zu  seiner  Taygete  und  stellte 
Also  Bd.  ebenfalls  dazu,  dem  widerspricht  aber  das  im  gleichen  Band  ent- 
haltene „Sy»tematisthe  Vei zeichniss",  in  welchem  TaygeU  H.-Sch.  mit?  unter 
Vgnet  Nuiuwer  und   Q«iio  B  4.   mit  var.  AI40  Bd.   gleichfalls  nrit  eignef 
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Schmutzig    ockergelb    bis    dunkelbfauu,     meist    mit 
verloschener    zimmtbrauner   oder   ockergelber  Binde    und 


Nummer  versehen,  aufgeführt  ist;  auch  im  Text  seines  Werkes,  Bd.  i,  be- 
schreibt Herrich-Sch&ffer  seine  Tayget6  als  verschiedene  Art  von  Owid 
Bd.,  mit  welchem  er  ^^50  Bd.  vereinigt.  Die  fragliche  ^{«o  Bd.  wird  in  dessen 
Icones  PI.  40.  F.  i.  i,  abgebildet;. leider  smd  diese  Figuren  so. sohlecht,  dast 
sie  allein  nicht  zvlt  Erkennung  der  darunter  verstandenen  Art  ausreioheo 
und  auch  die  Worte  der  Beschreibung  a.  a.0.:  „Les  quatres  aües  sont  d^uaf 
teinte  grisatre  saie,  m^l^  de  jauuätre  l%erement  transparentes  avec  quel- 
ques petits  atomes  brUnitres,  un  peu  plus  dens^s  pres  de  la  fmnge^  und  la 
bcMide  tranverse  (der  Hinterflügel)  existe  dans  cette  espece  commo  dans  lefl 
autres,  mais  eile  est  totalement  fondue  avec  la  couleur  de  la  base^  würden 
noch  Zweifel,  ob  Oeno  oder  Crtunbia  Fr.  (Taygete  H.-Scli.)  gemeint  sei, 
erlauben,  wenn  nicht,  wie  bereits  erwähnt,  die  Exemplare  in  Boisduval^s 
Sammlung  diese  Frage  für  letztere  Art  entschieden  hätten. 

Was  nun  die  von  Herr  ich- Seh  äff  er  bei  seiner  Taygtte  citirte  Fig. 
38i  seines  Werkes  anbelangt,  welche  als  Also  mas  bezeichnet  ist  und  über 
welche  im  Text  auffallender  Weise  gar  nichts  gesagt  wird,  so  stellt  dieselbe 
die  Unterseite  eines  sehr  gut  erhaltenen  Mannes  von  Oeno  Bd.  dar.  Der 
scharf  weiss  und  schwarz  marmorirte  Vorderrand  der  VorderflügeU  sowie 
Grundfarbe,  Anlage  der  Mittelbinde  der  Hinterflügel  und  ganz  besonders  die 
schwarzen  dem  Saume  aufsitzenden  Randflecken,  welche  nur  Otno  so  zeigt, 
lassen  die  Figur  mit  voller  Sicherheit  auf  Oeno  deuten. 

Es  wird  übrigens  in  dem  Register  bei  Oeno  diese  Figur  381  als  y^AUo 
kaum  ?ersehieden^  citirt,  bei  Aleo  dagegen  erscheint  diese  Figur  wieder  mit 
dem  Zusatz  ,^Tayget4  cf.  Oeno^  citirt,  so  dass  für  Entomologen,  welche  das 
betreffende  Werk  nur  im  Text  und  diese  Arten  vielleicht  nur  in  wenigen 
geflogenen  Exemplaren  besitzen,  leicht  Verwirrung'  entstehen  kann.  Die 
Citate  müssen  folgend ermassen  gestellt  werden:  Im  Register  zu  Bd.  i  hat 
bei  Taygeie  das  hinter  SuppK  li^-«115  gesetzte  ^Uo  Bd.^  zu  bleiben, 
dagegen  ist„H.-Sch.  38i«  F.  Otno^  zu  streichen  und  zu  Oeno  Bd.  zu  setzen; 
ebenso  hat  das  bei  Oeno  beigesetzte  y^Taygete^  wegzufallen,  denn  Oeno  und 
die  als  AUo  bezeichnete  Fig.  381  der  Supplemente  sind  identisch  und  ron 
Tat/^ete  H.-Sch.  F.  112—115  sieher  ganz  verschiedene  Art.  Das  die  ebenfalli 
citirten  Hüb.  Exot,  nicht  zu  dieser  Art,  sondern  zu  jSootos  Bd.  gehören,  habe 
ich  weiter  oben  erwähnt.  Eine  zweite  Irrung  in  Betreff  der  Citate  zeigt  der 
„Versuch  einer  kritisch  systematischen  Aufstellung  der  europäischen  Lepi» 
dopteren,  mit  Berücksichtigung  der  Synonymie^  von  Keferstein  in  der 
Stett.  entomolog.  Zeitung  Bd.  XII.  *-  1851.  —  p.  275.  Daselbst  wird  in  der 
Gattung  Cthumobaa  als  No.  109.  Chion,  Oeno  B  d.  Icon.  PI.  39.  F.  4.  5.  6.  und 
als  Citate  CnxmhU  Freyer  N.  B.  V.  T.  440.  F.  3.  4.  und  Taygete  H.-Soh. 
suppl.  T.  24.  F.  112--115  au%eführt,  woraus  hervorgeht,  dass  Keferstein 
Oeno  B  d.  und  CrambiB  Fr.  für  identiseh  hält  H.-^ch.  citurt  er  hei  Also  B  ^. 
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ockergelben  Flecken    in    den  Zellen.   VorderflOgel     ohne 
oder  mit  i  —  2  schwarzen,  tbeilweis  weissgekernten  Augen* 


Es  ist  ouQ  zu  uotersucheD,  ob  die  Abbildanf^n  und  Beschreibuug  yon 
Oeno  in  Boisd.  leon.  auf  Crambis  Fr«  oder  auf  Oeno  H.-Sch,  passen  und 
will  ich  yersuchen,  hierüber  Gevißsh^it  zu  geben. 

In  den  Icones  bildet  Boisdural  PI.  39.  F.  4 — 6  eine  Chionobas- Art 
unter  dem  Namen  Oeno  in  beiden  Geschlechtern,  yon  beiden  Seiten  ab. 
Fig.  4  zeigt  den  Mann,  Fig.  5  das  Weib  yon  der  Ober-,  Fig.  6  das  letztere 
yon  der  Unterseite.  Die  Figuren  4  und  5  sind  nicht  so  yollkommen  ausge- 
führt, dass  man  allein  auf  sie  mit  absoluter  Gewissheit  ein  richtiges  Urtheil 
fällen  könnte,  doch  scheinen  sie  mir  allerdings,  Oeno  und  nicht  Cnimbie 
Fr.  yorzustellen ,  denn  i.  ist  die  Grundfarbe  ein  Graugelb,  wie  ich  es  so 
nicht  bei  Orambis  finde;  und  t.  fehlen  sowohl  alle  Spuren  yon  Augen  oder 
gelben  Punkten,  sowohl  auf  Vorder-  wie  Hinterflügeln,  während  die  einen 
oder  die  andern  stets  bei  Crambis  yorkommen.  Lässt  man  aber  auch 
diese  beiden  Figuren  als  nicht  entscheidend  unbeachtet,  so  bleibt  doch  noch 
Fig.  6,  welche  die  Unterseite  des  Weibes  darstellt  zu  berücksichtigen  und 
diese  Abbildung  lässt  sich  mit  Sicherheit  nur  zu  Oeno  Bd.  H.-Scfa.,  nicht 
aber  zu  Crambis  Fr.  Taygete  H.-Sch.  ziehen,  denn  i.  zeigt  Crambis  den 
Vorderrand  und  die  Spitze  der  Vordei-flügel  auf  der  Unterseite  nie  scharf 
weiss  und  schwarz,  sondern  grau  und  schwarz  marmorirt  wie  diese  Abbil- 
dung, während  Oeno  hierin  mit  derselben  yollkommen  übereinstimmt;  %  ist 
die  Färbung  und  Zeichnung  der  Hinterflügel  bei  Fig.  6  ganz  die  yon  Oeno^ 
ein  Gemisch  yon  Weiss  und  Schwarz,  mit  yor  dem  Saum  aufsitzenden 
schwarzen  Flecken ,  während  CramJbis  stets  eine  graue  Grundfarbe  führt, 
welche  auf  diese  Weise  nie  durch  schwarze  Marmorirung  yerdüstert  wird, 
auch  fehlen  Crambis  stets  die  dem  Saume  aufsitzenden  schwarzen  Flecken, 
welche  ein  Hauptkennzeichen  yon  Oeno  bilden;  3.  endlich  sind  die  Kippen 
bei  Fig.  6  weiss  bestäubt,  wie  sie  allerdings  Oeno  aber  nie  Crambis  zeigt^ 
Vergleicht  man  die  Beschreibung  yon  Oeno  in  den  Icones  mit  Crambis^  so 
wird  man  ebenfalls  finden,  dass  Boisduyal  nicht  Crambis  gemeint  haben 
kann ,  denn  er  sagt  yon  der  Oberseite  seiner  Oeno',  „Las  superieures  sont 
presque  transparentes  pres  de  Pextremit^  etc.  und:  les  alles  inferieures  sont 
a  peu-pres  du  meme  ton  que  les  superieures  et  leur  transparence  est 
teile,  que  Ton  yoit  a  trayers  tout  le  dessin  du  dessous.  Diese 
Worte  weisen  wohl  sicher  auf  Oeno  H.-Sch.  hin,  denn  nie  fand  ich  bei 
Vrambis  die  Zeichnung  der  Unterseite  der  Hinterflügel  auf  der  Oberseite  so 
deutlich  durchscheinend  wie  dies  bei  Oeno  der  Fall  ist.  Die  Beschreibung 
der  Unterseite  der  Hinterflügel  bei  Boisduyal  ist  ebensowenig  auf  Crambiä 
zu  deuten.  Es  heisst  a.  a.  O. :  ^Le  dessous  des  aiies  inferieures  est  yarie  et 
marbre  de  noirätre  et  de  blanchätre,  trayers^  au  milieu  par  une  bände 
Doirätre  crenelee  sur  son  c6t6  posterleur,  qui  quelquefois  se  perd 
presque  completement  dans  leg  marbrures   du   fond.   L'extremite 
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Hiaterflüf^el  ohne  Augen,  äinterflügel  unten  ockergelb 
grau  and  schwarzbraun  marmorirt.  Mittelbinde  dunkler^ 
beiderseits  durch  lichtgraue,  zuweilen  verdunkelte  Bänder 
begrenzt.    Rippen  nicht  weiss  bestäubt. 

Flügelspannung  42  —  50  Millim. ,  Fühler  weisslichgelb  ,  braun 
geringelt.  Kolbe  rostgelb  mit  schwarzbrauner  Spitze.  Kopf,  Thorax, 
Hinterleib  schwarz,  bräunlich  behaart«  Füsse  gelbgrau,  Schenkel  schwarz 
behaart.  In  Zeichnung  und  Färbung  ändert  diese  Art  mehr  als  alle 
anderen  Arten  dieser-  Gattung  und  bietet  weit  mehr  Veranlassung 
mehrere  Arten  aufzustellen,  wie  Norna;  nur  darin  stimmen  alle  Exem- 
plare überein,  dsss  die  Hinterflügel  weder  auf  der  Ober-  noch  der 
üntei-seite  jemals  ein  Auge  führen.  In  Folgendem  beschreibe  ich  die 
Hauptabänderungen  nach  den  32  Exemplaren  meiner  Sammlung. 

Mann :  Dunkelbraun  mit  kaum  hervortretender,  fast  zimmtbrauner 
Binde  vor  dem  Saum  oder  lichtrothbraun  mit  röthlich  gelber  Saum^ 
binde,  welche  auf  den  Vorderflügeln  oft  nur  als  einzelner  Punkt  er- 
scheint, auf  den  Hinterflügeln  dagegen  zusammenhängend  ist  und  in 
den  Zellen  lichtgelbe  Punkte  führt;  alle  Flügel  ohne  Spur  von  Augen. 

Lichtrothbraun,  alle  Flügel  mit  ziemlich  deutlicher  rothgelber 
Saumbinde,  in  den  Zellen  aller  Flügel  gelbe  Punkte,  Zelle  5  der  Vor- 
derflügel mit  einem  kleinen,  blinden  schwarzen  Auge,  welches  auf  der 


ofire  pres  du  bord  quelques  petita  groupes  d^atomes  noirätres 
un  peu  plus  serres,  et  formaot  comme  une  raie  maculaire  peu  prononcee.^ 
Der  Ausdruck  „crenelee",  welcher  von  der  Aussenseite  der  Mittel- 
biode  gebraucht  wird,  passt  Tollkommen  auf  die  Gestalt  dieser  Binde  bei 
Oeno^  viel  weniger  bei  CrambtSi,  ebenso  kann  man  bei  letzterer  Art  nicht 
sagen ,  dass  diese  Binde  sich  roUkommen  in  die  Zeichnung  des  Grundes 
verliefe,  denn  bei  Cramhis  zeigt  sich  stets  die  Mittelbinde  deutlich  von  der 
Grundfarbe  getrennt,  während  bei  dunkel  gefärbten  Exemplaren  von  Oeno 
allerdings  die  schwarze  Marmorirung  Binde  und  Grundfarbe  so  gleichmästiig 
deckt,  dass  Erstere  nur  schwer  in  ihrem  Verlauf  zu  erkennen  ist  *).  Endlich 
lässf^sich  die  Beihe  schwarzer  Flecken  vor  dem  Saume  nur  auf  Oeno  deuten 
denn  wenn  auch  bei  Cramhis  vor  dem  Saume  dunklere  Färbung  hervortritt, 
so  zeigen  sich  doch  nie  so  scharf  begrenzte,  tief  schwarze  Flecken  wie  bei 
Oeno,  Die  Synonymie  a.  a.  0.  muss  also  folgen dermassen  gestellt  werden: 
No,  i09  Also  Bd.  Icon.  PI.  40.  F.  1.  2.  Crambis  Fr.  N.  B.  V.  T.  440.  F.  3.  4: 
Taygete  H.-Sch.  suppl.  T.  24.  F.  112—415  No.  110.  Oeno  Bd.  Icon.  PI.  3» 
y.  4—6.  H.-Sch.  suppl.  T.  78.  F.  381.  Also.  H.-Sch.  suppl.  T.  123.  124. 
Tab.  12.  F.  59.  60.  Oeno, 

*^  SelbslYOrständlich  gilt  dai  hier  Gesagte  voa  frischem    nicht  abgeflogenen  Exemplaren. 
-beider  Arten. 
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Unterseite  deutlich  weiss  gekernt  ist.  Unterseite  cier  Vordei'flügel  naehr 
oder  weniger  dunkelrothbraun,  Spitze,  Yorderrand  und  Saum  licht^au 
und  schwärzlich  marmorirt;  am  Saum  zieht  sich  diese  Färbung  meist 
nur  von  der  Flügelspitze  bis  zu  Rippe  4;  eine  dunkle  Mittelbinde  ist 
fast  nie  sichtbar,  nur  die  Querrippe,  welche  die  Mittelzelle  schliesst, 
ist  schwärzlich  abgelegt  und  zieht  diese  Färbung  in  einem  schmalen 
Streif  bisweilen  bis  an  den  Vorderrand.  Die  Hinterflügel  führen  licht- 
graue Grundfarbe,  welche  an  der  Wurzel  durch  schwärzliehe  Bestäu- 
bung mehr  oder  weniger  verdunkelt  wird,  und  welche  auch  am  Saum 
durch  breite  rothgelbe  und  schwarze  Marmorirung  verdeckt  ist,  so 
dass  sie  mir  in  zwei  Bändern  zu  beiden  Seiten  der  Mittelbinde  sicht- 
bar bleibt.  Letztere  ist  beiderseits  schwarz  gerandet  und  bräunlich, 
schwarz  marmorirt,  ausgefüllt,  ihre  Gestalt  ändert  wesentlich  ab  und 
liefert  diese  Art  den  schlagendsten  Beweis,  dass  der  Verlauf  dieser 
Binde  bei  den  Arten  dieser  Gattung  nichts  weniger,  als  ein  Unter- 
scheidungsmerkmal der  einzelnen  Arten  bietet.  Die  Binde  zieht  nach 
aussen  vom  Innenrande  bis  auf  Rippe  6,  wo  sie  eingebogen  ist,  von 
da  tritt  sie  bisweilen  in  einen  spitzen  Zahn  weit  saumwärts  vor,  öfter 
aber  bildet  sie  nur  einem  stumpfen  Vorsprung  und  zieht  allmälig 
zurückgebogen  bis  auf  Rippe  2,  von  da  aus  mehr  eingebogen  dea 
Innenrand  erreichend.  Nach  innen  bildet  sie  auf  der  Vorderrippe  der 
Mittelzelle  einen  Bogen  nach  Innen,  welcher  zuweilen  sehr  stark,  meist 
aber  nur  wenig  hervortretend  ist  und  verläuft  dajin  in  der  Aossen- 
seite  conformen  Biegungen  zum  Innenrande.  In  dem  Saumfelde  stehen 
in  einigen,  zuweilen  in  allen  Zellen  gelbe  Punkte. 

Bei  einem  Exemplar  meiner  Sammlung  ist  die  ganze  Unterseite, 
der  Hinterflügel  durch  schwarze  Bestäubung  so  verdunkelt,  dass  die 
Mittelbinde  kaum  dunkler  als  der  Grund  erscheint  und  die  lichten 
Bänder  zu  beiden  Seiten  derselben  nur  undeutlich  durchschimmern. 

Weib:  Grundfarbe  der  Oberseite  vom  schmutzigen  Ockergelb 
durch  alle  Schattirungen  das  Rothgelb  bis  zum  dunkeln  Nussbraun 
abändernd.  Die  Vorderflügel  entweder  ohne  eine  Spur  von  lichter 
Binde  vor  dem  Saum  und  nur  mit  gelben  Flecken  in  den  Zellen 
u  nd  ohne  Augen  ,  oder  ohive  Binde ,  mit  lichten  Flceken  und  zwei 
schwarzen  Augen  in  Zelle  2  und  5,  von  welchen  das  Erstere  zu- 
teilen weissgekernt  ist  oder  mit  kaum  sichtbare?  rothbrauner  Binde 
ohne  gelbe  Punkte  aber  mit  Augen,  oder  mit  undeutlicher  Binde 
mit  gelben  Flecken  und  Augen  oder  mit  breiter  heller  Binde,  in 
welcher    entweder    nur  helle  Flecken   oder   noch  zwei  Augen  stehen, 
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vf>n  welchen  zuweilen  beide  gekernt,  zuweilen  beide  blind ^  zu-* 
wellen  das  eine  blind ,  das  andere  gekernt  ist.  Hinterflügel  entweder 
mit  deutlicher  lichter  Binde  oder  mit  gelben  Flecken  zwischen  den 
Rippen.  Die  Unterseite  der  Vorder-  und  Hinterflügel  in  Betreßt  der 
Färbung  und  25€ichnung  wie  bei  dem  Manne  abändernd,  führen  die 
yorderflügel  auf  der  Oberseite  Augen,  so  sind  dieselben  unten  stets 
weissgekernt.  Fransen  gelblich  oder  schmutzigweiss ,  schwarzbraun 
gescheckt.  Die  Rippen  der  Hinterflügel  sind  auf  der  Unterseite  nicht 
weiss  bestäubt. 

Als  Vaterland  dieser  Art  ist  bis  jetzt  nur  Labrador  (50— 61®)  N.B. 
bekannt,  wo  sie  ziemlich  selten  an  gleichen  Orten  mit  Oeno  Bd.  und 
Taygete  Hb«  (Bootes  Bd»)  im  Juli  und  August  fliegt. 

8»  HiUA^bas  OeM.  Boisd. 

Boisduval.  Iconeshist.  195.  PI.  39.  f.  4 — 6.  Oeno. 

Duponchel.  Bd.  I.  PI.  49.  f.  1  —  3.  Oeno. 

Herrich-Schäffer.  Bd.  I.  p.  71.  Sappl.  tab.  12.  f.  59-60. 
Oeno.  tab.  27.  f.  123,  124.  Oeno,  (Abänderung  mit  Augen.)  tab.  7%. 
t.Zm.Aho*). 

Dunkelbraungrau,  zuweilen  mit  schmutzig  ocker- 
gelber Binde,  meist  ohne,  selten  mit  1-— 2  kleinen  schwarzen, 
theilweis  weissgekernten  Augen  auf  den  Vorder-  oder  einem 
solchen  Auge  auf  den  Hinterflügeln.  Hinterflügel  unten 
weissgrau  und  schwarz  marmorirt,  mit  tief  schwarz  ge- 
mischter Mittelbinde,  welche  beiderseits,  von  oft  verdunkelt 
Kchtgrauen  Bändern  begrenzt  wird.  Saum  mit  aufsitzenden 
schwarzen  Flecken  zwischen  den  Rippen,  diese  fein  weiss 
bestäubt. 

Flögelspannung  40 — 43  Millim.  Fühler  weisslich,  schwarz  ge- 
ringelt, Kolbe  gelb.  Palpen,  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  schwarz, 
fein  weiss  behaart.  Beine  gelbgrau,  Schenkel  schwarz  behaart.  Grund- 
farbe der  Oberseite  der  Vorderflügel  beim  Mann  ein  lichteres,  beim 
Weib  dunkleres  Braungrau.  Vorderrand  ziemlich  scharf  weiss  und 
i§chwarz  gestrichelt.  Beim  Weib  vor  der  Mitte  des  Vorderrandes  oft 
eine   ziemlich  deutliche,    auf  Rippe  4   saumwärts  geeckte   schmale, 


:^  Wie  s€hon  bei  Also  Bd.  ausführlich  erörtert  worden,  gehOrt 
H.**Sch«  Suppl.  F.  ZAi  Also  hierher  und  sind  die  Ciiate  bei  änderen 
Mioreii.  i»  dioievi  ^inne  sa  benohtis^eiu    . 
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achwarzbrauDe  Querbinde,  ebenso  ist  oft  der  Hinterrand  durch  schwärz- 
liche gehäufte  Bestäubung  verdunkelt.  Bei  dem  Mann  vor  dem  Saum 
undeutlich  begrenzte,  unzusammenhängende  licht  ockergelbe  Flecken, 
welche  mehr  oder  weniger  in  die  Grundfarbe  verfliessen.  Beim  Weib 
verdichten  sich  dieselben  zu  einer,  stellenweis  von  dunkeln  Atomen 
bedeckten,  beiderseits  schärfer  begrenzten,  lebhaft  ockergelben  Binde, 
in  welcher  nur  selten  in  Zelle  5  ein  kleines  blindes  schwarzes  Auge 
steht,  welches  nur  sehr  selten  weiss  gekernt  ist.  Die  Hinterflügel  sind 
den  vorderen  gleichgefärbt,  die  dunkle  Marmorirung  der  Unterseite 
schimmert,  besonders  in  der  äusseren  Flügelhälfte  deutlich  durch,  das 
Wurzelfeld  bis  zur  Mittelbinde  ist,  besonders  beim  Weibe  dunkler 
gefärbt.  Von  der  Mittelbinde  bis  zmn  Saum  wird  durch  ockergelbe 
Einmischung  eine  beim  Weibe  deutlich  begrenzte,  beim  Manne  sehr 
verloschene  lichte  Binde  gebildet,  welche  mehi*  oder  weniger  dunkel 
bestäubt  ist  und  in  welcher  beim  Weibe  nur  höchst  selten  in  Zelle  2 
ein  blindes  Auge  steht.  Der  Saum  ist  durch  gehäufte  schwärzlicher 
Bestäubung  ausgezeichnet,  dieselbe  bildet  auf  den  Rippen  schwarze, 
in  die  weissen  Fransen  einsetzende  Flecke ,  welche  beim  Weib  viel 
schärfer  und  breiter  als  beim  Mann  angelegt  sind.  Die  Fransen  sind 
rein  weiss,  schwarz  gescheckt. 

Unten  ist  die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  ein  lichteres  Grau 
oder  Ockergelb,  beim  Weib  meist  durch  schwärzliche  Bestäubung  ver- 
dunkelt. Vorderrand,  Spitze  und  beim  Weib  auch  der  grösste  Theil  des 
Hinterrandes  sind  scharf  weiss  und  schwarz  marmorirt.  Die  lichte 
Binde  vor  dem  Saume  ist  ganz  in  die  Grundfarbe  verflossen ,  vor  der 
Mitte  des  Vorderrandes  zeigt  der  Mann  den  Anfang,  das  Weib  dagegen 
meist  eine  vollständige,  durch  den  Flügel  ziehende,  schmale,  auf  Rippe  4 
in  einem  Zahn  weit  säum  war ts  tretende  dunkle  Binde.  Das  Wurzel- 
feld ist  beim  Weib  besonders  scharf  dunkel  marmorirt.  In  Zelle  2 
und  5  stehen    zuweilen  kleine  schwarze,   fein  weiss  gekernte  Augen. 

Die  Grundfarbe  der  Hinterflügel  zeigt  eine  gleichmässige  weiss 
und  schwarze  Marmorirung  mit  wenig  eingemengtem  Ockergelb»  Die 
Mittelbinde  ist  dunkler  schwarz  marmorirt,  zuweilen  fast  ganz  schwarz 
und  tief  schwarz  gerandet.  Diese  Binde  tritt  nach  innen  auf  der  Sub- 
dorsal- und  Subcostalrippe  mehr  oder  weniger  weit  wurzelwärts  zurück, 
wodurch  in  der  Mittelzelle  eine  Einbuchtung  entsteht.  Nach  aussen 
verläuft  sie  in  einen  ziemlich  gleichmässigen ,  stumpf  gezackten,  auf 
Rippe  4  am  weitesten  saumwärts  vortretenden  Bogen.  Beiderseits  be- 
grenzen sie  weissgraue,  schwarz  marmorirte  Bänder,   von  welchen  dai 
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inuerö  oft  gaD2  dorch  dunkle  Bestänbang  verdüstert  wird  und  anch  das 
äussere  oft  kaum  erkennbar  ist,  so  dass  bei  solchen  Exemplaren  der 
ganze  Flügel  gleichmässig  weiss  nnd  schwarz  marmorirt  erscheint.  Vor 
dem  Sanm  verdichtet  sich  das  Schwarz  zu  Flecken,  welche  sowohl  dem 
Saum  aufsitzen,  als  auch  zugleich  die  Fransen  durchschneiden,  wodurch 
diese  breiter  schwarz  gescheckt  erscheinen,  als  bei  den  verwandten 
Arten.  Vor  dem  Saum  mengt  sich  meistentheils  etwas  Gelb  in  die 
Grundfarbe,  auch  führen  die  Zellen  gewöhnlich  die  feinen  gelben  Punkte 
wie  bei  _den  übrigen  Arten.  Die  Rippen  sind  bei  ganz  frischen  Exem- 
plaren weisslich  angeflogen ^  und  durch  das  Schwarz  der  Grundfarbe 
marmorirt.  Hauptsächliche  Abänderungen  dieser  Art  sind  mir  noch 
nicht  vorgekommen;  die  bemerkenswertheste  dürfte  ein  Weib  sein,  wo 
die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  nach  aussen  tief  gezackt,  fast  schwarz, 
ohne  Einmischung  von  Weiss,  gefärbt  ist.  Bei  geflogenen  Exemplaren 
ist  die  Oberseite  ein  ziemlich  einförmiges,  schmutziges  Gelbgrau, 
mit  durchscheinender  schwarzer  Marmorirung  der  Unterseite;  von  der 
lichten  Saumbinde  sind  selten  Spuren  zu  sehen.  Unten  färben  sich  die 
Vorderflügel  ebenfalls  ziemlich  eintönig;  auf  den  Hinterflügeln  herrscht 
als  Grundfarbe  ein  schmutziges ,  schwarzmarmorirtes  Weiss  vor ,  die 
weisse  Bestäubung  der  Rippen  fehlt. 

Oeno  kann  nicht  leicht  mit  einer  der  verwandten  Arten  ver- 
wechselt werden;  sowohl  die  geringere  Grösse  als  die  Färbung  unter- 
scheiden ihn,  ganz  besonders  aber  trennt  die  Färbung  d^  Hinterflügel- 
unterseite diese  Art  sicher  von  den  Uebrigen.  Exemplare,  welche  auf 
der  Unterseite  in  Zelle  2  ein  Auge  führen,  sind  mir  noch  nicht  vor- 
gekommen, doch  zweifle  ich  nicht,  dass  es  auch  einzeln  der  Fall  sein 
wird,  da  auch  Taygeie  ^Bootes')  in  dieser  Hinsicht  abändert.  Ueber- 
gänge  zu  einer  der  verwandten  Arten  habe  ich  nie  gefunden. 

Als  Vaterland  dieser  seltenen  Art  ist  bis  jetzt  nur  Labrador 
bekannt,  wo  Otfiio  an  gleichen  Orten  und  zu  gleicher  Zeit  mit  Taygeie 
und  Also  doch  viel  seltener  fliegt.  Nach  Boisduval  fliegt  diese  Art 
auch  in  Sibirien. 

ChlMbas  Taygete.  Hübner. 

Hübner.  Exot.  Lepid.  I.  Pap.  I.  Nymph.  IX.  Oread,  D. 
Nubilae  4.  f.   1—4.  Oeneis  Taygete. 

Boisduval.  Icon.  bist.  p.  191.  PL  37,  f.  4—6.  Boote$. 
Duponchel.  I.  pl.  32.  f.  3 — 5.  Bootes^ 
Hübner.  Pap.  t.  207.  f.  1025—1028.  Bootes. 
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Ochsenheiiner  and  Treittchke.  Bd.  X.  1  p.  S2.  Booie^, 
Wallengreen,  Scandin.  DagQärilar  p.  46.  Bootes. 
Herrich-Schäffer.    Sappl.  t.  80.  f.  391.  992.  Bd.  I.  p.  69- 

Bootes. 

Var.  t«re.  Esper. 

Esper.  Schmett.  t.  C.  Cont.  LV.  f.  1.  t.  CVIII.  f.  1. 

Hübner.  Pap  t.  29.  f.  134—136. 

Meigen.  t.  XXXI.  f.   1. 

BoisduvaL  Icon.  bist.  PL  37.  f.  1.  2.  (3  Taygetef) 

Duponcbel.  I.  pl.  32.  f.    1.  2. 

Herriob-Scbäffer.  Suppl.  t.  26.  f.  119—120.  (121.  122 
Taygete'^')  Bd.  I.  p.  70. 

Quensel.  Act.  bolm.  1791.  p.   274.  t.  10.  f.   1.  2.  Norna. 

Schneider.  Neues  Magaz.  N,  p.  415.  var.  y.  Thunbg.  1.  c.  p.  36. 

Fabricius.  Ent.  sysUlII.  I.  214.  670.  Fortunatusf 

Dal  mann.  Pap.  suec.  80.   7. 

Ochsenheimer.  Schmett.  1,  1.  205.  19. 

Zettersfcedt.  Insect.  lappon.  902.  7. 

Wallengreen.  Scandin.  Dagfjärilar.  p.  43.  (Hier  werden  bei 
Bore  fälschlich  Oeno  Boisd.  und  Taygete  H.-Sch.  (^Crambie  Frey  er) 
citirt. 

LichtgelbgraUy  braungelb^  lebhaft  ockergelb,  oder 
graubraun,  9  meist  mit  ockergelber  Binde.  Vorderflügel 
ohne  oder  mit  1 — 2  schwärzlichen,  zuweilen  weissgekerntea 
Augen.  Hinterflügel  ohne,  oder  mit  einem  Auge.  Hinter- 
flügel unten  ockergelb,  weissgrau  und  schwärzlich  mar- 
morirt.  Mittelbinde  dunkler,  dick  schwarz  gerandet,  beider- 
seits von  weisslichen,  selten  verdunkelten  Bändern  begrenzt. 
Rippen  bei  der  Stammart  dick,  bei  der  Varietät  Bore  nicht 
weissbestäubt. 

Bisher  waren  von  allen  lepidopterologischen  SchriftÄtellern 
Taygete  Hb.  (^Bootes  Bd.)  und  Bore  Bd.  als  zwei  verschiedene  Arten 
angenommen,  doch  sehe  ich  mich  nach  Vergleichung  von  mehreren 
hundert  Exemplaren  ersterer  Art  mit  etwa  12  Stück  von  Bore  (mehr 
konnte  ich  trotz  aller  Mühe  nicht  zur  Vergleichung  erhalten)  gezwungen, 
beide  Arten  zu  vereinigen,  da  sich  genügende  Uebergänge  zwischen 
Beiden  finden.  Ich  werde  die  Beschreibungen  Beider  im  Vergleich 
mit  einander  geben,  und  glaube,    dass  darnach  jeder  Lepidopterologe 
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meiner    Metoung    über     das    Znsammengehören     beider  Arten    bei 
stimmen  wird. 

Fühler  weiss  und  schwarz  geringelt  hinter  der  Hälfte  gelb,  fein 
dnnkel  geringelt,  Kolbenspitze  bräunlich.  Palpen  weiss,  nach  unten 
schwarzbraun  oder  schwarz  behaart.  Die  stärkere  und  schwärzere 
Behaarung  der  Palpen  vanirt  sehr;  ich  habe  dieselbe  bei  ausgeprägten 
Exemplaren  von  Taygete  eben  so  licht  und  kurz  gefunden,  wie  bei 
inländischen  Exemplaren  von  Bore  und  umgekehrt.  Kopf,  Thorax 
und  Hinterleib  schwarz,  graugelb  behaart;  Beine  gelblich,  Schenkel 
schwarz  behaart.  Die  Oberseite  aller  Flügel  variirt  vom  lichten 
Gelbgrau  {Bore)  bis  zum  Braungelb  {Taygete').  Die  Männer 
der  Stammart  sind  gewöhnlich  graubraun,  die  Vorderflügel  ohne 
Saumbinde,  zuweilen  stehen  in  den  Zellen  verloschene  gelbe  rundliche 
Fleckchen,  die  Mittelrippe  zeigt  einen  schwärzlich  behaarten  Fleck  äbnliok 
w\Qhe\  Jutta,  Die  Hinterflügel  zeigen  die  dunkle  Bestäubung  der  Unterseite 
an  der  Wurzel  durchscheinend,  ebenso  die  dunkle  Mittelbinde  und 
gegen  den  Saum  zeigen  sich  mei^t  dunkle  Flecke  in  den  Zellen,  vor 
ihnen  stehen  gewöhnlich  verloschene  gelbe  Flecken.  Bei  Bore  ist  di« 
Grundfarbe  ein  blasses  G^lbgrau,  die  gelben  Flecken  vor  dem  Saume 
aind,  wenn  überhaupt  vorhanden,  blässer,  der  Saum  der  Hinterflögel 
weniger  dunkel  bestäubt,  die  schwärzliche  Behaarung  der  Mittelrippe 
der  Vorderflügel  weniger  stark.  Gewöhnlich  zeigt  die  Oberseite  aller 
Flügel  weder  bei  Taygete  noch  bei  Bore  Augen  und  man  kann  eine 
Menge  Exemplare  vei-glichen  haben,  ohne  ein  einziges  mit  Augen  zu 
finden,  doch  aber  finden  sich  solche  Stücke  einzeln  bei  Taygete  und 
glaube  ich  auch,  dass  eine  grössere  Anzahl  von  Bore^  wenn  ich  sie 
hätte  vergleichen  können,  dergleichen  Exemplare  enthalten  haben 
würde.  Gewöhnlich  steht  bei  geäugten  Taygete  nur  auf  den  Vorder- 
flügehi  iß  Zelle  5  ein  undeutliches,  n^ist  blindes  kleines  Auge,  ich 
besitze  Aber  auch  einen  Mann  von  Taygete^  welcher  auf  den  Vorder- 
flügeln in  Zelle  2  und  5  verloschene,  schwach  weissgekernte  Augen 
und  ein  schärfer  weissgekemtes  Auge  in  Zelle  2  der  Hinterflügel  führt. 

Das  Weib  von  Bore  ist  oben  licht  graubraun  gefärbt,  der 
Saum  der  Flügel  nicht  dunkler  bestäubt,  von  Augen  zeigen  die  mir 
zur  Vergleichung  vorliegenden  Exemplare  keine  Spur.  Das  Weib  von 
Taygete  ändert  bedeutend  in  der  Grundfarbe  ab,  einzelne  sind  licht 
einfarbig  ockergelb,  auf  den  Vorderflügeln  ohne  dunkle  Bestäubung 
des  Saumes,  während  andere  mit  Bore  in  der  Grundfarbe  vollkommen 
übereinstimmen    und    der   Vorderflügelsaum    ebenfalls    nicht    dunkel 
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bestäubt  ist.  Die  gewöhnliche  Färbung  ist  ein  mehr  oder  wenigar 
danicles  Braungrau;  vor  dem  Saum  zieht  durch  alle  Flöge!  eine  breite 
ockergelbe  Binde,  welche  nur  von  den  dunkeln  Rippen  durdischnitten 
wird.  Hinter  dieser  Binde  ist  der  Saum  aller  Flügel  breit  braungrau 
gefärbt)  die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  wird  nach  innen  meist  durch 
ein  schmales  ockergelbes  Band  begrenzt.  In  Betreff  der  Augen  variirt 
das  Weib  ebenso  wie  der  Mann,  indem  die  VorderflOgel  meist  ohne, 
zuweilen  ein  Auge  in  Zelle  5,  seltener  zwei  in  Zelle  2  und  5,  noch 
.seltener  auch  die  Hinterflögel  ein  Auge  in  Zelle  2  führen;  diese 
Augen  sind  gewöhnlich  meist  gekernt. 

Die  Unterseite  der  Vorderflügel  ist  stets  bleicher  als  deren 
Oberseite,  der  Vorderrand  fein  weiss  und  schwarz  gestrichelt,  die 
Spitze  weiss  und  schwarz  marmorirt,  welche  Färbung  sich  auch  meist 
am  Saum  herabzieht.  Hinter  der  Flügelmitte  läuft  ein  schmaler 
schwärzlicher  Streif,  welcher  zuweilen  den  Innenrand  des  Flügeis 
erreicht,  meist  aber  nur  bis  auf  Rippe  3  oder  4,  wo  er  eine  Ecke 
saumwäi'ts  bildet,  zieht.  Das  Wurzelfeld  zeigt  dunklere  Bestäubung» 
welche  sich  bei  sehr  scharf  gezeichneten  Exemplaren  zu  einem 
schwarzen  Fleck  in  der  Mittelzelle  verdichtet;  bei  solchen  Exemplaren 
läuft  auch  vor  dem  Saum  ein  schwärzlicher  Streif  durch  den  FlügeL 
Die  Augen  variiren  wie  auf  der  Oberseite,  doch  zeigen  auch  viele 
Exemplare,  welche  oben  augenlos  sind,  unten  Augen. 

Die  Unterseite  der  Hinterflügel  variirt  ausserordentlich,  und  ist 
es  mir  trotz  aller  Mühe  nicht  gelungen,  durch  sie  ein  festes  Unter-- 
Scheidungskennzeichen  zwischen  Taygete  und  Bore  aufstellen  zu  können« 

Das  Wurzelfeld  ist  stets  durch  schwärzliche  Bestäubung  ver- 
dunkelt, die  Mittelbinde  breit  schwarz  gerandet,  mehr  oder  weniger 
dunkel  graugelb  oder  graubraun  und  schwarz  marmorirt  ausgefüllt* 
Ihre  Form  ändert  mannigfaltig  ab,  bald  bildet  sie  einen  gleichmässigen 
Bogen,  welcher  sich  in  Zelle  4  dem  Saum  am  weitesten  nähert,  bald 
zieht  sie  in  schräger  Richtung,  ohne  vortretende  Ecken  durch  den 
Flügel,  bald  wieder  hält  sie  diese  Richtung  inne,  ist  aber  nach  aussen 
gleichmässig  tief  gezackt.  Die  gewöhnliche  Form  tritt  in  Zelle  6  in 
einer  mehr  oder  weniger  scharfen  Ecke  saumwärts  und  zieht  von  da 
gleichmässig  schräg  zum  Innenrand.  Wurzelwärts  bildet  sie  in  der 
Flügelmitte  eine  bald  seichte,  bald  tiefe  Einbuchtung.  Sie  wird  von 
zwei  Weissgrauen,  zuweilen  rein  weissen,  zuweilen  durch  schwarze 
Marmorirung  fast  verdunkelten,  schmäleren  oder  breiteren  Bändern 
begrenzt.  Das  Saumfeld  des  Flügels  zeigt  stets  eine  graugelboi  zuweileo 
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ockergelbe,  schwarz  beetäxibte  Grundfarbe,  vor  dem  Satiin  verdicWbet 
sich  die  sdiwarze  BestänbHng  oft  zu  einem  zusammenhängenden  Sti*eif, 
hinter  welchem  meist  in  den  Zellen  runde  gelbliche  oder  weissliche 
Fleckchen  stehen.  Zelle  2  führt  selten  ein  kleines  weissgek^ntes  Auge. 
Die  Rippen  sind  feiner  oder  stärker  bei  rar.  Bm'e  oft  kaum  erkennbar 
weiss  gefärbt.  Die  Fransen  aller  Flügel  weiss  oder  gelblich  und 
schwarz  gescheckt.  In  allen  diesen  Punkten  gehen  Taygete  und  Bore 
in  einanda:  über,  wedw  die  Gestalt  der  Mittelbinde ,  iiock  4ie 
Färbung  und  <kmkle  Bestäubung  bieten  sichere  Unterschiede,  ebenso 
sind  die  Rippen  bei  sicheren  Exemplaren  von  Tapete  oft  nur  so 
fein  weiss  bestäubt  wie  bei  Bort^  Exemplare  von  B&re^  welche  «uf 
den  Rippen  gar  keine  weisse  Färbung  zeigen,  sind  sicher  nicht  frisch, 
sondern  haben  sieh  diese  Bestäubung  abgeflogen. 

Das  Vaterland  von  Tajffete  und  Bore  ist  das  n<^dliche 
Scandiaavien  und  Labrador,  wo  sie  im  Juli  fliegt,  ich  habe  ein  aus- 
geprä^s  Weib  von  Taygtte  «od  ein  solches  von  Bore  durch  die 
Güte  des  Herrn  Dr.  Staudinger  vor  mir,  welche  von  ein  und 
demselb^  Sanmiler  in  Kautokeino  im  nördlichen  Theil  von  Finmarkra 
gefangen  und  ebenso  habe  ich  sicher  lappländische  Exemplare  von 
Bor€  in  meia^  Sammlung,  welche  mit  Tay§€te  aus  Labrador 
zusammenfallen. 

Alle  Unterschiede,  welche  «Ke  Abbildungen  bcMdr  Varietäten 
bei  Hübner,  Herrich-Schftffer  und  Boisduval  zeigen,  sind 
einfach  dadurch  zu  erklären,  dass  jenen  Entomologen  nur  einzelne 
ausgeprägte  Typen  der  einen  und  der  anderen  Form  zu  Gebote 
standen,  hätten  sie  Hunderte  von  Exemplaren  zur  Hand  gehabt, 
wären  sicher  beide  Arten  schon  früher  vereinigt  worden. 

Ob  nach  dem  Prioritätsgesetze  für  diese  Art  der  Name  Bore 
Esp.,  welcher,  wenn  audi  älter,  doch  nur  eine  seltene  Varietät  von 
Toffffete  bezeichnet,    anzunehmen  ist,   wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 


Torlänfiger  Commentar 

zum 

dipterologisclxeii  Tlieile  der  »J^auna  austriaca." 

Von  Dr.  I.  R.  Schiner. 
V. 

Die  Nematoeera  haben  mir  zu  vielfältigen  Aenderungen  Anlass 
gegeben.  Es  waren  für  diese  Hauptgruppe  der  Dipteren  einige  vortreffliche 
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Monographien  zu  benützen  und  dass  ich  sie  wacker  benutzte,  werden 
mir  hofifentlich  die  verehrten  Herren  Monographen  und  meine  Leser 
nicht  übel  nehmen.  Ich  werde  hier  zum  Schlüsse  meines  Gomraentars 
die  ganze  Anordnung  des  Materials  kurz  andeuten  und  die  neuen 
Gattungen,  welche  ich  einzuführen  mich  veranlasst  sah,  hervorheben 
und  beschreiben. 

Die  Familie  der  Bibionidae  enthält  die  bekannten  Gattungen 
Aspistes  Meig.,  Seaiopse  Geoffr. ,  Anareie  Halid.,  Corynoseeli» 
Bohem.,  Penthetria  Meig.,  Dilophus  Meig.  und  Bibio  Geoffr.  — 
Dass  ich  die  Gattung  Anarete  hieher  brachte  und  nicht  zu  den  Ceei- 
domyiden^  wohin  sie  von  anderen  Autoren  gestellt  wurde,  beruht 
auf  einer  genauen  und  selbstständigen  Würdigung  der  Charaktere, 
welche  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  den  SeaiopHnen  andeuten. 
Die   Familie  der  Simuiidae    enthält    die  einzige  Gattung  Simulia. 

Für  die  Familie  der  Cecidomyidae  sind  alle  Untergattungen 
welche  von  Loew  als  solche  proponirt  wurden,  als  selbstst&ndige 
Gattungen  angenommen  worden  und  überdiess  für  die  Ceddomyina 
noch  die  Gattungen  Coipodia  und  Spaniocera  W  inner tz.  Ich  glaube 
diess  nicht  besonders  rechtfertigen  zu  dürfen,  da  alle  diese  Gattungen 
wohl ,  und  mit  alleiniger  Ausnahme  von  Hormomyia,  auch  scharf 
charakterisirt  sind  und  daher  leicht  erkannt  werden  können.  Zwischen 
den  Ceeidomyiden  und  MycetaphUiden  stehen  einige  Gattungen,  welche 
die  Grenze  gleichsam  verwischen  und  die  weder  hier  noch  dorthin 
genau  passen.  Ich  habe  mich  daßir  entschieden  die  An-  oder  Ab- 
wesenheit der  Schienendornen  als  Theilungsmerkmahl  gelten  zu  lassen 
und  jene  Gattungen,  bei  welchen  Schienensporue  vorhanden  sind  und 
die  auch  in  der  Regel  recht  wahrnembare  Ocellen  haben,  als  besondere 
Gruppe  zu  den  MycetophUiden  zu  stellen,  während  ich  die  Uebrigen 
ebenfalls  als  besondere  Gruppe  zu  den  Ceeidomyiden  brachte*  Da  sie 
hier  den  Schluss ,  dort  den  Anfang  machen  ,  so  ist  die  natürliche 
Reihenfolge  durch  diese  Anordnung  nicht  unterbrochen  und  sie  werden 
in  der  analytischen  Tabelle  nach  dem  künstlichen  Merkmahle,  das 
ich  wählte,  auch  leicht  gefunden  werden  können.  Auf  diese  Weise  sind 
die  Gattungen  Diomyza  (im  Sinne  Stephens,  fiir  die  hanopteren 
mit  verlängerten MetatarsenlH^f^o^ti^^ra  Win n.,  Campylomyza'üleig.^ 
Catocha  Halid.  und  Lestremia  Macq.,  bei  den  Cectdomyideni  Epi~ 
dapus  Halid.,  Z^^o/teit/ra  Meig.  und  Sctara  Meig.  bei  den  Myeeto^ 
philiden  untergebracht. 
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Für  die  Familie  der  Mycetophilidae  konnte  ich  dnrch  die 
ausserordentliche  Oeftlligkeit  meines  Freundes  Winnertz,  dessen 
ausgezeichnete  Monographie  dieser  Familie  schon  im  Manuscripte 
benützen. 

Ich  bin  dessen  Ansichten  vollständig  gefolgt  und  beziehe  mich 
daher  hier  nur  auf  den,  in  den  Verhandlungen  der  zoologischr-botani- 
sehen  Gesellschaft  demnächst  erscheinenden  Originaltext  des  hoch- 
verehrten Monographen. 

Die  Familie  der  Rhyphidae  enthält  die  einzige  Gattung 
Bhyph%i$. 

Was  ich  in  der  Familie  der  Tipuiidae  vornahm,  basirt  in  der 
Hauptsache  auf  den  Ansichten  des  Freiherrn  von  Osten-Sacken, 
wie  sie  in  den  Proceedings  [of  academy  of  nat.  scienc.  of  Philadel- 
phia (Jg.  1859  und  60)  niedergelegt  sind.  Der  Herr  Verfasser  wai' 
überdiess  so  freundlich,  mir  auch  noch  privatim,  mehrere  werthvolle 
Aufschlüsse  über  die  Eintheilung  der  TipuHden  überhaupt  und  der 
kurzpalpigen  insbesondere  mitzutheilen  und  von  allen  von  ihm  neu 
aufgestellten  Grattungen  typische  Exemplare  zuzusenden. 

Ich  glaube  so  in  meiner  Fauna  die  wohlbegründeten  neuen  An- 
sichten Osten-Sacke n's  richtig  angewendet  und  mit  Rücksicht  auf 
die  europäischen  Formen  auch  organisch  ergänzt  und  erweitert  zu 
haben. 

Mit  Osten-Sacken  theilte  ich  also  die  sämmtlichen  Tipuiidae 
in  drei  Hauptgruppen:  Ptychoptetinae ,  Tipulinae  und  Lhnnobinae. 
Zur  Unterscheidung  der  letzteren  beiden  Gruppen  verwendete  ich 
nicht  die  relative  Länge  des  letzten  Tastergliedes,  wie  bisher  geschehen 
ist,  sondern  die  Art  der  Verbindung  des  Vorderastes  der  ersten  Längs- 
ader (der  Mediastinal-  oder  Hilfsader  anderer  Autoren)  mit  dem 
Vorderrande  oder  mit  dem  Hauptaste  der  ersten  Längsader.  Ich  habe 
dieses  Eintheilungsmerkmahl,  welches  Osten-Sacken  vorschlug  —  in 
allen  Fällen  richtiger  und  entscheidender  gefunden  als  jenes  von  der 
Tasterbildung  hergenommene,  welches,  abgesehen  davon,  dass  die  Taster 
in  getrockneten  Stücken  nicht  immer  richtig  beurtheilt  werden  können, 
schon  darum  weniger  taugt,  weil  die  Länge  des  letzten  Tastergliedes 
im  Verhältniss  zum  vorletzten  Glied  überhaupt  eine  natürliche  Grup- 
pirung  der  Tipuliden  gar  nicht  gestattet. 

Die  Ptyehopterinae  enthalten  die  einzige  Gattung  Ptyehoptera. 

Die  Tipulinae  zerfallen  in  folgende  bekannte  Gattungen: 
Ctenophora  Meig.,  Nephrotoma  Meig.,  PaehyrMna  Macq. ,  Tipula 
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L.  und  Dolichope%a  Meig.  Ich  halte  eine  Tretinung  der  Cienophoren 
in  die  Gattongen  Diotenidia,  Xiphura  u.  Ctenoph^ra^  wie  sie  BrulU 
beantragte,  für  vollkommen  begründet  und  zwar  nicht  so  sehr  der 
Fühlerbildung  wegen,  als  vielmehr  wegen  der  eigenthümlichen  Bildung 
der  männlichen  Genitalien,  allein  ich  unterliess  sie,  weil  die  europäischen 
Ctenophoren  im  Habitus  ganz  gut  übereinstimmen  und  eine  dringende 
Nothwendigkeit  zu  dieser  Trennung  nicht  vorlag. 

J)\QLimnobinae  hat  Ost  en-Sacken  in  folgende  Untergruppen 
gebracht:  Tipulae  limnobiaeforme$  ^  limnöphUaeformes  ^  anomaiaey 
eriopteraeformes  ^  pedidaeformeB  und  anisameraeformes.  Ich  habe 
diese  Untergruppen  beibehalten  und  noch  eine  siebente  hinzugefügt, 
nämlich  die  der  Tipulae  eylindroiomefwrmes.  Es  ist  wohl  eine 
unwesentliche  Abweichung,  dass  ich  diese  Abtheilungen:  J^toino 6 in ae 
limnobiaeformes  u.  s.  w.  benannte. 

Die  neuen  Gattungen  Osten-  Sacke n's  sind  —  wenn  mir 
em^opäische  Arten  davon  bekannt  waren  —  alle  aufgenommen  worden, 
nur  rücksichtlich  der  Gattung  Dicranomyia  konnte  ich  eine  scharfe 
Grenze  zwischen  dieser  und  Limnobia  nicht  auffinden  und  liess  daher 
beide  Gattungen  vereiniget.  Dass  ich  in  die  angenommenen  Gattungen  alle 
europäischen  Arten  wo  möglichst  einreihte,  versteht  sich  wohl  von  selbst. 

Die  Limnobinae  pedidaeformeB  enthalten  die  Gattungen: 
Pedieia  Latr.,  Ämalopin  Hai.,  Dicranota  Z  ett.,  IWcj^pAo/ta  Zetter  st. 
und  Via  Hai. 

Die  Limnobinae  anisomer aeformes  die  Gattungen:  Ani" 
Bomera  Meig.  und  Penthoptera  n.  g. 

Die  Gattung  Penthoptera  ist  in  folgender  Weise  zu  charak- 
terisiren : 

Kopf  querrundlich,  etwas  flachgedrückt;  Untergesioht  kurz,  unten 
vorgedrängt ;  Taster  ziemlich  lang ,  viergliedrig ,  erstes  und  viertes 
Glied  schlanker  als  die  übrigen.  Stirne  ober  den  Fühlern  mit  einem 
Höcker.  Fühler  massig  lang,  sechsgliedrig,  die  Geisseiglieder  borsten- 
förmig;  Augen  rund,  Punktaugen  fehlend.  Rückenschild  flachgewolbt, 
mit  deutlicher  Quernaht,  vorne  dem  Kopfe  knapp  angeschlossen; 
Schildchen  kurz;  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  schmal  und 
lang,  etwas  flachgedrückt;  die  Genitalien  vorstehend,  ihre  Bildung 
wie  bei  AniBomera.  Beine  schlank  und  kug;  Schienen  mit  Endspornep; 
Haftläppchen  deutlich;  Flügel  im  Ruhestande ,  dem  Leijbe  parallel 
aufliegend,  erste  Längsader  doppelt,  zweite  vorne  gegabelt,  die  Zinken 
der  Gabel  lang  und  ziemlich  parallel ,    die    obere    durch    eine    steile 
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Querader  mit  der  ersten  Längsader  verbunden  ;  dritte  Längsader 
einfach;  vierte  vorne  eine  ziemlich  grosse  Discoidalzelle  umrahmend, 
aus  welcher  drei  Adern  zum  Flögelrande  ausstrahlen,  die  oberste  der- 
selben einfach  oder  gegabelt;  fünfte  Längsader  vorne  ziemlich  gerade 
abbeugend,  die  beiden  folgenden  etwas  geschwungen ;  hintere  Basalzelle 
etwas  länger  als  die  vordere;  Fliigellappen  etwas  vortretend;  Schwinger 
freistehend.  Typ.  Art:  P.  chirothecata  Scop.,  welche  im  Vorbeigehen 
bemerkt,  himmelweit  von  Doliehope%a  chirothecataW Silkev^  C-Doli'- 
chopeza  syMcola  Curtis)  verschieden  ist. 

Die  Limnobinae  erioptera efo rm es  enthalten  die  Gattungen : 
Gnophomyia  0-S.,  Rhypholophus  Kolen.,  Dasyptera  n.  g.,  Tri- 
chosticha  n.  g. ,  Erioptera  Meig. ,  Gonomyia  O.-S. ,  und  Sym^ 
plecta  Meig. 

Zur  Charakteristik  der  beiden  neuen  Gattungen,  welche  ich  von 
Erioptera  M eigen  abzutrennen  für  nothwendig  erachtete,  führe  ich 
Folgendes  an: 

Die  Eriopteren  im  Sinne  Meigen's  zeigen  im  Flügelgeäder  we- 
sentliche Verschiedenheiten.  Bei  £.  Karia  sind  die  beiden  Basalzellen 
fast  gleichlang,  es  gabelt  sich  der  obere  Zweig  der  vierten  Längs- 
ader, so  dass  zwischen  der  Gabel  der  zweiten  Längsader  und  der  eben 
erwähnten  Gabel  der  vierten  Längsader  nur  eine  einzige  ungegabelte 
Längsader  (die  dritte)  zu  liegen  kommt;  es  ist  überdiess  bei  ihr  und 
allen  ihren  Verwandten  die  ganze  Flügelfläche  dicht  behaart  und 
sind  bei  einigen  Arten  die  Fühlerglieder  gestielt  und  wirtelborstig. 
Ich  habe  für  alle  diese  Arten  die  Gattung  Dasyptera  errichtet. 

Bei  E.  mactdata  ,  imhuta  ,  fiavescens  u.  s.  w.  sind  die  beiden 
Basalzellen  ebenfalls  gleichlang;  es  gabelt  sich  aber  der  untere  und 
nicht  der  obere  Zweig  der  vierten  Längsader,  so  dass  zwischen  der 
Gabel  der  zweiten  Längsader  und  jener  der  vierten  immer  zwei  un- 
gegabelte Längsadern  (die  dritte  und  der  obere  Zweig  der  vierten) 
zu  liegen  kommen ;  es  ist  überdiess  nie  die  ganze  Flügelfläche  behaart, 
sondern  die  Haare  stehen  längs  den  Adern;  oft  tritt  bei  ihnen 
eine  Discoidalzelle  auf;  ich  habe  diese  Arten  in  eine  besondere  Gat- 
tung TrichoBticha  gebracht. 

Die  noch  übrigen  JKriop^era-Arten,  als :  JE.  atra^  murina  u.  s.  w. 
unterscheiden  sich  von  allen  andern  dadurch,  dass  die  hintere  Basal- 
zelle sehr  kurz  und  immer  viel  kürzer  als  die  obere  ist.  Ich 
habe  für  sie  den  Namen  Erioptera  beibehalten ,  weil  Tipula  eriop- 
tera F.    (=s  Erioptera   atra  Meig.)   den   Anlass   zur   Bildung    des 
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Namens  gegeben  haben  mochte.  Gurtis  hat  diese  Art  als  Molophiius 

brevipennis  beschrieben  und  abgebildet. 

Die  Limnohinaelimnophilaeforme9QTiihd\tQi\  die  Gattaugen 
Trichoeera  Meig. ,  Idioptera  Meig. ,  Ephetia  n.  g. ,  Epiphragma 
O.-S.,  Poeeilostola  n.  g.,  DaetylolabU  O.-S. ,  und  lAmnopkUa 
Macq. 

Die  Gattung  Ephelia  hat  mit  Idioptera  die  Theilung  der  hin- 
teren Basalzelle  gemein ;  sie  unterscheidet  sich  aber  von  ihr  durch 
Folgendes:  die  Fühler  sind  verhältnissmässig  kürzer,  die  Geissel- 
glieder  oval,  nicht  kurz  behaart,  sondern  borstig  und  etwas  gewirtelt, 
die  Beine,  welche  bei  Idioptera  fast  ganz  kahl  sind,  haben  bei  gegen- 
wärtiger Gattung  eine  recht  auffallende  Pubescenz,  die  Plügel  sind 
verhältnissmässig  breiter,  die  Querader,  welche  vorne  an  der  Flügel- 
spitze die  obere  Zinke  der  zweiten  Längsader  mit  der  ersten  ver- 
bindet ist  wenigstens  rudimentär  vorhanden,  die  fünfte  Längsader  ist 
vorne  nicht  steil  abgebogen  und  die  Axillarader  ist  anfanglich  ziem- 
lich gerade,  erhebt  sich  aber  dann  plötzlich  und  beugt  sich  wieder 
bogenförmig  abwärts ,  an  der  Basis  des  Bogens  steht  meistens  das 
Rudiment  eines  Aderanhangs.  Alles  Uebrige  wie  bei  Idioptera  Typ. 
Art:  Eph.  marmorata  Meig. 

Die  Gsittnng  Poecilostola  stimmt  in  den  meisten  Merkmahlen 
mit  der  Gattung  Epiphragma  überein  ,  sie  unterscheidet  sich  aber 
von  ihr  durch  den  Mangel  der  überzähligen  Querader ,  welche  den 
oberen  Ast  der  ersten  Längsader  mit  den  Flügelvorderrande  auf  der 
Flügelmitte  verbindet;  die  Genitalien  sind  stumpf,  die  Klappen  haben 
hornartige  Anhänge.  Von  der  Gattung  LimnophUa  sind  sie  schon 
habituell  durch  die  immer  buntgefleckten  Flügel  verschieden.  Typ. 
Art:  P.  pictipermis  Meig. 

Die  Limnobinae  anoma/a« enthalten  die  Gattungen:  Rham- 
phidia  Meig.,  Antocha  O.-S.,  EUipiera  n.  g.  u.  Dicranoptycha  O.-S. 

Die  Charakteristik  der  Gattung  EUiptera  lautet:  Kopf  quer- 
rundlich, dem  Rückenschilde  knapp  anliegend;  Untergesichtunten 
mit  sehi*  kurzer  Schnauze;  Taster  eingekrümmt,  viergliedrig;  Stime  in 
beiden  Geschlechtern  breit ;  Fühler  massig  lang,  16gliedrig,  das  erste 
Glied  lang,  walzenförmig,  das  zweite  napff5rmig,  das  dritte  in  der 
Mitte  eingeschnüit ,  die  folgenden  fast  kugelrund.  Augen  rundlich, 
nackt;  Punktaugen  fehlend.  Rückenschild  flach  gewölbt  mit  deutlicher 
Quemaht;  Hinterleib  schmal  und  lang,  7 — Sringlig;  Genitalien  vor- 
stehend, die  Haltklappen  ziemlich  laug  und  schmal,  zangenartig  gegen 
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einander  gerichtet;  Legeröhre  kurz ,  die  Spitze  hinten  aufgebogen. 
Beine  schlank  und  lang,  die  Schienen  ohne  Endsporn;  Haftläppchen 
undeutlich,  Flügel  im  Ruhestande,  dem  Leib  parallel  aufliegend;  Yor- 
derast  der  ersten  Längsader  nahe  hinter  der  Flügelmitte  mündend; 
zweite  Längsader  in  einen  sehr  spitzen  Winkel  aus  der  ersten  ent- 
springend und  derselben  auch  in  weiterem  Verlaufe  nahe  gerückt, 
vorne  nicht  gegabelt;  dritte  an  der  Basis  fast  eckig,  einfach,  die 
vierte  vorne  in  einem  Bogen  aufwärts  gehend,  dann  gerade  verlaufend 
und  in  eine  Gabel  gespalten;  der  Hauptzweig  durchaus  gerade;  fünfte 
vorne  abwärts  gebogen  ,  die  beiden  folgenden  fast  gerade;  es  fehlt 
alscT  die  Discoidalzelle  und  an  der  Flügelspitze  liegt  eine  gegabelte 
Ader  zwischen  zwei  einfachen  Adern  (der  dritten  und  dem  Hauptaste 
der  vierten)  die  kleine  Querader  liegt  nahe  an  der  Basis  des  oberen 
Zweiges  der  vierten  Längsader ,  die  hintere  Querader  genau  da ,  wo 
sich  die  vierte  Längsader  zum  erstenmale  abzweigt;  der  Flügel- 
lappen ist  etwas  eckig;  die  Schwinger  freistehend.  Typ.  Art: 
E.  amissa  n.  sp. 

Es  ist  mir  unerklärlich  ,  dass  sich  über  diese  so  ausgezeichnete 
Art,  welche  in  unserem  Faunengebiet  nirgends  selten  ist,  auch  nicht 
eine  Spur  bei  den  Autoren  vorfindet. 

Die  Limnohinae  cy/inrfro^o«iöe/'or«ic«  enthalten  folgende 
Gattungen:  Triogma  n.  g.,  Phalacroeera  n.  g.  und  Cylindro- 
toma  Macq. 

Die  Charakteristik  der  neuen  Gattungen  lautet:  Triogma: 
Kopf  querrundlich,  Hinterkopf  stark  gewölbt;  üntergesicht  vorne  in 
eine  kurze  Schnauze  verlängert;  Taster  viergliedrig,  eingekrümmt,  die 
Glieder  fast  gleichlang;  Stime  in  beiden  Geschlechtern  breit;  Fühler 
kurz,  16gliedrig;  Augen  länglichrund,  nackt;  Punktaugen  fehlend. 
Rückenschild  massig  gewölbt,  vorne  mit  einem  Halswulst,  auf  der 
Mitte  mit  Längsfurchen ;  Quernaht  deutlich;  Schildchen  klein;  Hinter- 
rücken stark  entwickelt.  Hinterleib  sehr  lang  und  schmal,  gegen  hinten 
zu  etwas  dicker,  als  an  der  Basis;  die  Genitalien  vorstehend,  die 
Haltklappen  dick  und  etwas  aufgebogen,  geschlossen,  unten  mit  zwei 
fadenförmigen  Anhängen,  die  aber  auch  oft  verborgen  sind;  Legeröhre 
kurz,  stumpfspitzig.  Beine  lang,  die  Schenkel  gegen  die  Spitze  zu 
etwas  verdickt;  die  Schienen  mit  Endspomen,  die  Haftläppchen  deutlich. 
Flügel  verhältnissmässig  schmal,  mit  derben  Adern;  erste  Längsader 
doppelt,  die  zweite  nicht  gegabelt,  vorne  mit  dem  Hauptaste 
der  ersten  Längsader,  der  sich  an  dieser  Stelle  bogig  zu  ihr  herabbeugt, 


Digitized  by 


Google 


224 

verbnndeo,  dritte  Längsader  vor  der  DUcoidalzclle  aus  der  zweiten 
eDtspriogendy  dann  eine  kurze  Strecke  scheinbar  die  Grenze  der  Dis- 
coidalzelle  bildend,  dann  wieder  aufgebogen  und  ziemlich  gerade  zum 
Flugelrande  sich  fortsetzend;  (da  die  dritte  und  vierte  Längsader  sich 
unmittelbar  berühren  und  verbinden,  so  fehlt  also  die  kleine  Querader 
oder  sie  liegt  wenn  man  will  ganz  horizontal)  vierte  Längsader  vorne 
eine  vollständige  Discoidalzelle  umrahmend  ,  aus  welcher  vorne  drei 
einfache  Adern  zum  Flügelrande  ausstrahlen;  fünfte  gerade ,  hinter 
der  hinteren  Querader  plötzlich  zum  Flügelrande  abgebogen;  sechste 
und  siebente  fast  gerade;  Flügellappen  sehr  eben;  Schwinger  unbedeckt, 
Typische  Art:  Triogma  hHsulcata  Schummel. 

Phalacrocera:  Kopf  querrundlich ,  die  Stirne  ziemlich  staik 
gewölbt ;  Untergesicht  unten  in  eine  kurze  Schnauze  auslaufend.  Taster 
schlank,  eingekrümmt,  viergliedrig,  das  Endglied  etwas  verlängert;  Fühler 
IGgliedi'ig  ,  ziemlich  lang ,  gerade  vorgestreckt ,  die  Geisseiglieder 
gestreckt,  fast  ganz  nackt,  Augen  rundlich,  Punktaugen  fehlend.  Rücken- 
schild massig  gewölbt,  vorne  mit  einem  Halswulste,  die  Quernaht  deut- 
lich; Schildchen  klein,  Hinterrücken  stark  entwickelt.  Hinterleib  acht- 
ringlig,  in  der  Bildung  wie  bei  Triogma.  Genitalien  stumpf,  mit  breiten 
Doppelklappen  und  hinten  mit  aufgebogenen  ,  hornartigen  Anhängen ; 
Legeröhre  kurz  mit  blattartig  breitg^drückten  Klappen.  Beine  lang 
und  schlank.  Schienen  mit  Endspornen,  Haftläppchen  deutlich.  Flügel 
schmal  und  lang  mit  dicken  Adern;  erste  Längsader  doppelt,  der 
Hauptast  nahe  vor  der  Flügelspitze  mit  der  zweiten  Längsader  entweder 
durch  eine  ganz  kurze  Querader  oder  durch  einen  Bug  unmittelbar 
verbunden;  zweite  Längsader  da,  wo  die  dritte  aus  ihr  entspringt  auf- 
gebogen, einfach;  diitte  in  gerader  Richtung-  mit  dem  Basalstücke 
der  zweiten  fortgesetzt;  vierte  vorne  eine  Discoidalzelle  umrahmend, 
aus  der  vorne  drei  Längsadern  zum  Flügelrande  ausstrahlen,  die  beiden 
obersten  dieser  Adern  an  ihrer  Basis  immer  etwas  genähert ,  zuweilen 
gabelartig  oder  wirklich  gegabelt  und  gestielt  Coft  in  demselben  Indi- 
viduum auf  jedem  Flügel  verschieden);  fünfte  Längsader  vorne  plötzlich 
zum  Rande  abgebogen ,  die  beiden  folgenden  ziemlich  gerade ,  die 
Axillarader  ziemlich  lang;  Flügellappen  flachrund  mit  einer  Anlage 
sie  zu  falten.  Typ.  Art:  PA.  nudieornis  Schummel. 

Die  Limnobinae  Hmnobiaeforines  enthalten  die  Gattungen  : 
Rhiphidia  Meig.,  Oeranomyia  Halid.  und  Limnobia  Meig. 

Ueber  die  Gattungen  Psiloconopa  Zett.  weiss  ich  keine  andere 
Auskunft  zu  geben,  als  dass  sie  mit  Qnopkomffia  in  naher  Verwandt- 
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Schaft  stehen  dihfte.  Am  Schlüsse  der  TipuHden  führe  ich  endlich 
noch  die  Gattung  Chionea  Dalm.  auf,  welche  in  keine  der  früheren 
Gruppen  ganz  passt. 

Für  die  Familie  der  Chironomidae  nahm  ich  die  Gattungen 
Cei'otopogon  Meig.,  Chmio  Halid.,  Corynoneura  Winn.,  Hydro- 
baenuB  Fries,  Chironomus  Meig.,  Diumeaa  Meig.  und  Tanypu» 
Meig.  an.  Es  ist  mir  nicht  gelungen,  die  Gtd^ti\M^g-Cer€Uopoyon  in 
mehrere  zu  trennen,  obwohl  gewisse  Arten  im  Habitus  von  einander 
sehr  verschieden  sind  —  die  Merkmahle  kreuzen  sich  und  das  rechte 
zur  Trennung  in  natüi-lichei Gattungen  verwendbare  ist  leider  bisher  noch 
nicht  aufgefunden.  Leichter  wäre  mir  die  Trennung  der  Ghironomus- 
und  Tanypus -Arten  in  mehrere  Gattungen  geworden,  da  bei  diesen 
theils  die  Bildung  der  Tarsen,  theils  das  Fiügelgeäder  recht  brauchbare 
generische  Unterschiede  darbieten.  Ich  habe  aber  bei  diesen  Gattungen 
eine  Trennung  aus  dem  Grunde  unterlassen  ,  wöil  sie  im  Habitus  so 
ziemlich  mit  einander  übereinstimmen  ,  weil  so  viele  Arten  mir  noch 
gänzlich  unbekannt  geblieben  sind  und  auch  wohl  Anderen  für  immer 
unbekannt  bleiben  werden  und  weil  es  mir  überhaupt  kluger  erscheint, 
die  Bearbeitung  und  Trennung  dieser  zahlreichen  Arten  den  Mono- 
graphen  zu  überlassen,  der  sich  für  eine  so  hoch  interessante  Gruppe 
wohl  bald  finden  wird.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich  selbst  die  von 
mir  in  den  Schriften  des  zoologisch-botanischen  Vereins  früher  einmal 
proponirte  Gattung  Thalassomyia  wieder  eingezogen  und  als  Unter- 
gattung von  Chironomus  behandelt.  Ein  besonderer  und  triftiger 
Grund ,  wesshalb  ich  für  die  genannten  Arten  keine  neuen  Gattungen 
einführte  ist  auch-  des,  dass  zwischen  ibn^  die  ganz  ungenügend 
charakterisirte  Gattung  Diamesa  steht,  welche  nach  dem,  was  von 
ihr  angeführt  ist,  die  Gattungen  Chirotwrniis  und  Tanypus  mit  einander 
verbindet  und  die  Grenze  zwischen  beiden  so  vermischt,  dass  sie  dem, 
dereine  natürliche  Trennung  zu  versuchen  unternehmen  wollte,  ganz 
genau  bekannt  sein  müsste.  Es  scheint  mir,  dass  füi'  die  Gattung  Diamesa 
weniger  das  Fiügelgeäder  als  vielmehr  die  Bildung  der  Tarsen  mass- 
gebend sein  dürfte^ 

In  der  Familie  der  Culicidae  habe  ich  zu  einer  Neuerung 
keinen  Anlass  gefunden  und  die  bekannten  Gattungen :  Corethra 
Meig.,  MocMonyx  Lw.,  Anopheles  Meig.,  Culex  Linn.  und  Aädes 
Meig.  beibehalten. 

Für  die  Familie  der  Psyehodidae  folge  ich  den  Ansichten 
Haliday's  und  nehme  die  Gattungen:   Psychoda  Latr. ,  Perieoma 
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Halid.,  Ulomyia  Halid. ,  Trichomyia  Halid.,  Sycoraor  Hai  id., 
und  endlich  die  Gattung  PMoebotomus  Rond.  an. 

Den  Schluss  aller  Nemocera  bilden  einige  Gattungen,  welche 
sich  organisch  nirgends  einreihen  lassen  und  welche,  in  so  lange  für 
sie  nicht  besondere  Familien  aufgestellt  oder  die  Begriffe  der  vor- 
liandenen  Familien  nicht  erweitert  werden  wollen  —  zu  den  Gattungen 
ineertae  sedis  werden  gebracht  werden  müssen;  es  sind  diess  die 
Gattungen:  Dixa  Meig.,  Orphnephlia  Halid.,  Blephaficera  Macq., 
Paehyneura  Z ett er &t.  (==  Spodius  Lw.)  und  Macrope%a  Meig. 

Was  die  letzte  Hauptabtheilüng ,  die  Diptera  pupipara 
anbelangt,  so  habe  ich  hier  nichts  zu  erwähnen,  als  dass  ich  für  die 
Nycterihidae  die  Kolenati'schen  Gattungen  vorläufig  nur  als 
Subgenera  annehme ,  da  der  Habitus  der  europäischen  Arten  eine 
vollständige  Trennung  vorläufig  nicht  nothwendig  erscheinen  lässt. 

Und  nun  berichte  ich  zum  Schlüsse ,  dass  ich  mit  dem  Manu- 
scripte  des  ganzen  Buches  fertig  bin ,  dass  der  Druck  desselben  im 
Laufe  dieses  Jahres  sicher  gänzlich  beendet  sein  werde  und  dass  ich 
von  allen  jenen  Herren  Collegen ,  welche  freundlich  genug  sind, 
meine,  mit  so  vieler  Aufopferung  und  Gewissenhaftigkeit  durchgeführte 
Arbeit  dankensweith  zu  finden,  nur  wünsche,  sie  möchten  sich  bereit 
finden  ,  die  materiellen  Opfer ,  welche  mein  Herr  Verleger  bei  die 
Herausgabe  meines  Buches  aufwendete,  durch  reichliche  Abnahme  des- 
selben möglichst  zu  verringern. 


Bücher-Anzeigen. 

a)  Von  Jul.  Lederer. 

C«rre8|ioiideEiblatt    des   Tereines    f.    Natarkviide    ii  Pressbvrg. 

L  Jahi'gang.  1862. 

Böckh,  Prof.  Dr.  G.  (Nr.  i  und  2.)  lieber  das  periodische  Erscheinen 
der  Spinnen  und  das  zweckmässigste  Einsammeln  derselben.  Der  Verfasser 
gibt  zum  Schlüsse  ein  Verzeichniss  seiner  Spinnendoubletten  und  ladet 
Spionenfreunde  ein,  mit  ihm  in  wissenschaftlichen  Verkehr  zu  treten. 

Centralblatt  f&r  die  gesammte  laiidesealtar.  Herausgegeben  von 
der  k.  k.  patriot.-ökonom.  Gesellschaft  in  Böhmen.  Prag  1863. 

Amerling,  Dr.  K.  (p.  4—15.)  Bespricht  die  verschiedenen  Insekten, 
welche  ^er  Bienenzucht  Nachtheile  bringen.  Zu  erwähnen,  ist  eine  neue,  von 
Kirchner  charakterisirte  IHapria:  2>.  Phorae  afpv,m. 
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Schrifleii  der  Uülgl  physikAli&cli-ökondiiiisckeii  desellscluifl  ii 
tftnigsber^.  3.  Jahrgang.  1.  Abtheil.  Königsberg  1862. 

BriscLke  G.  Cp.  1.)  Die  Hymenopteren  der  Provinz  Preussen.  (Schluss 
vom  2.  Jahrgange.) 

Schmidt,  Dr.  H.  R.  (p.  62.)  Die  Macrolepidopteren  der  Provinz 
Preussen.  Bis  incl.  der  Spinner  264  Arten,  bei  allen  nähere  Angabe  über 
die  Fundorte  oder  die  Flugzeit.  Als  Anhang  eine  Aufzählung  der  bis  jetzt 
in  Preussen  beobachteten  Eulen  und  Spanner  ohne  sonstiger  Bemerkungen, 
die  später  folgen  sollen. 

Stettiiier  EiitoMdUgische  Zeitmg  1863.  2.  Quartal. 

Cornelius  (p.  13^*)*  QusdifM  tomentoscmneulcUua  (!)  n.  sp.-  von 
Elberfeld. 

Fairmaire  L^n  (p.  431).  Lieinua  Dohmii  aus  Albanien. 

Philippi,  Dr.  R.  A.  (p.  132).  üpindla?  cruentata  und  Dentipcdpus 
(n.  g.  der  Melandryaden)  pietus  aus  Chile. 

Dohrn  C.  A.  (p.  135).  Encymon  Gerstäekeri  von  Ternate. 

Zeller  P.  C.  (p.  136).  Zwölf  amerik.  Nachtfalter  {Archiearis 
(Brephos)  resoluta  von  der  Hudsonsbay,  Chloeophora  lohidorais^  GraphoUtha 
Dohmiana^  Tinea  erasella^  bimendeUa^  funerateUa^  Coptotelia  (n.  g.  bei 
CryptoUehid)  fenestrella^  Cnisaostagea  (n.  g.  bei  Oryptolechid)  oleagina^  Pae- 
cadia  cypraedloj  Triehostibas  (n.  g.  der  Hyponomeutiden)  fumoaa^  Fsammeces 
(n.  g,  bei  Pyroderces)  aWivittella^  Stenoptycha  (n.  g.  hei  Agdistis)  coelo- 
dactyla\  alle  aus  Venezuela.    Sämmtliche  12  Arten  auf  Taf.  12  abgebildet). 

Speyer,  Dr.  A.  (p.  156).  AcidaUa  rusticatar^  die  Hinterschienen  des 
(j*  variirend,  mit  zwei,  einem  oder  ohne  Endspom.  (Schon  vorigen  Sommer 
von  Herrn  Dr.  Bössler  in  Wiesbaden  beobachtet,  der  mir  seine  Exemplare 
mittheilte.  Um  Wien  fing  ich  bisher  nur  spomenlose  cj*,  habe  aber  die  Art 
stets  wenig  beachtet  Dass  die  dalmatiner  Stücke  (vulpinaHa)  für  eine 
neue  Art  erklärt  wurden,  darf  um  so  weniger  wundern,  als  sie  ausser  an 
den  Hinterbeinen  auch  durch  die  lichtrostrothe  Färbung  von  den  hiesigen 
differiren)  Herr  Dr.  Rö ssler  zog  aber  Uebergänge.)  Hebet Lnfcaena polona, 
(Herrich-Schäff  er''s  Abbildung  wird  dabei  ganz  übergangen.)  Acidalia 
corrivalaria  „auch  in  Preussen  einheimisch^  (natürlich,  da  sie  bei  Berlin 
entdeckt  wurde!). 

Kef  erst  ein  (p.  164).  Lyc,  psütacua  auch  amCap  (und  in  Abyssinien, 
Sennaar,  Aegypten ,  sowie  einem  grossen  Theile  des  westlichen  Mittel- 
Asiens).  —  Bomb,  pini  auch  an  Tannen.  —  Ueber  Tollin''s  Aufenthalt 
auf  Madagascar. 

Gerstäcker,  Dr.  A.  (p.  168).  Neue  Planipennien  aus  den  Familien 
der  Hemerobiiden  und  Panorpiden.  CBelonapteryx  (n.  g.)  arteriosa  aus  Bra- 
silien ;  ÄeatUhaelisis  dcuymalla  aus  Caffrarien ;  A,  cervina  aus  Aegypten ; 
A.  eustalaeta  aus  Ceylon;  Palpares  harpyia  von  Ceylon  ;  P.  haematoyaster 
au3  Caffrarien;  Pamrpa  nupHalis  aus  Texas.) 
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Hagen,  Dr.  H.  (p.  189)^  Insektenzwitter.  (Nacliträge  zu  seinem  Auf- 
satze in  der  Stett.  Ztg.  1864  p*.  259.) 

Schläger  Fr.  (p.  195).  Kritische  Bemerkungen  zu  einigen  Wickler- 
arten.  (Tort,  oporana,  Hastiana,  gnomana.) 

Wilde  W.  0.  (p.  207).  Zur  Naturgeschichte  von  Tapin,  elymi.  (Die- 
selbe schon  vor  zwei  Jahren  von  Kretschmar  veröffentlicht j  vide  Berl. 
Ent.  Zts^hrft.  1861   p.  405.) 

Philippi,  Dr.  (p.  203).  Ueber  schädliche  und  lästige  Insekten  in 
Chile.  (Darunter  ein  Spinner:  Ormiscodes  cinnamomea  Blanchard,  der 
sich  unter  den  Händen  der  Redaction  in  einen  Spanier  verwandelte!). 

Mühlig,  G.A.  (p.  211).  Notizen  iXhet  Glyph,  crenata,  Setina  irrordla, 
Lith.  unita,  Nudaria  aenex. 

Derselbe  (p.  212).  Lithocolletis  mahalebella  n.  sp.  bei  cerasicolella^  um 
Frankfurt  an  Prunus  mahaleb ;  Platyptilus  dichrodactylus  n.  sp.  bei  ochro- 
dactylus^  eben  daher. 

Kronhelm  (p.  215).  Notizen  über  Varietäten  von  Thecla  quercus^ 
Arctia  caja  ^  die  Zucht  von  PL  matronula^  das  Vorkommen  von  Pterogon 
oenotherae  auf  Fuchsien. 

Tljdschrift  Toor  Entomologie.  Ditge^eTen  door  de  Nederiandsche 
eutomologisehe  Yereenigiog.  V.  Theil.  Leiden  1862.  Mit  J2  Tafeln. 

In  der  Versammlung  erfolgten  verschiedene  entom.  Mittheilungen,  als 
von  de  Graaf  (p.  42)  über-S'a«.  cynthia^  von.Snellen  van  Vollenhofen 
(p.  13)  über  die  auf  den  hell.  Besitzungen  in  Ostindien  Vorkommenden 
Seidenwürmer  {Bomb.  Horsfieldii,  Sah  trifenestratay  Mylitta,  Jana,  Larissa^ 
Katinka.,  Actias  Maenas,  Attacus  Atlas.^  Cynthia^*^  sodann  allerlei  kleinere 
Berichte  über  verschiedene  Insekten,  ein  Bericht  über  den  Verkauf  der 
Sammlungen  van  Eyndhofens)  (mit  Ausnahme  der  Coleopteren,  welche 
A.  Dey rolle  in  Paris  kaufte,  alle  in  Holland  verblieben)  etc.  An  Ab- 
handlungen folgen: 

Sn eilen  van  Vollenhoven  (p.  49).  De  inlandsche^  Bladwespen, 
Zevende  Stuck.  (Cimhex  aodllaris,  Phymatocera  aterrifna.,  Nemaius  Salicis.^ 
Nem.  Wtfewaalli  (n.  sp.  auf  verschiedenen  Salixarten),  Nem,  trimaculatus 
n.  sp.  (auf  Pappeln),  alle  auf  Taf.  1—4  in  allen  Ständen  sauber  abgebildet). 

De  Graaf,  A.  Six  upd  Snellen  van  Vollenhofen  (p.  72).  Tweede 
naam  lijst  van  islandsche  Hemiptera  (Nachträge  zum  Aufsatze  vom  3.  Theil 
p.  195).   Cicadina.^  Phytophtheres.,  Coccina, 

Snellen  van  Vollenhoven  (p.  94).  Dryohius  riparius  n.  sp.  Dazu 
Taf.  5.  F.  1-3. 

Derselbe  (p.  97).  Jets  over  hat  cocon  van  Sagra  BoisduvaW.  Auf 
Taf.  5,  F.  6—9  ebenfalls  abgebildet. 

Snellen,  P.  C.  F.  (p.  101).  Notice  sur  la  faune  l^pidopterologique 
de  rile  de  Sicile.  (EinNachtrag  von  9,  in  Zeller's,  Mann's  ündBeliier's 
Aufsatze  über    Sicilien   nicht   vorkommenden   Arten,    als:    Äcidi  oonßi^üf^a 
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Mann  i  lü.  O^^aridata  Z,)^  coenosaria  Led.,  Pyr.  ornatalis^  catälaunalis^ 
Cramb,  tentaculellus^  monotaeniellus^  angulatellus^  Tortrix  hyerana^  dUcohrana. 
Herr  Sd eilen  bemerkt  dabei,  dass  ich  fiie  ihm  Yon  Mann  zuge^ngenen 
Bestimmungen  reyidirte.  Diess  war  jedoch  nur  bei  einzelnen,  Herrn  Mann 
dubiosen  Stücken  seiner  Sendung  der  Fall  und  ich  habe  namentlich  Cr, 
teiitac,^  monot,  und  Tort,  hyerana  nicht  gesehen.  In  einem  Anhange  spricht 
sich  Herr  Snellen  unter  Anderem  über  die  Artrechte  von  Hipp,  Pherusa 
aus;  diese  sind  mir  aber  nach  yon  Daube  in  Montpellier  erhaltenen  Stücken 
Yon  SylliuSf  welche  deutliche  Uebergänge  bilden ,  mehr  als  zweifelhaft 
geworden.) 

Snellen  yan  Vollenhofen  (p.  106).  Ärchiblatta  Hoevenii  d,  sp.  der 
Blattinen  aus  Sumatra,  auf  Tafel  6  abgebildet 

Snellen,  P.  C.  F.  Oyer  twee  rerscheidenheden  yan  islandsche  vlinders 
(Nemeoph,  rusaula  und  Anarta  myrtiUi^  auf  Taf.  6  abgebildet.) 

De  Roo  yan  Westmaas  en  de  Graf  (p.  113).  Verslag  oyer  de 
opkweeking  der  Satumia  Cynthia  in  Nederland.  Dazu  Taf.  7.  (das  Ei,  die 
Raupen    in    allen  Grössen  und  die  Puppe)  und  Taf.  S  (die  Schmetterlinge). 

Claas  Mulder  (p.  460).  Ebenfalls  über  Sat,  Cynthia, 

Snellen  P.  G.  F.  (p.  ilt),  Aanteckeningen  oyer  inlandsche  Lepi- 
doptera  {Macrol,), 

Snellen  yan  Vollenhofen  (p.  18i).  Bijdrage  tot  de  kennis  yan 
Adolias.  (32  Arten,  dayon  neu;  Ad.  apicalis  (Bomeo),  Diardi  (3orneo), 
Ludekingii  (Sumatra) ,  hipunctata  (Borneo) ,  octogesima  (Jaya) ,  Indraa 
(Bomeo),  Varuna  (Jaya,  Borneo),  pardalis  (Jaya),  Apsarasa  (Borneo), 
Gandarva,,  Surjas  (Java),  Agnis  (Jaya),  Blumei  (Jaya),  clathratä  (Bomeo), 
alle  auf  Tafel  10—12  abgebildet.)  Die  Diagnosen  dieser  14  neuen  Arten 
sind  auch  in  den  Verslagen  en  Mededeelingen  der  k.  Akademie  yan  Weten- 
scbi^ppen,  Afd.  Natuurkunde,  XlH.  Amsterdam  1862  p.  270  iicitcr  dem  Titel: 
Diagnoses  specierum  noyarum  e  gen.  lepidopterorum  diurnorum  Adolias, 
insulae  Indiae  orientalis  inhabitantiupi  abgedruckt.) 

In  Kürze  tragen  wir  auch  den  Inhalt  des  zweiten  bis  Werten  Bandes 
(der  erste  ist  leider  schon  yergriflfen  und  uns  unbekannt)  dieser  sehr  inter- 
essanten in  Deutschland  wenig  bekannten  Zeitschrift  nach. 

2.  Deel.  1859.  Mit  12.  Tafeln. 

Den  Anfang  (p.  1—58)  machen  yßrschiedene  in  d^^  Versammlung 
yom  17.  Juli  1858  erfolgte  kleinere  Mittheilungen,  worunter  ^ine  Be- 
schreibung sämmtlicher  holländischen  Pterophurinen  (36  4-rten)  yon  de 
Graaf  und  Mittheilungen  yan  der  Wulp's  über  i'ie  Gattung  Chironomus 
(mit  2  Tafeln)  heryorzuheben.  Dann  folgen : 

Snellen  yan  Vollenhoyen  (p.  63).  Pe  inlandsche  Bladwespen. 
Derde  Stuck.  ( Cimhex  hetuleti^  NematiM  ven/tricosus  und  sfptenfrion^liß»  D^U 
Tafel  3-5.) 

Snell^n>  F.  C.  T.  Mede^pelinge^i  oyer  nederl^ndsche  Lepidoptera. 
(U^jber  yersi^l^idene  %  di^  ^^derl.  ("auna  neue  Maorol.) 
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SnelleD  yan  Vollenhoren  (p.  86).  Phyllodes  Eyndhovii  d.  sp.  aus 
Jara;  auf  Taf.  6  die  interessante  Eule  abgebildet. 

Verloren  M.  C.  (p.  90).  Quelques -obseryations  sur  le  Pap.  machaon. 

De  Roo  van  Westmaas  (p.  109).  Anteekeningen  omtrent  lL.epi- 
doptera.  (Hybriden  von  Smerinihua  oceUata  und  populi,  Herr  R.  v.  W. 
brachte  seine  Raupen  bis  zur  Verpuppung  und  die  Puppen  überwinterten 
lebend,  lieferten  aber  doch  keine  Falter,  während  in  England  die  Bastarde 
noch  im  nämlichen  Jahre  erschienen.  Weiters  über  N.  ligustri,  suasa,  utn- 
brosa,  semibrunnea^  Notod,  ^tuema.) 

Van  derHoeven  (p.  117).  Quelques  mots  ^ur  le  cri  qui  fait  enteodre 
le  Sphinx  atropos. 

De  Roo  van  Westmaas  (p.  123).  Eene  twijfelachtige  Cabera.  (Der 
Abbildung  auf  Taf.  7  nach  wohl  von  C,  pusaria  schwerlich  yei  schieden.^ 

Ver  Huell  (p.  130.)  Over  de  rups  van  Pap.  machaon  (auf  Taf.  7 
eine  Var.  der  Raupe  und  des  Schmetterlings  abgebildet). 

De  Roo  van  Westmaas  (p.  131j.  Notice  sur  la  Eubolia  palumbaria. 
(Aus  Eiern  erzogen). 

Snellen  van  Vollenhoven  (p.  134).  De  inlandsche  Bladwespen. 
4  Stuk.  (Lophyrus  similis^  EmphytiM  Hbialis^  Nematus  viminalis.  Dazu 
Taf.  8,  9,  10.) 

Derselbe  (p.  152).  Eenige  Aanteekeningeo  van  gemengten  inhoud. 

Van  der  Wulp  (p.  159).  Beschrijving  van  eenige  nieuwe  of  twij- 
felachtige soorten  van  Diptera  nit  de  familie  der  Nemocera  (22  Arten,  dazu 
Taf.  11  und  12). 

3.  Deel.  Mit  12  Tafeln. 

Vereinsangelegenheiten  und  kleinere  entomologische  Mittheilungen, 
(p.  1-34). 

Sn eilen  van  Vollenhoven  (p.  35).  Over  eenige  nieuwe  soorten 
van  dagvlinders  uit  Ost-Indie.  (Drimlla  artemis  aus  Neu-Guinea,  dioptrica 
eben  daher,  anabl&ps  aus  Otaheiti,  Mea  tondana  von  Ceiebes,  hypemwiestra 
Westw.  Var.  aus  Java,  IHardi  aus  Bomeo.  Dazu  Taf.  1  —  4.) 

Van  Hasselt  (p.  46).  Studien  over  de  z.  g.  cura^osche  Oranje-Spis, 
eene  noch  weinig  bekendeLatrodectus-soort.  (Lathrod,  malmignaihus  Wtklck 
Var,  tropica^  auf  Taf.  5  abgebildet.) 

Sn  eilen  van  Vollenhoven  (p.  67).  Description  d"*  une  nouvelle 
espece  de  Lepidoptere  du  genre  Fapilio  (P.  Trogon  aus  dem  Innern  von 
Sumatra,  auf  Taf.  6  abgebildet) ,  suivi  d^  une  Enumeration .  des  especes  de 
ce  genre,  qui  se  trouvent  au  Mus^  royal  a  Leyde. 

De  Roo  van  Westmaas  (p.  90).  Aanteckeningen  omtrent  Lepi- 
doptera.  (Fortsetzung  vom  2.  Theil.  N,  lunaris,  pistacina^  Geom.  dentaria^ 
Variola  Var.  obeliaeoita,^ 

P»  95—98*  Een  paar  Waarnemingen  betreffende  de  levenswijze  der 
Insecten.    (Ueber£.etzung    von    Siebold's   Mittheilungen     über   ÄgriotypiAs 
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armatus  und  Donada  linearis  im  Berichte  zur  34.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher.) 

Snellen  ran  Vollenhoyen  (p.  99).  De  inlandsche  Bladwespeo. 
Vijfde  Stuk.  {^Allantus  scrophularine^  Cimbex  afMrincie^  Athalia  »pinarum. 
Dazu  Tafel  7—9.) 

De  Roo  van  Westmaas  (p.  120).  Quelques  ohseryations  sur  le  cri, 
qui  fait  entendre  le  Sphinx  atropoa,  (Bezugnehmend  auf  yan  der  Hoeyen^s 
Mittheilungen  im  2.  Theile  p.  117.) 

Snellen  yan  Vollenhoyen  (p.  125).  Thestias Ludekingii  n.  sp.  aus 
dem  Innern  yon  Sumatra  und  TA.  Reinwardtii  yon  den  Molukken. 

Derselbe  (p.  128).  Beschrijying  yan  eenige  nieuwe  soorten  yan  Blad- 
Wespen.  {Hylotoma  aimilis^  humercUis^  flava,  microeephala^    alle  aus  Japan.) 

Claas  Mulder  (p.  131).  Aanteekening  oyer  Mormolyce  phyllodes. 
Dazu  Taf.  10  u.  11. 

Van  der  Hoeyen  (p.  158.)  Jets  oyer  den  Aearus  erttdittM  yan 
Schrank.  (^V\^d  in  eine  eigene  Gattung:  Cheiletus  gestellt  und  auf  Taf.  12 
abgebildet.) 

Snellen  yan  Vollenhoyen  (p.  166).  Oyer  de  larye  ?an  Carabus 
auratus  (auf  Tafel  12  nebst  der  Puppe  abgebildet). 

De  Graaf,  A.  Six  enSnellen  yan  VoUenhof en  (p.  168).  Tweede 
naamlijst  yan  inlandsche  Hemiptera  (^Geocor,^  JBydroe.), 

4.  Deel.  Mit  12  Tafeln. 

Pag.  1—63.  Kleinere  Mittheilungen  und  Verein sangelegenheiteu.  Dann 

Snellen  yan  Vollenhoyen  (p.  65).  De  inlandsche  Bladwespen. 
Zesde  Stuk. .  (-C^AynM  ruftis^  XyJaioma  rosas^  Selandna  pttsiUa,  Cladiua 
uneinalus^  alle  auf  Taf.  1-4  abgebildet.) 

Snellen,  P.  C.  T.  (p.  88).  Mededeelingen  oyer  nederlandsche  Lepi- 
doptera  (iV.  furuncula,  wie  dUdyma  und  strigilis  in  Grashalmen  lebend, 
didyma^  fibrosa  [Anfangs  Juni  an  den  Blättern  yon  Iris  pseudaeorus^  die 
yon  Treitschke  beschriebene,  in  den  Stielen  dieser  Pflanze  lebende  Raupe 
wurde  auch  gefunden,  lieferte  aber  Gort,  flavago]^  ulvae  (Herr  SneHen 
machte  dieselbe  Beobachtung,  wie  Schmidt  in  Wismar,  dass  nämlich  die 
Raupe  eine  Mordraupe,  hält  aber  die  Rohrblätter  für  ihre  eigentliche  Nah- 
lung,  während  Schmidt  sie  für  lediglich  fleischfressend  hält),  Eupith, 
pimpineüata,) 

Snellen  yan  Vollenhoyen  (p.  100).  Beschrijying  yan  eenige 
nieuwe  soorten  yan  Lucanidae.  (Unter  einer  yon  Ludeking  aus  Sumatra 
erhaltenen  Sendung  befanden  sich  23  Arten,  woyon  nen :  Lue,  Lacordairei^ 
lAfdekingii^  Brookeanua^  Uorcua  fiyrcepa^  purpuraseens,  tragulus,  rectangidw^ 
welche  nebst  2  neuen  Japanern:  Dorcus  pilifer  und  niponenais^  und  einer 
Var,  ?on  Ihre,  bueephahts  auf  Taf.  6—7  abgebildet  sind.) 

Herelots,  J.  A.  (p.  116).  Catalogue  des  Crustacös,  qui  ont  seryi  de 
bas«  au  Systeme  caroinologique  de  M.  W.  de  Haan,  r^dig^  d*  apres  la 
collection  du  Mus^  des  Fays-Bas  et  les  Crustac^s  de  la  faune  du  Japon. 
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SoelUn  T*n  Volle  oho  fen  (p.  157).  Deseription  de  qaelqnes  especes 
noarelles  de  Lepidopteres.  ( Vanessa  Royen  aus  Neu-Guinea,  Mdanitia 
Stellarie  ebendaher,  Chara^es  eognatus  von  den  Melukken,  Char.  Mayi  von 
Amboina,  Char.  amcha  Ton  Jara  und  Sumatra;  alle  auf  Taf.  8—10  ab- 
gebildet.) 

H^rklots  J.  A.  De  larre  ran  Anoncod<is  melsnura.  (Tn  faulem  Holze 
gefunden,  auf  Taf.  il  abgebildet.) 

De  Graaf  H.  W.  (p.  166).  Deux  nouvelles  especes  de  Tortricides. 
(^FevUkina  pyrolana  =  pyrolana  Wocke  [nach  dessen  Gataloge  in  den 
Vaterl.  Berichten  1867  beschrieben,  in  meiner  Wicklerdassification  fehlend] 
und  Sericoris  Rooana,  beide  aus  Holland,  auf  Taf.  it  abgebildet.) 

De  Reo  van  Westroaas  (p.  171).  Een  Hermaphrodit  yan  Tephrosia 
crepuscttlaria.  (Bei  Dortrecht  gefangen,  rechts  männlich,  links  weiblich,  auf 
Taf.  12  abgebildet.) 

Sn eilen  yan  Vollenhoyen  (p.  176).  Bg  dee  afbeelding  der  larye 
en  pop  yan  Rhyssa  persuasoria.  (In  einem  yon  Syrex  juvenus  bewohnten 
dürren  Baum  gefunden;  auf  Taf.  it  abgebildet.) 

Aniales  de  la  Seciiti  eit«Mol.  de  France.  Paris  1862.  2—A.  Tri- 
rnestre  mit  14  Tafeln  (Taf.  6—19)  und  1863.  1  Trimestare  mit 
5  Tafeln. 

Der  2.  Trimestre  von  1862  enthält: 

Perris  Ed.  (p.  197).  Inaectes  du  pin  maritime.  DaxuTaf.6.  (Schluss.) 

Mathan,  M.  de  (p.  244).  Ophcnua  Fauvdii  und  Lythoeharis  avtyro- 
nensis  n.  sp.  aus  Südfrankreich. 

Cherrolat  Aug.  (p.  245).  Coleopteres  de  Tile  de  Cuba.  (80  Arten 
Longicornen,  die  meisten  neu.) 

Saulcy  r^licien  de  (p.  281).  Obseryations  sur  les  genres  Choleya, 
Catops  et  Catopsimorpha  et  remarques  sur  le  nouyeau  catalogue  de  Mr. 
Schaum,  suiyies  de  la  deseription  de  deux  nouyeauz  genres  et  quatres 
nouyelles  especes  de  Coleopteres  propre  a  la  faune  fran^aise.  Letztere  sind 
Reicheia  (n.  g.  bei  Dischirius)  lucifuga  (yon  Collioure),  Caiapsimorphus 
Josephinae  (Port  Vendres),  Claviger  Pouitani  (Collioure),  Krcuitzia  (n.  g. 
bei  Hbmalota)  attophüa  (Port  Vendres) ;  alle  auf  Taf.  8  abgebildet  Letztere 
nach  dem  Bulletin  p.  XLIX.  =  Homalota  laevicomis  Mulsant.) 

Fauyel  M.  (p.  292).  Arena  (n.  g.  bei  Phytosus  und  Leptusa)  Octami 
n.  sp.)  und  Oxytelus  oceanus  n.  sp.  aus  der  Normandie. 

Reiche  L.  (p.  293).  Especes  nouyelles  de  Coleop^es  decouyertes  en 
Corse  par  M.  Belli  er  ^e  la  Chayignerie.  (Mydroporus  coaretieolli^  ■Efydr. 
Ramburiij  Rhizot,  insularis,  Rhiz,  BiiUeri^  Oedemera  quadßin^rvoea^  Ca-- 
ikormiocerus  squam%UatUß,  Otiorh.  intry^sus^  FhrcUorii  pumÜQ,  Orapt%dmra 
iinpresßicoUis,  ^Ämia  cprsica,  Q)^imllß  ^bUguqtßf) 
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Harold,  Bar.  de  (p.  301).  Sur  Tidentiti  de  TAphod.  atrameotarius 
Er.  ayec  P  Aph.  depressus  Kug. 

Scha^afaM^  I^  W»  (p.  30d).  Diagnoses  de  Co>^opterea  nonveaux. 
(Car.  hrabens^  Nebria  sobrina  aus  Spanieo,  Corticus  diaholicua  au» GfieokeB* 
laDd,  Cardioph,  deflexus  und  longicdlis  aus  Spanien^  Enopliumscint^UcUum^ 
Älosimus  cinctMS^  Tanyfnecus  dilaicUus^  Orchestes  longulusy  ühanmitsium 
graecum ,  Pseudocolaspis  rubripes ,  alle  aus  Griechenlaad  , '  Paehybrachis 
regius  und  Sufriani  aus  Andalusien.) 

Dey rolle  Henri  (p.  313).  Mormolyce  Hagenbachi  und  Castelnaudi 
n.  sp.  Ton  der  malayischen  Halbinsel,  beide  auf  Taf.  11  abgebildet 

Laboulbene  .et  Robin  (p.  316).  Description  de  TAcarua  entomo- 
phagus  et  obseryations  anatomiques  sur  le  genre  Tyrogljphus.  Dazu  Taf.  10. 

Schaum  (p.  339).  Objections  aux  remarques  publikes  par«  Mr.  Gi- 
rard  sur  la  chaleur  propre  des  animeaux  articul^s. 

Girard  (p»  340).  Keponse  a  Mr.  le  Dr.  Schaum. 

Derselbe  (p,  345).  Recherches  sur  la  chaleur  animale  des  Artiemls^ft. 

Der«elbe  (p.  34a).  J&tude  des  yaviatioas  chez  les  insectes,  cn  par- 
ticttUer  chez  le  Sat.  hero  et  arcamt«a. 

Derselbe  (p.  351).  Suf  les  laryes  dMsseetes  eflyploy^es  comme  amorces 
pMMT  hl  pSdt«. 

Schaum  et  Reiche  (p.  353).  Discussion  critique  sur  la  Synonymie 
de  plusieurs  especes  de Coleopt^res.  (I.Schaum,  II.  Reiche,  III.  Schaum, 
IV.  Reiche,  V.  Schaum,  VI.  Reiche,  VII.  Schaum,  VIII.  Reiche.) 

Lucas  M.  H.  (p.  369).  Sur  le  Diastrojphus  rubi;  sur  TAcridium 
albipes. 

Signoret,  Dr.  V.  (p.  375).  Hemipteres  jiouyeaux  ou  peu  connues  de 
Corse  {Sciocoris  europaeus^  Ceraleptua  Bellieri  n.  sp.,  Maccevetus  corsicus 
n.  sp.,  Hydrometra  faaeiata  n.  sp.,  Dytyophora  hemiptera,  Cixius  limbatus 
ö.  sp.). 

Bellier  de  la  Ghayignerie  (p.  379).  Caradrina  selinoide»  n.  sp. ; 
die  Raupe  Von  Agrot,  sagittifera\  Boarmia  baattUiearia^  alle  aus  Corsica, 
auf  Taf.  9  abgebildet. 

Guen^e  (p.  381).  Sur  les  moyens  pour  conseryer  les  In^ectes. 

Berce  M.  (p.  386).  Naclia  servula  n.  sp*  von,  Hycires,  ftuf  Tai  9 
abgebildet. 

Aub^,  Dr.  Ch.  (p.  387).  UypopaitM  mori  n.  sp.  yon  Fr^jms,  und 
genistae  n.  sp.  yon  JHykres, 

Thomson  James  (p.  a89).  Catalogue  des  l^ju^asides  d<^  ma  coUeetioa, 
suiri  d^  uj^  appendix  renfermant  la  de&cription  de»  G9iMpe&  gdln^quea  et 
specifiques.  nouyell^au 

Ha^seul,  A.  de  (pw  437).  Si^pUmeni  a^  1»  monograpMe  des  Hist^- 
rides.  Suite. 

WItitr  eitMitl.  Mmtifhr.  TU.  IM.  16 
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Dritter  Trimestre  1862. 


Marseul,  A.  de  (p.  453).  Sappl4ment  a  la  monogntphle  des  Hist4* 
rides.  JSidte. 

Cherrolat  Aug.  (p.  517).  Descripdoii  de Clytides am^ricains.  (Cyllene 
cayenais;  Mecömetopus  triangularis ,  crassicomis  ^  gldbtilieolUa  ^  troglodyUs^ 
eurtus^  festivua,  laetus,  amabilis^  rhinotragcides^  Lepriewi^  consanguineus^ 
funereus^  ehilensis^  Boryi^  Bcliviana;  NeoclytxM  Jekdii^  unieclor^  linedUgertLy 
myrmicaria;  TiUomorpha  testaeeieomia ;  CylUne  apiniferay  exaanguis^  ddfficilis; 
EuryseelU  auturoLUf  Dejeanii;  Neoclytus  podagrieus,  araneiformis^  devastator, 
Chevrolatii^  angvlatus  ^  ÄntJiohoaeua  inatUaris;  Cyrtophorua  nivicindua} 
Aetecerua  (n.  g.)  TVtlaoni\  Tillornorpha  hcienuUocephala ;  Apüoeera  (Tumtitt, 
Boueardi.) 

Dey rolle  Henri  (p.  537).  Chryaoehroa  Casidnaudi  (Sumatra,  ma- 
layische  Halbinsel);  Colobogaattr  Desmaraatii  (Cayenne),  beide  auf  Taf.  ii 
abgebildet. 

Reiche  L.  (p.  538).  Coleopt^res  nouyeaux  de  la  faune  circa-medi- 
terran^enne.  (Amphicoma  nitidicoUia  aus  Syrien;  JRhijtci,  dliattia  hVLs  Slcilien ; 
Bhiz.  FaM>erm<mM  vom  Cauoasus;  MkiM.  atibamarginatua  aas  Spanien, 
patruelia  aus  Spanien,  tarsalia  aus  Sicilien,  nomcuUeua  aus  den  Pyrenäen; 
Aplidia  cUtenuata  aus  Sardinien;  Lagria  preUosa  aus  Anatolien;  Oademtra 
natoUca  aus  Karamanien,  MaXaeoawna  Gaitdtonia  aus  Macedonien,  Epüachna 
anguaticollia  aus  Spanien.) 

Fairmaire  L.  (p.  546).  Misceilanea  entomologica.  5.  partie.  Fort- 
setzung vom  Jahrg.  1861.  Bemerkungen  zu  bekannten  Arten  und  Beschrei- 
bung folgender  neuer :  Lionychua  maritimua  yon  CoUioure ;  Rhizot*  Moaaelesi 
von  Gordoya;  Malachiua  aemilimbatua  yonCollioure;  Malaehiua  lateplagiatua 
vom  Sumpf  zu  Vendres  bei  B^ziers;  Brachyderea  aurwittatua  aus  Murcia, 
lineolcUtta,  griseeacena  und  ovipennia  aus  Andalusien^  aparatUtu  yon  Lissabon, 
sicultia  aus  Sicilien ;  Rhytirhinua  Stableauiy  Perüelua  nigrana^  Troglorhynehus 
Martinü^  Otiorhynehua  Noui,  AcaJLlea  humeroaua^  alle  aus  den  Pyrenäen. 

Laboulbene,  Dr.  A.  (p.  559).  Description  de  plusieurs  laryes  de 
Coleopteres.  Dazu  Taf.  13. 

Derselbe  (p.  577).  Helminthes  parasites  du  genre  Mermis,  sortis  du 
Gryllus  domesticus  et  du  Dytiscus  marginalis. 

Signoret,  Dr.  V.  (p.  579).  Hemipteres  nouyeaux  de  P^rou.  (Ci>ry- 
torhaphia  Spindiaa;  Zoreva  mcina^  diviaa\  Metapodiua  actUellcUua ;  Patalaps 
Baraquini;  Leptoacdia  eyanea^  aerrata;  HypaeUmctua  thoracieua ;  ClavigraUa 
annuiata;  Lecadra  ahdominalia;  Largus  troehaiiUmtta\  PaehyTiomua  oeal^ 
latua  ,\  Spiniger  maeidatua;  Heniartea  curvipaa;  Diplodua  plagiätua;  Mo^ 
neephora  tibidUa^  hicolor\  Dictiophora  nigromarginata;  Mieania  aamnaeulata: 
TetHgoma  biaeUata^  paruvianOf  l^idinoaa^  adUM.  Dayon  11  Arten  auf 
Taf.  15  abgebUdet) 
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Derselbe  (p.  589).  Note  sur  le  Caialogue  des  Homopte^es  du  Mus^e 
britannique.  (Eine  Uebersetsung  Ton  StftTs  Aufsatz  im  Journal  of  Ento- 
mologie 48651  p.  477;  yide  Statt.  Ztg.  4863  p.  97.) 

Siebel,  Dr.  (p.  594).  Observations  sur  THylotoma  formosa  et  Conops 
rittata.  Beide  nebst  BanibiM  thorcusieus  (yide  Anoales  48691  p.  449)  auf 
Taf.  44  abgebildet. 

Girard  Maur.  (p.  597).  Sur  le  genre  Hemerobius  et  description  de 
deux  especes  nourelles  de  ce  genre:  ehloramelas  et  stigma  de  la  Nouveile 
Galedonie.  Auf  Taf.  9  nehstHem.  prasinus  und  ehrysops  abgebildet. 

Bellier  de  la  Cbayignerie  (p.  645).  Vari^t^s  de  Lepidopteres. 
(Lye.  aeffon  Yar.  coraiea^  CLgtsüa  V.  ecUida^  Oporophüa  australis  V,  morosa 
und  Arg.  paphia  V.  immcteulata^  erstere  3  auf  Taf.  44  abgebildet.) 

M i g tt« au z  Jules  (p. 617).  Notice  n^crologique  sur  Camille  Ja c q u e li n 
du  Val. 

Peragallo  (p.  6iO).  Note  pour  seryir  a  V  bistoire  des  Lucioles. 

Brisout  de  Barneyille  (p.  625).  Monographie  du  genre  Gymnetron. 
Dabei  neu :  tyehioiä^s  aus  Andalusien,  tiUmgaius  aus  Sudfrankreich,  haemorr- 
hoidaUs  aus  Italien,  pyrrncievta  aus  den  Pyrenäen,  littoreus  aus  SQdfrank- 
reioh  und  Sarepta,  Umigeruni  aus  Algier,  herharufn  aus  Frankreich,  salsolae 
aus  Persien,  nuridiicncHis  aus  Südfrankreich  und  Algier. 

Marseul  4«  (p.  669).  Supplement  a  la  monographie  des  Histörides. 
(.Sehlttss.)  Dazu  Tftf.  7,  4S,  46  u.  47. 

Fairmaire  et  Germain  (p.  7:24).  Revision  des  Col^opteres  du  Chili. 
Dazu  Taf.  48.  (Neue  Arten:  Maypa  palpalisy  ondtna,  longipes ^  obesa^ 
ob&cura^  suixxMtatOy  cotwexa^  sylvatiea^  piligera^  delieatula^  linedata^  pu'- 
hesctns^  rugostda,  ekU^rostieta,  oliv<ieea^  mantieola^  eJUlena^  ainuatocoUia^ 
rufocastaneay  opcusipminis^  dubia,  comata^  aulcatopun^tata ;  Listronyx  eastanea^ 
variegata^  frigida^  paüida^  vestita^  livida,) 

Cheyrolat  Aug.  (p.  747).  Reyision  des  genres  Eriphus  et  Mallosoma 
et  description  de  trois  nouyeaux  genres  iEntomosterna^  Cyphonoatema  und 
Mloesid). 

Lucas  H.  (p.  763).  Note  sur  Julodis  cicatrioosa  (nun  in  Algerien  in 
Mehrzahl  ge^emgen). 

Brisout  de  Barneyille  (p.  764).  Methode  dichotomique  appliqu6e 
aux  Tychius  de  France  et  description  de  quelques  especes  nouyelles:  TycK 
medicaginis^  albaviUatuSy  ewrtua^  fmnoralU^  bieolor^  eUgantulua^  funictUaris^ 
rufipennis^  Umgutolliß,  pumlus^  2ßeo6rogus  pyrenaeus» 

Coquerel  et  SalU  (p.  784).  Notes  sur  quelques  laryes  d^Oestrides. 
Dazu  Taf.  49. 

Martin  Em.  (p.  795).  Long^yit^  d^Eupith.  yenosata  etCidaria  cheno- 
podiata.  (Beide  lagen  zwei  Jahre  in  Puppen,  was  auch  bei  den  meisten 
Poppen  unserer  Eup*  vercOrata  der  Fall  ist) 

Aus  dem  BuUetm  dürfte  heryorzuheben  sein:  Die  Mittheilung  yon 
Paris  (p.  XIX)  über  die  Verwüstung  des  Weinstockes  durch  Tort.  PilWiana 
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(um  Wien  kommt  sie  auf  den  verschiedensten  P^ancen,  unmittelbar  zirischen 
Weingärten  sehr  häufig  vor,  ich  habe  sie  aber  noch  nie  auf  Wein  bemerkt); 
Bellier^s  Bnef  über  Corsica  und  Sardinien  (p.  XXII);  das  Vorkommen  ron 
PeroUs  tar$ata  bei  CoIUour«  (p.  XXX);  Fallou's  Mittheiluagen  über  einen 
unrollkommenen  Hermaphroditen  Yon  Aglia  tau  (p.  XXKVI);  Odulubius 
pyrenoAus  n.  sp.  beschrieben  von  FauYel  auf  p.  XL;  Beicke'*s  syno- 
nymische  Bemerkungen  zu  Maerodactylus  (g.  XLII)  etc. 

Der  erste  Trimestre  von  1863   enthält : 

Dufour  L6oik  (p.  5).  Notices  entomologiques.  1.  Sur  Uw  Aranäides 
de  Guerrera  au  sud  de  V  Algärie.  ( Oeeobius  nigripafyis  n..  gp.  auf  Taf.  1 
abgebildet,  Ere$tA8  Guerinii  Lucas  und  Eresug  a/santkophüus  Dut).  — 
2.  8parasaus  aamiumita  n,  sp.  aus  Cochinchina,  ebenfalls  auf  Taf.  i  abge- 
bildet. —  3.  Note  justificative  sur  la  Micromjrma  pjgmaea  (von  Mayr  in 
den  Verh.  des  zooL-bot.  Vereins  trotz  aller  Widerspriiche  für  Tapinoma 
trraiicum  «rklärt)- 

Laboulbene,  Dr.  A.  (p.  14).  Larves  de  Dtptfires  chez  des  grenouilles, 
(Dieselben  wurden  an  zu  physicaliichen  Experimenten  dieneodeii  grünen 
Fröschen  und  einer  gemeinen  ELröte  bemerkt,  waren  aber  bereilts  todt  und 
dürften  nach  Lab.  zu  den  Museiden  gehören.) 

Samssure,  H.  de  (p.  47).  Sar  quelques  Seoliet  de  Basse-Californie. 
{Sedia  baäia  und  consors  n.  sp.,  8c.  nobilitata  Fab.  Yar.?  BlU  (n.  g.), 
JCantmcb  (b.  ftp). ■ 

Sichel  Dr.  (p.  23).  Sphex  hsrmpraaina  und  8phe»  hemipyrrha  n.  sp. 
aus  Montevideo. 

St&l  C.  (p.  25).  Formae  specie^que  novae  Reduviidum.  (^Epidecus 
vcUidi8pinu8^  fureulatus^  conapersus;  Endochus  dtchrous^  thoracicus^  atrispinw<i 
famidua^  nebulo;  Evagoras  aaseda,  atripes^  dolosa;  Isyndus  ulyaaes^  obseurus; 
Pristhesancua  fureifer^  congrea^  phemiodea;  Helonotua  caleürana^  exatAgiena\ 
Paloptua  Icngiapinua '^  Ästinua  puahdatua'^  Harpctctcr  validua^  groaaua;  Heza 
aphinXf  farox\  Eulyea  illtiatria^  Dohmi;  Yolinua  ampliverUria^  baro,  ineptua; 
Phemiua  eonaobrinua ',  Paraialua  (n.  g.)  depreaaua^  braehialia^  Sicänua  car^ 
dinalia,  Faüeni^  vilUcua^  bUnnua^  indagator;  Äreeaiua  aeverua,  lureo:  Raduviua 
Uhatua^  puMriveniria^  pistagieaua^t  oBan^iogcuter^  guh,  vatteundnu^  impiger, 
m<daytba^  copriaa^  mslanoeapMug^  helluo*,  Äyyriua  (Ti,g.)podagTieua]  Magi^ 
(n.  g.)  ptmct&ria^  IcUielavia  diaeophora:  ColUoöoria  erythraeua;  Nierua(n.  g.) 
eumorphua;  Panthoua  (n.  g.)  exaeUana^  daadahta^  iearua^  oahramela;  Tagaa 
(«.  g.)  Mtnopiß^  puHaiiti  ^iroditra  pMidU^oakia;  dxnlfh^mnfiH^  haUuOy 
gulo^  lurgo^  praado;  Viliua  (n.  g.)  malanopterua;  Mendia  pactonfiia;  Aä^tßmia 
(n.  g.)  maara;  8ca4r<t  ma^rUivmtria ;  Piren^  (jl.  g.)  punctaia;  Antiopa 
(n.  g.)  pw»ih\  CaaciriQ  (n.  g.)  ^nulcaa,'  Centrocnemia  8i^orati;  Pla^jf- 
meria  praedo;  ÄearUhaapia  fulvipaa^  ru^los^^  picina^  aignifera^  guh^  hellmf 
lu/rco,  pe^t/ria^  tenebrosß^  concinnvlg,^  biß^tt^l^  fab^loaa;  Charoneq,  (n.  g.) 
guatrtdai   Paophia   erythraea ;   Inara  albogiUtata;  -  Carilocua  v¥ln^ran8^  ax^ 
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sugieuhs,  varians\  Obsic^etus  muUUpifWLs ;  Sminthug  gratiosua^  Opintts 
punctorius'^  Tiarodes  ptistulatus^  varicclor^  slegan8\  Spiniger  aicides'j  PiraUB 
cyaneus^  truculenUis^  omcUus^  decoratus;  Phalantua  genimlaius ;  Androelua 
(u.  g.)  grantdcUus;  Pachynomus  biguttatus,} 

PeyroA  et  Martin  (p.  59).  Rapport  sur  V  ez^rsion  des  Pyr^n^es- 
orientales  en  Jvio  et  Juillet.  (An  xlerselben  tuUnea  19  Mitglieder  theil- 
genommen.  Peyron  zahlt  die  besseren  Küfer,  Martin  die  Schmetterlinge 
auf.  Gemein  war  Adelops  JBowfouloiri  ^  von  welchem  über  1000  Sticke 
erbeutet  wurden.  Als  Modencuriosum  mag  erwähnt  werden,  dass  Michel 
Nau,  der  Führer  der  Gesellschaft,  an  12000  Hoplia  coeruUa  für  Paris 
gesammelt  hatte,  wo  sie  im  Winter  als  Daraenschmuck  dienten.  Vielleiohi 
kommen  heuer  Kreuzspinnen  an  die  Reihe!) 

Gons4;ant  M.  (p.  73).  AcidaUa  ItUeolaria  n.  sp.  aus  der  Verwandt- 
schaft der  p^ochrsaria^  auf  Taf.  %  abgebildet  Dieselbe  wujcde'  Auf  der 
PyjTenäen-E^cursion  häufig  auf  Wiesen  angetroffen.  Staudinger  bietet  sie 
a  20  Sgr.  aus. 

Mabille  P.  (p.  75).  Notice  sur  la  Lemcania  littoralis.  (Auf  Taf.  2 
Raupe  und  Schmetterling  abgebildet.  Erstere  vom  Jänner  —  Mai  jba  Co^o- 
magrostis  arenaria^  bei  Tage  im  Sande  yergraben.) 

Saulcy  F^liciea  de  (p.  79).  Linderia  Marias.  (Mnehcieritea  Mariae 
Dural.)  Dural  kannte  nur  das  Weibchen;  Saulcy  beschreibt  beide  Ge- 
schlechter und  bildet  dieselben  auf  Taf.  3  nehst  Machaerites  stibterraneus  ab. 

Derselbe  (p.  83).  Claviger  JDuvali  n.  sp.  aus  Südfrankreich,  auf  Taf.  3 
abgebildet 

Girard  Maurice  (p.  85).  Notiees.  entomologiques.  (Eine  Art  Pilze: 
Isaria  an  Puppen  Ten  Vamessa  lo  bemerkt.  -^  Ueber  Doppel-Gooons  yon 
Bomb,  morL  -^  lieber  die  Pilzkrankheit  rerschiedeaer  Raupen.) 

Derselbe  (p.  92).  Recherches  sur  la  chaleur  animale  des  ArticuHs. 
(Fortsetzung  yon  1861  u.  i862.)  ~~  Application  d^  un  thermometre  a  mcreure 
special  dans  la  r^ion  rectrale  des  Insects  pour  mesurer  la  chaleiir  dans 
rifit^rieur  de  leur  corps.  — •  Note  au  sujet  d*  une  communication  de  Mr.  le 
Dr.  Schaum. 

Laboulb^ne,  Dr.  AI.  (p.  99).  Description  et  figure  (Taf.  i)  d' une 
clienille  mineuse  des  ftruilles  du  Bouleau.  (Das  yoUkommene  Insekt  noch 
nicht  entwickelt.  Laboulbene  yermuthet  ein  Lepidopteron,  Stalnton  — 
und  wohl  mit  Recht  —  einen  Käfer.) 

Derselbe  (p.  105).  Sciara  Bigoti  n.  sp.  aus  Paris,  in  allen  Ständen 
beschrieben  und  (Taf.  2)  abgebildet. 

i;4ucas  H.  (p.  111).  Viatipßidera  v^ielm0€Ua  ^ji^  N<iv<morpha  I>o(im\ 
b;;fides  Qeue  Cpleopt^ren  ^i|s  Neucaledopien,  auf  Taf.  %  ^geibildet. 

Derselbe  (p.  118).  R^tractilit^  des  ongles  chez  les  Mygales. 

Reiche  {j.  (p.  121).  EjÄmen  rapide,  de  quelques  pages  du  oatalogue 
des  Coleopteres  d^  Europe  de  Mr.  Schaum* 
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Tournier  Henri  (p.  133).  Traduction  de  la  Monographie  des  Colons 
d^Europe  de  Mr.  le  Dr.  Kr a atz,  accompagnö  d"* obs^nrations  nourelles  et 
de  figures.  Dazu  Taf.  4  u.  5. 

Aub^  et  Grenier  (p.  i59).  Rapport  au  sujet  des  obserrations  de 
MMrs.  Reiche  et  Schaum  sur  le  genre  Phloeozoeteus.  (Beide  Herren 
erklären  sich  für  incompetent,  über  die  Giltigkeit  dieser  Gattung  zu  ent- 
scheiden ;  sie  sprechen  zum  Schlüsse  den  Wunsch  aus  ^a  ne  pas  prolonger 
ind^inement  des  d^bats  qui  ne  peurent  jamais  convaincre  P  un  ou  1"  autre 
des  adversaires^  und  empfehlen  auch  dem  Publications-Comitö,  in  der  Auf- 
nf^me  solcher  Fragen,  wie  die  gegenwärtige,  die  von  1856  datirt  und  sich 
noch  fortzusetzen  droht,  etwas  vorsichtiger  zu  sein;  beides  nur  billige 
Wünsche.) 

FaUvei  Alb.  (p.  160).  Sur  le  Leptinus  testaceus.  (Herr  Waga,  der 
ein  Exemplar  dieses  Käfers  auf  einer  Spitzmaus  gefunden,  hält  dens^en 
für  einen  Parasiten  der  Nagethiere;  Fauyel  glaubt,  dass  er  sich  you 
Schwämmen  nährt.) 

Harold,  Bar.  de  (p.  161).  Especes  mexicaines  du  genre  Phanaeus  et 
description  de  quelques  especes  nourelles  de  Gol^opteres  mexicains.  iPha- 
naeus  Endymion^  Corytua^  Siticis^  Pluto^  chryseieoUis,') 

Das  JBuUetin  enthält  nichts  besonders  Erwähnenswerthes. 

BülleUii  de  U  S«eUt^  Liia^uie  it  N«rMBdie.  VII.  Vol.  Annee 
1861-62.  Caen  1863, 

Fauyel  A.  (p.  120).  Coleopteres  de  la  Nouyelle-Cal^donie.  Neu: 
Distipaidera  Mniszeehii  V.?  Deplaneheii  SdenophonAsbcUadicua;  Jtktet'onychus 
australis;  XyUmyehus  Orpheus;  CfnaphcUopoda  DeaUmg^ampsii;  Ludius 
Boisdiwalii'^  Lepturidea  Deplanehei;  AroAcerus  insularis;  BaUidaeua  Ür- 
vUlei;  Trigonoptwue  insignis;  Mtchietocerua  impressu8\  Cryptorhynchus 
pacificus;  Prosaeanthus  ChevroLaJtii ;  Leptonota  aJbovütaia;  ChoilcopUicis^ 
antipodum;  Adimonia  caUdonUai  Monolepta  senUviolacea;  Episcapha  Reichei^ 
austrocaledonica;  JEpüachna  MovUrauzieri,  BlanehardL  In  einem  Anhange 
sind  noch  9  neuhoUändisohe  Käfer  aufgezählt,  woyon  neu:  Faropsis  pirn^ 
therina  und  aydnensis,  (Von  Bd.  1  —  6  enthalten  1,  3  und  4  nichts  Epto- 
mologisches;  Bd.  t  auf  p.  77—288  eine  „Enumeration  des  Coleopteres  de  la 
Seine-inferieure"  yon  Emil  Mocquerys;  Bd.  5  auf  p.  93  „Obseryations  sur 
la  Diglossa  mersa^  (für  die  franz.  Fauna  damals  neu);  p.  100  eine  ,,Note 
sur  les  especes  du  genre  Trogophloeus"  yon  M.  Renö  de  Mathan;  p.  299 
einen  „Gatalogue  des  Insectes  recueillis  a  la  Guyane  fran^ise^  par  M.  £. 
Deplanche  (Käfer,  mehrere  neu);  Bd.  6  auf  p.  42  Oasyteius  Ferrisii 
Fauvel  n.  sp.  yon  der  franz.  Küste;  p.  128  Fortsetzung  von  FauveTs 
Catalogue  des  Insectes  de  la  Guyane  fran^se(Hemipteren  und  Lepidoptereo, 
alle  bekannt.) 

Atti  dellaS«cietä  itaUana  di  sdemte  Batirali.  Vol.  IV.  Fa^cicolo  3. 
Milano.  Dicembre  1862. 

Manzi,  Padre  M.  (p.  %i%)>  Süll' alleyamento  dei  bacohi  deirAilaatho 
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Kolletia  de  U  SeeMM  imp^r.  des  Nainralistes  de  leseei.  1862* 
Nr.  3. 

Hochhut,  Joh.  Heinr.  (p.  i).  Beiträge  sur  näheren  Kenntniss  der 
Staphylineu  Russlands.  Eine  Aufzählung  ^ämmtlicher  bisher  in  Russland  auf- 
gefundenen Staphylinen ,  zum  Thetle  mit  Beschreibungen ,  besserer  Fest- 
stellung MotschulskTscher  Arten,  Angaben  über  Fundorte  etc. 

Assmus 8  Ed.  Ph.  (p.  264).  Erste  Fortsetzung  zu  seinen  ^Symbola  ad 
faunam  hymenopterologicam  Mosquensem."  Enumeratio  Hymen,  chrjsidi- 
formium  Gubemii  Mosquensis. 

BiblUtheeft  eattMeUgiea.  Von  Dr.  Herrn.  Aag.  Hagen.  Leipzig 
1863.  2.  Band.  N— Z. 

Mit  diesem  (5i2  Seiten  starken)  Bande  ist  das  eben  so  mühsame,  als 
yerdieHstliche  und  dankenswerthe  Werk  geschlossen.  Pag.  307—349  enthalten 
die  anonymen  Autoren;  p.  349—63  die  entomologischen  Vereine;  p.  354—96 
die  Zusätze  und  Verbesserungen;  p.  397—512  das  Register. 

Berliier  EittDieUf isehe  leitschrift.  1863.  VU.  Jahrgang.  1.  und 
2.  Quartal.  Mit  Taf.  3  und  4. 

LOw,  Dr.  H.  (p.  i).  Diptera  americae  septentrionalis.  Centuria  tertia. 

St&l  C.  (p.  56).  Calopepla  Bohemaniana  n.  sp.  QLaos.) 

Schmid  Ant.^  (p.  57).  Beiträge  zur  Naturgeschichte  einiger  Schmet- 
terlinge. (^Cid.  aquilaria^  Raupe  Ende  September  an  den  Samen  yon 
Euphrasia  lutea.  Botya  sfangmnalisy  an  Thymus  serpyllum,  Nephopt,  albi^ 
cUlaj  an  Saalweiden  um  Ende  Aug.  Conch,  xebrana^  in  den  Blüthen  yon 
GrnapkaUum  arenarium  (um  Wien  auch  in  Gegenden,  wo  diese  Pflanze  nicht 
wächst).  Tin,  corticella^  an  Weissbuchenschwämmen.  Jtn,  parasitella^  an 
Buchen-  und  Weidenschwämroen.  Nemophora  Swammerdammella  ^  in  der 
Jugend  die  Blätter  der  Eichen  und  Buchen  minirend.  Adela  rufinUtrella^ 
um  Erysimum  allic^ia  gefunden.  Ad.  Sidzeriella,  an  Liguster,  Nemot. 
SehiffermüllereUus  ^  an  Bcdlota  nigra.  Nem.  Dumerüiellus,  im  April  an 
Hypericum  perfaratum.  Gelechia  pelidla^  im  Mai  an  Rumex  acetoseUa,  Od» 
eauligendla  n.  sp.»  im  Juni  in  den  Anschwellungen  der  Stingel  von  SiUne 
nutans.  Gd.  sequcuß^  im  Mai  am  Hüiamth.  vulgare.  Sophronia  hwnerella^  im 
Mai  an  Ariern,  eampestris.  Acrolepia  eariosdla^  Anf.  Juli  in  den  Trieben 
von  Onaphalium  sylvaticum.  Elach.  chrysodesmella  ^  Anf.  April  in  den 
Blättern  von  Braehypodium  pinnatum  minirend.  Pteroph.  Loemi^  im  Herbste 
in  den  Samen  von  Erythrea  cewtaurtum.  Ft.  fuseus ,  im  Mai  an  VerovUea 
chamccedrys,   Ft.  earphodaetylus ,    in  den  Herztrieben  von  Conyza  squarosa.) 

Schaum,  Dr.  H.  (p.  67).  Beiträge  zur  Kenntniss  einiger Carabic inen- 
gattungen.  (Meist  Exoten,  wobei  auch  neue  Arten.) 

Derselbe  (p.  93).  üeber  Parthenogenesis.  (p.  95  )  üeber  das  Skelet 
der  Forfionliden. 


Digitized  by 


Google 


240 

Kraatc,  Dr.  (p.  97).  Calchaenistea  n.  g.,  aaf  CaUid.  Kogelii  Friv. 
gegrind«!  OyamophthulmuB  (n.  g.  bei  CrioctpkaXua)  ferruginens  (n.  sp.) 
aus  Andalusien.  Ueber  Stenofteru»  und  Verwandte;  über  Tetropium  und 
Crweephalusy  dabei  Crioc.  feras  n.  sp.  aus  Südfrankr.,  Spanien  «nd  Uorsica. 
Ueber  Hß8p4rophan€s  und  iVc^ÄorAtno. 

Derselbe  (p.  109).  Rerision  der  Cecooomiden-Grupfe.  Für  Cer.  6t4v^Hi 
die  Gattung  Rhomphali$$a  erriclitet.  C^rocoma  Schrciden  n. sp^,  von  Sckrader 
auf  Euboea  entdeckt  und  bestimmt,  dessen  Namen  zu  ^Terewigen.^  Aucb  gut! 

Derselbe  (p.  il6).  Ein  bewaffneter  (?)  Blick  in  die  Gretten  yoa 
Villefranche  in  den  Ost-Pyrenäen.  (Ueber  die  bereits  in  den  Pariser  Ajinales 
besprochene  entom.  Exoursion.) 

Derselbe  (p.  422).  Ueber  Machatritea  "^i. 

L.  von  Hey  den  (p.  126).  Diaphorocera  (n.  g.  bei  Cerocomd)  ßem- 
prichii  aus  Aegypten^  Braehypteroma  (n.  g.  der  Longicornen)  ott^manum 
aus  der  europ.  Türkei  \  Phytoecia  albovittigera^  eben  daher,  Phyt.  fuscicornis^ 
ohne  Vaterlandsangabe. 

Roger  Julius  (p.  \%i).  Die  neu  aufgeführten  Gattungen  und  Arten 
seines  Formiciden- Verzeichnisses. 

Kraatz,  Dr.  (p.  215).  Oeffentliche  Erklärung  gegeaftHr  den  Arbeiten 
des  Herrn  ron  Motschulsky«  insbesondere  seinen  Etudes  entomologiques 
XI.  Ann^e. 

Schaum,  Dr.  H.  (p.  221).  Ueber  Pseudo- Diagnosen  und  Pseudo- Be- 
schreibungen (an  Dr.  Kraatzens  Artikel  anschliessend^^). 


*)  Dabei  wieder  folgender  Passus:  Ebendaselbst  (Wien.  Ent.  Monatschr.) 
1863  p.  22  liefert  H.  Schaufuss  „zur  Completirung  der  Machaerites- 
literatur  Kaculatur,  indem  er  sieh  über  das  ausläßt,  was  er  sich  von 
H.  r.  Motsohulsky  übet  Bythopoenus  hat  vorreden  lassen.*^  Die  ,,Macu]atur^ 
lieferten  eigentlich  wir,  denn  nicht  H.  Seh.  druckt  unsere  Zeitung  und  wir 
danken  bestens  für  das  Berliner  Gompliment.  Ganz  abgesehen  davon  aber, 
ob  H.  Schaufuss  so  Unrecht  hatte,  die  ihm  von  H.  v.  M.  gemachte  Mit- 
theilung zu  verOffentlkhen,  und  ob  man  eben  nur  das  in  Berlin  Gesprochene 
oder  Gedruckte  als  heiliges  Dogma  mit  frommgläubigem  Sinne  hinzunehmen 
hat,  mochten  wir  uns  doch  die  Frage  erlauben,  ob  etwa  H.  Kraatz  nicht 
selbst  MacuJatur  druckt,  wenn  er  auf  p.  121  einen  Machaerites^  denn  er 
„nicht  ansteht,  für  das  Männchen  von  M.  subterranetia  zu  erklären,^  ein 
paar  Zeilen  darunter  doch  als  eigfene  Art  (Jtf.  Argus  Kraatz)  aufstellt? 

'^*}  Unter  den  „einzelnen  Personen,  vorzugsweise,  aber  nicht 
auzscIiliessUch  solchen  Dilettanten,  d^en  die  Beschäftigung  mit  En- 
tomologie zur  Befriedigung  der  Autoreneitelkeit  dient,  oder  eine  Sache  des 
Gelderwerbs  ist,"  (p.  221)  und  die  nicht  wollen ,  dass  sämratliche  Arbeiten 
eines  Autors,  sowohl  bereits  existtrende,  als  zukünftige,  desshalb  Ignorirt 
wesden  sollen,  weil  einzelne  davon  zu  wünschen  übrig  Tassen  oder  wirklich 
unbrauchbar  sind,  siiid  verblümter  Weise  wahrneheinlich  auch  wir  mit- 
verstanden. 

Wir  bedauern  sehr,  es  gerade  heraus  sagen  zu  müssen,  dass  eher 
obige  Herren  mit  ihren  Ansichten  vereinzeint  dastehen  dürften,  denn, 
weBBi  es  auoh  selbstverständlieih  iBt^  dass  aotoriso'h  ualiraiiohbare 
Leistungen  keine  Geltung  haben  können,    so  wüssten  wir  dpnb  /^^Ue^ 
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Kraatz,  Dr.  G.  Cp-  -^6).  Ueb er  die  Benutzung  öffentlicher  Sammlungen. 

Sodann  kleinere  Mittheilungen,  die  Bücherschau  und  mit  separater 
Faginirung  ein  65  Seiten  starkes  Verzeichniss  der  Fonniciden^Qattungen 
und  Arten  ron  Julius  Roger. 

Separat  erschien  noch  ein  46  Seiten  starkes  Inhaltsrerseichnlss  zum. 
L—YL  Bande  der  Berlin,  entom.  Zeitschrift,  das  a  10  Sgr.  zu  haben  bt 

b)  Von  A.  Senoner. 
leM«rie    deU*  icadenU  delle  Scleaee   d«U' Istilitt  di   Mtgu. 

Tom.  XII.  Fase.  1.  Bologna  1862. 

Bertoloni  Prof.  Gins.  (p.  4i).  Dlustrazione  dei  prodotti  natural!  del 
Mosambico.  Dissertazione  intomo  ai  insetti  ditteri.  Der  nach  Mozambique 
ausgewanderte  Bologneser  Gay.  Fornasini  sendet  schon  seit  yielen  Jahren 
eine  Menge  Naturalien  an  die  Museen  seiner  Vaterstadt,  worunter  sich  aber 
nur  wenige  Dipteren  befanden;  8  neue  Arten  werden  beschrieben  und  abge- 
bildet ,  n^lich :  Somomyia  stUurata ,  Som»  aubtranalueida ,  Diopsia  earva^ 
TKertnya  apicaUs  j  DamaUas  venustus,  Cephaloeera  Bdlardii^  Tabanus 
mkamhuMmdSy  Fmigcma  Rondanii^  und  die  anderen,  bekannten,  aufgezählt. 

TerhAsdloagen  des  satorhlsttrisehen  Tereiaes  der  prenssiseheA 
lkei«l»iide  und  Westphaleas.  19.  Jahrg:  Bonn  1862. 

Kalte n b  aeh  J.  H.  fp.  4).  Die  deutschen  Phytophagen  aus  derClatse 
der  Infekten  (Fortsetzung). 

Förster,  Prof.  Dr.  (p.  224).  Synopsis  der  Familien  und  Gattungen 
der  Braconiden. 

Stollwerk  F.  (p.  289).  Dritter  Kachtrag  zu  dem  Verzeichnisse  der 
Schmetterlinge  aus  dem  Kreise  Creefeld. 

Cornelius  G.  (p.  321).  Ueber  Libellenzüge.  Beschreibung  einer  Wan- 
derung der  lAbeUula  quadrimaculata  bei  Königsberg,  Elberfeld  etc. 

keinen  Grund,  desshalb  auch  das  Brauchbare  zu  igooriren.  Herrn  Dr. 
Kraatz'^s  Vergleich  mit  dem  Manne,  der  unter  unreifem  Obste  auch  „zufällig 
oder  scfilau  gemischt^  (1)  ein  paar  reife  Stücke  bringt  und  dem  daher  das 
ganze  Obst  confiscirt  werden  soll,  ist  eben  so  hinkend,  als  der  Schluss  der 
p.  219  unloffisch,  dass  auf  H.  v.M.  Publicationen  „durchaus  keine  Rücksicht 
zu  nehmen  weil  sie  „notorisch  zum  grössten  Theile  unbrauchbar  seien.^ 
Wer  den  Ton,  den  H.  y.  M.  in  seinen  letzten  Artikeln  angeschlagen^  zu  derb 
findet,mOge  bedenken,  wie  consequent  seit  Jahren  H.  y.  M.,  dessen  gesellschaft- 
liche Stellung  am  Ende  doch  auch  eine  ehrenhafte  und  Rücksicht  yerdieüende 
ist,  in  die  Acht  erklärt  und  mit  Steinen  beworfen  wurde,  ein  Verfahren,  das 
ihn  endlich  auch  erbittern  musste.  Den  kleinen  Seitenhieb  auf  uns  Bedauer- 
liche, die  „nicht  einzusehen  yermocht,  wesshalb  H.  Schau fuss  seine  Meinung 
nicht  eben  so  gut  äussern  dürfe,  wie  jeder  Andere,^  können  wir  getrost  zu 
manchem  Andern  schreiben.  Wir  haben  einmal  eine  so  beschränkte  Auf- 
fassungsgabe und  yermOgen  auch  jetzt  wieder  nicht  einzusehen,  warum 
Einer,  „der  nie  einen  Staphylin  beschrieben,^  auch  nicht  im  Stande  sein 
soll,  einen  Staphylin  zu  kennen.  Wir  haben  auch  nie  ein  Rhinoceros  beschrieben, 
wissen  aber  darum  doch,  wie  ein  Rhinoceros  aussieht. 
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gegebenen  Bemerkungen  wurden  yon  Herrn  Hartmann  zum  gfb.sstrir 
Theile  während  der  Reise  des  Freih.  t.  Barnim  von  Khartüm  nach  dem 
Gebel^Ghüle  in  Inner-Sennär  und  nach  Tezoghlu  am  obern  blauen  Flusse 
aufgezeichnet.  Sie  beziehen  sich  auf  das,  Land  im  Allgemeinen,  auf 
das  Clima,  dann  auf  geologi.-che  Verhältnisse,  die  Bewohner,  die  Pflanzen- 
und  Thierwelt;  aus  letzterer  entnehmen  wir  den  entomolologischen  Thei). 
Die  Copriden  haben  sehr  grosse  Vertreter,  wie  Copris  Isidis^  C,  Fhidiaii, 
Heliocopris  Antenor^  den  prachtvollen  Ateuchus  Aegyptiarum^  der  wohl  ohne 
jeden  Grund  für  den  heiligen  Fillenkäfer  der  Alten  gehalten  wird.  Speck- 
käfer {JJermestes  vulpinus)  sind  auch  hier  eine  wahre  Gei^sel  für  den 
Sammler.  —  Aus  der  Familie  der  Orthopteren  sind  zu  erwähnen:  Foedlocera 
calotropidis^  Acridium  peregrinumy  Gryllus  capensia^  Brackytrypes  megalo^ 
cephalus.  Termiten  {Termites  destructor)  bauen  in  der  Nähe  der  Flussufer; 
der  Orycteropus  stellt  ihnen  fleissig  nach  und  auf  den  Bauen  leben  FaussiA9 
aethiops^  Dorylus  afßnis  und  diadema.  —  Reichlich  repräsentirt  sind  die 
Hymenopteren;  eine*  kleine  schwarze  Ameise  (^Farmica  sp.  ?)  lebt  mit  den 
Termiten  im  Kriege;  Formica  maculata  ist  sehr  räuberisch,  besonders  ihre 
schmalleibigen  Arbeiter;  zu  erwähnen  kommt  noch  ein  stahlblaues  Byrne- 
nopteron  —  Pronesus  instabilis?  — ;  Bienenzucht  findet  sich  nirgend^^  den  Be- 
darf an  Honig  sammelt  man  von  der  Apis  Adansonii  Latr..^  —  Die  J>ipteren 
sind  reich  an  Moskiten  (^Oulex) -^  eine  grössere  Art  mit  weiss  geringelten 
Beinen  wird  „Bäüdah^,  eine  kleine,  aber  sehr  lästige  „Akol  oskud^  cfriss 
bis  du  schweigst)  benannt.  Am  merkwürdigsten  ist  die  Tsetse  ^Ciloitaina 
morsüans  West.) 

Sehriften     der    kdn.    phsik. -dkon.    desellseliaft     in  Idnigsberg. 

Ul.  Jahrg.  2.  Abth.  Königsberg  1863. 

Elditt,  B.  L.  (p.  193).  Myrmecophila  acervorum  bei  Königsberg 
gefangen. 

Zaddaoh,  Dr.  Gust.  und  G.  A.  Brischke  (p.  SI04).  Beobachtungen 
über  die  Arten  der  Blatt-  und  Holzwespen.  Dazu  Xaf.  t  und  3. 

Lotes.  .Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  Frag  1863.  Jänner, 
Februal'. 

Kirchner  L.  (p.  6).  Ueber  die  Larven  der  Lytta  vesicatoria  (sie 
sollen  Feinde  der  Engerlinge  sein). 

Ameriing,  i)r.  C.  cp-  ^3).  Bemerkungen  über  einige  Melolonthen. 
(^MeL  uulyarisj  den  Leiuf eidern  um  Kaplitz  schädiicii  ^  JtChiz.  aolsCiticUis  als 
Larve  und  Käfer  den  Koggen  verwüstend.) 

Veraulwoni.  Hedacieuie  u.  iiercUiSci^eber :  Jniins  Lederer  und  Lndwig  Miiler. 

Gedruckt  bei  Carl  Dcberreuter,  Aiserstrass«"  Nr.  24. 
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finiomologiische  monatschrift. 

ftedtctltn  wäi  EipeiitlfBt  In  Commission  bei 

Undstrasse,  Girtnergasse  Nr.  20.  Carl  «ertM^s  Sthn,  SUdt  Nr.  625. 

Wr.  8, Vn,  Band, Aigirt  18<>> 

Beitrag  zur  Kenntniss  der  Pyralidinen. 

Von  Jul.  ILederer. 

Hiezu  Tafel   8  — ig. 

EUdeitang. 

Schon  lange  bevor  ich  an  die  Classification  der  europ.  Tortri- 
cinen  ging,  hatte  ich  eine  Bearbeitung  der  europ.  Pyralidinen  (exclus. 
der  Schoenobiden»  Galierien  und  Crambiden)  in  Angriff  genommen. 
Ich  legte  sie  jedoch  wieder  zur  Seite,  da  ich  zu  der  Ueberzeugnng 
gelangte,  dass  eine  Bearbeitung  der  Europäer  allein  hier  weniger 
thunlich  sei,  als  bei  den  Eulen  oder  Wicklern ,  wo  entweder  die  den 
Europäern  verwandten  Arten,  wie  z.  B.  Agrotiden  oder  Hadeniden 
sieh  leicht  in  oder  neben  unsem  europ.  Gattungen  unterbringen  lassen, 
fremdartige  Thiere,  wie  z.  B.  6 u ende's Quadrifiden  dagegen  in  solch 
grosser  Artenzahl  auftreten,  dass  unsere  paar  Europäer  darunter  rein 
verschwinden,  das  System  der  europ.  Arten  also  weder  bei  den  Einen, 
noch  den  Anderen  sonderlich  alterirt  wird. 

Anders  ist  es  bei  den  Zünsleni,  wo  die  Exoten  nicht  allein  die  Mehr- 
zahl bilden,  sondern  sich  auch  allenthalben  derart  gleichmässig  zwischen 
die  Europäer  vertheilen,  dass  eine  Bearbeitung  der  letzteren  allein 
ganz  unthunlich  wird,  da  eben  die  exotischen  Alten  es  sind,  welche 
so  viele  körperliche  Auszeichnungen  besitzen  und  eben  nur  an  ihnen 
sich  der  Werth  derselben  für  die  Systematik  bestimmen  lässt,  unsem 
Europäern  dagegen  im  Allgemeinen  eine  gewisse  Einförmigkeit 
eigen  ist. 

Ich  entschloss  mich  um  so  lieber,  in  meine  Arbeit  die  Exoten 
einzubeziehen ,  als  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Directors  Dn 
Redtenbacher  sänuntliche  Arten  des  kais.  Museums,  durch  meine 
verehrten  Freunde  Dr.  Felder,  Kaden,  Zell  er  alles  Material  ihrer 

WI«Mr«iUBtl.  ImUrhr.  fll.  N.  17 
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Sammlungen  in  liberalster  Weise  zur  anbeschränktesten  Verf«gting 
erhielt  I  eine  Güte,,  für  die  allen  diesen  Herren  meinen  herzlichsten 
Dank  auszusprechen,  ich  hier  gerne  Veranlassung  nehme. 

Das  kais.  Museum  und  H.  Dr.  Felder  zeigten  sich  besonders 
reich  an  von  unserm  verdienstlichen,  leider  zu  früh  verstorbenen  Dr. 
Doleschall  auf  Amboina  gesammelten  Arten,  das  erste  überdiess  an 
von  Fichtel  herstammenden  Nord-Amerikanern  und  von  Natterer 
gesammelten  Brasilianern,  (N.  beutete  vorzüglich  die  Provinz  Matto 
Grosso  und  die  Gegend  von  Rio  aus)  während  H.  Dir.  Kaden  wieder 
viele  von  Moritz  in  Venezuela  gesammelte  Arten  lieferte,  Zeller 
manches  Eigenthömliche  vom  Cap  etc.  besass. 

Obschon  mein  Material  iminerhin  ansehnlich  genug,  lehrt  mich 
doch  ein  Blick  auf  die  Karte,  dass  gar  grosse  Gebiete  unserer  Erde 
ganz  un vertreten  sind,  zu  einer  auch  nur  oberflächlichen  Kenntniss 
der  existirenden  Zünsler-Arten  also  kaum  noch  der  Anfang  gemacht 
ist.  Wo  nur  immer  ausserhalb  Europas  gesamoielt  wird,  bringen  die 
Sendungen  Neues  in  Ueberfluss  und  selbst  ein  Vergleich  meiner  Arbeit 
mit  deiGuen^es  wird  zeigen,  dassJeder  von  uns  fast  ganz  verschiedenes 
Material  besass;  wie  viel  blieb  mir  von  seinem ,  ihm  von  meinem 
fremd  l  Fast  dringt  sich  mir  die  Fr^e  auf,  ob  denn  eine  neuerliche 
Bearbeitung  der  Pyralidinen  überhaupt  schon  an  der  Zeit  seil  über- 
blicke ich  aber  die  vielen  nur  vorliegenden  noch  gänzlich  unbeki^nnten 
Arten,  so  glaube  ich  diese  Frage  um  so  mehr  mit  Ja  beantworten  zu 
können,  als  wir  überhaupt  nie  vorwärts  kämen,  wenn  nie  ein  Anfang 
gemacht  würde. 

Was  die  mir  zu  Gebote  gestandene  Literatur  beti'ifft,^  so  hatte 
ich  folgende  Werke  zur  Benützung: 

Linn6:  Systema  naturae.  Tom.  I.  Pars  ^.  Qolmiae  176^ 

Scopoli:  Entomologia  Camiolica.  Wien  1763. 

Fa^ric^us:  3ystema  Entomologiae.  1775. 

Fa,bificius:  Entomologia  systematica.  Tom.  HI.    Pars  3.  1794. 

Drury:  ^llustrations  of  Natural  History.  Vol.  IL  London  1773, 

System«^tisches  Verzeichniss  der  Schmetterlinge  der 
Wiener  Gegend.  1776. 

Gramer:  Papillons  exotiques.  Utrecht  1779 — 91. 

Stpll:  Supplement  aux  Papillons  exotiques  de  P.  Cramer. 
Amsterdam  1791. 

Hüb,ner:  Europ.  Schmetterlinge. 

Hübner:  Exotische  Schmetterlinge. 
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Bübner:  Zaträge  zq  den  exot.  Sehmetterliogen. 

Hühner:  Beiträge  zur  Geschickte  der  Schmetterlinge. 

Hübner:  Sammlang  ÄUserleseniar  Vögel  und  Schmetterlinge. 

Hübner:  Verzeichniss  bekannter  Schmetterlinge. 

Esper:  Die  Schmetterlinge  etc.  Erlangen  1777 — 94. 

Duponchel:  Histoire  naturelle  des  Lepidopteres  d' Europe. 
Vni.  Bd.  2.  Abth.  1831. 

Schrank:  Fauna  Boica.  II.  Bd.  2.  Abth.  Ingolstadt  1802. 

Swainson  Will.  W.:  Zoological  Illustrations.  London  1820--21. 

Curtis:  British  Entomology  1825—40. 

Stephens:  Illustrations  of  british  Entomology.  Vol.  IV.  1834. 

Treitschke:  Schmetterlinge  von  Europa.  VIL  Bd.  1829  und 
X.  Bd.  3.  Abth.  1835. 

Fischer  von  Röslerstamm:  Abbildungen  etc.  zKir  Schmet- 
terlingskunde. Leipzig  1834 — 43. 

Frey  er:  Neue  Beiträge,  Bd.  I— VIL  1831—58. 

6u6rin:  Magasin  de  Zoologie.  Paris  1831. 

Poey:  Centurie  de  Lepidopteres  de  Tile  de  Guba.  1832. 

Boisduval:  Voyage  de  T  Astrolabe.  Paris  1832. 

Boisduval:  Faune  de  Madagascar,  Bourbon  et  Maurice.  Paris 
1838. 

Zetterstedt:  Insecta  lapponica.  Leipzig  1840. 

E  versmann:  Fauna  lep.  Volgo-ural.  Kasan  1844. 

E versmann:  Bull,  de  Moscou  1842. 

Herrich-Schäffer.  Europ.  Schmetterlinge.  IV.  1849  und 
VI.  Bd.  1843—56.  Center  den  Exoten  hat  6r  keine  Zünsler.) 

Hexrieh-Schäffer.  Neue  Schmetterlinge  Europas  und  der 
angrenzenden  Länder.  Heft  i — 3. 

Zeller:  Isis  1839.  1.  Heft  (Tineinen-System).  1846.  3.  Heft 
CFauna  von  Lievland).  1847.  8.  und  9.  Heft  (Fauna  von  Sicilien> 
und  Linnaea  Bd.  I.  1846  (Monographie  von  Eudorea). 

Zeller:  Lepidopt^ra  microptera,  quae  J.  A.  Wahlberg  in 
Cs^orum  terra  coUegit.  Stockh<>lm  1852. 

Kollar:  Lepidopterologisches  im  4.  Bde.  von  C.  Freih.  v. 
Hügels:  Kaschmir  und  das  Land  der  Siek.  1848. 

Lucas:  Exploration  del'Algirie.  Paris  1849.  Die  Lepidopteren 
von  A.  Guen^e  bearbeitet. 

Bremef:  Beiträge  zur  Schmetterlingsfauna  des  nördl  China. 
Petersburg  1853. 

17* 
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Guen^e:  Delto'ides  et  PyralUe$,  Paris  1854. 

Guen^e:  L'ile  de  la  Riiinion.  Paris. 

Sibettiner  Entomologische  Zeitung.  1842 — 62. 

Verhandlungen  des  zool.-bot.  Vereins.  1852 — 56. 

Wiener  Entomologische  Monatschrift.  1857 — 62. 

Motschulsky:  Etudes entomologiques  1861.  (Enthalten  4  ganz 
ungenügend  beschriebene  japanische  Zünsler.) 

Von  allen  diesen  Werken  dürften  nur  die  Herrich-Schäffers, 
Guen^es  und  Walkers,  als  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem 
Gebiete   der  Systematik,    eine    ausführlichere  Besprechung  erfordern. 

Herrich-Schäffer  war  der  erste,  der  die  Deltoiden  und  No- 
liden  ganz  richtig  von  den  Zünslern  ausschied  und  letztere,  je  nach 
der  von  7  getrennten  oder  damit  verbundenen  Rippe  8  der  Hinter- 
flügel in  seine  zwei  Zünfte  der  Pyralidinen  und  Crambinen  zerlegte. 
Zu  ersteren  zählt  er  die  Gattungen  Aglossa,  Hypsopy^ia^  HypoltOj 
Asopia^  PyraliSy  zu  letzteren  alle  übrigen  Zünsler,  alle  Schoenobiden, 
Crambiden,  Phycideen  und  Gallerien.  Wer  aber  den  Verlauf  dieser 
Rippe  aufmerksam  betrachtet,  sieht,  wie  ganz  eigenthümlich  und  wie 
derart  dicht  sie  an  7  verläuft,  dass  ihr  Getrenntsein  ohne  Abschup- 
pung des  Flügels  gar  nicht  zu  bemerken  ist,  wie  sie  bald  nur  an 
einem  Punkte,  bald  ein  längeres  oder  kürzeres  Stückchen  mit  7  ver- 
bunden ißt,  bald  vor  oder  hinter  dieser  Verbindung  ein  vorhandener 
Schrägast  einen  ganz  deutlichen  Uebergang  zu  der  frei  verlaufenden 
Rippe  8  bildet,  der  wird  wohl  zugeben  müssen,  dass  ein  solches 
Merkmal  hier  noch  weit  weniger ,  als  bei  den  Spannern  als  Familien- 
charakter ausreicht.  Zudem  ist  es  auch  Herrn  Herrich-Schäffer 
passirt,  sich  selbst  zu  widerlegen,  denn  während  er  V.  Bd.  pag.  Il8 
auf  die  getrennt  verlaufende  Rippe  8  seine  Zunft  der  Pyralidinen 
gründet,  erfahren  wir  auf  pag.  6  desselben  Bandes  bei  den  Cram- 
binen (zu  welchen  er  wohlverstanden  auch  alle  Phycideen  rechnet) : 
„Der  Ursprung  und  Verlauf  der  Rippe  7  und  8  der  Hinterflügel  gibt 
hier  keinen  Anhaltspunkt  zur  Trennung  von  Gattungen,  (also  noch 
weniger  von  Familien)  bei  den  verwandtesten  Arten  entspringt  Rippe  7 
bald  ans  6,  bald  aus  8.^  Entspringt  sie  aus  6 ,  so  ist  8  also  frei, 
oder  deutlich  gesagt,  ist  ihr  Verlauf  ganz  genau  wie  bei  den  Pyra- 
lidinen H.-Sch.  (man  vergleiche  z.  B.  Myelois  crudella,  Cantenerella 
oder  ffilveolella)  und  nur  in  den  Worten ,  nicht  in  der  Wirklichkeit 
besteht  ein  Unterschied.    Diess    zu  untersuchen,    fiel  aber  noch  Nie- 
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tnandem  eb  «tid  die  Nachfolger  Herrich**Scliäffers  begnügten 
sich,  ihm  gemüthlich  nachzuschreiben. 

Guen6es  hat  die  Deltoiden  ttnd  Pyraliden  in  einem  Bande  ab- 
gehandelt; warum  diess  geschehen,  darüber  finde  ich  nirgends  eine 
Angabe,  dafür  erfahren  wir  aber  über  die  Verwandtschaft  der  Pyra- 
lidinen  mit  den  Crambinen,  Phycideen,  Gallerien  ebenfalls  nichts 
und  verspricht  uns  Herr  Guen^e  auf  pag.  102  blos:  de  le  dire  par 
la  suite,  en  faisant  les  g^neralit^s  de  ces  divers  divisions  en  quoi  les 
Crambides  et  les  Phycides  proprement  dites  paraissent  differer  essen- 
tiellement  des  Pyralides.  Bequemen  wir  uns  also  zur  Geduld  und 
halten  wir  uns  vorläufig  an  das  bereits  Gelieferte.  Die  Deltoiden 
haben  uns  hier,  als  zu  den  Pyraliden  in  keiner  Verwandtschaft 
stehend,  nicht  zu  kümmern,  die  Pyraliden,  von  denen  er  567  Arten 
aufzählt^zevlegt  er  in 4  Tribus:  Squamosae  mit  1  Familie:  Odon- 
tidae  und  2  Gattungen;  Pulverulentae  mit  2  Familien:  Pyrali- 
didae  und  Cledeobidae  und  9  Gattungen;  Luridae  mit  8  Familien: 
Hercynidae^  Ennychidae^  Asopidae^  Sleniadae^  Hydrocampidae^  Spi- 
4amelidae^  Margarodidae ^  Botydae  und  84  Gattungen;  Plicata e 
mit   1  Familie:  Scoparidae  und  3  Gattungen. 

Auf  dem  Papiere  weiss  er  diess  Alles  ganz  gut  durchzufühlen; 
betrachten  wir  uns  die  Sache  aber  etwas  näher,  so  hat  es  Herr 
Guen6e  wie  gewöhnlich  verstanden,  uns  mit  vielen  Worten  nichts  zu 
sagen.  Es  gilt  diess  weniger  seinen  Gattungen,  obschon  auch  diese 
von  sehr  ungleichem  Werthe,  als  seinen  Tribus  und  Familien.  Nehmen 
wir  z.  B.  erstere  vor,  von  denen  Herr  Guenee  auf  pag.  110  fol- 
gende Eintheilung  gibt: 

I  Nervule  costale  (Rippe  8)  des   secondes  ailes  libre.   Point 
de  tablier Pulverulentae. 

IS  Nervule   sous-costale  soudie  avec  la  costale. 

A.  Point  de  sous-costale  dans  la  cellule  des  secondes 
ailes. 

Chenilles  endophytes.  Papillons  noctu^liformes.    ün 
tablier  vertical  et  velu .  Squamosae. 

B.  üne    sous-costale    amincie    dans    la   cellule    des 
secondes  ailes.   Tablier  variable  0) 

a.  Chenilles  Vivantes    des  feuilles,    Ailes    un  peu 
6tendues  et  d^clives  dans  le  repos  .    .  Luridae. 
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b.  Chenilles    Vivantes   dans    des   galerfes    sons   le« 

monsses.  Ailes  snp^rieores  recouvrant  lesiDf^rieure« 

et  presque  horizontales  dans  le  repos   .  PUeatae. 

Mit  den  Pulverulenlae  hat  es  seine  Richtigkeit;    diese  sind  = 

den  Pjrralidinen  H.-Sch.  Ich   denke  aber  oben  bei  Besprechmig  von 

Herrich-Schäffers    Eintheilung    bereits    den    Beweis    geführt   zu 

haben ,  dass  der  Yerlanf  der  Rippe  8  kein  Familiencharakter  ist  und 

kenne  zudem  mehrere    (Herrn  Guen^e  fremde)  Ehcoten  (meine  Gat^ 

tong  18  —  21),    deren  Habitus  sie    offenbar   als    den   PiUvertUenlae 

nächstverwandt  ausweist,    während    ihie  Rippe  8  ^us  7  entspringt. 

Was  die  Souscostale  anbelangt,    so  soll  na,ch   der  Explication 

des  planches ,    pag.  3 :   Pt^rologie  *)  Fig.  S  1  einen  Hinterflügel  der 


♦)  üeber  diese  hier  auch  ein  paa,r  Worte.  Nicht  H.  Herrich>Schäf- 
fers  weg^en,  der  sich  hier  die  Priorität  entwiDden  lässt,  ohne  eine  Sylbe 
zu  entgegnen,  mir  gegenüber  aber  gleich  mit  dem  eben  so  leichtfertigen, 
als  unwahren  Vorwurfe  zur  Hand  ist,  sein  Prioritätsrecht  beeinträchtigt  zu 
haben  (Gorresp.-Blatt  des  zool.-min.  Vereins  1858  p.  il4X  während  eher 
ich  (vide  Wiener  Ent.  Monatsch.  1860  p.  310  und -314  bei  Thalpochares  «od 
Eccrita)  berechtigt  wäre^  solche  Klagen  zu  ergeben,  also  nicht  Herrich- 
Schäffer'*s  wegen,  sondern  um  zu  constatiren,  d^s  auch  die  Entomologie 
ihre  Staatsstreiche  hat,  mOgen  mir  die  nachfolgenden  Worte  gestattet  sein. 
Guenäe  wusste  (wie  ich  bereits  in  meiner  Recension  seiner  Uranites  et 
Pkalenites  bemerkte)  in  allen  seinen  früheren  systematischen  Arbeiten  vom 
Geäder  nichts;  kaum  aber  hat  ihm  Herrich-Schäffer  Bahn  gebrochen, 
weiss  er  •  dessen  Verdienste  auf  eine  so  einfache  Art  sich  zu  auBectire», 
dass  er  wirklich  Bewunderung  rei  dient  £r  gebraucht  nur  andere  Au^drüdte, 
als  Herrich-Schäffer,  bezeichnet  mit  anderen  Worten  ganz  ein  und 
dasselbe,  wie  dieser,  und  die  Escamotage  ist  fertig.  Er  nennt  nämlich 
Herrich-Schäffer^s  Rippe  1  der  Vorderflögel:  sousmediane,  Rippe  2,  3, 
4  und  bx  4%  3%  2%  1"  nervale  inf^rieure;  6,7,  8:  1%  T,  3*  nervale  sup^rieure 
(6—8  mit  r,  t\  3%  9—11  mit  3",  2",  \"  bezeichnet),  12:  die  costale;  auf 
den  Hinterflügeln  1  a:  interne,  1  b:  sousmediane,  1  c  intermödiaire;  2,  3, 
4,  5:  nervules  inferieures;  6,  7:  nervules  sup^rieures,  8:  oostale.  Diese  Be- 
zeichnungen sind  zwar  nicht  kürzer  und  nicht  k,larer,  als  die  Herrich- 
Seh  äffe  raschen,  aber  durch  dieses  Aendern  der  Ausdrücke  tritt  Guenee 
an  Herrich-Schäffer'^s  Stelle,  kommt  dieser  um  die  Priorität  und  hat 
das  Nachsehen.  Nicht  nur  in  den  Eulen  und  Spannern  sind  es  Herrich- 
Schä^ffer^s  Untersuchungen  über  das  Geäder,  die  die  Grundlage  zu 
Gu ende's  Arbeiten  bilden,  auch  in  den  Zünslern  hat  er  dessen  Eintheilung 
nach  der  getrennt  verlaufenden  oder  mit  7  verbundenen  Rippe  8  der  Hinter- 
flügel angenommen.  Auf  pag,  101  aber,  wo  er  Herric  h- Seh  äff  er''s  Arbeit 
bespricht,  meint  er  ganz  naiv:  »U  (H.-Sch.)  y  admet  comme  moi,    deux 
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Sguamosae,  Fig.  L  i  der  Luridae  däi^stellen,  man  wird  aber  da  zwei 
ganz  gleiche  Hinterflügel  finden  und  an  beiden  keine  Souscostale 
seilen''^).  Was  diese  anbelangt,  so  kann  Herr  Guenee  darunter  nur 
jene  Sehrägäste  verstehen^  welche  sich  am  Berührungspunkte  der 
Kippe  8  mit  dem  Vorderrande  der  Mittelzelle  in  dieser  öowohl  wurzel- 
als  auswärts  ziehend  finden,  tmgeföbr  so^  wie  es  meine  Fig.  5  auf 
Taf.  2  zeigt;  diese  Aeste  sind  bald  stärker,  bald  schwächer  Tor- 
handen,  bei  sonst  nahe  verwandten  Arten  oft  sehr  deutlich,  (z.  B. 
bei  Bat^s  ponderaiii)  oft  ein-  oder  beiderseits  fehlend,  können  also 
kein  Gattungs-  und  noch  Weniger  ein  Familienmerkmal  abgeben. 

DasTablier  (die  Schürze)  spielt  bei  Herrn  Guenee  eine  grosse  Rolle 
and  er  hat  sich  damit  für  seine  Art  und  Weise  zu  classificiren,  einen 
scheinbar  gan2  guten  Behelf  zu  schafi^en  gewus«t,  deim  Wort  und  Bild 
zeigen  uns  die  verschiedensten  Variationen.  Betrachten  wir  uns  aber 
dieses  Organ  etwas  näher,^  so  finden  wir,  dass  es  eben  nur  der  häutige 
Anhang  zw^er  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  befindlicher  Oefinungen, 
entsprechend  den  bei  den  Eulen  in  den  Weichen  befindlichen ,    dem 


graodes  dirisioDs,  dont  V  une  compreod  a  pea  pres  toutes  mes  PulTeruLentae 
etc.^;  es  ist  aber  nicht  Herrich- Schaff  er,  der  getbas  wie  Gaen^e, 
soDdem  Guenee,  der  Herrich-Schäffer  copirt  hat  uikl  nicht  ä  peu 
pres,  sondern  ganz  genau  entsprechen  G  ue nee^a  Pulverulentae  den  Herrich- 
Sch  äffe  raschen  PyralidideD!  Mit  welch  komischer  Aengstlichkeit  weiss 
dagegen  Gaende  auch  da  seine  Verdienste  mit  bengalischem  Feuer  zu 
beleuchten,  wo  er  weiter  nichts  gethan,  als  einem  Freunde  ein  paar  Gattungs- 
namen  fabriciren  half;  so  z.  B.  p.  148  bei  Thremodea:  cree  en  r^alit^ 
par  moi,  quoique  nomme  par  Bupoochel;  p.  24i:  „«S^nia  Guen.  in  Cat. 
Dup.";  p.  357:  y^Mbuka  Guen.  in  Cat.  Doubl.^;  p.  367:  y^Pionea  Guen. 
inCat.  Dup.,  genre  cr6e  par  moi  depuis  longtemps  et  dont  j''ai  communique 
le  nom  et  la  corop'osition  aDuponchel^;  p.  401:  Lemiodes  Guen.  in  Cat. 
Dup.;  genre  cr6e  par  moi  et  adopt6  par  Duponchel^;  p.  406:  y^Mecyna 
Guen.  Manuser.  (I),  mon  genre  cre6  depuis  long-temps"  etc. 

Es  fällt  mir  nicht  ein,  die  Franzosen  oder  Engländer  im  Feuereifer 
für  ihren  Apostel  beirren  zu  wollen,  zumal  sie  sich  um  deutsche  Autoren 
ohnehin  wenig  kümmern ;  aber  um  der  deutschen  Entomologen  willen^  unter 
denen  sich  eben  auch  schon  Leute  fanden ,  die,  statt  zu  prüfen ,  nur 
anstaunten  und  yon  denen  namentlich  Einer  ror  Bewunderung  aus  dem 
Pergamente  fuhr,  dürfte  es  gut  sein,  auch  diesen  Punkt  nicht  mit  Still- 
schweigen zu  übergehen. 

'*')  Kaum  mit  der  Loupe  sichtbar ,  ist  dicht  an  der  Innenseite  der 
oberen  Mittelrippe  bei  Fig.  L.  1  eine  feine  Punktreihe  angebracht,  die 
Stelle  bezeichnend,  wo  man  sich  dieses  aogebiicheMerkmal  hinzudenken  ha>> 
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Thiere  wahrscheiolich  zom  Athmen  dienenden  (vielleldit  auch^  weif 
es  tiefer  liegt,  einen  von  den  Eulen  verschiedenen  Fing  bedingenden) 
Anhanges  ist,  dessen  mehr  oder  weniger  aufgestülpte  Form  oft  bei 
ein  und  derselben  Art,  je  nach  dem  mehr  oder  weniger  starken  Ein- 
trocknen verschieden  ist,  für  die  Systematik  also  sicher  keine  Bedeu- 
tung hat.  Herr  Guen^e  scheint  übrigens  eben  dieses  Yariiren  seines 
Tabliers  für  einen  Charakter  zu  halten,  da  er  es  bei  den  Luridae 
md  Plieatae  als  Merkmal  angibt  und  auf  pag.  193  bei  Samea  in 
der  Gattungsdiagnose  ebenfalls  ein  „tablier  variable^  vorkommt. 

Das  ~„chenilles  Vivantes  des  feuilles^  und  „chenilles  Vivantes 
dans  des  galeiies^  kann  doch  auch  keinen  Familiencharakter  abgeben, 
da  wir  unter  den  Luridae  die  ersten  Stände  der  wenigsten  eulen- 
artigen Thiere  (alpestralis  etc.)  kennen,  andere,  wie  z.  B.  normaiis, 
poUinaliB  ebenfalls  in  gesponnenen  Gängen  leben  und  bei  deo  Plieatae 
die  Naturgeschichte  von  zwei  Gattungen:  Stenopteryx  und  Bellula 
ebenfalls  unbekannt  sind;  zudem  lehrt  der  blosse  Habitus,  dass  die 
robuste  Stenapteryx  gewiss  nicht  neben  Scoparia  gehört. 

Das  „ailes  un  peu  6tendues  et  declives  dans  le  repos^  gegen 
das  „alles  superienres  recouvrant  les  inferieures  et  presque  horizon- 
tales dans  le  repos^  ist  eben  so  wenig  stichhaltig,  denn  geneigt  tragen 
die  Flügel  die  einen  wie  die  anderen  und  was  die  bei  den  Plieatae 
von  den  vorderen  bedeckten  Hinterflügel  betrifft,  so  hütet  sich  Herr 
Guen^e  wohlweislich  bei  den  Luridae  über  diesen  Punkt  eine  An- 
gabe zu  machen,  aus  dem  ganz  einfachen  Grunde,  weil  sie  bei  diesen 
eben  so  gut  von  den  vorderen  bedeckt  sind,  wie  bei  den  PUcatae. 
Wir  haben  also  auch  da  den  Unterschied  bloss  auf  dem  Papiere  und 
es  ist  Geschmacksache,  darin  etwas  „Epochemachendes^  zu  finden. 

Steht  es  schon  so  bedenklich  um  die  Tribus,  so  kann  man  sich 
wohl  denken,  dass  es  um  die  Familien  und  zum  Theil  auch  Gattungen 
ebenfalls  nicht  besser  aussieht.  Auch  da  sind  es  nur  die  Ausdrücke, 
die  verschieden  klingen,  existirt  aber  in  Wirklichkeit  selten  ein  Unter- 
schied. Um  eine  für  diese  Zeitschrift  nicht  passende  Weitläufigkeit 
zu  vermeiden^  will  ich  nur  Pyr,  manualis,  purpurali»^  sanguinaiiSy 
mucosaliSi  octoniaculalis ^  cardinalis^  Splendidalis  {Gxd^m^x  non 
H.-Sch.)  flavalis,  aeruyinalis^  rhododendronalis^  eroceatis  und  poly'^ 
gonalis  citiren.  Man  wird  vergeblich  einen  generischen  Unterschied 
zwischen  all  diesen  Arten  suchen,  und  doch  ist  die  erste  eine  Boreo^ 
phila^  die  zweite  eine  Pyrausta,  die  dritte  eine  Rhodaria^  die  vierte 
eine  Herbula,  die  fünfte  eine  Ennychia^  die  sechste  eine  Synehromia^ 
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<lie  siebente  eine  Leueoehrama^  die  achte  eine  Bof  jff ,  die  neunte  eine 
Spilode$,  die  zehnte  eine  Seopula,  die  eilfbe  eine  Ebulea^  die  zwölfte 
eine  Mee^na,  steht  die  erste  in  der  Familie  der  Hercyniden,  die 
2.-5.  bei  den  Ennychiden,  die  6.  bei  den  Asopiden,  die  7.  bei  den 
Margarodiden,  die  8.  — 12.  bei  den  Botyden,  stehen  die  ersten  beiden 
Familien  am  Anfange,  die  andere  in  der  Mitte ,  die  letzten  zwei  am 
Ende  des  Systemes  und  sind  die  Gattungen  durch  die  fremdartigsten 
Thiere  getrennt;  soz.  B.  sind  zwischen Boreophiia^Botys  die  Gattungen 
Agroteray  Stenia^  Hydroeampa  eingeschoben.  Nieist  Guen6e  um  Worte 
verlegen ,  die  den  Leser  zu  seinen  Gunsten  bestechen  sollen ,  selten 
aber  wird  man  eine  wirkliche  Begründung  seiner  Familien  oder  Gat- 
tungen, dafür  aber  gewöhnlich  hinter  den  Diagnosen  noch  einen 
Nachsatz  finden,  der  zwar  gewöhnlich  aus  nicht-ssagenden  Phrasen 
besteht,  dafür  aber  die  Bestimmung  hat,  auch  den  letzten  Zweifel  des 
Lesers  zu  beseitigen.  So  z.  B.  heisst  es  pag.  144  bei  Eurhypia  (ßxii 
pertu9ali$  gegründet):  ce  genre  est  tout-a^fait  intermidiaire  entre 
les  Gledeobides  et  les  Hercynides,  auxquelles  il  forme  un  excellent 
passage  oder  pag.  155  bei  Boreophila:  les  characteres,  qui  pr6c6dent 
disent  assez  en  quoi  ce  petit  genre  differe  des  Bercyna^  dont  il  a  les 
moeurs;  mit  keiner  Sylbe  erfahren  wir  aber,  worin  der  ^excellent 
passage^  der  von  Ciedeobia  gewiss  nicht  zu  trennenden  Gattunt; 
Eurhypis  zu  den  ^ercyniden  oder  der  generische  Unterschied  zwischen 
Boreophila  und  Bo^j^«  besteht,  denn  um  diesen  handelt  es  sich,  nicht 
um  den  von  Hereyna. 

Bei  Polygrammodes  (mit  der  einen  Art  runiealis)  sagt  uns  ein 
Nachsatz  (p.  318)  :  Ce  genre,  tres  distinct,  est  fond6  sur  une  belle 
espece  am^ricaine,  qui  est  une  des  plus  grandes,  sinon  la  plus  grande 
de  toutes  les  Pyralides.  Ses  palpes,  T^paisseur  de  toutes  ces  parties, 
Taspect  squammeux  et  comme  farineux  de  ces  alles  etc.  ne  per- 
mettent  de  la  confondre  avec  aucune  autre.  Nun  ist  aber  runiealis 
um  kein  Haar  grösser  als  ponderalis^  eben  so  bestäubt,  hat  eben 
solche  Palpen  und  auch  die  übrigen  Merkmale  stimmen  mit  Boty$y 
hat  auch  überhaupt  die  ganze  Diagnose  keinen  Unterschied. 

Vergleichen  wir  nachstehende  Charaktere  von 

Hydrophysa  (j).  259)  und  OUgostigma  (p.  260). 

Antenne«  longues,  minces,   tres  AnteDneslongues,  tantdt^paisses 

moniliformes,  les  articles  etaDt  ^ras^s  et  relout^es,  tantdt  moniliformes. 
anterieurement. 

Les  quatres   palpes   ägaux,    a  Palpes   maxillaires    aussi  longs 

articles  sdmblables,  le  dernier  formant  et  aubsi  distinctes.  Trompe  de  longueur 
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une  aigrette  ölargie  de  poilt  squam*  moyeiuie,  mais  robust#,  large,  tquam-* 
meux;  les  labiaox  tres  ^cart^s,  m^e  meuse,  ^cartant  les  palpes. 
a  la  base   et  laissant   a  d^ouyert  la 
trompe  qui  est  robuste,   assez  longue 
et  a  filets  disjoints. 

Point  de  stemmates.  Point  de  stemmätes. 

Corps    et   habitus    g^n^ral   tres  Pattes  extrdmement  longttes,    a 

gr^e.  Tablier  biftde,  a  lobes  ^oartes,  ep^rons  tres-fios.  Tablter  court,  ford- 
et herisse  d**  faules.  mant  une   lagere   aigrette   d'  faules 

h^riss^es. 

Ailes  tres  -  minces ,    oblongues,  Ailes  tres  oblongues,  a  desseins 

6troites,  arrondies,  a  desseins  bien  bien  pareillcs,  consistant  en  desbandes 
semblables  consistant  en  des  fines  alternatirement  blanches  et  fauyes; 
Hgnes  roultipliöes;  les  superieures  a  les  sup6rieures,  a  bord  t^minal  sinu^ 
apex  arroBdi,  les  inferieures  coiirtes  arrondi,  a  bord  interne  l%erement 
et  arrondies.  concare;  les  inferieures  a  bord  termiiial 

arrondi  a  T  angle  interse ,  souvent 
ecbancr^  pres  de  eet  angle  et  mar- 
qu^es  de  deux  oü  trois  points  noirs 
terminaux  ocelles, 
80  werden  wir  finden,  dass  beide  Diagnosen  ganz  übereinkommen; 
nehmen  wir  dazu  aber  noch,  dass  beiden  Gattungen  die  Ocellen  nicht 
fehlen,  sondern  sie  dieselben  besitzen,  so  werden  wir  weiters  ihre 
Diagnosen  wieder  mit  der  von  Paraponyx  (p.  268J  und  Hydroeampa 
übereinstimmend  finden  und  zu  dem  Resultate  gelangen,  dass  beide 
Gattungen  in  die  letztgenannten  zwei  zusammenfallen ,  denn  legere 
Difl^erenzen  in  der  Zeichnung  können  doch  keine  Gattungen  begründen. 
Um  kein  Haar  besser  steht  es  um  die  bereits  oben  erwähnten  Gat- 
tungen BoreophUa,  Pyrausta^  Rhodaria,  HerbuTa^  Ennychia,  Syn^ 
chromia^  Leucochramay  Ebulea^  SpUodes^  Scopula,  Meeyna^  die  alle 
mit  Botys  zusammenfallen  und  für  deren  Berechtigung  man  vergeblich 
nach  triftigen  Gründen  in  Guen6es  Buch  suchen  wird. 

Bin  ich  schon  überhaupt  gegen  meinen  Willen  weitläufiger  ge- 
worden ,  als  sonst  meine  Sache  ,  so  dürften  mir  wohl  zum  Schlüsse 
gestattet  sein ,  noch  einige  Beweise  ziemlicher  Flüchtigkeit  zu  erwäh- 
nen,  da  mir  dieselben,  verbunden  mit  dem  Aufstellen  so  mancher 
unstichhaltiger  Arten  (wie  z.  B.  die  mit  netriceUiB  oder  clathraUs 
zusammenfallenden)  darauf  hinzudeuten  scheinen,  dass  Herr  Guen^e 
für  die  Pyralidinen  keine  besondere  Vorliebe  und  (ich  bin  weit  ent- 
fernt, dadurch  das  Gute  an  seinem  Werke  beeinträchtigen  zu  wollen) 
keine  sonderlich  glückliche  Hand  hatte.  So  z.  B.  haben  nach  p.  320 
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die  Arten  von  Bol^des  das  eiste  Fählerglied  ^senvent  6olianer6,^ 
besteht  aber  die  ganze  Gattung  nur  aus  zwei  Arten,  wird  p.  288 
bei  Canchylode$  (nebenbei  gesagt  „sans  b'rosse  anale,^  im  ofienTP 
baren  Widerspruch  zu  den  Familiencharaktercin  p.  286:  TabdoiaeB 
toujours  termine  ohez  les  d*  par  un  bduquet  de  pöils  susceptible 
de  s'^panouir),  eine  Gruppe  1  errichtet,  während  keine  Gruppe  2 
existirt,  die  Gattung  überhaupt  nur  zwei  sehr  nahe  verwandte  Arten 
enthält,  soll  nach  p.  387  die  dritte  Gruppe  von  Scopuia  ,,deux  esp^s 
exotiques,  qui  meritaient  sans  doute  de  faire  un  ou  meme  deux  genre* 
separ&s^  enthalten ,  während  wir  in  dieser  Gruppe  (p.  397)  nur  Eine 
Art  aufgeföhrt  finden  und  dergleichen  mehr.  Während  nach  p.  322 
BiPijf9  ,,palpes  maxillaires  peu  distincts  et  confondus  avec  le  labiaux/^ 
na(^  p.  "SQBSpilodes  „palpes  maxillaires  distincts,  l^gerement  relev^  ou 
couch^s  aur  ka  premiers^  hat,  erfahren  wir  p.  335  bei  Bütys  ftavaii^ 
„qu'on  serait  tent^  de  placer  ce  Botys  dans  le  genre  Spilodes,  mais  quQ 
Tabseuce  des  palpes  maxillaires  prouve,  quHl  doit  etre  laiss^  parmi 
les  Botys,  p.  358  dagegen  bei  Ebuiea,  dass  er  gerne  «as  seiner 
Gruppe  4  von  Baiy»  OanceaU$,  fuacaiis  etc.)  die  erste  Gruppe  seiner 
Gattung  Ebtilea  gebildet  hätte,  aber  dass  „Fabseik^  coccipUte  des 
palpes  aiaxillaires  ohez  les  lancealia  et  fuseoMs  n'a  pas  pemüs  de  le 
faire.**  Beide  Arten  haben  die  Neben palpen  so  deutlich,  wie  jede  andere 
Botyde;  gesetzt  aber  sie  würden  ihnen  ffeblwi,  könnten  sie  dann  in 
Guen6es  Gattung  Botys  gehören,  wenn  er  selbst  uator  den  Gattungs- 
charakteren das  Vorhandensein  der  Nebenpalpen  aufführt?  Nur 
höchst  ungerne  ergehe  ich  naich  über  solche  Kleinjichkeiten ,  von  dem 
gelehrten  Beiichterstatter  der  Stett.  Ztg,  1860,  p,  70  in  wiederholte** 
Weise  provoeirt,  glaube  ich  aber  nair  und  dem  entomologisdien 
Publikum  es  schuldig  zu  i^ein,  die  voi^  mir  au^gesprochenej;^  Ansicht^ 
zu  vertbeidig«n  und  der  Oefientlichkeit  zu  «eigen,  wie  gründlich  diei^er 
Befereal  die  Werke  studirt,  über  die  er  ein  Urtheil  abgibt.,  Wer  einen 
Autpr,  wie  Guen6e,  als  „klaren,  selbstb^wussten  Forscher,**  seine 
Werke  als  „epochemachend,  gründlich  und  n^eisterhaft**  hinstellt,  der 
hat  wohl  allen  Anspruch  auf  Ziiro^hnungsfähigkeit  verwirkt. 

Walkers  Bearbeitungen  verschiedener  Ordnungen  haben  so  ziem- 
lich einstimmige  Verdammung  erfahren.  Ich  will  Herrn  Stäls  hartes, 
obgleich  ich  gestehen  muss,  gerechtes  ürtheil,  CStett.  Ztg.  1863, 
p.  97,  übersetzt  in  den  Annales  de  la  soci6t6  entom.  de  France  1862, 
p.  589)  nicht  unterschreiben,  um  so  mehr  als  ich  Herrn  Walker  für  die 
freundliche  Zuvorkommenheit,  mit  der  er  sich,  nebst  Herrn  Stainton, 
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der  Bestimmung  meiner  Pyraliden  angenommen^  sehr  vetpfltchtet  bin  und 
ich  ihm  in  nicht  solcher  Weise  meinen  Dank  abstatten  mag;  ich  moss 
aber  offen  gestehen,  dass  ich  nach  langem  Kopfbrechen  über  seine 
Gattungen  und  Arten  wohl  hie  und  da  zu  Vermuthungen  (die  eben 
nichts  helfen) ,  nirgends  aber  zu  positiver  Gewissheit  gelangte  und 
das  Endresultat  bei  mir  ebenfalls  war,  dass  seine  Arbeit  in  gegen- 
wärtiger Form  nicht  zu  brauchen  sei.  Mag  es  auch  im  ,,Souterrain^ 
(?  es  ist  ^ein  £ntresol)  des  britischen  Museums  manchmal  etwas  dunkel 
sein  (es  arbeiten  aber  doch  auch  andere  Entomologen  dort  und  leisten 
Tüchtiges  und  an  nebligen  Tagen  ist  es  überall  dunkel),  so  finster, 
wie  Herr  Dohrn  sen.  (Stett.  Ztg.  1863,  p.  103 — 4)  meint,  dass  man 
nämlich  nicht  sehen  kann,  wenn  man  ein  und  denselben  Speciesnamen 
in  einer  Gattung  zweimal  anwendet  (vide  die  Note  in  St&ls  Auf- 
satze auf  p.  97),  oder  eine  Art  fänf-,  sechs-,  ja  eilfmal  und  noch  dazu 
in  verschiedenen  Gattungen*)  beschreiben  (Stäl  p.  99),  dagegen 
wieder  Arten  in  eine  Gattung  vereinigen  muss,  die  sieben  verschie- 
denen Gattungen  aus  drei  sehr  distincten  Unterfamilien  angehören 
(Stfil  ibid.),  gar  so  finster  scheint  äs  mir  doch  nicht  zu  sein.  So 
ungeme  ich  mich  auch  dazu  entschloss,  so  blieb  mir  doch  am  Ende 
nichts  übrig  als  von  Herrn  Walkers  Arten  in  meine  Arbeit  nur 
jene  aufzunehmen,  die  sich  unter  meinem  Materiale  vorfanden,  und 
über  deren  Namen  ich  am  britischen  Museum,  sei  es  nun  durch  Herrn 
Walkers,  Stainton  oder  eigene  Bestimmung  Gewissheit  erlangen 
konnte.  Was  hätte  ein  Einbeziehen  der  vielen  Gattungen  und  Arten, 
wenn  es  ohne  allen  wissenschaftlichen  Werth,  auch  weiter  genützt, 
als  meine  Arbeit  ohne  Noth  umfangi eicher  zu  machen?  Was  hätte 
es  für  einen  Zweck  gehabt,  seine  von  ihm  zu  den  Margarodiden  hinter 
Margaronia  (p.  978)  gestellte  Noorda  blitealis  oder  seine  MeUa  dym-- 
nu9alis  (P-  1018),  die  er  mit  Mecyna  (polygonaiiSy  iimbalisetc.)  ver- 
gleicht, an  den  von  ihm  bezeichneten  Stellen  anzuführen ,  nachdem 
erstere  nach  dem  im  brit.  und  Wiener  Museum  vorhandenen  Exem- 
plaren eine  Phycidee  (Ratasa'^  ohne  Kenntniss  des  cT  nicht  sicher 
zu  bestimmen),  letztere  eine  —  Pempelia  etielia  ist!  Dazu  dass  es 
platterdings  unmöglich  solche  Beschreibungen  zu  deuten,  kommt  aber 

'^)  Diess  kommt  auch  bei  Lepidopteren  yor.  So  z.  B.  beschreibt  Herr 
Walker  auf  p.  633  eine  JBotys  mcneswaZis^  auf  p.  468  eine  PhalangiodM 
negatalis^  auf  p.  7^7  eine  Botys  phanctsalis.  Wer  würde  nun  auf  den  Einfall 
kommen,  alle  drei  in  Eine  Art  zusammen  zu  ziehen?  Und  doch  hat  diess 
Walker  selbst  in  den  Nachträgen  pag.  993  gethan! 
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f^och,  dass  Herr  Walker  eine  Unzahl  Gattungen  und  Arten  nach 
verschiedenen  anderen  Sammlungen  aufstellte,  über  die  er,  nun  das 
Material  aus  seinen  Händen,  selbst  keine  Auskunft  mehr  zu  geben 
im  Stande  ist,  und  die  er,  falls  sie  ihm  von  anderer  Seite  wieder 
zukommen,  gewiss  nochmals  beschreiben  würde.  Es  thut  mir  leid,  aber 
soll  ich  Herrn  Walker  einen  ehrlichen  Rath  geben,  so  wäi*e  es  der, 
seine  Arbeiten  nochmals  vorzunehmen,  seine  Gattungen  und  Arten 
wissenschaftlich  zu  begründen,  und  seine  grösstentheils  schauerlichen 
Namenbildungen  zu  corrigiren,  wo  dann  gewiss  Niemand  Anstand 
nehmen  kann  und  wird,  sie  anzunehmen ;  bei  den  zahlreichen  Publicationen 
des  Herrn  Walkers  dürfte  aber  diess  freilich  keine  leichte  Arbeit  sein  I 
Bei  solchen  Vorarbeitern,  wie  die  beiden  letztgenannten  Autoren 
(Herrich-Schäffer  hat  bekanntlich  keine  Exoten)  hat  es  natür- 
lich sein  Missliches  mit  dem  Bestimmen;  denn  was  nützt  noch  so 
fleissiges  Nachlesen  der  Beschreibungen  der  Arten,  wenn  man  nicht 
einmal  über  die  Gattung  ins  Reine  kommen  kann?  Wer  würde  z.  B. 
P^r.  vuigalis  Guen6e  unter  Ä$opia  suchen,  hätte  er  sie  nicht  zu- 
fällig abgebildet?  Ich  hatte  die  Absicht,  mich  mit  Herrn  Guenie 
direct  in's  Einvernehmen  zu  setzen;  das  hat  aber  eine  edle  Seele 
(vide  Stett.  Ztg.  18€l3Lp.  480,  1863  p.  126;  Wiener  entom.  Mo- ^ 
natsch.  1862  p.$36,  1863  p.  88)  unmöglich  zu  machen  gewusst,  und  es 
erübrigte  mir  daher  nur  alle  Arten,  die  ich  bei  Guen^e  nicht  auffand, 
neu  zu  beschreiben,  möglichst  viele  (als  Gattungsrepräsentanten  auch 
einige  bekannte)  abzubilden  und  so  Anderen  es  zu  erleichtem,  zu 
beurtheilen,  ob  unter  meinen  Arten  schon  Bekanntes  ist  oder  nicht. 
Sollte  sich  wirklich  ein  oder  das  andere  Synonym  herausstellen,  so 
halte  ich  auch  diess  für  kein  Unglück,  denn  immerhin  werden  meine 
Abbildungen  dem  Erkennen  der  Arten  wesentlich  Vorschub  leisten. 
Ich  habe  übiigens  mein  Möglichstes  gethan,  Synonymemachen  zu  ver- 
meiden. Ich  habe  nicht  nur  bei  Guen6e  fleissig  nachgelesen,  sondern 
mein  Material  auch  Herrn  Stainton  zugesandt  und  ihn  gebeten,  die 
Arten  im  britischen  Museum  zu  vergleichen;  er  und  Herr  Walker 
haben  meiner  Bitte  bereitwilligst  entsprochen,,  von  310  Arten  aber 
nur  73  im  brit.  Museum  vorgefunden  und  determiniren  können.  Im 
Juli  voriges  Jahr  machte  ich  «elbst  eine  Reise  nach  England  und 
Frankreich  und  nahm  das  unbestimmt  gebliebene  und  mir  inzwischen 
neu  zugekommene  Material  abermals  mit,  es  im  brit.  Museum  und 
am  Mas^e  national  in  Paris  zu  vergleichen.  In  ersterem  konnte  ich 
jedoch  nur  wenige  Arten  bestimmen  und  am  Mus^e  national,  wo  eben 
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wegen  Umänderangen  Alles  derangirt  war,  2äigte  mir  Herr  Lacas 
nar  eine  Sammlung  europäischer  Zünsler  ond  beantwortete  meine 
Frage,  ob  das  Museam  keine  exotischen  besitze,  entschieden  mit  Neib. 
Gnen^e  führt  aber  in  seinem  Bache  einige  Arten  mit  der  Bezeichnung 
M.  N.  (Mas^e  national)  auf. 

Allgemeine!. 

Unier  den  Heteroceren  bilden  die  Pyralidinen  eine  eigene  Zunft, 
deren  schlanker  Bau,  ganzer  Habitus  und  flüchtiges  Wesen  sie  im 
Systeme  zwischen  die  Spanner  und  Wickler  verweist. 

Sie  haben  stets  ungethdlte  Mitt^lzellen  sämmtlicher  Flügel, 
12 — 11  C^l  meist  bei  den  Grambiden)  Rippen  der  Vorder-,  8 — 7  der 
Hinterflügel.  Auf  ersteren  entspringt  Rippe  2  aus  dem  Innenrahde 
der  Mittelzelle,  4  aus  dem  unteren  Winkel  derselben,  3  nahe  vor, 
5  dicht  hinter  4  (z.  B.  Taf.  2,  Fig.  11}  oder  selbst  iah  ihr  gestielt 
'  (Taf.  2,  Fig.  6),  ist  diaJier  von  6  stets  viel  weiter  entfernt  als  von  4, 
6,  7  und  8  entspringen  dicht  ao  einander  aus  dem  oberen  Winkel 
der  Mittelzelle,  &  aus  8,  10  gewöhnlich  dicht  am  Stamme  von  8  und  9 
(Taf.  2j  Fig.  7)  oder  aus  diesem  selbst  (Taf.  2,  Fig.  16),  11  bietet 
verschiedene  Abweichungen,  über  die  heiter  unten;  12  ist  frei.  Die 
Hinterflügel  (Taf.  2,  Fig.  8)  haben  3  freie  Innenrandsrippen  (1  a, 
1  b,  1  c  für  eine  gezählt)  und  weiters  noch  7 — 6  Rippen,  von  welcher 
Rippe  2  aus  oder  hinter  der  Mitte  des  Innenrandes  der  Mittelzelle^ 
3 — 5  aus  deren  unterer  Ecke,  alle  immer  nahe  an  einander  entspringen, 
4  und  5  bei  den  Crambinen  oft  gestielt  ist^  oder  letztere  ganz 
fehlt;  6  entspringt  aus  der  oberen  Spitze  der  Mittelzelle,  8  ist  ge- 
wöhnlich eine  Fortsetzung  des  Vorderrandes  der  Mittelzelle  (Taf.  2^ 
Fig.  11)  oder  eine  von  dieser  getrennte,  stets  aber  ganz  dicht  auf 
sie  aufliegende  Rippe  (Taf.  2,  Fig.  3),  7  entspringt  bald  aus  a,  bald 
aus  8  oder  fehlt  ausnahmsweise  ganz  (^AuxawiUiay  Margarosüehd). 
Durch  dieses  Geäder  sind  sie  von  allen  übrigen  Zünften  der  Lepi- 
dopteren  ausgezeichnet  und  nur  Guen^es  Siculiden,  von  welchen  er 
in  seinen  Uranide»  et  PluOSnUes  bloss  eme  Tafel  ohne  Text  geliefert^ 
stehen  ihnen  im  Geäder  einigermassen  nahe.  Bei  ihnen  sind  aber  die 
Mittelzelleu  nach  aussen  viel  mehr  erweitert,  der  Zellenschluss  ist  ein. 
anderer,,  es  treten  oft  Einschubzellen  auf,  die  Rippen  sind  nie^sojzu- 
sammengedrängjb  und  auf  den  Hinterflügeln  bildet  7  die  Fortsetzung 
des  Vorderrandes  der  Mittelzelle,  während  6  weit  von  ihr  entspringt 
(einen   ähnlichen  Unterschied   zeigen    die  Gymatophorinen  gegen   die 
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Nocfcuinen),  8  verläoft  ^olil  mit  dem  Vorderrande  der  Mittelzelle 
parallel,  diyergirt  aber  saumw^s  stark  von  7.  Uebrigens  dürften  beide 
Zünfte  neben  einander  stehen. 

Sonst  konomen  den  Pyralidinen  noch  als  gemeinschaftliche,  aber 
nicht  aosschliessliche  Merkmale:  borstenförmige  Fühler,  nackte  Angen, 
Mittel-  und  Endspornen  der  Hinterbeine,  Haftborste^  meist  Ocellen, 
Spiralzunge  und  Nebenpalpen  zu. 

Gleich  den  Tortrioinen  zerfallen  sie  je  na(^  der  entweder  Cm 
beiden  Geschlechtern)  unbehaarten  oder  von  der  Basis  an  behaarten 
inneren  Mittelrippe  der  Hinterflügel  (man  sehe  meine  Taf.  2,  Fig.  6 
des  S.  Bandes  dieser  Zeitschrift)  in  zwei  grosse  Gruppen :  die  Pyra- 
lidinen und  ürambinen  (diese  mit  Inbegriff  sämmtlieher  Phycideen 
und  der  Gallerien). 

Letztere  sind  nicht  im  Plane  meiner  Arbeit  gelegen;  erstere 
zerfalle  ich  in  folgende  Familien; 

A.  Rippe  1  a  und  1  b  der  Hinterfiügel  sind  beim  c?  oben 
blasig  zusammen  gequollen  und  bilden  unten  eine  rauhe, 
einen  Haarpinsel  einsohliesseiKie  Forche,  f Grosse,  spinner- 
artige,  breitflüglige   Thiere,    schwarz   mit    gelben   Bändern 

Chry^augidae.  (Gpatt.  1.) 

B.  Keine  solche  Auszeichnung : 

a.  Weib  nie  mit  wolligem  After. 

a.  Rippe  11  der  Vorderflügel  in  12,  8  der  hinteren  frei. 
FüUer  von  gewöhnlicher  Länge.  Grosse^  lebhaft  be- 
zeichnete Art Homalochroidae.  (Gatt.  2.) 

ß.  Rippe  H  der  Vorderflügel  12  durchschneidend  (wie 
bei  manchen  Lithosiden,  Taf.  2,  Fig.  2),  8  der  hin- 
teren mit  7    gestielt,   Fühler  länger,    als  gewöhnlich 

Sjemmidae.  (Gatt.  3,  4.) 

y.  Rippe  11  der  Vorderflügel  frei  in  den  Vordeirand 
(Taf.  2,  Fig^  8)  bei  MargaroHiaha  ganz  fehlend 
(Taf,  2,  Fig.  2a)  .    .    ,  Vymimdm.  (Gatt.  5—1870 

d.  Rippe  11  der  Vorderflü^^l  ans  10  (Taf.  2,  Fig.  2») 
Hfmophjfsidae.  (Gatt.  188— i89w) 

b.  Weib  mit  wolJigQm  After    ......  Sehaenobiäae.  *) 


*)  Sip4  in  ipein^i^  Arbeit  ^benfal^s  weggelaigsen,    da  ioh  über  sie    nur 
Bekanntes  wiederholen  müss^te. 
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Andere  Familien  kann  ich  nicht  gelten  lassen,  so  viele  deren 
Gnenie  auch  aufstellt,  denn  keiner  derselben  kommt  ein,  wenn  auch 
noch  so  geringfägiges  ausschliessliches  Merkmal  zu. 

Nach  dem  Geäder  blieben  mir  zur  Eintheilung  noch  die  Flügel- 
form, die  verschiedene  Form  des  Kopfes,  der  Palpen ,  die  Länge  der 
Fühler  oder  die  Zunge,  als  Merkmale,  die  beiden  Geschlechtem  zu- 
kommen, dann  verschiedene  Auszeichnungen,  die  sidi  bloss  beim  Männ- 
chen finden,  als  allerlei  Eigenthümlichkeiten  an  Fühlern,  Beinen, 
Hinterleib  oder  Flügeln  zu  benützen  übrig.  Ich  trage  um  so  weniger 
Bedenken,  auch  letztere  Merkmale  für  die  Systematik  zu  verwerthen, 
als  man  bisher  bei  den  Phycideen  ganz  dasselbe  gethan,  und  es  mir, 
wie  ich  mich  schon  mehrmals  ausgesprochen,  ganz  gleich  gilt,  ob  man 
meine  Zusammenstellungen  als  Gattungen  oder  Untergattungen  aner- 
kennt, wenn  man  sie  nur  überhaupt  stichhaltig  findet;  ich  denke  es 
handelt  sich  da  um  die  Sache,  nicht  um  den  Namen. 

Gehen  wir  in  Kürze  alle  von  mir  untersuchten  Körpertheije  durch, 
so  finden  wir  zunächst  am  Kopfe  folgende  Verschiedenheiten : 

Die  Stirne  ist  entweder  flach  oder  verdcal,  anliegend  beschuppt, 
(Taf.4,  Fig.  6)  oder  die  Beschuppung  bildet  auf  der  Stirne  einen  Schopf 
(Taf.  4,  Fig.  2) ;  oder  die  Stirne  hat  hornige  Fortsätze,  die  entweder 
keilförmig  (Taf.  4,  Fig.  9),  beulenförmig  (Taf.  4,  Fig.  11),  platten- 
förmig,  vorne  gerade  abgestutzt  (Taf.  4,  Fig.  12,  21)  oder  zwei- 
spitzig CTaf.  4,  Fig.  16,  17)  oder  zapfenförinig  (Taf.4,  Fig  18)  sind. 

Die  Zunge,  in  der  Regel  lang,  ist  zuweilen  ganz  kurz  und  weich. 

Die  Ocelleu  sind  entweder  vorhanden  (z.  B.  Taf.  4,  Fig.  7)  oder 
fehlend  (Taf.  4,  Fig.  6). 

Die  Palpen  sind  entweder  am  Kopfe  aufsteigend  (Taf.  4,  Fig.  7) 
oder  vorgestreckt  (Taf.  4,  Fig.  8),  oder  hängend  (Taf.  4,  Fig.  6), 
anliegend  beschuppt  (Taf.  4,  Fig.  7),  abstehend  behaart  (Taf.  3, 
Fig.  29.),  grobborstig  (Taf.  4,  Fig.  12)  oder  zottig  (Taf.  4,  Fig.  13); 
bei  NoBophora  ist  die  Behaarung  des  zweiten  Gliedes  lockenartig  auf- 
wärts gekämmt  (Taf.  4,  Fig.  26.)  So  wie  an  Form,  sind  sie  auch  an 
Länge  sehr  verschieden,  zuweilen  schnabelförmig  (Taf.  3,  Fig.  28, 
29,  31)  und  ihr  Endglied  ist  bald  deutlich  zu  erkennen,  anliegend 
beschuppt  (Taf.  3,  Fig.  25,  30),  bald  in  der  Beschuppung  oder  Be- 
haarung versteckt  (Taf.  3,  Fig.  28,  Taf.4,  Fig.  30).  Es  ist  entweder 
lang  und  dünn,  zugespitzt,  (Taf.  3,  Fig.  25)oder  cylindrisch,  vorne  ab- 
gestumpft (Taf.  3,  Fig.  30),  horizontal  vorstehend,  vor  oder  abwärts 
geneigt  (Taf.  4,    Fig.  35,  Taf.  3,    Fig.  30),  gerade  empor  gerichtet 
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CTäf.  4,  Fig.  32),  oder  sogar  zurückgeworfen  (Taf.  4,  Fig.  1,7); 
xaweilen  erscheint  es  auch  durch  die  Beschuppung  dreieckig  (Taf.  4, 
Fig*  10,  28).  Die  Nebenpalpen  sind  entweder  fadenförmig  (Taf.  4, 
Fig*  20),  büschig  (Taf.  4,  Fig.  8),  auf  die  Palpen  dicht  aufliegend 
(Taf.  3,  Fig.  28),  oder  aufwärts  gerichtet  (Taf.  4,  Fig.  20)  oder  sie 
fehlen  ganz. 

Die  Fühler  sind  borstenförmig  (Taf.  3,  Fig.  21),  von  gewöhnlicher 
Länge  oder  ungewöhnlich  lang  (FilodeB^  Eueiasta  etc.)  entweder 
beim  Manne  gleichmässig  kürzer  oder  (Taf.  4,  Fig.  3)  länger 
bewimpert,  mit  büschel weisen  Wimpern  besetzt  (Taf.  3,  Fig.  29, 
Taf.  4,  Fig.  15),  gekämmt  (Taf.  3,  Fig.  24,  28,  31);  oder  ihre 
GUeder  treten  eckig  vor  (Taf  4,  Fig.  22,  34,  35,  Taf.  5,  Fig.  Iß) 
und  sind  aa  Länge  verschieden,  oft  ansehnlich  lang  (Taf.  4,  Fig.  22), 
oft  kurz  uud  gedrungen  (Taf.  5,  Fig.  16  a).  Zwischen  den  Fühlern 
finde  ich  bei  den  Männchen  zweier  Gattungen  einen  zurückgeworfenen 
Doppelkämm.  Bei  der  einen  Gattung  (Taf.  4,  Fig.  15)  bin  ich  sicher, 
dass  der  Busch  an  der  Fühlerbasis  befindlich,  bei  der  anderen  (Taf.  4, 
Fig.  3)  kann  ich  nicht  genau  untersuchen,  ob  er  vor  den  Fühlern 
selbst  befindlich  ist  oder  von  der  Stime  ausgeht.  Bei  anderen  Gat- 
tungen erscheint  die  Fühlerbasis  durch  die  Beschuppung  knotig  (Taf.  3, 
Fig.  6),  oder  sie  ist  eingedrückt  (Taf.  5,  Fig.  3—12),  oft  mit 
Schuppenzähnen  an  der  Innenseite  (Taf.  5,  Fig.  5,  7,  8,  1 1,  12)  oder 
die  Fühler  sind  bei  der  Mitte  gekrümmt,  daselbst  mit  knotigen  Ver- 
dickungen, Haarbüscheln  oder  Schuppenkämmen  versehen  (Taf.  3, 
Fig.  23,  Taf.  4,  Fig.  2,  Taf.  5,  Fig.  2,  13—15,  18)  oder  geknickt 
(^Stemorrhaffes). 

Der  Rücken  ist  gewöhnlich  flach  gewölbt,  die  Schulterdecken 
schlank,  mit  ihm  an  Länge  gleich.  Bei  Polythlipta  (Taf.  5,  Fig.  20), 
ist  er  ungewöhnlich  kurz  und  stark  gerundet,  bei  den  Männchen  von 
Bedylepta  stehen  die  Schulterdecken  strahlenförmig  ausgebreitet  (Taf.  5, 
Fig.  22),  bei  denen  von  Endotrieka  (Taf.  5,  Fig.  19),  Nosophora 
(Taf.  5,  Fig.  21)  und  Omiodes  (Guen.  pl.  5,  Fig*  9)  sind  sie  sehr 
verlängert. 

Der  Hinterleib,  in  der  Regel  schlank  und  anliegend  beschuppt, 
führt  bei  den  Männchen  mancher  Gattungen  eigenthümliche  After- 
büsche, die  entweder  seidenartig  (Taf.  5,  Fig.  36,  39)  oder  grob- 
haarig und  durch  ihre  dunkle  Färbung  vom  lichten  Körper  abstechend 
sind  (Taf..  5,  Fig.  37),  oder  es  findet  sich  eine  ausgebreitete  Bürste 
platt  gedrückter  Schuppen  (Taf.  5,  Fig.  38),  oder  ein   aufwärts  ge- 
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krümmtet  Haart>üdohel  (Taf.  5^  Fig.  42)^  zuweilen  auch  in  den  Seiten 
fios3enartige  Anhängsel  (Taf.  5,  Fig.  41)  oder  Lockenkämme  (Samea 
pastettali9  Guen.  pl.  1,  Fig.  29). 

Die  Beine  sind  gewöhnlich  schlank,  doch  verbältnis^mässig 
lüräftig  und  die  TaiBen  anliegend  beschuppt;  die  vorderen  sind  die 
kürzesten,  die  hinteren  die  längsten.  Bei  Endotricha  (Taf«  5,  Fig.  23, 
24)  ist  dtess  umgekehrt;  bei  anderen  Gattungen  werden  wieder  sämmt- 
liehe  Beine  ungemein  lang  und  dünn  und  der  Hinterftiss  ist  oft  viel 
länger  als  die  Schiene ,  das  erste  Tarsenglied  sehr  verlängert  (z.  B. 
Stenia  Taf.  5,  Fig.  34).  Zuweil^  findet  sich  bis  an's  Ende  der 
Tarsen  auf  den  Vorder-^  oder  Hinterbeinen  grobe  abstehende  Behaarung 
(Taf.  5,  Fig.  27,  28,  32),  oder  ein^  abstehende  Haarflocke  (Taf.  5, 
Fig.  26),  die  Hinterschienen  sind  an  der  Aussenseite  längshaarig  (Taf.  5, 
Fig.  25,  30),  oder  haben  bloss  am  Anfange  (Taf.  5,  Fig.  29),  oder 
am  Ende  (Taf.  5,  Fig.  31)  ein  abstehendes  Haarschöpfohen;  bei 
Sm^hi-üfwia^  Saurotheria  und  Ommato$pUa  haben  sie  einen  dichten 
Büschel  wolliger  Haare.  Bei  Antigaatru  (Taf.  5,  Fig.  33)  sind  Vorder- 
und  Mittelschienen  bürstenartig  behaart. 

Die  Vorder^  und  Hinterflügel  sind  in  der  Regel  proportionirt, 
^an  Grösse  gleich.  Ausnahmsweise  werden  aber  die  hinteren  auch 
breiter  als  die  vorderen  iyUß$$a^  Taf.  3,  Fig.  1,  oder  Ciedeobia') 
oder  auffallend  kl^in  dSynffumia^  Taf.  3,  Fig.  18).  Gewöhnlich  sind 
die  Flügel  länger  als  breit,  die  Spitze  der  vorderen  ist  nicht  sehr 
scharf,  ihr  Saum  etwas  bogig,  ihr  Innenwinkel  gerundet,  die  Fransen 
ziemlich  kurz.  Sie  sind  aber  anch  außbllend  schmal  ^  die  vorderen 
lanzettförmig  (Taf.  3,  Fig.  4,  18),  die  Spitze  ist  sogar  sichelförmig, 
wie  bei  Piatppteryx  »iömia  iMegafies  herMferaUs  Guen.  Taf.  3, 
Fig.  9,  mir  fremd),  oder  der  Saum  ist  unter  der  Spitze  ausgeschwungen 
(Taf.  3,  Fig.  11,  19,  20)  springt  in  der  MHte  vor  (Taf.  3,  Fig.  9, 
10,  19),  der  Innenwinkel  ist  oft  stumpfwinklig  (Taf.  3,  Fig.  8,  10, 
13)  oder  lappig  vorgezogen  (Taf.  8,  Fig.  11,  Guen* e  Taf.  5,  Fig.  6). 
Die  Hmterflügel  haben  oft  vorspringendeti  Vorderwinkel  (Taf.  3,  Fig. 
15,  18,  19),  unter  welchem  der  Saum  etwas  eingezogen  J[Taf.  3, 
Fig.  8,  19,  20),  oder  es  ist  ihr  Vorderrand  busig  ausgeschnitten  (Taf.  3, 
Fig.  1 1).  Die  obere  Mittelrippo  ist  zuweilen  an  der  Basis  stark  ange- 
quollen (Taf.  2,  Fig.  8^  16).  Ein  Schuppenzahn  ajn  Innenrande  der 
Vorderflügel  findet  sich  bei  OdorUia  (Taf.  3,  Fig.  2),  platte,  einem 
Umschlage  ähnliche  Schoppen  bei  Amblyura  (Taf.  6,  Fig.  17)  und 
PUoeroeis   (Taf.  3,  Fig.  17),   ein  Umschlag  auf  der  Unterseite  des 
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Yorderflügels,  amVorderrande,  dasGeäder  etwas  iQodifidreDd  (Taf.  2, 
Fig*  1 T'},  bei  homotropa^  oder  einen  Haarpinsel  einschliessend  bei  Pachy^ 
arches,(TsS.  3,  Fig.  5),  CryptographU  CTa£.  3,  Fig.  7) ;  ebenso  Haar- 
büschel am  Innenrande  oder  auf  der  Rippe  1  b  der  Hinterflügel  (Taf.  2, 
Fig.  23,  Taf.  3,  Fig.  6).  Blasige  Eindrücke  oder  sonstige,  oft  sonder- 
bar behaarte  oder  beschuppte  Auszeichnungen  im  Oeäder  des  Männ- 
chens kommen  vor:  bei  Peiaea  (Taf.  2,  Fig.  9),  wo  Rippe  6 — 8  der 
Yorderflügel  einen  eigenthümlichen  Verlauf  hat;  bei  Eurrhypara  und 
Al§edonia  (Taf.  2,  Fig.  10),  wo  an  gleichem  Platze  eine  blasige  Stelle 
befindlich;  Cnaphaloceris(Ta,t  2,  Fig.  13),  wo  die  Mittelzelle  unten  einen 
Eindruck,  der  Vorderrand  oben  einen  Haarwulst  hat;  Marasmia  (Taf.  2, 
Fig.  14),  die  Mittelzelle  unten  mit  grosser,  rauhschuppiger  Narbe; 
Crecidophora  (Taf.  2,  Fig.  15),  dieselbe  unten  kahl,  blasig  einge- 
drückt, von  einer  Haarflocke  überdeckt;  Caiamoehrous  mit  ähnlicher 
Auszeichnung,  aber  ohne  Haarflocke;  Sisyrophora  (Taf.  3,  Fig.  7), 
der  Vorderrand  unten  umgeschlagen,  dfe  Mittelzelle  dicht  pelzig,  be- 
haart (Taf.  2,  Fig.  7),  die  Vorderflügel  unten  am  Vorderrande  mit 
einem  kleinen  Umschlage,  die  hinteren  mit  einem  Haarpinsel  am  Innen- 
rande; Bradma  (Taf.  2,  Fig.  19),  wo  oben  hinter  der  Mittelzelle  am 
Ursprung  von  Rippe  6  ein  tropfenartiger  Eindruck,  HymenoptycMs 
(Taf.  2,  Fig.  20)  mit  ähnlicher  Auszeichnung,  Conchylodes  (Taf.  2, 
Fig.  22),  deren  Mittelzelle  unten  vor  der  Querrippe  einen  von  einem 
Schuppenkamme  überdeckten  Eindruck  besitzt;  Cryptoyraphis  (Taf.  2, 
Fig.  23),  deren  Mittelzelle  unten  an  der  Basis  etwas  eingedrückt 
ist,  platte  Beschuppung  darübet  liegen  hat,  und  deren  Hinterflügel  am 
Innenrande  einen  kleinen  abstehenden  Haarpinsel  haben.  DuponeheUa 
(Taf.  2,  Fig.  26)  mit  blasig  eingedrückter  Mittelzelle  der  Vorder- 
flügel und  einem 'Schuppenkamme  an  Rippe  1;  OmmatospUa  mit  unten 
blasig  eingedrückter  Mittelzelle  der  Hinterflügel. 

,  Ueber  die  Gruppirung  der  Gattungen  5 — 187  bemerke  ich  in 
Kürze  Folgendes: 

Gattung  5  —  22  enthält  die  mehr  oder  weniger  spinnerartigen 
Thiere,  von  allen  folgenden  dadurch  verschieden,  dass  bei  ihnen  Rippe 
6  und  7  der  Vorderflügel  aus  einem  Punkt,  8  aus  7  entspringt  (z. 
B.  Taf.  2,  Fig.  5),  während  bei  allen  folgenden  Gattungen  6,  7  und  8 
stets  neben  einander  (Taf.  2,  Fig.  17)  entspringen.  (Ersteres  ist  auch 
bei  sämmtlichen  Crambinen  inclusive  der  Phycideen  der  Fall ;  bei  der 
Gattung  Eramene  aber  und  den  Schoenoebiden  ist  der  Verlauf  dieser 
Rippen  wie  bei  den  gewöhnlichen  Pyralididen.)  Bei  Gatt.  5 — 17  verläuft 
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Rippe  8  der  Hinterflügel,  getrennt  von  7  (Taf.  2,  Fig.  4),  bei  18—22 
dagegen  ist  7  und  8  so  verbanden,  wie  bei  allen  übrigen  Gattungen. 

Die  Gattung  50:  Botys  enthält  die  typischen  Pyraliden*),  näm- 
lich schlanke,  flüchtige  Thiere,  deren  Rippe  3 — 5,  6 — 10  der  Vorder- 
flügel, so  wie  3 — 6  der  Hinterflügel ,  stets  dicht  zusammengedrängt 
sind,  bei  welchen  wie  gesagt  auf  ersteren  6,  7  und  8  stets  gesondert 
entspringen,  ferner  die  in  den  Vorderrand  ziehenden  Rippen  eine  sehr 
schräge,  dem  Vorderrande  parallele  Lage  haben.  Sie  läuft  einerseits  in 
kleine,  eulenartige  Thiere,  andererseits  in  sehr  kleine,  schlanke  und 
schwächliche,  zartschuppige  Arten  aus.  Erstere  sind  meine  Gattungen 
23— 31,  bei  welchen  die  in  den  Vorderrand  ziehenden  Rippen  steiler  als 
gewöhnlich  verlaufen  (Taf.  2,  Fig.  7),  und  zu  welchen  die  Gattungen  32 
bis  49  den  üebergang  vermitteln;  letzteres  sind  meine  Gattungen  167 — 187. 
Gattung  51 — 116  zeigen  eine  sehr  ausgesprochene  Verwandtschaft  mit 
Botys  ^  so  auffallende  Auszeichnungen  an  Stirne  (Gatt.  60),  Flügeln 
(Form:  Gattung  65 — 67,  100,  101— -16  oder  sonstige  Auszeich- 
nungen: 61—64,  101),  Fühlern  (68— 80,  104,  107,  114),  Hinterleib 
(79—99,  102—4,  108),  Beinen  (105  etc.),  Schulterdecken  (109,  HO) 
mitunter  auch  auftreten.  Sich  in  Habitus  oder  Flügelform  von  Botys 
am  meisten  entfernend,  sind  die  Gattungen  117 — 128,  an  welche  sich 
dann  die  schlanken,  lang-  und  dünnbeinigen  Steniiden  Gatt.  129 — 
143  anschliessen;  den  üebergang  dürften  Gatt.  125 — 128  vermitteln. 
Gattung  144 — 48  zeigen  gleichzeitig  Verwandtschaft  mit  Botys  und 
Steniaj  ja  ihr  Habitus  stimmt  sogar  mehr  mit  ersteren  überein; 
wollte  man  sie  aber  nach  ihren  körperlichen  Auszeichnungen  bei  den 
Botyden  dort  einreihen,  wo  gleiche  Bildungen  vorkommen ,  so  würden 
sie  an  ganz  unpassende  Stellen  gerathen.  Gatt.  149 — 150  (mir  fremd) 
soll  nach  Guen6e  sehr  grosse  Augen  besitzen;  Gatt.  151 — 66  sind 
gedrungen,  meist  (mit  Ausnahme  von  161 — 163)  robust  und  haben 
im  Verhältniss  zum  Körper  auffallend  kleine  und  schmale,  oder  kurze 
Flügel.  Gatt.  167—87  enthält  die  schwächlichsten,  zartschuppigsten, 
meist  hell  gefärbten  und  sehr  zierlich  bezeichneten  Arten,  denen  in 
der  Regel  dünne ,  anliegend  beschuppte  Palpen  und  schwache  Beine 
zukommen.  Der  Anschluss  an  die  vorige  Gruppe  dürfte  durch  Gatt. 
167 — 72  erfolgen;  177—79  sind  etwas  gedrungener  als  gewöhnlich, 
dabei  aber  doch  schwächlich. 

*)  Auch  Guenee  spricht  die  gleiche  Ansicht  aus  (p.  345),  stellt  aber 
die  Arten  an  das  Ende  seines  Systems,  während  sie,  wenn  als  Kern 
betrachtet,  doch  nur  in  die  Mitte  kommen  können. 
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Erklärung:  der  Tafeln  2—5. 


Tafel  2. 
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Endotricha. 
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Scoparia, 
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Cnaphaloceris. 
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Crocidophora, 
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Lomotropa, 

„     18 
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Siriocauta  (nic)it  gelungen,  Kippe  3  und  4  sollen 
auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  dicht  an  einander 
verlaufen) . 

«     19 
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Bradina. 
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Hymenoptych  is. 
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Erilita. 
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Stegothyris. 
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Duponchelia.   . 
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Physematia. 
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Margarosticha  (Rippe  3  und  4  der  Vorderflügel 
soll  gestielt  sein,  wie  bei  Fig.  26). 

«     29 

r» 

» 

Homophysa  und   Scyhalista, 

Tafel  3. 

Fig.    1 

Flügel 

YOI 

1    Vitessa. 

»      2 

w 

»^ 

Odontia, 

*)  Durch  einen  Fehler  des  Schriftstechers  stehen  auf  den  Vorder- 
flügeln die  Ziffern  8—11  unrichtig.  8  gehört  an  die  Stelle  von  9,  9  an  die 
von  10,  10  an  die  von  11,  11  zu  der  unnumerirten  Rippe;  12  ist  richtig 
bezeichnet.  Auch  soll  sowohl  bei  dieser  Figur,  als  bei  Fig.  11,  18  und  tt 
Rippe  7  der  Vorderflügel  gesondert  zwischen  6  und  8  (wie  bei  Fig.  7  und 
17)  entspringen. 
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Fig.    3  Flügel  ron  Fantographa. 


„   * 

9> 

9> 

PmfH9>A«^ 

«      8 

« 

« 

«      6 

1) 

9> 

Enehocnemidia, 

,    ^ 

» 

» 

„      8 

« 

» 

r,        9 

« 

» 

«    iO 

9> 

« 

f,  *1 

« 

» 

TerasHa. 

»    *2 

7) 

« 

Ägathodee. 

»    13 

n 

« 

Lineodes. 

„    1* 

n 

» 

laehnurges. 

,     15 

n 

» 

AfUig<utra. 

«    16 

n 

» 

MUctaia. 

»   n 

7i 

« 

Piloeroeis. 

»     18 

» 

« 

Syngamia, 

r,     19 

7i 

« 

Gonoeatuta. 

«    20 

» 

« 

Leueinodes, 

«    21 

Kopf 

11 

Chiysauge, 

«    22 

n 

« 

Homaloehroa. 

»    23 

ii 

» 

Semnia, 

,.    24 

n 

7i 

Eurypta. 

r,     25 

n 

t> 

Vkessa. 

«    26 

Fühler 

» 

Vkessa  $. 

«    27 

Kopf 

» 

Cardamyla, 

»    28 

» 

» 

CUdeobia  A. 

,    29 

» 

rt 

Cledeobia  B.  {Auemd), 

r,     36 

» 

» 

Stemmatophora. 

V    31 

?» 

i> 

HypoHa. 

Tafel  4. 

Fig.    1 

Kopf 

TOD 

Paraeme, 

V      2 

15 

» 

Omphaloeera, 

»      3 

» 

n 

Homwra. 

«      4 

« 

« 

Äsopia. 

«      5 

« 

r» 

Aruieglis, 

»       6 

7)     " 

i> 

Cryptoeosma. 

»      7 

r» 

» 

Hemimatia. 

«       8 

« 

t> 

Seoparia. 

»      9 

n 

« 

Thelcteria, 

„     10 

n 

» 

HelluZa. 

«     11 

n 

t> 

Aporodes, 

»    12 

rt 

« 

Noctuomorpha. 

„    13 

T) 

w 

CcUharia. 

„     14 

n 

1? 

Cacographis. 
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Fig.  15    Kopf  Ton  DeuterMjfta. 


V 

16 

» 

V 

Anthophilodes, 

T) 

47 

19 

m 

Tegostoma. 

« 

48 

ii 

y> 

Sedenia. 

« 

49 

» 

« 

JBotye  A  m. 

r> 

20 

n 

» 

JBotys  A  b. 

T) 

24 

n 

» 

CamifroM. 

7) 

n 

n 

»> 

Aatura, 

n 

t^ 

n 

19 

FiUd$a. 

n 

24u.i6„ 

19 

Nasophora, 

n 

25 

n 

99 

SpargetQ, 

» 

27 

n 

99 

ülopeza. 

m 

28 

1) 

99 

Agrotera. 

n 

29 

m 

99 

Lettcinodes  (su  plump) 

n 

30 

v 

99 

Cirrhochriata, 

n 

31 

n 

19 

Pycnarman. 

n 

32 

n 

19 

DuponcheLia, 

n 

33 

7i 

99 

Hydrocampa^ 

» 

34 

n 

99 

Parapoynx, 

» 

35 

1) 

19 

CcUaclysta. 

Tafel  5. 

Fig. 

4 

bühler 

Ton 

Pachynoa, 

V 

2 

n 

19 

Mfsocondyla. 

n 

3 

n 

« 

Meroctena, 

r> 

4 

n 

19 

Acrospila. 

n 

5 

n 

19 

Dysallacta. 

w 

6 

n 

19 

Botyodes, 

n 

7 

» 

99 

Sarothronota, 

« 

8 

T) 

99 

Sisyrophora. 

n 

9 

» 

19 

Cryptographis, 

n 

10 

» 

19 

Spargeta, 

T) 

11 

n 

19 

Coptohaaia. 

n 

12 

r> 

19 

Pilocrocis, 

V 

13 

n 

99 

Ceratoclaais, 

n 

14 

y» 

99 

Piletocera. 

w 

15 

n 

99 

Desmia. 

» 

16 

» 

99 

Chnaura. 

» 

17 

» 

99 

Zinck  nia. 

» 

18 

n 

99 

Pycnarmon. 

r> 

19 

Rücken 

99 

Endotricha. 

» 

20 

w 

99 

Polythlipta, 

« 

21 

« 

99 

Nosophora, 

w 

22 

w 

99 

Hedylepta. 

23,  24  Vorder-  und  Mittelbein  von  Endotricha, 
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Fig.  £5  Mittelbein  von  Pantographä.. 
n    8ft  Vorderbein   von  Äuxomitia, 


n 

27           „             ^    JtfMocon%2a. 

rt 

28           .„              „     Nevrina* 

rt 

29  Hinterbein      ^    ^evrina. 

j) 

30           „             „    .Sri«Aacn«mu2ia. 

n 

34            „              „    Lomotropa. 

n 

32            „             „    Nasophwa* 

« 

33  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterbeine  von  Antigastra. 

j) 

34  Hinterbein  von  Stenia, 

« 

35  Vorderbein  von  Püetocera. 

« 

36    Hinterleib  von  Diehogama. 

» 

37            „            „    Margarodes, 

« 

38           „           „    PKaceUura, 

« 

39            „            „     Heortia. 

11 

40,  41     „            „     Morocoama. 

f) 

42           „           „    Diehocroeie, 

Tabelle 

zum   Bestimmen    der  Gattungen   der  Unterfamilie    der 
Pyralididen.    (Gattung  5—187.) 

1  Rippe  8  der  Hinterflügel  von  7  getrennt,  verlaufend  (II.  4)*)   .    .    .      2 

—  —  —    —    mit  7  verbunden,    zuweilen  nur  an  einem  Berüh- 
rungspunkte  (II.   5),    meist  aber  ganz  damit  verwachsen   (II. 

9,  10) 40 

2  Ohne  Ocellen 3 

Mit        —       8 

3  Mit  Nebenpalpen 4 

Ohne        —           6 

4  Zunge  fehlend.  Palpen  vorgestreckt,  das  dünne,  anliegend  beschuppte 

Endglied  schräg  aufwärts  stehend.  Männliche  Fühler  fein 
bewimpert.  Vorderflügel  düster  bezeichnet;  Hinterflügel  zeich- 
nungslos. 15.  A^ossa. 

—  Spiral 5 

5  Palpen    in   doppelter   Kopfeslänge   vorstehend,   dünn,  anliegend  be- 

schuppt ,  mit  langem ,  pfriemenförmigen  Endgliede  (III.  25.). 
Fühlerbasis  normal.  Zeichnung  lebhaft  (III.  1.).  5.  Vitessa. 


*)  Vide  bei  Scoparia  über  centurieUa. 
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Palpen  vorgdstreokt,  schnabelförmig,  bis  aA^s  Ende  bartig  (IIL  28,  29.). 
Fühlerbajsis  beim  Manne  knotig  (III.  31.)*  Vorderflügel  grau 
mit  wenig  lebhaften  Zeichnungen;  Hinterflügel  einfarbig  grau. 

9.  Hjrpoüa. 

—  anliegend  beschuppt,  am  Kopfe  aufsteigend  und  dann  yorgeneigt 
(III.  30.)  oder  aufwärts  gerichtet,  bis  zur  Stirne  reichend; 
Nebenpalpen  äusserst  schwach.  Rippe  4  und  5  auf  Vorder-  und 
Hinterflügein  gestielt.  Kleine  bis  mittelgrosse  Arten.      17.  Asopia- 

—  anliegend  beschuppt,  am  Kopfe  Jaufsteigend,  aber  ganz  kurz 
und  stumpf.  Rippe  4  und  5  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  aus 
einem  Punkt.  Sehr  grosse  Art  (VII.  8.).  13.  Exarcha. 

.  —  sichelförmig)  die  Stirne  überragend;  Nebenpalpen  conisch.  Arten 
ansehnlich.  14^).  f  Stericta. 

6  Palpen  sichelförmig,  anliegend  beschuppt ;   .    .    .      7 

.  7  Rippe  4  und  5  der  Hinterflügel  aus  einem  Punkt  (II.  3.).  Zeichnung 

lebhaft  (VI.  9.)  6.  Cardamyla. 

—  4  und  5  der  Hinterflügel  gestielt  Habitus  und  Zeichnung  yon 
Agl&ssa.  16.  Ulotricha. 

8  Palpen  anliegend  beschuppt,  sichelförmig,  das  lange  spitze  Endglied 

die  Stirne  weit  überragend  (IV.  i.,  VI.  ii,).  10.  Paracme. 

-r-  sichelförmig,  doch  die  Stirne  nicht  überragend;  männliche 
Fühler  mit  einem  zurückgelegten  Haarschopf  (IV.  3.). 

12.  Homura. 

—  bartig,  schnabelförmig 9 

.  9  Männliche  Fühler  mitten  mit  knotigem  Wulste  (IV.  %,), 

11.  Omphalocera. 

—  —  ohne  ELnoten,  gekämmt  (lU.  28.),  oder  mit  kammzahn- 
artigen  Haarpinseln  ([[I.  29.).  7.  Gledeobia. 

■^    —    mit  gleichmässigen  Wimpern.                   8.  Stemmatophora. 
10  Rippe  4  und  5  der  Vorderflügel  gestielt  (IL  6.) il 

—  3  und  4  der  Vorderflügel  gestielt  (II.  26.) 45 

Keine  dieser  Rippen  gestielt  (II.  8.) 16 

U  Rippe  8  der  Hinterflügel    und    11  der  Vorderflügel  fehlend  (II.  28.). 

PrachtTolle  Art  (XVIII.  H.).                         187.  Margarosticha. 
Keine  dieser  Rippen  fehlend ^.12 

12  Rippe  4  und  %>  der  Hinterflügel   weit  von  einander  entspringend  (II. 

,8).  Habitus  der  Hypeniden  (VII.  i.).  20.  Anaeglis. 

—  4  und  5  der  Hinterflügel  gestielt  (II.  6.)  oder  5  fehlend        .    .    13 

13  Rippe  8    und  9    der  Vorderflügel    gestielt   aus   7  (II.  6.).    Schulter- 

decken beim  Manne  yerlängert  (V.  19.),  dessen  Vorderbeine 
sehr  lang  und  dünn  (V,  23.).  Kleine,  schwächliche  und  unan- 
sehnliche Art.  18.  Endotiicha. 


♦)  Ob  diese  mir    fremde  Gattung   (Gloseina  Guen^e)  Ocellen  besitzt 
oder  nicht,  i&t  bei  Guenee  nicht  angegeben. 
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Rippe  8  wi»  gewöhnlich  neben  7  entspringend;  9,  zuweilen  auch  10 

ans  8  . 14 

14  Spinnerartig,  mit  stark  gek&mmten  Ftthlern,  ganz  kurzen  Palpen  und 

ohne  Ocellen  (IV.  6.);  die  Hinterflügel  mit  Erzpunkten  am 
Rande  (YIL  ii.)-  21.  Oryptocosma. 

Gedrungene  Zünsler  (VIL  12  —  14.)  mit  langen,  stachelförmigen 
Palpen  (IV.  7.),  ohne  Nebenpalpen,  mit  fsin  bewimperten  männ- 
lichen Fühlern.  22.  Hemimaüa. 

Zarte  Arten  mit  kurzen ,  schwächlichen  Palpen  und  Nebenpalpen, 
eckig  YiNrtretenden  Ffihlergliedem  (IV.  34.);  weiss,  zierlich 
bezeichnet.  184.  Parapoynz  C.  D. 

15  Beachuppung  des  %.  Falpengliedes  Tome  stufenförmig  abstehend  (IV. 

32.).  Fühler  dick  und  glatt.  Mittelzelle  der  Vorderflügel  beim 
ci*  yerkürzt,  unten  blasig  eingedrückt  (II.  86.).  Habitus  der 
Hydrocampiden.  174.  Duponclielia. 

—  Yorae  nicht  abstehend;  Endglied  kurz  und  stumpf.  Fühler- 
glieder eckig,  Habitus  der  Stenien  (XVI.  4,  5.). 

140.  Stegothjrris. 

—  eben  so,  das  Endglied  dünn  und  spitz;  die  Fühlerglieder  eckig. 
EUeine  schwächliche  weisse,  zierlich  bezeichnete  Arten. 

184.  Parapoynx  E. 

16  Rippe  5  der  Vorderflügel  eine  horizontale  Fortsetzung  der  inneren 

Mittelrippe  bildend,  4  mit  ihr  aus  einem  Punkte  (II.  21.). 
Schlanke  Steniidey  weiss  mit  kleinen  goldbraunen  Makeln 
und  der  äusseren  Mittellinie  (XVL  3.).  138.  Erilita. 

—  ö  wie  gewöhnlich 17 

17  Vorderrand  der  HinterflUgel  ausgeschnitten  (HL  11.).       121.  Terasüa. 

—  —    —    nicht  ausgeschnitten 18 

18  Stime  einen  mehr  oder  weuiger  starken  Vorsprung  bildend  (IV.  9, 

11,  12,  16-19,  21,  24.) 19 

—  mit  rinnenartiger  Vertiefung  zwischen  den  Fühlern,  aber  ohne 
Vorsprung.  Rostbraun,  jeder  Flügel  mit  weisser  Makel  (XIV. 
14.).  106.  Analthea. 

—  Tertical  oder  etwas  flach,  ohne  Vorsprung  oder  Rinne     ....    28 

19  Der  Stirnfortsatz  plattenförmig,  vorne  zweispitzig 20 

—  —    —    Tome  gerade  abgestutzt  (IV.  12,  21.) 21 

—  —    zapfenförmig  (IV.  18.) 22 

—  —  beulenfOrmig  (IV.  11.).  Klein,  eulenartig,  mit  kleinen 
Augen,  grobschuppigen  Palpen  und  fadenförmigen  Nebenpalpen. 

26.  Aporodes. 

—  -    keilförmig  (IV.  9.) 23 

20  Mit  fadenförmigen  Nebenpalpen  (IV.  16.).  Kleine,  euleuartige  Thiere ; 

Vorderflügel  rosenroth  mit  gelblichen  Querbinden. 

48.  AnthophilodeB. 
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Ohne  Nebe&plUpdn  (17.  17.).  Klein,  gettreckt,  dttttof  beteidmet. 

44.  Tegostoma. 

21  Klein,    eulenartig,   robntt,  mit  gerundeten  Flügeln,  kleinen  Augen, 

grob  behaarten  Palpen  und  Beinen.  28.  NoctUomorpha. 

Srilanker,  gestreckter  Zünsler.  Palpen  und  Beine  anliegend  besdiuppt. 
Innere  Mittellinie  der  Vorderflügel  am  Innenrande  mit  einem 
Sehuppenzahn.  60.  Oomi&ons. 

22  Palpen   lang,   bartig,   Torne   abwärts  geneigt    (IV.  18.).   Gestreckt, 

bleich  gef&rbt  und  geseichnet  (VIÜ.  4.).  45.  Sedenia. 

—  den  Stimfortsatz    nur    wenig    überragend,    die   Flügel  mehr 
gerundet,  als  Sedenia.  46.  AesehrMIIon. 

23  Zwischen  den  Fühlern  eine  linnenartige  Vertiefung;  die  Palpen  beim 

Manne  mit  einer  Haarlocke  (IV.  26.),   die  Schulterdecken  yer- 
Iftagert  (V.  21  )i  ^'^^  Hintertarsen  flossenartig  behaart  (V*  32.)* 
Robust,  die  Vorderflügel    aschgrau,   mit  grosser,  weisser,  iri> 
sirender  Makel  (XIV.  12.).                                    105.  NOBOpliora. 
Zwischen  den  Fühlern  keine  Vertiefung 24 

24  Augen  klein  und  yerquoUen 25 

Augen  wie  gewöhnlich •   •    26 

25Eippe  3—5  der  Hinterflügel  Weit  von  einander  entspringend  (U.  8.). 
Robust,  eulenartig,  die  Vorderflügel  mit  strahlenartigen  Zeich- 
nungen; die  hintern  orange,  schwarz  gerandet.       33.  Noctadlia. 

—  3—5  zusammengedrängt  (II.   11.).    Vorder-    und   Hinterfiügel 
schwalrz  mit  2  weissen  Tropfen.  29.  Tlirenodes. 

26  Rippe  11  der  Vorderflügel  steil  zum  Vorderrande  (II.  7.) 27 

—  il  der  Vorderflügel   dem  Vorderrande  parallel  (II.  11.).   Arten 
schlank  und  gestreckt.  50.  Botys  B. 

27  Rippe  3—5   der  Hinterflügel  zusammen   gedrängt.  Klein,  weiss  mit 

Scoparienartiger  Zeichnung.  24.  Theloteria. 

—  3—5  von  einander  entfernter  entspringend.  Habitus  und  Zeich-  - 
nung  der  Spannergättung  8terrha  ähnlich.  42.  Emprepes. 

28  Hinterflügel   ohne  Rippe    5  und  8 ,   am  Rande  mit  einer  Reihe  Erz- 

punkte. 186.  Catadysta  A. 

—  ohne  5,  aber  mit  8 29 

—  mit  5,  aber  ohne  8 30 

~  mit  5  und  8 31 

29  Palpen  horizontal.  Kleine,  schwächliche,  matt  schwarze,   düster  be- 

zeichnete Art.  161.  Diathrausta. 

*—  aufwärts  gekrümmt,  zart  imd  dünn.  Schwächliche  Arten,  weiss, 
die  Hinterflügel  mit  Erzpunkten  am  Rande.      186.  Cataclysta  B. 
30 Klein,  schwächlich,   mit   dünnen,  sichelförmigen  Palpen.   Weiss,  mit 

mit  zarten  Zeichnungen.  184.  Parapoynx  B. 

Grosse  robuste  Botyde  mit  langen  Fühlern  und  düsterer  Zeichnung 
(XIII.  1.).  72.  Auxoznitia. 
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31  Vorderflägel  sichelf5:mig  (wie  bei  Platypttryx  sieuld). 

116.  i  Megaphysa. 

—  unter  der  Spitze  schwach  ausgena^  (III*  ^)0>  die  Hintertarsen 
behaart.  Färbung  pomeranzengelb.  118.  Atberopoda. 

—  eben  so  (III.  SO.))  dieXars^i  anliegend  beschnppt,  die  Färbung 
weiss.  164.  Leucinodes. 

—  und  Hinterflügel  ron  der  Spitze  zu  Rippe  4  schwach  aasgeoagt 
(III.  8.).  Apfelgrüne  Art  (XIV.  9.).  102.  Chloauges. 

—  Ton  der  Spitze  zu  Rippe  3  und  von  da  zum  Innenrand  aus- 
genagt (III.  iO.).  119.  Sparagmia. 

—  mit  schrägem  geraden  Saume,  Hinterflügel  in  der  Mitte  stumpf- 
eckig (III.  3.j.  65.  Pantographis. 

—  mit  Ton  der  Spitze  zu  Rippe  4  etwas  eingezogenem,  yon  da 
zum  Innenwinkel  sehr  schrägem  und  gerade  abgeschnittenen 
Saume;  daher  in  der  Mitte  mit  stumpfeckigem  Vorsprunge,  auch 
die  Hinterflügel  ähnlich  geformt  (III.  19.).  158.  Gk>nocaxista. 

—  (ähnlich  III.  11)  am  Innenwinkel  lappig  yorgezogen.  Robuste, 
schmalflüglige  Art,  ohne  Nebenpalpen.  115.  f  Megastes. 

Vorder-  und  Hinterflügel  ohne  Vorsprünge  oder  Ausnagungen,  wohl 

aber  In  Form  mitunter  abweichend  (III.  12—18.) 32 

32 Ohne  Nebenpalpen*) 33 

Mit  Nebenpalpen 44 

33  Ohne  Ocellen  **).  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend.  Weiss  mit  spärlichen 

braunen  Zeichnungen  (XIV.  iO.).  103.  Analjrta. 

—  Palpen  horizontal.  Vorderflügel  unter  der  Spitze  ausgeschweift 
Habitus  der  Botyden.  120.  Bliectosemia. 

Mit  Ocellen 34 

34  Augen  sehr  gross  (nach  Guen^e) 35 

—  wie  gewöhnlich 36 

35  Fühler  sehr  lang  und  dünn.  Schlanke  Botyde,        149.  i  Lonchodes. 

—  kurz;  Schmetterling  robust,  einfarbig  grau,  die  Vorderflügel 
beim  (j*  zwischen  Rippe  6  und  7,  die  hinteren  bei  1  b  mit 
glasartiger  Stelle.  150.  +  Phryganodes- 

36  Palpen  schnabelförmig,  in  doppelter  Kopfeslänge  yorstehend. 

55.  f  Sceliodes. 

—  in  Kopfeslänge  yorstehend,  horizontal.  Weiss,  Vorderrand,  Saum 
und  auf   den  Vorderflügeln   eine  Nierenmakei  braun.   Beim  Manne 
die  Fühlerbasis  mit  einer  zahnartigen  Verlängerung  (V.  8.),  die 
Vorderflügel  unten  mit  Umschlag  und  pelziger  Mittelzelle  (III. 

7.)  91.  Sisyrophora. 

*)  Hier  sind  als  mir  ohne  Palpen  yorliegend  zu  erwähnen:  36.  Äm- 
hlyura^  171,  Phalangodes.  Ob  bei  Salbia  Neben  palpen  yorhanden,  ist  bei 
Guenöe  nicht  augegebeu. 

**)  Ob  die  mir  fremde  Gattung  Psephis  Ocellen  besitzt,  ist  bei 
Guen^e  nicht  angegeben. 
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Palpen  durch  die  Besohuppäng  vorne  einen  rechten  Winkel  bildend; 
das  kurze,  spitze  Endglied  etwas  zurückgeworfen.  Habitus  yon 
Botys^  der  cf  mit  verlängertem  Innenwinkel  der  Hinterflügel 
CXIII.  5.)  und  ausgeschnittener  Fühlerwurzel  (V.  4.). 

76.  AcrospUa. 

Palpen  stachelförmig,  die  Beschuppung  vorne  einen  dreieckigen  Vor- 
sprung bildend.  Flügel  verhältnissmässig  klein  und  schmal, 
besonders  die  hinteren  (XVII.  6.).  160-  Aetliolix. 

—  sichelförmig  mit  langem,  spitzen  £ndgliede    .........    37 

—  am  Kopfe  aufsteigend,  das  kurze  Endglied  wie  abgestutzt    .   .    40 

—  eben  so  das  Endglied  cylindrisch  oder  stumpf  spitzig  .....    41 

37  Fühler  lang  bis  zu  Vs  des  Vorderrandes  reichend,  beim  Manne  mitten 

mit  Ausnagung,  in  welcher  ein  filziger  Knoten  (V.  15.).  JSchwarz 
mit  weissen  Flecken  oder  Binden.  Eigenthümliche  Flügelform 
(wie  III.  48.)  152.  Desmia. 

^-  von  gewöhnlicher  Lange,  beim  Manne  vor  der  Mitte  mit  einer 
Krümmung  und  abätehenden  Haarflocke  (V.  1 8.).  Bobust,  weiss 
mit  söhwarzen  Flecken  i^XVII.  H.)  166.  Pycnarmon« 

—  borstenförmig,  ohne  Auszeichunng 38 

38  Behaarung  des  ^.  Falpengliedes  vorne  nicht  stufenförmig  abstehend. 

Schlanke,  unserer  Bot,  Smaeulata  ähnliche  Art  (XVII.  i.). 

153.  Aediodes. 
Behaarung  des  2.  Palpengliedes  vorne  stufenförmig  abstehend    ...    39 

39  Klein,   schwächlich,   Nola  ähnlich   (XVH.    16.).   Die  Fühlerglieder 

eckig  vortretend.  177.  Lipocosma  *)* 

Der  vorigen  ähnlich,  doch  robuster,  die  Flügel  gestreckter,  die  Fühler 

dick,  schnurförmig.  178.  Synclita. 

40  Dieselben  an  die  Stime  an^epresst,   das  kurze  .Endglied  wie  abge- 

hackt. Fühler  borstenförmig,  bis  zu  y^  des  Vorderrandes 
reichend.  Die  Flügel  abgestumpft,'  beingelb  mit  eigeuthümlich 
gebogenen  Querlinien.  167.  SpUomela. 

Dieselben  eben  so,  das  Endglied  durch  die  Beschuppung  beilförmig. 
Die  Fühler  fast  bis  zur  Flügelspitze  reichend,  ihre  Glieder 
eckig  vortretend.  Die  Vorderflügel  mit  rechtwinkeliger  Spitze 
(XV.  15.).  X34.  Ercta. 

Dieselben  schuppig,  ihre  Glieder  nicht  gut  zu  unterscheiden.  Fühler 
von  gewöhnlicher  Länge.  Alle  Flügel  braun  mit  halb  durch- 
.  sichtigen  weissen  Fleckchen.  171.  +  Lepyrodes. 

41  Kleine,  schwächliche  Art  vom  Habitus   einer  schmalflügligen  Nym- 

phula  (XVII,  14.),  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unten  blasig 
eingedrückt.  175.  Physematia. 


*)  Dieser  Gattung   scheint   die   mir   fremde    Psephis   Guen^e    nahe, 
deren  Stellung  ihm  selbst  zweifelhaft  ist. 
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Robust,  die  Fühler  beim  Maane  mitten  mit  ftkigem  Knoten,  die  Hinter- 
flüg^  am  Innenwinkel  in  die  Länge   gesogen,  dreieekig  (XVI. 
.     47.).  161.  Microthyris. 

AnsehDÜche,  breitflü^ge  Botyden  mit  abgestumpfter  Flügelspitze  .    42 

Flügel  gestreckt,    die  yorderen    mit  rechtwinkeliger  Spitze 43 

42  Männchen  ohne   Ausxeichnnng.  Einfilrbig  graue   oder  orangegelbe 

Arten.  54.  Lygropia. 

—  auf  der  Unterseite  der  Vorderflikgel  zwischen  Rippe  S  und  4 
mit  einem  kahlen  Eindrucke.  Ranchgrau,  die  Vorderflügel 
schwach  irisirend  mit  dunkleren  Rippen,  der  Kopf  und  Rücken 
gelb.  82.  Girrhooephala. 

43 Schlank,  alle  Flügel   braom  mit   durchsichtigen  weissen  Fleckchen 

(KV.  2.).  Palpen  kurz,  am  Kopfe  aufsteigend.         111.  Trithyris. 

Robust  gedrungen,  strohgelb  mit  braunen  Längsadem  (XV.  3.).  Die 
männlichen  Vorderschienen  an  der  Innenseite  wollig  behaart, 
die  männlichen  Fühler  borstenfSrmig;  •    112.  Bllimphalea. 

Eben  so,  die  Rippen  nicht  dunkler  bezeichnet,  die  Vorderschtenen 
beim  Manne  ohne  wollig>e  Behaarung,  dessen  Fühler  mitten 
knotig  yerdickt.  114.  f  Asciodes. 

44  Palpen  zottig,   einen  ausgebreiteten  Pinsel    bildend  (IV.  43.).  Klein, 

robust,  von  eulenartsgem  Habitus  und  Zeichnung.     80.  Catharia. 

—  nicht  zottig 45 

45  Das  Endglied  durch  die  Beschuppung  Seokig  erscheinend  (IV.  ^.)  .    46 

_    —    spitz,  cylindrisch  oder  abgestutzt 4S 

46  Fühler  bis  zu  Va  ^^^  Vorderrandes  reichend,   mit  eckig  yoriretenden 

Gliedern.  Zeichnung  JParapoynm  ähnlich.  173.  Bpcuiista. 

—  yon  gewöhnlicher  Länge 47 

47 Robust,  klein,   enlenartig  mit  kurzen   runden  Flügeln;   die  Eulen- 

zetdinung  matt,  auf  bleickgelbem  Grunde.  26.  Hellula. 

Schwäohlidi,  zart  und  gestreckt,  ebenfalls  klein.  Rücken  und  Basal- 
£eki  schwefelgelb  mit  mennigrothen  Atomen ;  Vorderflügel  yeil- 
grau;  die  Prangen  auf  der  yorderen  und  hinteren  weiss,  in  der 
Spitze,  der  AStte  und  am  Ende  brandbraun  unterbrochen. 

163.  Agrotera. 

48  VordeifiÜgel  am  Innenrande  mit  starkem  Schuppenzahn  (III.  2.). 

40.  OdonMa. 
-^     —    —    ohne  Schuppenza^  .  - 49 

49  Rippe  11  der  Vorderflügel  steil  zum  Vorderrand«  (II.  7*)  .....    50 

—  —    —    --    dem  Vorderrande  parallel  (II.  11.) 59 

50Nebenpalpen  pinselförmig 51 

—  fkdenfbrmig  oder  nach  oben  kaum  merklich  yerdickt 52 

*)  Bei  36.  Aniblyura  und  107  Ulopeza  kann  ich  diess  nicht  genau 
untersuchen;  auch  fehlen  dem  einzelnen  Exemplar  ersterer  Gattung  (Taf.  6, 
Fig.  14  abgebildet)  Palpen  und  Fühler.  Auch  bei  der  mir  fremden  Gattung 
37:    Crodd^lomia  kann  ich  über  diese  Rippe  nichts  angeben. 


Digitized  by 


Google 


273 

51  Rippe  4  und   5   der  Hinterflägel   gestielt    oder  aus    einem  Paukt. 

SchmetterliDg  gestreckt,  schwächlich,  crambideiiartig,  weiss 
mit  leicht  yergängliohen  eulenartigen  Zeichnungen,  oder  (eine 
Art)  einfärhig  ockergelb.  23.  Scopaxia 

—  —    —    gesondert.    Klein,  robust,  eulenartig,  schwarz^  die 
Hinterflügel  mit  gelbem  Mittelfleck.  27.  Heliothfla. 

52  Augen  klein  und  yerquollen 53 

—  wie  gewöhnlich  kugelig  yor&tehend  .  .   • 54 

53  Robust,  kurz-    und   rundflüglig,   die    Vorderflfigel    mit   ihilenzeich- 

nung,  die  hinteren  seichnungslos.  31.  Hercyna. 

Zart,  die  Flfigel  gestreckt,  alle  braun,  mit  schmaler  weisser  Quer- 
binde. 32.  Ennychia. 

54  Ohne  Ocellen.    Palpen  lang  und  sichelförmig  (IV.  U.).   Alle  Flügel 

goldgelb  mit  yeilbrauaer  Randbinde  und  weissen  Mittelkemen. 

4L  Oacograpfais. 
Mit  Ocellen 55 

55  Zunge  kurz  und  weich.    Palpen  kura  und  schwach,   am  Kopfe  auf- 

steigend,  nur  bis  zur  halben    Stime   reichend.    Fühler   ohne 
Auszeichnung.    Strohgelb   mit   zierlicher   Zeichnung  (VIIL  3.). 
^  38.  Hüaopsis. 

—  Spiral 56 

56  Zwischen  den   männlichen  Fühlern    ein  zurückgelegter  Haarsehepf 

(IV.  45.).  Flügel  stumpf,  die  yorderen  mattgelb  mit  rothbrauner 
•      Zeichnung  (VII.  46.  47.)  39.  DeuteroUsrta. 

Daselbst  kein  Schopf,  die  Fühlerbasis  aber  mit  einem  mondfOnnigen 
Ausschnitte.  Verderflügel  dreieckig,  Teilbraun  mit  dreieckige 
goldgelber  Vorderrandsmakel  (XIV.  43^  ou  schlank). 

107.  Ulopeza. 
Keine  derlei  Auszeichnung • 57 

57  Rippe  7  und  8  der  VorderflUgel  aus   einander   gebogen,  der  Raum 

zwischen  ihnen  auf  der  Unterseite  rauhschuppig.  Kleine,  düster 
bezeichnete  Art.  4R*  Pelaoa. 

—  -*-    —    normal *...•.. 58 

58Fll^el  breit,  kurz  und  stumpf,  Zunge  weich.  Ockerbraun  mit  matt- 
gelber, Yon  deu  Rippen  durekscbnittener  Mittelbinde. 

35.  Phlyciaenodes. 

—  gestreckt  mit  yortretender  Spitze:   Zuge   spiral.     Schwefelgelb 
mit  rothbrauner  Zeichnung  und  lebhafter  Unterseite.  34.  I^helis. 

59  Fühler  lang,  fast  bis  zur  Flügelspitze  oder  darüber  hinaus  reichend  60 

—  von  gewöhnlicher  Ukxxge  oder  doch  nur  bis  zu  Va  <***  Vorder- 
randes verlängert ^ 70 

60  Thorax  sehr  kurz  und  kugelig  (V.  20.).    Schlanke    Botyden,   die  Flügel 

dreieckige  dünnschuppig  (XEI.  14,  18.).  68.  Folythlipta. 

—  von  gewöhnlicher  Form 61 
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61  Palpen  horizontal  vorgestreckt 62 

—  am  Kopfe  aufsteigend 65 

62  Flügelschnitt     der    Pterophoriden  -  Gattung     Ädactyla      ähnlich 

(lU.  43.) 63 

Flügel  gestreckt,  ihre  Spitzen  abgerundet  oder  rechtwinkelig    ...    64 

63  Palpen  in  yierfacher  Kopfeslänge  vorstehend.  124.  f  Tineodes. 

—  von  doppelter  Kopfeslänge.  123.  Lineodes. 

64  Rippe  3  und  4  auf  Vorder*   und    Hinterflügeln    ungemein   nohe  an 

einander,  wie  gestielt  erscheinend.  Vorderflügel  staubig  braun 
mit  grosser,  durchsichtig  gelber  Nierenmakel,  Hinterflügel 
durchsichtig  gelb  mit  blätterig  ausgeschnittener  Randbinde. 

135.  Siriocauta. 

—  wie  gewöhnlich.  Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel  nacheinander 
aus  8.  Färbung  und  Zeichnung  matt,  staubig.  130.  Steiüa. 

Rippe  3  und  4  wie  gewöhnlich,  10  neben  8.  Habitus  und  Zeich- 
nung Diasemia  ähnlich  (III.  14.  XV.  12.).       125.  Ischnui^es. 

65  Rippe  9  und    10   der   Vorderfliegel    nach   einander    aus   8  (II.  21.). 

Schlank,  die  Beine  lang  und  dünn,  Habitus  und  Zeichnung 
der  Stenien.  189.  Pleonectusa. 

—  10  neben  dem  Stiele  von  8  und  9  (II.  7.) ".....    66 

66Fühler  glatt,  borstenförmig 67 

—  mit  eckig  vortretenden  Gliedern .68 

67 Palpen    horizontal   vorstehend,  vorne  schräg    abgestutzt.    Saum  der 

Vorderflügel  unter  der  Spitze  ausgeschwungen  (III.  15.).  Bleich- 
gelb, die  Makeln  und  Rippen  ziegelroth.  127.  Antigastra. 

—  am  Kopf  aufsteigend,  das  kurze,  anliegend  beschuppte  End- 
glied gerade  emporstehend.  Flügelschnitt  von.  Botys^  Rücken 
und  Vorderflügelbasis  goldgelb;  die  Vorderflügel  sonst  aschgrau, 
mit  vier  schwarzen  Punkten.  71.  FUodes« 

68  Innenwinkel   der    Hinterflügel   stumpfwinkelig.    Alle  Flügel    Olgelb 

mit  zierlichen,  verworrenen  Zeichnungen.  170.  Synclera* 

—  Innenwinkel  gerundet 69 

69  Vorderflügel  dreieckig,  alle  gelb,  braunfleokig  mit  goldener   Saum- 

linie (XII.  16.).  69.  Astora. 

Fügelschnitt  der  Botyden,  Die  Spitze  der  Vorderflügel  rechtwinkelig. 
Einfarbig  goldgelb  mit  braunen  Fransen  und  Vorderrande. 

70.  Chromodes. 

Flügel  am  Innen-  und  Vorderwinkel  gleichmässig  abgerundet.  Grau 
oder  braun,  mit  weissen  Längsstriemen  und  kleinen  Makeln 
(XV.  11,  13.  14.).  133.  Budasta. 

Flügel  mit  rechtwinkeliger  Spitze.  Mittelzelle  der  hinteren  unten 
mit  blasigem  Eindrucke.  Fühler  bei  ^4  mit  einem  Schnppenzahn, 
dahinter  gekrümmt.  Kleine  zierliche  Art  (XVII.  13.). 

169.  Ommatospila. 
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.700kH»  Oc^ka 7i 

Mit  „      - 76 

71  Ohne  Zunge.  Habitus  yon  Parapoynx.  180.  t  Parthenodes. 
Mit  Spiralzunge 72 

TSFühiej  borstenförmig 73 

—  mit  eckig  vortretenden  Gliedern 75 

73  Rippe  S  der  Hinterfldgel  ein  ganz  kurzes,  erst  dicht  yor  der  IlOgiel- 

spitze  aus  7  entspringendes  Aestchep.  Plumpe,  mehlig  beschuppte 
Alten,  weiss  mit  geldbraunen  Zeichnungen  (XVII.  9.  10.). 

165.  Cirrhochrista. 
-^  8  T«n  gew9hniicher  Länge 74  ' 

74  Stumpfflügelig,  lithosienartig,  die  Fühler  kurz  und  dick,  die  Färbung 

und  Zeichnung  duster  (XIV.  6.)  97.  Heortia. 

75  Piepen  und  Nebenpalpen  horizontal  yorstehend.    Schwächliche  zart- 

schuppige Arten.  185.  Cymoriza. 

—  —    sichelförmig,  sonst  wie  yorige.  156Lr  Catac^ysta« 

76  Abweichende  Flügelformen 77 

Typische  Flügelform    (die   Vorderflügel    wenig   oder   um  Vs  länger, 

als  breit,  mit  den  hinteren  an  Breite  gleich  oder  nur  unbedeu- 
tend schmäler,  ihre  Spitze  gerundet  oder  rechtwinkelig;  die 
hinteren  mit  gerundetem  Vorder-  und  Innenwinkel 85*) 

77  V«rderflügel  im  Verhältniss  zu  den  hinteren  ungewöhnlich  schmal     .    78 

—  mit  den  hinteren  proportionirt     .   » 79 

78  Spitze  scharf,  Saum  sehr  schräg  (III.  ISi);  Zeichnung  achatartig. 

122.  Agathodes. 

—  und  Innenwinkel  gerundet.    Düster  braungrau  mit  Eulenzeichnung. 

51.  Nomophila. 

79  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend 80 

—  yorgestreckt 84 

SO  Vorderflügel  mit  schrägen,  unter  der  Spitze  etwas  ausgeschwungenem, 

dann  gerade  zum  Innenwinkel  yerlaufenden  Saume,  letzterer 
daher  stumpfeckig  (XFV.  15.  16.).  Hinterflügel  proportionirt 
Schlanke  Arten,  der  cf  mit  farbigem  Afterpinsel.  . 

108.  Coenostola. 

—  schmal  mit  schrägem  Saum  und  yortretender  Spitze;  Binterflügel 
ungew()hnlich  klein  (III.  18).  Fühler  borstenförmig.  Qoldbraun 
mit  grossen  gelben  Flecken.  155.  Byngamia. 

~  und  Hinterflügel  eben  so.  Fühler  mit  kurzen,  abgeschnürten 
Gliedern  (V.  16.).    Zeichnung  der  yorigen  ähnlich. 

157.  Chnaura. 

*)  Von  hier  an  kommen  die  weiters  angegebenen  Merkmale  meist  nur  dem 
Männchen  zu.  Ich  citire  daher  so  yiel  wie  möglich  die  Abbildungen  der  Arten, 
glaube  mich  aber  dafür  in  Angaben  über  Habitus  und  Körpertheile  kürzer 
fassen  zu  können. 

Wiener  MttBi«!.  Mooalschr.  TB.  U.  ^9 
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Vorderflügel  wicklerförmig,  am  Vorderrande  mit  einem  H^arMscIi^ 

37.  f  Crocidolomia 

81  B^6  d  iutd  10  dev  Vorderflügel  nadi.  einander  ans  S  (II.  24.)     .   .    g^ 

.—  40  neben  dem  Stiele  von  8  und  9  (IL  7.) *    .   «    .    .    83 

82  Vorder-  und  Hinterflagel  3eckig,  alle  Spitzen  scharf  (XII.  13^  . 

87.  aunophyes. 
Verdtriftgel  mit  vHHrtretender  Spttse  vnd   sohräg^m-  Sanm,   Hinter- 
dftgel  gerundet,  klein  (lU.  4.).  66.  Pexinephele. 

83  Hinterleib    flach  gedrflokt,   k<misch    zugespitzt.    Flftgel   lang    und 

•ohmal^  die  vorderen  mit  rechtwinkeliger  Spitze  und  darunter 
bauchig  ausgeschwungenem  Saum.  Die  Fühler  und  B«Be  kurz 
und  diok.  128.  Oybftlomia 

—  Dicht  flach 84 

84  Htfiterflügel    unyerhältnissmftssig    klein,   gerundet,   lebhaft»   Arten 

(XVU.  %).  15a  Atfthaloässa. 

^  am  Vorderrande  V«  längev,  als  am  Innenrande,  ihre  Spitze  den 
Innenwinkel  der  vorderen  überragend  (X.V.  9.).      126.  I^LftS^nia. 
wie  gewöhnlich,  Saum  der  vorderen  unter  der  scharfen  Spitze 
ausgesehwungen.    Grosse  Bot^d^  (XV<  S.j.     .  117.  Anärmodia. 

85  Oberseite  der  Vorderflügel  mit  Aufizeichnungen  ......   ^   ..    .    86 

Bloss  die  Unterseite  —         —  —  .    ,   . 87 

Die  Unterseite   der  Hinterflügel  mit  woUigen  MAhnen  an  Rt]^  i  b 

und  am  Innenrande  (IIL  6.).  Hinteradlienen  ebenfalls  wollig 
behaart  (V.  30.)  Apfelgrüne  Motyd&  (XIII.  iS.). 

90.  Encliocnemidia. 

Kein  Flügel  mit  derlei  Anszeichnung 89 

86Vi»rde«flügel  mit  einer  Grube  in  der  Mittelzelle  (IL  19.). 

Schlanke  Arten  (XV.  16.  XVI.  1)  mit  e^ig>en  Ff&lergliedecii. 

IM.  Bradina. 
«*  ebenfoUft  kabU»B  Eindrüektfi  «&d  abnormen  Rippenfrerianfo  (II. 
t9.).    Biaiftrbigs    phryganidenartig  mit  gMt  be«B<jdnl9rmi|ren 
FüUcyn.  189.  Bymenc^tyGhis. 

—  mit  einer  Blase  zwisebra  Rippe  1  und  a  (II.  ta).  49.  Sondiypara. 
^  mit  ^ner   aufgetriebenen  unten   rauhfurchigen  Stelle  zwischen 

Ripp^  1  und  9.  48.  Alf^doxüa. 

—  mit  einer  ravhsohuppigen,  unten  eingedrüekten  St^le  in  der 
Mitlelzelle  und  darüber  gestrichener  Behaarung  am  Vorder- 
rande und  an  dev  inneren  Mittelrippe  (11.  I3.>.  61.  OnaphalOGrocis. 

—  am  (Vord^rande  mit  einer  mit  platten  Schuppen  bekleideten 
Haaitnähne.  Männliche  Fühler  gekrümmt.  Habitus  yon  Botys 
(XVI.  3.).  146.  Pilocroeis. 

—  mit  ähnlkher  Haarmfthne,  die  Mittelzelle  aush  unten  mit  an  den 
Mittelrippen  befindlichen,  einander  zugekehrten  grobhaarigen 
Mähnen.  Die  Flügel  kurz  und  breit,  wicklerförmig   (VUL    3.). 

36.  Amblyura. 
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87  MitMscOe  kUtz  und  breit  mit  stärken  b)»8i|reft  EiiidrttokeB  und  einer 
BMUrfledte  an  Rippe  2  (IL  iS.).  BlmMgelbe  Artett  (XIL9.  if.). 

68.  Ovooidosema. 
^  km,    aber  nicht  «o   bfcit,    keine    Haarflocke.    HabilNit  der 
Chitonen  (XII.  10.).  64.  OAlamoohrosta. 

—  nurinal^  mit  nmder,  nwhaohuppiger  Narbe  (II.  44*)«  Bleich-* 
gelbe  Art  (XII.  8.).  62«  Iffarasmia. 

—  an  der  Basu  mit  taschenftrmiger  Falte,  Aber  welche  beiderseits 
ein  Schappenk&amehen  gestridieB •    $8 

—  mil  eineas  UflMohlago,  worin  ein  Haarpinsel  (III.  5),  die  Flihler- 
basis  rerdiekt  (V.  6.),  der  After  mit  dankelfarbigem  HaarptnseL 

88.  Pachyardhei. 

— .  mit  eiaem  woMigen  Uaudlla|pe^  in  dem  ebenfalls  ein  Haar^ 
pinsel.  FAhlerbasis  nicht  yerdiokt,  der  Schaft  mit  rauhem 
Schuppenstrich.  Hinterleib  ebenfalls  mit  schwaraem  Afterpinsel. 
Weiss  Wit  M^warsen  R&ndem  (XIIL  14.).       92.  CiyptOgrapihit. 

•^  mit  einem  kurzen  schwachen  Umschlage  ohne  Haarpinsel  (II.  17.). 
Fühler  und  ffiiterleib  ohne  Ausaeicfaniaig.  Hinterschienen  am  Ende 
mit  einem  knrMn  Ha«rpiBse(  (V..31).  Mattschwar%  alle  Flfigel 
mit  weissen,  matt  opalisirendea  Fleckchen  (XIV.  8.). 

101.  Lomotropa. 

88  Kcftftig,   deck  schlank  (XVI.  7)>  die  Palpen  kurs   und   stumpf,  der 

Innenrand  der  Hinterflügel  mit  einem  kleinen  Haarpinsel  (IL  13.). 

142.  Orphnophanes. 
SeJuBächtige  Aiten,  weist  mit   zierlichen   Zeichnungen   (XVU.   19.). 
Die  Palpen  dünn  und  sichelffattig^  die  HinteriOgel  ebne  Haar- 
phueL  168.  Condhylodes. 

89  Fühler  des  of  mitten  mit  phycideenartiger  Krümmung,   aber  nackt. 

Periweiss  mit  braunem  Verderraiidstriemen.  86.  OyilUtUna» 

—  mitten  winkelig  gebrochen,  ebenfalls  nackt  Waasergrün  von 
Zeichnung  der  verigen.  87.  StemoiTllACa«. 

—  mkteh  kniefttrmig  geknickt,  yor  der  Biegung  ein  sammtiger 
Weist.  Eidbranne  JBotpde  (XVI.  t4*).  147.  OeratOOlMtf. 

. —  mitten  krumm  gebegen,  in  der  KxümBnang  eine  beiderseits  mit 
kurzen,  steifen  Haarpinseln  besetzte  rauhe  Furche.  (Y.  10,)« 
Robuste  stumpfflügliche  Art  (XIV.  iL).  104.  Spargöto. 

"^  gekrümmt^  die  Krümmung  mit  sammtiger  BehaAmng.  Habitus 
Ton  Botys.  63.  t  Balbia. 

•—  mit  knotigem  Sdhnppenwiilst,  ohne  Krümmung 90 

FühlergeisseL  ebne  Auszeichnung,  dafür  aber  dia  Basis  verdickt, 
oder  ausgeschnitten •   .    91 

*-*  gana  nonMÜ  gebildet 97 

90  Verdertarsen  beim  S  bartig  behaart  (V,  t7.) 91 

91  Palpen  horizontal.  Grosse  lichte  J? 0^3^ de  (XIII.  13.>  74.  M^MCOndyla. 

19» 
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—  emporstehend.    Klein,  rauchfarben  (XVI.  15.)-       148.  Piletooera. 

92  Männliche  Fühler  gekftmm«  (XIII.  4.).  75.  Merootena. 

—  nicht  gekämmt 93 

93  Ffihlerbasis  lang  und  dünn  (Y.  5.)  (XIIl.  6.).  77.  Diaallacta. 

—  dick,  knotig  (V.  6--1J.) 94 

94  Hinterschienen  des  cf  mit  sammtigem  Haarwnlste.    Einfarbig  weiss 

(XIII.  9.).  80.  Sarothronota. 

—  —    ohne  Haarwulst ' 95 

95  Palpen  spitz,  stachelförmig  und  rome  sehr  schneidig.  Fühler  zurück- 

gelegt.    Braunschwarze  phycideenartige  Thiere  mit  weiss  und 
schwarz  gescheckten  Fransen.  159.  Zincdcenia. 

—  am    Kopfe   aufsteigend.    Schlanke,    dunkelbraune   Arten.    Die 

beiden  Mittellinien  und  kleinen  Makeln  meist  weiss  (XVI.  9 — 1  i .). 

144.  Coptobasis. 

—  horizontal 96 

96  Innenwinkel  beim  (S  in  die  Länge  gezogen  (XIII.  7.).  78.  CondylOXThua. 
Beide  Geschlechter  im  Flügelschnitte  gleich  (XIII.  8.).   79.  Botyodes. 

97  Hinterleib  beim  (j*  mit  lockenartig    gekrümmtem  Haarpinsel  in  den 

Weichen  des  4.  Segmentes.     Schlanke  Botyde,  52.  Samea. 

—  daselbst  mit  flossenartigen  Büscheln  (V.  40.41.  57.).  Bunte  Art 
(XIV.  7.).  99.  Morocosma. 

—  mit  aus  plattgedrückten  spiessigen  Schuppen  bestehender,bürsten- 
förmiger  Afterquaste  (V.  38.)    . 98 

—  mit  schlankem,  wolligen  oder  etwas  borstigen  Afterpinsel,  ge- 
wöhnlich durch  dunkle  Färbung  yom  lichten  Grunde  abstechend  99 

—  lockenartig  aufgedrehtem  Afterpinsel  (V.  42.).  Kleine  schwäch- 
liche Art  (XVII.  15.).  176.  Dichocrocis. 

—  ohne  Auszeichnung 105 

98  Dünnschuppig,    mit  transparenten  Stellen  (XIII.  15.   16.).  Die   Vor- 

derflügel dreieckig.  93.  Phacellura. 

Dichtschoppig,  die  Flügel  breit  und  rund,  schneeweiss  mit  schwarzen 

Rändern  und  Makeln  (XIII.   18.).  94.  Capiinia. 

99  Eulen-  (Heliothid^n-)  artig  (XIII.  10.  11.),  der  Thorax  sehr  ausge- 

bildet, die  Afterquaste  besonders  lang  und  wollig.  84.  Diehogama. 

Schlanke  Zünsler 100 

l(X)Fiügel  kurz  und  breit  gerundet •  .  101 

-^  gestreckt,  die  rorderen  mit  rechtwinkeliger  oder   etwas   ror- 

tretender  Spitze lOS 

101  Sehr  sdilank,  der  dünne  Hinterleib  den  Innenwinkel  Vs  überragend. 
Der  Afterpinsel  dünn.  Aschgrau  mit  weisslichen  Rippen  und 
Rändern.  81.  Hoterodes. 

Gedrungener,  die  Afterquaste  birnfSrmig,  die  Vorderflügel  grau  mit 
zwei  kleinen  Makeln  und  beiden  Mittellinien  (an  Carad,  palustris 
erinnernd).  85.  CUniodes, 
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102  Palpen  yocgestrockt.   Weiss  oder  weissgrüD,  blos  mit  duoklem  Vor- 

derrandstriemeD  bezeichnet.  89.  Margarodes. 

—  aufw&rts  gekrümmt 103 

103  Hinterleib  den  Innenwinkel  doppelt  überragend.    Schwarz  mit  heli- 

eonienartiger,  opalisirender  Zeichnung.  98.  Hyalites. 

—  —     —    y^  odet  noch  weniger  überragend 104 

Afterquaste  sehr  schlank  und  pinselförmig,  grobborstig.  Schwarz- 
braun mit  lebhaft  opalisirenden  Flecken  oder  Binden  (XIV. 
i-4.).  95.  G^hodea. 

—  kolbig  und  wollig 104 

104  Vorderflügel  gespitzt  fast  dreieckig,  braun,  mit  keilförmiger,  weisser 

Mittelbinde  (XIV.  5.)  86.  Heterocnephes. 

—  stumpfspitzig   (wie  Botys),    Schwarzbraun,    alle  Flügel  mit 
kleinen  weissen,  opalisirenden  Fleckchen.  100.  Pygoq[>ila. 

105  Vordertarsen  des  (j*  behaart  (V.  28.) 106 

—  -     —    anliegend  beschuppt  (V.  33.) .•  .   .    108 

106  Hintersohienen  mit  kurzem  Haarbusch.    Ansehnliche  JSotj^ de  weiss,  . 

Rücken  und  Vorderflügelbasis  goldgelb,  sodann  die  Rippen 
strahlenförmig  riolett  bezeichnet.  83.  Nevrina. 

Hintertarsen  an  der  Wurzel  der  Endspomen  mit  breiter,  federbart- 
artiger  Beschuppung.  Schmetterling  ungemein  zart  und  yer- 
gänglich.  182.  t  Aiüaoodes. 

Hinterbeine  ohne  Auszeichnung 107 

107  Erdbraune  Botyde  rom  Habitus  unserer  terrealis  (XVI.  16.). 

145.  Herpetogramina. 
Sdiwächliche,  den  Hydroeampyden  ähnliche  Arten. 

172.  Phalangodei. 

108  Palpen  sehr  dünn  und  schwächlich  mit  spitzem  Endgliede.    Kleine, 

lichte  Arten  mit  zarten,  zierlichen  Zeichnungen  .......    109 

—  kräftig,  das  Endglied  cylindrisch  oder  beilförmig      110 

109  Fühler  borstenfOrmig.  183.  Hydrocampa  a. 

—  mit  eckigen  Gliedern.  184.  Parapoynx  a. 
HO  Zunge  kurz,  Rippe  3—5  der  Hinterflügel   weit   yon   einander   ent- 
springend. Körper  im  Verhältniss  zu  den  Flügel  kurz;  diese  stark 
gerundet  (IIL  16),  mehlig  beschuppt,  staubig  bezeichnet. 

129.  Metasia. 

—  Spiral.    Rippe  3—6  der  Hinterflügel  stets  zusammen  gedrängt 
(IL  11.) 111 

111  Schulterdecken  des  Mannes  ungemein  lang  (wie    bei  V.  Sl.)    Ro- 

buste Botyde.  HO.  f  Onüodes. 

—  hinten  einen  strahlenfürmigen  Pinsel  bildend  (V.  22.).    Kleine, 
staubige  Botyde.  109.  Hedilepta. 

—  yon  gewöhnlicher  Form 112 

112  Männliche  Fühler  gekämmt  (V.  1.)-  Sehr  plumpe  Botyde,  73.  Pachynoa. 
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M&niüi«liA  Ffihler  borstenf&nnig • HB 

113  Rippe  9  und  iO  der  Vorderflflgel  aus  %  (IL  tl.)  .   .   .   .  " ff4 

—  10  neben  dem  Stiele  yon  8  und  9  (IL  7.)  •   •   •    • ii7 

114  Fühler  siompfookig.    Rvtslmuin  bkffs  mit  kletnan  geHien  Mittelmakrin- 

IdL  AmamrophanefiL 

—  nicht  eckig *  . il5 

115  Palpen  am  Kopfe  aofsteigend^  r^rae  abgtestampfk«    Kleine  sierlidie 

stumpfiagetige    Arten^  der  Saum   der  fliatwflagel   unter  der 
Spitze  etwas  eingezogen.  179.  laopteryx« 

—  horizontal M6 

116  Kurz*  und  brettflagMg  mit   reehtwinkeliger   Spitze«    Bieiehgelb  mit 

ü  staubigen  Querlinien.  66.  Paamotis. 

Schlank^  der  Saum  der  Vord^rfiügel  unter  der  Spitze  etwas  ausge- 
sehwungen.    Färbung  und  Zeichnung  lebhaft  (XVII.  18.)- 

162.  Oindaphia. 

117  Rippe  4  und  5  der  Hinterflügel   kurz  gestielt  (IL  i  SL).  Breitflügelige 

Art  (XIL  6.).  5a  Gk>danL 

—  4  und  5  gesondert,  wonn  auch  dicht  an  einander  entspringend  iiS 
U8  Nebenpalpen  buschig,  pinselförmig.    Knrz-^  und    breitflögeltge  jBo- 

tydßn.  57.  Pionea. 

—  fadenförmig v   ....    H9 

119  Palpen  sidielförmig,  mit  scharf  gespitztem    Endgliede,    Gestreckte 

schwächliche  Art  (2^VL  8.).  143.  Entephria. 

—  mit  beilförmigem  Endgliede»  FHigdscbnitt  Sjngamia  ähnlich; 
Zeichnung  glaucopidenartig.  154.  Hyalea.  ^ 

—  horizontal  yorgestreckt,  spitz  zulaufend,  oder,  am  Kopfe  auf- 
steigend mit   stumpfem,  cylindrischen  Endgliede 120 

120  Beine  lang  und  dünn,  siabförmi^»   der  Hinterfuss  ünger,  als   die 

Schiene  (V.  34.) ^ 421 

121  Fühlerglieder  nicht  eckig,  mit  langen,  feinen  Wknpem. 

132.  Bl^haromastiz. 
-  eckig»  unbewimpert.  14L  Platamonia. 

122  Palpen  kurz  und  schwach,  kaum  länger  als  die  Nebenpalpen.  Flügel 

verh^ltnissmtoig  breiifranzig.  59.  Orobena. 

—  immer  bedeutend  länger«  als  die  Nebenpalpen,  kräftig.  Franzen 
Ton  gewöhnlicher  Länge  (ziemlich  schmal.).  50.  Botys. 

--  ani  Kopfe  aufsteigend  mit  cjlindrischem  Endgliede.  Robuste 
Art  mit  gestreckten  Flügeln,  die  yorderon  fast  %nAl  so  lang 
als  brejt^  die  hinteren  am  Vorderrande  V«  länger,  als  amlnnon- 
rande.  113.  Sathria- 
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Veber  eine  ZwitterlillhiBg  hd  Papilio  Castor 

WestWt 

Von  0«Mg  Ceaiper  in  Aitona. 
Hietu  Taf.  49. 

Unter  einer  ansehnlichen  Partie  Insecten  von  Darjeeling  und 
Cachar  erhielt  ich  den  auf  Tafel  19  abgebildeten  Zwitter  von  Papilio 
Castor  Westw. 

Ganz  abgesehen  von  dem  Interesse,  was  überhaupt  jeder  Zwitter 
an  und  für  sich  schon  bietet,  gewählt  das  vorliegende  Thier  solches 
noch  besonders  aus  folgenden  Gründen  :. 

Erstens  ist  es  auPs  Neue  ein  Beweis,  dass  die  beiden  von 
West  wo  od  in  seinen  Arcana  entomologica  beschriebenen  und  daselbst 
tab.  80  abgebildeten  Arten  Pap.  Castor  und  Pap.  Pollux  nur  <S  9 
derselben  Art  sind.  Zweitens  gehört  dieser  Zwitter  zu  der  geringen 
Zahl  derjenigen,  die  in  einem  Flügel  die  Zeichnung  beider  Geschlechter 
vertreten  zeigen,  während  bei  der  bei  weitem  grössten  Zahl  der 
bekannten  Zwitter  die  eine  Seite  männlich,  die  andere  weiblich  ist. 

Die  linke  Seite  des  vorliegenden  Thieres  ist  rein  weiblich.  Auf 
der  Oberseite  des  rechten  Oberflügels  ist  die  vordere  Hälfte  weiblich 
und  die  hintere  von  der  5.  Rippe  bis  zum  Innenrande  männlich 
gefärbt,  jedoch  unterbrochen  durch  einzelne  Flecken  von  der  Grund- 
farbe des  Weibchens.  Die  Unterseite  ist  rein  weiblich.  Die  Zeichnung 
des  Hinterflügels  ist  auf  der  Oberseite  bis  zur  6.  Rippe  männliöh, 
ebenfalls  durch  einzelne  Flecken  weiblicher  Färbung  unterbrochen. 
Auf  der  Unterseite-  geht  die  männliche  Zeichnung  jedoch  über  die 
6.  Rippe  hinaus  und  erreicht  am  Aussenrande  die  5.  Der  übrige  Thei 
des  Flügels  ist  weiblich. 

Es  ist  mir  leider  nicht  möglich ,  so  wünschenswerth  es  auch 
sein  mag,  den  inneren  Bau  eines  Zwitters  kennen  zu  lernen,  etwas 
Bestimmtes  über  den  Bau  des  Körpers  des  soeben  beschriebenen 
Thieres  zu  sagen,  da  derselbe  gänzlich  eingetrocknet  ist.  Es  scheint 
mir  aber  die  linke  Seite  weiblich  und  die  rechte,  die  etwas  schlanker 
und  länger  gestreckt  ist,  männlich  zu  sein.  In  der  Zeichnung  ist  der 
Körper  ungenau  wiedergegeben. 
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Prineipiis  «bsto. 

Von  Dr.  J.  A.  Stfhiner« 

Aus  Anlass  einer  Beartheilnng  Walk er'scherPablicationendarcti 
Stftl  wurde  von  A.  Do  hm  jun.  in  der  Stettiner  Entomologischen 
Zeitung  die  Frage  aufgeworfen,  ob  es  nicht  angezeigt  erscheine,  die 
Walker'schen  Publicationen  gänzlich  zu  ignoriren  und  als  nicht  vor- 
banden zu  betrachten.  Die  Sache  hat  mittlerweile  zu  anderweitigen 
Erörterungen  und  Erwägungen  geführt,  deren  Resultat  —  wie  vlt^ 
das  neueste^  Doppelheft  der  Berliner  Entomologischen  Zeitung  zeigt  — 
nichts  Geringeres  sein  würde,  als  in  der  Entomologie  den  neuen 
Grundsatz  einzuführen:  Publicationen  gewisser  Entomologen 
schon  von  vorneherein  gänzlich  zu  ignoriren  und  als  nulT 
und  nichtig   zu  betrachten. 

Ich  halte  diesen  Grundsatz,  trotzdem  dass  St&l,  A.  Dohrn  jun., 
Kraatz,  Schaum,  Signoret,  Lacordaire,  Qandeze  und  der 
Berliner  Verein*)  sich  dafür  aussprechen,  für  grundfalsch  und 
betrachte  ihn  in  seinen  Consequenzen  als  so  gefährlich,  dass  ich  es 
nicht  unterlassen  kann,  gegen  denselben  mein,  wenn  auch  vorläufig 
nur  vereinzelntes  Votum,  hier  ungesäumt  abzugeben.  Meines  Erachtens 
darf  ein  gewissenhafter  Entomologe  Nichts  ignoriren,  was  von 
irgend  einem  seiner  Vorgänger  entdeckt,  beschrieben  und  bekannt 
gemacht  worden  ist:  er  darf  die  Mühe  nicht  scheuen,  auch  solche  Pub-  ^ 
licationen  durchzugehen  und  zu  prüfen,  die  in  ihrer  Form  vielleicht 
unvollständig  oder  ungenügend  sich  darstellen  und  bei  denen  der 
reelle  Gewinn  oft  in  keinem  Verhältnisse  zu  dem  Mühe-  und  Zeit- 
aufwande  steht,  welcher  zu  dieser  Arbeit  verwendet  wurde.  Erst 
dann,  wenn  er  aus  eigener  Erfahrung  und  Anschauung  zu  derUeber- 
zeugung  gelangt  ist,  dass  sich  gewisse  Thatsachen  aus  der  vor- 
liegenden Publication  nicht  constatiren  lassen ,  erst  dann,  wenn  ihm 
die  Beschreibung  dieser  oder  jener  Art  ein  bestimmtes  Urtheil 
nicht  vermittelt,  ist  er  berechtiget,  seine  eigenen  Wege  zu  gehen  und 
seine  Ansichten  als  neu  zu  betrachten. 

Dr.  Schaum  hat  allerdings  recht,  wenn  er  behauptet,  dass 
di6  Physiker,  Chemiker,  Physiologen,  Archäologen  u.  s.  w.  unbrauch- 


^)  Der  Verein?  Die  Herren  Dr.  Kraatz  und  Schaum  sind  es  und 
wer  in  jener  ^sablreichsten  Sitzung^  (sie !)  eigentlich  zugegen  war,  erfahren 
wir  mit  keiner  Sylbe.  Lederer. 
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baren  und  unreifen  Leistangen  eine  Beachtung  nicht  zu  Theil  werden 
lassen:  aber  gewiss  prüfte  der  einzelne  Physiker,  Chemiker,  Phy- 
siologe, Archäologe  vorerst  —  und  besonders  bei  Arbeiten, 
welche  Thatsachen  bringen  —  jede  Arbeit,  um  zu  demUrtheile 
zu  gelangen,  ob  sie  unbrauchbar  und  unreif  sei  oder  nicht.  In  derselben 
Lage  sind  auch  die  Entomologen.  Es  wird  dem  einzelnen  Entomologen 
gewiss  Niemand  zumuthen,  auf  Leistungen  Rücksicht  zu  nehmen, 
welche  er  nach  eigener  Prüfung  als  unreif  und  unbrauchbar  erkannt 
hat.  Hier  handelt  es  sich  aber  eben  um  die  Leistungen  und  nicht 
um  Walker,  v.  Motschulsky  u.  A.  Zwischen  dem  Antrage,  die 
Arbeiten  dieses  oder  jenes  Autors  in  Bausch  und  Bogen  zu  ignoriren 
und  zwischen  der,  von  einem  Autor  beigefügten  Notiz,  dass  e^  in 
diesem  oder  jenem  Falle  eine  specielle  Arbeit  eines  gewissen  Autors 
nicht  benützen  konnte,  weil  sie  ihm  ungenügend,  unvollständig  und 
unbrauchbar  erschien,  ist  ein  grosser  Unterschied.  Roger  hat  voll- 
kommen Recht,  wenn  er,  von  seinem  Standpunkte  aus,  die  Nicht- 
berücksichtigung der  Walker  'sehen  Formicinen  -  Beschreibungen 
begründet,  alle  Jene  aber,  welche  Walker's  Arbeiten  überhaupt 
verwerfen  wollen,  sind  meines  Erachtens  im  grossen  Unrechte. 

In  der  descriptiven  Entomologie  handelt  es  sich  immer  nur 
um  Thatsachen  und  Thatsachen  dürfen  nie  und  nirgends  ignorirt 
werden.  Allerdings  ist  es  bedauerlich,  wenn  durch  die  Schuld  eines 
Autors,  gewisse  Arten  aus  den  ungenügenden  Beschreibungen  nicht 
erkannt  werden  können  —  aber  diese  Schuld  des  Autors  mit  dem 
totalen  Ignoriren  seiner  Arbeiten  gleichsam  bestrafen  wollen,  ist  doch 
gewiss  ein  sehr  drolliges  Auskunftsmittel  I  Auch  scheint  es  mir  ein 
grosses  Missverständniss,  immer  wieder  und  wieder  allen  Publicationen 
das  Motiv  der  Autoren-Eitelkeit  unterzuschieben.  Es  mag  sein,  dass 
Dieser  oder  Jener  sich  för  unsterblich  hält,  wenn  er  ein  „Mihi**  in 
einen  Insecten-Gatalog  eingeschmuggelt  hat.  Das  ist  aber  gewiss  nur 
die  Nebensache  und  möge  jedem  Autor  als  harmloses  Vergnügen 
gegönnt  werden.  Die  Hauptsache  ist  und  bleibt  die  Thatsache  — 
d.  i.  die  neue  Art,  über  deren  Vorhandensein  und  Vorkommen  Auf- 
schlüsse zur  Bereicherung  der  Wissenschaft  gebracht  wurden.  Nament- 
lich begreife  ich  die  fast  animose  Opposition  gegen  H.  v.  Motschulsky 
nicht,  dem  jedenfalls  das  Verdienst  nicht  abgesprochen  werden  kann, 
Faunengebiete  durchforscht  zu  haben,  welche  vor  ihm  kein  Entomologe 
betreten  hat.  Wenn  er  in  seinen  Beschreibungen  theil  weise  ungenügend 
ist  —  dass  er  es  nicht  immer  ist,  zeigt  der  Catalogus  coleopterorum 
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£uropae,  welcher  Motschalsky^sohe  Gattungen  und  Arten  in  Menge 
enthält  *-*  so  ist  diess  allerdia^  bedanerlich.  Zu  erwägen  ist  aber, 
dass  es  keinen  Entomologen  gibt  und  gegeben  hat^  der 
nicht  £uweilen  Psettdo-Diagnosen,  wie  sie  Soha«Vi  nennt, 
geliefert  hätte.  Wer  aas  den  ^ung^iQgendea''*  Diago^^ep  Mot* 
schnlsky's  eine  Art  richtig  erkannt  hat,  wird  jedenfalls  die  Be- 
friedigung haben,  dfe  Wissenschaft  bereichert  zu  haben,  aber  nicht 
etwa  darom,  weil  es  nun  wieder  um  eine  Motschulsky'sehe  Species 
mehr  gibt,  sondern  weil  er  constatirt  hat,  dass  in  Ostsibirien,  Gali- 
fornien  u.  s«  w.  diese  oder  jene  Art  neu  aufgefundea  worden  ist. 

Mir  scheint  es  auch,  dass  H.  v.  Motschnlsky  seine  „Etudes 
entofflologiques,^  die  ihm  gewiss  keinen  materiellen  Vortheil 
bringen ,  nur  aus  Liebe  zur  Wissenschaft  auf  eigene  Kosten  heraus- 
gibt, was  schon  an  und  für  sich  ein  nicht  zu  unterschätzende  Ver- 
dienst ist  und  alle  Berücksichtigang  verdient  *}. 

In  ähnlicher  Weise  wie  bei  H.  v.  Motschulsky  hat  si<^  auch 
seit  jeher  eine  unvei-söhnliche  Opposition  gegen  die  Publicationen 
Robineau-Desvoidy^s  breit  gemacht  und  sie  kam  fast  zu  demselben 
Resultate,  wie  im  vorliegenden  Fall:  dass  man  nämlich  Robineau- 
Desvoidy^s  Arbeiten  gänzlich  ignoriren  müsse.  Und  trotzdem 
bekenne  ich,  dass  ich  aus  Robineau-Desvoidy's  Essai  sur  les 
Myodaii'es  über  die  Museiden  die  werthvollsten  und  gründlichsten 
AufscUüsse  erhalten  habe  und  dass  ich  diesen,  seiner  eigenthüm*- 
liehen  Methode  wegen,  vielverkaunten  Dipterologen  als  den 
gründlichsten  Kenner  der  Museidae  ealyterme  betrachte!  Es  ist  aber 
auch  eine  sehr  gefährliche  Sache,  in  der  Entomologie  eine  Art 
Proscriptions-System  einführen  zu  wollen.  Heute  ist  es  Walker  und 
Motschulsky  und  morgen  können  Andere  an  die  Reihe  kommen; 
wer  steht  aber  dafür,  dass  die  Proscriptoren  auch  jedesmal  richtig 
und  gerecht  geurtheilt  haben? 

Bindet  uns  nicht  die  Augen  zu,  ihr  Herren  draussen;  wir 
wollen  sie  offen  halten,  jedem  Entomologen  gegenüber;  wir  wollen 
die  Mähe  nicht  scheuen,  fruchtlos  ganze  Folianten  durchzublättern,  wie 
wir  auch  von  ganz  resultatlosen  Excursionen  munter  heimkehien  und 
nicht  darüber  grollen,  in  diesem  oder  jenem  Faunengebiete  auch  nicht 
einen  einzigen  „aufrediten  Flügel^  angefunden  zii  haben. 

'*)  Es  ist  unrichtig,  dass  die  Etudes  nicht  im  Buchhandel  erschienen 
sind ;  die  Jetzten  Hefte  $ind  es  sicher.  Es  scheint  mir  aber  überhaupt  füf 
die  Publicität  ganz  gleichgiltig,  ob  H.  r.  M.  sein«»  Exemplare  ver- 
schenkt oder  ob  sie  sein  V'crleger  verkauft.  Lederer, 
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Ein  kleiner  Beitrag  zur  gross -österreichisclieB 

KAferfaiua 

Yon  Med.  Dr.  Clemdiui  Sampe. 
leptnsapnelUrls:  eloDgata,  nigro-picea,  parcem  nitida,  capite,  thorace 
elytrisque  piceis,  ano  rufo-piceo,  anteniiis  pedibusque  testaceis, 
thorabe  snbquadrato,  basin  versus  angustato,  elytris  dimidio  fere 
longiore,  abdomine  basin  versus  angustato,  posterius  dilatato, 
laevigato,  segmentis  7  et  8  apud  feminas  haud  conspicuis.  Longi- 
tudo  1'". 

Zeichnet  sich  besonders  durch  seinen  breiten,  bei  den  Weibchen 
wegen  der  eingezogenen  beiden  letzten  Hinterleibsringe  wie  abgestutzt 
erscheinenden  Hinterleib  aus. 

Die  Fühler  sind  länger  als  Kopf  und  Halsschild,  röthlichf-gelb, 
mit  Härchen  besetzt,  das  2.  und  3.  Glied  von  gleicher  Länge,  ver- 
kehrt kegelförmig,  das  4.  fast  halb  so  lan^  als  das  3.,  rundlich,  von 
diesem  an  werden  die  Glieder  immer  breiter  bis  zum  letzten,  welches 
kolbenförmig  ist.  Der  Kopf  ist  nur  wenig  schmaler  als  das  Hals- 
schild, rückwärts  etwas  eingeschnürt,  ziemlich  stark  gewölbt,  pech- 
braun mit  röthlich-gelbem  Munde,  «ehr  fein  und  kurz,  nicht  dicht 
behaart«  Das  Halsschild  ist  breiter  als  lang,  gegen  die  Basis  vei'engt, 
wenig  gewölbt  mit  einer  schwach  angedeutete^  Längsfurche  in  der 
Mitte,  ebenso  behaart  wie  der  Kopf,  pechbraun.  Die  Flügeldecken 
sind  halb  so  lang  als  das  Halsschild,  am  Hinterrande  deutlich  aus- 
geschweift, pechbraun,  wegen  der  Behaarung  etwas  matt.  Der  Hmter- 
leib  ist  pechschwarz,  glänzend,  flach,  an  der  Basis  verengt,  dann 
fast  bis  zur  Spitze  breiter  werdend,  mit  wenigen  weisslichen  Härchen 
besetzt.  Der  Vorderleib  und  die  Beine  sind  röthlich-gelb. 

in  Gesellschaft  der  Leptusa  piceata  und  der  HomaMa  sptni- 
cotiU  von  meinem  Bruder  bei  Agram  gefangen. 

Triejl#9jY  a^Beias:  oblongus,  flavo-bruqneus,  vertier  eJevato,  thoi«.ce 
angulato,  3-lineato,  Long.  i"\ 

Die  Fühler  sind  so  lang  als  Kopf  und  Halsschild,  kräftig,  gegen 
da£  Ende  etwas  verdickt,  das  let^«  Glied  sehr  gross,  kur^^^sugespitst, 
lang  behaajrt.  Der  Kopf  ist  so  breit  als  das  Halsschild,  zerstreut 
und  grob  punktirt,  fein  gelblich  behaart,  der  Scheitel  gewölbt,  der 
Seitenrand  wulstig,  runzlig  punktirt.  Das  Halsschild  ist  in  der  Mitte 
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winklig-erweitert,  gewölbt,  vor  dem  Hihterrande  mit  3,  durch  eine 
Querfnrche  verbundene  Grübchen,  von  denen  3  vertiefte  Linien  nach 
vorne  auslaufen,  deren  mittlere  sehr  tief  ist.  Flugeidecken  und  Hinter- 
leib sind  polsterartig  erhoben,  glänzend^  zart  behaart,  erstere  mit 
einem  feinen  eingedrückten  Nahtstreif  und  mit  einem  Längseindrucke 
in  der  Mitte  der  Basis. 

Wurde  von  meinem  Bruder  in  Siebenbürgen  entdeckt. 

Da  dieses  Thier  4gliederige  Kiefertaster  besitzt,  welche  von 
denen  bei  Triclionyx  etwas  abweichen  —  das  erste  Glied  ist  lang, 
das  2.  und  3.  rundlich ,  das  letzte  lang,  spindelförmig  —  da  femer 
die  beiden  Fussklauen  von  gleicher  Länge  sind;  so  sollte  man  dafQr 
vielleicht  wenigstens  ein  Subgenus  errichten,  wofür  ich  den  Namen 
Alytu»  vorschlage.  Ich  besitze  leider  nur  1  Stück  davon;  sollte  ich 
in  der  Folge  mehrere  erhalten,  so  würde  ich  eine  genauere  Unter- 
suchung damit  vornehmen. 

Bryaxis  tristis :  nigro-picea,  nitida,  thorace  foveolis  tribus :  lateralibus 
oblongis.  Long.  V^'". 

Sie  unterscheidet  sich  von  der  B.  fostulata^  der  sie  zunächst 
steht,  durch  schmälere  Gestalt,  pechschwarze  Farbe,  kleinere  Grübchen 
des  Halsschiides,  von  denen  die  seitlichen  länglich  sind  und  ganz 
am  Rande  stehen  und  durch  die  viel  schwächer  ausgedrückten  Streifen 
auf  den  Flügeldecken.  Die  Farbe  ist  etwas  veränderlich:  die  Flügel- 
decken sind  manchmal  röthlich,  auch  die  Wurzel  der  Fühler  heller. 
—  Die  Fühler  sind  etwas  kürzer,  jedoch  stärker  als  wie  bei  der 
fossulatih  kastanienbraun.  Der  Kopf  hat  die  gewöhnlichen  3  Grübchen. 
Das  Halsschild  ist  viel  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  stark  gerundet, 
vor  der  Mitte  am  breitesten,  massig  gewölbt,  die  seitlichen  Grübchen 
befinden  sich  ganz  am  Rande  und  sind  länglich.  Die  Flügeldecken 
sind  sehr  wenig  gewölbt,  die  Streifen  auf  denselben  schwach  ans-, 
gedrückt.  Das  Paar  Längsstreifen  an  der  Wurzel  des  ersten  Hinter- 
leibsringes ist  sehr  kurz  und  fein.  Die  Beine  sind  kastanienbraun. 

Mein  Bruder  fing  diese  Bryaxis  in  Siebenbürgen. 

Bjtkiiis  eirripes:  uigro-piceus,  nitidus,  thorace  cordato,  punctulato, 
elytris  forte  punctatis,  antennis  utriusque  sexus  brevibus,  validis, 
articnlo  primo  piriformi,  secundo  globoso,  femoribus  posticis 
maris  valde  incrassatis,  his  tibiisque  curvatis.  Long.  Vs'^'. 
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Gebdrt  in  die  Gruppe  von  daioieamU  and  hat  die  Gestalt  des 

Pechschwarx,  Fühler,  Taster  nnd  Beine  rostroth. 

Die  Fühler  sind  bei  beiden  Gesehlechtem  wenig  von  einander 
verschieden,  sehr  korz  nnd  krUlig,  mit  gelblichen  Härchen  besetzt, 
das  erste  Glied  diök,  korz-bimförniig,  das  zweite  kugelig,  die  fol- 
genden sehr  kurz  nnd  aneinandergedrängt,  der  Endknopf  sehr  dick. 
Der  Kopf  ist  viel  schmäler  als  das  Halsschild,  etwas  platt  gedrückt, 
die  Stirne  mit  3  Grübchen  und  einzelnen  Punkten.  Das  Halsschild 
ist  herzf5rmig,  ziemlich  hoch  gewölbt,  fein  punktirt,  wenig  behaart. 
Die  Flügeldecken  sind  gröber  punktirt,  aber  kaum  stärker  behaart 
als  das  Halsschild.  Die  hintern  Schenkel  beim  Männchen  sind  lang, 
sehr  stark  angeschwollen  und  mit  den  gleichfalls  langen  und  starken 
Schienen  bogenförmig  gekrümmt. 

Von  meinem  Bruder  bei  Agram  entdeckt 

Bythiiis  bajnlns:  piceus,  nitidus,  thorace  subgloboso,  laevissimo, 
antennis  maris  articulo  primo  valde  incrassato,  la!e  piriformi, 
secundo  globoso,  tibiis  anticis  dentatis.  Long.  V&'''- 

Pechbraun,  minder  ausgefärbte  Exemplare  rostbraun,  glänzend, 
fein  und  dünn  behaart,  die  Fühler,  Taster  und  Beine  braunroth. 

Beim  Männchen  ist  das  erste  Fühlerglied  aufTallend  gross,  breit- 
birnförmig,  nach  Innen  gekrümmt,  die  innere  Seite  etwas  ausgehöhlt; 
das  zweite  ist  im  Verhältniss  zum  ersten  sehr  klein,  aber  fast  dreimal 
so  gross  als  das.  dritte,  kugelig,  in  der  Mitte  des  ersten  aufsitzend, 
die  übrigen  Glieder  sind  kurz  und  kräftig.  Beim  Weibchen  ist  das 
erste  Glied  fast  cylindrisch,  etwas  platt  gedrückt,  das  zweite  kugel- 
förmig, kaum  zweimal  so  gross  als  das  dritte.  Der  Kopf  ist  schmäler 
als  das  Halsschild,  ziemlich  lang  gestreckt,  die  Stirne  flach,  runzelig- 
punktirt,  der  Scheitel  glatt,  in  der  Mitte  mit  einer  erhabenen  Längs- 
linie. Das  Halsschild  ist  massig  hoch  gewölbt,  glatt,  an  den  Seiten 
gerundet,  von  der  Mitte  am  breitesten.  Die  Flügeldecken  sind  weit- 
läufig grob  punktirt,  etwas  stärker  behaart  als  der  übrige  Körper. 

Von  meinem  Bruder  bei  Agram  gefangen. 

()lavlger  nitidis:    brunneus,   splendidus,    parce   pubescens,  antennis 
articulis  3,  4  et  5  longitudine  aequalibus.  Long.  iVi'". 
Er  steht  dem  C  ie$iaeeus  am  nächsten,    unterscheidet  sich  von 
ihm  auffallend  durch  die  grössere  Gestalt,    die  braune  Farbe,   durch 
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•eben  spiegdodeB  QlaDZ  und  eiMBich  doKh  die  sehr  spirhetie  Be- 
haarung aller  Theile  so,  dass  man  nur  bei  starker  VergrOssemig  aiif 
dem  Kopfe  und  Halsschilde  eine  gan^  korse  und  dtene  Pubescenz, 
auf  den  Flägddecken  aber  und  d^m  Hiniterl^be  nnr  einige  wenige 
Härdsen  sehen  kann,  selbst  das  Haarbüschel  am  ftus^nrSpitseDwinkel 
der  Flügeldecken  ist  klein.  Sonst  bemerkt  man* keine  wesentlichen 
Unterschiede  vom  testaeeun. 

Mein  Bruder  fand  davon    12    Stücke  bei  Agram  unter   einer 
Baumrinde. 

iicrerkagis  brevis :  oblongus,  subcylindricus,  punctatus,  niger,  nitidusi 
tibiis  tarsisque  testaceis;  elytris  punctatis,  substriatia;  thorac^ 
elevato,  bifoveolato,  cum  linea  media  elevata,  abbreviata; 
antennis  obtuse  serratis,  capite  thoraceque  parum  longioribus. 
Long.  2%'". 

Im  Verhältniss  zu  seiner  Breite  nicht  lang,  nach  rückwärts  ver- 
schmälert, daher  etwas  keilf5rmig,  schwarz  und  glänzend  wie  der 
EuenemU  eapucinus* 

Der  Kopf  ist  dicht  und  stark  punktirt,  kurz  behaart,  mit  einer 
kurzen  erhabenen  Linie  auf  dem  Scheitel ,  zwischen  den  Fühlern  aus- 
gefurcht; Die  Fühler  sind  nur  wenig  länger  als  Kopf  und  Halssehild, 
kräftig.  Das  erste  Glied  ist  stark ,  so  lang  als  die  beiden  folgenden; 
das  zweite  ist  klein,  an  der  Aussenkante  des  ersten  inserirt;  das> 
dritte  doppelt  so  lang  ala  das  zweite,  die  übrigen  fs»t  von  glricher 
Läag^,  nach  Aussen  stumpf  gesägt,  das  letzte  lang,  ej^lindrisch, 
lang  zi^gespitzt.  Das  Halsschild  ist  breiter  als  lang,  vor  der  Mit^ 
am  breitesten,  nach  v(»:ne  verschmälert^  seine  Oberfläche  polstarartig 
erhoben,  gr<)b  und  dicht,  punktirt ,^  mit  einer  erhabenen,  n«)ch  vorwärts 
verschwindenden  MittelBnie  und  mit  einem  Grübchen  beiderseits  etwas 
ober  der  Mitte;  der  Hinteuand  ist  ober  d^m  Schilddien  quter  ab** 
gestutzt  und  beiderseits  gebuchtet,  in  der  Mitte  der  Quere  nach  ein- 
gedrückt; die  kar3en,  spitzigen,  gekielten  Hinteredcen  sind  dmrcfe 
einep  breiten^  flachen  fäodrujck  gegen  das  übrige Hals&child  abgesetzt; 
der  Seitenrand  geht  von  den  Hinterecken  aus  und  läuft  leistdbenartig 
bis  unter  die  Augen  zum  Vorderrande;  die  Vorderecken  sind  hinab- 
gebogen und  abgerundet;  der  Vorderrand  biegt  beiderseits  bei  den" 
Augen  ab,'  und  läuft  als  eine  erhabene  Linfe  schief  zum  Seitenrande, 
anf  diese  Art  mit  dem  weiten  Vorder*- mid  Seitenrande  eine  länglich- 
dreieckige   Fläche   eiAschliessend ;    die  Fühlerrinn«   ist   massig  tief. 
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»aeh  füekiiv^rtii  erweitert  glatt*  Die  Flügeldecken  stnd  Sy^ma)^  s^ 
lang  als  das  Halsschild,  nach  rückwärts  allmälig  rerschuiftlert,  4bt« 
5  Punktsireifen  ziemlich  deatlich  wahrnehmbar,  die  Panktimng  in 
den  Zwischeortemen  Tiel  feiner  als  in  den  Streifen,  nach  An8s«n 
ohne  Spar  von  Streifen,  sehr  dicht  geranzelt  punktirt.  Sdiieoen  und 
Tarsen  sind  röthlidi. 

Ein  Stück,  wahrscheinlich  ein  Weibchen ,  wurde  bei  Agram  von 
meinem  Bruder  gefangen. 

Clytis  afrittdls:  niger,  obscurus;  antennis  pedibusque  rufe>-ferragi-. 
neis;  thorace  subgloboso,  fasciaanticaintegra,  media  interrnpta, 
elytris  punctis  baseos ,  fasciis  duabus  disci ,  maculaque  lata  ante 
apicem  flavo-pubescentibus.  Long.  7 — 8'". 

Der  Kopf  ist  rundlich,  mit  einer  vertieften  platten  Mittellinie, 
mit  Ausnahme  einer  glatten,  schwarzen  Binde  zwischen  den  Fühlern 
und  einer  schwarzen,  von  einem  Auge  zum  andern  hinter  den  Füh- 
lern laufenden  Binde,  mit  einer  hellgelben  Pubescenz  bedeckt,  der 
Mund  rostbraun,  die  Mandibeln  schwarz,  die  Augen  braun,  stark 
ausgerandet.  Die  Fülü^  sind  nicht  so  lang  als  der  Körper,  rostroth. 
Da^  Salsschild  ist  qoer-^oval»  au  den  Seiten  stark  gerundet,  erwei-» 
teri,  seine  Oberfläche  hochgewölbi,  tirfschwarz.,  bestäubt^  kng,, 
jedoch  spärlich  behaart,  eine  Binde  am  Yorderrande,  und  ein  etwas 
schiefer  Querstrich  beiderseits  in  der  Mitte  gelb;  unten,  ober  der 
Basis  der  Vorderbeine  ein  Punkt  aus  einer  lichtgelben,  niederliegen- 
den Pubescenz. 

Daa  Sehüdohen  kt  hatbrund^  dicht  gdb^ubesceut.  Die  Flügel** 
dediea  sind  an  den  Scbaltern^  so  brek  wie  die  Mitte  d«s  HalsseMldes,. 
mehr  als  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit,  nach  rückwärts  wenig 
verschmälert,  an  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  massig  convex, 
tiefschwarz,  unterhalb  des  Schulterraiides  ein  nach  vorne  umgebo- 
gener Strich,  ein  kleiner  Fleck  in  der  Mitte  der  Wurzel,  vor  der 
Mitte  eine  Binde,  welche  unterhalb  des  Sehildehens  anfängt^  an  der. 
Naht  herab  und  dann  gezackt  zum  Ausseoraade  läuft,  hinter  der 
Mitte,  eine  nach  rückwärts  gebogene  Binde,  endlich  vor  der  Spitze 
eine  grosse,  unregelmässige  Hakel^  welche  in  ein  gebogenes,^  am 
Nakt»tnder  gegen  dm  Spitienrand  laufendes  Strlcbetohen  endete  bell^ 
gelb  behaart.  Die  Brust  ist  mit  mehreren  gelben  Fleckep,  der  Hinter- 
leib mit  ebenso  gefärbten  Querbinden  geziert.    Die  Keulen  der  Vor- 
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der-  and  Mittelbeine  sind  schwärzlich.     Dürfte  nadi  C.  perBfridikm 
seben  Platz  einnehmen. 

Herr  Dr.  K ratter  fand  von  diesem  ao^ezeidmeten  Thiere 
einige  Stficke  bei  Mehadia  nnd  theilte  mir  freundschaftlichst  eines 
derselben  mit* 

Schliesslich  will  ich  noch  als  kleinen  Beitrag  zur  europäischen 
Käfer-Fauna  erwähnen,  dass  der  schöne 

lydrteanthus'dlepktkafans,  Reiche  und  Saulcy. 
auch  in  Sizilien  gefangen  und  mir  von  Herrn   Luigi   Benoit  mit- 
getheilt  wurde. 


Rrkliniig  ii  Saekei  des  CataL  Cal.  Bw. 

Von  Dr.  K.  Sohavm. 

Die  Redaction  der  Wiener  Monatschrift  hat  in  einer  Note  su  meiner 
letzten  Erwiederung  (Monatsehr.  S.  200  Stellen  auB  dem  „Examen  rapide  de 
quelques  pages  du  Catalogue  de  M.  Schaum^  mitgetheilt,  die  H.  Reiche 
in  den  Ann.  d.  1.  soe.  entom.  1863  yerOffentlicht  hat  Es  möge  daher  gestattet 
sein,  die  Leser  der  Monatschrift  auch  auf  die  Gegenbemerkungen  auf- 
merksam SU  machen,  die  H.  y.  Kiesenwetter  und  ich  an  die  SociM 
entomolog^que  de  Paris  eingesandt  haben  *j,  die  aber  muthmassüch  erst  in 
6—8  Monaten  erscheinen  werden.  Hier  sei  nur  bemerkt,  dass  für  die  „Omis- 
sions,^  Yon  denen H. Reiche  spricht,  wieder  einzig  und  allein  das  angeblich 
1861  erschienene,  aber  erst  1862  durch  den  Buchhandel  verbreitete  Heft  der 
Lyoner  Annalen  den  Beweis  liefert  Auf  den  8  Seiten,  welche  das  Examen 
rapide  des  H.  Reiche  füllt,  wird  zwar  noch  eine  andere  Auslassung,  die 
der  Cymindis  diBeoidea,  gerügt;  diese  Art  ist  aber  ron  mir  absichtlich 
gestrichen  worden,  weil  es  sich  herausgestellt  hatte,  dass  sie  auf  den  cana- 
risohen  Inseln  yorkommt,  dass  aber  für  das  Vorkommen  in  Spanien  keine 
genügend  yerbürgten  Angaben  yorlagen. -^  Der  Behauptung  des  H.  Reiche, 
dass  die  r6unions  d^  especes  la  plupartdutemps  sans  explications  prealables 
gemacht  seien,  sei  hier  die  Erkll^ung  gegenübergestellt,  dass  keine 
einzige  „R^union^  yon  mir'  gemacht  ist,  ohne  in  den  deutschen  Käfern 
oder  in  den  synonymischen  Bemerkungen  der  Berl.  Zeitschr.  speciell  und 
ausführlich  motiyirt  £u  sein. 


*)  Wir  kommen  seiner  Zeit  dai^auf  zurück.  Die  Redaction. 

Verantwortl.  Redaolenre  u.  Herausgeber:  Jillis  fcederer und fcudwig  liller. 

-  fiedracki  bei  Karl  Ueberrevter,  Alierstrisse  Nr.  24. 
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Entomologische  IHlonatschrift. 

EeiftctifB  Jiui  Eif^eiltkat  1h  Commission  b«i 

Lmdstrasse,  Glrtiergisse  Nr.  20.  Carl  «erthl't  Stin,  Stadt  Nr.  625. 

Nn  9.  Vn.  Band.         Septeml^r  18«3. 

Beitrüge  zur  fienntniss  der  enropäischenHaUicinen. 

Von  I".  Kttttchera. 

27.  L  reitrieM»  Foad.  Breviter.  ovatos,  valde  convexns,  niti- 
dissimas,  nigrd-^piceas ,  antennis  pedibusqne  rafo -ferrugineis, 
femoribus  posticis  fascis,  basi  apiceqae  pallidioribus,  thorace 
laevi,  obsolete  tenaissime  punctulato;  elytris  humeris  large 
rotundatis,  subtiliter  punetalatis,  apice  singulatim  rotundatis, 
inteFStitiis  laevissimis«  Apterus  aut  alis  incompletis.  Long.  V^'^'. 
Lat-Vs'". 

Var.  colore  fusco  aut  ferrugineo  (juniores), 
d*  Aedeagus    elongatas,    canaliculatas ,     in  medio    con- 
tractus,  apice  lanceolatus.  Abdominis  segmentum  ultilnum  apice 
profan  de  emarginatuoL  Foud.  — -Tarsoram  anteriorum  articulas  I. 
parum  dilatatus. 

Teinodactyla  ventricosa  Fond.  Ann.  d.  1.  Soc.  Linn.  VI. 

1859.  259.  13. 
Teinodactyla  subrotunda  All,  Ann.  d.  I.  Soc.  ent.  d.  Fr. 
3.  Ser.  Vni.  1860.  100.  49. 
Von  den  beiden  Vorhergehenden  durch  die  pechschwarze  Färbung 
des  Körpers,  von  L.  gratfidulus^  insbesondere  durch  geringere  Grösse 
and   noch  breiter   gerundete   Gestalt,    schwächere   Sculptur,  starken 
Glanz  und  Glätte    der  Oberfläche;   von   L.  gibbosuB  durch  stärkere 
Wölbung   und    weit   schwächere    und  feinere  Punktirung  der  Flögel- 
decken abweichend. 

Sehr  kurz  eiförmig,  stark  gewölbt  und  äusserst  stark  glänzend; 
pechschwarz,  bei  weniger  reifen  Thieren  pechbraun  oder  rostbraun. 
Fühler  und  Beine  rostroth,  die  Hinterschenkel  bräunlich,  mit  hellerer 

WlMtr  MtfB«l.  Mfuifckr.  ?II.  14.  20 
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Wurzel  und  Spitze.  Scheitel  äusserst  fein  körniggerunzelt.  Stirn- 
höck«r<^en  ondeuilich,  durch  einen  sehr  sdchteu  wkkelförmigeB  und 
in  der  Mitte  gewöhnlich  pnoktforniig  vertieften  Eindruck  bezeictmet; 
überdiess  ist  die  Stime  hinter  denselben  mehr  oder  weniger  deutlich 
quer  eingedrückt.  Fühler  kräftig,  von  mehr  als  halber  K9rper1änge, 
ihr  2.  Glied  länger  als  das  3.  —  Halsschild  am  die  Hälfte  breite  als 
lang,  stark  gewölbt,  an  den  Seiten  leicht  gerundet,  Hinterrand  in 
der  Mitte  undeotlieb  gerandet;  es  ist  sehr  glatt,  mit  äusserst  zarter, 
verloschener  Punktirung,  welche  bei  manchen  Individuen  an  der  Basis 
mehr  oder  weniger  mit  Runzeln  gemischt  ist;  die  spiegelglatte 
Seitenrandschwiele  durch  einen  seichten  Schrägeindruck  abgesetzt. 
Flügeldecken  breiteiförmig  und  sehr  stark  gewölbt,  gleich  von  den 
breit  abgerundeten  Schultern  an  stark  bogig  erweitert  und  etwas  vor  der 
Mitte  am  breitesten,  von  da  in  sanften  Bogen  za  der  den^Uoh  ^einzeln 
abgerundeten  Spitze  verschmälert.  Nahtwinkeln  fast  abgerundet;  die 
Punktirung  ist  im  Allgemeinen  etwas  deutlicher  als  auf  dem  Hals- 
schilde, aber  seicht  und  zerstreut  bei  den  9,  etwas  stärker  und 
vorne  zum  Theile  unregelmässig  gereiht  b^i  den  cT,  die  Zwischen- 
räume glänzend  glatt.  Unterflügel  fehlend  oder  rudimentär.  Hinter- 
schienendorn  sehr  kurz.  Beim  (S  ist  das  letzte  Bauchsegment  an  der 
Spitze  tief  ausgerandet  und  das  1.  Glied  der  Vordertarsen  wenig 
erweitert. 

In  Frankreich.  Nach  Foudras  in  Gebirgsgegenden  im  Juli  und 
August  auf  dem  Mont  Pilat  und  im  nördlichen  Frankreich;  nach 
Allard  häufig  zu  Marly  bei  Paris  unter  Moosen  an  Kastanienbäumen 
und  in  den  Pyrenäen. 


C.  a.  Flügeldecken  mit  breitem,  blassgelben  Aussenrande  und  schwarzem 
gemeinschaftlichen  Mittelfelde. 

Kopf  und  Halsschild  schwarz 2S.  9tragulatu$. 

—  schwarz,  Halsschild  röthlichgelb  ....  29.  dorsalis. 
b.  Flügeldecken  blassgelb  oder  gelbbraun.    Brust  und  Bauch,  oder 
wenigstens  der  erstere  schwarz  oder  schwarzbraun. 
a  Naht  schwarz,  pech-  oder  rothbraun. 

Kopf  und  Halsschild  bronzeiarbig. 

Naht,   Seitenrand  und  eine  giosse  rundliche  Makel  innerhalb 
desselben  vor  der  Mitte  der  Flügeldecken  schwärzlich. 

30.  iater^punctaius. 
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Naht  und  der  ganze  Au^enrand  der  Flügeldecken  schwärzlich, 
diese  dicht  verworren  punktirt   .    .    .    .    .    .31.  Nasturtn, 

Naht  und  höchstens  der  vordere  Tbeil  de«   ßeitemaödes  der 
Flfigeldecken  achwärxlioh;  diese  mäadg  dicht  und  an  der 
Basis  reihenweise  punktirt  »   •    •    .    .   .    .    .32.  suturaHs. 

Ii^p£  schwarz,    pech-  oder  rothbraun;    Halsschild  rotsroth  oder 
r5ihIiehgeU>,  ^leltener  braun  oder  sckwärslieb. 
Flügeldecken  länglich,  mit  fast  gleichbreiten  Seiten. 

Schultern  kaum  vorspringend,  ohne  deutliche  Beule;  Flügel- 
decken an  der  Spitze  stampf  und  ttark  einzeln  abgerundet. 
Kopf  und  Naht  pechschwarz;  Baisschild  und  Flügeldecken 

deutlieh  punktirt     .   • 33.  suöterluceng, 

.*-  —  »^  rostbraun;  Halsschild  nnd  Flügeldecken  staik 
und  ranzlich  panktirt    •••....  34.  longipenni». 
Schultern    bneit.    Beule,  vorspringend;   Flügeldeckenspitze 
weniger  stumpf  und  fast  zusammen  abgerundet. 
Kopf  und  Naht  schwarz;  Flügeldecken  fein  und  dicht  ver- 
worren punktirt 35.  picieepu. 

Plü^ldecken  eifdr^iig  gerundet, 
Naht  ziemlich  breit  dunkel  gesäumt* 

Halsschild  gUtt  oder  kaum  punktirt;  Flügeldecken  schwach 
oder  fein  punktirt. 
Hinterschienendom  kurz  und  fein« 

Flüg^decken  äusserst  fein  verwon'eo  punktirt;  Hals- 
schild häufig  schwarzbraun     «...  36.  (horacicus. 
Binterschienendorn  lang  nai  «tark, 
Flügeldecken  verwoirren  punktirt;    Naht  an  der  Basis 
etwas  eingezogen;    bisweilen  auch  der  Aussenrand 

3ehwarz  gesäumt 37.  Verbasci.  ♦) 

—  vorne  in  Reihen  punktirt;  Naht  sehr  breit,  an  der 
Basis  eingfizotgen,    in  der  Kitten  a^sgebuchtet  und 
vor    der   Spitze    abgekürzt;    lun   Seitenrande    eine 
schwarz  Makel   .........  38.  tuturatus. 

Halsschild  und  Flügeldecken  §ehr  deutlich  und  ziemlich 
#tark  punktirt. 

Kopf,    Hß.ls$child,   Naht  wd  bisweilen  der  Aussenrand 
d^r  Flügeldecken  oder  ein  Theil  desselben  schwärzlich; 


^)  Bei  Üen  Varietäten  ist  der  Kopf  und  die   Unterseite ,    so  wie  der 
nur  schmale  Nahtsaum  rostroth. 

20* 
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Flügeldecken  an  der  Basis  gereilitpunktirt. 

39.  lateralis. 
Nahtsanm  schmal. 
Kopf  und  Halsschild   rothhraon  mit  etwas    Erzschimmer. 
Flügeldecken  eiförmig  mit  abgerundeten  Schaltern. 

40.  airieUlus. 
—  schwarz  oder  rothbraim ,  Halsschild  rOthlicbgelb ,    ohne 
Erzglanz. 

Flügeldepken  länglich  eiförmig. 
Kopf  and   Naht  schwärzlich;    Flügeldecken  hinten 
etwas  zugespitzt.  Hinterschienendorn  ziemlich  karz. 
Flügeldecken  fein  and  dicht  panktirt.  Käfer  IV3''' 

lang     « 41.  melanoeephalus, 

Flügeldecken  gröber  pnd  stärker  panktirt;   Käfer 
V*  lang   ...........  42.  airieeps. 

—  and  Naht  rothbraun.    Flügeldeckenspitze  etwas 
stumpfer.  Hinterschienendorn  ziemlich  lang. 
Flügeldecken  fein  und   an .  der  Basis   reihenweise 

punktirt.  Käfer  Vi— Vs'''  lang  *   •  43.  Lycufw. 
Flügeldecken  breit  eiförmig,  fast  quadratisch.  Schultern 
breit  mit  stark  vorspringender  Beule. 
Halsschild  um  die  Hälfte  breiter  als   lang ;  Flügel- 
decken fast  ganz  verworren  punktirt.    44.  curtut. 

—  fast  zweimal  so  breit  als  lang*  Flügeldecken  auf 
dem  Rücken  gereiht  .    .   .    .   .    .45.  substriaiut. 

Flügeldecken  kurz  eiförmig.  Schultern  schmal  und  ab- 
schüssig, Beule  sehr  schwach. 
Kopf  schwarz,    Halsschild    gelbroth.     Flügeldecken 
stark  und  grösstentheils  verworren  punktirt. 

46.  monüeola. 
ß.  Naht  mit  den  Flügeldecken  gleichfarbig  oder  nur  etwas 
röUilicfa. 
Flügeldeckenspitze  fast  gemeinschaftlich  abgerundet. 
Hinterschienendorn  sehr  lang. 

Kopf  rothbraun,  Halsschild  und  Flügeldecken  blassgelb; 
letztere  eiförmig,  mit  abgerundeten  Schultern  und  hinten 
etwas  zugespitzt,  ziemlicli  dicht  und  über  den  Rücken 
gereiht  panktirt 47.  BaiMae. 
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Hinterschienendorn  mlUsig  lang; 
Flügeldecken  verworren  pnnktirt. 

Bauch  schwarz ,  Kopf  rostroth ,  Halsschild  und  Flögel- 
decken blassgelb;  ersteres  fast  quadratisch,  letztere 
langeif5rmig  mit  etwas  Yorspringenden  Schultern,  stark 

gewölbt  und  fein  punktirt 48.  femoralis. 

Bauch  und  Kopf  rostroth;  Halsschild  und  Flögeldecken 
blassgelb;  ersteres  quer,  letztere  eiförmig  mit  stärker 
vorspringenden  Schultern,  flacher  gewölbt  und  runzlich 

punktirt 49.  pectoralis. 

Flögeidecken  über  den  Rücken  gereiht  punktirt. 

Bauch  schwärzlich,  seine  Spitze  und  das  Pygidium  röth- 
lich;  Kopf  und  Halsschild  rostroth;  Flugeidecken  blass- 
gelb, massig  gewölbt 50.  junicola. 

Flüdeldecken  deutlich  einzeln  abgerundet. 

Halsschild  röthlich   oder  bräunlich,    Flögeldecken    gelbbraun; 
Hinterschenkel  roth-  oder  pechbraun. 
Flügeldecken  massig  gewölbt,  mit  Schmelzglanz  äusserst 
fein  und   an  der  Basis  gereiht  punktirt.    Käfer  %*'* 

laiig .51.  pusillus, 

—  stärker    gewölbt ,     deutlich    und    dicht   verworren 
punktirt. 

Schultern   etwas  vorspringend  mit   deutlicher  Beule. 
Flügeldecken  stärker  punktirt,  mit  massig  stumpfer 
Spitze.  Käfer  %'''  lang  .....  52.  Medicaginis, 
—  schmal  und  stumpf  abgerundet,    mit  undeutlicher 
Beule.   Flögeldecken    feiner  punktirt,  mit  jäh  ab- 
gerundeter Spitze.  Käfer  V3'''  lang  .  53.  nUnimm. 
Halsschild,  Flögeldecken  und  Hinterschenkel  blassgelbbraun. 
Flögeldecken  länglich,  fein  und  verworren  punktirt.  54.  Reichet. 
c.  Flügeldecken  und  Unterseite  einfarbig  gelb  oder  gelbbraun,  rost- 
roth oder  erstere  blutroth  (bisweilen  ein  Theil  der  Brust 
bräunlich  oder  schwärzlich). 
Schultern  vorspringend  mit  deutlicher  Beule. 
Hinterschenkel  an  der  Spitze  schwarz. 

Käfer  blassgelb.  Oberlippe  und  manchmal  ein  Theil 
der  Brust  schwärzlich.  Flügeldecken  äusserst  fein  ver- 
worren punktirt .55.  ochroleucus. 

—  einfarbig  gelb  oder  rostroth. 
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Halsscbild  wenig  breiter  als  lang. 

Käfer  blass  rödilichgelb,  Kopf  und  Unterseite  dunkler, 

Oberlippe  s(diwärzlicb<  FMgeldecken  langeifönuig,  2mal 

.80  lang  als  breit,  fein  verworren  panktirt.  56.  rufuius. 

Halsscbild   am   die  Hälfte  breiter  als  lang.   Flügeldecken 

eiförmig.      .    . 

Käfer  gaii;ft  hellgdb;  Oberlippe  scllwärzlicb.  Flügeldecken 
fein   verworren    punktirt«    1.  Hintertarsenglied  kaum 

so  lang  als  die  halbe  Schiene 57.  tabidug. 

^-  rostroth,  Oberlippe  schwärzlich.  Flügeldecken  blut- 
roth,  sehr  deutlich  und  theilweise  gereiht  punktirt 

58.  rutUus. 

—  gelbbraun.  Kopf  und  Unterseite  dunkler.  Oberlippe 
bräunlich.  Flügeldecken  durchseheinend,  fein  und  an 
der  Basis  gereiht  punktirt     .    .    •   .   •  50.  peihieiäus. 

Halsschild  2mal  so  breit  als  lang. 

Käfer  rostroth,  Flügeldecken  blasser,  über  den  Rücken 
fast  regelmässig  gereiht  punktirt     ...  60.  seriaius. 
Schultern   stumpf  abgerundet  oder   abschüssig,    ohne  deutliche 
Beule. 

Halsschild  deutlich,    Flügeldecken  mehr   oder  weniger  stark 
punktirt. 
Hinterschienendorn  lang  und  stark. 

Käfer  rostroth,  Halsscbild  stark  und  runzlich  punktirt. 
Flügeldecken  eiförmig  stark  punktirt  und  fast  zu- 
sammen abgerundet .61.  ferrugineu9. 

—  rostroth,  Flügeldecken  etwas  blasser;  Halsschild 
runzlich,  Flügeldecken  vorne  stärker,  an  der  Spitze 
schwächer  punktirt,  nach  rückwärts  erweitert  und 
sehr  stark  einzeln  abgerundet  .    •  62.  membrunaeeuB, 

Hinterschienendorn  kurz. 
Stirnhöckerchen  undeuUich. 
Käfer  blassgelbb^aud;  Halsscbild  and  Flügeldecken  stark 
punktirt.  Fühler  fast  so  lang  als  der  Korper. 

63.  tmbiginoBUM. 

— t  deutlich. 

Käfer  rostroth,  Oberlippe  schwärzlich;  Halsschild  feiner, 

Flügeldecken    an    dei:  Basis   stärker   und   verworren 

punktirt 64.  cerinus. 
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Käfer  rostroüi^  Flügeldeebn  heller,  mit  dunklerer  Naht; 
Oberlippe  schwärdich.  Halsschild  fein,   Flügeldecken 
stärker  und  über  den  Backen  gereiht  punktirt. 

65.  ordinalus. 
Halsschild  glatt  oder  nur  nadentiidi^  Flügeldecken  fein  oder 
schwach  punktirt. 
Stirahi^ckerohen  undeutlich. 

Fühler  länger  als  der  Körper;    ihr  2.  Glied  kurzer  als 
das  3.;  Flügeldecken  langeiförmig  fein  punktirt. 

66.  aerugino9u$. 

—  etwa«   kürzer   als  der  Körper,   ihr  2.  und  3.  Glied 

gleich  lang.  Flügeldecken  eiförnaig,  fein  und  verloschen 

punktirt,  durchscheinead 67.  laertis. 

Stirnhöckerchen  deutlich. 
Flügeldecken  gewölbt,  eiförmig,   an  der  Schulter  etwas 
gerundet. 

Käfer  y^;**  lang,  blasagelb.  Oberlippe  schwarz,  Flügel- 
decken breit  eiförmig,  stark  gewölbt,  matt;  fein 
und  dicht  verworren  punktirt  .    .  .  68.  eandiäuSui, 

—  Vs'"  lang,  blassgelb,  Oberlippe  schwärzlich;  Flügel- 
decken eiförmig,  glänzend,  fein  und  seicht  zerstreut 
punktirt 69.  keitfoius. 

—  Vt"'  lang,  blasa  gelbbraun.  Oberlippe  schwärzlich. 
Flügeldecken  kaum,  nur  au  der  Basis  und  neben 
der  Naht  etwas  deutlicher  punktirt,  durchscheinend. 

70.  vilreus. 
Flügeldecken  ziemlich  flach,   an  den  Schultern  schmal, 
nach  rückwärts  etwas  erweitert. 
Käfer  Vt^'^lang,  oberhalb  weissgelb,  Kopf  und  Unter- 
seite* röthlicb;   Halsschild  2mal  so   breit  als  lang, 
Flügeldecken  fein  und  etwas  runzliob  punktirt. 

71.  brevicoiiiM. 

•  ■  ^       . 

38.  Ii.  str^gilatas  Foud.    Oblongo-ovatus,  modice  convexus,  nitidus, 

^  ater;  elytrojrum  limbo  exteriore  late   flavo,   antennarum   basi 

!  pedibusque  rufotestaceis  femoribus  posticis  fuscescentibus;  thorace 

I  subtilissime  gra^ujoso  et  vix  punc'tulato;  efytqs  tenuissime  con-* 

fertim  ptmctulatis ,   apice  singulatim  potundaitiä.   Alatus.  Long, 

Vs-l'".  -  Lat.  %'". 
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Var.  thoracic  margine  laterali  rufescente,  feaforibas  ante-' 

rioribQs  plus  midosve  fdscesccmtibas^ 

cT    Acdeagos  inodiee  iociirvatas  profnnde  canaliculatns ; 

canalicalo  in    medio   contracto,    apice   cochleariformi ,    obtuse 

Angulato.   Abdominis  segmentum  altunnm  sulcatam ,  solco   apice 

latiore.  Foud. 

Teifwäactyla  tiragukOa  Foud.  Ann.  de  1.  Soc.  Linn.  VI. 

1859.  282.  2. 
Teinodactifia   eireumsi^a  All.    Ann.   d.   1.  Soc.  Eni.  d. 
Fr.  3.  Sei\  VIII.  1860.  105.  54. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  durch  den  breiten  blassgelben 
Aiissenrand  der  übrigens-  schwarzen  Flügeldecken  aasgezeichnet. 

Etwas  länglich  eiförmig,  massig  gewdlbt,  glänzend;  Unterseite, 
Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  schwarz,  letztere  mit  blassgelben 
mehr  als  die  halbe  Breite  jeder  Flügeldecke  einnehmenden  Aossen- 
saume,  das  dadurch  gebildete  längliche  gemeinschaftliche  schwarze 
Mittelfeld  erscheint  durch  stärkere  Ausbreitung  des  gelben  Aussen- 
saumes  an  der  Basis  häufig  etwas  eingeschnürt  nnd  ausgebuchtet;  die 
Seitenränder,  des  Ha1sschi1de$  sind  bisweilen,  besonders  nach  den 
Vorderecken  hin  röthlichbraun;  die  untere  Hälfte  der  Fühler  und  die 
Beine  röthlichgelb,  die  äusseren  Fühlerglieder  und  die  Hinterschenkei 
namentlich  an  der  Spitze  schwarzbraun ;  auch  die  Basis  der  Vorder- 
scbenkel  ist  bisweilen  bräunlich.  Kielung  des  Vorderkopfes  sehr  scharf, 
Stirnhöckerchen  länglich  und  vom  Scheitel  durch  eine  feine  winkel- 
förmige Linie  geschieden,  aber  im  Ganzen  wenig  deutlich;  Scheitel 
ziemlich  matt,  äusserst  fein  geköiiit;  Fühler  ziemlich  stark  und  von 
mehr  als  halber  Körperlänge,  ihr  2.  Glied  wenig  länger  als  das  3.  — 
Halsschild  quer,  fast  zweimal  so  breit  als  lang,  an  der  Basis  und  an 
den  Seiten  wenig  gerundet  und  nach  vorne  etwas  verschmälert ;  massig 
gewölbt  und  kaum  punktirt;  die  Zwischenräume  äusserst  schwach 
narbig  gekörnt,  die  Schwiele  innerhalb  des  Seitenrandes  wenig  abge- 
setzt. Flügeldecken  massig  gewölbt,  an  der  Basis  viel  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  vorragender  Schulterbeule ,  an  den  Seiten  etwas  ge- 
rundet und  au  der  Spitze  einzeln  abgerundet,  Nahtwinkeln  stumpf, 
fast  abgerundet;  die  Oberfläche  ist  dicht  und  fein  verworren,  an  der 
Spitze  verloschen  punktirt.  Geflügelt.  Hinterschienendom  kurz.  Letztes 
Bauchsegment  des  (f  mit  einem  eiförmigen  am  Grunde  glatten  und 
glänzenden  Grübchen  an  der  Spitze;  das  1.  TarsengUed  desselben 
sehr  schwach  erweitert. 
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'*  in  Sicilien  und  Sardinien,  in  Frankreich  bei  Ronen;  auch  iii 
Algerien.  Die  Angabe  des  westlicken, Deutschlands  als  Vaterland  bei 
Foudras  dürfte  auf  einem  Irrthame  beruhen. 

29.  ft.  iwstUt  Fab.  Oblongns,  pamm  convexus,  subnitidns,  ater; 
thorace  testaceo,  elytrorum  limbo  exteriore  late  flavo;  anten- 
narum  basi  pedumque  commissnris  brunneis :  thorace  tenuissime 
granuloso  et  vix  punctulato;  elytris  xsonfertim  subtiliter  punctulatis, 
apice  singulatim  rotundatis.  AJatus.  Long.  1—1  Vi'".  —  Lat-Vj'*' 
Vax.  thorads  disco  fusoescente. 

cP  Aedeagus  pr<^unde  canaliculatus,  apice  depressns,  obtuse 
angaUtus.  Abdominis  segmentum  ultimum  profunde  impressnm, 
ima  parte  lineari,  laevissima«  .Foud« 

Rdt.  Fn.  Aust.  ed.  I.  Suppl.  812.  —  ed.  IL  g.  1067.  943. 
—  Bach  Kf.  Fn.  f.  N.  u.  M.  Dtschl.  IfL  150.  12. 
Gaierüca  dorsaiis  Fab.  Ent.  Syst.  I.  2.  31.  91. 
Crioeeris  dorßoiU  Fab.  S.  E.  L  465.  78. 
BalUea  dor$aK8  Oliv.  Enc.  IV.  109.  —  id.  Ent.  VL  717. 
87.  tab.  5.  fig.  87  (Altica),  -  E.  H.  IL  79.  46.  tab.  3. 
fig.  7.  -  111.  Mag*  VL  169.  136. 
Tkyamis  dor$alU  Steph.  III.  br.  Ent.  Mand.  IV.  315.  — 

id.  Man.  of  br.  Col.  298;  2341. 
Teinodaeiifia  dorsaH$  Foud.    Ann.  d.  1.  Soc.  Linn.  VL 
1859.  281.  27.  —  AU.  Ann.  d.  1.  Soc.  Ent.  d.  Fr.  3. 
Ser.  Vm.  1860.  104.  53. 
Etwas  grösser  und  von  länglicherer  und    flacherer  Gestalt  als 
die  Vorige  und  durch  das  röthlichgelbe  Halsschild  und  die  schwarzen 
Fühler  und  Beine  leicht  zu  unterscheiden.  Länglich,  schwach  gewölbt, 
massig  glänzend,    schwarz;   Halsschild   röthlichgelb ,    bisweilen   mit 
schwärzlicher  Scheibe,  Flügeldecken  mit  gleichmässig  breitem  blass- 
gelben Aussenrande,   welcher  ein  langgestrecktes  schwarzes  gemein- 
schaftliches Mittelfeld  einschliesst ,    die  2—- 3  ersten  Fühlerglieder,  so 
wie  die  Gliederungen  der  Beine  mehr  oder  weniger  roth-  oder  pech- 
braun. —  Kielung  des  Vorderkopfes,  Stirnhöckerchen  und  Scheitel  wie 
bei  dem  Vorigen ;    Fühler  noch  stärker  als  bei  diesem  und  weit  über 
halbe  Körperlänge   mit   fast   gleich    langem  2.  und  3.   Fühlergliede. 
Halsschild   quer,    fast  zweimal   so  brdt   als  lang,   am  Hinterrande 
weöig,   am  Seitenrande  etwas  deutlicher  gerundet    als    der  Vorige, 
abet  mehr  gleich  breit,  mit  feiner  verloschener  Punktirung,   äusserst 
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fein  narbig  gekohlten  Zwisdienräiimen  und  massiger  an  der  Basis 
durch  ein  feines  Längsstridieldien  abgesetzter  Schwiele  inner  dem 
Seitenrande.  Flügeldecken  aemlich  flach,  etwas  breiter  ab  daa  Hals- 
schild mit  glänzender,  erhabener  Schnlterbeule ,  an  den  Seiten  noch 
weniger  gerundet  als  bei  L.  wtraffuMiu,  beinahe  gerade ;  aa  der 
Spitze  einzeln  abg^undet;  anch  der  Nahtwinkel  fast  abgerundet;  sie 
sind  wie  bei  dem  Vorigen  fein  nnd  dicht  verworren,  an  der  Spitze 
verloschen  punktirt.  Geflögelt  Hinteischienendom  kurz,  d  mit  einem 
eiförmigen,  am  Qrnnde  glatten  and  tiefen  längsrinnig  eingedruckten 
Grübchen  an  der  Spitze;  !•  Vordertarsenglied  wenig  erweitert. 

Im  westlichen  Deutschland  (Rheinproyinzen),  Frankreich,  Eng- 
Jand,  Portugal,  auch  in  Algerien.  Nach  den  Ent.  Heften  anS  Senedo 
erucaefoiius,  nach  Foudras  auf  FMo^  iemlUeua  Linn. 

3f.  L  lattr^uetatis  Rosen h.  Ovatus,  convezus,  nitidus,  rufopiceus, 
capite,thoraceque  aeneo-rufis,  elytris  palUde  testaceis,  sutura 
margineque  postice .  abbr^viatis  et  poacto  magno  ,  intramargi- 
nali  nigris,  antennis  pedibusque  *testl^)eis9  feqioribus  posticis 
apice  infuscatis:  thorace  ruguloso-punctatp;  elytris  humerls 
prominentibus,  co.nfuse  seri^ümv^  punctulatis,  apice  subsingu- 
l^tim  rotundatis.  AJatas,.  J-ong.  Va'^'  —  Lat  V»"'. 

Var«  Elytris  convezipribua;  limbo  sutujrali  nigro  ante  me- 
dium angulatim  <}ilatato,  et  humeris  minus  prooainmbibus.  Apte- 
rus  aut  alis  incompletis. 

cT  Abdominis  segmentum  ultimum  integrum. 
Rosenhauer:  Die  Thiere  Andal.  1856»  p.  339. 
Teinodaetyla  iaieripunetata  AH.  Aun.  d.   1.  Soc  ent.  d. 

Fr.  3.  Ser..  VIII.  1860.  116.  64, 
Veinodßctjfia  Hf^nala  Reich.  Ann.  d.  I.  Soc.  ent.  d.  Fr. 

3.  Ser.  VI.  1868.  p.  49. 
Teinodacij^a  HgvÄtata  Fond«  Ann.  d.  l  Soc.  Linn.  VI. 
1859.  284.  29. 
Kleinen  Exemplaren   des  ft,  Na$turtü  an  Grösse  gleich,  abei* 
abgesehen  von  der  breiteren  Gestalt  und  stärkeren  auf  den  Flügel- 
decken theilweise  gereihten  Punktirung,  durch  die  nach  hinten  abge- 
kürzte schwarze  Zeichnung  der  Naht  und  des  Seitenrandes  der  Flügel- 
decken und   insbesondere   daroh   die  grosse  rundliche  Makel  voi :  der 
Mitte  des  Flügeldeckenrandes  leicht^  zu  unterscheiden. 
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Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  dnterhalt)  rdthlicb  pechbraun,  bei 
frisch  entwickelten  Individuen  rothbraun.  Köpf  und  Halsschild  roth- 
braun mit  deutlichem  Bronzeglanz«  Flügeldecken  blassgelb,  mit  breitem 
schwarzen  oder  braunen  Nahtsaume ,  welcher  an  der  Basis  sich  etwtfs 
Verschmälert  und  vor  der  Spitze  verlischt;  der  Seitenrand  votif  den 
Schaltern  bis  auf  V^  seiner  Länge  and  ein  grosser,  bisweilen  mit  dem 
Seitenrande  zusammenfliessender  Fleck  hinter  der  Schulterbeule  eben- 
falls schwarz  oder  braun;  die  Fühler  und  Beine  sind  blassgelbbraun, 
die  Spitze  der  Hinters^henkel  mehr  oder  weniger  schwärzlich,  «o  wie 
die  Oberlippe  und  die  Mandibeln.  Kielung  scharf,  Stimhöckerchen 
undeutlich  und  kaum  abgegränzt;  Scheitel  äusserst  fein  gekörnt,  matt. 
Pühler  von  mehr  als  halber  Kdrperlänge,  ihr  2.  Glied  etwa  um  Va 
länger  als  das  3.;  fi^lsschild  um  Va  breiter  als  lang,  an  den  Seiten 
w^ig  gerundet,  massig  gewölbt,  fein  und  unregelmässig  punktirt,  die 
Punkte  mit  wellenförmigen  tlunzeln  gemischt,  die  Zwischenräume 
äusserst  fein  narbig  gekörnt,  die  Seitenrandschwiele  glatt  und  glän- 
zend. Flügeidecken  ziemlich  stark  gewölbt  und  breiter  als  das  Hals- 
schiid  mit  Vorapringender  Schulterbeule,  bis  hinter  die  Mitte  etwas 
gerundet  erweitert ,  an  der  Spitze  schwach  einzeln  abgerufidet ,  mit 
^stumpfen  Nahtwinkeln;  sie  sind  weniger  dicht,  aber  stärker  als  das 
Halsschiid,  verworren  und  an  der  Basis  theilweise  gereiht  punktirt. 
Der  Hinterleib  ist  schwach  punktirt.  Geflügelt*  Hiiitei^chienendorn 
kurz.  (S  mit  einfachem  letzten  Bauchsegtnetite  und  etwas  erweitertem 
.1.  Vordertarsengliede. 

Die  Varietät,  welche  von  keinem  der  citirten  Autoren  besonders 
erwähnt  wird,  unterscheidet  sich  von  der  tyfjischen  Form  haupt- 
Schlich  durch  die  abweichende  schwarze  Zeichnung  der  Naht,  welche 
nur  hinter  dem  Schildchen  etwas  eingezogen,  vor  der  Mitte  sich 
plötzli>ch  beiderseits  stumpfeckig  erweitert  und  von  da  nach  rückwärts 
sich  wieder  ziemlich  jäh  verschmälert  und  so  eine  rautenförmige  Ge- 
stalt erhält;  durch  die  gleichzeitige  Erweiterung  d^s  Seiteiärandpunktes 
nach,  innen  bleibt  zwischen  ihm  und  dem  Nahtsaume  nur  ein  faden- 
förmiger Streifen  der  gelben  Grundfarbe  übrig.  Die  Unterflügel  sind 
sehr  unentwickelt .  oder  fehlen  gänzlich ;  endlich  sind  die  Flügeldecken 
mehr  gewölbt,  die  Schultern  stumpfer  abgerundet,  mit  wenig  ent- 
wickelter Beule,  auch  die  Punktirüng  ist  meist  e€was  verworrener.  Bei 
sonstiger  Uebereinstimmung  in  den  übrigen  Merkmalen  mit  der  Stamm-* 
form  dürfte  sich  jedoch  auf  diese  Abweichungen  kaum  eine  jselbst^ 
ständige  Art  begründen  lassen. 
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Diese  von  Rosenhauer  zuerst  in  Andalusien  entdeckte  Art 
ist  über  das  ganze  Grebiet  des  Mittelmeeres  (Bosporus,  Griechenland, 
Neapel,  Sicilien,  Spanien,  Algerien)  verbreitet.  Durch  ihre  2.  Form, 
welche  von  H.  Kahr  auch  aus  Dalmatien  mitgebracht  wurde,  gehört 
sie  zugleich  der  deutschen  Fauna  an ;  sie  wurde  in  mehreren  Stücken 
von  den  Herren  Miller  und  Scheffler  bei  Wien  an  der  südlichen 
Kalkhügelkette  gesammelt. 

31.  L  Rastvtfi  Fab.  Ovatus,  modice  convexus,  subnitidus,  nigro- 
piceus;  capite  thoraceque  aeneo-micantibus,  elytris  pallide 
testaceis,  sutura  margineque  nigro-fuscis,  antennarum  basi 
pedibusque  ferrugineis,  femoribus  posticis  nigro-piceis:  thorace 
ruguloso-punctato,  elytris  ovatis,  humeris  prominentibus,  con- 
fertissime,  confuse  punctulatis,  apice  subsingulatim  rotundatis. 
Alatus.  Long.  V,— 1'".  —  Lat.  V». 

Yar.  thorace  plus  minusve  rufescente. 
(S  Aedeagus  canaliculatus  ^   apice  deflexus,   lanceolatus; 
canaliculus  in  medio  interruptus.  Abdominis  segnientum  ultimum 
apice  Impressum.  Foud. 

Rdt.  Fn.  Austr.  ed.  I.  g.  545.  534.  ed.  U.  g.  1067.  942.— 

Bach.  Kf.  Fn.  f.  N.  u.  M.  Dtsch.  IIL  152.  19. 
Oaieruea  Na$turtU  Fab.  Ent.  Syst.  I.  2.  31.  39. 
Crioceris  Nasturtti  Fab.  S.  E.  I.  463.  77. 
Thyamis  Na$iurUi  Steph.  111.   br.  Ent.  Mand.  IV.  311. 

—  id.  Man.  of  br.  col.  2323. 
Teinodaelyia  Na$turUi  Foud.    Ann.  d.  1.  Soc.  Linn.  VI. 
1359.   292.  21.  —  All.    Ann.  d.  1.  Soc.  ent.  d.  Fr. 
3.  Ser.  Vm.  1860.  115.  63. 
GaUeruea  atrieUia  Pk.  Fn.  Soc.  II.  103.  23.  var.  y. 
Haiiiea  atrieiiia  111.  Mag.  VI.  166.  131.  var.  1. 
Haltiea  pratensis  £.  H.  11.  88.  50.  var.  b.  tab.  3.  f.  9.  — 
Schönh.  Syn.  11.  309.  50.  var.  b.  —  Duftsch.  Fn. 
Aust.  in.  258.  14.  var.  ß. 
LongÜarsus  dreumseptus  Bach.   Kf.  f.  N.  u.  M.  Dtsch. 
m.  150.  14. 
Von  der   Grösse  des  L.  Inridus  Scop.  und  ihm    auch  in   der 
Gestalt  ziemlich  ähnlich,  jedoch  von  anderer  Färbung  und  durch  die 
dichte  y   verworrene   Punktirung  der  Flügeldecken  und  ihren  ringsum 
schwarz  gesäumten  Aussenrand  vor  den  Verwandten  leicht  kerintlich. 
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Eiförmig,  schwach  gewebt,  mäsi^ig  glänzend,  pechschwarz;  mit  Erz- 
glanz an  Kopf  nnd  Halsschild,  Flügeldecken  blassgelb,  mit  breitem 
.ch Warzen ,  auch  das  Schildchen  umfassenden  Nahtsaame  und  mehr 
oder  wepigiBr  schwärzlich  eingefasstem  Aossenrande:  die  Fäfalerwmzeln 
und  die  Beine,  mit  Ausnahme  der  pechschwarzen  Hinterschenkel  rost- 
gelb, die  letzten  Tarsenglieder  und  Krallen  dunkler  bräunlich;  bei 
weniger  reifen  Stücken  ist  das  Halsschild  rothbraun  mit  fjrzglanz.  — 
Kielung  des  Vorderkopfes  ziemlich  scharf,  Stirnhöckerchen  kaum  an- 
gedeutet; Scheitel  äusserst  fein  gekörnt.  Fühler  länger  als  der  halbe 
Körper;  ihr  2.  kaum  länger  als  das  B.Glied.  Halsschild  um  Va  breiter 
als  lang,  die  stark  herabgezogenen  Seiten  etwas  gerundet;  es  ist  mehr 
oder  weniger  stark  und  dicht  runzlich  punktirt,  mit  narbig  gekörnten 
Zwischenräumen;  bei  manchen  Individuen  ist  die  Punktirung  fein  und 
undeutlich  und  die  Zwischenräume  glatt;  Seitenrandschwiele  deutlich, 
stark  glänzend.  Die  Flügeldecken  eiförmig,  mit  etwas  Yorragenden 
Schultern  und  deutlicher  Beule,  erweitein  sich  etwas  bis  zur  Mitte 
und  sind  an  der  Spitze  schwach,  einzeln  abgerundet,  mit  stumpfen 
Nahtwinkeln;  sie  sind  durchaus  verworren  und  sehr  dicht  fein  punk- 
tirt. Geflügelt.  Bauchsegmente  ziemlich  stark  punktirt;  beim  cT  ist 
die  Spitze  des  letzten  Bauchsegments  tief  eingedrückt,  das  1.  Vorder- 
tai-senglied  schwach  erweitert.  Hinterschienendorn  kurz  und  fein. 

Stücke,  bei  denen  die  dunkle  Färbung  fast  die  ganzen  Flügel- 
decken einnimmt,  wie  sie  Gyllenhall  erwähnt,  sind  mir  nicht  vor- 
gekommen; bei  frischen  Stücken  zeigt  sich  vielmehr  die  Grundfaibe 
sehr  hellgelb,  bei  älteren  wird  sie  bräunlich. 

Häufig  auf  Ee/dum  und  Eekinaspermum  im  Sommer  und 
Herbst,  im  nördlichen  und  mittleren  Europa  und  England,  und 
wohl  auch  in  den  südlichen  Theilen  nicht  fehlend. 

3t.  l.  sitiralis  Marsh.  Oblongo-ovatus,  modice  convexus,  nitidus, 
nigro-piceus;  capite  thoraceque  aeneo-micantibus,  elytris  pallide 
testaceis,  sutura  nigrofusca  et  margine  laterali  in  medio  plus 
minusve  obumbrato,  antennarum  basi  pedibusque  ferrugineis, 
femoribus  posticis  infuscatis :  thorace  distincte  punctulato,  elytris 
oblongo-ovatis ,  humeris  latius  prominentibus ,  distincte  et  ad 
basin  seriatim  punctatis.  Alatus.  Long.*/« — iVi"'. — Lat.  Vs — Vs'". 
Var.  thorace  plus  minusve  rufescente  et  femoribus  posticis 
brunneis,  supeme  modo  infuscatis. 
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<S  A^deägas  late  caöalicolatos^  aptce  dilätatoä,  cochleari- 
farmis,  breviter  angalatiis.  Abdomiois  segmentum  QUimum  inte^ 
gruDi,  apice  vix  sinuatum.  Foud. 

Chry$ameia  suturalis  Marsh.  £nt.  Brit.  L  201.  77. 

Teinodaetgla  $ulurall$  All.  Ann.  d.  1.  Soc.  entd.  Fr.  3. 
Ser.  VlII.  1860.  114.  62. 

Teinodaeiyla  niyricollis  Foud.   Ann.  d.  1.  Soc.  Linn.  VI. 
1859.  273.  22. 

Haltiea  NoBturtU  Gyll.  Ins.  See.  lU.  548.-21. 

LongUar$u$  Seneeionii  Bach.  Kf.  Fn.  f.  N.^  u.  M.Dtscbl. 
m.  150.  13.  ? 
Dem  Vorigen  äosserst  ähnlich,  aber  etwas  grösser  und  durch 
die  länglich  eiförmigen  Flügeldecken,  ihre  etwas  weniger  dichte  und 
besonders  an  der  Basis  gereihte  Punktirung,  und  den  nicht  seiner 
ganzen  Länge  nach  bräunlich  überflogenen,  Seitenrand  hinlänglich 
unterscheiden.  Von  L.  tkoracicu$  Ali.  durch  schlankere,  minder 
gewölbte  Gestalt,  stärkere  Punktirung,  metallischen  Glanz  des  Kopfes 
und  Halsschildes  etc.  abweichend«  Länglich  eiförmig,  massig  gewölbt, 
glänzend;  Färbung  wie  bei  L.  NasturtU  Fab.,  nur  ist  der  Kopf  und 
das  Halsschild  häufiger  dunkelrothbraun  mit  Erzschimmer,  die  Naht 
der  Flügeldecken  massig  breit  schwarz  gesäumt,  der  Seitenrand  aber 
nur  bis  zur  Hälfte  oder  zwei  Drittel  seiner  Länge  verloschen  schwärz- 
lich oder  bräunlich;  die  Hinterschenkel  sind  meist  rothbraun  über 
dem  Rücken  und  an  der  Spitze  schwärzlich.  Stirne,  Scheitel,  Fühler« 
gtieder  und  Halssdhild  wie  bei  dem  Vorigen  gebildet,  nur  ist  letzteres 
noch  breiter  und  weniger  runzlich,  aber  stets  deutlich  punktirt,  mit 
undeutlich  gekörnten  Zwischenräumen.  Die  Flügeldecken  viel  breiter 
an  den  Schultern  als  das  Halsschild,  mit  stark  vorspringender  glatter 
Schult^beule ,  sind  länglich  eiförmig,  erweitem  sich  allmälig  Ms 
hinter  die  Mitte  und  runden  sich  an  der  Spitze  schwach  einzeln  mit 
stumpfen  Nahtwinkeln  ab;  sie  sind  von  stärkerer  aber  wenig  dichter, 
und  vorne  in  mehr  oder  weniger  deutlidben  Reihen  geordneter  Punk- 
tirung. Geflügelt«  Bauch  glänzend  mit  zerstreuter,  etwas  runzlicher, 
auf  den  letzten  Segmenten  stärkerer  und  dichterer  Punktirung.  Letztes 
Bauohsegment  beim  cT  ohne  Eindruck,  mit  etwas  gebuchteten  Aussen- 
rande.  Enddorn  der  Hintersciiienen  kurz  und  wie  die  letzten  Tarsen- 
glieder  und  Klauen  etwas  bräunlich*  Das  1,  Vordertarsenglied  des  cT 
wenig  erweitert. 
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Qylleitball's  ff.  Na$lurmi  c.  dfirfte  mit  BeoUt  aaf  die  vor- 
Uzende  Art  za  beziehen  sein;  wabrscheiiilidi  gehört  auch X.  Mene» 
cionis  Bach  1.  c   hieher. 

Wie  e$  scheint,  ziemlich  weit  verbreitet,  aber  wahrscheinlich 
übersehen;  in  Schweden,  England,  Frankreich,  auch  in  mehreren 
Gegenden  Deutschland  (sächsische  Schweiz,  Steiermark);  audi  habe 
ich  IStücke  aus  Griechenland,  Dalmatien,  Spanien  vor .  mir. 

33.  l.  smMerlieeis  Fond.  Oblongus,  subconvexus,  nitidus;  vertice, 
.  ore,  pectore  abdomineque  nigropiceis;  facie  et  thorace  rufo-* 
ferrugineis,  elytris  pallidioribos,  sutura  late  fusca;  antennanim 
basi  pedibusque  ruiis,  femoribus  posticis  piceis:  vertice  ärcuatim 
ruguloso,  thorace  distincte  punctato;  elytris  oblongis,  humeris 
vix  prominulis,  confuse  punctulatis,  apice  obtuse  rotundatis. 
Apterus. 

tj  elytris  oblongis  fere  parallelis.  Long.  Vs —  1V&«"'  — 

Lat.  Vi'"- 
<S  multo  minor,  elytris  brevioribus,  oblongo*ovatis.  Long. 
Vfc'".  —  Lat.  Vs^'V  —  Aedea^os  tenue  canalicnlatus, 
apice  depressus,  acute  lauceolatus»   Abdominis  seg^ 
mentum   ultimum    longitudinaliter    sulcatum,    suico 
lae  vissimo.^F  0  u  d, 
Teinodaclyla  $ubterlucen$   Fond.    Ann.  d.  1.  Soc*  Linn. 
1859.  VL  1859.  280.  26.  — All.  Ann.  d.  1.  Soc.  ent. 
d.  Fr.  1861.  820.  (Gatal.  compl.) 
Diese  4ind  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  von  allen  ^öbrigen 
durch  den  verschiedenen  Habitus  der  beiden  Geschlechter,  indem  das 
^   durch   die  lange,  fast  gleichbreite  Gestalt  der  Flügeldecken  sich 
auszeichnet^  währiend  das   cf   viel  kleiner,  weit  kürzere,  mehr  eiför- 
mige Flügeldecken  zeigt.    Von   den  Folgenden  weidh^  sie  überdiess 
durch  die  längeren  Fühler,   die  stumpfe  Abrundung  der  Flügeldecken 
und  den  starken  Glanz  der  Unterseite  ab« 

Von  länglicher  Gestalt,  schwach  gewölbt,  ziemlich  stark  glän- 
zend; Scheitel,  Jüfund,  Brust  und  Bauch  pechschwarz,  bei  jüngeren 
Individuen  mehr  röthlichpechbraun.  Yorderkopf  und  Halsschild  dunkel 
rostroth,  letzteres  auf  der  Scheibe  etwas  heller;  die  Flügeldecken 
blasser  rostroth  mit  breitem  schwarzbraunem  Nahtsaume  und  etwas 
dunklem  Seitenrande;  die 4 — 5  ersten  Füblerglieder,  so  wie  die  Beine 
rostroth,    die  Hinterschenkel  mehr   oder  weniger  röthlich    pechbraun 
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mit  schwärilichem  Rfleken.  Stirne  mit  ztemlich  scbarfer,  nach  oben 
sCampferer  Kielang  and  ohne  deatKche  Höckerohen.  Scheitel  sehr  stark 
glänzend,  äusserst  fein  quer  und  bogig  geranxelt.  Fühler  fast  von 
zwei  Drittel  der  Körperlänge,  ihr  2»  und  3.  Glied  gleiehlang.  Hals- 
schild etwas  breiter  als  lang,  mit  stark  herabgezogenen  Seiten,  letztere 
kaum  gerundet;  ziemlieh  stark  und  dioht,  auf  der  Scheibe  etwas 
feiner  punktirt,  die  Punkte  hänfig  mit  Runzeln  gemengt,  die  glatte 
Seitenrandschwiele  schmal,  nur  durch  eine  mehr  oder  weniger  deut- 
liche Längsrunzel  abgesetzt.  Flügeldecken  kaum  breiter  als  das  Hals- 
Schild,  mit  stumpf  abfallenden  Schultern  ohne  markirte  Beule, 
bei  dem  9  2mal  so  lang  als  zusammen  breit,  und  bis  an  die  Spitze 
fast  gleichbreit,  bei  dem  d  wenig  mehr  als  die  Hälfte  länger  als 
breit  und  seitlich  mehr  gerundet;  in  beiden  Geschlechtem  ziemlich 
breit  und  stumpf  abgerundet,  Nahtwinkel  äusserst  stumpf,  fast  abge- 
rundet; sie  sind  vorne  stärker,  nach  rückwärts  etwas  feiner  verworren 
punktirt  und  bedecken  das  Pypidium  nicht  vollständig.  Hinterleib  sehr 
stark  glänzend,  die  äusseren  Segmente  stärker  punktirt  und  gerunzelt 
als  die  vordem,  das  letzte  besonders  in  der  Mitte  sehr  glänzend  und 
glatt»  Beim  (S  ist  das  letzte  Bauchsegment  der  Länge  nach  gefurchi, 
die  Furche  glatt,  sehr  glänzend.  Ungeflügelt.  Hinterschienendorn  kurz 
und  gebogen. 

In  der  Provence  (Foudras),    Spanien  C^.   Kiesenwetter, 
Sohaufuss). 

34.  l.  leBgipennis  m.  Oblopgus,  convexus,  subnitidus,  ^»rpite  thorace 
suturaque  rufo-ferrugineis,  elytris  pallide  testaceis; .  ore  pectore 
abdomineque  piceis,  antennis  fere  omnino  pedibusque  testaceis, 
femoribus  posticis  plus  minusve  piceis;  vertice  arcuatim  ruguloso, 
thQrace  breviore  confertim  ruguloso-punctato ;  elytris  oblongis, 
humeris  vix  promin  ulis,  distincte  confuse  punctatis  apice  obtuse 
rotundatis.  Apterus. 

tj  elytris  oblongis  fere  parallelis.  Long.  1 — iVa'"- — Lat.  V3'". 
<S  multo  minor,  elytris  brevioribus,  oblongo-ovatis.  Long. 
Vi'"-  —  Lftt-  Vs'"-  —  Aedeagus  late  profundeque  cana- 
liculatns,  usque  ad  basin  progressim  attenuatus,  apice 
langeolatus.  Foud.  — Abdominis  segmentum  ultimum 
laevigatum  et  longitudinaliter  profunde  canaliculatum, 
i^ice  utrinque  emarginatum. 
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L9npitarsH9  felMiiÜi»  Redt.  Füi  Ai»ü  öd.  h  §.  545.584. 

--  ed,  IL  g.  1067.  g.  941*  — Bach  Kf.  Fm  f,  N.u. 

M.  Dtsch.  III.  151.  18. 
Teimääeiylm  f^mof-slis  Foudi    AnUi  d^  1.  See.  Link).  VI. 

1859»  SÖO.   98.  (omiäsi^  synol^.  Mari^h.!,  Gyllenh. 

Stet)h.) 
Der  Vorigen  tads^rst  nahe  verwandt^  aber  et  was  grösser  and 
im  Ganzen  durch  mehr  rostrdihliohe  Färbung^  insbesondere  des  Kopfe^ 
des  Halsschildes  and  der  schmäleren  Naht,  daroli  kOraeres  Halssähild^ 
stärkere  Panktirnng  ete%  «ntersekieden. 

Länglich^  gewOlbt^  massig  glänzend^  Kopf  «nd  Halsschtld  rostK 
roth^  ersterer  dankler  rotb  mit  sdiWärxliehem  Munde  ^  FItgeldeckän 
gelbbraun  mit  schmaler  gesättigt  rostrotber  oder  rothbrautier  Naht; 
Bmst  mnd  BaucH  pechbrann,  bei  weniger  reifen  Individuen  in'sRöth- 
liche  spielend;  die  Fühler  mit  Austi$,fahie  der  dak^kl^Ven  gpüse  and 
die  Beine  gelbbraun,  die  Hintersehenkel  röthliehpechbraun y  auf  dem 
Rücken  and  nach  Aussen  sdiwärdioh.  —  Kielong  des  Vorderk«pfea 
unten  schäifer,  nach  oben  stumpfer,  Höckerche«  länglich,  aber  wenig 
ausgedrückt,  vom  Scheitel  durch  einen  feinen  seichten  Strich  geson- 
dert; Scheitel  stark  glänzend,  mit  sehr  zarten  begigen  Quecrunzetii 
wie  bei  dem  Vorigen.  Fühler  reiohlieh  von  zwei  Drittel  der  Kßrper- 
länge^  ihr  2i  und  3«  Glied  gleich  lang^  Halsscbild  viel  breiler  als 
bei  dem  Vorigen,  am  mehr  als  die  Hälfte  breiter  als  lang^  an  den 
Seiten  wenig  gerundet,  am  Hinterl:«mde  fast  gerade  .und  dm*chaus 
dicht  und  stark  runzlich  pmoktirt^  so  dass  es  eiii  etwas  rauhes  An- 
sehen gewinnt;  die  Zwisehenräome  ondei^ioh  narbig  gekdmt,  bis 
auf  die  schmale  glatte  Seitenrandsöbi^iete^  welche  dui*ek  eine  stärkere 
Längsrunsel  innen  abgesetzt  ist.  Flügeidecken  wenig  breiter  als  das 
Halsschild,  mit  abfallenden  Schultern  ohne  markirte  Beule,  bei  den 
9  fast  gleich  breit  nnd  2mal  so  lang  als  zusammen  breit,  bei  den 
d*  mehr  germdet  und  nnr  iVirnai  so  lang  aU  breit;  ihre  Spitze  ist 
stumpf  und  breit,  ebenso  auch  d4r  Nahtwinhel  fast  abgerundet;  so 
daas  das  Pygidium  nicht  völlig  bedeckt  wird;  si^  sind  voi^e  ebenfalls 
stark  punklirt^  die  Ponkte  an  der  Basis  wenig  feiner  als  auf  dem 
Halssdhilde  und*  hie  and  da  undeutlieh  gereiht ,  nach  d^r  Spitze  hin 
feiner  und  verworren.  Ungeflügelt.  Hinterleib  stark  glänzend,  die  ein- 
zelnen Segmaste  in  der  Mitte  etwas  stärker  ruazHeh  pssktirt,  bis  auf 
auf  das  in  der  Mitte  glatte  letzte  Bauohsegment.  Bei  den  (S  zeigt 
dieses  überdiess  eine  zwar  feine,   aber   tiefe  glätte  Längsfurche  und 

Wieaer  entoad.  MvMUrhr.  fll.  Bd.  21 
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den  Aussenrand  beiderseits   aasgeschnitteD ;   das  1.  Vord^i'tarsenglied 

ist    etwas   erweitert.    Enddorn   der   Hintersohienen   kurz  und    leicht 

gekrümmt. 

Deutschland,  Frankreich.  Er  scheint  nur  stellenweise  vorzukommen 
ich  sammelte  ihn  im  Juni  1860  in  grosser  Menge  auf  einem  verwil- 
derten steinigen  Wiesenabhange  in  der  Brühl  bei  Wien,  ohne  die 
eigentliche  Futterpflanze  entdecken  zu  können;  nach  AbmiUiung  dieses 
Platzes  traf  ich  das  Thier  noch  in  ziemlicher  Menge,  ungeachtet 
der  kurz  geschorene  Boden  fast  nur  von  den  liegenden  Ranken  der 
gemeinen  Winde  übersponnen  war,  deren  klein  durchlöcherte  Blätter 
allerdings,  aber  vielleicht  nur  in  Eimangelung  einer  anderen  Nahrungs- 
pflanze von  ihm  henühren  mochten;  vereinzelt  traf  ich  ihn  jedoch 
auch  in  der  ganzen  Nachbarschaft  an. 

Redtenbacher  und  Foudras  liaben  die  Chrys.  femoraHs 
Marsh,  und  H.  femoralit  Gyll.  irrig  auf  die  vorliegende  Ait 
bezogen;  da  dieser  Name  einem  andern  später  folgenden  LongUantu» 
zukömmt  und  ihm  zu  bleiben  hat,  musste  für  die  vorliegende  Art 
ein  anderer  gewählt  werden. 

}a«  L.  pteieeps  Foud.  Oblongus,  modice  convexus,  nitidus;  capite 
prosterno,  pectore  abdomine  suturaque  uigropiceis;  thorace  laete 
rufotestaceo,  elytiis  paliide  testaceis;  antennarum  basi  pedibus- 
que  rufo^testaceis ,  femoribus  posticis  tarsorumque  articulis 
ultimis  plus  minusve  nigro-fuscis :  thorace  subquadrato  elytris- 
que  dense  confuseque  subtiliter  punctulatis;  his  fere  paralellis, 
humeris  prominentibus,  apice  fere  conjunctim  rotundatis.  Alatus. 
Long.  l^-lVs'".  —  Lat.  Vg'". 

Var.  femorum  anteriorum  et  tibiarum  posticarum  basi 
infuscata. 

<S  Aedeagus  late  canaliculatüs ,  apice  deflexus,  atte- 
uuatus,  elongatus.  Abdominis  segmentum  ultimum  longitudi- 
naliter  profunde  sulcatum.     Foud. 

ThyanUs  piciceps.      Steph.      111.    br.  Ent.   Mand.  IV. 

309.    —  id.  Man.  of  br.  Col.  296.  2316. 
Teinodactyla  piciceps,    Foud.     Ann.    d.   1.   Soc.     Linn. 

VI.  1859.  278.  25. 
LongitarsuB  atticapillus  Redt.  Fn.  Austr.  ed.   I.    g.  545. 
534    (omiss.    Synon.    Duftsch).    —   ed.  IL  g.  1067. 
94??.  -Bach.  Kf.  f.  N.  u.  Mittel-Deutsch!. III.  152.  20. 
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Temodaeiffia  atrieapUia.  All.  Ann.  d.  K  Soc.  ent.  d. 
Fr.  3.  Ser.  VIII.  117.  65. 
Gleichfalls  von  länglicher  Gestalt,  aber  von  den  Vorigen  durch 
Tiel  feinere  Punktirnng  nnd  verschiedenem  Bau  der  Flügeldecken, 
welche  breiter  als  das  Halsschild,  stark  vorspringende  Schulteiii  mit 
vorragender  Beule  nnd  eine  fast  zusammen  abgerundete  Spitze  faaben^ 
den  Hinterleib  ganz  bergen  und  in  beiden  Geschlechtern  dieselbe 
Grestalt  zeigen,  abweichend;  die  geringe  Wölbung,  die  länglichen, 
fast  gleichbreiten  Flügeldecken,  femer  das  stets  hell  gelbrothe  kleinere 
Halsschild  unterscheidet  il^n' hinlänglich  von  L.  ihoraeicus  All.  j  das 
fast  quadratische  Halsschild,  die  kürzeren,  weniger  starken  Hinter- 
beine, die  stumpfere  Spitze  der  länglichen  Flügeldecken  und  ihr 
breiterer  Nahtsaum  von  dem  in  der  Färbung  ihm  zunächst  stehenden 
L,  metanocephaiuB  Gyll.  und  alrieeps  m.  —  Länglich,  massig  ge- 
wölbt, glänzend,  Kopf,  Prosternum,  Brust  und  Bauch  pechschwarz; 
das  Halsschild  bell  gelbroth,  Flügeldecken  blassgelb,  braun  mit 
schwärzlichem,  etwas  breiten,  an  der  Basis  und  Spitze  eingezogenen 
Nahtsaume;  die  Fühler wurzel  und  Beine  röthlichgelb ;  die  Hinter- 
schenkel und  die  letzten  Tarsenglieder  sammt  planen  schwarzbraun; 
bisweilen  sind  die  Hinterschenkel  rothbraun  und  nur  über  den  Rücken 
und  an  der  Spitze  donklar,  aneh  ist  die  Basis  der  Vorderschenkel 
sowie  jene  der  Hinterschienen  öfter  bräunlich.  Kielung  des  Vorder- 
kopfes scharf,  linear;  Stirnhöckerchen  undeutlich,  Scheitel  äusserst 
fein  granulirt,  und  fein  querlinig  gerunzelt.  Fühler  etwas  länger 
als  der  halbe  Körper;  ihr  zweites  Glied  so  lang  als  das  dritte. 
Halsschild  ziemlich  quadratisch,  etwa  um  y^  breiter  als  lang,  an 
den  Seiten  wenig  gerundet,  sehr  fein  verworren  punktirt,  die 
Zwischenräume  bei  hinreichender  Vergrösserung  äusserst  fein  narbig 
gekörnt;  Seitenrandschwiele  innen  durch  eine  schwache  Längsrnnzel 
abgesetzt;  Flügeldecken  länglich^  mit  vorspringenden  Schultern  und 
erhabener  Beule,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  fast  gleich  breit,  an 
der  Spitze  etwas  stumpf  aber  fast  zusamn^en  abgerundet,  mit  stumpfen 
Nahtwinkeln;  sie  sind  mit  feinen,  dicht  gedrängten,  verworrenen 
Pünktchen  bedeckt;  der  Kerbstreifen  am  Seitenrande  ziemlich  fein; 
die  äusseren  Bauchsegmente  fein  rnnzlich  punktirt;  das  letzte  beim 
S  mit  der  Länge  nach  und  tief  gefurchtem  Eindrucke,  welcher  fort- 
schreitend bis  zur  Spitze  sich  erweitert.  Geflügelt.  Hinterschi enen- 
dorn  kurz.    Das  erste  Vordertarsenglied  des  cf  wenig  erweitert. 

21* 
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Ich  ^uunelte.  ihn  bei  Wiea  finde 'Aiigu»i  auf  IrnOä  brüaniea^ 
Foudras  bei  Lyon  im  Mai  aof  sumpfigen  Wiesen;  er  findet  sich 
auch  am  Rheine. 

0.  aificapiUa  Du  fisch,  dürfte  richtiger  auf  H.  meianoeephaüm 
Gyll.  besagen  werden;  ob  seiner  H.  oölongiusevia  die  vorliegende 
Art  au  Grunde  liegt,  ist  zweifelhaft.  *r-  Bedtenb acher  hatte  in 
itt  ersten  Auflage  der  Fn.  Austr.  bei  dem  L.  atricapiUm  offenbar 
die  vorliegende  Art  vor  Augen^  in  der  zweiten  Auflage  ist  der  Text 
geändert ;  er  gibt  die  Flügeldecken  oval,  in  der  Mitte  am  breitesten 
an^  elA  MerlunaU  welches  auf  fl.  meianoeephala  Gyll.  hindeutet. 

M.  k*  tkeraekas  All.  Ovatus,  sat  convexus,  nitidus;  eapite^  thoracd 
abdomineqne  nigro-piceis;  elytris  testaoeis,  »ubura  late  fuico^ 
picea;  antennarum  basi  pedibusque  rnfo^ferrugiiieisy  feaMMdbi^ 
posCicis  tarsisque  plus  miuusve  infuscatis;  thorace  elytmqu« 
laeviusculis,  temiissime  vel  inconspicoe  punclulatis;  his  ovatia 
humeris  pi-ominulis,  apice  subsingulatim  rotundatis.  Tibiarum 
posticarum  spinula  apieali  perbreVi.  AJatils.  Long  %'" — IV*'^- 
-^  Lat.  ^"'-^Vs'"- 

Var.  1.  idefii)  femoribus  anterioribus  paaUo  infuaeatis. 
Var.  2.  idem  thorace  aut  postiee  rufo-HiftcuIato^  aut  plua 
minttsve  rofesoente,  ai*t  omnino  rufo. 

Yar.  3.  idem  sutura  ai^ustius  fuscescente« 
Var.  4.  ideiu  tota  rufescens  (juniores). 
Yar.  5w  (quoad  habitum).   Api^rua   aut  aus  incoaipletis; 
elytris  convexioribus,  humeris  rotundatis,  vix  premMiulis. 

cf  Aedeagtts  late  canaliculatus,  apiee  deflexifts^  tanceo^ 
latus;  canaliculo  versus  apicem  intts  biöariodto«  AM^minia 
segmentum  ultimuu»  longitudinaliter  sulcatftm ;  sulco  versus  apicem 
profundiore.    Foud. 

Tekiadaciyla  thoraeuM    All.    Ana.    d^    L   See«   ent.   d. 

Fr.  3.  Ser.  Ylü.  1860.  107*  56. 
LongUarsus  .  mefwMeepkalUB  Red  t.    Fn.  Austr*  ed.  I.  g. 
545.  533.  —    ed.  IL  g.  10$7.   94i  (oimssa  Synon. 
Gyllenh.). 
Teinodactyla  n^laaocephaia  Kiesen  w.  uadMärkl.SteCt. 
Zeit.  1847.    p.  85.    —  Foud.  Ann,  d.  1.  Soc.  Linn. 
YL  1859.  275.  23. 
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Birie  6^  Firbmig  tiabh  lutoerst  uhbostöndige  Ai-t,  "wekhe  aber 
doroli  Wdlbuflg,  äusseirt  foine,  Terloßcbene  Paoktirung,  minder  breites 
Hals&child,  breitcir  gerundete  Flügeldecken  sich  leicht  von  den  folgenden 
Verwandten  unterscheiden  Ifisst;  mit  L.  Anehutae  Pk«,  iaieri-^pune^ 
Mu$  Rosenh.,  eurtu9  All.  theilt  sie  die  Eigenthümllohkeit  des 
Vorkommens  flügelloser  Individuen  mit  stumpferen  Scholtem  ond 
stärkerer  Wölbung  der  FlOgeldecken.  —  Eiförmig,  ziemlich  stark 
gewölbt,  glänzend;  Kopf,  Halsschild  und  Unterseite  pechschwarz  oder 
braun,  die  Flügeldecken  röthlich-gelbbraun,  mit  breitem  an  der  Wurzel 
und  Spitze  etwas  verschmälerten  schwärzlichen  Nalitsanme;  die 
Fühlerwurzel  und  die  Beine  sind  etwas  dunkler  rostroth,  mit  roth- 
braunen, nach  Aussen  und  der  Spitze  hin  mehr  oder  weniger  schwärz-i- 
lichen  Hinterschenkela ;  auch  die  Tarsenglieder  sind  schwärzlich; 
häufig  zeigt  das  schwarzbraune  Halsschild  an  der  Basis  vor  dem 
Schildchen  zwei  neben  einander  stehende  röthliche  Flecken^  oder  diese 
röthliche  Färbung  dehnt  sich  mehr  oder  weniger  über  die  ganze  Scheibe 
aus,  nur  beiderseits  einen  dunklen  Schatten  übriglassend;  oder  das 
ganze  Halssdiild  wird  gelbroth;  damit  im  Verhältnisse  zeigt  sich 
dann  der  Kopf  und  die  Unterseite  mehr  oder  weniger  röthlich-pecli- 
braun;  auch  der  Nahtsaum  variirt  in  der  Breite,  doch  ist  er  nur  selten 
sdimal;  unreife  Individuen  endlich  sind  ganz  gelbroth  mit  rostrother 
Fäi'bung  des  Kopfes,  Halsschildes,  der  Unterseite  und  der  Naht.  — « 
Kielung  des  Vorderkopfes  linienförmig,  scharf,  Stirnhöckerchen  undeut- 
lich, nur  durch  stärkeren  Glanz  angedeutet;  Scheitel  äusserst  fein, 
kaum  wahrnehmbar  granulirt;  Fühler  lang,  beinahe  von  %  der 
Körperlänge,  mit  gleichlangem  2.  und  3.  Glfede.  Halsschild  bei- 
läufig nur  die  Hälfte  breiter  als  lang,  ziemlich  gewölbt,  an  den 
Seiten  genmdet,  äusserst  fein  und  undeutlich  punktirt,  bisweilen  fast 
glatt;  die  glänzende  Seitencandschwiele  durch  einen  feinen  runzlich 
punktirten  Längseindruck  abgesetzt.  Die  Flügeldecken  ,  an  der  Basis 
viel  breiter  als  das  Halsschild  und  stark  gewölbt,  runden  sich  hinter 
d^  vorspringenden  glänzen^  Schukerbeule  bis  über  die  Mitte  hinaus 
und  bilden  eiu  weiteres  Ovai  als  bei  den  Verwandten;  ihre  Spitze  ist 
schwach  einzeln  abgerundet  mit  äusserst  stumpfen  Naht^inkeln;  sie' 
sind  äusserst  fein  und  seicht,  verworren  punktirt,  <Ke  'Punkte  bei 
manchen  Individsen  kaum  untersoheidbar;  der  Kerbstreifen  am  Sei- 
tenrande sehr  fein.  Das  erste  Banchsegment  wenig,  die  folgenden 
allmälig  dichter  und  fein  runzlich  punktirt;  das  letzte  beim  cf  an  der 
Spitze   leicht  ausgeschnitten   und   mit    einer  am   Grunde  glatten  und 
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glänzenden  Längsfarche  versehen,  welche  sich  bis  an  das  Ende  fort- 
schreitend vertieft  nnd  erweitert;  bei  manchen  Individuen  ist  der  Ein- 
druck weniger  entwickelt,  und  zeigt  sich  nur  als  kleines  Gi*übchen; 
das  1.  Vordertarsenglied  des  cT  ist  etwas  stärker  erweitert  und 
kurzer  als  bei  den  verwandten  Arten.  Geflügelt.  Der  Hinterschienen- 
dorn  äusserst  kurz  und  klein. 

Die  Var.  5  unterscheidet  sich  durch  gewölbtere  Flügeldecken 
mit  stumpfen  abgerundeten  Schultern  und  wenig  markirter  Beule 
und  durch  Abgang  oder  Un Vollständigkeit  der  Unterfiüge),  stimmt 
aber   übrigens  mit  der  Hauptform  überein. 

Im  Frühling  und  Sommer  auf  niederen  Kräutern,  sowohl  in  der 
Ebene  als  im  Gebirge,  doch  nicht  sehr  häufig.  In  Deutschland 
(Oesterreich,  Steiermark,  Tirol,  am  Rhein,  im  Riesengebirge),  Frank- 
reich, England. 

Die  H.  melanocephala  Gyll.  ist  von  mehreren  Autoren  irrig 
auf  die  vorliegende  Art  angewendet  worden;  sie  folgt  später  unter 
Nr.  41;  es  tritt  daher  der  Name:  thoraeieus  All.  an  die 
Stelle,  da  die  von  Allard  berufene  Thyamis  thoradea  Steph. 
Man.  of.  br.  Col.  296.  2324  mir  nicht  zweifellos  hieher  zu  gehören 
scheint;  diess  gilt  auch  von  H,  sulurella  Duftsch.  III.  262.  24; 
des  Longit.  Senecionii  Bach.  Kf.  III.  150.  13  geschah  bereits  bei 
L,  iuturalis  Marsh.  Erwähnung. 

37.  L.  Terbasci  Pz.  Ovatus,  valde  convexus,  nitidus,  rufo-testaceus^ 
elytris  pallidioribus,  sutura  plus  minusve  nigricante;  are,  scu- 
tello,  pectore,  abdomine,  antennis  pedibusque  nigro-piceis;  tho- 
race  brevi  pellucido,  laeviusculo  aut  vix  pnnctulato;  elytris 
rugulosis  confuseque  obsolete  punctulatis,  humeris  prominulis, 
apice  fere  conjunctim  rotundatis;  Tibiarum  posticarum  spinula 
apicali  perlonga  et  valida.  Alatus.  Long.  iVa'"— iVa'"- — ^*^* 

Var.  a.  idem,  sutura  lata,  prope  basin  attenuata,  puncto 
subhumerali  et  limbo  marginali  ad  apicem  usque  extenso  nigris. 

Var.  b.  idem  sutura  angustiore  et  limbo  marginali  plus 
minusve  abbreviato, 

Var.  c.  rufotestaceus,  sutura,  pectore,  abdomine  pedibus- 
que rufobrunneis ;  antennarum  apice  et  ore  plus  minusve  in- 
fuscatis. 
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Var.  d.  rufo-testaceus,  satai*aV  pectore  abdomine  pedi- 
busque  ferragineis,  labro,  femoram  posticorum  antennarumqiie 
apice  infascatis. 

Var.  e.  pallidior,  sntnra,  abdomine  pedibnsqne  posticis 
paullo  obsGurioribns,  labro  infuscato. 

d  Aedeagns  breviter  eanalicuJatus ,  apice  dilatatns, 
rotoiidato-angulatus.  Abdominis  segmentum  ultimum  triangu- 
lariter  emarginatum.     Foud. 

Redt.  Fn.  Austr.  ed.  L  g.  545.  533;  —  ed.  IL  g.  1067. 
940.  —  Bach.  Kf.  Pn.  f.  N.  u.  M.  Dtschl.  IIF. 
151.  17. 
HaUka  Verbasei  Pz.  Fn.  Germ.  21.  17.  (Altica);  — 
E.  H.  IL  84.  48.  tab.  3.  f.  8.  b.  — .  Illig.  Mag. 
VL  167.  133.  —  Gyll.  Ins.  su.  III.  543.  18.  — 
Duftsch.  Fn.  Austr.  IIL  255.  9. 
Chr^someia  Verbasei  et  Thapsi  Marsh.  Ent.  br.  I.   202. 

78  et  79. 
Thyamis  Verbase(  et  ThapH  Steph.  IIL  br.  Ent.  Mänd: 
IV.  308;  id.  Man.  of  br.  CoL  295.  2311  et  2312. 
Teinodadyla  Verbasei   Foud.    Ann.  d.  L  Soc.  Linn.  VL 

1859.  294.  35. 
Täeinedaetyla  Verbasei  et  l^apsi  AlL  Ann.  d.  L  Soc.  ent: 
d.  Fr.  3.  Ser.  VIIL  1860.     120  et  113.  68  et  61. 
Chrysamela  dorsalis  Rossi.  Fn.  Et.  I.  369.  80. 
HaHiea  barealis  Zeit.  Ins.  Lap.  1840.  233.  211.  ? 
Teinoäaetyla  pallens   Foud.    Ann.    d.    L  Soc.  Linn.  VI. 
1859.   211.  ?  —    AlL  Ann.  d.   I.  Soc.  ent.  d.  Fr. 
4.  Ser.  L  1861.  324.  ? 
Eine  der  grössten  Arten  der  Gattung,  variiit  sie  jedoch  sowohl 
der  Grösse    als  Färbung  nach   in  solcher  Weise,  dass  ihre  einzelnen 
Erscheinungsformen  wiederholt  zur  Aufstellung  vermeintlich  verschie- 
dener Arten  geföhrt  haben;  andererseits  bietet  sie  in  den  Merkmalen 
der  Skulptur  und  des  Körperbaues  genügende  Anhaltspunkte,  um  die 
hieher  gehörigen  einzelnen  Spielarten,  insbesondere  jener  von  blasser 
Färbung  von  ähnlichen  Arten  zxx  unterscheiden;  die  langen  und  kräf- 
tigen Hinterbeine  mit  langem  starken   Schienendorn  hat  sie  mit  den 
zwei  folgenden  gemein. 

Eiförmig,    sehr  gewölbt,    stark  glänzend ;    in  ihrer  ausgepräg- 
testen Färbung  ist  ^ie  ganze  Unterseite  sammt  den  Beinen,  die  Fühler, 
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4$M  Sehildohea  und  der  Yerderkopf  ]^e<^bra(l&  .od^r  sobwilrzlich;  der 
öhrig0  Kopf  ond  dfui  Hakaobil^  röthliob;  gelt^mun  die  FlögeMecken 
sind  etwas  blasser  mit  ziemlich  breitem,  nach,  d^r  Ba($is  \An^  etwas 
versdiiptiälerten  so]iwan^n  NnhUwiiim«  wd  e^eifso,  geftrliten  Aussen- 
randsaume,  welcher  hinter  d^r  §idiuUer  bagiqneQd  mattebDfal  bis 
ß^n  die  Spitze  sigh  «r^treqkt  and  ^ich  doit  m\t  deni  Nahtsaume 
verbindet,  g^wObnlJQh  a,ber  Äch<?a  vqr  dfr  Spit^  erliadit  und 
mehr  oder  weniger  abgekürzt  ist,  Bei  ip^ndiea  Individi^en  zeigt 
«it^  am  S^iteprande  hinter  der  Sc?l)ulter^)eule  ein  kleiner  schwar- 
zfiv  Pankt|  und  in  der  Afitte  d^  ^eitenrt^des  ein  schwarzer 
Streifen  von  verschiedener  Ausdehnung;  auch  der  dunkle  Nahtsaum 
verliert  ap  Ansdehnungi  indein  ^r  t^e^ls  ^phlPÄlfr  wird«  theils  nicht 
bis  an  die  Spitze  reicht.  Aqs  d€|f  ^llmaligeii  Abschwächung  des 
Gplovjts  ergebeii  siph  d^Qn  die  weiterep  Yai^etiätQn:  Die  Unterseite 
zeigt  ein  mehr  odor  weniger  dunkles  I^othbraup  oder  Rostroth;  der 
Kopf  mi<i  Ausnahme  der  sphwäraliohep  Mpndtheil^  di«  Fühler  bis 
auf  die  Spitze  und  die  Vorderbeine  werden  heller  i:ostroth,  die  roth- 
brauT^en  Hinterbeine  zeigen  ^^r  i^cb  ^  der  ßpit^  eiqen  schwärz- 
licl^n  Schatten;  der  Nabt^und  Rctodfami  .mulerso^ieidet  sich  von  der 
Faibe  dei*  F)öge)dßckQP  nur  m^hr  dnvQh  ^^  g^f^ttigtfre  röthliche 
Färbung;  endlich  zeigt  sich  der  g^?^e  jKftfer  g^bbraun  mit  röth- 
Hchev  Un^ei^seite  und  röthUch^P  Bipterbf(ii|e%  nqr  die  Oberlippe  und 
diei  Fühl^rspit^en  bleiben  sobw^IxUch  a,  .a.  W*  .Kielung  der  Stirne 
scharf,  lejoht  gebogen,  pberhalb  stuwpfpr  und  j*  dl«  Scheitel  ver- 
laufend ohne  deutlich^  Höckerchen.  3cb^^l  ^agemt  fein  krumm- 
linig geruns^elt^  Fühler  etwas  länger  ßiß  d«!^  ^\h^  K4Nrp0r,  ihr  2.  und 
3.  Glied  sehr  ku^z,  das  3..  kaum  länge)!'  al^  d^  2.;  Halsschild 
kurz,  fast  zweimal  so  breit  als  lang,  e^n  d^p  SoUen  stark  herab- 
gezogen und  vorne  seitlich  etwa^  ^p^a^p^n^^pg^drückt,  an  den  Seiten 
leicht  gerundetj  di^  YeA'dickppg  des  geitenirandeis  hinter  den  Vowter«' 
ecken  tritt  stark  ?Qkig  he^^yor  und  pipin^  f^  oin  Drittel  des  Randea 
ein;  die  Oberfläche  ist  entw6de>'  glatt,  oder  pur  llossei'si  fein  und 
schwach  punktirt^  "mx  apsnahpi^wei»^  traten  die  Funkte  «U^rfcoi  he^voct 
mit  einigen  Runzeln  g^n^engt;  die  glatte  SejtepriMKtstohwiel^  i^ 
wenig  abgesetzt;  inner  dep  Yord^recken  ^igt  s^h  beiderseits  ein 
sich  schräg  nach  innen  ziehender  seicbtei'  Eindruck;  die  v^nCrvUep-^ 
hall  erwähnten  dunklen  Querstreifen  am  Vorder-"  and  Hinterrand^ 
werden,  wie  auch  bei  mehreren  anderen  Arten,  dnrc)^  dict  durch- 
scheinenden TheiU   de?   f^opfes  und    dfr   Mittelbrust   eor^epgl.    l>ie 
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FlÜgädeckea,  911  der  Baals  eiWas  brcät^er  aU'  dli8  HaJ^aohild  mit 
gljlöaeiid  glatter,  mäs&ig  vbräpringend^r  S<?hidi0fbeUk  ui^  hinter 
dieser  erweitert,  bilden  ein  ziemlich;  re^j^äAsi^s  Ova)  ^Qd  4*unden 
sich  an  der  Spitze  Daat  femeihßchaftlidi  ab;  9^r.  NAIitwinkel  selbst 
ist  fast  abgerundet.  .  Sie  siod  etwaa  dnr^hstheio^ndt  ibr0'  Punktirung 
rerworreri)  fein  und  selofat,  mit  feiden  Ranzfiln  g^m^ngt;  Punktirung 
und  RunEluiig  bald  sdir  lUMieiitlich,  bald  stärker.  Geflüg^ltK  Unter- 
seite se&rgl&nzead;  Bauchsegmente  eunaliob  pinktirt  Hil)|erbeine  sehr 
kräftig  und  stark.  Letztes  Bauchsegtoent  des  (S  in  der  Mitte  drei- 
eckig ausgeräudet,  üad  .das  L  Vorder4(ivsiaiiglie4  fttws  erweitert. 
Der  gebogene. Binterscblenaidorn  sehr  Icotg  und  i^k«. . 

Vom  Frühlinge  bis  zUm  Halbst,  jedoch  die  Variet&ten  (%  d.  e. 
mit  nidit  ausgebildeter  Färbung  viel  häU%er  als  jene  FqriQ:  Vax* 
a.  b.  mit  schwarzem  Rande  und  Nahtsaume,  welche  pach  Foudraii 
vorzüglich  im  Sommer  zu  finden  ist.  Auf  Verb4iseun$  Thßpmfß  und 
Seeephuiaria  eanina  auch  zwischen  den  Blättern  überwiat^rod 3  a^f 
ietzterer  Pflieui^e  kommt  nach  Foudraa  eine  von  der  Varietät  mit 
rostrother  Naht  nur  durch  kleinere  Gestalt  veracbiedene  Aibänderupg 
vor.  Eine  Varietä;t  mit  iiwei  schwärzlii^beq  unterbrochenen  Q^er« 
binden  auf  den  Flügeldecken,  wie  sie  Gyllenhall  Xps.  .Su.  IV«i 
657.  13.  var.  c.  anführt,  kam  mir  nicht  zu  Gesichte. 

H«  öoreälis  Zett,  h  c.  dürfte  sich  wohl  auf  die  Var.  b,  der, 
vorliegenden .  Art  beziehen  lassen.  —  Ob  Temoä*  pall^ns.  Foud*^ 
wid  All.  1.  c,  von  welcteu  ith  kein  Original  zu  vergleichen  Ge* 
legenteit  hatte,  wirklich  von  der  vorliegenden  Art  specifis<5h  vei> 
schieden,  lasse  ich  dabin  gestellt  sein ;  doch  dürfte  sie,  der  Beschreibung 
nach,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  andere  angegebenen  Beschaffenheit 
des  AedeagQs,  kaum  eift  strengeres  Unterscheidungsmerkmal  dar-' 
bieten  und  sich  vielleicht  auf  abweichend  entwickelte  L,  Verbagd 
»tTüokführea  lassen;  sie  soll  länglicher,  weniger  gewölbt,  dichter 
ptokliri  sein,  und  etwas  längei^  Fühlei*  besitzen  als  L>  Yeriaaei^ 

98«  ii«  wtttatM  Fond.  Ovatns^  convexus,  nitidus,  pallide  testa- 
eea»,  vartiee  labroqne  obaearioribuji;  elytroruiö  vitta  sutnrali 
aterrima  lätiort,  prope  hasin  attenuata,  in  medio  sinna^a, 
SLpkem  non  atlingente;  et  macula  lat^ali  nigra  variabiU,  plQ3 
liiiBusve  excisa;  pectore,  abdömine  femoribusque  posticid  c«m 
tiUk  nigropioeis:  thorace  laevi  ts^uissune  punetvlato,  eiytris 
humeris  prominentibus ,  apice  subsingulatim  rotimdalil^;  distinc«^ 
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tius  pndctulatis,  punctis  dorsalibns  sertatiin  dtspositis.      Tibia^ 

rum   posticaram   spinala  apicali    longa.    Alatos.    Long   V/%*' 

—1%'"-  —  Lat.  Vi'^'— 1"'. 

Var.  a.  Vitta  satnrali  apice  recurvata» 

Var.  b.  macula  marginali  abbreyiata. 

cT»  Aedeagas  canalicnlatns,  apice  obtase  lanceolatns,   in- 

flexus.  Abdominis  segmentum  altimumvix  emarginatam.  Fond. 
Teinodactffla  »uturata  Fond.    Ann.  d.  1.  Sog.  Linn.  VI. 

1859.  292.  34. 
Oalervea  SUymbrU  Fab.  E.  S.  L  2.31.  88.  ? 
CrioceriM  Sitymbrü  Fab.  S.  E.  I.  465.  76.  ? 

In  Gestalt  und  Grösse  dem  L.  Verbasei  Pz.  ähnlich,  hinsicht- 
lich der  Färbung  und  Skulptur  der  Flügeldecken  aber  dem  L.  late^ 
ralig  III.  äusserst  nahestehend.  —  Eiförmig,  stark  gewölbt,  glänzend; 
Gesicht  röthlich,  Scheitel  und  Mnndgegend  bräunlich,  Oberlippe 
schwärzlich;  Halsschild  röthlichgelb,  Flügelded^en  strohgelb  mit 
breitem  tief  schwarzen  Nahtsaume,  welcher  an  der  Basis  mehr  oder 
weniger  eingezogen,  in  der  Mitte  aber  etwas  gebuchtet  ist,  und  sich 
an  der  Spitze,  welche  er  nicht  erreicht,  abrundet;  am  Aussenrande 
ein  schwarzer,  länglicher  unregelmässiger  Fleck  von  veränderlicher 
Gestalt  und  Ausdehnung,  welcher  bisweilen  ausgerandet  oder  getheilt 
ist;  Unterseite  mit  Ausname  des  Prothorax  schwärzlich,  Vorderbeine 
röthlichgelb,  die  Hinterschenkel  und  Schienen  pechbraun.  —  Kielung 
der  Stirne  und  Höckerchen,  wie  hei'L,  Verbasciy  die  krummlinigen 
Runzeln  des  Scheitels  etwas  schwächer  als  bei  diesem.  Fühleit 
etwas  länger  als  der  halbe  Körper,  ihr  2.  Glied  so  lang  als  das  3. 
—  Halsschild  um  mehr  als  die  Hälfte  breiter  als  lang,  mit  stark 
herabgezogenen  Seiten,  übrigens  wie  bei  L.  lateralis  gestaltet^  e» 
ist  glatt  und  mit  sehr  feinen  Pünktchen  bestreut.  Flügeldecken  au 
der  Basis  viel  breiter  als  das  Halsschild  mit  vorspringender  Schulter^ 
beule,  nach  rückwärts  etwas  erweitert  zu  einem  länglichen  Oval, 
an  den  Seiten  weniger  gerundet  als  bei  L.  Verbasei^  an  der  Spitze 
schwach  einzeln  abgerundet  mit  etwas  abgeimndeten  Nahtwinkeln ;- 
sie  sind  mit  feinen,  jedoch  deutlichen  Pünktchen  besetzt,  weldie  auf 
dem  Vordertheile  in  linienförmigen,  fast  geraden  Reihen  ^«hen.  Ge- 
flügelt. Bauchsegmente  stark  punktirt  und  gerunzelt.  cT  mit  kaum 
merklich  ausgerandetem  letzten  Bauchsegmente  und  etwas  erweitertem 
ersten  Vordertarsengliede.  Dorn  gebogen  und  lang,  jedoch  etwas 
kürzer  als*  bei   L.  lateralis. 
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Auf  Verba$cum  ihapiUSj  bei  Lyon  im  Heibst,  auch  in  Spanien. 

Ich  habe  die  Nomenclatar  Fond  ras^s  beibehalten,  da  es  zweifel- 
haft ist,  ob  0ai.  SisymbrU  Fab.  I.  c.  mit  der  vorliegenden  Ai-t 
identisch  ist.  Allerdings  liesse  sich  ihr  Grössen  verhältniss  andCoIorit 
der  vorliegenden  Art  anpassen,  allein  der  zu  allgemein  gehaltene 
Text  bei  Fabricius  reicht  zur  Feststellung  der  Art  nicht  aus» 
Nach  einer  Note  zu  Chrys.  iabida  in  Rossi's  Fn.  Et.  p.  92.  soll 
Fabricius  selbst  «inen  mit  B.  YerboBci  £.  H.  identischen  Käfer 
als  seine  O.  SisymbrU  bestimmt  haben ;  die  Verfasser  der  K  H. 
folgern  aus  dem  Umstände,  dass  der  in  der  Ent.  Syst.  vorkommende 
Ausdruck:  ,caput  et  corpus  atra**  in  dem  Syst.  El.  weggeblieben 
ist,  die  Möglichkeit  der  Identität  derselbe^  mit  H.  Verbasci^  welche 
sie  nie  mit  völlig  schwarzem  Kopfe  beobachtet  haben.  Im  Falle  des 
Vorkommens  von  L.  Verba9e%  mit  schwärzlichem  Kopfe  würden  aber 
nach  meiner  Erfahrung  die  Fühlerwurzeln  und  Vorderbeine  keineswegs 
gelbbraun,  sondern  ebenfalls  schwärzlich  gefärbt  sein. 

Teinod.  SisymbrU  All.  glaube  ich  aber  auf  die  folgende  Art 
beziehen  zu  sollen. 

89.  L.  lateralis  III.  Ovatus,  convexus,  nitidus,  nigropiceus;  thorace 
fusco  aut  rufo-testaceo  plus  minusve  fuscescente;  elytris  testa- 
ceis,  vitta  suturali  latiore,  basi  attenuata  et  macula  lateral! 
variabili  plus  minusve  excisa  nigris;  antennarum  basi,  pedibus 
anterioribus  et  tarsis  posticis  obscure  ferrugineis,  femoribus 
posticis  cum  tibiis  nigro-fuscis :  thorace  subquadrato  antice 
compresso  subruguloso-punctulato;  elytris  humeris  prominens 
tibus,  apice  subsingulatim  rotundatis,  evidentius  punctulatis, 
punctis  dorsalibus  subseriatim  positis.  Tibiarum  posticarum 
spinula  apicali  longa.  Alatus.  Long.l— iVi'".  —  Lat.  Vi— Vk'". 

Var.  a.  idem.,  macula  laterali  integra,  ad  apicem  usque 
extensa,  ibique  cum  vitta  suturali  conjuncta. 

Var.  b.  idem  macula  laterali  deficiente,  puncto  sub- 
humerali  remanente. 

Var.  c.  pauUo  minor  elytris  testaceis,  vitta  sutu/ali  nigro- 
fusca;  thorace  elytrisque  fortius  punctatis;  femoribus  anterio- 
ribus plus  minusve  infuscatis. 

Var.  d.  idem,  capite,  thorace  pedibusque  dilutius  rufes- 
eentibus,  femorum  posticorum  apice  obscuriore  (juniores). 
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(f.  A^«go$  oan^lioula^us  %pice  ibcuiua,  uodQlalo9.  Ab 
domJQis  «egmmtQm  DUiraom  api^e  leviter  impresaviu,  triangn* 
Uxiter  emargioatom,    j^'oud» 

Be4t*  Fn.  Aa$t,  ed,  U.  g.  10^.  94i. 

IIa/£äm  /o^^o««  111.     Ma«.  VI.  168.  134,  —  Duftsch, 

Fn.  Au$tr,  HI,  254,  8. 

Temodß^iyla  lateralU  Foad,    Aon.  d.   L  Soc.  Linn.  VI. 

18^9.  290.  33.  —  All.  Ann.  d.  1.  Soc.  ent.  d.  Fr. 

3.  ;Ser,  VIIL  1860.  110.  58  (ad  var.  o,). 

TeimOacdßia  Si$ymbrU  All.    Ann.  d.   1.  Soc.  ent.  d.  Fr 

3.  Ser.  VUI.  1860.  112.  60. 
AlUoß  Meeae  Pz.  Fn.  germ,  99.  7  (ad  var.  c.}. 
Wie  die  beiden  vorhergehenden,  eine  in  Grösse  and  Färbung  sehr 
luibeständige  Art,  aber  durch  die  geringere  Grösse,  den  mehr  läng* 
Ucben  Umriss,  die  deutlichere  und  stärkere  Punktirung  des  Hals- 
schildes und  der  Flügeldecken  und  das  in  der  Regel  schwarzbraune 
Halssduld  unterschieden;  von  L.  Ihoracieu»  AH.  wird  die  Var.  c. 
und  d.  nebst  anderen  Merkmalen  durch  die  deutliche  starke  Punkti- 
rung, und  den  langen  Hinterschienendorn  leicht  zu  unterscheiden  sein. 
Etwas  länglich  eiförn^,  gewölbt^  glänzend,  Unterseite  und  Kopf 
pechschwarz  oder  pechbraun;  Halsschild  ebenfalls  schwarzbraun,  sein 
Vorder^  und  Seitenrand,  sowie  zwei  unbestimmte  Makeln  in.  der  Mitte 
des  Hinterrandes  gewöhnlich  rötblich,  nur  bei  jüngeren  Stücken  ist 
das  ganze  Halsschild  rothbrauu.  Flügeldecken  gelbbraun  mit  breitem, 
an  der  Wurzel  verschmälerten,  mehr  oder  weniger  die  Spitze  er- 
reichenden schwärzlichem  Naht&treifen,  und  neben  dem  Aussenrande 
iß\l  einem,  sich  oft  bis  dahin  ausdehnenden  schwarzen  Flecken  von 
veränderlicher  Gröste  und  Ausdehnung;  gewöhnlich  ist  er  aussen 
^sgerandet  wd  reicht  nicht  bis  an  die  Spitze;  bisweilen  ist  er  ganz 
ohne  Ausrandung  und  verlängert  sich,  die  Spitze  der  Flügeldecken 
umfassend,  bis  an  den  Nahtstreifen  und  vereinigt  sich  mit  ihm  CVar.  a); 
hei  Var.  b.  mangelt  der  Randfleck  oder  ist  nur  schwach  angedeutet 
und  hinter  der  Schulter  zeigt  sich  bloss  ein  schwarzer  Punkt; 
bei  Var.  c«  fehlt  Punkt  und  Raodfleck  und  der  schwarze  ^ahtstreifen 
verschmälert  sich  vor  der  Spitze,  diese  nicht  erreichend.  Die  Fühler- 
wurzeln und  die  Vorderbeine,  dann  die  Biiktertar&en  ^nd  bald  heller, 
bald  dunkler  rostroth,  die  Hinterschenkel  sammt  den  Schienen  pech- 
braun oder  scbwäizlich;  letzteie  Färbung  zeigen  in  höherem  oder 
geringerem  Grade  bisweilen  auch  die  Vorderschenkel.    Bei  unreiferen 
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Individuen  (Vat.  dO  sind,  ioWl©  der  Kopf  öhd  dai&  äal*«diihl,  aach 
die  Hinterbeine  rcvibbraun  mit  bloss  schwär^liühär  Schepkelspit^^^ 
—  Kielung  der  Stiriie  etwas  gebogen,  -  söhneidig,  naeb  obeo  etwad 
Stampfer  4  Höckeroheti  anbifcdtiuHDl ;  Scheitel  2{^n]1ieh  deutliob  kroniis- 
linig  fein  g^ttnzelt*  Fühler  voü  mehr  als  halber  Körperlänge,  ihr 
8.  Glied  kaum  länger  als.  das  2.  —  Halssehild  «temtich  tiereckig, 
kaam  um  die  Hälfte  breiter  als  taug,  mit  stark  abbünglgiet),  nur  treidg 
gei-undeten  Seiten,  an  denefi  die  Verdickung  hinter  den  VordtfPecken 
schwach  vortritt  und  h($ohstens  den  4,  Tbeil  des  Randes  ainftimutti 
^s  ist  am  Verder^ieile  seitlich  etwas  2Qsammengedrfbeki}  seibi  Ober- 
fläche ist  deutlieh  bald  schwächer,  bald  stärker  punktirt,  mit  einge^ 
mengten  Runzeln,  inner  deir  Vorderecken  wie  bei  L,  Verbasci  ein 
seichter  Schrägeindruck;  die  glatte  Seitenmndsehwiele  ist  deutlich, 
die  Flügeldecken  init  ziemlich  breit  über  die  HalssChildbasis  vortre- 
tenden gerundeten  Schultern  und  gljttter  deutlich  erhobener  Beule, 
erweitern  sich  allmälig  bis  über  die  Mitte,  ein  läogliches  Oval  bil- 
dend und  runden  sich  an  der  Spitze  schwach  einzeln  ab  mk  sehr 
stumpfen  Nahtwipkeln;  ihie  Punktii-png,  stärker  ak  jene  d»s  Halfin. 
schi&des,  ist  sehr  deutlich  und  ^was  Weitläit&g^  auf  dei»  Rücken^  mebir 
e<dei*  wenige  dealHeh  gemht^  an  der  Spitee  feiner  ^  «ad  etwas  ari« 
Runzeln  gemengt;  der  Kerbstreifen  am  Rän-d  startt.  Bei  Var.  ö.  ist 
die  Punktifung  etwää  gröber  ürtd  dichter  und  auch  Übei^  dem  KüöKew 
mehr  unregelmässig,  wobei  audi  auf  dem  Halsschilde  die  Skulptur 
kräftiger  heraustritt.  Geflügelt.  Bauchsegmente  runzlicli  punktirt, 
Hinterbeine  sehr  kräftig,  HiAteascbieo^ndorn  lang  und  gebogen.  Beim 
<i  ist  das  letflte  BauchSegnieBt  ft«  der  Spitze  leicht  eingedrückt 
BRd  diieieGkig  aosgeschmtten^  Das  1.  Vcrrdertai^nglied  etiwas  et^ 
weJtert. 

Die  typische  i^örm  mit  Var.  ä.  und  b.  selten,  dagegen  Väf. 
c.  ziemlicli  häufig  auf  verschiedenen  Arten  von  Vef^fascum^  im  Pruh- 
linge  mid  Sommer.  In  Oesterreich,  Steiermark  und  gewiss  noch  in 
anderen  Gegenden  Deutschlands,  in  Ungarn,  Frankreichi  Italien,  Spi^uien^ 
Portugalv 

Dass  r.  fU»^Mi  AH.  nicht  auf  f\  $utunM  Foud.,  sati^tH 
auf  die  vorliegende  Art  und  «Var  sttif  die  ty|>lsche  fättu  mit  rfen 
Variet.  ä.  und  b.  zu  beiiehett  sein  diXtttk,  ergibt  dcH  theits  äu^  dem 
angegebenen  E!drpermasse,  theils  aus  dem  Umstände,  dass  Aiiard 
im  Catal.  complem.  Ann.  d,  L  Soc.  ent.  d.  Fr.  4*  Ser.  I.  186  t.  p. 
318  dieselbe  als  synonym,  mit   T.  Met^^Ug  Fo\xd^  zasamuenstellt^  und 
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dflss  ein  von  tbm  mitgetheiltes  Stuck  in  der  SAnoinlang  des  Hrn« 
Dr.  Hampe  wirklich  nur  ein  sehr  entwickeltes  Exemplar  des  L.  te* 
ieraüM  IIU  und  Foud.  ist.  Die  Var.  c.  ohne  Randfleek  wurde  von 
Allard  als  selbstständige  Art  unter  T.  iaieraUs  aufgetulirt  Aller- 
dings hat  diese  mit  einer  gewissen  Beständigkeit  in  Gestalt,  Skulptur 
und  Flügeldeckenzeichnuno;  auftretende  Varietät  c  ihr  eigen thuui- 
liches  habituelles  Ansehen,  doch  durfte  sich  kaum  eine  sichere  Grenz- 
linie zwischen  beiden  Formen  ziehen  lassen  und  ich  halte  daher  mit 
Foud  ras  ihre  Zusammenziehung  für    zweckmäs^. 

AU.  Jaeeae  Pz.  1.  c.  durfte  sich  am   natürlichsten  auf  Var,  c. 
beziehen  lassen.  Cfottteuuaf  folgt.) 


Bficher-Aiizeigen« 

a)  Von  Jul.  Lederer. 

23.  Bericht  iber  das  laseim  Fraicisee-CarelliBn.  Linz  1863. 
^  Enthält  eineu  Aufsatz  von  P.  Joh.  N.  HinterOcker  Soc.  Jesu,  der 
auch  als  Separatabdruck  unter  dem  Titel  erschien :  Schloss  Neuhaus  mit  seiner 
n&chsten  Umgegend  im  oberen  Mählkreise,  durch  seine  Eigenthümlichkeiten 
and  Seltenheiten  in  Fauna  und  Flora  einer  der  reichsten  Bezirke  für  den 
Naturfreund  in  OberOsterreich.  Als  Beitrag  zur  l'auna  und  Flora  dieses 
Kronlandes  Ton F.  Joh.  N.  HinterOcker  S.  J., Professor  der  Naturgeschichte 
im  bischoflichen  Gymnasium  an  Kreinberg  bei  Linz,  -wirklichem  Mitgliede 
der  k.  k.  zool.-bot.  Gesellschaft  in  Wien,  des  yaterländischen  Vereines  Museum 
Francisco- Carolinum  und  Ehrenmitglied  der  k.  k.  Landwirthsgesellschaft  in 
Salzburg.  Mit  t  lithographischen  Tatein,   Linz   1863. 

Nachdem  der  Verfasser  im  Eingange  allerlei  nidbt  wxa  Sache  gehörige 
Details  über  sein  Eldorado  erzählt,  wie  z.  B.  der  steile  Berg  die  merkwürdige 
Eigenschaft  hat,  „nur  mühsam  von  unten  zugänglich^  zu  sein,  wie  „keine 
Macht  gegen  die  Macht  des  Allerhöchsten  (im  Originale  durchschossen 
gedruckt)  bestehen  kann,  gleich  als  gäbe  es  keine  Gewalt  mehr  über  die 
Gewaltigen  der  Erde^  (man  weiss  ungefähr,  was  ein  Jesuit  damit  sagen 
will),  wie  „alle  Mitglieder  der  gräflichen  Familie  bis  zu  den  niedrigsten 
Bediensteten  herab  wetteifern  in  Werken  der  Frömmigkeit  und  Nächbten- 
liebe^,  sogar  „drei  Gott  geweihte  Jungfrauen  aus  der  ehrwürdigen  Con- 
gregation  rom  heiUgen  Kreuze^  als  „helfende  und  rettende  Engel^  auf  dem 
Schlosse  unterhalten  werden,  kommt  er  endlich  zur  Aufzählung  der  auf  Neu- 
haus gefundenen  „Seltenheiten  und  Neuheiten^.  Diese  bestehen  —  mau  hOre 
und  staune!  —  in  23  Arten  Pflanzen,  dem  Dachse  („am  felsigen  Waldab- 
hange  des  gräfl.  Taxischen  Schlosses,  als  ob  ihm  sein  Name  ein  Aurecht  auf 
diese  heimatliche  Behausung  gäbe''),  7  Arten  Vögeln,  Salamanara  atra 
(„sein  Vorkommen  mOchte  fast  unglaublich  erscheinen,  wenn  nicht  das  An- 
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•eben  des  natjimritseBtohafUich  g^bUdeien  Herrn  Bnim  dafOr  bl^gte^)  mid 
maetUata^  55  Arien  Coleopterefi«  45  HjnMnoptereii,  93  Lepidopteren,  47Dip^ 
tereD,  10  Neuroptereo,  8  Ortbopieren,  5  H^nipterea  (Aeantkia  l6ct%daria 
fehlt,  wie  diess  in  einer  Behausung  ron  „Engeln^  felbstrerstAndlieh).  Unser 
Autor  tfaut  sich  nicht  wraig  darauf  su  Oute,  diese  ^h&tze^  (aus  durchaus 
gewöhnlichen,  weit  Terbreiteten  Arten  bestehendj,  die  ein  Anderer  in  etwa 
8  Tagen  erbeutet  hätte,  in  der  kurzen  Zeit  ron  9  Jahren  zusammengebracht 
zu  haben.  Er  kommt  zum  Schlüsse  noch  (p.  S5)  zu  dem  Resultate,  „dass  es 
gerade  nicht  noth wendig  zu  den  Hohen  und  Abdachungen  und  Alpen  im 
Saden  unseres  Kronlandes,  oder  gar  in  die  südlichen  Proyinzen  des  Kaiser-* 
Staates  zu  excurriren,  um  Neues,  Seltenes  oder  Interessantes  aufzufinden  und 
einzusammeln,  sondern  dass  in  dem  oberen  Mühlkreise  in  Flora  und 
Fauna  die  werthroUsten  Sch&tze  ungekannt  rerborgen  liegen 
(also  wozu  nach  fremden  Welttheilen,  auf,  in  den  Mühlkreis)  Er  rer* 
spricht  uns  (p.  40)  „dem  Interesse  des  Kachmanne«»  interes2>ante  Neuigkeiten 
zu  bieten^  und  h&lt  auch  getreulich  Wort,  denn  auf  Tafel  t  liefert  er  uns 
▼ier  „interessante  Neuigkeiten^,  wie  wir  sie  allenfalls  im  Aldrovand  finden,  im 
19.  Jahrhunderte  aber  ninunermehr  für  möglich  gehalten  h&tten.  Es  sind  ein 
ÄBccUapkus  fMMecaronius ,  der  eben  so  gut  jede  andere  Art  dieser  Gattung 
Torstellen  könnte,  ein  MymuUon  pantheriniM  mit  einem  Scorpionleibe,  eine 
Pltuna  und  ein  ßtetheophyuia  variegatum^  alle,  wie  uns  j^.  it  besagt,  „so 
viel  wie  möglich  naturgetreu  abgebildet^  Zum  Nutzen  und  Frommen  unserer 
Leser  copiren  wir  die  „Neuheit^,  nämlich  die  Flusia,  aber  der  „lithogra* 
phischen  Tafel^  wirklich  naturgetreu  und  drucken  auch  die  „interessante^ 
Beschreibung  des  „neuen  Falters^,  Ton  dem  unser  Autor  am  Ende  selbst 
nicht  weiss,  was  er  daraus  machen  soll,  wörtlich  mit  allen  auch  im  Originale 
durchschossen  oder  fett  gesetzten  Stellen  ab: 

„Ein  neuer  Falter  FltAt^uit  inßexa  mihi. 
Vide  Tafel  t.  Fig.  1. 

Charakter.  Röthlich  veilgrau,  die 
InnenrandshAlfte  des  Mittelfeldes 
rostgelb  mit mäMig grossem,  saum- 
wärts  «twipfWiiiktliff  •Iii9«salialt- 
tenan  Silberfleck  am  Ursprünge  Yon 
Rippe  a,  (an  dieser  Stelle  unmöglich,  der 
Autor  weiss  sicher  nicht,  was  Saum  und 
Rippe  t)  wenig  erweiterten  Aussen- 
säume  (?j  und  kaum  yorgezogener 
Spitze  derVorderflügel,  ota«  ftpvr 
schw&rzliehenBogenstreifes  säum- 
wärts  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel.  Länge  9  Linien. 

Der  Flusia  braetea  S.  V.  gleichend,  in  ihrem  ganzen  Habitus  und  der 
Färbung  der  Fühler,  Taster,  des  Halskragens  und  der  übrigen  Körpertheile 
unterscheidet  sie  sich  schon  auf  den  ersten  Blick  durch  die  Oryndfarbe  der 
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Oberseite  iet  VotdefMg«!,  Wi^ciie  fti^hir  ins  V^lle^irBae  41«  hlft  V«Hrötli<5 
EieM,  iutth  di«  gttingefe  GrOMe  des  niekt  idcht  äutf^baehteleA,  ftut 
ranteofthliHcheii,  sondem  sAdftiwirts  stQttpfWlhkeli|f  «SUf^bogeiieD,  ^n^ 
tfMehnitten^  Silb^rtieokes,  doreh  u6d entlieh  o^f  kaum  vdrgeKdgene 
Flfig^lspitz«  ond  ansofaeiiibare  B  j«  weilet  üb  gf  des  AusseeriibAes  deir 
Vordeituj^el^  der  sehWfKsfa  l^emndet  mit  dem  Verderradde  dürell  die  Flilgei- 
spitze  fast  eitten  rechten  Winkel  bilde!.  ^  In  keinem  der  bildliekcft  Sehmet- 
terling^werite  (I)  ven  Esper,  Hübner  nnd  Ffeye#  fand  Verfasser  diese 
Plusia  abgebildet  oder  beschrieben^  abet  aneh  ila<^  sergflUtiget  BinSiehts-: 
nähme  inHeinetnanns  systematisehes Wei^k dei»Gress<^inietterlitige Dentseh^ 
lands  nnd  der  Schweiz,  in  Oehsenheimers  klMsiseie^  Werk  Hber  die 
l^bmetierlinge  Enropas  und  iik  das  beaaglicb  dieser  Art  besonders  '^ichli^ef 
^Systematische  Verzeichniss  der  Schmetteiling^e  det  Wiener  Gegend,*^  welche^ 
f^uefst  Plusia  hradU<»  benannt  und  beeChrieben^  konnte  et  nur  Ansieht  ge-* 
langen^  die  fragliche  Phina  mdsste  vAs  Phüsiä  bf*€iei4d  gelten  und  sei  niebfr 
eine  bisher  noch  ifnbekannte  feststehende  Art,  die  entwedet  Ton  ^dtrf^ 
rOllig  £u  trennen  ajs  üeue  Art^  odef  M  deitelben  ale  riene  uttd  gute 
Absrt  ztt  beziehen  se!  dnd  nicht  uttj^^Etseehd  mit  dem  Namen  in/f^Mk»  bekeidbnel 
werden  kütne^  einerseits  um  Eines  de^  nnter^heidenden  Merkmale  die 
rtntoprfwinke^lige  Einbiegung  der  Sauraseite  des  Silberfleck«« 
beryorznheben,  andererseits  um  tön  einet  gewissen  Analogie  4ef  teMMiedeneA 
Speciesnamen  dieser  zahbreicfaeA  Gattung  (!)  P^^ä^  dek^n  einer  attch  6U*^ 
^temfttätu  hefisM»,  nicht  abzuweichen.  (Dtts  Dtutirc^  <ief  letzten  1?  2Sevlen  ret^ 
stehe  mir  Einer !) 

DAss  ei  dem  Verfasser  nicht  um  unnöthi^  Aff«6iiterm<Aining  zu  thuti 
Sei  (wcfnn  er  sie  yomimmt?},  nnd  dasfr  et  ihää  geWJiil  nkhe  für  den  Weg 
halte,  der  bisher  wenig  bearbeiteten  ond  minder  geftatonten  Ins^Btenfluini 
OberOsterreichs  zur  Geltung  zu  verhelfen,  daron  (ni^t  ditfür?)  bttfgt  seine 
mehr  als  zweijährige  Zurückhaltung  einen  Schritt  zur  YerOflbotliehnitg  Mthei 
wissenschaftlichen  Fundes  zu  thun,  und  dasi,  er  den  Nedt^iden  (I)  in  seiner 
soyiel  möglich  naturgetreuen  ZeithAüng  (Vide  obeib!)  hoch  ak  fraglishd 
PUma  ht-aeteatl  mit  EinschluäS  Seines  vStgescblftgefaen  ünterscbdiduage^ 
namens  hinstellt,  dem  billigen  Urtheü  fe^tteSger  Fac^oUiMr  «eine  An^^ 
sieht  bescheiden  unterwerfend. 

Die  Eule  fand  Verfasser  im  ftuhäztistnnM,  Wahitehekilioii  «im  Tagei 
ihrer  Ausschlüpfung  aus  der  Fup^bhülle,  da  sie  in  ydUler  Farbenpracht 
glänzte,  Ende  Hochsommer  1860  nahe  d^  S^hlos^garten  H  iMnrddstliffhetf 
Richtung  yom  Schlosse. 

Den  vollkommensten  Aufs6hli:rss  Ober  Artrersehiedenhei«  oder 
Art  -  Identität  würde  freilich  der  gtOcklicbei  AUflndet  der  ReRijpen  toff 
braetM  und  ven  dieter  fra^lioben  M/fo«A  tiefern,  die  l^der  von  beide»  litsier 
Aoeb  unbekannt  sind  9  imneihi«  aber  ist  In  eihe^  ähnlichen  Falle  dfe  Tren- 
minfg  des  ^^HtUDülua  ykm  ApxOia  (sefai'  ähiAicbe«  Filü)  «U  speüfisch  ter^ 
tfciiieden  allgerikeiii  ahgeioimBen  worden^  ebtrehl  ^  Raupe  yoA  1>.  Bäiutf 
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bisher  nieht  bekannt  bt,  deren  Auffindung  und  Verschiedenheit  ren  jener  des 
Apollo  allein  die  Artrerschiedenheit  beider  unumstdsslich  begründen  würde, 
wie  sie  in  gleiehem  Falle  allen  Zwdfel  über  die  Identität  Ton  Vanessa  Prorsa 
und  L&vana  behoben  hat.^ 

So  ein  Machwerk  liefert  ein  ^Professor  der  Naturgesehiobte^,  ein  Mit- 
glied d^  Oesellschäf t  Jesu,  die  nichts  Geringeres  beansprucht,  als  ohne  die 
gesetzlich  Vorgeschriebenen  Concurrenzprüfungen  das  Lehramt  ausüben  zu 
können;  so  ein  Machwerk  nennt  die  ^Oesterr.  Wochenschrift^  (Beilage  zur 
„Wiener  Zeitung"  Nr.  30)  eine  „sehr  werthyolle  Arbeit"! 

Fregramm  des  k.  k.  CynnaütiflBS  Ii  Harburg.  Marburg  1863. 

Oymnasial-Frofessor  Carl  Rieck  beschreibt  auf  p.  21  unbedeutende 
Varietäten  Yon^ry.  euphrosyne^  Ärg.spec,^  (sollte  diese  nicht  zu  bestimmen 
gewesen  sein?),  Md.  didyma^t  maturna^  JSreb,  pyrrha^  Lyc.  cUeads  S.  V. 

Stettiner  Enteiiiel.  Zeiting.  IHCS.  3^.  Quartal. 

Sjjiffrian  Dr.  Cp.  2^5).  Synonymische  Miscellaneen. 

Stil  Dr.  C.  (p.  230).  Beitrag  zurKenntniss  der  Fulgoriden.  (28  Gat- 
tungen, die  meisten  neu  und  32  neue  Arten.) 

Hagen  Dr.  H.  (p.  252).  Die  Insektennamen  der  Tupi-Sprache. 

Werne  bürg  (p.  260).  Bemerkungen  zu  den  Nachrichten  des  Herrn 
V.  Prittwitz  über  das  Seep^sche  Schmetterlings  werk. 

Staudinger  Dr.  (p.  264) . Einige  neue  europ.  Lepidopteren.  (ÄcidFolog- 
nearia  aus  Brüssel,  Ac.  Peeharia  ausOfen^  Ae.  robiginata  aus  Alt-Castilien, 
Calophasia  hamifera^  Asarta  rubrieoseUa^  Atychia  laeta,  Sophronia  santo- 
linae  und  Lithoc,  adenocarpi  eben  daher.) 

Prittwitz  V.  (p.  271).  Synonymische  iind  geogr.  Glossen  zu  Morris 
Catalog  der  beschriebenen  Falter  Nordamerikas. 

Hagen  Dr.  (p.  298).  Zusatz  zu  den  von  Chapius  und  Candeze 
aufgeführten  Larven  von  Coleopteren. 

Dohrn  Dr.  H.  (p.  309).  Versuch  einer  Monographie  der  Dermapteren. 
(Fortsetzung  yom  1.  Quartal  p.  35.) 

Heydep  C.   r.   (p.  323).    Zur   Kritik   des   Herrn   St&l   über  Herrn- 
Walkers  entom.  Publicationen.  *) 


^)  Es  begreift  sich  Tollkommen,  dass  Herr  t.  Hey  den  auch  das 
(Gefühl  der  Indignation  empfinden  musste,  das  Jeden  beeilt,  der  die  Ueber- 
hebung  sieht,  mit  der  gewisse,  meist  jüngere  Entomologen  sich  stets  über 
ihre  CoUegen  stellen  und  sich  im  Erlassen  entomoIogiScber  Ukase  gefallen. 
Ganz  richtig  bemerkt  Hr.  r.  H.,  dass  damit  nur  unnützer  Zwiespalt  hervor- 
gerufen, nichts  besser  gemacht  werde. 

Herr  t.  H.  spricht  sich  rorläufig  wohl  nur  über  das  Vorgehen  gegen 
Walker  aus,  wird  aber  das  gegen  Motschulsky  und  Sehaufuss  Beob- 
achtete sichex*  noch  weniger  billigen.  Arbeitet  Einer  schlecht,  gut,  so  packe 
man  ihn  bei  seinen  Leistungen,  aber  Schriften  geradezu  als  „für  uns  nicht 
Wiener  enteael.  IHeiatschr.  TH.  N.  22 
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Do  hm  Ant.  (p.  325).  Zur  Vertheidigung  gegen  yorstehenden  Aufs&tz; 
Dohrn  C.  A.  (p.  3S8).  Epilog. 

Derselbe  (p.  331).  Rhdbdopholis  und  Haplobraehium  in-  eine  Gattung 
zusammenfallend. 

Derselbe  (p.  331).  Notizen  über  IHma  dcUmcUina  und  Chrysom.corcyra. 
Gerhart  (p.  333).  Ein  ungeflügelter  Malthodee  röu  Liegoitz. 

Chil^nidarnm  et  Crambidaram  genera  et  species.  Scripsit  P.  C. 
Zell  er.  Meseritz,  Jul.  1863. 

Der  Verfasser  zerlegt  dieselben  in  9  Gattungen:  Seirpophaga  mit  9 
Arten,  davon  5  (exot.)   neu;    Schoenobius  mit  \%  Arten,   4  (Exoten)    neu; 

exist'rend^  (Stett.  Ztg.  p.  327)  zu  betrachten,  klingt  doch  etwas  gar  zu 
anmassend.  Ich  möchte  das  Zetergeschrei  der  Herren  hören,  wenn  Jemand 
ihren  Grundsatz  auf  sie  anwenden  würde,  was  doch  mit  gleichem  Rechte 
ebenfalls  Jedermann  freistehen  müsste. 

Auch  mir  ist  es  mit  Walkers  Pyraliden  nicht  besser  ergangen,  als 
den  Herren  St&l  und  Dohrn  mit  dessen  Homopteren  ;  ich  habe  mich  auch 
in  der  letzten  Nummer  dieser  Zeitschrift  darüber  ausgesprochen;  Walkers 
Publicatipnen  aber  als  nicht  existirend  zu  betrachten,  ist  mir  wirklich  nicht 
eingefallen,  ein  so  bequemes  Auskunftsmittel  es  sonst  auch  gewesen  wäre. 
Hätte  ich  früher  gewusst,  dass  H.  y.  Hey  den  in  Walkers  Schriften 
„eine  grosse  Menge  neuer  Arten  sehr  kenntlich  beschrieben^  findet,  ich 
hätte  sicher  nicht  ermangelt,  ihn  um  seine  Beihilfe  zu  bitten,  denn  ich  war 
nicht  so  glücklich,  auch  nur  eine  einzige  Beschreibung  ohne  Ansicht  des 
Originales  im  britischen  Museum  zu  ^deuten.  Nehmen  wir  z.  B.  eine  der  am 
kenntlichsten  beschriebenen,  bei  ihrer  höchst  einfachen  Zeichnung  aber  auch 
sehr  leicht  zu  bezeichnenden  Art,  seine  Botya  chironalis  p.  683  (meine  Taf.  1 4 
Fig.  12),  bei  der  er  sogar  Angaben  über  die  Eigenthümlichkeiten  der  Palpen 
und  Beine  des  Männchens  macht,  über  die  der  Fühler  und  Stirne  aber 
schweigt.  In  der  Diagnose  heisst  es:  alae  macula  magna  discali  alba  hyalina, 
anticae  elougotae,  subacutae;  in  der  Beschreibung:  wings  with  a  large 
white  hyaline  spot  in  each  disk,  fore  wings  elongate  etc.  Daraus  ergibt 
''sich  nicht  mit  Sicherheit,  ob  blos  die  Vorder-  oder  nicht  alle  vier  Flügel 
eine  weisse  Makel  haben,  denn  an  anderen  Stellen  spricht  sich  Herr  W. 
ganz  gut  darüber  aus,  ob  die  Hinterflügel  zeichnunglos  pder  nicht;  es  fehlt 
weiters  die  Angabe  über  die  abweichende  Bildung  der  Stirne  und  der  Fühler^ 
basis  und  die  Art  steht  unter  Botys^  wo  möglicherweise  auch  eine  graue 
Art  mit  weisser  Makel  existiren  könnte.  Kann  man  nun  einen  solchen  Namen^ 
ohne  Bedenken  annehmen?  Könnte  es  Einem  da  nicht  gehen,  wie  dem  guten 
Baron  Klewitz,  dem  der  verstorbene  Köulg  yon  Preussen,  als  Kronprinz, 
den  Hofdamen  das  Räthsel  aufgeben  liess:  Das  erste  frisst  das  Vieh,  das 
zweite  haV  ich  nie  und  das  Ganze  ist  eine  Landplage?  Die  Dapien  riefen 
alle:  Klewitz,  Klewitz,  der  Prinz  aber,  yon  seinem  Vater  zur  Rede  ge-^ 
stellt,  mein(e,  die  Auflösung  seines  Eäthsels  sei  —  Heuschreck  I      Le  derer» 
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OhÜomit  8  Arteta,  4  (exot.)  Aeü  und  CaXamiUropha^  n.g.  für  Cranibus  paludellus^ 
aureUeUua  und  eine  exot  Art;  Ancylolomia  mit  9  Arten,  4  (exot.)  neu;  Prio^ 
nopteryx  mit.  3  (exot.)  Arten;  CriMmbua  mit  132  Arten,  30  (exot.)  eine: 
Kindermanni  yom  Altai  und  6  europ.  (Stauäingeri  aus  Andalusien,  catop^ 
trMu8  Tom  Glockner;  ramoadlua  aus  Südrussland,  veetiftr  aus  Sicilien  und 
Dalmatien,  clelicateZfiM  Ton  Palermo,  languiddlus  aus  Tirol  und  Istrien)  neu; 
CatharyUa  n.  g.  mit  Norwiehiana  Hb.  und  8  anderen  Exoten,  davon  3  neu; 
Eromene  mit  8  Arten,  dabei  neu:  WoekeeUa  aus  Etrurien. 

Ue  JMraal  «f  SiUm^Ugj.  Vol.  i:  London  1862  und  Vol.  II. 
Nr.  7  und  8. 

Vol.  4.  April  4860  —  April  4862  enthält: 

Wollaston  T.  V.  (pag.  4).  On  tbe  Halticidae  of  the  Canary-Islands. 
(Ausser  einigen  bereits  früher  ron  Wollaston  beschriebenen  Arten  werden 
3  neue  Halticen,  6  Longitarsen,  4  Fsylliodes,  4  Cbaetocnema  aufgezählt. 
Von  europ.  Arten  wurden  gefunden:  Longit,  ochroUueua ^  doraalis^  fusco" 
€une%L8^  eehii). 

Je  ekel  Henry  (p.  2).  On  the  poUinosity  of  Lixus  and  Larinus. 

Walker  F.  (p.  16).  Characters  of  undescribed  species  of  the  genus 
Leucospis.  (43  neue  exot.  Arten  des  brit.  Museums.) 

Baly  J.  S.  (p.  22).  Descriptions  of  the  new  genera  and  species  of 
Eumolpidae.  Dazu  Tafel  4.  (18  exot.  Arten.) 

Pascoe  Francis  P.  (p.  36,  99  und  313).  Notices  of  new  or  little- 
known  genera  and  species  of  Coleoptera.  (Exoten  verschiedener  Familien, 
davon  einige  auf  Tafel  2,  3,  5,  16  und  17  abgebildet.) 

Smith  Frederik  (p.  65  und  446).  Descriptions  of  new  genera  and 
species  of  exotic  Hymenoptera.  Dazu  Tafel  4. 

Wollaston  T.  V.  (p.  84).  On  the  Coleoptera  of  the  Salvages.  (Die 
Salvages-Inseln ,  zwischen  Madeira  und  den  canarischenr  Inseln  gelegen,  nur 
aus  zwei  unbewohnten ,  der  Brandung  wegen  schwer  zugänglichen  Felsen 
bestehend,  lieferten  im  Ganren  44  Käferarten,  als:  Tarus  Paivcmus  n.  sp., 
Pteroet,  hcUigena  n.  sp.,  Marpalus  pdagieus  n.  sp.,  Cercyon  eentrcmaculatum 
Sturm,  AeaUea  neptunua  Vf  o\Ly  Deuealion  ocean/cu«  WolL,  OpcUrum  dila-' 
tatum  Wo  11.,  Hegeter  lixtebrieola  WolL,  Helops  Lecicocianua  Wo  11.,  Blaps 
gagea  Linn.,  Ditylua  fulvua  Wo  11.) 

Baly  J.  S.  (p.  93).  Six  new  species  of  Ghrysomcia  from  the  East. 
(Chr.  Templetoni^  Fortunai^  Stklii^  aaparata^  JBowringii,  cingulata  aus  China, 
Nord-Indien  und  Ceylon.) 

Wollaston  (p.  133).  On  certain  Coleopterous  Insect  from  the  Cape 
of  Good  Hope.  (Verschiedene  neue  Arten,   einige  auf  Tafel  14  abgebildet.) 

Hewitson  W.  C.  (p.  455).  Descriptions  of  new  Diumal  Lepidoptera. 
Dazu  Taf.  40  u.  H.  CEueidea  Eanea  aus  Peru,  Ediaa  und  Thalaa  Var.  aus 
Neu-Qranada,  lAmanopoda^  Lec^ana,  lactaa,  Lahda^  alLocincta^  dbomaeulcUa^ 
eben  daher.) 

22* 
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Bat  es  H.  W.  (p.  158).  Qn  tbe  findomychidlae  of  the  Amüoo  Valley. 
(16  AfteB.) 

Walker'  F.  (p.  i72).  Charactera  oi  undeaeribed  ^eciet  of  the  familj 
Cbalcidae. 

Cherrolat  A.  (p.  185  n.  S45).  R^flezionf  et  Dote»  •jnonymiquei  rar 
ie  trayaii  de  Mr.  James  Thomson  sar  les  C^rambjoides. 

Balj  J.  S.  (p.  193,  )fi75  und  450).  Deseriptions  of  new  genera  and 
species  of  Fbytophaga.  (EbLOtea,  aof  Taf.  11  a.  21  eini|ce  neue  abgebildet) 

Wollaston  T.  V.  (p.  207).  On  certain  Coleoptera  from  St.  Helena. 
(14  Arten,  darunter  der  euro-g.  Fri^t&nyekus  «omp^anci^tM  und  neu:  Caloeoma 
haligena^  Nesiotes  (n.  g.)  squamosus^  Notioxenus  (n.  g.),  JBewickii  u.  rufa* 
picliM  (diese  drei  auf  Tafel.  14  abgebildet^  Langitarsus  helenae,) 

Westwood  J.  0.  (p.  216).  On  a  new  genus  ad  species  of  Gralleru- 
cidae.  {Chälaenua  loHfrons  aus  niederl.  Indien,  Chol.  atUuralia  yon  Amboina» 
beide  auf  Tafel  12  abgebildet.) 

Bales  H.W.  (p.  ^18).  Contributions  toan  Insect  Fauna  of  the  Amazon 
Valley  (Tagfalter). 

JekelH.  (p.  255).  Obseryation  sugg^rtopair  les  notes  de  Mr.  Cherrolat 
sur  les  C^rambjcides  de  Mr.  Thomson. 

Derselbe  (p.  263).  Tetamenta  entomologica. 

Paseoe  Francis  P.  (p.  302).  Entomological  Notes. 

Walker  (p.  303).  Gharacters  of  undesoribed  species  of  Homoptera  in 
the  collection  of  F.  P.  Paseoe, 

Wollaston  T.  V.  (p.  371)*  Notes  onTarphü,  with  the  description  of 
an  allied  genus:  Tarphiodes.  Dazu  Taf.  18  u.  19. 

Paseoe  Francis  P.  (p.  388).  Notes  on  tbe  BrenUiidae. 

Smith  Fred.  (p.  395).  Deseriptions  of  new  species  of  Mexican  Pompilidae, 

Clark  H.  (p.  399).  Catalogue  of  the  Djtiscidae  and  Gyrinidae  of 
Australasia,  with  discriptions  of  new  species. 

Wollaston  (p.  421),  On  the  Ganarian  Malacodermata.  Dazu  Taf.  20. 

Paseoe  F.  P.  (p.  460).  On  some  Australian  Golydidae. 

Clark  H.  (p..  468).  Deseriptions  of  species  of  the  genus  Hydroporus« 
new  to  the  European  or  British  Catalogues.  (Neue  Arten :  Hyd.  andidtmae  aus 
Andalusien,  dßrelitus  von  den  Orkney-Inseln,    eelattM  aus  England.) 

Bat  es  (p.  474).  Chloroeodua  tanana,  eine  neue  Loctutine  vom  Ama- 
zoaenstroui,  auf  Taf.  22  abgebildet. 

St&l  G.  (p.  477).  Notes  oa  the  British  Museum  Catalogue  of  Homop- 
tera. (Der  bekannte,  in  den  Annales  de  la  soe.  entom.  de  France  und  der 
Stett.  Ztg.  übersetzte  Artikel  gegen  Walker.) 

Vol.  n.  Nr.  7  (Jänner  1863)  und  Nr.  8  (April  1863)  enthalten: 
Wallace  Alfred  R.  (p.  1).   Notes  on  the  genus  Iph^s.  (Neu:  Jphiaa 
leucogynia,  auf  Taf.  1  abgebildet,  und  Iph.  sulphwea  beide  von  den  Molukken.) 
Baly  J.  S.  (p.  6).  On  new  Species  of  Gassididae. 
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Clark  H.  <p.  i4).  Catalogüe  of  the  Dytisci^ae  afid  Oyrinidae  of 
Australasia.  (Fortsetzung.) 

FasooeF.  P.  (p.  83).  Od  certain  additioDsto  the  genus Dieranocephalus. 

Derselbe  (p.  26).  Notices  of  new  or  little  known  genera  and  species 
of  Coleoptera.  (Fortsetzung.  Mehrere  neue  Arten  auf  Taf.  2  u.  3  abgebildet.) 

SchaumBr.  H.  (p.  57).  Gontributions  to  the  knowledge  of  the  Cicin- 
delae  of  Tropical  Asia.. 

Derselbe  (p.  74).  Descriptions  of  four  new  genera  of  Garäbidae.  Dazu 
Taf.  4. 

Fascoe  F.  F.  (p.  79).  List  of  tbe  Golydiidae,  collected  in  the  Amazons 
Valley  bj  H.  W.  Bat  es.  Dazu  Taf.  5. 

Wol laston  V.  T.  (p.  99),  On  the  Ganarian  Longicorns; 

The  TraBsaetoBS  of  the  Entomtloglcal  Society  # f  LondtB.  Vol.  I.  1862. 
1.  2.  Theil. 

He  witson  W.  G.  (p.  1).  On  Fropophila,  a  genus  of  the  Diurnal  Lepi- 
doptera.  Dazu  6  Tafeln. 

Waterhouse  G.  B.  (p.  18).  Notes  on  Ghrysomela  in  theLinnean  and 
Banksian  collections. 

Smith  Frederik  (p.  29).  Descriptions  of  new  species  of  Aculeate 
Hjmenoptera  collected  at  Fanama  by  B.  W.  Stretch. 

Derselbe  (p.  43).  Deäciiptions  of  the  british  species  of  the  genus 
Eupleotus. 

Derselbe  (p.  53).  Descriptions  of  new  species  of  Australian  Hymenop- 
tera  and  of  a  species  of  Formica  from  New  Zealand. 

Verloren  M.  G.  (p.  63).  On  the  comparatiy  influence  of  periodicity  and 
temperature  upon  the  derelopment  of^Insects.  (Mitgetheilt  von  West  wo  od.) 

Walker  F.  (p.  70).  Gharacters  of  undescribed  Lepidoptera  in  thecol- 
lection  of  W.  W.  Saunders.  (Darunter  22  neue  Fyraliden,  alle  zu  undeut* 
lieh  bezeichnet,  als  dass  ich  sie  in  meiner  im  Drucke  befindlichen  Arbeit  ein- 
zureihen wiisste.  Man  lese  nur  z.  B.  die  Diagnose  der  neuen  Gattung  Bonchis 
und  sage  mir  dann,  worauf  sie  gegründet  1) 

Waterhouse  G.  R.  (p.  129).  Notes  on  the  species  of  Triplax  of 
Stephen«  „Illustratlons^  and  coUection. 

Derselbe  (p.  132).  Scymnus  discoideus  and  two  allied  species  (Sc, 
mulaanti  und  limbatus  aus  England)  and  description  of  a  new  species  of 
Bryaxis.  f£?r.  simplex  aus  England.) 

WoUaston  V.  (p.  136).  Oa  the  Euphorbia  jnfestiBg  C^eoptea  ei 
the  Ganary  Islands. 

Derselbe  (p.  41)0).  On  the  Ptinidae  of  the  Ganary  Idands. 

ne  Transaetif  08  tf  the  EnUmeUgieal  Steietytf  New  Senth  Wales. 

Vol.  r.  Part.  1.  Sidney  1863. 

Sehr  ad  er  H.  L.  (p..i).  Obserrations  on  certain  Gall-making  Goccidae 
of  Australia.  Dazu  Taf.  1  u.  2. 
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Mac  Leay  Will  (p.  9).  Descriptions  of  20  new  speoies  of  Ausiralian 
Cicindelidae  and  Cetoniidae. 

Derselbe  (p.  %f).  20  new  species  of  Bopresiidae  from  the  nortbern 
parU  of  Aostralia. 

Sootl  A.  W.  (p.  33).  Description  of  an  ovoyiyiparous  motb,  belonging 
tbe  genug  Tinea.  {.Tinea  vivipara^  auf  Taf.  4  abgebildet) 

i  Ust  of  the  bitterlies  of  New  Eiglaftd.  By  Sam.  H.  Scudder. 
(Separatabdrnck  aas  den  Proc.  of  the  Essex  Institute,  Salem,  Mass. 
Vol.  UL  April  1863.) 

81  Arten,  neu:  Polyom.  Port^enna^  Argynnis  MontinuM^  Mditaea  'Oenone^ 
Hanrisü,  NisionadesPerHus^  Hesperia  Masasati^  Poeahontas^  Myatie^  Wingina^ 
Mcmaiaaqua^  Oneeo^  Siegen,  Samoset^  Metea^  Monoco^  Panoquin,  Angaben 
über  Flugzeit  und  Aufenthalt  sind  beigefügt.  Vaneaaa  Cardui^  Atalanta 
und  ^nttopa  kommen  auch  dort  yor.  Bei  Chionob<M  /S^emtdea  Harris  (wahr- 
scheinlich B=  Crambis  Frey  er)  wird  bemerkt,  dass  der  Schmetterling  auf 
den  dürren  Höhen  der  weissen  Berge  (White  Mountains)  im  Juli  und  Aagnst 
nicht  selten  sei,  die  Raupe  auf  Liehen  lebe  und  die  Puppe  unter  Steinen 
gefunden  werde. 

Iilletift  de  la  %0t\M  lmp«r.  des  Natiralistes  it  iMeei.   1862 

Nr.  4  und  1863  Nr.  1. 

1862.  Nr.  4  enthält: 

Ghaudoir  Baron  de  (p.  275).  Mat^riaux  pour  seryir  a  T^tude  des 
Carabiques.  3.  partie.  (Odacanthides-Polyatichidea.) 

Becker  A.  (p.  332).  Botanische  und  entomologischo  Mittheilungen. 
Aufzählung  yerschiedener  bei  Sarepta  gefunden  er  Lepidopteren,  Coleopteren, 
Hymenopteren,  Hemipteren  und  Orthopteren,  zum  Theil  mit  Angabe  ihrer 
Erscheinungszeit  oder  Lebensweise. 

1863.  Nr.  1  enthält: 

Ghaudoir  Baron  de  (p.  201).  Enumeration  des  Gicind^letes  et  des 
Garabiques  receuillis  dans  la  Russie  m6rid.,  dans  la  Finlande  septentrionale 
et  dans  la  Sib^rie  Orientale  par  MMrs.  Alex,  et  Arthur  de  Nordmann. 
Neu:  Harp.  uaswrienHa  yom  Ussuri. 

b)  Von  A.  Senoner. 

TerhaftdliageB  des  BatarUsteriseheB  Terelies  der  preiss.  Uete- 
ItBde  ud  Westphaleis.  XIX.  Jahrg.  1.  2.  Heft.  Bonn  1862. 

Kaltenbach  L  H.  (p.  O*  ^^^  deutschen  Phytophagen  aus  der  Klasse 
der  Insecten.  Fortsetzung  der  in  früheren  Jahrgängen  gegebenen  Aufzählung 
der  auf  Pflanzen  lebenden  Insecten,  mit  Angabe  der  betreffenden  Pflanzen- 
art.i  Flugzeit  etc. 
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Fo  erst  er  Prof.  Dr.  (p.  225).  Synonymie  der  Familen  und  Gattungen 
der  Braconen. 

Stollwerk  F.  (p.  289).  Dritter  Nachtrag  zum  Verzeichnisse  der 
Schmetterlinge  aus  dem  Kreise  Crefeld. 

■ittheiliBgen   der  k.  k.  mähr.  -  sehles.  SeseUseltaft  fftr  Aekerbai 

V.  8.  w.  Brunn  1863.  Nr.  25. 

Hof  man  Fr.  Kl.  (p.  196).  lieber  den  Schaden,  welchen  Cetonia  Mrtella 
in  den  Getreidefeldern  um  Moskowitz  angerichtet  hat. 

Kolenati  Prof.  (p.  200).  üeber  die  Larven  von  Tingis  pyri  Geoff., 
welche  die  Oberhaut  der  Baumrinde  anstechen,  den  Saft  aufsaugen,  in  Folge 
dessen  dann  die  frischen  Triebe  des  Birnbaumes  abdorren. 

Natinrkundig  Tljdsclirift  TMr  Nederl.  ladie,  uitgegeven  voor  de  k. 
Natuurkundige  Vereenigang  in  Ned.  Itidie.  Deel.  XXIV.  (V.  ser. 
Deel.  IV.  Afd.  1-4.)  Batavia  1862. 

Ellenrieder  c.  a.  m.  m.  v.  (p.  130).  Eerste  Bijdrage  tot  de  kennis 
der  Hemipteren  van  den  indischen  Archipel.  Es  werden  aufgezählt  26  Genera 
und  37  Arten  von  Hemipteren,  meistens  von  Sumatra^  der  Diagnose  folgt 
Beschreibung,  Vorkommen  etc.  6  Tafeln  geben  Abbildung  der  wichtigeren 
Arten,  Geschlechtstheile  etc. 


Beweis, 

dass  Herr  Dr.  G.  Kraatz  in  der „Berliaer  Entom.  Zeitschrift"  1863, 
p.  123  „Hachaerites  —  Maculttur"  geliefert  hat. 

Der  gelehrte  und  —  ohne  Grund  —  gegen  mich  sehr  arrogante  Herr 
sagt  1.  c.  Zeile  10  etc.:  „Die  besonders  merkwürdigen  Maxillartaster 
der  Gattung  Machueritea^  denen  das  Thier  seinen  Namen  verdankt,  ver- 
dienen wohl  eine  nähere  Beleuchtung;  nach  Herrn  Miller  haben. sie  das 
erste  und  zweite  Glied  grob  sägeförmig  gezähnt,  und  zwar  beginnen  diese 
Sägezähne  in  der  stark  vergrösserten  Abbildung  beim  apelaeua  beim  ersten 
Gliede  auf  der  Mitte  der  Innenseite ,  während  sie  beim  zweiten  Gliede  auf  der 
Aussenseite  stehen." 

„Bei  dem  ^u6^«rran«ud  finde  ich  dagegen  mit  meiner  gewöhnlichen  Loupe, 
dass. die  Zähnchen  beim  ersten  Gliede  gleich  hinter  der  Basis  beginnen 
und  auf  derselben  Seite  liegen  wie  beim  zweiten  Gliede.  Letzteres 
ist  gewiss  auch  beim  apelaeus  der  Fall;  ersteres  kann  ebensogut  der  Fall  sein, 
als  nicht,  und  wäre  eine  Mittheilung  von  Herrn  Miller 's  Seite  hierüber,  wie 
sich  weiter  unten  zeigen  wird,  wohl  wünschenswerth.  Um  etwaigen  irr- 
thümlichen  Angaben  vorzubeugen,  ist  noch  zu  bemerken,  dass  beim 
ßubterraneus  bei  oberflächlicher  Ansicht  die  beiden  Tasterglieder  bald  innen, 
bald  aussen  gekerbt,    bald  gerieft  erscheinen,  inWirklickkeit  aber  auf 
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der  inneren  Seite  der  Länge  ntkcb  aasgehi)blt  und  länge  der  beiden 
Ränder  mit  Kerbzähnen  versehen  sind,  wodurch  die  erwähnten  Täusohnngeti 
berrorgebrfuüit  werden.^ 

Hierzu  sei  bemerkt:  Wenn  Herr  Dr.  Kraats  ^lM/^wMb^U%  mit  ander^i 
Worten  belehren  will,  wenn  HerrDr.  Kraatz  „etwaigen  irrthümlichen 
Angabenrerbeugenwill,*  so  mag  er  im  Interesse  der  Wissensehaft,  im 
Interesse  des  sich  erworbenen  Rufes  eines  guten  Beobachters  gebeten  sein,  füi 
die  Folge  Beobachtungen,  wie  oben  citirte,  nicht  mit  einer  Nonchalance  in  die 
Welt  zu  senden,  welche  seine  Arbeit  bei  dem  Erscheinen  zu  Macultur 
stempeln  muss. 

Die  ersten  Glieder  derMaxillartaster  der  deutschen  Machaeriten  sind 
in  Wirklichkeit  auf  der  inneren  Seite  der  Länge  nach  nicht  aus- 
gehöhlt, wohl  aber  auf  der  ganzen  Unterseite,  nämlich  aufder 
ganzen  unteren  Hälfte  grob  gekernt,  und  zwar  mehr  als  zwei-* 
reih  ig;  daher  und  desshalb  erscheint  die  obere  Ansicht  bald  mit,  bald  ohne 
Randzähne  auf  dieser  oder  jener  Seite,  oder  mit  Randzähnen  auf  beiden  Seiten. 
Jeder  leidliche  Beobachter  wird  diess  mit  gewöhnlicher  Loupe  finden,    wenn 

er  es  zur  „Beleuchtung^  sucht.  *    Xi.  W.  SohauflUISj 

lAseetenh&adler. 


Anzeigen. 

Zu  verkaufen: 
Vom  Syttematlsohen  Oonohyllen  -  Oablnete  von  Xarttnl  unA 
Ohenmlte  ist  ein  Exemplar,  enthaltend 

die  Schnirkelschnecken  CHelias)  ron  Dr.  Pfeiffer      i.  2.  Theil  161    Tafeln 
„   gedeckelten  Lungenschnecken  (Helieinaeea  und 

C^lostamcLceaJ  von  demselben 104  Seiten  15        „ 

„  Walzeo Schnecken  (Volutaeea)  yon  Dr.  Küster  1  Bd.  Text    .    49        „ 
„  JBulimiden  und  Achatinen  yon  demselben    64  Seiten        „  18        „ 

„  Gattung  Clausilia  yon  demselben  ...    152       „  n  ^^        r> 

„         „        ^uccinum^  Purpura,  Coneholepas 

und  Monoceros  yon  demselben        96       „  «  16         » 

„        „         ühio  und  Hyria  yon  demselben     64       „      '      r>    .       *ö         « 
„        ^        Natiea    und    Amawra   yon  Dr. 

Philippi 164      „  «         ^0        „ 

„  Kreisel  Schnecken    Turbo  —  PhaaianeUa  •  ^ 

yon  demselben  2  Hefte  ^_^ 38        j> 

zusammen  349  Tafeln, 
colorirt,  quart  für  fl.  50  öst.  Währ.  (3378  Thaler)  zu  yerkaufen.  Näheres  auf 
frankirte  Zuschriften,  durch  die  Redaction. 


Tafel  1  und  7—19  dieses  Bandes,  sind  nebst  allen  Schmetterlingtafeln 
der  früheren  Bände  auch  colorirt  a  5  Sgr.  pr.  Blatt ,  Portp  für  Zusendung 
mit  inbegriffen,  zu  haben,  wenn  uns  der  Betrag  directe  und  franko  zu- 
gesandt wird.  Im  Buchhandel  würde  sich  der  Preis  bedeutend  höher  stellen. 

Aus  England,    Frankreich  und   Amerika  werden  des  leichteren  Aus- 
gleiches wegen  auch  Briefmarken  an  Zahlungsstatt  angenpsi^en:!- 
Die  J^eäaction. 

Veraatwortl.  Redacleure  u.  Herausgeber:  Jaliis  Ledcrer  uiui Udwig Miller. 

Gedruckt  bei  Karl  Deberreuter,  Aiserst  rasse  Nr.  24. 
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Entomologische  Monatschrift. 

Redaction  und  Expeditloirt  In  Gommissioit  bei 

L&ndstrasse,  Gärinergasse  Nr.  20.  Carl  «erold's  Sohn,  Stadt  Nr.  625. 

Nr.  10.  Vn.  Band.  Oetober  1863. 

Beitrag  zur  fienntniss  der  Pyralidinen. 

Von  jQl.  IiOderer. 

CFortsetzaiigO 

Die  Gattungen  der  Pyralidinen  mit  ihren  Arten.*) 

A.  Chrysaugidae  m. 
1.  Chrjsaugfe  Hb.  Exot.  Schm.  (auf  der  unten  citirten  Tafel).  **) 

Grosse  Arten  mit  breiten,  nach  aussen  sehr  erweiterten,  abge- 
rundeten Flügeln.  Die  Stirne  breit,  die  Palpen  aufwärts  gekrümmt, 
kurz,  nur  bis  zur  halben  Stirne  reichend,  die  Nebenpalpen  ganz  kurz 
und  dünn.  Zunge  spiral,  Ocellen  vorhanden,  Fühler  kurz,  borsten- 
förmig,  von  Va  Vorderrandslänge  (Taf.  3.  Fig.  21  KopQ;  Hinterleib 
den  Afterwinkel  nicht  überragend.  Beine  (an  meinen  Exemplaren  nicht 
vollständig}  kurz  und  kräftig,  die  Hinterschienen  beim  Manne  mit 
einem  Büschel  Längshaare  am  Anfange. 

Mittelzelle  der  Vorderflügel  beim  Manne  unten  blasig  eingedrückt, 
von  einer  S-förmig  geschwungenen  Längsrippe  durchzogen  (Taf.  2. 
Fig.  1).  Hinterflügel  desselben  mit  einer  nach  oben  blasig  aufgetriebenen, 
unten  offenen  und  rauchfurchigen  Stelle  zwischen  Rippe  1  a  und  1  b 
(Taf.  2.  Fig.  1).  Rippen:  Vorderflügel:  Rippe  2  aus  Va,  3  vor,  4  und 
5  aus  der  unteren  Ecke  der  Mittelzelle  aus  einem  Punkt,  6  aus  der 

*)  Wo  eine  Gattung  nur  eine  einzige  Art  enthält,  liefere  ich  deren 
BeschreibuiTg  gleich  bei  den  Gattungscharakteren.  Wo  mehrere  neue  Arten 
Torkommen,  folgen  die  Beschreibungen  am  Schlüsse  dieses  Aufsatzes  unter 
den  correspondirenden  Nummern.  x 

**)  Zu  dieser  Gattung  hat  Walker   eine  Menge  fremdartiger,  wohl 
den  Lithosiden  verwandter  Thiere  gezogen,   die  abzutrennen  sind  und   für 
welche  der  Hüb ner ''sehe  Gattungsname  nicht  angewendet  werden  kann. 
Wiener  enteMel.  Menattchr.  TU.  N.  23 
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oberen  Ecke,  7  und  10  dicht  daran,  8  und  9  gestielt  aus  7,  11  aus 
der  Mitte  des  Vorderrandes,  12  frei.  Hinterflügel:  Untere  Ecke  der 
Mittelzelle  in  eine  lange  Spitze  ausgezogen,  3  dicht  vor,  4  und  5 
kurz  gestielt  aus  ihr,  6  aus  der  Querrippe,  7  und  8  gestielt. 

Zeichnung:  Flügel  hoch  citrongelb,  die  vorderen  durch  zwei 
gebogene,  im  ersten  und  zweiten  Drittel  des  Vorderrandes  entsprin- 
gende, einwärts  genäherte  schwarze  Querstriemen  und  den  breit 
schwarz  gerandeten  Saum  in  3  Felder  getheilt.  Hinterflügel  breit 
schwarz  gerandet.  ^ 

Arten: 

A.  Yorderrand  der  Vorderflügel  beim  Manne  hinter  Rippe  1 1  oben  wulstig 
aufgedreht,  unten  daselbst  sammtartig  behaart.  Glasstelle  oben  nicht 
durchscheinend.  Schwarzer  Yorderrand  der  Hinterflügel  mit  ganz 
schwachem  Einbuge. 

divida  Hb.  Exot.  Lep.  lY.  Noct.  III.  Semigeom.  III.  Antoph.  c.  flavi^ 

tinctae  t Südamerika. 

bifasciata  Walker,  Bomb.  p.  368.  —  Lad.  Taf.  6.  Fig.  1 Bahia. 

B.  Yorderrand  nicht  aufgedreht,  Glasstelle  der  Mittelzelle  durchscheinend, 
schwarzer  Yorderrand  der  Hinterflüge]  tief  busig  eingebogen. 

Kadenii  m.  Taf.  6.  Fig.  2.  i) Rio  Janeiro. 

B.  Homalochroidae  m. 
2.  If  maloehroa  m.  *) 

Gross,  schlank,  alle  Körpertheile  anliegend  beschuppt;  die  Pal- 
pen (Taf.  3,  Fig.  22  Kopf)  in  fast  vierfacher  Kopfeslänge  vorgestreckt, 
vorne  schnabelförmig  abwärts,  gebogen,  das  Endglied  lang  und  dünn; 
die  Nebenpalpen  kurz  und  pfriemenförmig,  aufwärts  gerichtet;  Zunge 
Spiral;  Stirne  breit;  Oceilen  fehlend;  Hinterleib  den  Innenwinkel 
wenig  überragend;  der  After  in  beiden  Geschlechtern  mit  kurzer 
borstiger  Behaarung. 

Rippen:  Vorderflügel:  Rippe  6,  7  und  10  dicht  beisammen,  8 
und  9  nach  einander  aus  7,  11  aus  Va  des  Vorderrandes  der  Mittel- 
zelle schräg  in  12,  nahe  vor  deren  Ende  auslaufend,  alle  übrigen  wie 
bei  Chrysauge,  Hinterflügel  (Taf.  2,  Fig.  3) :  2  aus  Va,  3  vor,  4  und 
5  dicht  an  einander  aus  der  unteren  Ecke  der  Mittelzelle,  7  als  Fort- 
setzung des  Vorderrandes  derselben,    6  aus  7,  8  frei,  dicht  neben  7 


*)  öfittXög  ähnlich  —  X9^£  Farbe  —  wegen  der  Uebereinstiramung  von 
Vorder*  und  Hinterflügel.  —  Diosia  Moritz  in  lit.,  welcher  Name  aber 
schon  von  Duponohel  (VI II.  p.  280)  für  Ifypoehalcia  mar^nea  verbraucht  ist. 
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und  parallel  bis  zur  Mitte  des  Stieles  von  6  und  7,  erst  dann  diver- 
girend  in  deti  Vorderrand. 

Zeichnung:  Alle  Flügel  orangegelb  mit  breiter  schwarzer  Spitze; 
diese  auf  den  Vorderflögeln  und  der  Unterseite  mit  blassgelben  Striemen 
zwischen  den  Rippen. 

Art: 
aestivatis  Led.  Taf.  6.  Fig.  3 Venezuela. 

C.  fiemniidae  m.  *j 
3.  Semnla  Hb.  Verz.  p.  353. 

Mittelgross,  vom  Habitus  breitflögliger  Hypenen,  doch  schlanker, 
glatt  beschuppt;  die  Palpen  schnabelförmig  in  fast  zweimaliger  Kopfes- 
länge vorstehend  mit  langem  Endgliede;  die  Nebenpalpen  fehlend; 
Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  die  Beine  kräftig,  die  Mittel-  und 
Hinterschienen  beim  Manne  gegen  das  Ende  mit  dichter  sammtartiger 
Behaarung;  die  Fühlerbasis  in  beiden  Geschlechtern  sehr  verlängert, 
dünn,  an  ihrer  Vorderseite  mit  einem  über  die  Stirne  hängenden  zwei- 
spitzigen Schuppenschopf;  die  Fühler  selbst  lang,  gut  bis  zu  %  des 
Vorderrandes  reichend,  nahe  vor  der  Spitze  beim  Manne  an  der  Aussen- 
seite  mit  einer  kammzahnartigen  Schuppenbürste.  (Taf.  3,  Fig.  23.  Kopf.) 

Zeichnung:  Votderflügel  braun,  inatt  bleiglänzend,  eine  runde 
auf  dem  Innenrand  aufsitzende  Makel  nahe  vor  der  Basis  blassgelb; 
Hinterflügei  goldgelb  mit  schwarzem,  am  Vorderrande  breiten,  dann 
verschmälerten,  von  dem  Innenwinkel  auslaufenden  Saumbande. 

Rippen:  Vorderflügel  8  und  9  gestielt  aus  7,  11  als  Schrägast 
steil  zu  12  aufsteigend,  diese  durchschneidend  in  den  Vorderrand; 
Hinterflügel  4  und  5  aus  1  Punkt,  7  und  8  gestielt,  6  aus  der  oberen 
Ecke  d^r  Mittelzelle. 


*)  Mit  dem  Namen  Semnia  hat  es  eine  eigene  Bewandtniss.  Guenee 
(Eur.MicroI.  Ind.  i 8 45)  errichtete  ihn  für  die  niebt  yon  Myelois  zu  trennende 
cruentella  Dup.;  Herrich-Schäffer  (V.  Bd.  p.  108)  „entlehnte  ihn  von 
Guenee^  für  eine  blos  Anerastia  punctella  enthaltende  Gattung;  Beide 
aber  haben  übersehen,  dass  ihn  Hübner  bereits  in  seinem  Verzeichnisse 
für  awr/*äZi5  verbrauchte.  Allerdings  hat  Hüb  n  er  seine  Gattung  Semnia  nur 
auf  die  Zeichnung,  also  nicht  wissenschaftlich,  Guen6e  aber  die  seinige  gar 
nicht  begründet,  und  was  Herrich-Schäffer  anbelangt,  dürfte  er  gegen 
die  Aufnahme  des  Hübner^schen  Namens  um  so  weniger  einzuwenden 
haben,  als  eben  er  dem  Hübner'schen  Verzeichnisse  Vorrang  vor  wissen- 
schaftlichen Werken  zuspricht. 

23* 
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Art: 
auritaUs  Hb.  Zut.  Fig.  361—62.  —  Led.  Taf.  6.  Fig.  5    .   .   .   .  Brasilien. 

4.  Eirypta  m.  ♦) 

Habitus  und  Geäder  der  vorigen  Gattung;  die  Fühlerbasis  mit 
derselben  Verlängerung  und  dem  Stirnschopfe;  die  Fühler  eben  so 
lang,  aber  beim  Manne  mit  einer  Reihe  langer  dünner,  allmälig  kürzerer, 
vor  der  Spitze  aufhörender  Kammzähne,  beim  Weibe  filzig  beschuppt; 
die  Palpen  von  ähnlicher  Form,  beim  Manne  jedoch  an  der  Innenseite 
mit  federbartartig  abstehender  Behaarung  (Taf.  3,  Fig.  24) ,  an  der 
Unterseite  filzig  beschuppt,  beim  Weibe  anliegend  beschuppt;  die 
Vorderfiügel  beim  Manne  mit  einem  schuppigen  Umschlage  am  Vorder- 
rande, hinter  dessen  Mitte. 

Vorderflügel  lebhaft  orangegelb,  die  Basis  ein  schmaler  Theii 
des  Vorderrandes ,  die  Flögelspitze  nebst  den  Hinterflügeln  und  dem 
Körper  schwarz, 

Art: 
auriscutalis  Hb.  Zut.  Fig.  465—66.  —  Led.  Taf.  6.  Fig.  5   .   .   .  Brasilien. 

D.  Pyralididae  m. 

S.  Yitessa  Moore. 
(Catalogae  of  ihe  Lepid.  ad  the  East-India  House.  Vol.  II.  p.  299.) 

Gross,  robust,  Ärctiidenartig;  die  Vorderflügel  schmal,  3mal  so 
lang  als  breit,  mit  abgerundeter  wenig  vortretender  Spitze;  die  hinteren 
breiter  als  die  vorderen,  am  Vorderrande  Va  länger,  als  am  Innen- 
rande, am  Vorder-  und  Innenwinkel  gerundet  (Taf.  3,  Fig.  1). 

Kopf  (Taf.  3,  Fig.  25)  anliegend  beschuppt;  Stirne  breit;  Pal- 
pen dünn,  den  Kopf  doppelt  überragend,  das  lange,  gerade  spaten- 
förmige  Endglied  mehr  oder  weniger  aufwärts  gerichtet;  die  Neben- 
palpen nur  als  kurze  Stumpfen  vorhanden;  die  Zunge  spiral;  Ocellen 
fehlend;  die  Fühler  dick,  von  halber  Vorderrandslänge,  bei  den 
Männern  mit  kurzen,  anliegenden  Kammzähnen,  bei  den  Weibern 
(Fig.  26)  mit  anliegender  filziger  Beschuppung,  daher  von  spindel- 
förmigem Ansehen;  der  Hinterleib  den  Innenwinkel  nur  wenig  über- 
ragend, beim  Manne  in  der  Mitte  eingeschnürt,  gegen  hinten  zu 
sehr  erweitert,  mit  klumpen  förmiger,  am  Ende  borstig  behaarter 
Afterspitze,  die  eigenthümlich  gebildete  Afterklappen  vermuthen  lässt; 
die  Beine  kräftig,  ohne  Auszeichnung. 

*)  Ü^vmoSj  wohl  gereinigt,  saaber. 
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Rippen:  Vorderflügel :  2  aus  V3  der  inneren  Mittelrippe,  3  nahe 
vor,  4  und  5  kurz  gestielt  ans  dem  unteren  Winkel  der  Mittelzelld, 
7  und  10  aus  deren  oberen,  6  aus  der  Querrippe,  8  und  9  gestielt 
aus  7,  11  und  12  frei,  ohne  sich  zu  berühren.  Hinterfiügel  wie  bei 
Homalochroa, 

Zeichnung:  Rücken,  Flügelbasis  und  Afterspitze  gelb;  Vorder- 
flügel blauschwarz,  matt  glänzend,  mit  einer  grossen  ovalen,  schräg 
nach  aussen  gestellten  (bei  suradeva  und  bei  ternatica  bei  Rippe  3 
von  der  Grundfarbe  durchschnittenen)  gelblichweissen  Quermakel, 
einigen  solchen  Längsstriemen  dahinter  saumwärts  zwischen  den  Rippen 
und  einer  gleichfarbigen  schmalen  Querbinde  oder  aufgelösten  Flecken 
davor.  Hinterflügel  gelblichweiss  mit  breiter  schwarzer  Randbinde 
oder  ganz  blauschwarz.  {Zemire.') 

Arten: 
suradeva  Moore  Cat  Vol.  IL  p.  299.  pl.  7.  a.  Fig.  7.  —  Led.  Taf.  6, 

Flg.  6 Nord-Indien. 

ternatica  Feld,  in  lit.  —  Lcd.  Taf.  6.  Fig.  7.  2) Ternate. 

JZemira  Cram.  Taf.  367.  L  —  Led.  Taf.  6.  Fig.  8 Amboina. 

6.  Cardamyla  Walker  p.  282. 

Gross,  robust,  eulenartig,  im  Flügelschnitte  etwa  einer  riesigen 
Asopia  farinalis  zn  wergleichen.  Alle  Körpertheile  anliegend  beschuppt, 
die  dünnen  Palpen  bis  zur  Stirne  reichend,  sichelförmig  aufwärts 
gebogen,  das  pfriemenförmige  Endglied  nur  ein  klein  wenig  vorgeneigt. 
Nebenpalpen  fehlend;  Zunge  spiral;  Ocellen  fehlend  (Taf.  3,  Fig.  27 
Kopf);  Halskragen  klein,  Schulterdecken  kurz;  Fühler  von  Va  Vorder- 
randslänge, beim  Manne  ganz  kurz  bewimpert;  Hinterleib  den  Innen- 
winkel nicht  überrragend;  Beine  verhältnissmässig  dick  und  kurz. 
Rippen  wie  bei  voriger. 

Vorderflügel  matt  schwarz,  beide  Mittellinien  weit  von  einander 
entfernt,  ein  helleres  Band  zwischen  ihnen,  in  welchem  die  kleinen, 
dunkeln,  sehr  genäherten  Makeln  stehen;  alle  Rippen  rauchig,  gelb- 
grau angeflogen.  Hinterflügel  lebhaft  orange  mit  schwarzem  Saumbande 
und  einem  runden,  schwarzen ,  von  Rippe  2  durchschnittenen  Flecke 
dicht  vor  demselben.  Unten  alle  Zeichnung  lebhaft,  schwarz  auf  gold- 
gelbem Grunde. 

Art: 
earinentalis  Walker  p.  J8J.  —  Led.  Taf.  6.  Fig.  9 Neuholland. 
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7.  CiedeobU  Dap.  p.  300. 

Schlank,  gestreckt«  die  Männer  von  etwas  spinnerartigem  An- 
sehen; die  Vorderfiugel  etwas  schmäler  als  die  hinteren,  mit  abge- 
stumpfter, nur  wenig  vortretender  Spitze;  die  hinteren  gerundet,  am 
Vorderrand  Va  länger  als  am  Innenrande,  der  Hinterleib  den  Innen- 
winkel Va  überragend;  die  Palpen  (Tafel  3,  Fig.  28, 29  KopO>  grob- 
borstig, gut  in  2-~3facher  Kopfeslänge  vorstehend,  bartig,  vorne 
schnabelförmig  abwärts  gebogen;  die  langen  Nebenpalpen  darauf  anf- 
liegend; Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  kurz,  beim  Manne 
mit  horizontal  abstehenden,  fein  bewimperten  Kammzähnen,  jeder 
Zahn  an  der  Spitze  mit  einem  Haarpinsel  oder  borstenförmig,  pinsel- 
artig bewimpert;  Beine  kräftig,  verhältnissmässig  lang  und  dünn. 
Die  Weiber  viel  plumper ,  ihre  Flügel  schmal  und  spitz ,  ihr  Hinter- 
leib lang,  zugespitzt,  mit   vorstehendem  LegestacheL 

Rippen:  Vorderflügel:  8  und  9  gestielt  ans  7,  sonst  wie  gewöhn- 
lich ;  Hinterflüge] :  3  und  4,  6  und  7  gesondert,  5  dicht  an  4,  oder 
damit  gestielt,  8  frei. 

Färbung  und  Zeichnung  lebhaft,  die  Vorderflügel  gewöhnlich 
dunkel  mit  beiderseits  heller  beschatteter  Mittelbinde,  die  hinteren 
lebhafter  gefärbt  und  bebändert. 

Die  Arten  fliegen  in  heissen  Gegenden  an  ganz  dürren  Stellen 
im  Sonnenschein.  Die  Weibchen  sind  viel  träger  und  seltener. 

Arten: 
A.  MänDliche  Fühler  mit  horizontal  abstehenden,  mit  Haarpinseln  besetzten 
Kammzähnen. 

Ipertusalis  Hb.  Zut.  Fig.  763.-64. —H.-S eh.  p.  127.  Fig.  35—37.  — 
Guen.  p.  144 Candia,  Kleinasien. 
Weissenbornii  Frey  er  V.  Taf.  478.  p.  462. 
netricalis  Hb.  Fig.  158.  3)  —  Tr.  VII.  p.  45.  —  H.-Sch.  IV. p.  124. 

Fig  4.  —  Ev.  Faun.  p.  450.  —  Oruen.  p.  140 Südeuropa. 

moldayica  Esp.  Suppl.  Taf.  86.  4 

moldavicalis  Dup.  Supl.  p.  397.  pl.  82.  --  Guen.  p.  140. 
graecalis  Dup.  VIII.  p.  76.  pl.  214. 

V.  palermitalis  Guen.  p.  141.  pl.  7.  Fig.  3 Palermo. 

+  V.  aberralis  Guen.  p.  141 Madrid. 

V.  diffidcdis  Guen.  p.  142 Andalusien. 

ibombycalis  S.  V.  p.  120.  *)  —  Fab.  E.  S.  N.  341.  —  Hb.  Fig.  20.  —  Tr. 
VII.  p.  43.  —  Dup.  vm.  p.  300.  pl.  230.  —  Er.  Faun.  p.  450. 
y         —  H.-Sch.  IV.  p.  124.  —  Guen.  p.  139 Oesfcl.  Südeuropa. 

j austriaca  Esp.  Suppl.  Taf.  86. 
|angustalis  Hb.  Fig.  124. 
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(V.  provineiaUs  Dup.  VIII>  p.  74.  pl.  214.  —  Guen.  p.  142.  Digne,  Sarepta. 
jnetricalis  Dup.  VIII.  p.  72.  pl.  214.  —  Guen.  p.  143. 

f  castillalis  Guen.  p.  143     .   .   .   .   i Madrid. 

consecratalis  Led.  Zool.-bot.  Ver.  1855.  p.  250.  Taf.  3  .    .    .  Syrien,  Persien. 
uaoridlis  Led.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1858.  p.  146.  Taf.  3 Libanon. 

connectalia  Hb.  Fig.  91.  s)  — -  Tr.  VIL  p.  51.  —  Et.  Faun.  p.  450. 

—  H.-Sch.  p.  126.  —  Guen.  p.  139  .  Mähren,  SüdrUssIand,  Andalusien. 

luridalis  F.-R.  p.  267.  Taf.  90.  —  H.-Sch.  p.  126.  —  Guen.  p.  139. 

Xorquinialis  Guen.  p.  139. 

imorbidalis  Guen.  Expl.  de  TAlg.  p.  398.  pl.  4^  Pyr.  p.  139.  Algier,  Libanon, 
isthmicalis  Led.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1858.  p.  147.  Taf.  3. 
i  interjunctdlis  Guen.  Expl.  de  fAlg.  p.  398.  Pyr.  p.  138     ....  Algier. 
B.  Männliche  Fühler    mit    horizontal    abstehenden,    kammzahnähnlichen 
Haarpinseln. 
brunnealis  Tr.  VIL  p.  48.  —  Dup.  VIII.  p.  82.  pl.  214.  —  Guen.  p.  135. 

H.-Sch.  p.  325 Wien  etc. 

comparalis  Hb.  Fig.  126. 
honestalis  Tr.  VII.  p.  49.  X.  3.  Abth.  p.  7.  —  F.  R.  p.  9.  Taf.  6.  — 

H.-Sch.lV.  p.  125.  —  Guen. Pyr.p.  135  .  Ungarn,  Dalmatien,  Kleinasien. 
angustalis  S.  V.  p.  120.  —  Tr.  VIL  p.  46.  X.  3.  p.  7.  — Dup.  VIII. 
p.78.  pl.  214.  —  Hb.  Fig.  21. -H.-Sch.  IV.  p.  126.  — Guen. 

p,  137; Wien  etc. 

erigalis  Fab.  E.  S.  N.  408. 
curCalis  Fab.  E.  S.  N.  409.  —  S.  V.  p.  120. 
bombycalis  Hb.  Fig.  123. 
i  JBorgialis  Dup.  VIIL  p.  302.  pl.  230.  —  H.-Sch.  p.  125.  —  Guen. 

p.  135 Digne,  Sicilien. 

8.  Stemmatophtra  Guen.  p.  129. 

Die  Arten  stehen  Cledeobia  nahe,  haben  aber  nicht  das  Spin- 
nerartige, Vorder-  und  Hinterflügel  sind  gleich  breit  und  kürzer, 
erstere  mit  rechtwinkeliger  Spitze,  mit  beiden  gewöhnlich  etwas  hel- 
leren und  wenig  gebogenen  Querlinien  auf  röthlich  braunem  oder  ocker- 
gelben Grunde  bezeichnet;  letztere  mit  den  vorderen  entsprechender 
Färbung  und  Zeichnung, 

Die  Beschuppung  ist  dicht,  mehlig,  dabei  aber  zart  und  leicht 
vergänglich;  Hinterleib  und  Palpen  (Taf.  3,  Fig.  30,  etwas  zu  lang), 
sind  kürzer;  die  Beine  gedrungener;  die  männlichen  Fühler  bloss  mit 
langen,  dünn  gestellten  Wimpern  besetzt;  die  Palpen  anliegend  be- 
schuppt, über  die  Stirne  wenig  vorspringend,  aufwärts  gekrümmt ,  mit 
kurzem  stumpfen  Endgliede;  die  Nebenpalpen  kurz,  an  die  Stirne 
anliegend. 
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Rippe  4  und  5  entspringen  auf  Vorder«  und  !ffinterflügeln  dicht 
aneinander,  aus  einem  Punkte. 

Die  Arten  leben  bei  Tage  in  Gebüschen  und  dürrem  Lanbe 
versteckt. 

Arten: 

Ieombustalis  F.  R.  p.  278.  Fig.  93.  —  H.-Sch.  IV.  p.  126.  —  Guen. 
p.  131 Dahnatien,  Balkan,  EHeiasien. 
lucidalis  Tr.  VII.  p.  151. 

+  vetmtaliB  Z.  Caff.  p.  17 Caffr. 

suhustalia  Led.  Zool.-bot.  Ver.  1855.  p.  215.  Taf.  3 Syrien. 

+  exustalis  Guen.  p.  130.  Taf.  10 Cap. 

vibiealis  Led.  Taf.  7,  Fig.  4.  e) Ceylon. 

f  mueiddlis  Guen.  p.  130 Gaffir. 

f  IcUeritialis  Guen.  p.  130 Caffr. 

+  dllutatia  Z.  Caff.  p.  18 Caffr. 

i  suheupralis  Z.  Caff:  p.  20 Caffr. 

9.  lypotia  Z.  Isis  1847.  p.  593. 

Gestreckt,  wie  Cledeobia^  dabei  aber  noch  breitfransiger,  mit 
eigenthümlicher,  durch  die  Beschuppung  knollig  verdickter,  gerade 
empor  stehender  Fühlerbasis,  aus  welcher  die  Geissei  wie  geknickt 
entspringt;  (Taf.  3,  Fig.  31)  ohne  Ocellen;  mit  schwacher  Zunge; 
das  Weib  (mir  nur  von  massilialis  bekannt)  ebenfalls  plumper  und 
schmalflügeliger  als  der  Mann. 

Rippen  wie  hei  Ciedeobia;  ähnliche  Zeichnungsanlage ,  bei  allen 
Arten  in  Grau  und  Braun  gemischt,   die  Hinterflügel  unbezeichnet. 
Arten: 

A.  Fühler  des  Mannes  mit  langen,  horizontalen  Kanunzähnen. 

conecUencUis  Led.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1858.  p.  145.  Taf.  3 Syrien. 

massilialifi  Dup.   VIII.  p.  304.  pl.  230.  —  F.  R.  p.  265.  Taf.  90.  — 

H.-Sch.  p.  127.  —  Guen.  p.  143     ....  Südfrankreich,  Südrussland. 

eolchicalis  H.-Sch.  Fig.  136 Amasia. 

?  +  peetincdis  H.-Sch.  p.  127.  Fig.  50.  —  Guen.  p.  144 Sicilien. 

B.  Dieselben  mit  stumpfeckigen,  pinselartig  bewimperten  Gliedern. 
corticalis  S.  V.  p.  123.  —  Hb.  Fig.  155.  —  Tr.  VII.  p.  152.  --  Dup. 

VIII.  p.  347.  pl.  233.  —  H-Sch.  p.  120.  —  Guen.  p,  132  .  Südeuropa. 
infuloLia  Led.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1858.  p.  146.  Taf.  3 Syrien. 

10.  Faracme  m.  *) 

{ch  habe  von  der  einzigen  Art  dieser  Gattung  nur  ein  schlechtes 
weibliches  Exemplar  vor  mir. 

*)  na^ttKfiii^  Schwinden  der  Schönheit. 
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Dieses  hat  den  Habitus  und  Flügelschnitt  wie  Cledeobia  eon- 
secratalis  d ,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  sichelförmig  aufwärts 
gekrümmten,  die  Stirne  zur  Hälfte  überragenden  Palpen  mit  langem, 
scharf  zugespitzten  Endgliede  (Taf.  4 ,  Fig.  1)  und  den  Mangel  der 
Nebenpalpen.  Alles  üebrige  wie  bei  Cledeobia. 

Ziegelroth,  alle  Flügel  durch  zwei  weiss  gewässerte  Bogenlinien 
in  3  ziemlich  gleiche  Felder  getheilt;  die  Unterseite  bramigrau,  da- 
selbst nur  die  äussere  dunkelschattig  angelegte  Querlinie. 

Art: 
insuUdiis  Led.  Taf.  6,  Fig.  11.  (Mus.  Felder.) Nmgpo. 

11.  tinphalocerA  m.*) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  hat  im  Habitus  einige  Aehnlich- 
keit  mit  Eupiocamus  polypori ,  ist  aber  breit-  und  kurzflügeliger  und 
erinnert  durch  die  düster  holzbraun  gemischte ,  grobe  Zeichnung  und 
Färbung  an  gewisse  Hypenen. 

Geäder  und  Palpen  wie  Cledeobia  (A) ,  letztere  (Taf.  4,  Fig.  2, 
Kopf)  den  Kopf  fast  doppelt  überragend,  nebst  dem  dreieckigen 
Stirnschopf  grobschuppig;  Nebenpalpen  (wenn  nicht  etwa  abgebro- 
chen) fehlend;  Zunge  spiral,  ziemlich  schwach;  Ocellen  vorhanden, 
Thorax  kurz,  seine  Behaarung  hinten  aufgestülpt;  Hinterleib  den 
Innenwinkel  Va  überragend,  mit  feinen  schuppigen  Rückenschöpfen, 
Beine  kräftig,  kurz  und  abstehend  behaart;  Fühler  dick,  unter  halber 
Vorder  ran  dslänge,  mit  ungemein  langer  Basis,  dann  mit  einer  Bie- 
gung, in  welcher  ein  sammtiger  Haarwulst,  sonst  kurz  und  gleich- 
massig  bewimpert. 

Weib  mir  unbekannt. 
Art: 
earioaa  Led.  Taf.  6,  Fig.  12.  (Mus.  Felder.)    .    .   .  Nordamerica,  Brasilien. 

12.  Itmura  m.  •♦) 

Robust,  im  Habitus  und  Zeichnung  von  eulen-  (caradrinen-) 
artigem  Ansehen;  Rippen  wie  Cledeobia^  4  und  5  auf  Vorder-  und 
Hinterflügeln  sehr  dicht  aneinander  entspringend. 

Anliegend  beschuppt,  die  Palpen  (Taf.  4,  Fig.  3,  KopO  kräftig, 
sichelförmig,  bis  an  das  Ende  der  Stirne  reichend,  das  Endglied  ziem- 
lich  lang,    dünn,   scharf  zugespitzt;    Nebenpalpen   fehlend;    Zunge 

♦)  6yktpttX69   (Nabel)  Knopf  —  «i^ff^  Hom. 
*♦)  Sfiovffos^  nachbarlich. 
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schwach;  Ocellen  vorhanden;  Stirne  mit  einem  langen,  bis  hinter  den 
Halski'agen  reichenden,  auf  ihn  aufliegenden  zorückgebogenen  Schap- 
penschopf;  Fühler  von  Vi  Vorderrandslänge,  mit  pinselartigen,  gegen 
die  Spitze  sich  verlierenden  Wimpern;  Hinterleib  und  Beine  ohne 
Auszeichnung. 

Vorderflügel  an  der  Basis  schmal,  nach  aussen  erweitert,  etwa 
zweimal  so  lang  als  breit,  lichtgrau  mit  beiden  Querlinien,  kleiner 
lichter  Nieren  —  und  dunkler  runder  Makel,  alle  Zeichnung  holzbraun 
gewässert.  Hinterflügcl  am  Innenwinkel  etwas  in  die  Länge  gezogen, 
zart  beschuppt,  weiss,  etwas  irisirend. 

Weib  mir  unbekannt. 
Art: 
noetumaUs  Led.  Taf.  1,  Fig.  7.  (J.  (Mus.  Caes.) Brasilien. 

13.  Exarcha  m.  ^ 

Doppelt  so  gross,  aber  schlanker ,  als  vorige,  im  Geäder  damit 
übereinstimmend.  Die  Palpen  kurz,  das  kurze  stumpfe  Endglied  vor- 
geneigt, kein  Schuppenkamm  zwischen  den  Fühlern^  diese  kurz,  fein 
und  gleichmässig  bewimpert.  Ocellen  fehlend,  Zunge  spiral,  Hinterleib 
und  Beine  kurz,  anliegend  beschuppt,  letztere  ohne  Auszeichnung. 

Vorderflügel  graubraun,  beide  Mittellinien  dunkler,  bräunlich, 
am  Vorderrande  weit  von  einander  entfernt,  am  Innenrande  sehr 
genähert,  das  Mittelfeld  daher  dreieckig;  die  innere  gerade,  sehr  schräg 
nach  aussen  gerichtet,  an  ihr  das  Mittelfeld  dunkler  beschattet,  die 
äussere  mehr  dem  Saume  parallel  und  gezähnelt;  die  Querrippe  mit 
punktartiger  weisser  Makel.  Hinterflügel  dünn  beschuppt,  etwas  iri- 
sirend, sammt  den  Fransen  weiss,  der  Saum  mit  schwachem  bräunlich- 
grauem Anfluge. 

Art: 
ineptalia  Led.  Taf.  7,  Fig.  »8.  cf.  (Mus.  Kaden.)  .    .    .    .    .    .    .Venezuela. 

14.  t  StcrlcU  m.  **) 

(Qlassina  Guen.  p.  124.) 

Mir  fremd.  NachGucn^e,   der  übrigens  von  beiden  Arten  nur 

Weibchen  kennt,  enthält  die  Gattung  grosse,   aglossenartige  Thiere 

mit  langen,  schlauken,  aufwärts  gekrümmten  Palpen  mit  langem,  dün- 

nen  Endgliede,  geraden,  conischen  Nebenpalpen  und  Spiralzunge. 

*)  Uf*9X^9,  der  Vorzüg^licllste,  Jttbfer. 

*)  «r^^^^fw,  befestigen.  Glossina  ist  bei  den  Dipteren  yer braucht. 
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Rippe  10  soll  erst  nahe  vor  der  Flugelspitze  aus  9  entspringen. 

Arten: 

f  diviUüis  Guen.  p.  itA.  pl.  7.  Fig.  4 CeDtr.-Indien. 

t  hahitalis  Quen.  p.  125 AustralieD. 

15.  Aglosst  Latr.  p.  339. 

Von  der  folgenden  Gattung  Asopia  durch  den  Mangel  der  Zunge 
und  die  anders  geformten  Palpen  verschieden.  Die  ersten  beiden 
Glieder  stehen  in  guter  Kopfeslänge  gerade  vor  und  sind  abwärts 
bartig  behaart,  das  Endglied  ist  dünn  und  zugespitzt,  schräg  aufwärts 
stehend.  Alles  üebrige  wie  bei  Asopia,  Rippe  4  und  5  der  Vorder- 
flügel aus  einem  Punkte  (cuprealis)  oder  gestielt,  4  und  5  der  hin- 
teren gestielt ,  8  frei. 

Die  Arten  ruhen  mit  flach  übereinander  gelegten  Flügeln  an 
schattigen  Wänden,  in  Büschen  etc. 

Arten: 

pinguindUs  L.  S.N.  336.  —  Fab.  S.  E.  N.  iU,  E.  S.  N.  377.  --  S.V. 
p.  120.  —  Sehk.  p,  59.  —  Tr.  YII.  p.  39,  —  Steph.  p.  23.  -- 
Dup.  VIII.  p.  63.  pl.  213.  -  Zett.  p.  976.  —  Et.  p.  450.  — 
H.-Sph.  p.  .116.  —  Guen.  p.  127 Europa,  Asien. 

t  V.  8tr4atßddi  Curtis  pl.  455.  —  Steph.  j^  24     .......  England. 

exsucealis  Led.  Taf.  7^  Fig.  ^0.  ?) Beirut 

f  ikcuUcdis  Z.  Caff.  p.  21 *  CaflOr. 

cuprealis  Hb.  Fig.  153.  —  Tr.  VII.  p.  38.  —  Steph.  p.  23.  —  Dup. 
VIII.  p.  67.  pl.  213.  —  H.-Sch.  p.  119.  Fig.  51.  —  Guen.  p.  127. 

Südeuropa,  Asien. 

t  V.  ?  domalis  Guen.  p.  128 Nord-America. 

ocellalis  KoU.  in  litt.  —  Led.  Taf.  7,  Fig.  9.  s) Vaterl.? 

+  dimidialis  Haw.  —  Guen.  p.  178.  England  (in  einem  Theemagazin  gef.) 

f  ignalis  Guen.  p.  129 Caffr. 

f  laminalis  Guen.  p.  129 Gaifr. 

16.  Elf  trkha  m. «) 
{MypBopygia  H.-Sch.  p,  120.) 

Flügelschnitt  von  ^^/o^^aCci/prea^i«).  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend, 
die  Stirne  nicht  überragend,  mit  massig  langem,  etwas  vorgeneigten 


*)  Bei  dieser  Gattung  stimmt  Mehreres  nicht  EUerammen.  Vor^st  lässt 
sich  der  Name  r^Hgpsopygia  Hb.  Verz.^  (H.-S<(b.  pag.  420>  iHoht  enteciwil- 
digen,  da  egregialis  H.-Soh.  zu  Hübiiex's  Lebzeiten  noch  gar  nicht  ent- 
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Endgliede;  Nebenpalpen  fehlend;  Zange  kurz  nnd  schwach;  Ocellen 
fehlend,  Fühler  massig  lang  mit  langen,  feinen  Wimperu  und  durch 
die  Beschappung  etwas  eckig  erscheinender  Warze];  Schalterdecken 
karz,  hinten  schuppig  und  aufgedreht:  sonst  wie  Aglo$$a.  Rippe  4 
und  5  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  gestielt.  Zeichnung  Aglo$$a 
(euprealis)  ähnlich. 

Weib  mir  unbekannt. 
Art: 
egregioLia  H.-Sch.  p.  120.  Fig.  55.  —  Guen.  p.  33 Sicilien. 

17.  Asopia  Tr.  VU.  p.  146. 
Die  Arten  sind  im  Habitus  denen  von  StemnuUophora  sehr  ähnlich 
und  haben  die  gleiche  mehlige,  leicht  verletzbare  Beschuppung;  sie 
unterscheiden  sich  durch  den  Mangel  der  Ocellen,  die  ganz  verküm- 
merten Nebenpalpen ,  und  die  dünnen,  am  Kopfe  aufsteigenden,  ent- 
weder vor-  oder  aufwärts  gerichteten  Palpen,  die  nur  von  dessen  Länge. 
Rippe  4  und  5  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  gestielt,  8  auf  den 
letzteren  frei,  die  männlichen  Fühler  mit  feinen,  dünnen,  langen 
Wimpern.  (Taf.  2,  Fig.  4,  Rippen,  Taf.  4,  Fig.  4,  Kopf.) 
Arten: 

torridalis  Led.  Taf.  6,  Fig.  15.  9) Ceylon. 

ruhidalia  S.  V.  p.  124.  —  Hb.  Fig.   96.  Yog.  Taf.   16.  —  Tr.  VII. 
p.  150.  —  Dup.  vm.  p.  345.  pl.  233.  —  H.-Sch.   p.  122.  — 

GueD.  p.  123.  pl.  7.  Fig.  5 Ungarn  etc. 

lucidalis  Hb.  Fig.  161.  Guen.  p.  123. 
marginatus  Steph.  p.  26? 

deckt  war  und  der  Name  Hypsopygia  in  Hübner'^s  Verzeicbniss  fpag.  348) 
für  ganz  andere  Arten  verwendet  erscheint. 

Auch  ist  aus  Herrich-Schäffer^s  Angabe  nicht  zu  entnehmen, 
worauf  er  seine  Gattung  gründet,  denn  die  von  ihm  (pag.  120)  zu  Hypso- 
pygia citirten  Fig.  6—8  der  ümrisstafel  V  gehören  zu  Duponchelia,  Die 
Nebenpalpen  sind  nicht  nur  „kaum  zu  erkennen,^  sondern  ganz  fehlend,  über 
die  Ocellen  sagt  er  gar  nichts  und  Fühlerglied  1  (die  Fühlerbasis?)  soll 
„einfach^  sein;  in  der  Beschreibung  der  Art  ist  weiters  der  hintere  Quer- 
streif ,,safrangelb  eingefasst^,  wovon  an  der  Abbildung  auch  keine  Spur 
zu  sehen. 

Ein  dem  kais.  Museum  gehöriges,  nicht  gar  gut  erhaltenes  Männchen 
aus  Sicilien  stimmt  mitHerrich-Schäffer*s  Bilde,  nur  fehlt  ihm  derblau- 
weisse  Ton  und  kommt  die  Färbung  mehr  mit  Aglosaa  euprealis  überein.  Ich 
glaube  wohl  die  Herrich-Sohäff erwache  Art  yor  mir  zu  haben,  wenn  ich 
auch  an  den  Angaben  über  die  Körpertheile  Einiges  zu  berichtigen  )iabe. 

ülotrieha  ovXos  Wolle,  ^^Ct  Haare  —  wegen  der  Fühler. 
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^  fulvocilialis  Dup.  VIII.  p.  375.  pl.  236.  —  Guen.  p.  123     ...   .  Dignc. 

Iineamatalis  Z.  Isis  1847.  p.  591.  —  H.-Scb.  p.  122.  Fig.  2. 
Südfrankreioh,  Sicilien. 
lucidalis  Dnp.  VIII.  p.  198.  pl.  223. 

rufulcUis  Led.  Taf.  7,  Fig.  3.  lo) Valdivia. 

deeoloralia  Led.  Taf.  6,  Fig.  10.  ii) Neuholland. 

iglaucinalis  L.  N.  328.  —  Fab.  E.  S.  N.  337.  S.  E.  N.  113.  —  S.  V. 
p.  120.    —    Schk.   p.  59.   —  Tr.  VII.  p.  149.  X.   3.   p.  30.    — 
Steph.  p.  26.  —  Er.  Faun.  p.  465.  —  H.-Sch.  p.  122  .    .  Wien  etc. 
Initidalis  Fab.  E.  S.  N.  372.  Hb.  Fig.  98. 
nostralU  Ouen.  p.  122.  —  Led.  Taf.  7,  Fig.  5    .   .   .  Venezuela,  Brasilien. 

resectalU  Led.  Taf.  7,  Fig.  6.  la) Venezuela. 

trerUonalis  Schlaeger  in  lit.  —  Led.  Taf.  7,  Fig.  2.  13)    .  Nord- America. 

i\Unali8  Guen.  p.  118 % Nord-America. 

+  caesialis  Z.  Caff.  p.  22 Caffr. 

regalis  S.  V.  p.  124.  —  Hb.  Fig.  105.  —  Tr.  VH.  p.  153.  —Er.  p.  466. 

—  Guen.  p.  123 Dalmatien  etc. 

jeostaUs  Fab.  S.  E.  N.  132.  E.  S.  N.  420.  u)  —  Steph.  p.  25. 

Wien  etc.,  New-York. 

(fimbriiais  S.  V.  p.  124.  —  Hb.  Fig.  97.  —  Beitr.  4  St*  Taf.  2.  — 
Tr.  vn.  p.  154.  —  Dup.  VIH.  p.  201.  pL  283.  —  Ev.  p.  466. 
—  Guen.  p.  118. 

f  maurüialia  Boisd.  Faune  de  Madag.  p.  119.  pl.  16.  Fig.  8.  —  Guen. 

Fyr.  p.  118.  R6union  p.  60 Mauritius,  Bourbon. 

pronoealia  Walker  p.  906.  is) Java,  Ceylon. 

farinalia  L.  N.  327.  —  Scop.  N.  608.  —  S.  V.  p.  123.  —  Fab.  E.  S. 
N.  336.  —  Hb.  Fig.  95.  —  Schk.  p.  68.  —  Tr.  VH.  p.  147.  — 
Steph.  p.  25.  —  Dup.  vm.  p.  193.  pl.  223.  —  Er.  p.  465.  - 
H.-Scb.  p.  121.  —  Guen.  p.  119.  —  Freyer  VIL  p.  123.  Taf.  670. 
--  Z.  Caff.  p.  22.  —  Harris  p.  276.  pl.  68  .  Europa,  America,  Australien. 

domesticalis  Zell.    Isis  1847.    p.  590.  —  H.-Sch.   p.   122.  Fig.   1.   — 

Guen.  p.  120 ' Sicilien. 

lAenigialia  Z.  St.  Z.  1843.  p.  140.  le)  — Freyer  VII.  p.  124.  Taf.  670. 

—  H.-Sch.  p.  121.  Fig.  49.  —  Guen.  p.  119 Lieyland. 

gerontialis  (genmteaalia)  Walker  p.  896 Jaya. 

vttuaalis  Walker  p.  891 Brasilien. 

ielongaiia  Kollar  Kaschmir  p.  493 Himalaya. 
mensalis  Guen.  p.  120. 
+  pictalis  Curtis  pl.  503.  —  H.-Sch.  p.  223.  —  Guen.  p.  121. 

Poplar  bei  London  (in  einem  Theemagazine.) 

f  phycidalis  Guen.  p.  121 .  Mittel- Indien. 

f  manihotalis  Guen.  p.  121.  R^union  p.  60 Cayenne,  R^union. 

j  perverscdis  H.-Sch.  p.  123.  Fig.  6.  —  Guen.  p.l2 Ural. 

*  )  lucidalis  Er.  Fauna  p.  466. 

f  ?  maricUis  (Syllepais)  Poey  Centurie  de  Lep.  —  Guen.  p.  346    .    .  Cuba. 
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18.  Endotrieha  Z.  Isis  1847.  p.  592. 

Eine  ganz  isolirt  stehende  Gattung,  die  mit  Agroiera^  neben 
welche  sie  gewöhnlich  gestellt  wird ,  gewiss  nichts  gemein  hat  und  dem 
Creäder  nach  weit  eher  hieher  gehört. 

Die  einzige  mir  bekannte  Art  *)  ist  schwächlich,  zart  und 
mehlig  beschuppt,  die  Vorderflügel  sind  doppelt  so  lang  als  breit, 
nach  aussen  Va  erweitert,  mit  rechtwinkeliger  Spitze ,  bogigem  Saume 
und  stumpfeokigem  Innenwinkel,  die  hinteren  am  Yorderrande  Vs 
länger,  als  am  Innenrade,  am  Innen-  und  Vorderwinkel  gerundet. 

Die  Schulterdecken  sind  beim  Manne  bis  zum  Ende  des  zweiten 
Hinterleibsegmentes  verlängert  (Taf.  5,  Fig.  19)  beim  Weibe  von 
gewöhnlicher  Länge;  der  schwache  Hinterleib  überragt  den  Innen- 
winkel nur  wenig;  die  Palpen  sind  sehr  kurz,  am  Kopfe  aufsteigend, 
mit  kurzem  cylindrischen  Endgliede;  die  Nebenpalpen  ganz  verküm- 
mert; die  Zunge  ist  schwach;  die  Ocellen  sind  klein,  die  Fühler  von 
gewöhnlicher  Länge  und  haben  beim  Manne  stumpfeckige,  pinselartig 
bewimperte  Glieder;  die  Beine  sind  dünn,  anliegend  beschuppt,  die 
Vorderschenkel ,  Trochanteren  und  der  Vorderfuss  beim  Manne 
unverhältnissmässig  lang,  die  Hinterbeine  dagegen  sehr  kurz ,  derFuss 
sogar  kürzer  als  die  Schiene  (taf.  5,  Fig*  23,  24).  Auf  den  Vorder- 
flügeln sind  Rippe  4  und  5  gestielt  und  entspringen  6  und  7  aus  ein^n 
Punkt,  8  und  9  gestielt  aus  7,  10—12  wie  gewöhnlich;  auf  den  hin- 
teren sind  4  und  5,  7  und  8  gestielt  und  ist  vom  Schrägaöte  der  (öehr 
kurzen)  Mittelzelle  nur  ein  Anfang  zu  erkennen.  (Taf.  2,  Fig.  6.) 

Lehmgelb ,  die  Vorderflügel  am  Vorderrande  heller  und  dunkler 
gestrichelt;  beide  Mittellinien  weit  von  einander  entfernt ,  die  äussere 
nahe  am  Saume  und  ihr  parallel,  das  Basal-  und  Saumfeld  blass 
porphyrroth;  die  Hinterflügel  ebenso  bezeichnet,  das  Mittelfeld  aber 
in  Folge  der  hier  fest  genäherten  beiden  Qnerlinien  sehr  schmal;  die 
Fransen  weisslich,  auf  den  Vorderflügeln  in  der  Mitte  und  an  der 
Spitze  dunkler  unterbrochen.  Unten  die  Färbung  viel  heller,  die  Zeich- 
nung schwächer. 

Der  Schmetterling  lebt  in  trockenen  Gegenden  bei  Tage  in 
Gebüschen  versteckt. 


*)  JSubulcdis  soll  im  mäiiÄliohen   Geschlöchte  knotige  Fühler  haben, 
gehört  also  sicher  nicht  hieher. 
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Arten: 

^jUimmealis  S.  V.  p.  123.  -  Hb.  Fig.  99.  -  Tr.  VIL  p.  55.  -  Steph. 
p.  St6*  — Dup.  VIIL  p.  205.  pl.  223.  —  H.-Sch.  p.  12.  —  Guen. 

p.  219 Wien  etc. 

mentalis  Fab.  E.  S.  N.  396? 

+  eonsobrinalis  Z.  Caff.  p.  24 Caffir. 

\  pyrosalis  Guen.  p.  219 Australien. 

+  ignealia  Guen.  p.  220 Australien. 

?  t  pulchrtnalis  Guen.  p.  220.  pl.  3.  Fig.  7     .   * Vaterl.? 

?  t  aubulolU  Guen.  p.  221 Braulien. 

19.  Ethiislis  m. «) 

Mittelgross,  robust,  von  hypenenartigem  Ansehen,  demGreäder 
nach  aber  ein  Zünsler;  mir  nur  im  weiblichen  Geschlechte  bekannt. 
Palpen  in  mehr  als  doppelter  Kopfeslänge  gerade  vorgestreckt, 
hypenenartig,  bis  ans  Ende  grob  und  bartig  behaart;  Nebenpalpen 
fehlend;  Zunge  spiral;  OcelUn  vorhanden;  Beine  kurz  und  kräftig; 
Fühler  borstenförmig.  Rippe  9  u.  10  der  Vorderflügel  nacheinander 
aus  8,  alle  übrigen  gesondert;  3 — 5  der  Hinterflügel  gesondert,  7 
und  8  gestielt,  von  diesem  Stiele  ein  Schrägast  zurück  in  die 
Mittelzelle. 

Vorderflügel  staubig  graubraun,  eine  nach  aussen  gebogene,  halb- 
mondförmige Querlinie  über  die  Mitte;  eine  zwei  stumpfe  Vorsprünge 
nach  aussen  machende  das  dahinter  befindliche  Feld  in  zwei  ziemlich 
gleiche  Hälften  theilend,  die  innere  Hälfte  an  der  Querlinie  schwärz- 
lich beschattet.  Hinterflügel  braungraa  mit  verloschener  abgesetzter 
dunkler  Bogenlinie  bei  V3,  Saum  aller  Flügel  mit  groben  Punkten 
auf  den  Rippen. 
Art: 
mwaüalia  Led.  Taf.  6,  Fig.  13.  9  (Mus.  Kaden.) Venezuela. 

2».  Anaeglis  m. ««) 

Robuster  als  Aglo$$ay  von  Grösse  einer  mittleren  pingiUnaU$i 
iQ  der  Zeichnung  einigermassen  an  A$apia  farinaii$  erinnernd.  Mein 
Exemplar  ist  zwar  nicht  vollkommen,  da  ihm  die  Palpen  fehlen^ 
doch  kann  ich  des  Geäders  wegen,  das  einen Uebergang  von  den  Arten 
mit  frei  verlaufender  Rippe  8  zu  denen  mit  gestielter  Rippe  8  der 
Hinterflügel  bildet,  nicht  wohl  übergehen. 


*)  id'vCatfjg^  Landsmann. 

**)  d  ohne  ocfyXfj^  Glanz,  Fracht. 
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Kräftig,  grob  und  abstehend  beschuppt,  ohne  Zunge  undOcellen; 
hinter  den  Fühlern  ein  stumpfer  Höcker,  der  vielleicht  in  unabgerie- 
benem  Zustande  eine  eigenthümliche  Beschuppung  trägt;  Beine  dick 
und  kurz,  Hinterleib  stark,  den  Innenwinkel  wenig  überragend; 
Fühler  kurz,  mit  stumpfen  Pyramidalzähnen,  diese  mit  kurzen, 
strahlenförmigen  Haarpinseln  besetzt. 

Rippen^  Vorderflügel  4  und  5  gestielt  aus  dem  unteren  Winkel 
der  Mittelzelle,  6  und  7  nebeneinander,  aus  der  oberen,  8  und  9 
nacheinander  aus  7,  10  aus  9,  11  und  12  wie  gewöhnlich.  Hinter- 
flügel: 2 --4  weit  gesondert,  5  auf  langem  Stiele  mit  4,  7  und 8  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele ,  von  welchem  ein  Schrägast  in  die  Mittel- 
zelle zurückläuft  und  wodurch  sich  eigentlich  nur  ein  ganz  kurzer 
Berührungspunkt  bildet,  an  welchem  Rippe  7  und  8  verbunden  erschei- 
nen; 6  aus  diesem  Schrägaste. 

Art: 
demissaUs  Led.  Taf.  7,  Fig.  1.  (J,  (Mus.  Caes.) Brasilien. 

2K  Crypt^cMina  m.  *} 

Mir  nur  im  männlichen  Geschlechte  bekannt;  im  Habitus  von 
einiger  Aehnlichkeit  mit  Hypotia  (ma$$ilialis)^  in  der  Färbung  und 
der  Randzeichnung  der  HinterflQgel  an  das  Weib  von  ^ymphuia  lern- 
nala  erinnernd. 

Flügel  gestreckt,  Vs  länger  als  breit,  der  Vorderwinkel  etwas 
vortretend;  nebst  dem  inneren  gerundet;  der  Hinterleib  den  Innen- 
winkel Vs  überragend;  die  Stirne  breit,  anliegend  beschuppt;  die 
Palpen  ganz  kurz  und  verkümmert,  kaum  zu  erkennen ;  die  Zunge  und 
Ocellen  fehlend;  die  Fühler  kurz  mit  starkem  Schafte  und  langen, 
regelmässigen,  fein  bewimperten,  gegen  die  Spitze  nur  allmälig  kür- 
zeren Kammzähnen;  (Taf.  4,  Fig.  6,  KopQ;  die  Beine  kräftig,  anlie- 
gend beschuppt. 

Rippen:  Vorderflügel:  2  vor,  3  ausder  unteien  Ecke  der  Mittel- 
zelle, 4  und  5  kurz  gestielt  ans  3,  7  und  10  kurz  gestielt  aus  der 
oberen  Ecke,  6  nahe  vor  7,  8  und  9,  gestielt  aus  10.  Hinterflügel: 
2  aus  Vs  des  Innenrandes  der  Mittelzelle,  3  dicht  vor,  4  aus  der 
unteren,  6  und  7  dicht  aneinander  aus  der  oberen  Ecke  derselben, 
5  gestielt  aus  4,  8  aus  7,  dere«  Stiel  mit  6  durch  einen  kurzen 
Schrägast  in  der  Mittelzelle  verbunden. 


*)  K^KTÖg,  verborgen ;  noaiiog^  Schmuck. 
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Dicht  beschuppt,  gelbbraun,  die  ganze  Fläche  durch  dunklere 
rauchbraune  Atome  verfinstert;  die  Vorderflügel  vor  dem  Saume  mit 
einer  matten  Metalllinie,  die  hinteren  mit  einer  Reihe  erzfarbner,  auf 
sammtschwarzem  Grunde  stehender  Pünktchen  vor  dem  Saume;  in 
der  Mitte  noch  eine  undeutliche,  durch  gehäufte  dunklere  Atome 
gebildete  Querbinde ,  die  auf  den  Vorderflügeln  am  Innenwinkel,  auf 
den  hinteren  in  der  Mitte  am  deutlichsten  ist.  Unterseite  zeichnungslos. 

Art: 
perlcdis  Led.  Taf.  7,  Fig.  11.  cf.  (4  cf  Mus.  Caesar.) Brasilien. 

22.  nemimatia  m.  ^) 

Etwa  Asopia  zu  vergleichen,  aber  viel  robuster,  die  Flügel 
kürzer  und  breiter.  Gedrungen,  anliegend  beschuppt;  die  Palpen  (Taf. 
4,  Fig.  7,  Kopf)  lang  und  dünn,  stachelförmig  aufwärts  gerichtet, 
den  Kopf  noch  etwas  überragend  und  über  diesen  zurückgebogen,  das 
verhältnissmässig  kurze  Endglied  sehr  spitz;  Nebenpalpen  fehlend; 
Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  kurz,  borstenförmig,  beim 
Manne  mit  langen,  dünnen,  dünngestellten  Haarpinseln,  die  wie 
Kammzähne  erscheinen.  Hinterleib  den  Afterwinkel  nicht  überragend; 
Beine  kurz  und  kräftig. 

Bippen  wie  hei  Asopia^  auf  den  Hinterflügeln  aber  8  auf  gemein- 
schaftlichem Stiele  mit  7,  von  diesem  der  Anfang  einer  Schrägrippe 
in  die  Mittelzelle  zurücklaufend. 

Arten: 

scortealis  Led.  Taf.  7,  Fig.  12.  i?^ Nord-America. 

atramentalü  Led.  Taf.  7,  Fig.  14.  is) Venezuela. 

rigualis  Led.  Taf.  7,  Fig.  13.  19) Venezuela. 

23.  Seoparia  Haw.  p.  498.  ♦*) 
(Eudorea  Steph.  etc.) 
Kleine  oder  kaum  mittelgrosse  schwächliche  Arten  mit  gestreck- 
ten länglichen  Vorderflügeln,  deren    Spitze  etwas  vorgezogen,  dabei 


*)  fjf'f'  halb,  Iftatiov  Mantel  —  wegen  der  dunklen  Vorderflügelwurzel 
'^*)  Man  ist  gewohnt,  diese  Gattung  als  Uebergang  von  den  Zünslern 
zu  den  Grambiden  zu  betiachten,  oder  sie  gar  zu  diesen  selbst  zu  zählen; 
sie  haben  aber  mit  ihnen  nicht  mehr  Verwandtschaft,  als  jeder  andere  Zünsle  . 
Im  Geäder  der  Vorderflügel  haben  nur  die  Gattungeu:  Scirpophctga^  Schoe^, 
nohius^  Chilo  und  Eromene  Aeholichkeit;  die  ersten  beiden  haben  aber  unter 
Anderem  wolligen  After  der  Weiber,  was  sich  bei  keinem  einzigen  Zünsler 
Wiener  entdMdl.  Mdiatsckr.  TU.  N.  24 
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aber  abgestumpft  ist,  etwas  breiteren,  gerundeten  Hinterfliigeln;  der 
Körper  und  die  Beine  anliegend  beschuppt;  die  Palpen  in  mehr  als 
Kopfeslänge  vorstehend,  bartig,  vorne  etwas  abwärts  geneigt;  die 
Nebenpalpen  buschig;  die  Zunge  spiral;  die  Fühler  kurz,  beim  Manne 
mit  äusserst  kurzen,  kaum  mit  der  Loupe  sichtbaren  Wimpern; 
Ocellen  vorhanden.  (Taf.  4,  Fig.  8,  Kopf.) 

Zeichnung    eulenartig,   schwärzlich    oder  bräunlich  auf  weissem 
oder  weisslichem  Grunde,  nur  Sc,  ochreaiis  einfarbig  ockergelb. 

Rippen  (Taf.  2,  Fig.  7):  Vorderfiftgel  3—5  gesondert,  6,  7,  8 
und  10  ebenfalls,  9  aus  8  (also  wie  bei  den  meisten  Pyraliden)  11 
steil  zum  Vorderrand  aufsteigend.  Hinterflügel  mit  sehr  spitz  vorgezo- 
genem unteren  Winkel  der  Mittelzelle,  aus  welchem  Rippe  4  und  5 
aus  einem  Punkt  oder  ganz  kurz  gestielt  entspringen ,  2  aus  der  Mitte 
des  Innenrandes  der  Mittel  zelle,  3  dicht  vor  4,  7  und  8  gestielt,  von 
ihnen  ein  Schrägast  zurück  in  die  Mittelzelle,  aus  welchem  dann 
Rippe  6  entspringt.  Der  Berührungspunkt  des  Stieles  von  7  und  8 
mit  diesem  Schrägaste  ist  je  nach  den  Arten  an  Länge  und  Deutlich- 
keit verschieden,  ja  lässt  bei  einer  Art:  Scop.  centurieila  Rippe  8 
entschieden  ganz  getrennt  erscheinen.  Diese  Art  würde  also  nach 
Herrich-Schäffer  zu  dessen  Pyralididen,  die  anderen  zu  dessen 
Grambiden  gehören;  ein  weiterer  Beweis,  dass  die  Abtheilung  nach 
dem  verschiedenen  Verlaufe  dieser  Rippe  8  allein  hier  eine  eben  so 
unnatürliche  ist,  als  bei  den  Spannern  und  Anderen. 

Die  Arten  treiben  sich  im  Sonnenscheine  an  Felsen  und  Baum- 
stämmen oder  an  Stellen  mit  üppigem  Pflanzenwachse  herum  und 
sind  flink  und  flüchtig.  In  der  Ruhe  sitzen  sie  in  Ritzen  Und  Spalten 
versteckt  und  halten  die  Flügel  übereinander  geschoben,  nur  wenig 
geneigt  (also  von  den  Grambiden  ganz  verschieden). 
Arten: 

icenturieUa  S.  V.  p.  63.  —  Tr.  IX.  1.  p.  49.  X.  3.  p.  263.  —  Z.  Lin- 
naea  I.  p.  275.  —  H.-Sch.  IV.  p.  44,  Fig.  93, 94  .  SteiermariL,  Lappland. 
centurionalis  Hb.  Verz.  p.  368. 
boreaiis  Dup.  Ann.  de  Paris  1836.  p.  400.  pl.  10. 
numeralis  Zett.  p.  970. 
centurialis  Guen.  p.  418. 

findet,  die  anderen  zwei  ganz  offene  Mittelzellen  äer  HinterflUgel  tuid  die 
allen  Grambiden  zukommende  eigenthümlicbe  Behaarung  an  der  Basis  der 
inneren  Mittebrippe.  Bei  allen  übrigen  Orambiden  ist  nie  Rippe  8  und  9, 
sondern  stets  7  und  8  der  Vorderflügel  gestielt;  auch  ist  die  Flügelhaltung 
eine  yertehiedene;  die  Annäher ang*  ist  also  wohl  nur  eine  scheinbare. 


Digitized  by 


Google 


349 

Iincertalis  Dup.  IV.  p.  286.  pl.  t%9.  —  Z.  LiÄ».  I.  p.  «79.  -r-  H.-Sch. 
p.  45.  Fig.  118 Südeuropa,  Asien, 
pjrenaicalis  Gu«ii.  p.  419. 
pjrenaealis  Dup.  IV.  p.  115.  pl.  60? 
ambigualia  Tr-  VXf.  p.  184.  —  Z.  Liwi.  I.  p.  289.  —  Dup.  VÜI.  p.  288. 

pl.  229.  —  H.Scli.  IV  p.  45,  lig.  108.  —  Guen.  p.  420     .  Wien  etc. 
+  dubitalis  Steph.  IV.  299?  —  Z.  Linn.  I.  p.  313. 
t  najaUs  Scop.  N*  619? 
f  V.  incertalis  Guen.  p.  420^ 

V.  octavianella  Mann.  Wien.  Ent  Mtseh.  1859.  p.  164 Sieilien. 

t  JSelleri  Wockß  Vaterl.  Ber.  1854  (naoh  Staud.  Cat  p.  90)     .  Schlesien. 

cembrae  Haw.  p.  498  (nach  Guenee) ^   .   .   .  England^ 

cembrella  Steph.  IV.  p.  299.  —  Z.  Linn.  I.  p.  312. 
subfusea  Steph.  p.  299.  —  Z.  Linn.  L  p.  313. 
cembraHs  Guen.  p.  421. 

erraraUs  Guen.  p.  421    .   •   • Vati9riaii4? 

ingrateUa Z.  lin».  I,  p.  283. — H.-iSch.  IV.  p.  145.  Fig.  105.  |ß.  .  Steiermark  etc. 
ingratalis  Guen.  p.  422. 

^dubitalis  Hb.  Fig.  49.    —   Tr.  VH.   p.   183.   —  Dup.  VIIL  p.   290. 
pl.  229.  —  Ev.  Fauna  p.  473.  —  Z.  Linn.  I.  p.  285.  —  H.-Sch. 

IV.  45.  Fig.  107.  —  Hb.  207?      Wien  etc. 

pyralella  Hb.  167.  —  Steph.  p.  299. 
p/ralaBs  Guen.  p.  422. 

f  V.  tristrigella  Steph.  IV.  p.  300.  — Z.  lian.  I.  p,  314.  —  H.-Sch. 
Fig.  98.  —  Guen.  p.  422. 
perplexella  Z.  Linn.  L  p.  282.  —  H.-Sch.  IV.  p.  145.  Fig.  110-12,  — 

Guen.  p.  423 ,   .   .   .  Dalmatien. 

asphoddiella  H.-Scfa.  IV.  p.  143 •  •   .   .Dalmatien,  Andalusien. 

manifestdla  H.-Sch.  IV.  p.  46.  Fig.  104.  —  Guen.  p.  423.  Steiermark,  Schweiz. 

sibirica  Led.  Zool.-bot.  Ver.  1853.  p.  34.  Taf.  7 Altai. 

'phaeoleuea  Z.  Linn.  L  p.  306.  H.-Sch.  IV.  p.  49.  Fig.  204  .    .  ßanat,  Jura, 
yesuntialis  Guen.  p.  424. 
phaeoleucalis  Guen.  p.  423? 
pttrophüa  Stand  f.  Stett.  Ztg.  1848.  p.  312   ... Sudeten. 

Ivalesialis  Dup.  VIIL  p.  284.  pl.  229.  —  Z.  Linn.  I.  p.  300.  —  H.-Sch. 
Fig.  103.  IV.  p.  47? Wallis, 
parella  H.-Sch.  Fig.  100. 
V.  octoneUa  Z.  Isis  1839.  p.  175.  Linn.  I.  p.  300 Schneeberg  etc. 

Ipmrdla  Z.    Isis  1839.   p.    165.  I*inn.    L    p.    303.  —  H.-Sch.   p.    147. 
Fig.  102,  119,  120 Steiermark  ato. 
paralis  Guen.  p.  424. 
t  delphmatalis  Guen.  p.  425.  pl.  10.  Fig.  9 Delphinat. 

imurana  Steph.  IV.  p.  301.  —  Z.  Linn.  L  p.  316  .  N.  England,  Schottland, 
muralis  Guen.  p.  425.  pl.  10.  Fig.  12. 
parella  H.-Sch.  Fig.  101. 

24* 
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+  ahfurgaUs  Guen.  p.  425.  pl.  40.  Fig.  H Neuholland. 

+  australialis  Guen.  p.  426 Australien. 

lltneola  Steph.  IV.  p.  309.  Z.  Linn.  L  p.  315  .   .   .  England,  Frankreich. 
'  (lineolalis  Guen.  p.  426. 

Isudetiea  Z.  Isis  1839.  p.  475.  Stett.  Z.  1843.  p.  148.  Linn.  L  p.  305. 
—  H.-Sch.  IV.  p.  148.  Fig.  116-17 Steiermark  etc. 
sudeticalis  Guen.  p.  427. 

t  V.  hixialis  Guen.  p.  427 Basses  Alpes. 

iresinta  Steph.  IV.  p.  301.  —  Z.  Linn.  L  p.  316    ....  England,  Jura. 
*jresinalis  Guen.  Haw.  p.  429  pl.  10.  Fig.  11. 

vanddUdla  H.-Scb.  VI.  p.  143.  Fig.  157 Andalusien. 

UeteUa  Z.  Linn.  Lp.  298.  —  H.-Sch.  IV.  p.  48.  Fig.  115  ..   .  Wien  etc. 
laetalis  Guen.  p.  427. 

truneicolella  Staint  —  Wecke  Catal Wien  etc. 

mercurella  Z.  Linn.  L  p.  293.  —  H.-Sch.  IV.  p.  48. —  Linn.  N.  400? 
mercuralis  Guen.  p.  428. 
crataegellaRh.  Fig.  231.  —  Z.  Linn.  L  p.  286.  —  H.-Sch.  IV.  p.  48. 

Fig.  113-14 Wien  etc. 

crataegalis  Guen.  p.  428.  —  Dup.  VIII.  p.  292.  pl.  229. 
angusteaStei^h,  IV.p.  302.  —  Z.  Linn.  I.p.317.  England,  Südeuropa,  K^einasien. 
coarctata  Z.  Linn.  L  p.  308.  —  H.-Sch.  IV.  p.  46.  Fig.  121. 
coarctalis  Guen.  p.  430. 

pallida  Steph.  VI.  p.  300.  —  Z.  Linn.  L  p.  314  .  Mecklenburg,  England. 
Oertzeniella  H.-Sch.  IV.  p.  49.  Fig.  97. 
pallidulalis  Guen.  p.  430. 
Oertzenialis  Guen.  p.  430. 

f  simplicella  Laharpe.  Bull,  de  la  Soc.  raud.  VI.  p;  160 Sicilien. 

lochredlis  S.  V.  p.  123.  -  Fab.  E.  S.  N.  383.  -  Hb.  Fig.  47.  —  Z. 

j         Linn.  L  p.  271.  —  H.-Sch.  p.  49.  Fig.  99.  Wien,  Ungarn,  Südrussland  etc. 

(silacella  Hb.  232. 

24.  Theleteria  m. «) 

Kleine  Art,  milchweiss  mit  schwarzer  scoparienartiger  Zeich- 
nung, aber  schon  von  kräftigerem,  mehr  botydenartigem  Baue,  auf 
den  Hinterflügeln  Rippe  3 — 5  gesondert,  doch  dicht  aneinander  ent- 
springend, der  in  die  Mittelzelle  ziehende  Schrägast  fehlend,  auf  den 
vorderen  1 1  steil.  Stirn  keilförmig  (Taf.  4,  Fig.  9),  Palpen  dieselbe  wenig 
überragend,  gerade  vorstehend,  ihr  Ende  abwärts  geneigt,  die  buschi- 
gen Nebenpalpen  nur  wenig  kürzer,  die  Zunge  spiral,  die  Fühler 
kurz  und  dick,  beim  Manne  äusserst  kurz    bewimpert,  der  Hinter- 


*)  d'BlxtiJQiog,  in  der  Bedeutung  verführend,  täuschend. 
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leib  den  Innenwinkel  wenig  überragend,  die   Beine  verhUtnissmässig 
kräftig. 

Art: 
pupula  Z.  Linn.  I.  p.  275.  Taf.  2,  Fig.  2.  —  Led.  Taf.  7,  Fig.  15  .  Brasilien. 

2S.  nellida  Guen.  p.  415. 

Eine  ganz  isolirt  stehende  Gattung,  die  vonHerricb-Schäffer 
zu  Nymphula,  von  Guen6e  zu  seinen  Scopariden  gezogen  wurde, 
der  steilen  Rippe  11  der  Vorderflügel  und  dem  eulen-  (N.  parva- 
artigem  Ansehen  zufolge  aber  wohl  eher  den  folgenden  Gattungen 
verwandt  sein  dürfte. 

Klein,  sehr  breitfransig  und  zartschuppig  mit  dunklerer  Nieren- 
makel und  verloschenen  beiden  Querlinien  auf  licht  semmelfarbem 
Grunde;  gelblich  weissen  Hinterflügeln.  Anliegend  beschuppt;  die  Stirne 
vertical;  Ocellen  vorhanden;  Zunge  spiral;  die  Palpen  am  Kopfe 
aufsteigend,  die  Beschuppung  am  Ende  des  zweiten  und  dritten  Gliedes 
stufenförmig  vorspringend,  die  Glieder  daher  (wie  bei  Agrotera) 
dreieckig  erscheinend,  Nebenpalpen  (die  Herrich-Schäffer  IV.  Bd. 
p.  10  deutlich  sieht)  nicht  vorhanden,  Fühler  kurz  und  dick,  beim 
Manne  sehr  kurz  mid  fein  bewimpert.     (Taf.  4,  Fig.  10.  KopO- 

Arten: 
wnddLis  Hb.  93.  —  Fab.  S.  E.  N.  392.  —  Tr.  VH.  p.  28.  —  Dup. 

Vin.  p.  16Q.  pl.  22i.  —  Et.  Fauna  p.  463.  — H-Sch.  IV.  p.  10. 

Fig.  54.  83.  —  Guen.  p.  416 Südeuropa,  Asien, 

f  hydraiia  Guen.  p.  416.  pl.  10.  Fig.  7 Vaterland? 

26.  kffie%  Guen.  p.  159. 

Klein,  eulenartig  mit  beulenförmiger  Stirne;  (Taf.  4,  Fig.  11), 
gut  in  Kopfeslänge  vorstehenden  grobschuppigen  Palpen,  deren  Endglied 
geneigt;  langen,  horizontalen  fadenförmigen  Nebenpalpen;  langen  und 
dünn  gestellten  Wimpern  der  männlichen  Fühler,  die  daher  wie  gekämmt 
erscheinen;  kurzem  Hinterleibe;  kurzen  kräftigen  Beinen;  kurzen 
gerundeten  Flügeln,  die  vorderen  mit  dunklerer  Eulenzeichnung  auf 
staubigbraunem  Grunde,  die  hinteren  schwärzlich  oder  braungelb  mit 
bindenartiger  Randzeichnung;  die  Zeichnung  der  Unterseite  greller, 
schwärzlich  auf  ockergelbem  Grunde. 

Rippen  wie  bei  Theleteria. 

Die  Arten  fliegen  im  Sommer  im  Sonnenschein  an  dürren  Stellen 
und  haben  ein  eulenartiges  Benehmen. 
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Arten: 

Iflorcdis  Hb.  142.  —  Tr.  VII.  p.  78.  —  Dup.  Vm.  p.  236.  pl.  225.  — 
H.-Sch.  IV.  p.  17.  Fig.  22.  23.  —  Guen.  p.  159. 
Südeuropa,  Asien,  Aegypten. 
conrersalii  Dup.  VUL  p.  353.  pl.  234. 
Istygialis  Tr.  VIL  p.  176.  —  H.-Scb.  IV.  p.  18.  —      . 
Guen.  p.  160 j 
liculalis  Dup.  Vin.  p.  240.  pl.  225.  — H.-« eh. IV.     l  rx^,^^^^'  ^!\,. 
Äo   -ET      OK         n      «        JKA  f  Dalmatien,  Sicilien. 

p.  18.  Flg.  85.  —  Guen.  p.  159 I  ' 

echinalis  H.-Sch.  Fig.  21 | 

?  t  originalis  H.-Sch.  N.  Schm.  Fig.  78 Sarepta. 

?  t  ecabralis  Er.  Bull.  1842.  —  Guen.  p.  152  lo) Ural. 

27.  leliethela  Gucd.  p.  152. 

Klein,  vom  Habitus  der  vorigen,  die  breite  Stirne  aber  ganz 
flach;  die  Fühler  des  Mannes  verhältnissmässig  dick  und  unbewimpert; 
die  Nebenpalpen  buschig,  wenig  kürzer  als  die  Palpen. 

Flügel  breitfransig,  schwarzbraun,  die  vorderen  mit  aus  metal- 
lischen Schuppen  gebildeter  bindenförmiger  Zeichnung,  die  hinteren  mit 
dickem  gelbem  Mittelfleck,  Unterseite  schwarzbraun,  jeder  Flügel  mit 
gelber  Mittelmakel. 

Flugzeit  etc.  wie  bei  voriger  Gattung. 

Arten: 
atralis  Hb.  27.  —  Tr.  VH.  p.  206.  —  Dup,  VÜI.  p.  252.  pl.  226.  — 
Zeit  p.  976.  —  Et.  Fauna  p.  475.  —  H.-Soh.  IV.  p.  16.  — 
Guen.  p.  152 •   ..  .   •  .  Europi^  Vorderasien. 

obfuscata  Scop.  N.  582? 

28.  Neet««merpha  Guen,  p.  150. 

Ebenfalls  vom  Habitus  der  vorigen  zwei  Gattungen;  die  Beine 
und  Palpen  aber  mit  langer,  abstehender  Behaarung;  die  Stirne  mit 
horizontal  vorstehender,  durch  die  Behaarung  verdeckter,  vorne  gerade 
abgestutzter  Platte;  (Taf.  4,  Fig*  12))  die  Augen  klein,  in  der  sie 
umgebenden  Haut  eigenthümlich  verquollen:  die  Fühler  etc.  wie  bei 
Heliothela. 

Vorderflügel  mit  Eulenzeichnung  auf  graubraunem  Grunde;  Hinter*- 
flügel  schwärzlich  mit  schmutzigweisser  Mittelbinde;  Unterseite  grell, 
weiss  und  schwarz  bebändert. 

Sitten  etc.  gleich  den  beiden  vorigen  Gattungen. 
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Arien: 
Inormalia  Hb.  41.  110.  —  Tr,  VIL  p.l75.  —  Dup.  VUI.  p.  238.  pl.  225. 

I        -^  H.-Sch.  rv.  p.  16.  Fig.  98.  —  Guen.  p.  151 Südeuropa. 

f  comitalis  Hb.  180. 

venustalis  Led.  Zool.-bot.  Ver.  1855.  p.  250 Amasia. 

29.  ThreHodes  Ouen.  p.  148. 

Ealenartige ,  korztüglige ,  robuste  Thiere,  die  Flügel  oben  und 
unten  schwarz,  jeder  mit  zwei  grossen  (bei  sarlalis  bindenartig  zu- 
sammen geflossenen)  Tropfen,  die  Stirne  keilförmig  vorspringend,  die 
m&milicheD  Fähler  massig  lang  bewimpert,  die  Behaarung  sehr  grob- 
borstig, die  Fransen  breit. 

Die  Arten  schwärmen  an  dürren  Stellen  im  Sonnenschein  und 
haben  das  Betragen  und  Geäder  von  Aporodes, 

Arten : 
{aartalis  Hb.  173.  74.  —  H.-Sch.  IV.  p.  16.  —  Guen.  p.  150  .    .  Sarepta. 
Icunealis  H.-Sch.  N.  Schm.  Fig.  76.  77. 

Ipollinalis  S.  V.  p.  124.  —  Fab.  E.  S.  423.   —  Hb.   29.  —  Tr.  VII. 
p.  202.  —  Dup.  Vm.  p.  250.   pl.  226.  —  Er.  Fauna  p.  475.  — 
H.-Sch.  IV.  p.  16 Südeuropa,  Nordasien 
bigutta  Esp,  IV.  Taf.  163. 
V.  guUulaUs  H.-Sch.  IV.  p.  16.  Fig.  96.  97,  —  Guen.  p.  149.  Dalmatien. 
eacuminalis  Ey.  Fauna  p.  475. —  H.-Sch.  p.  17.  Fig.  26.  27. —  Guen. 

p.  150 Südrussland,  Kleinasien. 

ao  Catharia.  m.  *) 

Von  der  folgenden  Gattung  durch  die  eigenthümliche  Behaarung 
der  Palpen  und  Nebenpalpen  verschieden;  diese  an  beiden  sehr  lang 
und  zottig,  einen  strahlenförmig  ausgebreiteten,  rundlich  zugestutzten 
Pinsel  bildend,  die  Glieder  ganz  in  der  Behaarung  versteckt.  (Taf.  4, 
Fig.  13.)  Die  Fühler  des  Mannes  dick,  fast  spindelförmig,  unbe- 
wimpert. 

Vorderflügel  schwarzgrau  mit  3  schwarzen  Eulenmakeln  und  beiden 
Querlinien ,  von  denen  sich  die  äussere  auch  über  die  Hinterflügel 
fortsetzt;  Unterseite  gleich  Noctuomorpha  grell  bezeichnet. 

Die  einzige  Art  ist  alpin. 

Arten: 
pyrenaealU  Dup.  Suppl.  p.  400.  pL  82.  —  H.Sch.  IV.  p.  17.  —  Guen. 

p.  153 Tirol,  Schweiz,  Pyren&en. 

simplonialis  H.-Sch.  Fig.  31—34. 


*)  xa^a^tog,  sauber. 
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31.  lereria  Tr.  Vin.  p.  179. 

Robast,  karzflüglig  mit  düsterer  EolenzeichnuDg  der  Vorderflöge], 
zeichnoägslosen  Hinterflügeln;  breiten  Fransen;  verticaler  Stime; 
grob  beschupptem  Körper,  Palpen  and  Beinen;  korzen  fadenförmigen 
Nebenpalpen,  kleinen  verquollenen  Augen. 

Die  Arten  sind  alpin  oder  subalpin  und  haben  den  eulenartigen 
Flug  der  vorigen. 

Unterabtheilnngen : 

A.  Mit  langer  grober  Behaarung  der  Palpen,  diese  aber  nicht  piniel- 
artig  wie  bei  Catharia, 

a.  Männliche  Fühler  mit  ziemlich  langen  abstehenden  Borsten. 

b.  Dieselben  äusserst  kurz,  kaum  mit  der  Loupe  sichtbar  bewimpert 

B.  Palpen  mit  kurzer,  wenig  abstehender  Behaarung,  die  Fühler  wie  bei  A.  b. 

Arten: 

A.  a. 

serieatalis  H.-Sch.  IV.  p.  17.  Fig.  28—30.  —  Guen.  p.  154.  Olymp  bei  Brussa. 

ISchrankiana  Hochenwarth  Schriften  Berl.  naturf.  Freunde  1785. 
VI.  p.  3S4. 
lugubrina  Esp.  IV.  p.  189. 
holosericalis  Hb.  112.  — Tr.  VH.  p.  181.  X.  3.  p.  38.  —  Dup.  VIII. 
p.  355.  pl.  234.  —  Zett  p.  975.  —  öuen.  p.  154  .   .   .  Steiermark  etc. 
b. 

Iphrygialis  H  b.  42 Tirol,  Schweiz  etc. 
rupicolalis  Hb.  139.  198—200.  —  Tr.  VH.  p.  181.  X.  3.  p.  38.  —  Dup. 
Vni.  p.  258.  pl.  227.  —  H.- Seh.  IV.  p.  17  (mit  hohe.  verm.). 
Guen.  p.  154. 
monedula  Esp.  IV.  Taf.  197.  Fig.  5.  6. 
jV.  sericealis  Hb.  43. 
(?  neradalis  Stand.  Stett.  Ztg.  1859.  p.  220  *) Andalusien. 

B.  (Orenaia  Guen.  p.  158.) 

lugubraZis  Led.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1857.  p.  82 Berner  Oberland. 

hdveticalis  H.-Sch.  VI.  p.  141.  Fig.  127.  28.  —  Guen.  p.  159. 

Glockner,  Schweiz. 

t  expcmsalis  Ey.  Bull.  1852 Ural. 

irupestrcdis  Hb.  201—3 Wallis. 

( Andereggialis  H.-Sch.  p.  140.  Fig.  124—26.  —  Guen.  p.  158. 

Ialpestralis  Fab.  E.  S.  N.  350.  —  Hb.  135.  —  Tr.  VIL  p.  182.  X.  3. 
p.  38.  —Dup.  VIII.  p.  260.  pl.  227.  Er.  Fauna  p.  473.  —  Zett. 
p.  975.  —  H.-Sch.  p.  18.  —  Guen.  p.  158 Steiermark  etc. 
alpina  Hb.  Vögel  Taf.  21. 

*)  Aus  der  Beschreibung  ist  wenigstens  nicht  zu  entnehmen,  wodurch 
sie  sich  von  sericealis  unterscheiden  soll. 
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32.  EnnfcUii  m. 

Ein  ganz  eigenthümliches  Thier,  den  kleinen  verquollenen  Augen 
und  der  steilen  Rippe  11  nach  den  vorigen  und  folgenden  Gattungen  ver- 
wandt, aber  durch  den  mehr  botydenartigen  Flügelschnitt  verschieden; 
bei  Botys  wieder  die  Augen-  und  Bippenbildung,  der  grobbofstigen 
Behaarung,  der  breiten  Fransen  und  des  kurzen  Hinterleibes  wegen 
nicht  unterzubringen. 

Arten: 
aUbofaseialis  Tr.  VII.  p.  196.  X.  3.  p.  k%  —  E v.  Fauna  p.  475.  —  H.-Sch. 

IV.  p.  20.  Fig.  19.  —  Guen.  p.  183 Wien  etc. 

f  mdal,M.cali8  £v.  Bull.  1852 Irkutak. 

33.  NoetaelU  Guen.  p.  113. 

Robuste,  mittelgrosse,  kurzfluglige  und  breitfransige  Arten  von 
fast  Anarten-ähnlichem  Ansehen ,  gedrungenem  Baue ,  mit  horizontal 
vorspringender,  vorne  abgerundeter  Stirne;  verquollenen  Augen; 
Spiralzunge,  Ocellen;  kurzen,  beim  Manne  kurz  bewimperten  Fühlern ; 
kurzen  Schulterdecken  und  kurzem  Hinterleibe;  grobschuppigen,  die 
Stirnbeule  wenig  überragenden  Palpen,  mit  spitzem,  vorgeneigtem 
Endgliede;  fadenförmigen  Nebenpalpen. 

Vorderflügel  gelbbraun  mit  dunklerer  Eulenzeichnung  und 
strahlenförmiger  Einmischung;  Hinterflügel  schwarz  mit  orangegelber 
Mittelbinde  oder  (durch  Anhäufung  der  lichten  Farbe)  gelb  mit 
schwarzer  Querbinde. 

Rippe  11  der  Vorderflügel  steil,  4—5  der  Hinterflügel  weiter 
von  einander  entspringend,  als  bei  den  Botyden,  bei  welchen  sie 
stets  ganz  dicht  an  einander  stehen,  die  obere  Mittelrippe  an  der 
Basis  unten  eigenthümlich  aufgequollen.     (Taf.  2,  Fig.  8.) 

Die  Arten  bewohnen  die  Gebirge  der  asiatischen  Türkei,  wo 
sie  ebenfalls  im  Sonnenschein  fliegen. 

Arten : 
superha  Freyer  Taf.  441.  p.  101.  —  H.-Sch.  Fig.  77. 78.  ELleinasien.  Persien. 
super balis  H.-Sob.  IV.  p.  15.  —  Guen.  p.  113. 
Anarta  melaxantha  Kollar  Fauna  von  Südpersien. 
vespeftalis  H.-Sch.  VI.  p.  140.  Fig.  121-23.  —  Guen.  p.  160. 

Kleinasien,  Syrien. 
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34.  KfhelU  m.«} 

Bisher  mit  Bo^jff  verbunden;  der  breiten' Befransung,  eigenthümlich 
mehligen  Beschappung,  den  weiter  von  einander  entfernten  Uippea 
4  und  5  der  Hinterflügel,  der  steilen  Rippe  11  der  vordem  zafolge 
aber  wohl  der  vorigen  und  folgenden  Gattung  näher  verwandt« 

Mittelgross,  gestreckt,  die  Spitze  aller  Flügel  vortretend,  stumpf 
eckig,  der  Saum  der  hinteren  von  Rippe  7  zu  3  ganz  gerade;  der 
Hinterleib  den  Innenwinkel  nicht  überragend;  die  Fühler  dick,  beim 
Manne  mit  kurzen,  groben,  bü$chelweisen  Wimpern;  die  Zunge  spiral; 
die  Palpen  vorgestreckt,  varue  . abwärts  geneigt,,  in  Kopfeslänge  vor- 
stehend, die  Nebenpalpen  fadenförmig;  die  obere  Mittelrippe  der 
Hinterflügel  ebenfalls  an  der  Basis  stark  aufgequollen. 

Flügel  matt  schwefelgelb,  die  vorderen  mit  rostbraunen  eulen- 
artigen Querbinden  und  einer  Makel  auf  der  Querrippe;  die  hinteren 
mit  einem  gerade  abgeschnittenen,  nach  innen  spitz  zulaufenden  grau- 
braunen Schrägbande  vor  dem  Saume.  Unterseite  ebenfalls  lebhaft 
bezeichnet,  daselbst  aber  das  Rostbraun  vorherrschend. 

Im  Orient  weit  verbreitet.  Die  Flügelhaltung  —  wie  ich  an 
ungespannten  Stücken  sehe  —  dachförmig. 

Arten : 

Ieruentalis  Hb.  Zut  721—22.  —  H.-Sch.  IV.  p.  36.  —  Guen.  p.  371. 
Balkan-Syrien,  Aegypten- 
badialis  Tr.  X.  3.  p.  9. 
Bourjotalis  Dup.  VIII.  p.  313.  pl.  231.  —  F.  E.  p.  234.  Taf.  90. 

35.  Phlyetaenodes  Guen.  p.  173. 

Hat  im  Flügel  schnitte  und  Total  ein  drucke  eine  gewisse  Aehn- 
lichkeit  mit  Ephelia^  dieselbe  mehlige  Beschuppuug,  breite  Befran- 
sung, den  vorspringenden  Vorderwinkel,  die  aufgequollene  W^urzel- und 
die  weiter  gesonderte  Rippe  4  und  5  der  Hinterflügel.  Von  ihr 
trennen  sie  die  kurzen,  nur  bis  zur  Mitte  des  Vorderrandes  reichenden, 
beim  Manne  gleichmässig  kurz  bewimperten  Fühler ,  die  schwache, 
weiche  Zunge  und  die  wohl  Vs  kürzeren  und  breiteren  Flügel  ^  von 
denen  mir  die  vorderen  (ähiilich  Odontia)  am  Innenrande  abstehende 
Schuppen  zu  haben  scheinen.  (Meine  Exemplare  dürften  da  beschä-* 
digt  sein). 


*)  ^nl  und  ^'iiOff,  Sonne  —  der  Sonne  ausgesetzt. 
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Vorderflügel  ockerbraun  mit  inattgelbem  Vorderrandsfleck  und 
gleichfarbiger  Querbinde  dahinter;  alle  diese  Zeichnung  auf  den  Rippen 
von  der  Grundfarbe  durchschnitten;  Hinterflügel  grauschwarz;  Unter- 
seite zeichnungslos. 

Weit  verbreitet.     Flügelhaltung  dachförmig. 

Art: 
pustiiUdis  Hb.   191  —W.  —  Tr.  X.  3.  p.  15.  —  Dup.  VIII.  p.  330. 

pL  225.  ^  H.-Sch.  IV.  p.  94w  --  Guen.  p.  174  •   •  Deatsdüand— Asien. 

36.  Amblfura  m.  *) 

Ein  ganz  eigenthümliches  Thier,  mir  nur  in  einem  au  Palpen 
und  Fühlern  defecten  Männchen  vorliegend;  im  Habitus  etwas  an  die 
breitflügligen  Hypenen  erinnernd,  in  Zeichnung  von  einer  entfernten 
Aehnlichkeit  mit  Asopia  regalis. 

Mittelgross,  gedrungen,  anliegend  beschuppt.  Körper  kurz, 
Zunge  Spiral,  Ocellen  vorhanden,  (Palpen  und  Fühler  meinem  Exem- 
plare fehlend)  Hinterbeine  sammt  den  Tarsen  sehr  kurz,  gegen  die 
Endspornen  zu  und  an  den  ersten  Tarsengliedern  pelzig  behaart. 
(Vorder-  und  Mittelbeine  fehlend). 

Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  convex,  an  der  "Wurzel  oben 
mit  einer  umschlagartigen ,  mit  platt  gedrückten  Schuppen  belegten 
Haarmähne,  Saum  ziemlich  gerade,  Spitze  und  Innenwinkel  abge- 
stumpft; Unterseite  mit  eingedrückter  Mittelzelle  und  darüber  ge- 
strichener langer  mähnenartiger  Behaarung  der  beiden  Mittelrippen. 

Hinterflügel  auf  Rippe  1  c  in  die  Länge  gezogen ,  ihr  Saum 
daselbst  stumpf  vorspringend.  Rippe  3 — 5  der  Hinterflügel  gesondert, 
7  und  8  kurz  gestielt,  von  ihrer  Gabel  ein  Schrägast  in  die  Mittelzelle 
zurück  laufend;  (die  der  vorderen  wegen  der  dichten  Beschuppung 
nicht  auszunehmen). 

Vorderflügel  sammt  den  Fransen  nelkenbraun,  zwei  gelbliche 
Querlinien  über  die  Mitte  den  Flügel  in  3  Felder  theilend,  an  ihnen 
dia  Grundfarbe  mit  roströthlicher  Einmischung;  beide  Linien  ziemlich 
parallel  mit  dem  Saume,  die  äussere  aus  einem  scharfen,  weissgelben 
Vorderrandfleck  entspringend.  Hinterflügel  dunkelgrau  mit  lichtgelbem 
rostroih  aufgeblinktem  Mondfleck  im  Innenwinkel. 


*)  dfLßXvg,  stumpf;  o*^a,   Schwanz  —  wegen   der  stumpfen  Hinter- 
flügelspitzc. 
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Art: 
eorusca  Led.  Taf.  6,  Fig.  14  <S,  (Mus.  Kaden.) Brasilien. 

37.  t  CrMiMmia  Z.  Mic.  Gaff.  p.  65. 

Nach  Zeller  wicklerförmig ,  die  Vorderflügel  beim  Manne  mit 
einem  zurück  gebogenen  Haarbüschel  an  der  Mitte  des  Vorderrandes, 
die  Vorder-  und  Mittelschienen  an  d^r  Innenseite  mit  langer  Haar- 
flocke; die  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  zurück  gebogen,  mit  kurzem 
Endgliede;  die  Nebenpalpen  fadenförmig;  Zunge  spiral;  Ocellen  vor- 
handen; die  Fühler  kurz,  borstenförmig. 

Goldgelb,  schmutziggelb  gewölkt,  nach  aussen  bläulichgrau  mit 
zwei  weissen,  bräunlich  umzogenen  Punkten  und  dunkler,  gezähnelter 
Bogenlinie  dahinter;  die  Hinterfliigel  durchsichtig  weiss  mit  dunkel 
angeflogener  Spitze  und  abgesetzter,  vor  dem  Innenwinkel  verlöschender 
Bogenlinie. 

Art: 
t  binotalis  Z.  Mic.  Caff.  p.  65 ^  .  Caffjr. 

38.  lila^psis  m.*} 

Mir  nur  in  einem  einzelnen  Weibe  vorliegend. 

Habitus  und  Geäder  von  Odontia^  aber  mit  kurzer,  weicher 
Zunge;  kurzen,  schwachen,  anliegend  beschuppten,  am  Kopfe  auf- 
steigenden, kaum  zur  Hälfte  der  breiten,  anliegend  beschuppten 
Stirne  reichenden  Palpen,  kurzen  dünnen  Nebeppalpen. 

Strohgelb,  saumwärts  röthlich,  zwei  kleine  Mittelmakeln,  beide 
Querlinien,  von  denen  die  äussere  einen  starken  Bogen  um  die  Querrippe 
beschreibt,  einige  Fleckchen  vor  dem  Saume  und  zwei  von  den  Makeln 
gegen  den  Innenwinkel  laufende  Schrägstriche  licht  rost- ,  fast  blutroth,  die 
Hinterflügel  bleichg^lb  mit  schwacher  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie. 

Art: 
eomposüalia  Led.  Taf.  8,  Fig.  3.  (Mus.  Kaden.) Rio  Janeiro. 

39.  BeitertUjta.  ♦*) 

Eine  höchst  merkwürdige  Gattung  mit  ähnlicher  Auszeichnung 
wie  Homura.     Alle   Körpertheile   anliegend    beschuppt;    die   Palpen 

*)  fXaog,  heiter;  ^'♦^j  Ansicht 

*")  SsvtBQO^y  die  zweite;  oXXvnac,  ich  gehe  verloren,  wegen  der  zweiten 
Querlinie. 
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divergirend,  von  etwas  mehr  als  Kopfeslänge,  mit  spitzem  Endgliede; 
die  kurzen  fadenförmigen  Nebenpalpen  ebenfalls  aufwärts  stehend; 
die  Zunge  spiral ,  an  der  Basis  dicht  beschuppt;  die  männlichen 
Fühler  mit  langen,  dünnen,  büschelweise  gestellten  Wimpern;  hinter 
ihnen  ein  grosser  über  den  Rücken  zurück  gebogener,  Palpen  nicht 
unähnlicher  zweitheiliger  Haarkamm,  der  fast  bis  an*s  Ende  des 
Rückens  reicht;  die  Schulterdecken  bis  zum  dritten  Hinterleibssegmente 
verlängert,  plattschuppig,  Ocellen  vorhanden.  (Taf.  4,  Fig.  15,  Kopf). 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  über  die  Mitte  des  Flügels  reichend, 
ihr  unterer  Winkel  stumpf,  Rippe  3  und  4  weit  gesondert.  Auf  den 
Vorderflügeln  Rippe  11  steil. 

Glanzlos  nelkenbraun,  das  schmale,  mitten  sehr  verengte  Mittel- 
feld bräunlichgelb,  beiderseits  durch  schwärzliche  Aufblinkung  mehr 
hervorgehoben;  ein  dicker  Punkt  auf  der  Querrippe  schwarz;  die 
Saumlinie  aus  dicken,  abgesetzten  Strichen  gebildet;  die  Fransen 
braungelb,  auf  den  Rippen  dunkler  gescheckt;  die  Hinterflügel  bleich 
braungelb  mit  schwacher,  nach  innen  verloschener  Fortsetzung  der 
äussern  Mittellinie  der  Vorderflügel. 

Art: 
eonspieudlis  Led.  Taf.  7,  Tig.  16.  17.  (Mus.  Felder,  Kaden.)     .  Brasilien. 

4«.  Od^Btia  Dup.  VIII.  p.  83.*) 

Mittelgross,  schlank,  mit  breiten  gerundeten,  breitfransigen 
Flügeln,  die  vorderen  mit  olivenbraunen  strahlenförmigen  Zeichnungen 
auf  strohgelbem  Grunde,  die  hintern  mit  matter  Fortsetzung  dieser 
Zeichnung  auf  lichtgrauem  Grunde,  ausgezeichnet  durch  den  am 
Innenrande  —  vor  dessen  Mitte  —  befindlichen  notodontenartigen 
Schuppenzahn  der  Vorderflügel.     (Taf.  3,  Fig.  2). 

Palpen  gut  in  Kopfeslänge  vorstehend,  hängend;  Nebenpalpen 
fadenförmig;  Zunge  spiral;  Fühler  kurz,  beim  Manne  mit  viereckig 
abgesetzten  pinselartig  bewimperten  Gliedern;  Hinterleib  und  Beine 
verhältnissmässig  kurz  und  kräftig.    Rippen  wie  bei  Phlyctaenodes. 

Die  einzige  Art  lebt  als  Raupe  in  den  Mittelrippen  der  auf 
den  Boden  aufliegenden  Blätter  des  Echium  vulgare  und  hält  die 
Flügel  steil  dachförmig. 

♦)  Der  Name  Cynaeda  Hh.  Verz.,  H.-Sch.  kann  für  diese  Gattung 
nicht  aufgenommen  werden,  da  Hübner  mit  dtwtalia  die  Hypena  roBtralie 
Var.  radiatalis  yereinigt. 
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Alten: 

identalis  S.  V.  p.  iSIO.  —  Hb.  25.  —  Schk.  p.  59.  —  Tr.  VII.  p.  54.  — 
Dup.VIII.p.  85.  pl.  215.—  Steph.  p.  61.  — Ev.  Fauna p.  451.— 
Freyer  VI.  p.  129.  Taf.  564.  —  H.-Sch.  IV.  p.  15.  VI.  p.  140. 
Fig.  120.  —  Guen.  p.  112 Wien  etc. 
fulminans  Fab.  E.  S.  Noct.  311. 
ramalis  Fab.  £.  S.  N.  378. 
radiata  Esp.  IV.  Tb^.  96,  Fig.  2.  3. 

41.  CAe«grapUi  Z.  i  lit. 

Ein  ganz  vereinzelt  stehendes  Thier,  in  Zeichnung  von  einer 
gewissen  Aehnlichkeit  mit  Epione  vesperiaria. 

Robust,  die  Flügel  kaum  länger,  als  breit,  die  vordem  mit 
rechtwinkliger  Spitze  und  nicht  gerundetem  Innenwinkel,  die  hinteren 
gerundet,  ihre  Rippe  3—5  wie  bei  Odontia.  Körper  dick;  Hinter- 
leib den  Innenwinkel  kaum  überragend,  am  Ende  breit  abgestutzt; 
Sohulterdecken  kurz;  Beine  kurz  und  kräftig,  nebst  den  Palpen  an- 
liegend beschuppt;  diese  sichelförmig,  die  breite,  flache  Stime  über- 
ragend, mit  pfriemenförmigem ,  aufwärts  stehendem  Endgliede;  die 
Nebenpalpen  verkehrt  keilförmig,  Ocellen  fehlend,  Zunge  kurz  und 
weich;  Fühler  kurz  und  dick,  bornartig,  unbewimpert.  (Taf.  4,  Fig.  14, 

KopO. 

Alle  Flügel  gleich  bezeichnet,  oben  goldgelb  mit  beiden  Mittel- 
linien, die  äusseren  im  Saumfelde  heller  aufgeblinkt,  dieses  veilgrau; 
die  Vorderflügel  mit  8-förmiger  weiss  gekernter  Makel ;  die  hinteren 
mit  einem  eben  solchen  Ringe,  an  der  Innenseite  dieser  Zeichnung 
auf  allen  Flügeln  ein  durchsichtiger  runder  weisser  Fleck.  Unterseite 
kreidig  weiss  mit   schwärzlicher  Andeutung  der  äusseren  Mittellinie» 

Arten: 
osteolaliß  Z.  i.  lit  —  Led.  Taf.  8,  Fig.  1.  (J.  (Mus.  Kaden,  Zeller.) 

Venezuela. 
+  caneeUalis  Z.  Caff.  p.  34 Caffir. 

12.  Emprepes  m.*) 
In    Zeichnung   und   Flügelschnitt   der    Spannergattung   Sterrha 
ähnlich,    den   folgenden    Botyden  nahe   verwandt,    Rippe    3 — 5   der 
Hinterflügel  aber  nicht  so  dicht  zusammen  gedrängt,  11  der  Vorder- 
flügel steil  zum  Vorderrand. 


♦)  i(inQS7t7Js^  geschmückt. 
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Schlank,  anliegend  beschtippt;  die  Stirne  etwas  vorspringend, 
vorne  abgestutzt;  die  Palpen  wenig  darüber  vorstehend,  vor-  und 
vorne  etwas  abwärts  geneigt;  die  darauf  aufliegenden  Nebenpalpen 
fadenförmig;  die  Zunge  spiral;  die  Fühler  borstenförmig,  beim  Manne 
unbewimpert;  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  kaum  überragend. 

Vorderflügel  strohgelb,  der  bekannten  Sterrha  sacraria  ähnlich 
bezeichnet,  Hinterflügel  dunkelgrau  nebst  der  Unterseite  zeichnungslos« 

Arten: 
pudicalis  Dup.  VH!.  p.  %it.  pl.  224.  — H.-Sch.  IV.  p.  24.  VI.  p.  441. 

—  Guen.  p.  172 Andalusien. 

florüegaria  Guen.  Geom.  X.  p.  175.  —  Led.  Taf.  8,  Fig.  2.  cf.  (Mus. 

Zeller.) Caffr. 

43.  intkepUledes  Guen.  p.  161. 

Eulen-  (Thalpocharen-)  artig,  anliegend  bes<Auppt,  die  Stirne 
(Taf.  4,  Fig.  16,  Kopf)  mit  einem  hornigen  Fortsatze,  dessen  breite  Ab- 
stutzung mitten  ausgerandet  und  daher  zweispitzig  erscheint;  die 
Palpen  hängend,  das  anliegend  beschuppte  Endglied  das  Stirndach 
wenig  überragend;  Nebenpalpcn  horizontal,  fadenförmig;  Fühler  beim 
Manne  fein  und  massig  lang  bewimpert;  Hinterleib  mit  dem  After- 
winkel gleich;  Rippen  wie  bei  voriger  Gattung. 

Rosenroth  mit  einer  schräg  von  Va  des  Vorder-  zur  Mitte  des  Innen- 
randes  ziehenden  gelblichen,  beiderseits  von  einer  scharfen  dunkleren 
Linie  eingefasste  Quer  binde.  Hinterflügel  dunkelgrau,  einwärts  heller, 
oder  lehmgelb,  nur  mit  schwachen  Spuren  eine  Zeichnung  (Mdschlerf)* 

Arten: 
lepidalia  H.-Sch.  Noct.  p.  387.  Noct.  Fig.  554.  —  Guen.  p.  182  .   .  Amasia. 
MöscUeri  (Thalpoch,)  Christoph  StettZtg,  1862.  p.  220.  Sarepta,  Aegypten. 

44.  Tegestema  Z.  Isis  1847,  p.  581. 

Klein,  gestreckt,  alle  Flügel  Va  länger,  als  breit,  mit  vortre- 
tendem, abgestumpftem  Vorderwinkel,  Rippe  11  der  Vorderflügel  wie 
bei  den  vorigen  2  Gattungen,  3—5  der  hinteren  aber  mehr  zusammen 
gedrängt;  die  Stirne  mit  langer,  abwärts  gekrümmter,  vorne  sehr 
verschmälerter  zweispitziger  Hornplattej  (Taf.  4,  Fig,  17,  Kopf), 
Palpen  wenig  darüber  voratehend,  hängend;  Nebenpalpen  fehlend,  die 
Fühler  beim  Manne  kurz  und  fein  bewimpert,  der  Hinterleib  tlen 
Afterwinkel  wenig  überragend. 

Schmutzig  lehmgelb,  zwei  staubig  braune  Querlinien  und  zwei 
kleine  Makeln  der  Vorderflügel  mehr  durch  Anhäufung  dunklerer  Atome 
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gebildet;    die  Hinterflögel  a3chgraa  mit  Sporen  einer  hellen  Wellen- 
linie vor  dem  Saume.     Unterseite  zeichnungslos. 

Arten: 
cimfoaraUa  Hb.  Veri.  p.  347.  —  Tr.  VH.  p.  89.  —Dop.  VIII.  p.  142. 
pl.  849.  —  H.-Sch.  IV.  p.  79.  Fig.  6.  —  Guen.  p.  480. 

Südost-Europa,  Kleinasien, 
glaucinalis  Hb.  427. 
•  -  9ubditiüi8  Z.  Caff.  p.  25 Caffir. 

4S.  Sedelia  Gn«n.  p.  249. 

Etwas  robuster,  als  die  vorige,  von  gleichem  Flügelschnitte  und 
gleichem  Verlaufe  von  Rippe  11  der  Vorderflügel,  2 — 5  der  hinteren 
aber  weiter  von  einander  getrennt. 

Stime  mit  horizontal  vorstehendem  langen  Zapfen;  (Taf.  4,  Fig.  18, 
KopO?  Palpen  ihn  weit  überragend,  abstehend  beschuppt,  vorne 
schnabelförmig  abwärts  gebogen;  Nebenpalpen  horizontal,  faden- 
förmig; Fühler  dick  mit  stumpf  vorspringenden  Vorder  ecken,  und 
kurzen  dichten  Wimpern.  Zeichnung  matt  und  unbestimmt,  nur  durch 
lehmgelbe  Atome  auf  kreidigem  Grunde  gebildet,  die  Makeln,  die 
äussere  Quer-  und  lichte  Wellenlinie  jedoch  zu  erkennen.  Hinter- 
flügel und  die  Unterseite  schmutzig  weiss,  auf  letzterem  die  Anfänge 
eines  dunkleren  Querbandes  am  Vorderrande. 

Weib  mir  unbekannt. 
Arten: 
eervaUa  Guen. p.  250. pl. 3. Fig. 3.  —  Led.  Taf.  8,  Fig.  4.  (Mus.  Zell.)  Australien, 
t  rupalis  Guen.  p.  250 Vaterland? 

46.  AesckreMeii  m.*) 

Gestreckt,  die  Vorderflügel  zweimal  so  lang  als  breit,  nebst  den 
hintern  sanft  gerundet,  Rippe  11  wie  bei  den  vorigen;  die  Stime 
mit  gerade  vorspringendem,  vorne  abgestutztem  Zapfen;  die  gerade  vor- 
stehenden Palpen  ihn  etwas  überragend;  die  fadenförmigen  Neben- 
palpen bis  an  dessen  Ende  reichend;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  beim 
cf  äusserst  kurz  und  dicht  bewimpert;  Hinterleib  den  Afterwinkel 
wenig  überragend;  Beine  ohne  Auszeichnung. 

Yorderflügel  staubig  braungrau,  zwei  kleine  dunkle  Makeln, 
beide  Mittellinien  und  die  lichte  Wellenlinie  vor  dem  Saume  in  matter 
Zeichnung  vorhanden,  die  Hinterflügel  braungelb  mit  dunklerem,  gegen 

*)  f>ctax(f6^j  hässlich-,  «V«,  Kleid. 
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den  Innenrand  zu  verwaschenen   Saumbande,   in  dessen  Mitte  sich 

schwache  Spuren  der  Grundfarbe  finden.  , 

Art: 
disparalia  H.-Sch.  VI.  p.  440.  Fig.  134—35 Amasia. 

47.  PclacÄ  m.*) 
Im  Habitus  und  Totaleindrucke  Tegostoma  sehr  ähnlich  (wohl 
auch  damit  verwechselt),  aber  ohne  Stirnplatte  und  mit  eigenthüm- 
lichem  Geäder  (ob  auch  beim  Weibe?)  der  Vorderflügel;  (Taf.  2, 
Fig.  9);  Rippe  6  und  7  entspringen  nämlich  dicht  an  einander  ausVs 
der  Querrippe,  8  ans  der  Spitze  der  Mittelzelle  und  7  und  8  sind 
derart  aus  einander  gebogen ,  dass  sich  zwischen  ihnen  eine  auf  der 
Unterseite  rauhschuppige  Mulde  bildet;  9  und  10  entspringen  nach 
einander  aus  8,  11  ist  steil.  Zunge  spiral;  Palpen  grobschuppig,  am 
Kopfe  aufsteigend,  dann  gerade  vorgestreckt,  in  guter  Kopfeslänge 
vorstehend,  vorne  zugespitzt;  Nebenpalpen  aufwärts  gekrümmt; 
Fühler  des  Mannes  mit  kurzen,  feinen  Wimpern. 

Art: 
ramalia  Hb.  92.  —  Tr.  VII.   p.  186.  —  H.-Sch.   Fig.  58.  —  Led. 

Taf.  8,  Fig.  5.  (Mus.  Caes.) „Ital.  Dalm.«  (Tr.) 

48.  Jige4«ila  m.**) 

Schlank,  mittelgross,  gestreckt;  die  Flügel  gerundet,  schmal- 
fransig, kohlschwarz,  die  vorderen  mit  einer  grossen  weissen  Nieren- 
makel, die  hinteren  mit  einer  gleichfarbigen  breiten  Mittelbinde; 
ausgezeichnet  durch  den  Verlauf  der  Rippe  7  und  9  der  Vorderflügel, 
welche,  von  einander  divergirend,  eine  blasig  aufgetriebene  Mulde  ein- 
schliessen  (8  scheint  ganz  zu  fehlen,  die  übrigen  sind  wie  bei  Botys)^ 
die  auf  der  Unterseite  an  der  Basis  stark  aufgequollene  obere  Mittel- 
rippe, den  den  Innenwinkel  fast  doppelt  überragenden  Hinterleib 
mit  langer  dünner,  lang  und  fein  behaarter  Afterklappe. 

Stirne  flach,  dabei  einen  schwachen,  stumpfen  Vorsprung 
bildend;  Zunge  spiral;  Fühler  borstenförmig,  anbewimpert;  Palpen 
horizontal  in  Kopfeslänge  vorgestreckt;  Nebenpalpen  fadenförmig. 

Weib  mir  unbekannt. 

Der  Schmetterling  fliegt  nach  Nowicki  {Enum.  Ledidopt. 
Halidae)  im  Sommer  Abends  an  Waldsäumen,  vor  Sonnenuntergang. 

*)  nrjXatog,  schmutzig. 
*♦)  dkyedolv^  Schmerügefühl  (Gefühl). 
Wiener  e>ttBtl.  MtaatscKr.  TU.  B4.  25 
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Arten: 

iluctucdia  Hb.  88.  Vög.  Taf.  %.  —  Tr.  VU.  p.  800.  X.  3.  43.  -  tt-Sch. 
IV.  p.  20.  Fig.  63.  —  Et.  Fauna  p.  475.  —  Guen.  p.  184. 
Polen,  Russland, 
uniguttata  Esp.  Taf.  483.  Fig.  4.  %. 

49.  Sirrfcjpara  Hb.  Verz.  p.  360. 

Schlank,  mittelgross,  vom  Habitus  der  folgenden  BotydeQ»  aber 
Rippe  9  QDd  10  der  Vorderflügel  nach  einander  aus  8,  dasMlUinehea 
mit  einer  ähnlichen  Auszeichnung  wie  Alge4onia  zwischen  Rippe 
7  und  6,  nämlich  am  Ursprünge  derselben  auf  der  Unterseite  mit 
einem  muldenförmigen  Eindrucke,  die  Oberseite  dngegen  mit  einer 
seidenglänzenden  blasig  aufgetriebenen  Stelle  zwischen  Rippe  7  und  9, 
diese  daselbst  kaum  zu  erkennen«  C'^af.  2,  Fig.  10.)  Stiirne  vertical, 
Hinterleib  ohne  Auszeichnung,  Palpen  etc.  wie  Aigedoniou, 

Zeichnung:  Rücken  und  Afterspitze  goldgelb,  Flügel  weiss,  die 
Torderen  mit  schwarzer  Mittelmakel,  beiden,  aus  aufgelöi^ten  Flecken 
bestehenden  Querlinien  und  parallelem  fleckigem  Saumbande ,  die 
hinteren  mit  Fortsetzung  der  äusseren  beiden  Fleckenbänder. 

Das  in  Europa  allenthalben  gemeine  Thier  hat  das  Betragen 
von  Boty$. 

Arten: 
lurticata  L.  272.  —  Fab.  E.  S.  404.  —  Stepb.  p.  44.  Europa,  Sibirien  etc. 
jurticalis  S.  V.    p.    424.    —   Hb.   78.  —  Schk.    p.  60.   —  Tr.  VII. 

p.  406.  — Dup.  VIII.  p.  407.  pl.  216.  — Guen.  p.  342.  — H.-Sch. 

IV.  p.  27.  —  Ev.  Fauna  p.  459. 

50.  Betjs  Tr.  VII.  p.  78. 

Diese  Gattung  bildet  die  eigentlichen  Zünsler,  gewissermassen 
den  Kern  derselben,  von  welcher  ich  alles  Fremdartige  abgetrennt 
und,  so  gut  es  mir  möglich,  nach  beiden  Richtungen  hin  vertheilt  habe. 

Es  sind  scheue,  flüchtige,  meist  mittelgrosse  oder  ansehnliche, 
selten  ganz  kleine  oder  grosse  (in  letzterem  Falle  auch  etwas  plumpere) 
Arten  von  gestrecktem  Baue  mit  normalem  Geäder,  (Taf.  2,  Fig.  11), 
nämlich  Rippe  10 — 12  stets  parallel  mit  einander  verlaufend,  meist 
dicht  zusammen  gedrängt,  ^  aus  8,  10  neben  dem  Stiele  von  8  und  9, 
nie  aus  8;  die  Fühler  sind  borstenförmig,  beim  Manne  in  der  Regel 
sehr  kurz  und  dicht,  selten  lang  bewimpert;  die  Zunge  ist  stets  spiral; 
die  Ocellen  sind  vorhanden,  die  Palpen  anliegend  beschuppt,  horizontal 
oder  aufwärts  gebogen;  die  Nebenpalpen  fadenförmig;  der  Hinterleib 
hat  keine  Auszeichnung,  höchstens  habea  die  Männcbea  d^  letzteren 
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Arten  von  A,  aa  etwa»  längere,  stets  aber  spärliche  und  dänne  (nie  den 
Margarodiden  ähnliche}  Babaamng  der  Afterklappe;  auch  die  Beine 
haben  weiter  keine  Auszeichnung,  als  dass  die  Mittelschienen  beim 
Manne  oft  mehr  oder  weniger  deutlich  flach  gedrückt  mit  schneidiger 
Kante  erscheinen,  Cwelche  Kante  aber  mehr  durch  Beschuppung  ge- 
bildet und  daher  oft  an  den  Exemplaren  ein  und  derselben  Art  an 
Deutlichkeit  verschieden  ist)  und  dass  manche  Arten  (so  z.  B.  die 
ferrtigalis  verwandten)  an  der  Innenseite  der  Schiene  eine  Rinne 
haben,  in  welcher  sich  ein  Haarpinsel  befindet.  Dieser  Pinsel  ist  aber 
so  ganz  in  die  Rinne  zurückziehbar  und  letztere  schliesst  so  scharf,  dass 
es  oft  sehr  schwer  hält,  seine  Anwesenheit  mit  Sicherheit  zu  constatiren 
und  er  för  die  Systematik  wohl  hier  eben  so  wenig  Werth  haben  dürfte, 
als  bei  Catocala^  Boarmia  etc. ;  sehr  ausgebildet  haben  ihn  r^er$ali$ 
—  ornühapter4tHSf  während  ich  ihn  bei  limhaUs  nicht  entdecken  kann. 

Als  typische  Zeichnung  dürften  kleine  Mittelmakeln  und  beide 
Qo^rlinien,  von  denen  die  äussere  gewöhnlieh  einen  weiten  Bogen  um 
die  Querrippe  beschreibt  und  sich  auf  den  Hinterflügeln  fortsetzt,  auf 
bleichem,  meist  bein-  oder  strohgelbem  Grunde  zu  betrachten  sein. 
Je  nachdem  zwischen  diesen  Mittellinien  dunklere  Ausfüllung  vor- 
handen oder  sie  dunklere  Beschattung  an  den  Aussenseiten  haben, 
treten  auch  die  Felder  in  versdiiedener  Weise  vor;  bei  sehr  matter 
Färbung  ist  fast  gar  keine  Zeichnung  zu  entdecken  oder  ver- 
schwindet sie  endlich  ganz;  bei  den  ersteren  Arten  (oclomaculala  — 
syphaxaHsy  Guen6'es  Gattung  Ennychia  und  Pyrausta)  erscheinen 
alle  Flügel  schwarz  mit  weissen  Flecken  oder  Binden,  auch  purpurroth 
oder  braun  mit  goldgelben  Flecken  und  Bändern^  es  lässt  sich  aber 
diese  Zeichnung  gewöhnlich  auf  den  Typus  zurück  führen  oder  es  ist 
diese  auf  der  Unterseite  za  erkennen;  auch  liefern  die  Exoten  alle 
Uebergänge  zu  den.  übrigen  Botydea  und  bleibt  uns  Guenöe  die 
Gründe  fiir  die  Abtrennung  dieser  Arten,  für  die  er  noch  dazu 
eigene  Familien  errichtet,  ganz  schuldig. 

ünterabtheilungen  ergeben  sich  in  folgender  Weise: 
A.  Stime  ohne  Vorsprung,  flach  oder  vertikal  {Botys  m.) 

a.  Palpen  vorgestreckt  oder  das  Endglied  nur  wenig  aufwärts  gerichtet. 
(Taf.  4,  Fig.  i9.) 

cc,  Hinterflügel  beim  Manne  ohne  Auszeichnung. 
ß,  Hinterflügel  beim  Manne  oben  mit  einer  Vertiefung  an  der  Basis 
der  oberen  Mittelrippe,  dahinter  ein  kleiner  Schuppenkamm. 

b.  Palpen  an  der  Stirne  aufsteigend,  bis  an  deren  Ende  reichend,  das 
Endglied  kurz,  cylindrisch,  oder  nur  wenig  zugespitzt,  gerade 
emporstehend.  (Taf.  4,  Fig.  20.) 

25* 
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a,  Innenrand  der  HinterflUgel  ohne  Schuppenzahn. 
ß.  Derselbe  mit  einem  schwarzen  Schuppenzahne  nahe  der  Basis. 
B.  Stirne   mit  kurzem,    keilförmigem  Vorsprunge;  das  Uebrige  wie  bei 
A.  a.  (^Eurycreon  m.) 

Die  Arten  sind  sehr  scheu  und  flüchtig  und  ruhen  meistens  aa 
schattigen  Stellen  an   der  Unterseite  der  Blätter  von  Pflanzen   und 
Gebüschen;  nur  wenige  fliegen  auch  im  Sonnenschein. 
Arten: 
A.  (Botya  m.) 
a.  a, 
Cardinalis  Guen.  p.  188.  pl.  7.  Fig.  6.  (Mus.  Zell  er.)  •   .    .  Nord-America. 
nigralis  Fab.  E.  S.  421.  —  Hb.  Ä6.  Vög.  Taf.  46.  —  Schk.  IV.  p.  64. 

—  Dup.  VIII.  p.  263.  pl.  226.  —  Tr.  VII.  p.  204.  —  H.-Sch.  p.  19.   . 
Guen.  p.  183 Gebirge  Europas, 

quadripunetalis  S.  V.  p.  124.  —  Fab.  E.  S.  418.  —  Hb.  76.  Vög.  Taf.  7. 

—  Tr.  VII.  p.  204.  —  H.-Sch.  IV.  p.  19.  -  Guen.  p.  185    .  Wien  etc. 

ioctoma>culata  L.  Mant.  540.  —  Steph.  p.  31  .  Europa,  Nordasien,  Nordam. 
atralis  Fab.  E.  S.  N.  133.  E.  S.  N.  422. 
guttulalis  S.  V.  p.  124.  —  Hb.  75.  Beil.  Taf.  1.  —  Schk.  p.  66. 
trigutta  Esp.  IV.  Taf.  163.  —  Z.  Stett.  Ztg.  1849.  p.  236. 
octomaculalis   Tr.  VII.  p.  201.  X.  3.  p.  43.  —  Et.  p.  475.  —  Zett 
p.  976.  —  H.-Sch.  p.  20. 
Inyctemeralis  Hb.  148.  —  Tr.  VII.  p.  71.  —  H.-Sch.  IV.   p.  42.  — 
Guen.  p.  394 Nordeuropa,  Sibirien, 
intricalis  Ev.  Bull.  1854? 

+  sororialis  Heyden  Stett.  Ztg.  1862 Engadin. 

[anguinalis  Hb.  32.  — Schk.  p.  65.  —  Tr.  VII.  p.  198.  —  Dup. VUI. 
p.  244.  pl.  226.—  Steph.  p.  32.— H.-Sch.  IV.  p.  20.— Guen. 

p.  184 Europa. 

[nigrata  Scop.  580. 

alborivulalis  Ev.  Fauna  p.  475.  —  H.-Soh.  IV.  p.  20.  Fig.  41.  42.  — 

Guen.  p.  183 Südrussland,  Balkan. 

icingulata  L.  280.  —  Fab.  S.  E.  93.  E.  S.  285.  —  Steph.  p.  31  .  Europa, 
laethiopata  Scop.  581. 

Jcingulalis  S.  V.  p.  123.  —  Hb.  30.  —  Schk.  p.  66.  —  Tr.  VII.  p.  196. 
X.  3.  p.  43.  —  Curt.  pl.  129.  —  Dup.  VIII.  p.  245.  pl.  S.26. — 
H.-Sch.  IV.  p.  20.  —  Guen.  p.  183. 
\fascialis  Dup.  VIII.  p.  247.  pl.  226. 
fascialis  Hb.  31. -Tr.  VH.  p.  196.  X.  3.  p.  42. -H.-Sch.  IV.p.20. 

Dalmatien. 

Iaeontialis  Stand.  Stett.  Ztg.  1859.  p.  221.  —  H.-Sch.  N.  Schm. 
Fig.  83.  84 Andalusien. 
Y.?senicali3  Staud.  ibid. 
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pygmaealis  Dup.  Vm.  p.226.  pl.  224.  — H.-Sch.  IV. p.  21,.r-Guen. 

p.  166 Ungarn,  Dalmatien,  Süd-Russland  etc. 

fticatalis  Tr.  X.  3.  p.  36.  —  H.-Sch.  Fig.  99.  400. 

atrosanguinalis  Er.  Bull.  1842.  Fauna  p.  47i. 
f  silhetalis  Guen.  p.  466 Gentral-Indien. 

porphyralis  S.  V.  p.  317.  —  tab.  E.  S.  N.  414.  —  Schk.  p.  66.— 
Tr.  Vn.  p.  170.  X.  3.  p.  36.  —  Steph.  p.  35. -Ev.  p.  470.  — 
H.-Sch.  IV.  p.  21.  Fig.  101-2.  —  Guen.  p.  164.    .   .Mittel-Europa. 

coccinalis  Hb.  37. 
y.  ehioneoLis  Guen.  p.  164.  pl.  3.  Fig.  4 Pyrenäen,  Steiermark. 

aurata  Scop.  N.  565. 

punicealis  S.  V.  p.  3n.  —  Fab.  E.  S.  341.  —  Schk.  p.  67.  —  Tr. 
TII.  p.  168.  —  Dup,  Vni.  p.  222.   pl.  224.  —  Steph.  p.  35.   — 
Zett.  p.  974.  —  Ev.  p.  470.  —  H.-Sch.  IV.  p.  21.  Fig.  103.—  , 
Guen.  p.  165 Mittel-,  Südeuropa,  Vorderasien. 

porphyralis  Hb.  36. 

faleatalis  Guen.  p.  167 Steiermark,  Piemont,  Ural, 

phoenicealis  F.  R.   p.  278.  Taf.  93.  —  Tr.  VII.  p.  94.  —  H.-Sch. 

1         IV.  p.  20. 

purpuralü  L.  N.  342.  — Fab  E.  S.  131.  E.  S.  413.  —  S.  V.  p.  124.  — 
Hb.  35.  —  Schk.  p.  67.  —  Tr.  VII.  p.  166.  —  Steph.  p.  35.  — 
Dup.  Vni.  p.  218.  pl.  224.  — Ey.  p.  470.  —  H.-Sch.  IV.  p.  22, 
Fig.  105—6.  —  Guen.  p.  167 Europa,  Asien. 

inflammata  Scop.  N.  564.     . 

punicealis  Hb.  34. 

IV.  ehermesinalü  Guen.  p.  167 Europa- 
purpuralis Dup.  pl.  224.  Fig.  4.    . 

V.  ostnnalis  Hb.  113.  —  Tr.  VII.  p.  172.  —  Steph.  p.  35.  -  Dup. 
Vm.   p.  226.  pl.  224.  —  H.-Sch.   IV.  p.  22.   Fig.  107  —  8.  — 

Guen.  p.  67 Europa. 

moestalis  Dup.  Vm.  p.  228.  pl.  224. 
phaenicecdis  Hb.  Zut.   115  — 16.  —  Guen.   (phoenicaUs)  Pyr.  p.  173. 

R6union  p.  61 Nordamerica,  Brasilien,  R^union. 

panopealis  Walker  p.  318.  (Mus.  Caesar.) Brasilien. 

norocalis  (noroxalis)  Walker  p.  926.  (Mus.  Caesar.)  .    .    .   .Nordamerica. 

{proceralia  Zgl.  i.  litt.  (Mus.  Caesar.)  21)    ........    .Nordamerica. 

I rubicundalis  Schlaeger  i.  litt. 

similalia  Zgl.  i.  litt.  (Mus.  Caesar.)  22) Nordamerica. 

tyralia  Guen.  p.  169.  (Mus.  Caesar.)     .   .   .Nordamerica,  Brasilien,  Cuba. 
+  nerialis  B.  Fauna  de  Madag.  p.  119.  —  Guen.  p.  169.   Maurit.,  R6union. 

+  laneinalia  Guen.  Pyr.  p.  169.  R^un.  p.  60 Reunion. 

(myiheaalis  Walker  p.  734.  (Mus.  Zeller.) Brasilien. 

syphaealis  (syphaxalisJW&llLeT  p.  604.  (Mus.  Felder.)     ....  Venezuela, 
t  taeniolalis  Guen.  p.  172 Cayenne,  Brasilien. 
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f  opaligalis  Guen.  p.  il%     ...    • Brasilien. 

t  twuvialis  Gaen.  p.  173 Csyenoe. 

insignitaUs  Guen.  p.  173.  (Mns.  Caesar.) Cayenne,  Brasilien. 

sanguinalis  L.  339.  —  Fab.   S.  B.  4t6.   E.  S.  398.  —  S.  V.  p.  124. 
—  Hb.  33.  Vög.  Taf.  45.  —  Tr.  VH.  p.  163.  X.  3.  p.  35.  —  Er. 
Fauna  p.  469. —  Dup.  VIII.  p.  814.  pl.  224.  — Guen.  p,  170.  Wien  etc. 
haematalis  Hb.  178.  —  Guen.  p.  170. 
V.  virgincUis  H.-Sch.  Fig.  43.  p.  20.  (SommergeneratioB.)    .   .   .  Südeuropa. 
+  Virginalis  Dup.  VHI.  p.  216.  pl.  217.  —  H.-Sch.  Fig.  87    ...    .  Morea. 
castalia  Tr.  VIL  p.  164.  —  Ev.  Fauna   p.  69.  —  H.-Scb.  IV.  p.  24. 

Fig.  44.  —  Guen.  p.  171 Banat. 

i  cinnamomealis  W allen g.  Wien.  Eni.  Mtscb.  1860.  p.  175 Cap. 

argillacealia  Z.  Isis  1847.   p.  579,  —  H.-Sch.  IV.  p.  41.  Fig.  82.  — 

Guen.  p.  396 Sicilien. 

+  nemausalia  Dup.  Vm.  p.  377.  pl.  236    ^ Nimes. 

Isiccalis  Guen.  p.  240.  pl.  7.  Fig.  10 Andalusien, 
glyceralis  Stand.  Stett.  Ztg,  1859.  p.  220, 
lutosalia  Mann.  Wien.  Ent  Mtscb.  1862.  p.  387.  Taf.  3.  Dalmatien,  Kleinasien. 
dulcinalis  Tr.  X.  3.  p.  35.—  H.-Sch.  IV.  p.  24.  Fig.  12.  13.  — Guen. 

p.  171 Dalmatien,  Südrussland  eic. 

eespitalia  S.  V.  p.  123.  —  Fab.  E.  S.  410.  -  Hb.  39.  —  Tr.  VII. 
p.  173.  X  3.  p.  37.  —  Schk.  p.  66.  —  £v.  Fauna  p.  471.  — 
Steph.   p.  34.  -  Dup.  VIEL  p.  232.  pl-  225.  -  H.-Sch.  IV. 

p.  23.  —  Guen.  p.  176 Wien  etc. 

sordidalis  Hb  40.  —  Stepb.  p.  34. 
despicata  Scop.  579? 

IV.  intermedialis  Dup.  VIII.  p.  350.  pl.  234.  —  Guen.  p.  177  .  Sftdeuropa. 
cespitalis  H.-Sch.  Fig.  25. 

(insequalia  Guen.  p.  447 Nordamerica. 
subsequalis  Guen.  p.  177.  pL  8.  Fig.  3. 
rubricalü  Hb.  106. —  Tr.  VII.  p.  174.  — tt-Seh.  IV.  p.  22.—  Guen. 

p.  362 *    .    . Italien? 

\  flckgralis  Guen.  p.  362 Vaterland? 

Mepoldalis  Hering  i.  lit.  —  Led.  Taf.  8.  Fig.  6.  23) Schlesien. 

Iephippialia  Zeit.  p.  971.—  Guen.  p.  156   ....  Scandinayien.  Labrador, 
frigidalis  Guen.  p.  157.  pl.  7.  Fig.  7. 

f  Bcandinavialis  Guen.  p.  156 Norwegen. 

manuaiis  Hb.  195—197.  —  Tr.  Vü.  180.  X.  3.  p.  37.  — Dup.  VIII.  p.  256. 

pl.227.  — H.-Scb.  IV.  p.  33 Marchfeld,  Ungarn  etc. 

V.  furvalis  Ey.  Bull.  1842.  —Freyer  V.  p.  80. Fig.  429.  —  H.-Sch.  IV. 

p.  33,  Fig.  61.  62 Ural. 

plunibofascialis  Zgl.  i.  lit.  —  Led.  Taf.  8.  Fig.  7.24)    ...   .  Nordamerica. 

iZaide  Stell.  Taf.  36.  Fig.  6.  —  Led.  Taf  8.  Fig.  S.as) Caffr. 

jcruoralis  Z.  Caff.  p.  51. 
(athalialis  Walker  p.  258? 
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Ilimhopimetdlia  H.-Sch.  IV.  p.  115.  Fig^.  117  .  .  Andalusien,  Südnissland, 
Kleinasien, 
sardinialis  Guen.  p.  178.  pl.  4.  Fig.  5. 
früstalis  H.-Sch.  N.  Schm.  Fig.  144. 
aerealis  Hb.  44.  —  Tr.  X.  3.  p.  la.  -*  H.*Sch.  IV.  p.  23.  —  Guen. 

p.  179 Wien  eto. 

V.  ahlutälis  Er.  Fauna  p.  461.  —  H.-Sch.  IV.   p.  36.   Fig.  94.  — 

Guen.  p.  179 .* Südrussland. 

)V.  opacalis  Hb.  169.  70.  —  Tr.  VII.   p.  68.  —  Frey  er  IV.  p.  78. 
Taf.  336.  -=-  Dup.  VHI.  p.  98.  pl.  215   ...   .  Südeuropa,  Kleinasien, 
aerealis  Hb.  Vögel  Taf.  20.  H.-Sch.  flg.  137—39. 
suffasalis  Tr.  VII.  p.  6«. 
cdpinalis  S.  V.  p.  123.  —  Fab.  S.  E.  370.  —  Hb.  63.  195.  196.  Vögel 
Taf.  41.  —  Tr.  VlI.    p.  69.  X.   3.  p.  16.  —  Freyer  IV.   p.  79. 
Taf.  336.  —  H.-Sch.  IV.  p.  3i.  -^  Guen.  p.  890  ..    .  Steiermark  etc. 

IV.  ?  uliginosalia  Steph.  Catal.  *—  Guen.  p.  390     ....  Steiermark  etc. 
alpinalis  H.-Sch.  Fig.  7— 10.  — Steph.  p.  58.  —  Dup.  VIH.  p.  307. 
pl.  231.  -^  Freyer  VI.  f.  141.  Taf.  680 Steiermark  etc. 

murinalis  F.  R.   p.  276.  Taf.    92.    —   H.-Sch.  IV.   p.   25.  —  Guen. 

p.  389 Tiroler,  Schweizer  Alpen. 

IntMtriacnlis  H.-Sch.  VI.  p.  141.  Fig.  1 42.  -^  Guen.  p.  391.  26) 
Tiroler,  Schweizer  Alpen. 
Donzelalis  Guen.  p.  392.  pl  6.  Kg.  12. 

Irhododendronalis  Dup.  VIII.  p.  363.  pl.  236.  —  H.-Sch.  IV.  p.  25. 
Fig.  112^13 Kämthen,  Tirol,  Schweiz, 
sulphurana  (Tortrix)  Hb.  162  ? 

Ipaseualis  Z.  Isis.  1846.  p.  206.  -^  H.-Sch.  IV.  p.  41  Fig.  64—66. 
Steiermark  etc. 
lutealis  Guen.  p.  392.  —  Hb.  145?  (zu  schlecht.) 

pratalis  Z.  Isis  1846  •   .   • Steiermark  etc. 

nebulalis  Tr.  VII.  p.  62.  X.  3.  p.  11.  —  H.-Sch.  IV.  p.  33.  Fig.  11.  12. 

—  Guen.  p.  392.  —  Hb.  51  ?  (zu  schlecht.) 
pinetalis  Zett.  p.  970. 
squalidalis  Hb.  144? 

(decrepitalisB.^Sch.  IV.  p.  40.  Fig.  67.  68. —  Guen.  p.  399.  Steiermark  etc. 
arcticalis  Zett.  p.  972? 

fodinalü  Led.  Taf.  8,  Fig.  9.  2?) Californien. 

Iimbali3  S.  V.  p.  122.  —  Tr.  VII.  p.  111.  X.  3.  p.  24.  —  Freyer 

V.  p.  115.  Taf.  450.  —  H.-Sch.  IV.  p.  32 Wien  etc. 

rusticalis  Hb.  121.  —  Guön.  p.  411. 
polygonalis  Hb.  Vögel  Taf.  76. 

polygonalia  Hb.  67.   204  — 5.  —  Tr.  VII.   p.  112.    X.  3.   p.   25.  — 
H.-Sch.  IV.   p.   32.  —  Dup.  VIII.   p.    150.  pl.  220.  —  Guen. 

p.  107.  —  S.  V.  p.  121? Südeuropa,  Asien. 

gilyäta  Fab.  E.  S.  290?  (Ostindien). 
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IY.^diversaUsRh.  102.  —  Tr.  VH.  p.  112.— Steph.  p.  46.  —  Dup. 
VIII.  p.  333.  pl.  232. 
poljgonalis  H.-Sch.  lY.  p.  91. 

f  reversaliB  Quem -g,  M9 Nordamerica. 

f  av«r«aZt>  Guen.  p.  409.  pl.  4.  Fig.  12 Abyssinien. 

j^  eonsanguinalis  Quen. 'p,  ^\0 AbyssinieD. 

ormf^feraZi«  Guen.  p.  411.  pl.  8.  Fig.  12 Australien. 

teneralis  Ited.  Ttkt  S^Tig.  iO,  28) Nordamerica. 

«MAii^a^Led.  Taf.  8,  Fig.  14.  29) Ye^ezuela. 

myopieaZis  Jj ed.  TtktS^Yig,  ii.  20) Venezuela,  Brasilien. 

>in»eaZwGuen.  p.  335.  —  Led.  Taf.  8,  Fig.  12 Brasilien. 

ZaufoZt«  Led.  Taf.  8,  Fig.  13.  81)     •   •   • • Columbien. 

t  gemmiferalis  Z.  Caff.  p.  35 Caffr. 

trinalis  S.  V.  p.  317.  —  Fab.  E.  S.  365.  —  Hb.  €8.  Vögel  Taf.  74.  —  Tr. 
VII.  105.x.  3.  p.  23.  —  Et.  Fauna  p.  459.   —  Dup.  VIII.  p.  136. 

pl.  218.  —  H.-Sch.  IV.  p.  31 Wien  etc. 

&i<ema{i«Mann  Wien.  £nt.Mt8ch.  1862.  p.  185.  Taf.  3 Brussa. 

[flwalis  S.  V.  p.  121.  —  Fab.  E.  S.  393.  —Hb.  69.  Vögel  Fig.  72.—  Tr. 
VIT.  p.  99.  —  Steph.  p.  52.  —  Ev.  Fauna  p.  458.  —  Dup.  VKL 
p.  126.  Fig.  217.  —  H.-Sch.  IV.  p.  28.  r-  Guen.  p.  334  ....  Wien  etc. 

|V.  ct«raiwH.-Sch.  IV.  p.  28.VI.  p.  141 Andalusien. 

\V.  luUoLia'Dxxp.  VIII.  p.  331.  pl.  283.  —  Guen.  p.  335. 

lutulentalis  Led.  Wien.  Ent  Mtscb.  1858.  p.  149.  Taf.  4 Syrien. 

Iasinalis  Hb.  185.  —  Steph.  p.  47.  —  Z.  Stett.  Ztg.  1849,  p.  231.  — 
Dup.  VIILp.  318.  pl.232.  —  H.-Sch.IV.p.  92 Italien, 
characteralis  Freyer  VI.  p.  67.  Taf.  521. 
hyalinalU  Hb.  74.  —  Schk.  p.  62.  —  Tr.  VE.  p.  100.  X.  3.  p.  23.  — 
Steph.  p.  50.  —  Dup.  VIII.  p.  119.  pl.  217.  —  Ey.  Fauna  p.  458.  — 
H.-Sch.  IV.  p.  28.  —  Guen.  p.  336 Wien  etc. 

Iaurantiaealis  F.  R.  p.  213.  Taf. 75.  —  H.-Sch. IV. p.  28.  —  Guen.  p.  329. 
Südeuropa,  Kleinasien, 
crocealis  Dup.  VII.  p.  365.  Taf.  235. 

Irepandalia  S.  V.  p.  120.  —  H.-Sch.  IV.  p.  27.  —  Guen.  p.  329    •   .  Wien  etc. 
palHdalis  Tr.  VII.  p.  159.  X.  3.  p.  11.  22.  —  Hb.  115.  —  Dup.  VIU. 
p.  328.  pl.  232. 
perlueidalis  Hb.  143.  -  Tr.  VH.  p.  62.—  H.-Sch.  IV.  p.  29.  Fig.  89.  — 

Guen.  p.  334 Wien  etc. 

+  perpmdiculalis  Dup.  VIII.  p.  324.  pl.  232.  —  Guen.  p.  333  .    .    .  Frankreich. 

(Dep.  du  Var.). 

«t46«egMaZwH.-Sch.  VI.  p.  141.Fig.  133 Amasia. 

jttcMtuiaZwLed.  Taf.  8,Fig.  17.  32) Ostindien. 

in5*p*<ia2t«Led.  Taf.  8,  Fig.  15.  33) Columbien. 

mop«a?w  Walkerp.  594.  (Mus.  Felder.) Venezuela. 

ar«i/ica?w  Led.  Taf.  8,  Fig.  16.  34) Brasilien. 
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Uparalis  Onen,  ^.  i9^     .    • Brasilien. 

to«d»aZMWalkerp.  732.  (Mus.  Caesar.) Brasilien. 

amplalis  Guen.  p.  230.  pl.  10.  Fig.  4 Gayenne.  Surinam. 

t  aiwandaZi«  Cram.  330  .. Surinam. 

«o^a^w  Led.  Taf.  8,  Fig.  18.  35) Cuba. 

f^Vma^aFab.  £.  S.  295 *   .   .  Südamerica. 
marginata  Gramer  400. 1.  —  Swainson  Zool.  Dl. 

f  ro^'na^M  Guen.  p.  342.  pl.  9.  Fig.  10     .   .   l Brasilien. 

ftn^uinoZi«  Guen.  p.  346 Gayenne. 

+  a?taZi«Guen.  p.  347 Gayenne. 

f  j:><MfrmaZid  Guen.  Beunion  p.  66 R6union. 

fedJt^MoZwHb.  Zut.  333— 34 .   .Brasilien. 

t«an<AtaZi5  Guen.  p.  343 Guba. 

fA^rfaZ»«  Guen.  p.  344 Gayenne. 

f  camj?a2i0  Guen.  p.  344 ->   .  HaKti. 

+  tncoZoraZia  Guen.  p.  333 Ostindien. 

«inonaK«  Walker  p.  316  (Mus.  Gaes.,  Felder.) Amboina. 

vifeMina^MKoUar  Kaschmir  p.  492.  (Mus.  Gaes.) Himalaya. 

meüinalis  Hb.  Zut  137.  38.  —  Guen.  p.  355  (Lonchodes) Brasilien. 

f  oedipodalis  Gnen,  ]^.  336 •    .Haiti. 

y2«&a2üLed.  Taf.  9.,  Fig.  1.  36) Amboina. 

^umt^oZi«  Led.  Taf.  9,  Fig.  2.  3t) Nordamerica. 

inoni^a^i«  L ed.  Taf.  9,  Fig.  3.  3s) Ostindien,  Amboina. 

mancaW«  Led.  Taf.  9,  Fig.  4.  39) Nordamerica,  Brasilien. 

rufieostalis  Led.  Zool.-bot.  Ver.  1855.  p.  217.  Taf.  3,  Fig.  4.    Syrien,  Jaya, 

Amboina. 

ahlactdlis  Walkerp.  660.  (Mus.  Gaes.  Felder.) Amboina,  Geylon. 

tincfaZwLed.  Taf.  9,  Fig.  5.  40) Venezuela. 

««r«ida3wLed.  Taf.  9.  Fig.  7.  4i) Amboina. 

«pZen(2i<ia2i«  Gram.  371  G.  —  Guen.  p.  287 Nordamerica. 

t  coroj?«  Gram.  3571.  —  Guen.  p.  287 Surinam. 

|?ar<ta^wLed.  Taf.  9,  Fig.  8.  42) Nordamerica. 

l?«r<ftijfa2wLed.  Taf.  9,  Fig.  10.  43) Nordamerica. 

«anio^a^wLed.  Taf.  9,  Fig.  11.  44) Brasilien. 

f  ?  h'^^^o^i«  Guen.  p.  325 Brasilien. 

oa<reaZw  Guen.  p.  325.  Walker  p.  572 Brasilien,  Westindien. 

iflavidcdis  Guen.  p.  329 Nordamerica. 

oajydoZwGuen.  p.  328.  —  Led.  Taf.  9,  Fig.  9 Nordamerica. 

tMwoZw  Walkerp.  653.  —  Led.  Taf.  9,  Fig.  12    ........   .Amboina. 

1Äw«rtonaK«Led.  Taf.  9,  Fig.  13 Neuholland, 
lucusalis  W al  k e r  p.  722. 

rumüa^es  Guen.  p.  318.  pl.  5.  Fig.  7      Brasilien. 

maccoZwLed.  Taf.  9,  Fig.  14.  45) Silhet. 

i^otuieralM  Gu OD.  p.  328.  pl.  8.  Fig.  10 Ostindien. 

frangmWoZw  Led.  Taf.  9,  Fig.  16. 46) Ternatc. 
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exp^dUaUs  Led.Ttit  9^  Tif^^i$.%7) Port  Natal. 

pahMtralis  Hb.  129—30.  —  Tr.  VII.  p.  445,  —  H.^Sch.  IV.  p.  t3.  Fig. 

45—46.  —  Et.  Fauna  p.  460.  —  Gn  en.  p.  470.  üngwm,  Tftrkei,  SQdrua«^ 

land,  China. 
carneola  Esp.  Taf.  496,  Fig.  8. 
lupulincdis  Clerck.  pl.  9.  Fig.  4.  (nach  Guen^e)  —  Guen.  p.  334.  Wien  etc. 

InubilalisHb.  94. 
silaceali»  Hb.  446.  —  Tr.  VII.  p.  84.  X.  3.  p.  48.  —  Dep.  VHI.  p.  4Ä4. 
pl.  247.  —  H.-Soh.  IV.  p.  30. 

f  V?ireaZf«Gaen.  p.  332 Ostindien. 

f/um<3u;a{M  Guen.  p.  332 Neuholland. 

o^odtta^i«  L ed.  Wien.  Eni.  Mtscb.  4858.  p.  448.  Taf.  7    .    -. Syrien. 

f  pataginalis  Z.  Gaff.  p.  37 i   «   .   .   . Caffr. 

ö^umftratoZwLed.  Tai.  9,  Fig.  47.  48) Nordaroerica. 

€Minctalis'Led,T%L%F\g.  i^,  id) Himalaya? 

/^fi7ali«Led.  Taf.  40,  Fig.  4.  5o)   .   . .   .  Tenesseew 

ineoneinna2t>  Led.  Taf.  10,  Fig.  2.  5i) .  Nordamerioa. 

*«taZwHb.  449.  —  Tr.  Vn.p.  424.  (Mu8.Caei.) .Italien? 

«^«n<k2i5Led.  Taf.  40,  Fig.  7.  52) NcHrdamerica,  Venezuela. 

divisalis  Led.  Taf.  40,  Fig.  4.  53) • Ostindien^ 

ertidoZia  Led.  Taf.  40.  Fig.  5.  si) Syrien. 

rupicapralis  Led.  ZooL-bot.  Ver.  4855.  p.  248.  Taf.  3,  Fig,  42    ....  Syrien. 

edm5o^a{td  Guen.  p.  334 Brasilien. 

ö«^ai£«Led.  Taf.  40,  Fig.  3.  55) Ostindien. 

j^atep^aZid  Led.  Taf.  40,  Fig.  6. 96) .Ostindien. 

f  intn^a^i«  Guen.  p.  364 Cayenne. 

f«u&tn^mnaZid  Guen.  p.  362 * Brasilien. 

f  miniosatis  Gu  en.  p.  362 * Vaterland  ? 

ohlunatis  Zgl.  i.  lit.  57) Nordamerica. 

numeralis  Rh.  89.  —  Tr.  VU.  p.  429.  —  Dup.  Vlfl.  p.  464.  p.  224.  — 

H.-Sch.  IV.  p.  39.  Fig.  69.  70.  79.  —  Guen.  p.  399 Südeuropa. 

+  V?iWu<aZw  Guen.  p.  400 Algier. 

fuscalls  S.  V.  p.  424.  —  Hb.  66.  —  Tr.  VH  p.  96.  X.  3.  p.  24.  —  Er. 
Fauna  p.  457.  —  Steph.  p.  56.  --  Dup.  VIII.  p.  443.  pl.  246.  — 
H.-Sch.  IV.  p.  27 Wien  etc. 

cinetalisFab.  E.  S.  379? 

fimbrialis  Steph.  p.  56. 
terrealis  Tr.  VII.  p.  440.  X.  3.  p.  23.  —  F.  R.  p.  244.  Taf.  75.  —  Frey  er 

V.  p.  423.  Taf.  456.  —  H.-Sch.IV.  p.  27.  ^  Guen.  p.  339.  Deutschland  etc. 

carn«a?t5Dup.  Vm.  p.  322.  pl.  232  (nonTr.)  . Südeuropa. 

diffasalis  Guen.  p.  340. 

tenuialis  Mann.  Wien.  Ent.  Mtsch.  4862.  p.  387.  Taf.  3. 

corticalis  Hb.  437? 

4  extricalis  Guen.  p.  338 Nordamerica. 

pÄa€op<«raZw  Guen.  p.  349 Südamerica. 
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«leMo^Gnen.  p«  347.  pl.  4.  Fig.  10 • Südamerica. 

^eiaZt«  Walker  p.  572 Westindien. 

jp2e&e;a{t>Led.  Taf.  10,  Fig.  8. 5l)  •    •   • «    .    .Venezuela. 

2>rutna?w  L  ed.  Taf.  9,  Fig.  6.  5«)  . ••.*%.    .Brasilien. 

thesealis  (theseiisalisJWeklkeT  ^.^^%,  (^118,  C€kes,}  ^   «...   .  Nordamerica. 

intrieataUs  Zgl.  l.  lit.  —  L^d.  Taf.  10,  Fig.  9.  eo) Nordamerica. 

f  o^udali«  Guen.  p.  340 ^ Goromandel. 

oeto3a&*«Led.Taf.  10,  Fig.  10.  ei) Brasilien. 

f /umaZtd  Ott  en.  p.  d5S Georgien  (Amerioa). 

leroeealis  Hb.  71.  —  Tr.  VH.  p.  9Ä.  X.  3.  p.  81.  —  F.  R.  p,  212.  Taf.  75. 

j         —  H.-Soh.  rv.  p.  28.  —  Guen.  p.  359 Steiermark  etc. 

(ochrealis  Hh.  146. 

f  approximalis  GvLen.^.360  ,   •».•.»•» «   .  Sierra  Leone. 

adsocialis  Z.  Caff.  p.  41 •   • Cafllr. 

Itestaeealis  Z.  Isis  1847.  p.  571 •   ^  ......   .  Südeuropa, 
rubetalis  Guen.  p.  359. 
ochrealis  Dup.  VIII.  p.  140.  pl.  219.  —  H.-Seh.  IV.  p.  28.  Fig.  90. 
stachytalis  Zk.  Germ.  Fauna  IV.  N.  18.  —  Metzner  Stett.  Ztg.  1846. 

p.242.  —  H.-Sch.  IV.  p.  130.  Fig.  114.  —  Guen.  p.  363.   .   .   .  WioÄ  eta 

tertialis  Guen.  p.  364 *   .   .   »   .  Nordamerica. 

sanibucdlis  S.  V.  p.  121.  —  Hb.  81.  —  Tr.  VII.  p.  83.  —  Steph.  p.  42.  ^ 

Dup.  vni.  p.  131.  pl.  218.  — Ey.  Fauna  p.  456.  —  H.-Sch.  IV»  p.30. 

—  Guen.  p.  364 ..•..»...  Wien  eto. 

t  hinalis  Z.  Caff.  p.  36 Caffr. 

[v^bascalis  S.  V.  p.  12i.  Tr.  VII.  p.  88.  ~  F.  R.  p.  48.  Taf.  27.  —  Steph. 
p.  55.~Dup.  Vm.  p.  128.  pl.  218.  — Ev.  Fauna  p.  457.  — H.-Sch. 

IV.  p.  30.  —  Guen.  p.  363 * *   .  Wien  eto. 

[arcualis  Hb.  80.  Vögel  Taf.  69.  —  Bremer  p.  22. 

rubiginalis  Hb.  79.  —  Tr.  VH.  p.  87.  —F.  R.  p.  48.  Taf*  27.  — Dup.  VIII. 

p.  230.  pl.  218.  —  E V.  Fauna  p.  457.  —  H.-Sch.  IV  p.  30.  —  Guen. 

p.  363 Wien  eta 

«ct<a2t5  Led.  Taf.  10,  Fig.  11.  62) Columbien. 

m^e^raZt«  Led.  Tal.  10.  Fig.  12.  63) •  »    .   •   .Venezuela. 

fimbriatalis  Dup.  VIH.  p.  352.  pl.  234.  —  H.-Sch.  VI.  p.  142.  Fig.  119. 

Guen.  p.  361 Griechenland,  Kleinasien. 

t«)6rtnaiw  Guen.  p.  360 Cayenne. 

+  nwZ?aW«Guen.  p,  361 Brasilien. 

+  decoraZw  Guen.  p.  397 Brasilien. 

fulvalis  Hb.  47.  —  Tr.  VH.  p.  95.  X.  3.  20.  —  F.  R.  p.  10.  Taf.  6.  p.  2H. 

Taf.  74.  Steph.  p.  55.  —  Dup.  VIII.  p.  144.  pl.  219.  —  H.-Sch.  IV. 

p.  39.  —  Guen.  p.  396 Wien  etc. 

jlaM^tfti^a^MEY.  Bull.  1842.  p.  559.  Fauna  p.  457 Südrussland. 

^jarabescalis  H..Sch.  N.  Schm.  Fig.  9. 
infu$€dUß  Z.  Caff.  p.  41 Caffr. 
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t  ruhigälU  Guen.  p.  398 Nordamerica. 

f  morfta^i«  GueD.  p.  398     • Abyssinien. 

ferrugalis  Fab.  E.  S.  384.  —  Hb.  64.  450.  —  Tr.  VII.  p,  94.  X.  3.  20.  — 
Dup.  vm.  p.  438.  pl.  Ä48.  —  Steph.  p.  53.  —  H.-Sch.  IV.  p.  39.  — 
Guen.  p.  398 .  Wieo  etc. 

f<2Mj?unefaZi«Guen.  p.  396 Andalusien,  Syrien, 
bipunctalis  H.-Sch.  VI.  p.  442.  Fig.  4  40—44 • 
f  ?  qu<idrim(ictdali8  Motsch.  Etudes  4860  (non  Dollar,  non  Bremer).  Japan. 
prunalis  S.  V.  p.  424.  —  Tr.  VII.  p.  55.  X.  3.  p.  40.  —  Dup.  VIII.  p.  94. 
pl.  215.  —  Er.  Fauna  p.  452.  —  Zeit,  p.  970.  —  Steph.  p.  60.  — 

H.-Sch.  rV.  p.  40.  —  Guen.  p.  394 Wien  etc. 

leucophaealis  Hb.  77. 

V.  ?<jyanaK«H.-Sch.  VI.  p.  442  ......    • Schweiz. 

inguinatalis  Z.  Isis.  4846.  p.  206.  —  H.-Sch.  IV.  p.  40.  Fig.  80.  —  Guen. 

p.  395 Scandinayien. 

feo^alts  Et.  Bull.  4852 Ost^Sjbirien. 

seorialis  Z.  Isis  4847.  p.  566.  —  H.-Sch.  IV.  p.  40.  Fig.  84.  —  Guen. 

p.  394      Sicilien. 

Mi&;«ceaZt«Led.  Taf  40,  Fig.  43 Tenessee- 

euphaesalis  Walker  p.  4068. 

tZ2t6aZi«Hb.  Zut.  p.  95.  96.  —  Guen.  p.  396 Nordamerica. 

olivcUis  S.  V.  p,  423.  —  Tr.  VII.  p.  65.  —  Dup.  VIH.  p.  209.  pl.  234.  — 
Steph.  p.  59.  —  Ey.  p.  454.  —  H.-Sch.  IV.  p.  42.—  Guen.  p.  393. 

Steiermark  etc. 
niyealis  Fab.  E.  S.  388. 
umbralis  Hb.  52. 
eliUalü  S.  V.  p.  424.  -  F.  R,  p.  272.  Taf.  82.  —  H.-Sch.  IV.  p.  40. 

Fig.  46.  Guen.  p.  394 Steiermark  etc. 

elatalis  Fab.  E.  S.  389. 
albidalis  Hb.  448.  —  Zett.  p.  970. 
instüalU  Hb.  482.  —  Steph.  p.  56.  —  H.-Sch.  IV.  p.  44.  —  Guen.  p.  393. 

Wiesbaden,  Südeuropa. 
«on/naZw  L ed.  Wien.  Ent.Mtsch.  4858.  p.  449.  Taf.  4 Syrien. 

ß- 
pandalis  Hb.  Vera.  —  Tr.  VII.  p.  403.  —  H.-Sch.  IV.  p.  29.  Fig.  88.  — 

Guen.  p.  334 Wien  etc* 

yerbascalis  Hb.  59. 
angustalis  Steph.  p.  54. 
terminalis  Steph.  p.  54. 

b.  «. 

«an^ui/ua^i«  Taf.  44,  Fig.  4.  64)  • Venezuela. 

consimilcUis  L  e  d.  65)   .    .   « Ternate,  Amboina. 

eubanalis  Guen.  p.  345 , Cuba. 
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<?oncorckiZ»«Hb.  Ex.  Pyr.  III.  —  Guen.  p.  345 Brasilien. 

paetolalis  Guen.  p.  346 Guadeloupe. 

muUüinecLlis  Guen.  p.  337.  pl.  8.  Fig.  ii.  —  Led.  Taf.  11,  Fig.  3     .  Ostindien. 
&o^«ra2t>  Walker  p.  716.  (Mus.  Gaes.)  66)    .   .    •   .  Amboina,  Ceylon,  Bomeo. 

t4«eaZi5Led.  Taf.  10,  Fig.  14.  67) Amboina. 

/au««aZ»«Led.  Taf.  10,  Fig.  15.  68) .   .Amboina. 

öbrindLis  (obrinuaalis)  W  a  1  k  e  r  p.  549  (Mus.  C  a  e  s.,  F  e  1  d.)  Ostindien,  Amboina. 

fen^aW«Led.  Taf.  10,  Fig.  18 Amboina,  Bomeo. 
orissusalis  Walker  p.  701. 

muscerdcdis  Z.  Caff.  p.  42 Caffr. 

?  quatemdlia  Z.  Gaff.  p.  44 Caffr. 

?  temeratalis  Z.  Caff.  p.  45 Caffr. 

principialis  Led.  Taf.  10,  Fig.  17.  69) Nordamerica. 

clytialia  (elytusalis)  Walker  p.  615.  —  Led.  Taf.  10,  Fig.  16.  Neuholland: 

lelevata  Fab.  E.  S.  N.  325 Cayenne,  Brasilien. 

jeleyalis  Guen.  p.  319.  pl.  10.  Fig.  3. 

punctiferalis  Guen.  p.  320 Ostindien,  Amboina. 

argyralis  Hb.  Zut  113— 14.  —  Guen.  p.  341 Nordamerica. 

striginervalis  Guen.  p.  342.  pl.  10.  Fig.  5 Bra>iiien. 

f  leucalis  Guen.  p.  342 Brasilien. 

Iattca2t>Led.  Taf.  11,  Fig.  4.  70) Venezuela. 

serratilinealis  Led.  Taf.  11,  Fig.  2.  7i) Venezuela. 

iruralü  Scop.  616 .Wien  etc. 

jyerticalis  S.  V.  p.  120.  —  Hb.  57.  —  Scbk.  p.  59.  — Tr.  VII.  p.  HO. 
—  Dup.  Vm.  p.  116.  pl.  117.  —  Steph.  VL  p.  48.  —  Zett 
p.  970.  —  Et.  p.  459.  —  H.-Soh.  IV.  p.  29.  —  Guen.  p.  337. 

Amboioa. 

f  unitcdü  Guen.  p.  349 • Ostindien. 

t  silicidis  Guen.  p.  349.  —  Led.  Taf.  11,  Fig.  5   .    .   .  Cayenne,  Brasilien. 

t  liberalh  Guen.  p.  350.  (9) Brasilien? 

f  illiberalis  Guen.  350 Surinam. 

f  infuacalis  Guen.  p.  350  (non  Zeller) Brasilien. 

f  darcaZis  Guen.  Reunion  p.  67 R^union. 

f  lunalis  Guen.  p.  353 Coromandel. 

f  alvinalis  Guen.  p.  353 Brasilien. 

coenulentdlis  Led.  Taf.  11,  Fig.  6.72) Brasilien. 

obscuralis  Zgl.  1.  lit.  —  Led.  Taf.  11,  Fig.  9.  73) Nordamerica. 

ffluctuosalis  Led.  Taf.  11.  Fig.  7.  74) Nordamerica. 
dialis  Walker  p.  675? Ceylon. 

verminalis  Guen.  p.  348 Sierra  Leone,  Brasilien. 

f  Lelexalis  G.  97.  C.  —  Guen.  p.  348 Sierra  Leone. 

f  vecordcUis  Guen.  p.  348 HaitL 

aegrotalis  Z.  Caff.  p.  39 Caffr. 

spoliatalis  Led.  Taf.  11,  Fig.  8.  75) Nordamerica. 

aureolalis  he 6,76) Himalaya. 
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dduat4di9  Led.  Taf.  ii,  Fig.  40.  r?) •   .   .   ,   .  Bra&üien. 

e»pan9<üi8  Led.  Taf.  11,  Fig.  12.  78) « Vaterland? 

aJbjunetaUs(dbjungaU8)VJ2k\\.^t  p.  670. —  Led.  Tat  11,  Fig.  11.  OsÜBdien. 

disdpatalis  Le<L  Taf.  11,  Fig.  13.  7«)    .     . «    Amboina. 

abipdlis  Zell  er  i.  lit.  —  Led.  Taf.  U,  Fig.  16,  8o) Amboina. 

matutmalis  Guen.  p.  195.  —  Led.  Taf.  11,  Fig.  14  ....     ,    Brasilien. 

faiöwdiB  Led.  Tat  11,  Fig.  15.  «i) Java. 

?  gratalis  Led.  Taf.  11,  Fig.  18.  82) Amboina, 

?  ebnegatalis  Walker  p.  404.  —  Led.  Taf.  11,  Fig.  17     .    .    .    Amboina» 

aingularU  Led.  Taf.  12t,  Fig.  1.  83) Nordimeriea. 

B.  (Eurycreon  m.) 

InuAaii»  Hb.  90.  -:-  Dup.  VIIL  p.  340.  pk  233      ....    Sudeuropa  etc, 
interpuBctalis  Hb.    128.   —   Tr.  VIL  p.  128.  —  Dup.  VUI.  p*  162. 
pl.  221.  —  H.-&ch.  IV.  p.  26.  Fig.  59. 86.  —  Guen.  p.  492    . 
V.  uHipun€talU  Dup.  IV.  p.  166.  pl.  221.  —  Guen.  p.  404   .    Montpellier. 

f  bipuMtmlis  Dup.  IV.  p.  167.  pl.  221 Montpellier. 

f  lacunalia  Z.  Gaft  p.  42 .      Caffir. 

f  ?  mcOironalis  Guen.  p.  406 '^) Brasilien. 

f  ?  iridaUs  Guen.  p.  406 Cayenne, 

f  simüiUis  Guen.  p.  402  (sequent.  rar?) Nerdameriea. 

crinita>lis  (erinisalis)  Walker  p.  798.  ^  Led.  Taf.  12,  Fig.  2.  Nordamerica. 
V.  ?  r^mtoU0  Guen.  p.  40&  ^  Led.  Taf.  12^  Hg.  3.  Nordamerica,  Bra^iUen. 

affinitalis  Led.  Taf.  12,  Fig.  4.  8i)  .    .    . Australien. 

divulsalis  Z.  Caff.  p.  47 Vaterland? 

f  palindialis  Guen.  p.  380 Brasilien. 

istustioalis  L.  N.  340.  —  Fab.  S.  E.  127.  —  Tr.  VIL  p.  64.  X.  3.  p.  11. 
—  Dup.  VIII.  p.  96.  pL  215.  —  Steph.  p.  59.  —  Er*  Fauna 
p.  456.  —  Freyer  IV.  p,  77.  Taf.  336.  —  H,-Sch.  IV.  p.  34.  ~ 

Guen.  p.  381 Wien  ato» 

\fiiscalis  Hb.  45. 

f  p^r^grinalis  Ey.  Bull.  1852 Irkutsk« 

f  frue^Us  Z.  Caff.  p.  48 Caffr. 

*)  Aus  dieser  und  der  nächstfolgenden  Art  bildet  Guenee  seine 
Grattung  Agrammia^  aus  seiner  Diagnose  (p.  405)  ist  aber  keine  Verschieden- 
heit Yon  Botya  zu  entnehmen.  Er  yergleicht  die  Arten  mit  NymphuLa  (bei 
ihm  aus  nudalis^  hipunctalis  und  rantalis  bestehend),  die  ich  auch  nicht 
Yon  Botgs  zu  trennen  weiss,  yon  welcher  sie  „different  par  les  antennes» 
Tabsence  des  desseins  des  ailes"  {nudalis  ist  doch  auch  oft  zeichnungslos) 
und  wie  gewöhnlich  durch  ein  „etc.''  Die  Fühler  sollen  heiAgramma  „assez 
courtes,  epaisses,  a  articles  elargies,  crenel^s,  quoi^e  costigus,  et  pubes- 
cents",  bei  Nymphula  „minces,  cylindriques,  ^iformes  et  ^abres  dans  les 
deux  sezts''  sein,  sin(^  aber  bei  letzterer  Gattung  ebenfalls  bewimpert 
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i  Spalts  Hb.  456.  —  Tr,  VII.  p.  176.  -  Dup.  VHI.  p.  234.  pl.  Ä25. 

—  Guen.  p.  177     .,,.., Südfrankreiah,  Italien. 

peUfAi»  Ev,  Bull.  1842.  Fauoa  p.  471,  —Freyer  V.p.  83.  Taf.  430,— 

H.-Sch.  IV.  p.  34.  Fig.  93.  129.  —  Guea  p.  178     ...    Ural,  Altai. 

Iconsortalis  H.-Sch.  VI.  p.  142.  Fig.  130—31,  —Guen.  p.  i79,  Andalusien, 
oongen^ralis  Guen.  p.  159? 
nmeomlk  ^.-Scb.  IV.  p.  23.  Fig.  14, 15.  —  Guen.  p.  178.  Balkan,  Kleinasien, 
[aeruginalia  Hb.  133.  —  Tr.  VII.  p.  121.  X.  3.  p.  28.  —  Dup.  VIII. 
p.  366.  pl.  234.  —  Et.  Fauna  p.   462.  —  H.-Sch.  IV.  p.  34.  — 

Guen.  p.  382 Ungarn,  Balkan. 

[oliTalis  Hb.  162. 

f  deaertalia  Hb.  171 Vaterland? 

+  Sedakovalis  Er.  Bull.  1852 Ostsibirien. 

jcomjptaU9  Fyeyer  Vt  p.  68,  Ta£,  21.  —  H.-Sck.  IV.  p.  115.  Fig.  118. 

—  Guen.  p.  381,  pL5.Fig.il.  aa) .    Montpellier. 

lelathralis  Hb.  168.  —  Tr,  X.  3,  p.  27.  —  Dup.  IV.  p.   311.  pl.  31. 

Er.  Fauna  p.  461,  Südfrankreiqh»  Andalusien,   Corsica,  Südrussland, 

Kleinasien, 
comptalis  Led.  ZooL-bot.  Verein  1855.  p.  252.  85) 
tesselalis  Guen.  p.  383. 
granatalis  Stand.  Stett.  2Jtg.  1859.  p,  222. 

virescalia  Guen.  p.  383  (praec.  var.  ?) .    •    Wallis. 

clatbralis  Dup.  IV.  p.  375.  pl.  236.  —  H.-Sch,  IV.  p.  38.  Fig.  47.  48. 
'turbidalis  Tr.  VH.  p.  119.  X.  3.  p.  26.  —  Dup*  VIH.  p.  373.  pl.  236. 

H.-Sch.  rV.  p.  38.  Fig.  73.  76.  —  Guen.  p,  384   ....    Wien  etc. 
flagellalis  D  up,  IV.  p.  370.  pL  236  (nach  G  u  en  6  e  =  turbid.)  —  H.-S  c  k, 

IV.  p.  39. 
gilralis  H.-Sch.  IV.  p.  38.  Fig.  72.  —  Tr,  VIL  p.  120  ? 

t  V.  ?  dilutalis  H.-Sch.  IV.  p.  37,  Fig.  71 Krimm, 

t  V.  ?  lavalis  H.-Sch.  IV.  p.  37.  —  Guen.  p.  385  .    .     .    .    Vaterland? 
ml^huraLia  Hb.  166  —  67.  —  Tr.  VIL  p.  118.  —  Dup.  VIIL  p.  368. 
pL  235.  —  Er.   Fauna  p.  461.  —  H.-Sck,  IV,   p.  38.    —    Guen. 

p.  385 ,    •    .    Ungarn  etc. 

ipaUalis  S.  V.  p.  123.  —  Fab.  E.  S.  352.  —  Hb.  70  Vögel  Taf.  32. 

—  Tr.  VIL  p.   116.  X.  3.  p.  25.  —  Dup.  VUI.  p.  156.  pL  220. 

—  Steph.  p.  50.  —  Er.  Fauna,  p.  460.  —  H.-Sch.  IV,  p.  39. 
Guen.  p.  385 Ungarn  etc. 

V.  seUnalis  Hb.  177.  —  Dup.  VIIL  p.  361.  pl.  235. 

verticalis  L.  335    (nach  Guen.)   Fab.  S.  E.  120.  E.  S.   365.  —  Hb. 

Verz.  p.  356 Wien  etc. 

cinctalis  Tr.  VIL   p.  97,  --  Dup.  Vm.   p.  124.   pL   217.  —  Steph. 
p,  49.  —  Er.  Fauna  p.  457.  —  H.-Sch.  IV.  p.  37.  —  Guen.  p.  385. 
limbalis  Hb.  72.  73. 
daaemaUe  Walker  p.  773.  —  Led.  Taf.  12,  Fig.  5  .    .    .    .  Nordamerica. 
eoncoloralia  Led.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1857.  p.  100 Syrien. 
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f  paUaeaUs  Guen.  p.  331        Judaea. 

?  +  nervosalis  Guen.  Expl.  de  TAlg^r.  p.  399.  pl.  4.  Pyr.  p.  8141  (als 

Gattung  Amia^  aber  kein  Charakter  angegeben)  ....  Algerien. 
?  i  dihUalis  Guen.  Expl.  de  TAlg^r.  p.  401.  pI.  4  (in  seinen  Fyr aUtes 

gar  nicht  citirt) Algerien. 

?  i  albopedalis  (Nomb)  Motsoh.  Etudes  1860.  p.  38 Japan. 

?  f  tessddlis  (Nomis)  Mo t seh.  Etudes  1860.  p.  38 Japan. 

CFortfetsunf  folgt) 


Anzeigen. 
SibseriptioM  -  Eiiladug. 

In  unserem  österreichischen  Italien  ist  die  Entomologie  äusserst  schlecht 
vertreten.  Wir  finden  wohl  in  den  Unterrichtsanstalten  einige  kleine  ento- 
mologische Sammlungen,  wie  sie  zum  Unterricht  nOthig,  wir  finden  auch  in 
Venedig  im  Museo  Correr  und  in  Verona  in  der  Accademia  d^agricoltura  Samm- 
lungen Yon  Insecten  der  betreffenden  Provinzen,  die  aber  von  altem  Datum 
herstammen,  was  zu  bedauern,  da  in  Folge  dessen  der  Wissenschaft  die 
Insectenfauna  der  venetianischen  Provinzen  wohl  fast  gänzlich  unbekannt 
bleibt.  Vicenza  macht  aber  eine  ehrenvolle  Ausnahme,  Herr  Professor  Dr. 
Disconzi  widmet  sich  schon  seit  mehreren  Jahren  dem  Studium  der  Insecten- 
fauna der  betreffenden  Provinz;  er  hat  schon  im  Jahre  1858  in  dem  Semi- 
narial-Programm  ein  systematisches  Verzeichniss  der  in  der  Proyinz  Vicenza 
von  ihm  beobachteten  Insecten  veröffentlicht  und  seit  jener  Zeit  war  er  rast- 
los bemüht,  das  Vorkommen  der  Insecten  in  allen  ihren  Metamorphosen, 
ihre  Lebensweise,  ihre  Nahrung,  ihre  Nützlichkeit  und  Schädlichkeit  u.  s.  w. 
zu  studieren.  Nachdem  jetzt  das  Materiale  völlig  gesammelt  und  zusammen- 
gestellt, ist  Dr.  Disconzi  gesonnen  dasselbe  unter  dem  Titel:  fintomtltgla 
ficentina  zu  veröffentlichen ,  sobald  eine  solche  Zahl  von  Subscribenten  bei- 
sammen, genügend  um  die  auflaufenden  Druckkosten  zu  decken.  Das  Werk 
wird  in  gross  Octav,  über  300  Seiten  stark  und  mit  mehr  als  300  Zeich- 
nungen versehen  sein  und  5  Francs  kosten. 

Subscriptionen  übernimmt  auch  der  Gefertigte. 

Adolf  Senoner, 

Wien,  Lanastraise,  Kadolfgadie  Nr.  24. 


Zu  verkaufen 

(ganz  oder  in  Hauptabtheilungen)  ist  eine  sehr  schöne  Sammlung  eara|iilscher 
Lepldopteren,  1700  Species  (Pap.  •— Greom.)  in  17.000  Exemplaren,    die  Frucht 
einer  mehr  als  SiOjährigen  Arbeit  und  viele  besondere  Seltenheiten  enthaltend. 
Briefe,  wenn  möglich  französisch^  franco  an  den  Eigenthümer 

Antoine  Guillemot, 
m  Thiers,  Puy-de-Döme. 

C^rankreicbO 

Veraotwortl.  Redaci^ure  u.  Herausgeber :  Julias  Lederer  und  Ludwig  lüier. 

Gedruckt  bei  Karl  Ueberreuter,  Aiserstrasse  Nr.  34. 
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Entomologische  ÜIoMtechrift. 

Redaction  and  £x|ieditiaH:  In  Gommissloii  bei 

Lindstrasse,  G&rinergassei  Nr.  20.  Carl  tierald's  Mn,  Stadt  Nr.  625. 

Nn  IL  VIL  Band,  NoTember  1863! 

Beitrag  zur  Eenntniss  der  Pyralidiuen. 

Von  Jnl.  Lederer. 

CFortsetzung.) 

51.  Nonmphila  Hb.  Yerz.  p.  368. 
(Stenopteryx  Guen.  p.  413.) 

Mittelgross,  schlank,  anliegend  beschuppt,  mit  langen  schmalen, 
phycideenartigen  Vorderflügeln,  doppelt  so  breiten  abgerundeten  Hin- 
terflügeln, deren  Vorderrand  Va  länger  als  ihr  Innenrand;  Palpen  in 
Kopfeslänge  vorgestreckt;  Nebenpalpen  kurz  und  fadenförmig;  Fühler 
beim  cf  mitfeiaen  langen  Wimpern;  Zunge  spiral;  Hinterleib  massig 
lang.  Rippe  5  der  Hinterflügel  sehr  dicht    an  4. 

Vorderflügel  erdbraun  mit  eülenartiger,  an  Carad.  exigua  erinnern- 
der Zeichnung ;  Hinterflügel  einfarbig  grau. 
Art: 

Inoctuella  S.  V.  p.  136 Europa,  Asien,  Afrika,  Amerika. 

JhybrldalisHb,  114.  184.  — Tr.  VIL  p.  109.  X.  3.  p.  23.  —  Dup.  VIII. 

p.  153.  pl.  220.  — Zett.  p.  971.  —  Et.  Fauna  p.  451.  —  Zell. 

Caff.  p.  51.  —  H.-Sch.  IV.  p.  42.  —  Guen.  p.  414. 

52.  Samea  Guen.  p.  193. 

Diese  Gattung  enthält  bei  Gueu6e  10  Arten,  von  welchen  ich 
nur  castellalU,  liparalis  und matutinalis  kenne«  Hrn.  Guen^e's  An- 
gabe: palpes  maxillaires  nulles ist  unrichtig,  denn  alle  haben  faden- 
förmige Nebenpalpen,  lieber  die  mir  fremden  Arten  kann  ich  natürlich 
nichts  sagen;  liparalis  und  matutinalis  aber  gehören  sicher  zu  Botys 
und  für  castellalis  gebe  ich  die  Gattungsdiagnose  folgendermassen: 

Kleinere  Botyde^  schlank,  die  Flügel  schmal,  am  Yorderrande 
Va  länger  als  am  Innenrande;  die  vordem  Va  länger  als  der  Hinter- 
leib, mit  schrägem,  wenig  gebogenem  Saume,  kaum  merklich  abge- 
stumpfter Spitze  und  Stumpfeminnenwinkel;  die  hinteren  mitdievor- 

Wieaer  eaUH«!.  Monatsdir.  TU.  Bi.  26  ~ 
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deren  überragendem  Vorderwinkel ,  darunter  eingezogenem  Saume  und 
gerundetem  Innenwinkel. 

Palpen  kurz,  am  Kopfe  aufsteigend,  anliegend  beschuppt,  vorne 
abgestutzt,  das  Endglied  ganz  kurz   und  stumpf;  Nebenpalpen   kurz 
und  fadenförmig,  an  die  Stirne  anliegend;   Zunge  spiral;  Ocellen  vor- 
handen; Fühler  von  gewöhnlicher  Länge,  beim  Manne  kurz  bewimpert; 
Hinterleib  im  VerhÄltniss  zu  den  Jangen  Vorderflügeln  kurz,  anliegend 
beschuppt,  bei  der   Mitte  stark    eingeschnürt,  dahinter  aufgequollen, 
dann  sehr  spitz  zulaufend,  die  Weichen   des  4.   Segmentes  jederseits 
mit  einer  über  den  Rücken  gelegten  Haarlocke  (Guen.  Taf.  1,  Fig.  29); 
die  Beine  anliegend  beschuppt,  doch  verhältnissmässig  gedrungen,  von 
den  4  Spornen  der  hinteren  die    äusseren   unverhältnissmässig    lang, 
fast  so  lang  als  die  Schiene;  die  inneren  kurz  und  verkümmert.  Rippe 
9  und  10  der  Vorderflügel  nach  einander  aus  8. 

Zeichnung  der  Botyden  (meiner  Taf.  11,  Fig.  15  ähnlich), 
Arten: 

f  ecclesialia  Guen.  p.  194.  pl.  6.  Fig.  7 Nordamerica,  Cayenne. 

castellalis  Guen.  p.  195 Nordamerica,  Brasilien. 

f  ehulealis  Guen.  p.  196 Nordamerica,  Brasilien. 

+  criolalis  Guen.  p,  196 Gayenne. 

t  geographicalis  Guen.  p.  197 Ostindien? 

f  contifientalis  Guen.  p.  197 Ostindien? 

t  hotydalis  Guen.  p.  197 Brasilien. 

f  huronalis  Guen.  p.  198 Brasilien. 

53.  i  Salbia  Guen«  p.  198. 

6uen6e  lässt  sie  auf  Samea  folgen.  Fühler  bald  einfach  und 
unbefranst,  bald  mit  einer  Krümmung  im  ersten  Drittel  und  daselbst 
zuweilen  mit  sammtigen  Haaren  besetzt,  das  erste  Glied  immer  dick 
und  schuppig.  Palpen  kurz,  wenig  aufsteigend  und  die  Stime  wenig 
überragend  mit  sehr  kurzem  Endgliede,  (ob  Nebenpalpen  vorhanden, 
ist  bei  Guen6e  nicht  angegeben).  Hinterleib  verlängert,  gegürtelt 
oder  mehrfarbig ,  am  Ende  zugespitzt,  oft  mit  Zeichnungen  geschmückt. 
Flügel  glänzend  mit  gemeinschaftlichen  Linien,  die  vorderen  gestreckt, 
die  hinteren  sehr  entwickelt ,  gerundet,  am  Innenwinkel  mehr  abgestutzt 
als  verlängert. 

Guen6e  macht  zwei  Gruppen  daraus,  von  denen  die  2.  Gruppe 
die  Eigenthümlichkeiten  der  Fühler  nicht  besitzen  soll,  also  kaum 
hergehört. 
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Arten: 

1.  Gruppe: 

f  flabeUalia  Guen.  p.  199 Brasilien. 

f  eassidalU  Guen.  p.  499 Brasilien, 

i  dorsaXia  Guen.  p.  200 Cayenne. 

2.  Gruppe: 

t  trapezalia  Guen.  p.  ÄOO Sierra  Leone. 

f  straminoLia  Guen.  p.  2K)1 Coromandel. 

f  diagoncUis  Guen.  p.  201 Jaya? 

f  medincUis  Guen.  p.  201     .   .   .   •   » Ostindien. 

f  haemarrhoidalis  Guen.  p.  201 Brasilien. 

f  achatinoLia  Guen.  R6un.  p.  61  .... ^    .  Reunion. 

t  «^amo^oZid  Walleng.  Wien.  Ent  Misch.  1860.  p.  175 Puna. 

t  continuoitalU  Walleng.  Wien.  Ent.  Mtseh.  4860.  p.  175     .   .   .Honolulu. 

S4.  Ijgr«|dA  m.  *) 

Habitus  ganz  wie  Botys  (etwa  palealis),  aber  oline  Nebenpalpen, 
die  Palpen,  am  ELopfe  aufsteigend,  fast  sichelförmig,  mit  spitzerem 
Endgliede.  Ocellen  vorhanden;  Zunge  spiral;.  Fühler  von  gewöhnlicher 
Länge,  beim  Manne  fein  bewimpert. 

Beide  mir  bekannte  Arten  zeichnungslos,  die  erste  orangegelb,  matt 
seidenglänzend ;  die  zweite  braungrau  mit  Opalschimmer;   bei  ihr  ein 
dunklerer  Anflug  der  Querrippe  auf  den  Vorderflügeln  bei  günstigem 
Lichte  erkennbar. 
Arten: 

Iunicoloralis  Guen.  p.  203.  (Asopia) Brasilien, 
heronalis  Walker  p.  748  (Ehulea). 

neglectalis  Led.  (Mus.  Kaden.) Brasilien.^ 

f  simplalis  Guen.  p.  203 Brasilien. 

?  f  chromalis  Guen.  p.  204 Cayenne. 

?  ^  filalis  Guen.  p.  204 Mauritius. 

f  ?  cemalis  Guen.  p.  203 Cayenne. 

55.  +  Seeliodes  Guen.  p.  400. 

Mir  fremd;  nach  Guen6e  seiner  mit  Bo^^«  zusammenfallenden 
Gattung  Scapula  (typische  Art:  alpinalis)  nächst  verwandt. 

Fühler  kurz,  beim  Manne  ziemlich  lang  und  fein  bewimpert; 
Zunge  Spiral;  OceUen  vorhanden;  Palpen  schnabelförmig,  den  Kopf 
doppelt  überragend,  das  kurze,  stumpfe  Endglied  anliegend  beschuppt; 
Nebenpalpen  fehlend.  Thorax  breit,  schuppig;  Hinterleib  schlank. 


*)  XvyQÖgy  traurig,  trüb;  w^,  Gesicht,*  Aussehen. 

26* 
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Vorderflügel  schmutzig  gelbweiss ;  die  beiden  Mittelmakeln  sehr 
gross,  olivbraan;  ein  Fleck  in  der  Spitze  rostbaun,  innen  von  einer 
schwärzlichen  Qaerlinie  begrenzt.  Hinterflügel  lichter  mit  einem  grossen 
dunklen  Mittelfleck  und  einem  Fleck  in  der  Flügelspitze,  der  einen 
bindenartigen  Fortsatz  bildet.  Alle  Zeichnungen  unten  schärfer  als  oben. 

Art: 
•^ jnucidalis  Gueo.  p.  400 ,    «Australien. 

56.  Psam^iis  Hb.  Yerz.  p.  450. 
{Lemiodes  Guen.  p.  401.) 
Mittelgrosse,  kurz- und  breitflügelige  Botyde;  die  Vorderflügel 
mit  rechtwinkeliger  Spitze,  die  hinteren  gerundet,  bleichgelb  mit 
mehliger  Beschuppung  und  zwei  matten ,  aus  dunkleren  Atomen  gebil- 
deten Querlinien,  nämlich  der  äusseren  Mittellinie  und  einer  mitten 
zwischen  ihr  und  dem  Saume;  von  Boty»  durch  die  nacheinander  aus 
8  entspringende  Rippe  9  und  10  verschieden  (bei  Boty$  entspringt 
10  gesondert). 

Art: 
pulveralis  Hb.  109.  —  Tr.  VII.  p.  63.   X,  3.  p.  34.  —   Dup.  VIII. 
p.  94.  pl.  215.  —  Steph.  p.  55.— Guen.  p.  401. —  H.- Seh.  IV. 
p.  27.  Fig.  17.  18 Wien  etc. 

57.  Pionea  Guen.  p.  367. 

Kurz-  und  breitflügelig  mit  breiten  Fransen;  die  Vorderflügel 
mit  wenig  vortretender,  nicht  gar  schaifer  Spitze;  die  Palpen  in 
Kopfeslänge  vorstehend;  die  Nebenpalpen  buschig;  die  Fühler  beim 
Manne  kurz  und  dicht  bewimpert,  beim  Weibe  sägezähnig. 

Vorderflügel  strohgelb  mit  feinen  Umrissen  der  Nierenmakel, 
dunklerem  Theilungsschatten  der  Flügelspitze  und  feinen  dunklen, 
fast  geraden  parallelen  Linien,  welche  von  ihm  schräg  zum  Innen- 
winkel ziehen.  Hinterflügel  gelblichweiss  mit  feiner  dunklerer  Bogen- 
linie  bei  %. 

Arten: 

prfiealis  L.  334.  —  Fab.  S.  E.  120.  E.  S.  353.  —  S.  V.  p.  1291.  — 
Hb.  58.  —  Tr.  Vn.  p.  122.  —  Dup.  VHI.  p.  147.  pl.  219.  — 
Steph.  p.  45.  —  Ev.  Fauna  p.  461.  —  Freyer  VII.  p.  124. 
Taf.  670.  — -  H.-Sch.  IV.  p.  36.  —  Guen.  p.  369 Wien  etc. 

zmalis  Laharpe.  Bull,  de  la  Soc.  Vaud.  VI.  1860 Sicilien. 

+  africalis  Guen.  p.  370 Algier. 

+  conqiimtalis  Guen.  Expl.  de  TAlg.  p.  403.  pl.  4.  Pyr.  p.  370  .    .  Algier. 
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58.  ««dara  Walker  p.  808. 
Der  folgenden  Gattung  Orobena  sehr  ähnlich;  die  Palpen  eben- 
falls schwächlich,  doch  länger;  die  Nebenpalpen  nur  bis  zu  deren 
Mitte  reichend;  Rippe  4  und  5  der  Hinterflügel  gestielt  (Taf.  2,  Fig.  12); 
die  Fühler  kurz,  borstenförmig;  die  Schuppen  der  Vorderflügel  am 
Innenrande  abstehend. 

Zeichnung  der  bekannten  Oroh,  stramentalU  ähnlich,  Färbung 
röthlichgelb. 

Arten: 
comalis  Guen.  p.  368.  —  Walker  p.  309.  —  Led.  Taf.  lH,  Fig.  6. 

Ostindien,  Ceylon. 
+  V  ?  ineomalis  Guen.  p.  369.  —  Walker  p.  310 Jaya. 

5».  Ornkeiia  Guen.  p.  376. 

Habitus  von  Botys ;  durch  die  kurzen ,  schwachen  (^horizontal  vor- 
stehenden) Palpen,  welche  kaum  länger  als  die  Nebenpalpen  sind, 
und  die  breitere  Befransung  verschieden. 

Zeichnung  meist  eulenartig;  kleine  Makeln  in  hellerem  oder 
dunklerem  Mittelfelde;  die  Hinterflügel  zeichnungslos. 

Die  Arten  halten  die  Flügel  dachförmig. 

Arten: 
A.  Innenrand  der  Vorderflügel  ohne  abstehende  Schuppen. 

Iaenealis  S.  V.   p.  1^3.  —  Fab.  E.  S.  p.  380.  —  Hb.  p.  46.  —  Tr. 
VII.  p.  7«.  X.  3.  p.  47.  -  Dup.  Vm.  p.  359.  pl.  Ä35.  —  H.-Sch. 
rV.  p.  Ä5.  —  Guen.  p.  389 Wien  etc. 
funralis  Hb.  53. 
rufimitralis  Hb.  p.  1^0. 
i  mtmdalis  Guen.  p.  389 Digne. 

IextimalU  Scop.  N.  6i4 • Wien  etc. 
margaritalis  S.  V.  p.  423.  —  Fab.  E.  S.   226.  —  Tr.  VII.  p.  73.  — 
Dup.  p.  400.  pl.  246.  —  Steph.  p.  57.  —  Ey.  Fauna  p.  454.  — 
H.-Sch.  IV.  p.  34.  —  Guen.  p.  370. 
erucalis  Hb.  55. 
rimosalis  Guen.  p.  374 Nordamerica,  Venezuela. 

Istramentälis  Hb.   Verz.  p.  354.  —   Tr.  VH.   p.  76.  X.  3.  p.  43.  — 
—  Steph.  p.  57.  —  Dup.  VHI.  p.  402.  pl.  246.  —  Er.  Fauna 
p.  455.  —  H.-Sch.  IV.  p.  35.  —  Guen.  p.  373 Wien  etc. 
elutalis  Hb.  62. 

Ipraeteatalis  Hb.  Verz.  p.  354.  —  Tr.  X.  3.  p.  49. —  Freyer  V.  p.  445. 
Taf.  450.  —  H.-Sch.  IV.  p.  34 Deutschland,  Ungarn, 
politali»  Hb.  64.  —  Dup.  pl.  248.  Fig.  5. 
limbalis  Guen.  p.  372.  —  L.  S.  N.  273? 
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+  Ufascialis  Guen.  Expl.  de  TAlg.  p.  403.  —  Pyr.  p.  372     ...  Algerien. 
politalis  S.  V.   p.  120.  —  Fab.   E.  S.   403.  —  Hb.  483.  —  Tr.  VIL 

p.  85.  X.  3.  p.  18.  —  Dup.  VIU.  p.  134.  pl.  218.  -  F.  R.  p.  47. 

Taf.  27,  1  a,  1  b.  —  H.-Sch.  IV.  p.  35.  —  Guen.  p.  372     .  Wien  etc. 

IV.  dispersalis  Mann  Wien.  Eni.  Misch.  1859.  p.  162 Sicilien. 
politalis  Hb.  61.  136.  Vögel  Taf.  10.  —F.  R.  Taf.  27,  1  c. 
bicoloralis  Laharpe  Bull,  de  la  Soc.  Vaud.  VI.  p.  160. 

f  caewoZw  H.-Sch.  IV.  p.  115.  Fig.  116 Ragusa. 

aaxicolalie  Mann  Wien.  Ent  Misch.  1862.  p.  387.  Taf.  3.  Dalmatien,  Brussa. 
[8ophi(di9  Fab.  E.  S.  354.  —  Hb.  50.  —  Tr.  VII.  p.  58.  X.  3.  p.  10. 

—  Freyer  VI.  p.  194.  Taf.  600.  —  Dup.  VIII.  p.  315.  pl.  231. 

Er.  Fauna  p.  452.  —  H.-Sch.  IV.  p,  35.  —  Guen.  p.  377.  Wien  eic. 
[yariegalis  Fab.  E.  S.  355? 
Ifrumentalis  L.  337.  —  Tr.  VII.   p.  60.  X.  3.   p.  11.  —  Dup.  VIII. 

p.  89.  pl.  215.  —  Et.  Fauna  p.  453.  —  H.-Sch.  IV.  p.  35.  — 

Guen.  p.  378 Wien  etc. 

[repandalis  Hb.  64. 

t  V.  ?  implicalie  Guen.  p.  379  (nach  19) Vaterland? 

segetdUs  H.-Sch.  VI,  p.  142-  Fig.  132.  —  Guen.  p.  378, 8?)  Balkan.  Kleinasien. 
V.  blandalis  Guen.  p.  377.  pl.  7.  Fig.  11 Sicilien. 

iumbroscdis  F.  R.  p.  274.  Taf.  92.  —  H.-Sch.  IV.  p.  35.  —   Guen. 
p.  378.  38) Kleinasien,  Altai. 
Orientalis  Ey.  Bull.  1842. 

B.  Innenrand  der  Vord^rflügel  bei  Vamit  zahnartig  absiehenden  Schuppen. 

vandaltisialis  H.-Sch.  VI.  p.  142.  Fig.  143.  —  Guen.  p.  370. 

Andalusien,  Syrien. 

t  desertcdis  Hb.  171 Vaterland? 

t  üatidalis  Dup.  VIII.  p. 336.  pl.  233.  — H.-Sch.  IV.  p.  36.  Fig.  110 

111? (Türkei)  Corsica. 

60.  Comifrtus  Led.  Wien.  Ent.  Misch.  II.  p.  147. 
Wie  Orobena,  die  Stime  jedoch  mit  einem  gut  in  Kopfeslänge 
vorstehenden,  oben  schneidigen,  am  Ende  schräg  abgestutzten  Hörne 
CTaf.  4,  Fig.  21).  Derlnnenraud  der  Vorderflügel  wie  bei  Orobena  B 
mit  einem  Schuppenzahne  an  der  inneren  Mittellinie. 

Art: 
ulceratdLia  Led.  Wien.  Eni.  Misch.  1858.  p.  147.  Taf.  4.    Syrien,  Ostindien. 

61.  Cnaphaloeroeis  m.  *) 
Kleine  Botyde,  gestreckt,  die  Vorderflugel  mit  rechtwinkeliger 
Spitze,  der  Saum  darunter  schwach  ausgeschweift,  die  hinteren  mit 

*)  Mvaq>aXovy  abgekratzte  Wolle;  TiQontiy  Flocke. 
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etwas  vortretendem  Vorderwinkel;  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel 
beim  Manne  unten  etwas  eingedrückt,  dieser  Eindrnck  auf  der  Ober-r 
Seite  mit  rauher  saramtartiger  Beschuppung,  worüber  ein  Haarbusoh 
vom  Vorderrande  und  einer  von  der  inneren  Mittelrippe  gestrichen 
sind  (Taf.  2,  Fig.  13);  Rippe  8  der  Hinterflügel  in  beiden  Geschlech- 
tern nur  ein  ganz  kurzes,  erst  ganz  nahe  vor  dem  Vorderrande  aus 
7  entspringendes  Aestchen  (8 — 1 2  der  Vdfl.  des  Mannes  kann  ich  nicht 
genau  untersuchen,  scheinen  aber  auch  zu  differiren). 

Palpen  kurz,  konisch,  gerade  vorstehend,  nebst  Körper  und 
Beinen  anliegend  beschuppt;  die  Vorderschienen  beim  Manne  sehr 
kurz  mit  einem  dichten  Haarwulst  an  der  Aossenseite;  Nebenpalpen 
fadenförmig;  Zunge  spiral;  Fühler  borstenförmig ,  beim  Manne  äus- 
serst kurz  bewimpert. 

Flügel  strohgelb,  beide  Mittellinien  fein,  dunkel,  fast  gerade, 
nach  innen  genähert;  die  äussern  sich  auf  den  Hinterflügeln  zum 
Innenwinkel  fortsetzend;  der  Vorderrand,  ein  einwärts  verwaschenes 
Saumband  und  schwache  Mittelzeichen  graubraun,  die  Fransen  heller. 

Art: 

iJolinaUs  (joUdlis)  Walker  p.  666.  {Botya^   diese  Beschreibung  die 
bessere.)  —  Led.  Taf.  12,  Fig.  7  *)    ....  Ostindien,  Amboina  etc. 
rutilalis  Walker  p.  665. 

•2.  larasmia  m.  **) 

Aehnlich  der  vorigen,  mir  nur  in  einem  verstümmelten  Exem- 
plare vorliegend.  Die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  unten  mit  einer 
grossen  ovalen  rauhschuppigen  Narbe  in  der  äusseren  Hälfte,  diese 
Narbe  oben  tief  sammtschwarz  beschuppt;  eine,  nicht  am  Vorder- 
rande des  Flügels,  sondern  an  der  oberen  Mittelrippe  entspringende 
Haarflocke  darüber  gekämmt  (Taf.  2,  Fig.  14)  ;|  Rippe  8  der  Hinter- 
flügel ganz  fehlend.  Beine  wie  bei  voriger  Gattung,  (Palpen  und  Hinter- 
leib meinem  Stücke  fehlend.  Weib  mir  unbekannt.) 

Zeichnung  der  vorigen  auf  schmutzigerem  Grunde,  die  äussere 
Mittellinie  einen  starken  Bogen  nur  die  Querrippe  beschreibend. 


*)  Rutilalis  Walker  ist  das  §  zu  jolinalia.  Da  letztere  Beschrei- 
bung die  bessere,  der  Name  rutilalis  nicht  passend,  und  die  Angabe,  dass 
er  Yon  dieser  beide  Geschlechter  vor  sich  gehabt,  jedenfalls  unrichtig  ist, 
gebe  ich  dem  Namen  ^'oZinaZw  den  Vorzug. 

*♦)  fia^aafAo'ff,  Schwmdsucht. 
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Art: 

icicatrieoaa  Led.  Taf.  iH,  Fig.  8*  (Mus.  Felder.) Jara. 

(ruralis  Walker  p.  666.  915? 

•3.  Cr«eid«pli«ra  m.  ^) 

Mittelgross,  den  fast  mandelförmigen  Vordcrfiügeln  und  dem 
schlanken  Habitas  wegen  fast  gewissen  Sehoenobiden  (forficellus  d*) 
zu  vergleichen,  die  Flügel  aber  Va  breiter,  die  Spitze  der  vorderen 
mehr  vortretend,  die  Mittelzelle  der  letzteren  mit  verschiedenen  Aus- 
zeichnungen. Diese  kurz,  unten  blasig  eingedrückt,  wenig  beschuppt, 
mit  eigenthümlichem  Verlauf  der  inneren  Mittelrippe ,  welche  erst  aus 
der  oberen  entspringt  und  eine  starke  ELrümmung  nach  unten  macht, 
aus  deren  Mitte  Rippe  2  entspringt;  ferner  einer  überhängenden  an 
dieser  Rippe  2  aufsitzende  Haarflocke  und  abnormen  Verlauf  von 
Rippe  7,  welche  hinter  ihrem  Ursprünge  eine  busige  Ausschweifung 
macht  und  unten  ebenfalls  einen  kahlen  Eindruck  umschliesst.  Rippe 
9  und  10  nacheinander  aus  8  (Taf.  2,  Fig.  15);  Hinterflügel  wie  bei 
Botysy  Palpen  wie  bei  deren  Abtheilung  A  a;  Zunge  spiral;  Fühler 
ziemlich  kurz,  beim  Manne  fein  bewimpert,  Beine  dünn,  anliegend 
beschuppt. 

Flügel  bleichgelb,  die  vorderen  mit  schwachen  Mittelzeichen  auf 
der  Querrippe  und  schräger  Bogenlinie  dahinter. 

Arten : 

tuhereulalis  Led.  Taf.  42,  Fig.  9.  89) • Tenessee. 

pustuliferalis  Led.  Taf.  12,  Fig.  11.  so) Nordamerica. 

64.  Calamoehrons  m.  **^ 

Der  vorigen  Gattung  nahe,  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  beim 
Männchen  (das  Weibchen  kenne  ich  nicht)  ebenfalls  sehr  kurz,  aber 


*)    nifonig,  Flocke;  q>S(fo,  ich  trage. 

**)  Gurtis  hat  tod  seineiNascia  cilialUeinWeih  abgebildet.  Dieses  zeigt 
auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  den  Saum  unter  der  Spitze  derart  eingezogen,  dass 
es  eher  den  Eindruck  eines  Weibchens  yon  Chilo^  als  den  einer  Botys  macht 
Fig.  7  a  zeigt  weiters  die  pinselartigen  Nebenpalpen  der  Grambinen,  nicht  aber 
die  fadenförmigen  der  Botyden  und  auch  im  Texte  werden  sie  als  „porrected 
obliquely  and  clothes  with  scales,  forming  a  truncated  and  thickened  apex^ 
angegeben;  die  Yorderflügel  sind  weiters  licht  rothgelb,  bloss  auf  den 
Rippen  dunkler  angeflogen,  während  cilialis  in  Färbung  und  Zeichnung  der 
ccUalaunalia  ähnlich  ist  und  namentlich  die  äussere  Querlinie  der  Botyden 
auf  den  Vorderflügeln  deutlich  hat. 
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nicht  so  breit;  Rippe  2—5  von  gewöhnlichem  Verlauf,  6  und  7 
Sförmig  gekrümmt,  zwischen  letzterer  und  dem  Stiele  von  8  und  9 
ein  Masiger,  unbeschuppter  Eindruck,  auf  Rippe  2  keine  Haarlocke. 
Sonst  die  Rippen  wie  gewöhnlich:  Palpen  horizontal  vorstehend, 
Nebenpalpen  darauf  aufliegend,  fadenförmig,  Fühler  äusserst  kurz 
bewimpert;  Hinterleib  und  Beine  anliegend  beschuppt. 

Habitus  ganz  mit  Chilo  phragmitellus  cf  übereinstimmend;  Zeich- 
nung ebenfalls  chilonenartig ,  die  Vorderflügel  schilffarb,  die  hinteren 
weiss. 

Arten: 

chiUmalis  Led.  Taf.  ity  Fig.  10  91)     .   •   .   .   • Venezuela. 

Iacutdlua  Ey.  Bull.  1842.  p.  563.  —  Tauna  p.  540.  (Chilo.)— H.-S eh. 
IV.  Fig.  60 Ural, 
cilialis  R-Sch.  IV.  p.  8. 
acutalis  Guen.  p.  238. 
\  ?  cilialis  Curtis  pl.  559  (Ncfseia),  —  Steph.  p.  53  .   .    .   .    .  Cambridge. 

65.  PtBtogrtplia  m.  *) 

Schlank,  ansehnlich,  durch  den  eigenthümlichen,  spannerartigen 
Flügelschnitt  ausgezeichnet.  (Taf»  3,  Fig.  3.) 

Vorderflügel  mit  convexem  Vorderrande,  scharfer,  etwas  vor- 
tretender Spitze,  schrägem,  geraden  Saume  und  stumpfeckigem  Vor- 
sprunge in  der  Mitte  des  Saumes ,  dieser  von  da  bis  zur  Rippe  1  b 
ganz  gerade ,  der  Innenwinkel  abgestumpft.  Färbung  strohgelb ,  das 
Saumfeld  veilgrau ,  beide  Mittellinien  am  Vorderrande  weit  von  ein- 
ander entfernt,  nach  innen  sehr  genährt,  beide  Makeln  und  noch  ein 
Doppelring  unter  der  inneren  durch  feine  dunkle  Umrisse  gebildet; 
die  Hinterflügel  den  vorderen  entsprechend  gefärbt  und  gezeichnet, 
ein  lichter  Ring  auf  der  Querrippe  durch  dunklere  Umgrenzung  mehr 
hervorgehoben,  die    äussere  Mittellinie    aus    kleinen  scharfen  Bogen 


Das  einzelne  Exemplar  erhielt  Curtis  durch  den  Ankauf  derBlunt- 
schen  Sammlung  und  es  soll  von  Blunt  im  Juni  bei  Cambridge  gefangen 
worden  sein.  Sollten  wir  es  hier  nicht  mit  einer  Var.  von  Chüo  phrcigmitdlus 
zu  thun  haben?  Jedenfalls  hat  diese  eilidlis  Curtis  weder  mit  eilialia  Hb.. 
noch  mit  acutelluaEy.  etwas  zu  schaffen  und  kann  der  Gattungsname  iVo^cta 
für  diese  nicht  aufgenommen  werden. 

xaXctfiog,  Halm;  Z^oo?,  Farbe. 

*)  x&Sy  ganz;   yQoi(pa>,  ich  zeichne,   schreibe. 
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bestehend,   die    ganze   Zeichnmig  daher  an  Zonosoma    onUcronaria 
erinnernd;  die  Unterseite  zeichnungslos. 

Fühler  dünn ,  beim  Manne  fein  bewimpert;  Körper  und  Beine 
anliegend  beschuppt ,  Hinterschienen  beim  Manne  an  der  Aussenseite 
mit  langer  Haarmähne  (Taf.  5,  Fig.  25),  Palpen  und  Nebenpalpen 
wie  bei  Bolys  A  b;  Rippe  normal. 

Arten: 
scripturalia  Guen.p.  373.  pl.  4.  Fig.  11.  —  Led.  Taf.  12,  Fig.  12. 

Brasilien, 
f  ?  anastomosalis  Guen.  p.  373 Jaya? 

66.  Perinephele  Hb.  (pO  Verz.  p.  357. 
Die  einzige  allgemein  bekannte  Art  dieser  Gattung  trennt  sich 
von  Botys  durch  die  an  dem  Ursprünge  von  Rippe  2  stumpfwinkelig 
vorspringende  innere  Mittelrippe,  die  nacheinander  aus  8  entsprin- 
den  Rippen  9  und  10  der  Vorderflügel  (bei  Botys  ist  10  stets  geson- 
dert) und  den  ganz  verschiedenen  Habitus.  Die  Flügel  (Taf.  3,  Fig.  4) 
sind  mehr  als  zweimal  so  lang  als  breit,  der  Vorderrand  der  vorde- 
ren ist  stark  convex,  Vs  länger  als  ihr  Innenrand,  der  Saum  sehr 
schräge;  die  hinteren  sind  verhältnissmässig  klein  mit  vorspringendem 
Vorderwinkel ,  der  Hinterleib  des  Mannes  überragt  dieselben  um  mehr 
als  das  Doppelte  und  hat  eine  lange,  dünne  Afterquaste.  Palpen  etc. 
wie  bei  Botyg  A  a. 

Art: 
LlanceoLis  S.  V. p.  121.  —  Tr.  VII.  p.  79.  —  Dup.  Vffl.  p,  111.  Fig.  216. 
I         —  Steph.  p.  48.  —  H.-Sch.  IV.  p.  29.  —  Guen.  p.  338.   Wien  etc. 
(glabraUs  Hb.  65.  117. 

67.  Stenophyes  m.  ^') 

Schlank ,  gestreckt ,  die  Vorderflügel  ein  wenig  schmäler  als  die 
hinteren,  der  Vorderrand  aller  gerade,  Va  länger  als  der  Innenrand, 
der  Saum  schräg  und  gerade,  der  Vorderwinkel  daher  spitz;  auf  den 
Vorderflügeln  Rippe  9  und  10  nacheinander  aus  8,  auf  den  hinteren  beina 
Manne  die  obere  Mittelrippe  an  der  Basis  tief  blasig  eingedrückt.  (Taf.  2, 
Fig.  16).  Palpen  wie  bei  Batys  A  a,  nebst  den  Nebenpalpen  verhält- 
nissmässig kurz,  Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  (an  meinen 
Exemplaren  an  Länge  nicht  vollständig)  beim  Manne  äusserst  kurz 


*)  crfvo's,    schmal;  yt)^,  Ansehen. 
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und  fein  bewimpert;  Hinterleib  des  Mannes  dünn,   den   Innenwinkel 
doppelt  überragend  (meinem  Weibchen  fehlt  er). 

Flügel  licht  beingelb  mit  bräunlicher  Spitze;  beide  Makeln  fahl 
ockergelb,  die  Mittellinien  weit  von  einander  entfernt,  die  äusseie  in 
staikera  Bogen  um  die  Nierenmakel;  auf  der  hinteren  diese  vor  dem 
Innenwinkel ,  in  V^  des  Innenrandes  auslaufend ,  die  kurzen  Fransen 
matt  gescheckt. 

Art: 
serinalis  Walker  p.  468. —  Led.  Taf.  12,  Fig.  13.  Nordamerica, Venezuela. 

68.  Pdjthliptt  m."") 
Schlanke,  gestreckte  Botyden^  der  Thorax  kurz  und  kugelig, 
die  kurzen  Schulterdecken  vorne  stark  erhaben  (Taf.  5,  Fig.  20),  die 
Fühler  lang  und  dünn,  fast  bis  ans  Ende  des  Vorderrandes  reichend; 
der  schlanke  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  überragend; 
die  Ocellen  sehr  klein,  Palpen  dünn,  ihr  lineares  Endglied  hori- 
zontal; Nebenpalpen  kurz  und  fadenförmig;  Zunge  spiral;  Beine  lang 
und  dünn,  anliegend  beschuppt.  Die  Vorderflügel  am  Innenrande  und 
sehr  schrägem  Saume  nur  halb  so  lang  ate  am  Vorderrande ,  daher 
dreieckig,  die  hinteren  von  derselben  Form,  aber  kürzer  und  breiter, 
mehr  ein  gleichseitiges  Dreieck  bildend.  Die  Beschuppung  dünn,  fast 
durchsichtig,  die  Färbung  weiss  oder  gelblich  mit  eigenthümlich  matt- 
braunen Zeichnungen,  die  Vorderfiügel  mit  aus  zackigen  Schatten- 
streifen gebildeten,  am  Vorderrande  sehr  weit  von  einander  entfern- 
ten, nach  innen  stark  genäherten  Querbinden,  gleichfarbiger  grosser 
Nierenmakel  und  einem  Schrägwisch  in  der  Flügelspitze ;  die  hinteren 
mit  Fortsetzung  der  äusseren  Binde  und  mattbraunem  Saume. 
Arten: 

maeralis  Led.  Taf.  121,  Fig.  14.  92)    • Amhoina. 

oasedLis  Led.  Taf.  ISI,  Tig.  18.  93) Amboina. 

cereaZis  L  e  d.  9i) «  • •  •   •  Ostindien. 

69.  Astora  Guen.  p.  319  CpO  **) 

Schlank,  Flügelschnitt  der  vorigen  Gattung;  der  Hinterleib 
kürzer,  den  Innenwinkel  kaum    überragend;  die   (ebenfalls   fast  bis 

*)  noXvg,  Yiel;  SXtßoo^  ich  quetsche  —wegen  des  dünnen  Hinterleibes. 
**)  Die  übrigen  von  Guen^e  dazu  gezogenen  Arten  sind  gewöhnliche 
Botyclen,   die  mit  Ästura    nur  die  gelbe  Farbe   und    oberflächlich  ähnliche 
Zeichnungsanlage  gemein  laben. 
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aDS  Ende  des  Vorderrandes  reichenden)  Fühler  mit  stumpf  vorsprin- 
genden Vorderecken  (wie  Stenia);  die  Palpen  kurz,  am  Kopfe  auf- 
steigend und  dicht  an  ihn  anliegend,  vorne  abgestumpft  (Taf.  4,  Fig.  22); 
die  Nebenpalpen  ganz  kurz  und  dünn,  aufwärts  stehend.  Alle  Flügel 
licht  goldgelb,  glanzlos,  die  gewöhnlichen  Makeln  und  Querzeichnungen 
fleckig,  violettbraun,  die  Saumlinie  prachtvoll  blassgoldglänzend. 

Art: 
fimbriaurcUcUis  Guen.  p,  319.  —  Led.  Taf.  i%,  Fig.  16 Brasilien. 

79.  Chrtmtdes  Guen.  p.  312. 

Zarter  als  Filodes,  fast  von  gleichem  Habitus  und  Flügelschnitte, 
die  Fühler  ansehnlich  lang,  doch  nicht  ganz  bis  zur  Flügelspitze 
reichend,  ihre  Glieder  kurz,  vorne  eckig  vortretend,  fein  und  massig 
lang  bewimpert.  Palpen  und  Nebenpalpen  ebenfalls  kurz,  am  Kopfe 
aufsteigend,  anliegend  beschuppt. 

Einfarbig  goldgelb,  seidenglänzend,  die  Fransen  aller  Flügel  und 

der  Vorderrand  der  vorderen  braunschwarz. 

Art: 
armemaealis  Guen.  p.  312.  pl.  H.  Fig.  8 Brasilien. 

71.  FU^des  Guen.  p.  317. 

Vom  Flügelschnitte  von  Botys  {trinalis) ,  mit  ungemein  langen 
dünnen,  unbewimperten,  den  Vorderrand  der  Vorderflügel  noch  etwas 
tiberragenden  Fühlern;  dicht  am  Kopfe  anliegenden,  aufsteigenden, 
bis  zur  Stirne  reichenden ,  vorne  schneidigen  Palpen  mit  ganz  kur- 
zem, dünnen,  gerade  emporstehenden  Endgliede  (Taf.  4,  Fig.  23); 
kurzen,  fadenförmigen,  aufwärts  gerichteten  Nebehpalpen ;  Spiralzunge; 
langen,  dünnen,  anliegend  beschuppten  Beinen ,  deren Fuss  guty2mal 
so  lang,  als  die  Schiene,  (an  den  hinteren  bemerke  ich  statt  beiden 
Mittelspornen  nur  einen,  ohne  einen  Defect  entdecken  zu  können. 
Der  Hinterleib  fehlt  meinem  Exemplar.) 

Aschgrau,  der  Rücken  und  die  Basis  der  Vorderflügel  goldgelb, 
diese  mit  erzglänzenden  Schuppen  längs  des  Vorderrandes  der  Mittel- 
zelle und  4  schwarzen  Punkten ,  nämlich  zwei  sehr  genäherten  an  der 
Stelle  der  Makeln,  einem  an  der  Basis,  einem  unter  dem  ersten  und 
dritten,  mit  ihnen  in's  Dreieck  gestellt«  Hinterflügel  zeichnunglos. 
Unterseite  schwärzlich,  die  Vorderflügel  ebenfalls  mit  erzglänzenden 
Schuppen  am  Vorderraiide  der  Mittelzelle. 
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Arten: 
ffdvidaraalis  Hb.  Zut.  643—44.  —  Led.  Taf.  i2,  Fig.  17  .   .  MaAUla,  Jara. 

?  eoativitralis  Guen.  Reun.  p.  65"^) R^uDion. 

?  hesusalis  Walker  p.  642.  — Led.  Taf.  12,rig.  15.  9  (cjmirfremd). 

Sierra  Leone. 

72.  Ammltia  m.  ♦♦) 

Vom  Habitus  der  vorigen;  die  Hinterflügel  aber  am  Innenwinkel 
etwas  in  die  Länge  gezogen,  Rippe  8 ihnen  ganz  fehlend;  die  (minder 
langen,  doch  fast  bis  ans  Ende  des  Vorderrandes  reichenden}  Fühler 
mit  stumpfen  Vorderecken;  die  Vorderbeine  fast  bis  aus  Ende  der 
Tarsen  flossenartig  behaart,  ihre  Schienen  an  der  Innenseite  mit  einer 
Rinne,  in  welcher  eine  dichte,  federbartartig  abstehende  Haarflocke 
liegt  (Taf.  5,  Fig.  26).  (Die  mittleren  ohne  Auszeichnung,  die  hinteren 
und  der  Hinterleib  meinem  Exemplare  fehlend.) 

Alle  Flügel  rauchbrai^n,  die  vorderen  gleich  der  vorigen  Gat- 
tung mit  4  schwarzen  Punkten  und  den  Metallschuppen  des  Vorder- 
randes, hinter  ersteren  bei  Va  noch  eine  dunkle,  dem  Saume  parallele, 
sich  über  die  Hinterflügel  fortsetzende  Linie. 

Art: 
ndrificalis  Led.  Taf.  13,  Fig.  1.  (Mus.  Felder.) Nikobaren. 

73.  PaehynM  m.  ***) 

Ansehnliche  robuste  Zünsler  vom  Habitus  der  kräftigsten  Boty~ 
den ,  von  diesen  durch  die  kurzen,  nicht  viel  über  Va  des  Vorderrandes 
reichenden  Fühler  verschieden,  welche  beim  Manne  eine  Reihe  kurzer, 
horizontal  abstehender,  schon  bei  der  Mitte  viel  kürzerer  und  vor 
der  Spitze  ganz  aufhörender  Kammzähne  haben.  (Taf.  5,  Fig.  1.) 
(Die  Weibchen  kenne  ich  nicht.)  Die  Afterklappen  sind  mit  glatten 
Schuppen  belegt;  die  Vorderschienen  aussen  dicht  pelzig  behaart; 
die  Zeichnung  ist  die  der  Botyden  (auf  blass  goldgelbem  Grunde),  die 
Palpen  sind  wie  bei  der  Abtheilung  A  a  dieser  Gattung. 

Arten: 

j  Walkwi  Led.  Taf.  13,  Fig.  2 Amboina. 

jthoosalis  (!)  Walker  p.  737. 

\  peetiniewnalis  GcMen,  p.  326 Ostindien. 

*)  Diese  Art  hat  nach  Guenee  auf  den  Yorderflügeln  unten  an  Rippe  5 
blasige  Eindrücke  und  eigenthümliche  Behaarung  derselben,  gehört  also 
nicht  zu  Filodes, 

**)  a^f ,  Vermehrung;  (tCroSf  Faden  —  wegen  der  Fühler. 

♦**)  naxvvoosy  mit  dickem  Sinn  —  wegen  des  Leibes. 
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t  sahelialia  Guen.  p.  327 Oslindien. 

?  t  spissaUi  Guen.  p.  Btl  (9) Jara. 

f  f  grossalis  Guen.  p.  328  (9) Java. 

?  t  «eOalw  Guen.  p.  330(9) Osündien. 

?  f  «MCreatfa  Guen.  p.  327 Brasilien. 

74.  lestc^adylt  m.  *) 

Ansehnliche  schlanke  Botyde,  ausgezeichnet  durch  die  beim 
Manne  fast  bis  ans  Ende  bartig  behaarten  Tarsen  der  Vorderbeine 
(Taf.  5,  Fig.  27)  und  die  Fühler,  welche  bei  der  Mitte  einen  (an  der 
Innenseite  stehenden)  knotigen  Wulst,  vor  und  hinter  demselben  einige 
fischgrätenartige  Borsten  haben.  (Taf.  5,  Fig.  2.) 

Palpen  wie  bei  Botys  A  b;  Botydenzeichnung  auf  blass  bein- 
gelbem Grunde;  Vorderrand  und  Saumfeld  mattbraun. 

Art: 
stigmatalis  Zgl.  i.  lit.  —  Led.  Taf.  i3,  Fig.  3  (cT)*  (Mu8.Cae8.)  Brasilien. 

75.  leMefteBt  m.  **) 

Ansehnliche  Botyde,  die  Fühlerbasis  an  der  Innenseite  tief  aus- 
geschnitten (Taf.  5,  Fig.  3),  die  Fühler  selbst  mit  einer  Reihe  feiner, 
dünner,  dünn  gestellter,  schon  vor  der  Mitte  aufhörender  horizontaler 
Kammzähne.  Die  Palpen  wie  bei  Botys  A  a  (die  Nebenpalpen  feh- 
lend, wahrscheinlich  abgebrochen);  die  Stirne  platt,  mit  schwachem, 
vorne  abgerundeten  Vorsprung.  (Die  Beine  fehlen  meinem  Exemplar.) 

Zeichnung  ähnlich  der  Vorigen,  Färbung  goldgelb. 
Art: 
iS^fainfomtLed.  Taf.  13,  Fig.  4((J').  (Mus.  Felder.) Amboina. 

76.  Acr^spilt  m.  ♦♦*) 

Schlanke,  ansehnliche  Botyde;  der  Mann  mit  in  die  Länge  ge- 
zogenem Afterwinkel  der  Hinterflügel,  der  daher  den  Saum  fast  gerade 
erscheinen  lässt;  diesen  um  Va  überragenden  Hinterleib ;  dicker,  knol- 
liger Fühlerwurzel  (Taf.  5,  Fig.  4),  die  an  der  Innenseite  einen  Aus- 
schnitt und  zahnartigen  Vorsprung  hat;  einem  rauhen  Schuppen- 
striche am  Anfange  des  Fühlerschaftes  und  eigenthümlich  geformten 
Palpen  beider  Geschlechter;  diese  am  Kopfe  aufsteigend  vorne  schneidig 

♦)  fUaogy  mitten;  MvdvXog,   Knoten  — an  den  Fühlern. 
*♦)  fii^og,   Theil;  xT«fe,  Kamm  —  an  den  Fühlern. 
♦**)  d^x^ß,  am  Ende;   anllog,  Fleck. 
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und  derart  beschuppt,  das»  die  BeschHppang  unten  einen  ganz  rechten 
Winkel  bildet;  das  Endglied  senkrecht,  fast  etwas  zatückgeworfen, 
kurz  und  zugespitzt;  Nebenpalpen  scheinen  ganz  zu  fehlen.  M&ntw- 
liishe  Vorderbeine,  ohne  Auszeichnung  (mittlere  und  hintere  meinem 
Exemplare  fehlend).  Zeichnung  ungefähr  wie  Meiocondjfla. 

Art: 
gaMrdtis  Gu en.  p.  34^  ($)'  ~  Led.  Taf.  13,  Fig.  5  ((f)    .   » Hafö,  Biasilien. 

77.  lytallaeto  m. «) 

Grössere  Botyde  mit  beim  Manne  dünner,  sehr  verlängerter 
Fühlerbasis,  welche  am  Ende  ausgeschnitten  ist  und  an  der  Innenseite 
des  Ausschnittes  einen  langen  zahnförmigen  Fortsatz  hat  (Taf.  5, 
Fig.  5);  dünnen,  gut  bis  zu  Va  des  Vorderrandes  reichenden,  beim 
Manne  an  der  Basis  seitlich  gedrückten  und  äusserst  kurz  bewim- 
perten Fühlern;  anliegend  beschuppten  Beinen,  die  äusseren  Spornen 
der  hinteren  ungemein  kurz,  kaum  V*  so  lang,  als  die  inneren.  Palpen 
etc.  wie  bei  Botys  A  a. 

Zeichnung:  Schmutzig  braune  Querbinden  und  Makeln  auf  fahl 
beingelbem,  schwach  irisirenden  Grunde. 

Art: 

inegatalia  Walker  p.  468.  —  Led.  Taf.  13,  Fig.  6  (cj*) Ostindien, 
monesusalis  (!)  Walker  p.  653. 
phanasalis  (!)  Walker  p.  727. 

78.  Ctndylorrhlia  m.  *♦) 

Schlanke  Botyde  mit  bis  zu  Vs  des  Vorderrandes  verlängerten 
Fühlern  (  9 ,  bei  meinem  cf  nicht  vollkommen,  vielleicht  noch  länger) 
und  in  die  Länge  gezogenem  Afterwinkel  der  Hinterflügel;  durch  die 
knollige,  an  der  Innenseite  eingedrückte,  und  von  diesem  Eindrucke 
mit  einem  Schuppenwulste  versehene  Fühlerbasis,  dem  langen,  dünnen, 
zusammengestrichenen  (schwarzen)  Haarpinsel  der  Afterspitze  von 
Eotys  verschieden.  Botydenzeichnung  (hyalUkolis  ähnlich)  auf  röthl^ch 
beingelbem,  dünn  beschuppten,  schwach  jrisirenden  Grunde.  Palpen 
wie  Botys  A  a. 

Art: 
iZZw^oZwGuen.  p.  333(5).  —  Led.  Taf.  13,  Fig.  7((i') Brasilien, 


*)  dvff,  eitel  \  ccXXdaaoa^  ich  wechsle  ab. 
**)  KÖvdvXogy  Knoten  j  (ffrfa,  Wurzel  (FiUiler)- 
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7».  Utj%it%  Guen.  (p.)  p.  321. 

Grosse  Botyde,  goldgelb  mit  violettrothen,  am  Saame  aller  Flügel 
bindenartigen  Zeichonngen;  der  Mann  mit  knolliger,  oben  eingedrückter 
Fühlerbasis  (Taf.  5,  Fig.  6)  und  schlanker  borstiger,  zusammen 
gestrichener  Afterqnaste:  das  Weib  gedrungener,  von  Botys  nicht 
verschieden. 

Die  Palpen  kurz,  am  Kopfe  aufsteigend,  vorne  abgestumpft^  das 
Endglied  ungemein  kurz  und  nur  sehr  wenig  vorgeneigt,  in  Form 
daher  das  Mittel  zwischen  B0ty»  A  a  und  A  b  haltend. 

Arten: 
asialis  Guen.  p.  321  (§).  —  Led.  Taf.  13,  Fig.  8  cj 

Ostindien,  Java,  Ceylon,  Ternate. 
f  vestigialia  Gnen,  ^.  3%{ Columbien. 

89.  Sar^thronota  m.  ^) 

Schneeweisse  grosse  Botyde;  der  Mann  mit  knolliger  FUhler- 
basis,  einem  Ausschnitt  an  der  Innenseite  des  Schaftes  (Taf.  5,  Fig.  7) ; 
bedornten  Tarsen;  kurzen,  dicken,  an  der  Innenseite  mit  einem  dicht 
zusammen  gestrichenen  (innen  schwarzen,  aussen  weissen)  sammtigen 
Haarwulst  versehenen  Hinterschienen;  einem  schwarzen  Schuppen- 
schopf an  der  Unterseite  des  ersten  Hinterleibssegmentes;  knolligem 
CScirpophaya^aiTÜgem)  Hinterleibsende;  eigenthümlich  pelziger,  von 
dem  irisirenden  Flügelgrunde  abstechender  Behaarung,  welche  am 
Innenrande  der  Vorderflügel  fahnenartig  absteht,  auf  den  Hinterflügeln 
in  det  Mittelzelle  und  an  Rippe  2—8  am  stärksten  ist.  Palpen  und 
Nebenpalpen  am  Kopfe  aufsteigend,  aussen  schneidig,  das  kurze  End- 
glied etwas  vorgeneigt;  das  übrige  wie  bei  Botys.  Das  Weib  ohne 
diese  Auszeichnungen. 
Arten: 

Iflegia  Gramer  140  D.  —  Poey  Centur.  de  Lep.  —  Led.  Taf.  13,  Fig.  9. 
Cuba. 
flegjalis  Guen.  p.  310. 
f  y,  ? phantasmalis  Guen.  "p.  3i0 Columbien?  Bengalen? 

81.  Htterodes  Guen.  p.  310. 
Schlanke  Botyde  mit  im   Verhältnisse   zum   gestreckten   Baue 
kurzen  und  breiten,  mehr  gerundeten  Flügeln,  dünnem,    beim  Manne 
den  Afterwinkel  Va  überragenden  Hinterleib  mit  sammtigem  schwarzen 

*)  ad(f(o9'(fov,  Bürste;  v&voPy  Rücken. 
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Haarbüschel;  am  Kopfe  aufsteigenden,  bis  zur  Stirae  reichenden 
Palpen  mit  äusserst  kurzen,  kaum  vorgeneigten  Endgliede;  aufwärts 
gerichteten  fadenförmigen  Nebenpalpen;  dünnen,  anliegend  beschuppten 
Beinen;  ziemlich  langen,  dünnen,  beim  Manne  kurz  bewimperten 
Fühlern. 

Färbung  licht  aschgrau,  Vorderrand,  Saum  und  Fransen,  so 
wie  die  Rippen  saumwärts  weiss  angeflogen;  sonst  zeichnungslos. 

Art: 

fatisonia  Gramer  440  G. Golumbien^ BrasUien. 
ausooialis  Guen.  p.  311.  pl.  4.  Fig.  9. 

82.  Cirrh^eephalt  m.  ^) 
Diese  Gattung  hält  das  Mittel  zwischen  Holerodes  und  Nevrina, 
Habitus  ganz  von  letzterer  Gattung.  Palpen  am  Kopfe  aufstei- 
gend mit  stumpfem  Endgliede,  anliegend  beschuppt;  Nebenpalpen 
fehlend;  Ocellen  vorhanden;  Zunge  spiral;  Fühler  sehr  kurz  bewimpert. 
(Beine  und  Hinterleib  dem  einzelnen  Männchen  fehlend.)  Mittelzelle 
der  Vorderflögel  unten  am  Ursprünge  von  Rippe  2  etwas  erweitert, 
zwischen  2  und  4  an  der  Aussenseite  der  inneren  Mittelrippe  ein 
kahler  Eindruck,  aus  welchem  Rippe  3  entspringt,  die  daher  nicht 
ganz  an  die  Mittelrippe  anstösst.  Kopf  und  Palpen  goldgelb ,  Brust 
weisslich;  alle  Flügel  einfarbig  rauchgrau,  schwach  opalisirend,  die 
Rippen  dunkler  angeflogen  und  glanzlos. 

Art: 
venosa  Led.  (Mus.  Kaden) Guba. 

83.  NeYrint  Guen.  p.  313. 

Diese  Gattung  difi^erirt  von  Botys  durch  die  von  den  Schienen 
bis  über  die  Mitte  der  Tarsen  reichende  abstehende  Behaarung  der 
Vorderbeine  (Taf.  5,  Fig.  28)  (die  mittleren  sind  ohne  Auszeichnung), 
den  abgestutzten  kurzen  Haarbusch  an  der  Aussenseite  der  Hinter- 
schienen (Taf.  5,  Fig.  29)  und  die  zusammengestrichene  pinselartige 
Afterquaste  des  Mannes.  Palpen  wie  bei  Bolys  A  b. 

Ansehnlich  gross,  Habitus  von  JB.  verticaHs.  Rücken  und  Vorder- 
flügelbasis goldgelb;  letztere  mit  drei  ins  Dreieck  gestellten  schwarzen 
Punkten,  dahinter  der  Flügelgrund  weiss,  die  Rippen  aller  Flügel  mit 
breiten,  violett  irisirenden  dunklen  Längsstrahlen. 


*)  nt4i6$,  gelb;  ««yal^yg,  Kopf. 
Wieier  eituttl.  HtMtichr.  TU.  Bi.  27 
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Art: 

1l>ro«02Ha  Gramer  368  E Ostindien, 
procopialis  Guen.  p.  314. 

84.  liek^gMia  m.  *) 

Vom  Ansjehen  einer  schlanken  Eule,  beide  Geschlechter  sehr 
verschieden;  der  Mann  fast  einer  Leueania,  das  Weib  einer  CAaric/^a 
zu  vergleichen.  Mann  mit  sehr  ausgebildetem  Halskragen  und  eulen- 
artigem Thorax,  dessen  Behaarung  glatt  gestrichen  ist,  gestrecktem 
Hinterleibe  mit  langer,  seidenartiger  Behaarung  der  Afterklappe,  von 
deren  Ende  noch  ein  eben  so  langer,  seidenartiger,  zusammen  gestri- 
chener Haarpinsel  ausgeht  (Taf.  5,  Fig.  36)  und  der  daher  den 
Hinterleib  den  Innenwinkel  um  V«  überragen  lässt;  kurzen,  dicken, 
lang  bewimperten  Fühlern.  Weib  gedrungener,  der  Hinterleib  mit  dem 
Innenwinkel  gleich,  ganz  anliegend  beschuppt. 

Palpen  und  Beine  in  beiden  Geschlechtern  anliegend  beschuppt; 
erstere  am  Kopfe  aufsteigend,  schneidig,  mit  kurzem,  spitzen,  auf- 
gerichteten Endgliede;  Nebenpalpen  fadenförmig,  an  der  Stirne  an- 
gepresst;  Zunge  spiral;  Beine  und  Geäder  ohne  Auszeichnung. 

Zeichnung:  Weib:  Fettig  beingelb,  die  Vorderflügel  irisirend, 
eine  grosse  Nierenmakel,  zwei  unter  ihr  befindliche,  zur  Vorderrandsbasis 
ziehende  fingerartigen  Strieme  und  die  äussere  Mittellinie  bräunlich, 
amethystschimmernd;  die  Hinterflügel  zeichnungslos.  Mann  beingelb 
mit  mattem  Irisschimmer,  aus  welchem  nur  bei  günstigem  Einfall  des 
Lichtes  die  Zeichnung  des  Weibes  heraus  zu  finden  ist,  sonst  fast 
einfarbig  beingelb  erscheinend. 

Art: 
RecUenbacheri  Led.  Taf.  13,  Fig.  10. 11.  (Mus.  Caes.) St.  Thomas. 

8S.  Clinl^des  Guen.  p.  300. 
Von  etwas  eulen-  QCarad.  palustris^')  artigem  Ansehen,  gestreckt, 
anliegend  beschuppt,  die  Palpen  kurz,  nebst  den  sehr  dünnen  Neben- 
palpen an  der  Stirne  anliegend,  das  kurze  Endglied  abgestumpft; 
Zunge  Spiral;  Ocellen  sehr  klein;  Augen  stark  kugelig;  Stirne  ziemlich 
schmal;  Hinterleib  des  Mannes  schlajik,  den  Innenwinkel  V*  über- 
ragend, der  After  birnförmig  mit  seidenartigen  Haarbüscheln  in  den 
Seiten  und  platt  gedrückten  Schuppen  auf  der  Oberseite  (beim  Weibe 
nach  Guen  6 e  zugespitzt).  Beine  anliegend  beschuppt.  Rippen  normal. 

*)  ^^Z«>   zweierlei;   ya/t*og,  Ehe. 
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Vorderflügel  am  Innen-  und  Vorderrand  ziemlich  gleich  lang, 
an  Spitze  und  Innenwinkel  gerundet,  erdgrau,  beide  Mittellinien 
eulenartig  angelegt,  eine  kleine  weissliche  Nierenmakel  auf  der  Quer- 
rippe; Hinterflügel  gerundet,  weiss,  opalschimmernd,  der  Saum  mit 
schmalem  schwärzlichbraunen ,  auf  den  Rippen  einwärts  verflossenen 
Rande, 

Arten: 

aalwrrcAU  Guen.  p.  301.  pl.  3.  Yi^.  10 Golumbien,  Venezuela. 

f  opalalia  Guen.  p.  301  [nach  einem  schlechten  $)  • Nordamerica. 

86.  Cydalima  *) 

Flügelschnitt  von  Margarodes^  perl mutter weiss,  nur  die  Vorder- 
flügel mit  goldbraunem  Vorderraudßtriemen  (daher  auch  gewissen  PAa« 
celluren  ähnlich),  in  welchem  Einbuchtungen  der  Grundfarbe  die 
Andeutung  einer  runden  und  Nierenmakel  bilden.  Palpen  und  Neben- 
palpen wie  bei  Margarodes;  Hinterleib  mit  feiner  seidenartiger  (nebst 
dem  Leibe  einfarbig  weisser)  Afterquaste;  Fühler  beim  Manne  im 
ersten  Drittel  mit  phycideenartiger  Krümmung,  Rippen  und  Beine 
wie  gewöhnlich. 

Arten: 

eonc^yZoZM  Guen.  p,  303.  pl.  8.  Fig.  9 Ostindien. 

fZoeieo^a?»«  Guen.  p.  303  (nach  einem  9) Ostindien. 

tnt^u2ico«raZ»«  Guen.  p.  303  (nach  Sl  $) Ostindien. 

87.  t  StemMrhages  m.  ^*) 

Von  Margarodes  durch  die  beim  Manne  in  der  Mitte  geknickten 
Fühler  verschieden  Cvide  Guen6e  pl.  6,  Fig.  7).    Alles  üebrige  der 
—  mir  fremden  —  Art  wie  bei  Margarode».  Einfarbig  grünlich  weiss. 
Arten : 

Isericea  Drury  pl.  6.  Fig  1     .   .   .  Senegal,  Madagascar,  Maurice,  R^union. 
thalassinalis  Boisd.  Madag.  p.  ^16.  pl.  16.  —  Guen.  R^un.  p.  65. 
laterataFab.  E.  S.  284. 
sericeolalis  Guen.  p.  308. 


*)  HvddXi4iog^  ruhrnyoll. 

**)  axfjuaf  Faden  (d.  h.  der  Fühler)   und   ^yw^t,  ich  zerreisse  (und 
knüpfe  wieder  an). 

27» 
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88.  Paehytrelies  m.  *) 

Die  Vorderflügel  des  Männchens  unten  mit  einem  Umschlage, 
in  welchem  meist  ein  Haarpinsel  liegt  (Taf.  3 ,  Fig.  5) ,  an  dessen 
Fühlern  die  Basis  knotig  verdickt  (Taf.  5,  Fig.  6).  Sonst  me  Margarodes. 

Arten: 

f  2u«^rafaZt«  Guen.  p.  306.  pl.  4.  Fig.  8 Haiti. 

f  imitalis  Guen.  p.  306 Haiti. 

1auro<;o0^aZ»5  Guen.  p.  305  (9)  (ich  habe  (J)  ........   .  St  Thomas. 
costataFab.E.  S.  287? 

amphitritalis  Guen.  p.  307  ($)  (ich  habe  d) Ostindien,  China. 

f  beryUaiis  Quen,  ]^,  301 Africa. 

j?Mtta<;a7wHb.  Zut.  523— 24.  —  Guen.  p.  308 Ostindien,  China. 

f  t/erfumno^  Goen.  p.  309  (9) ..•.•....   .Ostindien. 

t|H>m<>fia2i8  Guen.  p.  309  ($) • Ostindien. 

89.  Itrgar^des  Gue.n.  p.  302. 

Ansehnliche  lebhafte  Thiere  vom  Habitus  der  kräftigeren  typischen 
Botyden,  mit  weissen,  blau-  oder  apfelgrünen,  irisirenden  Flügeln, 
die  ausser  einem  rost-  oder  goldbraunen  Vorderrandstriemen  der  vor- 
deren oder  dunkleren  Mittelpunkten  keine  Zeichnung  führen,  deren 
schlanker  Hinterleib  aber  durch  einen  langen  dünnen,  zusammen- 
gestrichenen, durch  seine  dunkle  Färbung  von  der  hellen  Grundfarbe 
sehr  abstechenden  Haarpinsel  ausgezeichnet  ist. 

Palpen  wie  bei  Botys  A  a,  vorne  mit  der  schrägen  Stirne  mehr 
gleichmässig  zulaufend,  wie  abgehackt  erscheinend;  Nebenpalpen 
konisch;  Fühler  dünn,  beim  Manne  äusserst  kurz  bewimpert;  Vorder- 
rand der  männlichen  Vorderflügel  ohne  Umschlag. 

Arten : 

glaueulalis  Guen.  p.  306 Ostindien. 

t  rtf<2uc*a3w  Guen.  p.  307   • Brasilien. 

l polita  Cr &m,  itO  A Sierra  Leone. 

*  (politalis  Guen.  p.  308. 

f  thetydalis  Guen.  p.  308      Haiti. 

isosceialis  Guen,  ^,  ZOi Brasilien,  St.  Thomas. 

i  tranavisalis  Guen,  ]^,  30i .  Centralafrica. 

uniondlis  Hb.  132.  —  Hb.  Ex.  Pyr.  ü.  —  Tr.  VIL  p.  116.  —  Dup.  VHI. 

p.  155.  pl.  220.  —  H.-Sch.  IV.  p.  25.  —  Guen.  p.  305    .   .  Sioilien,  Asien. 
guinquepwnetalis  B.  Faune  de  Mad.  p.  117.  pl.  16.  —  Guen.  R6un.  p.  65. 

Mauritius,  R^union. 

*)  naxvg,  dick;  d^Xfjj  Anfang. 
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f  Childrenalis  B.  Faune  de  Mad.  p.  118.  —  Guen.  Reun.  p.  65     .    .  Mauritius» 
t  Po«2^a2t6  B.  Faune  de  Mad.  p.  118 Mauritius,  R6union. 

90.  Enchocnemidia  m.  *) 
Diese  Gattung  unterscheidet  sich  von  Margarodes  durch  die 
beim  Manne  säbelartig  gekrümmten,  an  der  Aussenseite  zottig  be- 
haarten Hinterschienen  (Taf.  5,  Fig.  30)  und  die  auf  der  Unterseite 
der  Hinterflügel  zwischen  Eippe  1  b  und  1  c,  so  wie  läng«  des 
Innenrandes  befindliche  abstehende  pelzige  Behaarung  (Taf.  B,  Fig.  6). 
Flügel  nicht  irisirend,  apfelgrün  mit  rostbraunen  Mittelpunkten. 

Art: 
squamopedalis  Guen.p.  309.  •—  Led.  Taf»  13,  Fig.  ISI.  Cap,  Ostindien,  Amboina. 

»1.  SisjMph^ra  m.  **) 

Hält  im  Habitus  das  Mittel  zwischen  Margarodes  und  Phacel- 
Iura.  Aasgezeichnet  durch  die  dichte,  pelzige  Behaarung  der  Unter- 
seite der  Vorderflügel  (Taf.  3,  Fig.  7),  welche  an  der  Basis  der 
Mittelzelle  beginnt,  sich  längs  des  Yorderrandes  fortzieht  und  daselbst 
unter  einem  Umschlage  verborgen  ist,  den  sammtigen  (schwarzen) 
breiten,  hinten  ziemlich  gerade  abgestutzten  Haarbusch  des  Afters, 
einen  wolligen  Büschel  an  der  Unterseite  des  ersten  Hinterleibseg- 
mentes; die  seitlich  mit  einem  langen  Dorn  versehene  Fühlerbasis 
und  die  rauhe  Beschuppung  am  Fühlerschaft  selbst.  (Taf.  5,  Fig.  8). 
(Der  übrige  Theil  des  Fühlers,  so  wie  die  Hinterbeine  fehlen  meinem 
Exemplare.)  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  dann  gerade  in  Kopfeslänge 
vorgestreckt,  das  Endglied  nicht  zu  erkennen,  in  der  sammtigen  Behaa- 
rung versteckt;  Nebenpalpen  (wenn  nicht  etwa  abgebrochen)  fehlend. 

Weiss ,  schwach  irisirend ,  Vorderrand  und  Saum  rauchbraun, 
vor  dem  Saume  eine  feine  bleiglänzende  Linie;  die  Vorderflügel  mit 
schwärzlichbrauner  Nierenmakel,  die  hinteren  mit  dunklem  Strich  auf 
der  Querrippe.  Das  Weib  kenne  ich  nicht. 

Art: 
P/e»y^aeLed.  Taf.  12,  Fig.  13.  (Mus.  Caes.)  .   . Singapur. 

»2.  CrypUgrapUs  m.  ♦**) 
Vom  Ansehen  der  bekannten  Phacellura  lucernalis  (mir  eben- 
falls nur  im  männlichen  Geschlechte  bekannt). 

*)  ^vxog,  Säbel;  üV7J(ifj,  Schienbein. 
**)  aiavQUy  Pelz  :  (psQO,  ich  trage. 
***)  x^TCTo,  ich  verberge;    y^aqpfe,  Pinsel. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


400 

Die  Palpen  uod  Nebenpalpen  am  Kopfe  aufsteigend,  letztere 
fadenförmig,  erstere  am  Ende  ganz  abgerondet,  vcme  schneidig;  die 
Fühler  (Taf.  5,  Fig.  9)  borstenförmig,  unbewimpert,  mit  einem  rauhen 
Schuppenstrich  an  der  Oberseite  des  Schaftes ;  die  Vorderflügel  unten 
mit  einem  Umschlage,  in  welchem  ein  Haarpinsel  verborgen,  der 
Hinterleib  mit  zusammengestrichenem  wolligem  (schwarz  gefärbten) 
Afterpinsel. 

Art: 
.ßo^etiAofm  Led.  Taf.  13,  Fig.  14.  (Mus.  Caes.) America. 

93.  riiaeellira  Guen.  p.  294.  ^) 

Die  Arten  sind  kräftig  gebaut  und  haben  gestreckte  Vorder-, 
am  Innenwinkel  ausgezogene  Hinterflügel  und  ziemlich  schrägen 
geraden  Saum,  wodurch  diese  ein  dreieckiges  Ansehen  erhalten  und 
sind  durch  die  strahlenartig  ausgebreitete,  aus  eigenthümlichen  platt 
gedrückten,  spissigen  Schuppen  bestehende  Afterbürste  des  Mannes 
ausgezeichnet  (Taf.  5,  Fig.  38).  Die  Palpen  sind  wie  bei  CryptographU^ 
die  Fühler  ziemlich  lang  (von  Va  Vorderrandslänge)  und  dünn, 
beim  Manne  äusserst  kurz  bewimpert;  der  Hinterleib  überragt  den 
Innenwinkel  um  Va;  die  Beine  haben  keine  Auszeichnung. 

Flügel  transparent,  weiss  oder  ölig  gelb,  ein  Vorderrandstriemen 
und  ein  Saumband  der  Vorderflügel  mattbraun,  bei  manchen  Arten 
diese  Farbe  so  ausgebreitet,  dass  die  Grundfarbe  nur  als  grosse 
Mittelmakel  erscheint,  die  Hinterflügel  mit  gleichfarbigem,  nach  innen 
scharf  begrenzten,  spitz  in  den  Innenwinkel  auslaufenden  Saumbande. 

Arten: 
f  Za^t7tm5a2a>  Guen.  p.  296 Brasilien. 

hyalinata  L.  279.  —  Fab.  S.  E.  103.  —  Guen.  p.  296  (—alis)     .   .  America. 

lucemalis  Hb.  108.  —  Steph.  p.  43. 

f  eapemds  Z.  Caff.  p.  52 Caffir. 

f  perspicülalis  Z.  Caff.  p.  53 Caffr. 

f  immotfu^oZ»«  Guen.  p.  297 Guadeloupe. 

gazorialis  Guen.  p.  297 Java. 

t  xft/^aena2w  Guen.  p.  297      . .  Patria. ^ 

i  plumbidorsalis  Guen,  ]^.%%S  •    .   .    • Gayenne. 

IttcidalisBh.Zut  33iSt.  —  Guen,  p.  298 Brasilien. 

*)  Guen^e  schreibt  Fhacellura  und  citirt:  Landsd.  Guild.  Sog. 
Lin.  Lond.  Ich  weiss  über  dieses  Citat  nichts  Näheres  anzugeben  und  finde 
auch  in  Hagen s  Bibl.  entom.  keine  Aufklärung  über  diesen  Autor.  Viel- 
leicht ist  der  Name  Eudioptis  Hübner  aufzunehmen. 
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j^leueurbitalis  Qu en.R^MU.  p,  Qi R^union. 

(hyalinata  B.  Faune  de  Madag.  p.  117. 

•^  translucidalis  Guen.-p.  t99     .    .    •    .   • Central indien. 

f  superalis  Guen.  p.  299 Centralindien. 

margincdis  Gramer  371  D 

infirmdie  6  uen,^,t9S Cayenne,  Venesuela. 

ar^^a  L 6 d.  Taf.  13,  Fig.  15.  95} »   .   .  Nordamerica. 

tnitid(dis  Cr  am  er  371  F.  —  Gnen.  p.  SI89 Nordameriea,  Brasilien 
yitralis  Hb.  Zut  101.  1021. 
fumoaalis  Guen.  p.  300  (9)-  —  L ed.  Taf.  13,  Fig.  16  (J  (fimalis)  .  Venezuela. 
adt/dnoZi«  Led,  Taf.  13,  Fig.  17.  m)    * Japan,  China,  Jaya. 

94.  Caprinia  Walker  p.  543. 

Jedenfalls  Phacellura  nächst  verwandt,  aber  von  ganz  ver- 
schiedenem Totaleindrucke,  sehr  dicht  beschuppt,  weiss,  die  Vorder- 
flügel mit  tiefschwarzem  Vorderrande,  breitem,  schwarzen  Saum- 
bande und  kleinen,  erzglänzenden  Makeln,  die  hinteren  bloss  mit 
grossem,  schwarzen,  runden  Fleck  in  der  Spitze;  der  Hinterleib  den 
Innenwinkel  wenig  überragend ,  beim  Manne  mit  dem  (etwas  minder 
stark  ausgebildeten)  Afterbusch  von  Phacellura;  die  Fühler  kurz  mit 
stumpf  vortretenden  Vorderecken ,  beim  Manne  mit  ziemlich  langen 
dünn  gestellten  Wimpern;  das  Palpen -Endglied  durch  die  Beschup- 
pung dreieckig  erscheinend. 

Weib  mir  unbekannt. 
Arten: 

^malw  (peHtt«a2w7  Walkerp.  543.  (Mus.  Kaden.) Venezuela. 

-FcWenLed.  Taf.  13,Fig.  18.  97) Amboina. 

95.  filyph^des  Guen.  p.  292. 

Schlank,  gestreckt,  die  Vorderflügel  mit  convexem  Vorderrande, 
vortretender  Spitze,  schrägem,  nur  wenig  gebogenem  Saume;  die  hinteren 
am  Innenrande  etwas  ausgezogen,  am  Vorder- und  Innenwinkel  gerundet. 

Augen  gross;  Stime  flach;  Palpen  aufwärts  gekrümmt,  mit 
ganz  kurzem,  stumpfen,  empor  stehenden  Endgliede;  Nebenpalpen 
pinselförmig;  Zunge  spiral;  Fühler  ziemlich  lang,  gut  zu  Va  des 
Vorderrandes  reichend,  beim  Manne  mit  ziemlich  langen,  büschelweisen 
Wimpern;  Hinterleib  schlank,  den  Afterwinkel  etwas  überragend, 
beim  Manne  mit  langem,  dünnen,  hinten  abgestutzten  Haarpinsel; 
Beine  anliegend  beschuppt.  Geäder  normal. 

Die  Arten  sind  lebhaft  bezeichnet  und  haben  auf  den  tuschbraunen 
oder  mattschwarzen  Vorderflügeln  gewöhnlich  einengrossen  ovalen,  vom 
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Innenwinkel  zum  Vorderrande  reichenden  weissen  Fleck,  einen  gleich- 
farbigen kleineren,  oder  eine  Binde  davor  und  entweder  den  vorderen  ent- 
sprechend gezeichnete,  oder  weisse,  bloss  mit  brauner,  spitz  in  den 
Innenwinkel  auslaufende  Randbinde  versehene  Hinterflügel.  Alle  weissen 
Stellen  haben  auf  Ober-  und  Unterseite  lebhaften  Opalschimmer« 
Arten: 

2>o2«Ma2tLed.  Taf.  14,  Fig.  1.  98) Amboina. 

)qu(idrimaeulali8  Bremer  Beitrag  p.  22 Nord'Ghina«  Amur-Fror. 

)  consocialis  Le  d.  Taf.  14,  Fig.  %. 

.^{«riLed.  Taf.  14,  Fig.  3.  98) Amboina. 

f  diurnalia  Guen.  p.  294.  pl.  4.  Fig.  5 Goromandel. 

bivitrctUsGvLen.^.t^S Central- Indien. 

stolcdis  Guen.  p.  293.  pl.  3.  Fig.  11 Ost-Indieai? 

6t&t72a2t«  Walker  p.  506.  (Mus.  Kaden.) Venezuela. 

f  calidalis  Guen.  p.  294 • Goromandel. 

aetori<mali8  Walker  p.  498.  —  Led.  Taf.  14,  Fig.  4.  (Mus.  Caes.  Fel- 
der.)    Amboina. 

t  &tco2or  Swain 8.  Zool.  m.    .   .   .   ^ America? 

9(.  leterteBepkes  m.  *) 

Vom  Fliigelschnitte  der  vorigen,  aber  gedrungener,  besonders 
das  Weib;  die  Fühler  des  Mannes  gleichmässig  bewimpert,  der 
Hinterleib  weniger  schlank,  sein  Ende  kolbig,  mit  darüber  gestrichener, 
feiner  seidenartiger,  nicht  pinselförmiger  Behaarung. 

Tuschbraun,  die  Vorder-  und  Hinterflügel  oben  und  unten  mit 
schmaler,  am  Vorderrande  beginnender,  zum  Innenwinkel  keilförmig 
zugespitzter,  weisser  opalisirender  Mittelbinde,  diese  auf  ersterem 
am  Vorderrande  gelblich  und  mit  einem  schwärzlichen  Striche  auf 
der  Querrippe,  ein  weisses  Fleckchen  noch  am  Vorderrande  nahe  vor 
der  Spitze. 

Alles  üebrige  wie  bei  voriger  Gattung,  mit  der  sie  zu  ver- 
binden aber  der  ganz  verschieden  geformte  Hinterleib  und  verschie- 
dene Totaleindruck  verbietet. 

Art: 
«cajmZoZi«  Led.  Taf.  14,  Fig.  5.  (Mus.  Caes.,  Felder.) Amboina. 

97.  leortia  m.  *) 

Im  Habitus  und  Flügelschnitt  fast  einer  Lühosia  guadra  glei- 
chend, so  gross  als  das  Weib  dieser  Art;  der  Rücken  und  die  Palpen 

♦)  ^£^oxtr£997g,  halbdunkel. 
♦♦J  eo'ertog,  festlich. 
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anliegend  beschuppt;  diese  am  Kopfe  aufsteigend,  dann  horizontal, 
spitz  zusammenstossend,  verhältnissmässig  kurz  und  schwach ;  Neben- 
palpen sehr  kurz;  Zunge  spiral;  Ocellen  fehlend;  Fühler  unter 
halber  Vorderrandslänge  borstenförmig,  beim  Manne  sehr  dick  und  un- 
bewimpert; Hinterleib  verhältnissmässig  dick  und  kolbig,  den  After- 
winkel selbst  beim  Manne  wenig  überragend,  bei  diesem  die  After- 
klappen mit  zusammen  gestrichenen  langen  Haaren  besetzt  (Taf,  5, 
Fig«  39);  Beine  kräftig,  anliegend  beschuppt,  Geäder  normal. 

Art: 
<{(>mma2tdLed.  Taf.  U,  Flg.  6.  (Mus.  Felder.) Temate. 

98.  lyalitis  Guen.  p.  289. 

Schlank,  die  Flügel  schmal,  am  Vorderrande  Va  länger  als  am 
Innenrande;  die  vorderen  mit  stark  convexem  Vorder- und  Innenrande, 
schrägem  Saume,  daher  etwas  vortretender  Spitze  und  bauchigem 
Innenwinkel,  die  hinteren  am  Innen-  und  Vorderwinkel  gerundet; 
alle  schwarz  mit  grossen  weissen,  durchsichtigen,  stark  opalschim- 
mernden, heliconienartigen  Zeichnungen. 

EBnterleib  des  Mannes  dünn  (ich  kenne  kein  9  und  habe  über- 
haupt nur  ein  einzelnes  geflogenes  cf  vor  mir)  den  Innenwinkel  doppelt 
überragend,  mit  dünner,  seidenartiger  Afterquaste;  die  kurzen  Palpen 
anliegend  beschuppt,  gerade  emporstehend,  ihr  Endglied  kurz,  stumpf- 
spitzig; Nebenpalpen  fehlend;  Ocellen  vorhanden;  Augen  stark  kugelig; 
Zunge  Spiral. 

ArteB: 

i  r^^'nalid  Gramer  372  C.  —  Guen.  p.  290 Cayenne. 

t  arctalis  Guen.  p.  890 Vaterland? 

f  luetuosalis  Guen.  p.  290      Ostindien. 

i  bajtdalia  Gnen,  p.  292  ....*... Cayenne. 

heHeorUcUis  Guen.  p.  292 Brasilien. 

99.  ■•r«e«sBia  m.  *) 
Olyphodes  nahe  verwandt,  mit  gleichen  Palpen,  aber  faden- 
förmigen Nebenpalpen ;  gleichmässig  bewimperten  männlichen  Fühlern ; 
robust,  der  Mann  in  den  Weichen  des  5.  Segmentes  mit  flossenartig 
abstehenden  dichten  Haarflocken  (Taf.  5,  Fig.  40.  41);  sein  After 
kolbig,  von  zusammen  gestrichenen  Seidenhaaren  bedeckt.  Beine  ohne 
Auszeichung. 

*)  ftö^rfff,  Narr;  ytoaii^oq^  Schmuck. 
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Flügel  schwarzbraun,  violett  schimmernd,  mit  Oiyphodes  ähn- 
licher weisser,  opalisirender,  mit  goldbraunen  Querlini^n  verzierter 
Zeichnung« 

Art: 

Imar^arffarta  C tarn.  367  C  — L ed.  Taf.i 4,  Fig.  7 Amboina. 
Crameralis  Guen.  p.  293. 

lOO.  Pygtsspila  Guen.  p.  312. 

Ich  sehe  mich  genöthigt,  diese  und  die  folgende  Art  trotz  ihrer 
oberflächlichen  Aehnlichkeit  in  der  Zeichnung  generisch  zu  trennen. 

Beide  Geschlechter  im  Habitus  gleich,  der  Mann  so  kurz-  und 
dickleibig  und  so  gedrungen,  wie  das  Weib,  so  dass  beide  nur  an  der 
(beim  Manne  einfachen,  beim  Weibe  getheilten)  Heftborste  mit 
Sicherheit  zu  unterscheiden  sind;  Palpen  anliegend  beschuppt,  am 
Kopfe  aufsteigend;  Nebenpalpen  pinselförmig,  kaum  kürzer,  als 
die  Palpen;  Ocellen  vorhanden;  Zunge  spiral;  Hinterleib  in  beiden 
Geschlechtera  den  Innenwinkel  um  etl^ra  Vi  überragend,  der  After 
(an  meinen  zwei  Männchen  stark  abgerieben)  in  den  Seiten  mit  der 
borstenartigen  Behaarung  der  Margarodiden ;  Fühler  borstenförmig, 
beim  Manne  ungemein  kurz,  kaum  mit  der  Loupe  sichtbar  bewimpert. 

Körper  schwarz  mit  zwei  Reihen  weisser  Bückenfleckchen;  Flügel 
oben  braunschwarz,  unten  braungrau  mit  einer  Menge  opalschim- 
mernder ,  bindenartig  gestellter  Flecken  auf  Ober-  und  Unterseite. 

Art: 

Ift/re«  Gramer  Si63G ;   .Ostindien, 
tjresalis  Guen.  p.  312. 
aestuata  Fab.  S.  E.  98.  E.  S.  290? 

101.  lomotr«pa  m.*^) 

Die  einzige  Art  dieser  Gattung  weicht  so  sehr  von  der  vorigen 
ab,  dass  sie  trotz  aller  Aehnlichkeit  in  der  Zeichnung  vielleicht  gar 
nicht  in  ihre  Nähe  gehört. 

Der  Mann  hat  einen  ganz  anderen,  fast  an  Perinephele  erin- 
nernden Habitus,  sein  Hinterleib  ist  dünn,  überragt  den  Innenwinkel 
doppelt  und  läuft  sehr  spitz  zu;  die  Nebenpalpen  scheinen  mir  mehr 
fadenförmig;  die  Hinterschienen  haben  am  Ende  der  Aussenseite  einen 
kurzen  Haarpinsel  (Taf.  5,    Fig.   31);   die  Vorderflügel  unten  einen 


«)  X&iiu,  Saum ;  TQinm,  ich  wende  um. 
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Umschlag  bei  Vi  des  Vorderrahdes  (Taf.  2,  Fig.  17),  der  auch  das 
Geäder  insoferne  modificiil,  dass  auch  der  Stiel  von  Rippe  8  und  9 
und  Rippe  10 — 12  eine  ihm  parallele  Krümmung  machen,  die  hinteren 
haben  einen  Büschel  mähnenartiger  Haare  am  Innenrande.  Das  Weib 
dagegen  hat  den  Habitus  von  Pygospiia. 

FlQgel  oben  mattbraun,  unten  bleich  gelbgrau,  der  Opalschimmer 
matter,  auf  den  HinterflQgeln  der  bei  Tyres  zwischen  dem  hinter  der 
Querrippe  und  dem  Saume  befindliche  runde  Fleck  beim  Manne  ganz 
fehlend,  beim  Weibe  durch  die  dunkler  bezeichnete  Querrippe  in  zwei 
splitterförmige  Flecke  getheilt;  ähnlich  auch  die  Zeichnung  det 
Vorderflügel. 

Art: 
costißeaalis  Gaeu.  p.  313.  —  Led.  Taf.  14,  Fig.  8 OsUndien. 

102.  Cliloaii|;e8  m.  ^) 

Durch  die  Gestalt  des  Afterbusches  und  die  Länge  der  Fühler 
an  Phacellura  erinneiiid,  von  der  apfelgrünen  Farbe  von  Enchocne- 
midia^m  der  Fransenbezeichnung  Agrotera  ähnlich  (Taf.  3,  Fig.  8). 

Mittelgross,  kräftig;  die  Flügel  schmal,  nach  aussen  erweitert, 
ihr  Vorderrand  Vk  längeV  als  ihr  Innenrand,  ihr  Saum  schräge,  unter 
der  auf  allen  Flügeln  ziemlich  scharfen  Spitze  bis  zu  Rippe  4  schwach 
ausgeschnitten,  der  Innenwinkel  der  vorderen  stumpfeckig,  der  hinteren 
gerundet;  die  Stirne  ziemlich  flach;  die  Palpen  in  Kopfeslänge  vor- 
stehend, abwärts  geneigt;  die  Nebenpalpen  kurz  und  buschig;  Zange 
Spiral;  Ocellen  fehlend;  Fühler  von  V4  Vorderrandslänge,  beim  Manne 
kurz  und  fein  bewimpert;  Hinterleib  den  Afterwinkel  Va  überragend, 
beim  Manne  mit  schwarzbrauner,  ausgebreiteter  Haarbürste  am  After; 
Beine  anliegend  beschuppt,  die  Vorderschienen  beim  Manne  aussen 
sammtartig  behaart.  Rippen  wie  gewöhnlich. 

Alle  Flügel  glanzlos  apfelgrün  mit  feinen  bräunlichen  Mittel- 
punkten, brandig  brauner  Saumlinie  und  weissen,  in  der  Spitze  und 
bei  der  Mitte  des  Saumes  brandbraun  gescheckten  Fransen. 

Art: 
suralis  Z.  i.  lit.  Led.  Taf.  14,  Fig.  7.  (Mus.  Gaes.,  Felder,  Zell  er.)  Amboina. 

103.  Analyta  m.«») 

Mir  nur  im  männlichen  Geschlechte  bekannt. 

Plump,  gedrungen,  der  Thorax  kurz  und  stark  gewölbt,  dicht 

*)  X^^Vt  junge  Saat;  «^17,  Glanz. 
**)  ccvccXvoo,  ich  löse  ab. 
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beschuppt;  Kopf  gross;  Stirne  breit  und  vertical;  Palpen  am  Kopfe 
aufsteigend,  dann  vorwärts  gerichtet,  das  kurze,  kaum  zu  erkennende 
Endglied  geneigt;  Nebenpalpen  und  Ocellen  fehlend;  Zunge  spiral; 
Fühler  weit  von  einander  entfernt,  ihre  Basis  etwas  verdickt,  ihre 
Geissei  dick,  von  gewöhnlicher  Länge,  äusserst  kurz  und  dicht  be- 
wimpert; Hinterleib  den  Afterwinkel  V*  überragend,  durchaus  gleich 
dick;  der  After  kolbig  mit  darübet  gestrichenen  wolligen  Haaren  und 
der  Schuppenbürste  von  Phacellura;  Beine  kurz  und  kräftig,  ohne 
Auszeichnung. 

Flügel  schmal,  gestreckt,  der  vorigen  Gattung  ähnelnd,  aber 
mit  stumpferer  Spitze  und  bogigem  Saume;  weiss,  auf  den  vorderen 
ein  kleiner  Basalfleck  und  ein  Fleck  in  der  Flügelspitze  rindenbraun 
mit  helleren  Stellen,  die  Querrippe  mit  feinen  dunklen  Mittelzeichen, 
die  äussere  Mittellinie  nur  am  Vorder-  und  Innenrande  deutlich  aus- 
gedrückt, in  gleicher  \yeise  auch  auf  den  sonst  zeichnungslosen  Hinter- 
flügeln vorhanden. 

Art: 
albicillalisLed.  Taf.  14,  Fig.  10.  (Mus.  Felder.)     ....    •  .   .  Amboina. 

104.  Spargeta  m.^) 

Von  plumpem,  gedrungenen  Bau  und  dem  Flügelschnitte  der 
vorigen;  mir  ebenfalls  nur  im  männlichen  Geschlechte  bekannt. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  bis  zur  Stirne  reichend,  sichel- 
förmig, das  kurze  Endglied  zugespitzt;  die  Nebenpalpen  äusserst  kurz; 
die  Stirne  breit,  viereckig ;  Zunge  spiral ;  Ocellen  vorhanden  (Taf.  4, 
Fig.  25);  Fühlerbasis  dick,  vorne  mit  einem  sammtartigen  Schuppen- 
strich  (Taf.  5,  Fig.  10);  die  Fühler  selbst  von  halber  Vorderrands- 
länge, vorne  seitlich  gekrümmt,  in  dieser  Krümmung  eine  beiderseits 
mit  kurzen  steifen  Haarpinseln  besetzte  rauhe  Furche,  die  Wimpern 
dann  bis  zur  Spitze  gleichmässig ;  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  Va 
überragend  mit  knolligen  Afterklappen ,  diese  mit  langer,  zusammen 
gestrichener,  wolliger  Behaarung.  Beine  dick  und  kurz,  ohne  Aus- 
zeichnung. 

Rauchgrau,  alle  Zeichnung  unbestimmt,  nur  das  Saumfeld  hinter 
der  äusseren  Querlinie  etwas  heller  und  daselbst  deutlicher  abgegrenzt, 
besonders  auf  4en  Hinterflügeln,  welche  auch  einen  weissen  Mittel- 
kern auf  der  Querrippe  haben. 


*)  onaQydco,  ich  schwelle  an. 
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Art: 
basalticalia  Led.  Taf.  14,  Fig.  ii.  (Mus.  Felder.) Amboina. 

105.  Nosophora  m.*3 

Mir  ebenfalls  ntu*  im  männlichen  Geschlechte  bekannt. 

Robust,  die  breite  Stirne  zwischen  den  Fühlern  rinnenartig  aus- 
gehöhlt, vorne  mit  keilförmigen,  beiderseits  ausgerandetem  Yorsprunge 
CTaf.  4,  Fig.  24);  die  Fühlerbasis  kurz  und  dick,  vorne  eingedrückt; 
die  Fühler  selbst  von  halber  Yorderrandslänge  mit  langen,  dünnen 
Wimpern;  die  Zunge  spiral;  die  Palpen  aufwärts  gebogen,  die  Stirne 
überragend;  das  Mittelglied  mit  einer  langen,  dichten,  oben  locken- 
artig hinwärts  gekämmten  Haarflocke  (Taf.  4,  Fig.  26);  die  Neben- 
palpen äusserst  kurz;  die  Schulterdecken  bis  zur  Mitte  des  Innen- 
randes der  Hinterflügel  verlängert  (Taf.  5,  Fig.  21);  der  Hinterleib 
den  Afterwinkel  Va  überragend;  die  Beine  kräftig,  die  hinteren  bis 
an  das  Ende  der  Tarsen  flossenartig  behaart  (Taf.  5,  Fig.  32.) 

Einfarbig  aschgrau,  nur  die  Vorderflügel  mit  einer  grossen,  weissen, 
durchsichtigen  und  schwach  irisirenden  Nierenmakel. 

Art: 
chironalis  Walker  p.  683.  —  Led.  Taf.  14,  Fig.  12.  (Mus.  Caes.) 

Amboina,  Boroeo. 

106.  Analtes  m.  *♦) 

Der  vorigen  ähnlich,  mir  nur  in  einem  schlechten  Männchen 
vorliegend,  die  Stirne  wohl  ausgehöhlt,  aber  ohne  Vorsprung;  die 
Hinterbeine  anliegend  beschuppt,  die  Schulterdecken  (wenn  nicht 
etwa  abgestossen)  von  gewöhnlicher  Länge. 

Lebhaft  rostbraun ;  alle  Flügel  mit  grosser  weisser,  durch  dunkel 
braune  Beschattung  noch  mehr  hervortretender  Nierenmakel. 

Art: 
5«mi«n«aZ««Led.  Taf.  14,  Fig.  14.  (Mus.  Felder.) Amboina. 

107.  .Vlopeia  Z.  Caff.  p.  58. 

Robust,   kurz-  und   breitflügelig;  die  Vorderflügel   nur  wenig 

länger  als   breit,   fajst  dreieckig,    ihre  Spitze  und  Innenwinkel  nicht 

gerundet;  die  hinteren   daselbst  abgestumpft;    der  Thorax  breit  und 

gerundet;   die  Brust   in   den  Seiten  blasig  aufgetrieben;    die   Stirne 

*)  vöaogj  Krankheit;  9>^Qt»^  ich  trage. 
*♦)  dvccX&ij<;,  unheilbar,  ungesund. 
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flach,  die  Palpen  (Taf.  4,  Fig.  27  EopO  anliegend  beschuppt,  dünn, 
aufsteigend,  das  gerade  stnmpfspitzige  Endglied  fast  horizontal,  nur 
wenig  aufgerichtet;  (Nebenpalpen,  nach  Zell  er  vorhanden,  kann  ich 
keine  bemerken);  die  Zunge  spiral;  die  Fühler  kurz  mit  ziemlich 
langen  feinen  Wimpern,  an  der  Basis  mit  einem  runden  Ausschnitt, 
der  an  der  Innenseite  in  einen  einwärts  gekrümmten  Ast  verlängert 
ist;  die  Beine  kurz  und  gedrungen,  die  Vorderschenkel  und  die  Hinter- 
schienen an  der  Stelle  der  ^—  sehr  genäherten  —  Spomenpaare  mit 
dichter,  abstehender  Beschuppung.  (Hinterleib  meinem  Exemplare 
fehlend.) 

Veilbraun,  violett  schimmernd,  die  Vorderflügel  mit  einem  auf 
die  Spitze  gestellten  geldgelben  Dreieck  am  Vorderrande ;  die  hinteren 
graubraun,  unten  mit  schwarzem  Schuppenkamm  bei  der  Mitte  des 
Vorderrandes.  Weib  mir  unbekannt. 

Art: 
conigeralis  Z.  Caff.  p.  58.  —  Led.  Taf.  14,  Fig  13  (etwas  zu  gestreckt). 

(Mus.  Zeller.) Caffr. 

108.  Coenostola  m.  *) 

Mittelgross,  gestreckt,  schmalflüglig ;  die  Vorderflügel  mit  con- 
vexem  Vorder-  und  Vi  kürzerem  Innenrande,  scharfer  Spitze,  schrä- 
gem unter  ihr  schwach  ausgeschwungenem  Saume  und  stumpfem 
Innenwinkel ,  die  hinteren  am  Vorderrande  etwas  länger  als  am  Innen- 
rande, am  Vorder-  und  Innenwinkel  gerundet.  Hinterleib  schlank,  den 
Innenwinkel  Vs  überragend,  mit  dem  schwarzen  Haarpinsel  derMar- 
garodiden.  Palpen  sehr  schneidig,  am  Kopfe  aufsteigend,  durch  die 
bis  ans  Ende  des  conisch  zugespitzten  Endgliedes  reichende  Beschup- 
pung halbkreisförmig  erscheinend;  die  kurzen,  fadenförmigen  Neben- 
palpen dicht  an  die  Stirne  anliegend;  die  Zunge  spiral;  Ocellen  vor- 
handen; die  Fühler  (an  Länge  unvollständig)  mit  kurzen,  dichten 
Wimpern. 

Flügel  staubig  rothbraun  oder  braungrau,  die  schmalen  Fransen  auf 
den  Hinterflügeln  und  gegen  den  Innenwinkel  der  vorderen  weisslich;  auf 
letzteren  ein  schwaches  Mittelzeichen  und  beide,  am  Vorderrande  weit 
von  einander  entfernte  Mittellinien ,  die  äussere  bogenförmig  um  den 
Mittelfleck,  in  etwas  dunklerer  Färbung  vorhanden;  die  Hinterflügel 
mit  Fortsetzung  der  Vorderflügelzeichnung. 

Weib  mir  unbekannt.  Rippen  wie  gewöhnlich. 

♦)  Hoivö^,  gemein;  atoXijy  Kleidung. 
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Arten: 
originalis  (origoali8)W9,\lLei  ^,  GSi    ,..,.....    .  Ostindien^  Celebes. 

morfyra^s^Led.  Taf.  14,  Fig.  15.  luo) .Brasilien. 

?  a^'caJt^Led.  Taf.  14,Fig.  16.  loi) Brasilien. 

?  «rupfalMLed.  Taf.  15,  Fig.  1.  102)   .    • Brasilien. 

109.  ledylepta  m.  «) 

Ziemlich  klein,  gestreckt;  die  Flügel  am  Vorderrande  Vs  so  lang 
als  am  Innenrande,  mit  rechtwinkliger  Spitze  und  convexem  Saume, 
die  hinteren  am  Innen-  und  Vorder winkel  gerundet;  alle  ockergelb 
mit  grauer  Bestäubung  und  der  Zeichnungsanlage  der  vorigen  Gattung. 
Körper  anliegend  beschuppt ;  die  Fühler  von  ansehnlicher  Länge,  bis 
zu  Vft  des  Vorderrandes  reichend,  beim  Manne  mit  feinen,  ziemlich 
langen  Wimpern;  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend;  vorne  ganz  abge- 
rundet, das  Endglied  nicht  zu  erkennen;  Nebenpalpen  ziemlich  kurz, 
aufwärts  stehend ;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden;  Schulterdecken 
(Taf.  5,  Fig.  22J  beim  Manne  am  Ende  mit  einem  langen  Haarpinsel, 
welcher  sich  strahlenförmig  ausbreiten  lässt;  Hinterleib  den  Innen- 
winkel Vfc  überragend,  schlank,  nebst  den  Beinen  ohne  Auszeichnung; 
Geäder  normal. 

Arten: 

ifttZgraZisGuen.  p.  202.  pi.  6.  Fig.  8 Südamerica. 

•j^  diemenalisGuen. -p.  tO% .    .  Vandiemensland. 

110.  t  Omlodes  Guen.  p.  355. 
Nach  Guenee  mit  dünnen,  fadenförmigen,  beim  Manne  kurz 
bewimperten  Fühlern,  am  Kopfe  aufsteigenden  vorgeneigten  Palpen 
mit  kurzem,  stumpfem  Endgliede;  unverhältnissraässig  langen,  bis  zum 
halben  Hinterleibe  reichenden  Schulterdecken  und  den  Innenwinkel  stark 
überragenden  Hinterleib.  Sonst  von  Botys-Krtigem  Ansehen.  (Bei  einer 
der  4  Arten :  cuniculalis  sollen  die  Schulterdecken  hinten  einen  stark 
aufgebogenen  Schopf  bilden;  die  Abbildung  zeigt  aber  nichts  davon.) 

Arten: 

\  hum^ralia  Gxxen,  p.  356 Haiti. 

f  cuntou^ai^ts  Guen.  p.  356.  pl.  6  Fig.  9 Cayenne. 

f  2aporali«Guen.  p.  357 Brasilien. 

\  sirrdalis  QcVLQik,  p.  357 Cayenne. 


*)  ^Wff,  angenehm;  Xccfißccvto,  ich  nehme. 
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111.  TrlthyrU  m.») 

Mittelgross,  gestreckt,  die  Vorderflögel  mit  convexem  Vorder- 
rande,  scharfer,  doch  nicht  vortretender  Spitze  und  stark  gerundetem 
Innenwinkel;  die  hinteren  am  Vorderrand  Vs  länger  als  am  Innen- 
rande, am  Vorder-  und  Innenwinkel  gerundet;  der  Hinterleib  den 
letzteren  V^  überragend;  die  Fühler  von  halber  Vorderrandslänge 
mit  kurzen,  feinen  Wimpern ;  die  Palpen  kurz,  nicht  bis  zur  Stirne 
reichend,  am  Kopfe  aufsteigend,  mit  kurzem,  cylindrischem,  etwas 
vorgeneigtem  Endgliede;  die  Nebenpalpen  fehlend;  Zunge  spiral; 
Beine  ohne  Auszeichnung ;  Rippe  6  der  Hinterflügel  sich  parallel  dem 
Vorderrande  der  Mittelzelle  bis  zur  Flögelwurzel  fortsetzend,  ein 
Schrägast  von  dem  Stamme  von  7  und[8  zu  ihr  zurück  laufend. 

Zeichnung  lebhaft,  die  Vorderflügel  mit  durchsichtigen,  etwas 
irisirenden  Flecken  an  der  Stelle  der  Makeln,  im  Mittelfelde  an  der 
Innenseite  der  beiden  Mittellinien;  die  hinteren  mit  durchsichtiger, 
weisser,  zackiger  Mittelbinde,  in  ihr  ein  rostgelber  dunkler  umzogener 
Ring;  der  Grund  aller  Flügel  veilgrau;  auf  der  Unterseite  am  Vorder- 
rande der  vorderen  ein  eigenthümlich  rauher,  tiefbrauner  Fleck  (etwa 
wie  bei  Selenia  ülustrarid)  nahe  vor  der  Spitze. 

Arten: 

janualis  Led.  Taf,  15,  Fig.  t.  loa) Brasilien. 

*t  fenestrinalis  Guen.  p.  341.  pl.  15.  Fig.  8  (habe  nur  ein  schlechtes  $)BraäUien. 

112.  Ehinpkalea  m.««) 

Vom  Flügelschnitte  der  vorigen  Gattung;  ebenfalls  ohne  Neben- 
palpen; viel  plumper  und  robuster,  dabei  die  Flügel  gestreckter,  die 
vorderen  stumpfer;  die  Fühler  dick,  beim  Manne  verhältnissmässig 
lang  bewimpert,  die  Vorderschienen  desselben  an  der  inneren  Seite 
mit  wolliger  Behaarung  (die  hinteren  fehlen  meinem  Exemplare),  der 
Hinterleib  laug,  verhältnissmässig  dick,  auch  beim  Manne  dem  weib- 
lichen gleichend;  Hinterflügelrippen  wie  bei  voriger  Gattung.  Weib 
gedrungener  und  plumper,  als  der  Mann. 

Flügel  blassgelb,  dünn  beschuppt,  mit  der  gewöhnlichen  Botyden- 
zeichnung,  der  Saum  durch  graubraune  Beschattung  bindenartig  ver- 
dunkelt, alle  Zeichnung  auf  den  Rippen  dick  dunkel  durchschnitten. 

♦)  T9«tff,  drei;  ^vqtq^  Fenster. 
**)  ^tf*9a;io5,  hurtig. 
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Art: 
sceUtdlis  Led.  Taf.  i5,  Fig.  3.  (Mas.  Felder.) Amboina. 

113.  Satkria  m. «) 

Robust,  gestreckt;  die  Vorderflügel  zweimal  so  lang  als  breit, 
am  Vorderrande  wenig  länger  als  am  Innenrande,  mit  rechtwinkeliger 
Spitze  und  schwach  gerundetem  Innenwinkel;  die  hinteren  am  Vorder- 
rande Vs  länger  als  Innenrande,  ihr  Innen-  und  Vorderwinkel  ge- 
rundet, der  Schrägast  zwischen  Rippe  7  und  6  vorhanden. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  an  der  Stirne  aufsteigend,  das 
kurze,  stumpfe  Endglied  gerade  emporstehend;  Nebenpalpen  kurz, 
fadenförmig,  aufwäits  gerichtet;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden; 
Fühler  dick,  unter  halber  Vorderrandslänge,  mit  langen,  dünnen, 
dünn  gestellten  Wimpern;  Vorder- und  Mittelbeine  staik  (die  hinteren 
meinen  Exemplaren  fehlend). 

Blassgelb,  fein  beschuppt,  das  Mittelfeld  bräunlich,  an  der 
Innenseite  licht  aufgeblinkt ,  der  Raum  zwischen  beiden  —  sehr  ge- 
näherten und  kleinen  lehmgelben  —  Makeln  heller  ausgefüllt,  die 
Spitze  durch  einen  Schrägschatten  hell  und  dunkel  getheilt.  Uinterflügel 
blass  graugelb,  mit  dunklerem  Mittelfleck  und  schwacher,  verloschener 
Bogenlinie  dahinter.  Zweites  Hinterleibsegment  mit  weissemllinterrande. 

Art; 
eterearalis  Led.  Taf.  15,  Fig.  4.  Mos.  Caes.) Cuba. 

114.  t  Asei^des  Guen.  p.  374. 

Scheint  meiner  Gattung  Sa(AHa  nahe.  Nach  Guenie  robust,  mit 
anliegend  beschuppten,  den  Kopf  wenig  überragenden,  etwas  aufstei- 
genden Palpen,  mit  sehr  kurzem,  stumpfem  Endgliede;  ohne  Neben- 
palpen; mit  gedrungenem  Hinterleibe;  mittellangen  Beinen;  kurz 
bewimperten,  beim  Manne  vor  der  Mitte  durch  sammtartige  Beschnp- 
pung  knotig  verdickten  Fühlern. 
Arten: 

t  gordialis  Guen.  p,  374.  pl.  5.  Fig.  40 Cayenne. 

i  seopulalis  Guen.  p.  375 Brasilien. 

t  ifUemitalis  Guen.  p.  375 Haiti. 

115.  t  legaiiei  Guen.  p.  375. 

Guen^e  lässt  sie   auf  vorige  Gattung    folgen;   der  Abbildung 
nach  scheint  sie  Teraslia  näher. 

*)  acc^Qog,  schadhaft. 
f  iei«r  eiUatl.  iMatfchr.  f  II.  14.  28 
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Plamp,  ansehnlich  gross,  mit  kurzen,  pabescenten  Ffihlern,  deren 
Glieder  sehr  zosammengedrückt,  gerade  vorgestreckten  Palpen,  ohne 
Nebenpalpen,  mit  dickem  Hinterleibe  nnd  knrzen  Beinen. 

Flügel  schmal,  dünnschuppig,  die  vorderen  mehr  als  doppelt  so 
lang,  als  breit,  der  Saum  unter  der  scharfen  Spitze  etwas  ausge- 
schwungen, der  Innenrand  vor  dem  Innenwinkel  derart  ausgeschweift, 
dass  dieser  (wie  bei  Teratlid)  lappig  vortritt,  die  Hinterflügel  breiter 
als  die  vorderen,  gerundet. 

Art: 
f  grandalis  Guen.  p.  376.  pl.  5.  Fig.  6 Brasilien. 

IK.  f  legaphysa  Guen.  (p.)  p.  212. 

Gross  und  schlank;  die  VorderflQgel  mit  weit  vorstehender  sichel- 
förmiger, scharfer  Spitze,  der  Saum  gezähnelt;  die  Hinterflügel  am 
Innen-  und  Vorderwinkel  abgerundet,  der  ganzrandige  Saum  in  der 
Mitte  etwas  eingezogen. 

Die  Körpertheile  nach  Guen  6e  wie  beider  folgenden  Gattung, 
deren  Arten  er  —  wie  mir  scheint  mit  Unrecht  —  mit  Megaphysa  vereint. 

Grau ,  braun  geriefert ,  gegen  Saum-  und  Innenrand  ockergelb 
gemischt,  die  Mittelzelle  transparent  gelb  mit  zwei  grossen ,  grau- 
braunen dunkler  gerandeten  Flecken;  vonVfc  des  Vorderrandes  zu  Va  des 
Innenrandes  eine  schräge,  fast  gerade,  aussen  dunkler  beschattete 
Querlinie.  Hinterflügel  grau,  dünn  beschuppt. 

Art: 
t  herbiferalis  Guen.  p.  813.  pl.  3.  Fig.  9 Columbien. 

117.  Anarmodia  m.  ^) 

Scheint  mir  Megaphysa  mit  Atheropoda  zu  verbinden.  Gestreckt, 
vom  Ansehen  der  Botyden,  die  Vorderflügel  mit  etwas  vortretender 
scharfer  Spitze,  der  Saum  darunter  ausgeschweift;  die  hinteren  am 
Innen-  und  Vorderwinkel  gerundet. 

Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  vorne  abgestutzt,  das  kurze 
Endglied  in  der  Beschuppung  versteckt.  Nebenpalpen  buschig,  auf- 
wärts gerichtet.  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  kurz,  beim 
Manne  kurz  bewimpert;  Hinterleib  schlank,  den  Innenwinkel  Va  tiber- 
ragend; Beine  ohne  Auszeichnung. 


*)  dvaQfAÖdcos,  nicht  zusammenstimmend. 
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Flügel  dünnschappig,  schmutzig  ledergelb,  matt  irisirend;  beide 
Makeln  klein  und  dankel,  weit  von  einander  entfernt ;  von  den  beiden 
Mittellinien  nur  die  äussere  deutlich,  verhältnissmässig  weit  säum- 
wärts  gerückt ,  auf  den  Vorderflügeln  fein ,  bogenförmig ,  auf  den 
Rippen  dunkler  punktirt,  auf  den  hinteren  als  ein  dunklerer  Schatten- 
streif.  Flügelgrund  durch  gehäufte  dunklere  Atome  saumwärts  ver- 
dunkelt; die  kurzen  Fransen  grau.  Unteiseite  bleicher,  die  Zeichnung 
dagegen  etwas  schärfer  als  oben. 

Art: 
longinqualis  Led.  Taf.  15,  Fig,  5  (irrig  sAu  Atheropoda),  (Mus.  Ca  es., 

Felder) Venezuela,  Brasilien. 

118.  Atheropoda  m.*) 

Gross,  kräftig,  mit  im  Verhältnisse  zum  schlanken,  nicht  beson- 
ders langen  Hinterleibe  breiten  Bücken;  anliegend  beschuppten,  am 
Kopfe  aufsteigenden,  vorne  abgestutzten,  mit  den  vorgeneigten  Neben- 
palpen in  gleicher  Linie  stehenden  Palpen;  Spiralzunge;  Ocellen; 
bis  zum  halben  Vorderrande  reichenden,  beim  Manne  fein  bewimperten 
Fühlern;  kräftigen  Beinen,  beim  Manne  die  Vorderschenkel  und  Hinter- 
schieneü,  so  wie  die  Hintertarsen  an  der  Aussenseite  abstehend 
behaart.  Hinterflügel  mit  dem  Verbindungsaste  zwischen  Rippe  7  und  6* 

Flügel  (Taf.  3,  Fig.  9)  mehi*  als  zweimal  so  lang  als  breit; 
die  vorderen  an  der  Basis  schmal,  nach  aussen  Vg  erweitert;  mit 
convexem  Vorderrande,  scharfer  Spitze  und  darunter  etwas  ausge- 
schnittenem Saume,  die  hinteren  am  Innen-  und  Vorderwiukel  gerundet. 
Glanzlos  pomeranzengelb,  dicht  beschuppt,  beide  Mittellinien  violett- 
oder  graubraun,  fast  gerade,  nach  innen  sehr  genähert,  die  — 
ebenfalls  sehr  genäherten  —  beiden  Makeln  äusserst  klein;  die  Hinter- 
flügel mit  dunklem  Mittelfleck  und  Fortsetzung  der  äusseren  Mittel- 
linie, diese  hier  noch  dicker  und  markirter  als  auf  den  Vorderflügeln. 
Arten : 

VMJoralis  Guen.  p.  215.  —  Led.^  Taf.  3,  Fig.  9 Brasilien. 

t  sihilalis  Guen.  p.  215  (of  praeced.?) Brasilien. 

f  damalis  Guen.  p.  215 Brasüieo. 

t  corylalis  Guen.  p.  214 Columbieo. 

f  histralia  Guen.  p.  214 Colambien. 

+  inferiorcdis  Guen.  p.  214 Columbieu 

t  inacriptalU  Guen.  p.  214 Vaterland? 


♦)  d^^,  Granne,  Aehre;  «ovg,  Fuss. 

28 
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119.  Sparagmia  Gaen.  p.  216. 

Gross,  im  Totaleindrucke  einer  riesigen  Ägrotera  nicht  unähn^ 
lieh  (vonGuen^e  aach  neben  diese  Gattung  gestellt),  die  Aehnlich- 
keit  aber  ganz  scheinbar. 

Kräftig,  die  Yorderflügel  schmal,  mit  sichelförmiger  Spitze,  fast 
3mal  so  lang,  als  breit,  ihr  Vorderrand  stark  convex,  ihr  Innenrand 
Vi  kürzer,  ihr  Saum  schräge,  unter  der  Spitze  zu  Rippe  3  und  von 
da  zum  Innenwinkel  ausgeschnitten ,  daher  auf  Rippe  3  zackig  vor- 
springend; die  Hinterflügel  fast  doppelt  so  breit  als  die  vorderen, 
am  Innen-  und  etwas  vorspringenden  Vorderwinkel  gerundet  (vide 
Taf.  3,  Fig.  10);  ihre  Rippen  wie  bei  den  vorigen  3  Gattungen, 

Rücken  im  Verhältnisse  znm  schlanken,  den  Innenwinkel  wenig 
überragenden  Hinterleib  ziemlich  breit,  gerundet;  Palpen  gut  in 
Kopfeslänge  vorgestreckt,  bis  ans  Ende  bartig,  das  Endglied  daher 
nicht  zu  erkennen;  Nebenpalpen  etwas  aufwärts  gerichtet,  pinselartig; 
Zunge  Spiral;  Fühler  ansehnlich  lang,  über  Va  des  Vorderrandes 
reichend,  beim  Manne  fein  bewimpert;  Beine  kräftig,  die  Mittel- 
schienen wie  bei  manchen  Bo^y«- Arten  an  der  Aussenseite  durch  die 
Beschuppung  wie  flach  gedrückt  erscheinend. 

Gold-  bis  ledergelb  (wie  gewisse  Ennomo9^Axten  in  Färbung 
vaviirend),  beide  Querlinien  dick,  braun,  fast  gerade  und  schräg  ein- 
wärts ziehend,  den  Flügel  in  3  gleiche  Felder  theilend,  eine  kleine 
Makel  auf  der  Querrippe  nur  schwach  angedeutet;  die  Fransen  auf 
dem  vorspringenden  Zacken  brandig  braun,  am  Innenwinkel  weiss, 
durch  tief  braune  Beschattung  des  Saumes  schärfer  aufgeblinkt  (dies 
die  ganze  Aehnlichkeit  mit  Agroterä);  die  Hinterflügel  bloss  mit 
schwacher  Spur  eines  Mittelfleckes  und  der  äusseren  Mittellinie. 

Weib  mir  unbekannt,  nach  Guen6e  dem  Manne  gleichend,  nur 
die  Hinterflügel  mit  weniger  vortretendem  Vorderwinkel. 
Arten: 

gigantdlia  Guen.  p.  2116.  pl.  6.  Fig.  10 .  Brasilien. 

?  melliculalis  Led.  Taf.  15,  Fig.  6  loO Venezuela. 

120.  Rheetosomia  m.  ^) 

Mir  nur  im  wdblichen  iS-eschlechte  bekannt,  die  Stellung  zweifelhaft. 

Sehr,  schlank,  gestreckt,  die  dünnen,  borstenförmigen  Fühler  bis 

zu  %  des  Vorderrandes  reichend,    die  Palpen  dünn,    in  Kopfeslänge 

*)  iny^^y^h  ich  zerbreche;  arjiAtovy  zeichnen. 
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vorstehend,  das  lange  lineare  Endglied  horizontal,  die  Nebenpatp^ 
und  Ocellen  fehlend;  die  Zange  spiral;  der  dünne  Hinterleib  den 
Innenwinkel  Va  überragend,  die  Vorderbeine  (besondei^  ihr  Fuss) 
lang  und  dünn.  (Mittel-  und  Hinterbeine  meinem  Exemplare  fehlend.) 
Flügel  doppelt  so  lang  als  breit,  die  vorderen  unter  der  Spitze 
ausgeschweift,  der  Saum  der  hinteren  daselbst  schwach  eingezogen. 
Strohgelb,  an  der  Stelle  des  Mittelfeldes  mit  braunen,  verwaschenen 
Flecken;  die  äussere  Mittellinie  dem  Saume  ziemlich  parallel  und 
ihm  verhältnissmässig  nahe  gerückt;  die  beiden  Makeln  sehr  klein  und 
weit  von  einander  entfernt,  weisslich  und  halb  durchsichtig,  die  äusseren 
scharf  halbmondförmig,  unter  ihr,  so  wie  am  Vorderrande  ein  weiss- 
licher  SpHtterfleck,  im  Saumfelde  vier  ähnlich  geformte  Flecke. 
Hinteräügel  ölig  gelb,  am  Saume  bräunlich  beschuppt;  der  Mittel- 
punkt und  eine  verloschene  Linie  vor  dem  Saume  braungrau,  unten 
schärfer  ausgedrückt  als  oben. 

Art: 
muUifaridlis  Led.  Taf.  15,  Fig.  7.  (Mus.  Kaden.)  .    .    •  .    .    .    .  Venezuela; 

121.  TerasUa  Guen.  p.  211. 

Ich  habe  von  dieser  Gattung  bloss  Weibchen  vor  mir,  die  beide 
neuen  Arten  angehören. 

Ansehnlich,  kräftig,  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  Bot^s  trotz 
des  abweichenden  Flügelschnittes  (Taf,  3,  Fig.  11)  zu  erkennen,  das 
Verhältniss  der  Vorder-  zu  den  Hinterflügeln  (abgesehen  von  der 
Form  selbst)  ein  ähnliches  wie  bei  Stenopteryx.  Erstere  gut  3mal  so 
lang  als  breit,  mit  convexem  Vorderrande,  schrägem,  von  dem  Innen- 
winkel ausgeschweiften,  diesen  etwas  lappig  vortreten  lassenden  Saume; 
letzterer  am  Vorderrande  gut  Va  länger,  als  am  Innenrande,  amVorder- 
und  Innenwinkel  abgerundet,  ausgezeichnet  durch  den  Vorderrand, 
welcher  zwei  tiefe  wellige  Ausnagungen  hat  und  daher  in  der  Mitte 
und  am  Vorderwinkel  busige  Vorsprünge  macht,  denen  entsprechend 
auch  Rippe  7  gegen  das  Ende  parallel  verläuft;  8  aus  7,  6  sich  bis 
zur  Flügel  Wurzel  fortsetzend,  der  Verbindungsast  zwischen  ihr  und 
dem  Stamme  von  7  und  8  derart,  dass  er  nur  an  einem  einzigen  Punkt 
8  berührt,  sonst  aber  diese  ganz  frei  verlaufend  erscheinen  lässt 
(also  einen  deutlichen  üebergang  zwischen  Pyralididen  H.-Sch.  und 
Crambiden  H.-Sch.  bildet). 

Körper  im  Verhältnisse  zu  den  schmalen  Flügeln  kräftig,  der 
Hinterleib  den  Innenwinkel  Va  überragend;  die  Palpen  kaum  in  Kopfes- 
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läniT'  vorstehend,  ain  Kopfö  aufsteigeod,  dann  horizontal  vorgestieckt; 
die  Nebenpalpeu  auf-  und  vorwärts  gerichtet,  die  Fühler  borsteu"- 
förmig,  von  gewöhnlicher  Länge;  die  Beine  ziemlich  lang.  Nach 
Guen6e  die  Fühler  auch  beim  Manne  unbewimpert,  sein  Hinterleib 
dick,  die  vier  ersten  Segmente  oben  stark  aufgelaufen,  unten  mit  drei 
Längswulsten ,  die  anderen  Segmente  verengt,  das  fünfte  mit  hals- 
kraosenartig  aufgebogenem  Hintenande,  die  beiden  letzten  mit  ab- 
stehenden Schuppenbüscheln  in  den  Seiten. 

Blassgelb,  dünnschnppig  und  verhältnissmässig  starkrippig,  die 
gewöhnliche  Qaerzeichnung  und  die  Nierenmakel  zart,  bräunlich;  ein 
gerades,  etwas  schlag  einwärts  ziehendes  schmales  Querb^^d  rinden- 
braun; die  Hinterflügel  beingelb,  zwei  feine  dunklere  Querlinien  vor 
dem  Saume  nur  am  Vorderrande  deutlich. 

Arten: 

proeeralis  Led.  los)    .   .   • Ostindien. 

avhjeetalU  Led.  106) Ostindien,  Philippinen. 

f  metietUoaiüis  Guen.  p.  212  (soll  nur  i4  Millim.  messen?) Haiti. 

122.  Stennrges  m.  *) 
QAgathodes  Guen.  p.  207.) 

Vom  Habitus  der  vorigen,  die  Vorderflügel  (Taf.  3,  Fig.  12) 
aber  noch  gestreckter,  ihre  Spitze  mehr  vorgezogen,  ihr  Innenwinkel 
nur  wenig  vortretend;  die  Hinterflügel  mit  diesen  überragendem  spitzen 
Vorderwinkel  und  ohne  Ausnagung  am  Vorderrande ;  erstere  achatartig 
gelb  und  purpurbraun  gemischt,  mit  einer  geraden  schräg  nach  innen 
ziehenden  purpurbraunen  Querbinde  über  die  Mitte,  die  Flügelspitze 
durch  einen  Sohrägschatten  getheilt ;  letztere  einfarbig  gelb,  im  Vorder- 
winkel grau  beschattet;  der  Hinterleib  ebenfalls  mit  achatartigen 
Zeichnungen. 

Palpen  schneidig ,  vorne  ganz  abgerundet;  Nebenpalpen  kurz, 
buschig;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden.  Fühler  massig  lang;  beim 
Manne  kurz  bewimpert;  bei  designalis  mit  einem  schwachen  ScUuppen- 
wulste  am  Anfange  des  Schaftes,  wodurch  sie  wie  gekrümmt  erscheinen ; 
Beine  ziemlich  lang  und  dünn,  anliegend  beschuppt:  Verbindungsast  der 
Hinterflügel  in  Folge  der  schmäleren  Flügel  und  mehr  zusammen 
gedrängten  Rippen  nicht  so  ausgebildet,  wie  bei  voriger  Gattung. 

♦)  atevög^  eng,  schmal;  —  fqyovj  Arbeit,  —  schmal  gebildet 
Gueo^e  hat  schon  bei  den  Eulen  eine  Gattung  Achatodes^    wesshalb 
ich  den  Namen  ändere. 
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Arten: 

designalis  Guen.  p.  209 Brasilien. 

•j-  monstralis  Gueu.  p.  209 Nordamerica? 

•j-  musivalis  Guen.  p.  210.  Reunion  p.  61 R^union. 

ßnodicalis  Guen.  p.  211 Ostindien.*) 

iostensalis  Hb.  Zut.  833—34 Ostindien,  Jara. 
dentalis  Fab.  424? 

123.  Uneodes  Gaen,  p.  234. 

Sich  im  Habitus  und  Flügelschnitt  (Taf.  3,  Fig.  13)  der  vorigen 
Gattung  anschliessend,  ist  diese  viel  schlanker  und  schwächlicher,  von 
einer  gewissen  Aehnlichkeit  mit  der  Pterophorinen  -  Gattung  Agdistis. 
Der  Saum  der  Vorderflügel  ist  unter  der  Spitze  zu  Rippe  4  ausge- 
schwungen, von  da  zum  Innenwinkel  ausgeschnitten,  letzterer  daher 
stumpfeckig.  Die  Fühler  reichen  bis  an's  Ende  des  Vorderrandes  und 
ihre  Glieder  sind  länger  als  breit,  stumpfeckig  vortretend,  die  Beine 
sind  lang  und  dünn,  die  Vorderschenkel  und  sehr  kurzen  Vorder- 
schienen beim  Manne  an  der  Aussenseite  bürstenartig  behaart  (die 
Hinterbeine  fehlen  meinem  Manne);  die  Palpen  stehen  horizontal  in 
Kopfeslänge  vor;  die  kurzen  Nebenpalpen  liegen  darauf  auf. 

Die  Vorderflügel  haben  in  einem  Gemisch  von  Gelbbraun  und 
Braun  eine  ähnliche  Querzeichnung  wie  Agathodes  und  einen  mond- 
förmigen,  innen  hell  eingefassten  Fleck  in  der  Spitze,  der  etwas 
an  Asopia  farinalis  erinnert;  die  hinteren  sind  aschgrau  mit  dunk- 
lerem Mittelfleck  und  haben  eine  scharfe ,  stellenweise  unterbrochene 
Querlinie  vor  dem  ebenfalls  durch  eine  dunkle  Linie  eingefassten, 
dunkler  beschatteten  Saume. 

Arten: 

serpulaUs  Led.  Taf.  15,  Fig.  8  lo?)    .    ^ Brasilien. 

hieroglyphiealis  Guen.  p.  235.  pl.  3.  Yig.  6 Brasilien. 

f  pulckrinaUe  Guen.  p.  235 Brasilien. 

i  c<miortalia  Guen.  p.  236 Brasilien. 

124.  t  Tinetdes  Guen.  p.  236. 

Nach  Guen^es  Abbildung  in  Fiügelform  der  vorigen  Gattung 
nahe,  aber  mit  ganz  verschiedenen  Palpen.  Schlank,  Fühler  sehr 
lang,  ihre  Glieder  abgeschnürt,  unbefranst*,  Palpen  von  wenigstens 
4facher  Kopfeslänge,  gerade,  durchaus  gleich  breit;  Nebenpalpen  in 


*)  Ich  habe  sie  ron  da.    Das?  bei  Guea^e  aifo  zu  löschen. 
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der  Beschappang  versteckt;  Zunga  spiral ;  Beine  lang  und  dünn,    an- 
liegend beschuppt  (Hinterleib  fehlend). 

Zeichnnngsanlage  der  vorigen  Gattung  gleichend. 

Art: 
i  adaetylalia  Guen.  p.  237.  pL  9.  Fig.  7 Africa? 

12S.  Isekiirges  m.  *) 

Im  Habitus  und  Totaleindrucke  der  Färbung  und  Zeichnung 
(Taf.  3,  Fig.  14)  der  Gattung  Diasemia  ziemlich  ähnlich;  in  den 
langen,  jedoch  nicht  ganz  an*s  Ende  des  Vorderrandes  reichenden 
Fühlern  mit  eckig  vortretenden  Gliedern  mit  I$ehnurge»  überein- 
stinunend. 

Palpen  horizontal  in  Kopfeslänge  vorstehend,  vorne  bartig  zu- 
gespitzt; Nebenpalpen  scheinen  zu  fehlen;  Zunge  spiral;  Beine  lang 
und  dünn,  anliegend  beschuppt;  Hinterleib  den  Innenwinkel  V3  über- 
ragend. Vorderflügel  schmutzig  rindenbraun,  die  Mittellinien,  einige 
Fleckchen  an  deren  Innenseite  und  im  Saumfelde  schmutzig  gelb; 
Hinterflügel  mit  zwei  gleichfarbigen  Querbändern,  das  eine  nahe  an 
der  Basis,  das  andere  bei  V3,  und  einigen  kleinen  Fleckchen  am  Saume 
bei  dessen  Mitte;  alle  diese  lichten  Stellen  gegen  das  Licht  gesehen, 
durchsichtig;  auf  der  Unterseite  mehr  erweitert  und  auf  dem  daselbst 
dunkel  rostbraunem  Grunde  scharf  abstechend.  Fransen  massig  breit, 
schwach  gescheckt. 

Weib  mir  unbekannt. 

Art: 
iUustrdLia  Led.  Taf.  15,  Fig.  12.  (Mus.  Felder.) Neu  Seeland. 

136.  Diasemia  Guen.  p.  233. 

Kleine,  schwächliche,  breitfransige  Arten;  die  Vorderflügel  schmal, 
fast  3mal  so  lang  als  breit,  nach  aussen  etwa  um  Va  erweitert,  mit 
vortretender  Spitze,  schrägem  Saume  und  gerundetem  Innenwinkel; 
die  hinteren  am  Vorderrande  gut  Va  länger  als  am  Innenrande,  ihr 
\ Orderwinkel  vorgezogen,  den  Innenwinkel  der  vorderen  überragend, 
ihr  Saumunter  der  Spitze  etwas  eingezogen,  ihr  Innenwinkel  gerundet. 

Palpen  horizontal  in  doppelter  Kopfeslänge  vorstehend ,  vorne 
abwärts  geneigt,  die  kurzen  Nebenpalpeü  fadenförmig,  darauf  auf- 
liegend; Zunge  Spiral;  Fühler  von  halber  Vorderrandslänge,  borsten- 


*)  toxvovqyri^y  fein  gearbeitet. 
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förmig,  beim  Manne  mit  feinen,  dünnen,  verhältnissmässig  langen 
Wimpern;  Hinterleib  dünn,  den  Innenwinkel  Vi  überragend;  Beine 
lang  und  dünn,  anliegend  beschuppt;  Hinterflügel  mit  dem  Schrägaste 
zwischen  7  und  6. 

Flügel  braun  oder  graubraun,  die  Makeln  und  Querlinien  heller; 
die  äussere  Mittellinie  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  in  ganz  con- 
trärer  Richtung,  vom  Vorderrande  gegen  den  Innenwinkel  verlaufend 
und  fast  gerade,  die  lichte  Zeichnung  bei  den  Exoten  noch  durch 
dunklei-e  Flecke  aufgeblinkt. 
Arten: 

iliterata  Scop.  574 Europa. 
literaUs  S.  V.  p.  122.  -  Tr.  VH.  p.  131.  -  Steph.  p.  37.  -  Er. 
Tauna  p.  462.  —  Zett  p.  972. 
argentata  Fab.  £.  S.  419. 
litfceralis  Schk.  p.  63.  —  Hb.  86.  —  Dup.  Vni.  p.  188.  pl.  222.— 
H.-Sch.  IV.  p.  26.  —  Guen.  p.  233. 
reticularis  L.  341? 

Ramhurialis  Dup.  Vm.  p.  343.  pl.  233.  —  F.  R.  p.  281.  Taf.  93.  — 
Zell.  Caff.  p.  30.  —  H.-Sch.  IV.  p.  26.  —  Guen.  p.  334. 

WieD,  Corsica,  Cap. 

f  hraeteoUdis  Z.  Caff.  p.  30 Caffr. 

f  tricoloralis  Z.  Caff.  p.  31 Caffr. 

diiyectalia  Z.  Baff.  p.  16.  —  Led.  Taf.  15,  Fig.  9 Caffr. 

grammaUs  Doubl,  (in  Dieffenbachs  Neu  Seeland);  Walker  p.  947 

Neu-Seeland. 

127.  iDtigastra  m. 

Mittelgross,  schlank,  gestreckt,  die  Vorderflögel  2y2mal  so  lang 
als  breit,  mit  convexem  Vorderrande,  scharfer  Spitze  und  darunter 
etwas  ausgeschweiftem,  am  Innenwinkel  bauchigen  Saume;  die  hinteren 
am  Vorderrande  V3  länger  als  am  Innenrande,  am  Vorder-  und 
Innenwinkel  gerundet  (Taf.  3,  Fig.  15). 

Palpen  in  Kopfeslänge  vorstehend,  vorne  schräg  abgestutzt; 
Nebenpalpen  fadenförmig;  Fühler  dick,  fast  bis  zum  Ende  des  Vorder- 
randes reichend,  borsten  förmig,  beim  Manne  sehr  kurz  bewimpert; 
Hinterleib  den  Innenwinkel  Va  überragend;  Beine  lang  und  dünn, 
anliegend  beschuppt,  die  Vorderschenkel,  sehr  kurzen  Vorderschienen 
und  die  Mittelschienen  mit  filziger  bürstenartiger  Behaarung  an  der 
Aussenseite  (Taf.  5;  Fig.  33);  Hinterflügel  mit  dem  Schrägaste. 
Vorderflügel  bleichgelb,  alle  Rippen  und  die  Flügelränder  ziegel- 
röthlich  angeflogen ,  die  kleinen  Makeln  und  schwachen,  verloschenen 
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Mittellinien  von  derselben  Farbe;  die  Hinterflugel  lichter  mit  zwei 
von  unten  durchscheinenden  bräunlichen  Flecken  am  Vorderrande. 
Unten  alle  Flügel  bleichgelb,  auf  den  vorderen  die  Anfänge  der  beiden 
Mittellinien  und  die  Makeln,  auf  den  hinteren  die  oben  erwähnten 
zwei  Vorderrandsflecke  schwärzlich  brann. 

Der  Schmetterling  sitzt  nach  Zell  er  (Isis  1847  p.  579)  der- 
art an  Pflanzenstengeln,  dass  seine  lebhafte  Unterseite  nach  oben 
gekehrt  und  so  gut  sichtbar  ist. 

Art: 
catalavmdLia  Dup.  VIII.  p.  330.  pl.  232.  — H.-Soh.  IV.  p.  25.  Fig.  56. 

57.  —  Guen.  p.  361 Südeuropa,  Syrien,  Ostindion« 

128.  CybaUnia  m."^) 

Klein,  plump,  beide  Geschlechter  kaum  zu  unterscheiden.  Breit- 
fransig, die  Flügel  etwas  kürzer  und  breiter  als  bei  Anligastra^  sonst 
von  derselben  Form,  nur  der  Saum  der  hinteren  etwas  bauchiger;  der 
Körper  flach  gedrückt;  die  Palpen  bartig,  in  doppelter  Kopfeslänge 
vorstehend  und  vorne  abwärts  gebogen ;  die  Nebenpalpen  darauf  auf- 
liegend, convergirend ;  die  Zunge  Spiral ;  Ocellen  vorhanden ;  die  Fühler 
unter  halber  Vorderrandslänge,  zurückgebogen,  dick,  beim  Manne 
äusserst  kurz,  kaum  mit  der  Loupe  sichtbar  bewimpert,  der  Hinter- 
leib verhältnissmässig  breit,    stumpfspitzig;    die  Beine  kurz  und  dick. 

Vorderflügel  aschgrau,  saumwärts  dunkler  angeflogen,  auf  den 
Rippen  heller  durchschnitten,  die  äussere  Hälfte  des  Vorderrandes 
hell  und  dunkler  gefleckt«  die  Makeln  klein  und  schwach  angedeutet; 
Hinterflügel  lichtgrau,  saumwärts  dunkler,  die  helleren  Fransen  daher 
besonders  abstechend. 

Art: 
pentadaltB  Led.  ZooL-bot.  Ver.  1855.  p.  219.  Taf.  3.  Fig.  13    .   .   .  Syrien. 

129.  leiasia  Guen.  p.  25 J. 

Mittelgrosse  bis  kleine  Arten  mit  gestreckten  Flügeln ;  die  vor- 
deren am  Vorderrande  Vs  länger ,  als  am  Innenrande ,  mit  recht- 
winkeliger Spitze,  bogenförmigem  Saume  und  gerundetem  Innenwinkel; 
die  hinteren  Va  länger  als  breit,  am  Innen-  und  Vorderwinkel  gerundet, 
letzterer  den  Innenwinkel   der  vorderen  überragend.  (Taf.  3,  Fig.  16.) 

Palpen  bartig,  vorne  ab wäits  gebogen;  Nebenpalpen  ebenfalls 
etwas  hängend;  Zunge  kurz  und  schwach;  Fühler  von  halber  Vorder- 

*)  Hvßos,  Würfel;  X«)f*a,  Band. 
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randslänge  oder  wenig  darüber,  ihre  Glieder  länger  als  breit,  vorne 
stumpfeckig  vortretend,  beim  Manne  fein  bewimpert;  Hinterleib  dünn, 
verLältnissmässig  kurz ,  auch  die  einzelnen  Segmente  und  die  Spitze 
kürzer  als  gewöhnlich;  Beine  gedrangen,  der  Hinterfuss  nicht  länger 
als  die  Schiene,  anliegend  beschuppt.  Vorderflügelrippen  normal,  Hinter- 
flügel mit  weiter  gesonderter  Rippe  3 -^5  und  dem  Schrä^aste  zwischen 
7  und  6. . 

Beschuppung  mehlig;  Färbung  lehm- oder  ockergelb,  alle  Flügel 
gleich  bezeichnet,  beide  Mittellinien  staubig  (bei  suppandaHs  an  der 
Innenseite  dankler  beschattet);  die  äussere  auf  Vorder-  und  Hinter- 
flügeln gleich  deutlich;  die  Makeln  sehr  klein,  die  runde  oft  ganz 
verloschen. 

Weibchen  plumper  und  träger  als  die  Männchen. 

Arten: 

oetogenaUa  m.  Taf.  15.  Fig.  40  los) Syrien. 

suppandalU  Hb.  487.  —  Tr.  VH.  p.  50.  — Dup.  VIH.  p.  81.  pl.  %U. 

—  H.-Sch.  IV.  p.  43.  —  Guen.  252.  Dalmatien,  Sjrien,  Kleinasien  etc. 

f  hymenaXU  Guen.  p.  252 « Andalusien* 

carnealis  Tr.  VII.  p.  94.  —  H.-Sch.  IV.  p.  43.  Fig.  39.  40  —  Guen. 

p.  246 Dalmatien  etc. 

Sinfidalis  Mann.  Zool.-bot.  Yer.  4855.  p.  550 Corsica. 
olbienalis  Guen.  p.  254  ?  (Hyeres.) 
eoraicalis  Dup.  VIIL  p.  306.  pl.  230.  —  Mann  ZooL*bot  Ver.  4855. 

p.  550.  —  Guen.  p.  430  ?    . Corsica. 

ophiaUs  Tr.  VII.  p.  40.  X.  3.  p,  20.  —  F.  B.  p.  9.  Taf.  6.-  ^.-Sch. 
IV.  p.  44.  Fig.  38.  —  Dup.  VIIL  p.  326.  pl.  232.  —  Guen.  p.  246. 

Ungarn  —  Türkei. 
viperalia  Guen.  R^union.  p.  62 R^union. 

130.  Stenia  Guen.  p.  241. 

Aus  der  Verwandtschaft  der  vorigen  Arten;  die  Fühler,  sonst 
von  gleichem  Baue,  aber  lang,  fast  ganz  an*s  Ende  des  Vorderrandes 
reichend ;  der  Hinterleib  den  Innenwinkel  um's  Doppelte  überragend, 
dünn  mit  spitzem  After ;  die  Zunge  spiral;  Beine  lang  und  dünn, 
stabförmig;  der  Hinterfuss  (Taf.  5 ,  Fig.  34)  viel  längei*  als  die 
Schiene ,  das  erste  Tarsenglied  allein  schon  fast  von  dessen  Länge ; 
Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel  nach  einander  aus  8. 

Ockergelb,  alle  Zeichnung  matt,  staubig  braungrau,  auf  den 
Hinterflügeln  unbestimmt,  die  Nierenmakel  klein,  noch  am  deutlichsten. 
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Arien: 
BruguUr<di$  Dup.  VIIL  p.  3)0.  pl.  132.  —  H.-Sch.  IV.  p.  14.  Fig. 

84.  Guen.  p.  245 Südeuropa,  EHeinasien. 

hufalis  GuoD.  p.  245 Cayenne,  Venezuela. 

f  addalis  Guen.  p.  245 Hyeres. 

f  hemialis  Guen.  p.  248 Brasilien. 

ipunctalie  S.  V.  p.  123.  —  Fab.  S.  E.  130.  —  Hb.  140.  —  Tr.  VIL 
p.  130.  X.  3.  p.  28.  —  H.-Sch.  IV.  p.  44.  —  Guen.  p.  248. 

y  Wien  etc. 

\punctularii  L.  d29. 
faetnaliB  Dup.  VIIL  p.  199.  pl.  223. 
1  longipedalis  Curt.  312.  -^  Steph.  p.  55. 

?  +  grammalis  Guen.  p.  249 Cayenne. 

?  f  laneeoldlia  Guen.  p.  246.  pl.  10.  Fig.  8  (der  Abbildung  nach  kaum 

hierher  gehörig) Cap. 

131.  Amaartphanes  m**) 
Ziemlich  klein,  vom  Habitus  einer  Botyde  (ntj/ra/i«},  russigbraun, 
die  Vorderflögel  mit  kleiner  gelber  Nieren-,  zuweilen  auch  der  runden 
Makel;  die  hinteren  mit  gleichfarbigem  Mittelpunkt;  die  Fühler  wie 
bei  voriger  Gattung  gebildet,  doch  nebst  dem  Hinterleibe  von  ge- 
wöhnlicher Länge ,  die  Palpen  wie  bei  Botys  A  a ,  Rippe  9  und  10 
der  Vorderflügel  nach  einander  aus  8 ,  die  Schrägrippe  der  Hinter- 
fiügel  vorhanden.  Beine  etwas  kürzer  alfi;  bei  Siema,  der  Hinterfuss 
aber  ebenfalls  länger  als  die  Schiene. 

Art: 
atigmosalis  H.-Sch.  VI.  p.  14.  Fig.  20.  —  Guen.  p.  249  .    .  Balkan,  Brussa. 

132.  Blephartmastix  m.  **) 

Schlank,  gestreckt,  vom  Flügelschnitte  von  S^^ma;  der  Hinterleib 
beim  Manne  dünn,  den  Innenwinkel  Vs  überragend,  beim  Weibe  küi'zer 
und  dicker;  die  dünnen  Fühler  von  V3  Vorderrandslänge,  ihre  Glieder 
nicht  eckig  vortretend,  beim  Manne  mit  langen,  dünnen,  dünn  gestellten 
Wimpern;  die  Palpen  kaum  in  Kopfeslänge  vorstehend,  stumpfspitzig; 
die  Nebenpalpen  kurz,  etwas  aufwärts  gerichtet;  Rippe  10  der  Vorder- 
flügel gesondert,  Beine  etc.  ohne  Auszeichnung. 
Arten: 

ranalis  Guen.  p.  243 Nordamerica. 

lacertcdU  Guen.  p.  24i Brasilien. 

*)  d(icev^6gy  dunkel;  tpcclvoficciy  ich  erscheine. 
**)  ßXkfpa(^Vy  Wimpern;   fwcffftl,  Peitsche  (des  Fühlers). 
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vüidlis  Guen.  p.  244 Brasilieo. 

sauriaUs  Guen.  p.  242.  —  Led.  TaC  18.  Fig.  i%  (Stenia), 

Cayenne,  Venezuela. 

f  coluhralis  Guen.  p.  242 Cayenue. 

f  hatracalis  Guen.  p.  243.  pl.  9.  Fig.  8 Brasilien. 

f  sapondlis  Guen.  p.  243 Cayenne. 

133.  Eaelasta  Led.  Zool.-boL  Ver.  1855.  p.  252. 
(llurgia  Walker  p.  544.) 

Ansehnliche  zierliche  Arten,  mit  schmalen  gestreckten,  am 
Vorderrande  gegen  die  Spitze  sehr  convexen  Vorderflügeln,  bogigem, 
etwas  schrägem  Saume,  an  Innen-  und  Vorderwinkel  abgerundeten 
Hinterflögeln  ;  leicht  kenntlich  an  dem  weissen  Längsstriemen  der  zart 
beschuppten  braunen  oder  graubraunen,  am  Vorderrande  dunkler  schat- 
tirten  Vorderflöge},  in  welchen  die  kleinen,  schwarzen  Makeln  stehen; 
den  weissen  irisirenden,  am  Saume  oder  in  der  Spitze  bräunlich  be- 
schatteten Hinterflügel;  den  langen,  die  Flügelspitze  beinahe  über- 
ragenden Fühlei-n  mit  langen,  eckig  vortretenden,  beim  Manne  fein 
bewimperten  Gliedern;  den  den  Afterwinkel  doppelt  überragenden, 
beim  Weibe  nur  wenig  kürzeren  und  dickeren,  abgestumpften  Hinterleib. 

Palpen  kaum  in  Kopfeslänge  vorstehend,  vorne  abwärts  geneigt 
und  ziemlich  abgestumpft;  Nebenpalpen  kurz,  Beine  lang  und  dünn, 
anliegend  beschuppt,  der  Hinterfuss  ebenfalls  länger  als  die  Schiene. 
Rippen  etc.  wie  gewöhnlieh. 

Arten: 

maceratalis  Led.  Taf.  15,  Fig.  4i  109) Neuholland; 

Splendidalis  H.-Sch.  IV.  p.  32.  Fig.  409 Brussa,  Amasia. 

defamiSbalisVJ Q,l\LeT  p.  544. —  Led.  Taf.  15,  Fig.  13.  (Mus.  Caes.)  Ostindien. 
ßigerdLis  Ij^di,  Taf.  15,  Fig.  14  110) Ostindien. 

134.  Ercta  Walker  p.  425. 
Mittelgross,  aus  der  Verwandtschaft  der  vorigen,  mit  langen 
Fühlern  und  langem  Hinterleib^  die  Vorderflügel  schmal,  3malsolang 
als  breit,  mit  wenig  convexem  Saume,  rechtwinkliger  Spitze  und 
gerundetem  Innenwinkel;  die  hinteren  am  Vorder-  und  Innenwinkel 
gerundet,  ihr  Vorderrand  doppelt  so  lang  als  der  Innenrand;  erstere 
beingelb,  zur  vorderen  Längshälfte  und  längs  des  Saumes  rindenbraun, 
das  Vorderrandsende  schwarz  gestrichelt;  beide  Makeln  klein,  schwäi'zlich, 
die  Nierenmakel  heller  gekernt;  die  Hinterflügel  graugelb  mit  schwar- 
zer Punktreihe  am  Saume. 
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Palpen  gerade  empor  stehend,  bis  znr  Stirne  reichend,  das  knrze 
Endglied  durch  die  Beschnppnng  stnmpf  dreieckig  erscheinend.  Neben- 
palpen fehlend;  Zunge  spiral;  Wühler  bis  an's  Ende  des  Vorderrandes 
reichend,  mit  länglichen,  schwach  eckig  vortretenden  Gliedern,  auch 
beim  Manne  unbewimpert;  Hinterleib  den  Innenwinkel  doppelt  über- 
ragend; Beine  anliegend  beschuppt;  Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel 
nach  einander  aus  8. 

Art: 
tipulalia  Walker  p.  426.  —  Led.  Taf.  15,  Fig.  15.  St  Domingo,  Venezuela. 

135.  Siriteanta  m.  *) 

Mittelgross,  schlank;  die  schmalen  Vorderflügel  nach  aussen 
verhältnissmässig  stark,  gut  um  Va  erweitert,  mit  convexem  Vorder-, 
wenig  kürzerem  Innenrande,  rechtwinkliger  Spitze,  bogigem  Saume 
und  stumpfem  Innenwinkel;  die  hinteren  breiter  als  die  vorderen,  ihr 
Vorderwinkel  etwas  vorgezogen ,  nebst  dem  Innenwinkel  gerundet ; 
Rippe  3  und  4  auf  allen  Flügeln  so  dicht  an  einander  entspringend 
und  ein  Stück  parallel  verlaufend,  dass  sie  wie  gestielt  erscheinen. 

Palpen  in  mehr  als  Kopfeslänge  horizontal  vorstehend  (wie  bei 
BotysAa,};  Nebenpalpen  kurz,  fadenförmig,  darauf  aufliegend;  Fühler 
dünn,  von  %  Vorderrandslänge,  bis  zur  Mitte  glatt  borsteuförmig, 
dann  die  Glieder  bis  zur  Spitze  eckig  vortretend;  Beine  lang  und  dünn. 

Vorderflögel  schmutzig  braun,  die  runde  Makel  sehr  klein,  die 
Nierenmakel  sehr  gross,  beide  durchsichtig  blassgelb  mit  feinen  dunklen 
Umrissen;  die  Hinterflügel  ebenfalls  transparent  gelb,  ein  am  Vorder- 
rande beginnendes,  vor  dem  Innenwinkel  auslaufendes,  an  der  Innen- 
seite silhouettenartig  ausgeschnittenes  Saumband  schmutzig  braun. 

Art: 
testulalU  Hb.  Zut.  629—30.  —  Guen.  p.  247.  R^union  p.  63.  —  Zell. 

Caff.  p.  46 Südamerica,  Gap,  Amboina. 

136.  Bradha  m. ««) 

Schlank,  gestreckt,  alle  Flügel  fast  doppelt  so  lang  als  breit, 
am  Vorderrande  Va  länger  als  am  Innenrande,  mit  ziemlich  scharfer 
Spitze;  die  Palpen  kurz,  gerundet,  am  Kopfe  aufsteigend,  die  faden- 
förmigen Nebenpalpen  bis  zu  deren  Ende  reichend;  die  Zunge  spiral; 


*^  aelQi^ogy  heiss;  naCaj  ich  brenne. 
*♦)  ßQuduvösy  schlank. 
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Ocellen  vorhanden;  die  Fühler  massig  lang,  ihre  Glieder  von  der 
Mitte  bis  zur  Spitze  eckig  vortretend,  beim  Manne  äusserst  kurz, 
kaum  mit  der  Loupe  sichtbar  bewimpert;  der  dünne  Hinter! eifi  den 
Innenwinkel  doppelt  überragend;  die  Beine  lang  und  dünn,  an- 
liegend beschuppt. 

Vorderflügel  beim  Manne  oben  mit  einer  blasigen  Grube  hinter 
der  Mittelzelle,  dicht  an  diese  anstossend,  in  dieser  Gruppe  Rippe  6 
mit  einer  knotigen  Verdickung  (Taf.  2,  Fig.  19);  Rippe  9  und  10 
nach  einander  aus  8. 

Beschuppung    zart,    seidenartig,   die  Vorderflügel  aschgrau  mit 
hellerem  Discus  oder  gi-osser  weisser  Makel  (ähnlich  Bot.  alpinalis) 
die  hinteren  weiss  mit  aschgrauer  Randbinde. 
Arten; 

impressalis  Z.  i.  lit.  -—  Led.  Taf.  45,  Fig.  i6  iii) Amboina. 

eeUctalis  Led.  Taf.  16»  Fig.  1  112) Amboina. 

137.  lymentptyehis  Z.  Mic.  Gafir.  p.  64. 

Noch  etwas  gestreckter  als  die  vorige,  einfarbig  schmutzigbraun 
und  dünnschuppig,  einer  Phryganea  ähnlich. 

Palpen  dünn,  sichelförmig,  bis  zur  Stirne  reichend,  die  kurzen 
Nebenpalpen  an  diese  angepresst;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden; 
Fühler  dick,  hornartig,  fast  spindelförmig,  unbewimpert;  Beine  ohne 
Auszeichnung. 

Vorderflügel  beim  Manne  mit  ganz  abnormem  Rippenverlaufe 
(Taf.  2.  Fig.  20),  nämlich  ohne  Querrippe  und  eigentlicher  Mittelzelle. 
Rippe  5  sich  als  den  Innenrand  derselben  gedacht,  setzt  diese  sich 
in  gerader  Richtung  zum  Saume  fort  und  entspringen  aus  ihr  2,  3 
und  4  an  den  gewöhnlichen  Stellen;  6,  statt  aus  der  Querrippe  oder 
an  deren  Stelle  zu  entspringen ,  kommt  aus  der  Flügelbasis ,  liegt 
im  Anfange  auf  5  auf  und  divergirt  dann  derart,  dass  sie  mitten 
zwischen  5  und  7  in  den  Saum  ausläuft;  bei  der  Mitte  hat  sie  noch 
eine  rauhschuppige  Stelle ,  ähnlich  der  mancher  ^r^^nnt^-Männchen, 
doch  viel  schwächer;  8  bildet  die  obere  Mittelrippe,  9  und  10  ent- 
springen nach  einander  aus  ihr,  11  und  12  wie  gewöhnlich;  7  ent- 
springt dicht  an  der  Flügelbasis  aus  der  oberen  Mittelrippe  und  macht 
bei  der  Mitte  eine  tiefe  Biegung  einwärts,  weldie  eine  blasige,  durch 
eine  feine  Längsrippe  getheilte  Grube  einschliesst.  Hinterfltigel  wie 
gewöhnlich. 

Auch  beim  Weibe  kann  ich  keine  Querrippe  der  Vorderflügel 
entdecken  und  verlaufen  Rippe  2 — 5,  9—- 12  wie  beim  Manne. 
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Artra: 

sordida  Z,  Caff.  p.  65.  —  Led.  Taf.  iß,  Fig.  t Caflfr.,  Ostindien, 

?  +  agraphdlis  (Stenia)  Guen.  p.  2144 Brasilien. 

138.  Erilita  m.*) 

Zart,  schmächtig,  die  Flügel  Vs  länger  als  breit,  die  yorderen 
mit  rechtwinkliger  Spitze,  di<^  hinteren  mit  gerundetem,  vortretenden 
Vorderwinkel ;  Rippe  4  and  5  der  vorderen  aus  einem  Punkt,  letztere 
horizontaler  als  gewöhnlich  und  daher  eine  gerade  Fortsetzung  der 
inneren  Mittelrippe  bildend;  9  und  10  nach  einander  aus  8.  (Taf.  2, 
Fig.  21.) 

Palpen  kurz  und  schwach,  am  Kopfe  aufsteigend,  bis  zur  halben 
Stirne  reichend,  das  Endglied  kurz  und  stumpf;  die  kurzen  Neben- 
palpen an  die  Stirne  anliegend,  fadenförmig;  Zunge  spiral;  Fühler 
sehr  dünn,  von  %  Vorderrandslänge,  nur  gegen  die  Spitze  mit  schwach 
eckig  vertretenden  Gliedern,  beim  Manne  äusserst  kurz  bewimpert; 
Hinterleib  dünn,  den  Afterwinkel  Vs  überragend,  Beine  lang  und 
dünn,  anliegend  beschuppt, 

Schneeweiss,  seidenartig,  die  kleinen  Makeln,  ein  Vorderrands- 
fleck, aus  welchem  die  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  gerade,  etwas 
schräg  nach  aussen,  gegen  den  Innenwinkel  verlaufende  äussere  — 
goldbraune  —  Mittellinie  entspringt  und  ein  Fleck  aller  Flügelspitzen 
bräunlich  schwarz. 

Art: 
modestalia  Led.  Taf.  16,  Fig.  3 Amboina. 

1 J».  Ple^neetnsa  m.  *♦) 

Mittelgrosse  Arten  vom  Habitus  der  vorigen,  die  Spitzen  aller 
Flügel  mehr  vortretend,  der  Saum  schräger,  die  Fühler  länger,  bis  zu  V^ 
des  Vorderrandes  reichend,  durchaus  mit  vortretenden  Ecken;  sonst 
alles  wie  bei  ihr. 

Seidenartig  sti'oh-,  lehm-  oder  graugelb,  die  Vorderflügel  mit 
kleinen,  schwachen  Mittelzeichen  und  dunkler  feiner>äusserer  Mittel- 
linie, die  hinteren  mit  Fortsetzung  derselben;  sont  keine  Zeichnung 
vorhanden. 

Arten: 

täbidalis  Led.  113) Amboina. 

aodalis  Led.  114) Amboina. 

admixtalis  Walker  p.  665.  (Mus.  Felder.)  115)  ....  Ceylon,  Nikobaren. 

CSchlusa  folgt.) 

♦)  ^ifh  sehr;  Xttog,  dünner. 
»»)  ßXeovsnt&y  ich  habe  mehr  (an  den  Fühlern).    _, 

Verantwortl.  Hedacteure  u.  Herausgeber :  Julius  Lederer  und  Ludwig  Miller. 

Gedruckt  bei  Karl  üeberreuter,  Alserstrasse  Nr.  XL 
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Entomologische  Ittonatschrift. 

RHtetttn  and  ExpHttItn:  In  Commission  bei 

L&ndstr&sse,  Girtnergasse  Nr.  20.  Ctrl  Oerold's  Sohn,  Stadt  Nr.  625. 

Nr.  12.  VII.  Band.  Deeember  1863. 

Beitrag  zur  Eenntniss  der  Pyralidiiien. 

Ton  Jnl.  Lederer. 

(Schluss.) 

140.  Stegethyris  m.  *) 

Rippe  3  und  4  der  Vorderflügel  gestielt,  vor  der  Querrippe  der 
Mittelzelle  unten  ein  von  einem  Schuppenkamme  überdeckter  Eindruck 
(Taf.  2,  Fig.  22);  die  Fühler  kürzer,  zu  Va  des  Vorderrandes  rei- 
chend; alles  üebrige  wie  bei  voriger  Gattung. 

Arten: 

fiMeictdalU  Z.  Caflf.  p.  63.  —  Led.  Taf.  16,  Fig.  4 CafiTr. 

transversalia  Led.  Taf.  16,  Fig.  5.  iie) Venezuela. 

141.  Platamonla  m.  **) 

Ansehnlich,  aus  der  Verwandtschaft  der  vorigen,  aber  mit 
normaler  Rippenbildung  und  nach  aussen  sehr  erweiterten  Flügeln, 
die  vorderen  mit  rechtwinkliger,  nicht  vortretender  Spitze  und 
bauchigem  Saume ;  die  Fühler  von  gewöhnlicher  Länge,  ebenfalls  mit 
vortretenden  Vorderecken,  auch  beim  Manne  unbewimpert;  die  Mittel- 
zelle der  Hinterflügel  besonders  kurz. 

Seidengelb,  am  Vorderrande  und  Saume  rauchgrau  angeflogen, 
die  Mittelzeichen  der  Vorderflügel  und  beide  Querlinien  fein,  die 
äussere  sich  auch  über  die  Hinterflügel  fortsetzend,  auf  allen  bei  der 
Mitte  einen  eckigen  Vorsprung  machend. 


♦)  ^fimy  Decke;  ^v^fe,  Fenster. 
♦♦)  nXat&ii,iv^  breiter,  flacher  Stein  —  wegen  der  breiten  Flügel. 
Wieier  eit«M«l.  Mtoatichr.  TU.  B4.  29 
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Art: 
ampücUalis  Led.  Tftf.  16,  Fig.  6.  (Mus.  Caes.,  Felder) Amboina. 

Schlank,  dabei  aber  kräftiger  als  die  vorigen  vier  Gattungen; 
die  Flügel  schmal,  ihr  Vorderrand  Va  länger  als  ihr  Innenrand,  die 
Spitze  der  vorderen  etwas  vorgezogen,  der  Innenwinkel  gerundet,  die 
Mittelzelle  beim  Manne  unten  an  der  Basis  mit  einem  Eindrucke, 
über  welchen  beiderseits  ein  Schuppenkäramchen  gestrichen;  der  Innen- 
rand der  hinteren  etwas  eingebogen,  mit  einem  kleinen  braunen  Haar- 
pinsel (Taf.  2,  Fig.  23). 

Palpen  wie  bei  voriger  Gattung;  Fühler  von  V3  Vorderrands- 
länge, dick,  borstenförmig,  beim  Manne  mit  ziemlich  langen,  gleich- 
massigen  Wimpern;  Beine  lang   und  dünn. 

Vorderflugel  licht  chocoladebraun ,  beide  Querlinien  dunkler, 
etwas  lichter  beschattet,  die  Nierenmakel  weiss  aufgeblinkt.  Hinter- 
flügel weiss,  von  der  äusseren  Querlinie  nur  wenige  abgerissene  Spuren. 

Art: 
produetalie  Led.  Taf.  16,  Fig.  7.  (Mus.  Ca  es.,  Felder)    .    .   .   .Amboina. 

IM.  Entephria  m.  **) 

Schlank,  gestreckt,  schwächlich;  die  Flügel  doppelt  so  lang  als 
breit,  die  vorderen  mit  rechtwinkliger  Spitze,  die  hinteren  am  Innen- 
und  Vorderwinkel  gerundet;,  die  Palpen  sichelförmig,  das  Endglied 
scharf  zugespitzt,  zurückgebogen;  die  dünnen  Nebenpalpen  an  die 
Stirne  angepresst;  die  Fühler  von  gewöhnlicher  Länge,  mit  feinen, 
langen,  dünnen  Wimpern;  der  Hinterleib  den  Innenwinkel  doppelt 
überragend;  die  Beine  lang  und  dünn,  anliegend  beschuppt;  die 
Rippen  normal. 

Alle  Flügel  dunkel  aschgrau,  die  vorderen  am  Saume  weisslich 
gerandet,  dieser  Rand  aber  in  der  Flügelspitze  etwas  vor  ihr  begin- 
nend und  daher  ein  kleines  Stück  von  der  Grundfarbe  abschneidend ; 
die  gewöhnlichen  Makeln  und  Querlinien  nur  wenig  dunkler  als  der 
Grund,  sehr  verloschen. 

Art: 
praeruptaZis  Led.  Taf.  46.  Fig.  8.  (Mus.  Felder) Amboina. 


♦)  OQ(pvögi  dunkel;  fpuhoyiaiy  ich  erscheine. 
**)  ^Vy  in;  iriqp^s,  Asche. 
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144.  Ctptdiasis  m.  «) 

Sohlankj  gestreckt,  im  Flügelschnitte  den  schmal flüglichsten 
Botyden  zu  vergleichen,  der  Körper  aber  im  Verhältniss  za  den 
Flügeln  viel  länger;  ausgezeichnet  durch  die  mämilichen  Fühler  (Taf.  5, 
Fig.  12),  deren  Wurzel  verdickt,  an  der  Innenseite  zahnförmig^  ver- 
längert und  vor  dieser  Verlängerung  abstehend  beschuppt,  und  deren 
Schaft  an  der  Basis  ausgeschnitten  ist. 

Flügel  mehr  als  2y2mal  so  lang  als  breit,  die  vorderen  mit  con- 
vexem  Vorderrande,  bogigem,  dabei  etwas  schrägem  Saume;  ziemlich 
scharfer  Spitze  und  gerundetem  Innenwinkel;  die  hinteren  am  Vorder- 
rande um  die  Hälfte  länger  als  am  Innenrande,  der  gerundete  Vorder- 
winkel etwas  vortretend. 

Palpen  und  Nebenpalpen  am  Kopfe  aufsteigend,  erstere  an  Länge 
je  nach  den  Arten  verschieden,  bald  nicht  bis  zur  Stirne  reichend, 
bald  diese  überragend,  das  Endglied  emporstehend  oder  vorgeneigt; 
Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  von  halber  Vorderrandslänge ; 
Hinterleib  den  Afterwinkel  Va  überragend,  sehr  spitz;  Beine  anlie- 
gend beschuppt. 

Färbung  aller  Flügel  schmutzig  braun,  zuweilen  violett  schim- 
mernd, die  Vorderflügel  mit  beiden  —  meist  weissen  —  kleinen 
Makeln  und  den  beiden  Mittellinien,  die  äussere  im  Bogen  um  die 
Nierenmakel,  sich  in  gleicher  Weise  auf  den  Hinterflügeln  fortsetzend; 
die  erste  Art  ganz  zeichnungslos,  Hymenopt.  sordidaiis  ähnlich, 
ünterabtheilungen : 

A.  Mann  ohne  Haarpinsel  in  den  Weichen  der  Brnst. 

B.  Derselbe  am  finde  der  Brust  beiderseits  mit  einem  (schwarzen)  Haar^^ 
pinsel  (yielleicht  noch  mit  sonstigen  Auszeichnungen;  mein  Exemplar 
ist  am  Körper  stark  beschädigt  und  hat  keine  Hiiiterbeine.) 

Arten: 
A.    .    . 

suleialis  Walker  p.  684  (Botya)  (Mus.  Gaes.) Amboina. 

thyadcUis  (thyasalisj  Walker  p.  734  (Mos.  Caes.) Ostindien. 

textalia  Led.  Taf.  16,  Fig.  9.  in) Ostindien. 

lumincdia  Led.  Taf.  16,  Fig.  10.  iis) Ostindien. 

opisalis  Walker  p.  346  (Desmia),   —  Led.  Tat'.  16,  Fig.  11.    (Mus. 

Caes.) Ostindien. 

?  f  anormalis  Guen.  p.  352 Cayenne. 


♦)  xcDsrrco,  ich  schneide  ein;  ßoLQvq^  Wurzel. 

29* 
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?  qua&rimaeulalia  Koll.  Kaschmir  p.  49ä.  —  Led.  Taf.  i6,  Fig.  12. 

(c?  unbekannt)  • Himalaja. 

B. 
»pretalin  Led.  119) • Amboina. 

143.  lerpettgranma  m.  *^ 

Habitus  von  Coptoöasis,  die  Fühler  des  Männchens  ohne  Aus- 
zeichnung, blos  borstenförmig,  fein  bewimpert,  dagegen  dessen  Vorder- 
beine bis  ans  vorletzte  Tarsenglied  an  der  Innenseite  wollig  behaart. 
Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  anliegend  beschuppt,  das  kurze  End- 
glied stumpfspitzig;  Nebenpalpen  fadenförmig;  Ocellen  vorhanden. 

Schmutzig  erdbraun,  alle  Flügel  blos  mit  der  äusseren  Mittel- 
linie, welche  gelblich  und  verloschen,  schwach  gezähnelt  und  von 
demselben  Verlaufe  wie  bei  Botys  verticalis  ist.  Vorderflügel  mit 
schwachem  dunklerem  Mittelpunkt.  Unterseite  wie  die  obere,  nur  bleicher. 

Art: 
urvolU  Led.  Taf.  16.  Fig.  16.  (Mus.  Kaden.) Brasilien. 

14(L  Pilocrods  m.  **) 

Habitus  der  vorigen  mit  ähnlicher  Zeichnung  (diese  auf  schmutzig 
braunem  Grunde  gelblich  gewässert,  an  B.  lanceolalis  etwas  erinnernd), 
der  Mann  oben  mit  einem  Umsehlage  am  Vorderrande,  zunächst  der 
Basis  (Taf.  3,  Fig.  17),  dieser  mit  einer  abwärts  gestrichenen  langen 
Haarmähne ,  auf  welcher  platte ,  fischschuppenartige  Blättchen  auf- 
liegen; die  Fühler  (Taf.  5,  Fig.  12)  ganz  eigenthümlich,  bei  Vi  mit 
sammtigen  Schuppenwulste ,  bei  der  Mitte  phycideenartig  gekrümmt 
und  rauchschuppig.'  (Hinterleib  und  Hinterbeine  meinem  Exemplare 
fehlend.)  Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel  nach  einander  aus  8. 

Weib  mir  unbekannt. 
Arten: 

raiiMntdLis  Led.  Taf.  16,  Fig.  13.  (Mus.  Caes.) Vaterland? 

f  amissalis  Guen.  p.  351 •  .   .   .    .  Brasilien. 

147.  Ceratoelasis  m.  ***) 
Aus  der  Verwandtschaft  der  vorigen  Arten ,    schmutzig  braun, 
in  Zeichnung  der  Bbtys  terrealis  etwas  ähnelnd ;  die  Fühler  (Taf.  5, 


♦)  SQjtsvog,  kriechend ;  yj^ccpLfiijj  Linie. 
♦♦)  nUog,  Filz;  x^oxtg,  Flocke, 
♦♦♦j  HSQocgj  Hörn;  xAaw,  ich  breche. 
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Fig.  13)  von  mehr  als  V3  Vorderrandslänge,  stark,  bei  der  Mitte  mit 
einer  knotigen  Verdickung,  worauf  ein  Schuppenwulst,  dahinter  knie- 
förmig  eingebogen,  die  Glieder  fein  und  lang  bewimpert,  jederseits 
mit  einer  stärkeren  Borste,  in  der  Krümmung  einige  noch  stärkere, 
fast  horizontal  stehende  Borsten. 

Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  das  Endglied  kurz,  durch  die 
schneidige  Beschuppung  breit  erscheinend,  ganz  abgestumpft,  vertical; 
Nebenpalpen  sehr  kurz,  fadenföimig;  Beine  (die  vorderen  meinem 
Exemplare  fehlend)  und  Rippen  ohne  Auszeichnung. 

Weib  mir  unbekannt. 

Art: 
deUmitalis  Guen.  p.  35i.  —  Led.  Taf.  16,  Fig.  14  .   .   •    .Brasilien,  Haiti 

148.  Filet«cera  m.*) 

Mir  ebenfalls  nur  im  männlichen  Geschlechte  bekannt. 

Plumper  als  die  vorige,  klein,  der  Hinterleib  verhältnissmässig 
dick  und  stumpf,  die  Fühler  (Taf.  5,  Fig.  14)  dick,  mit  langen, 
dünnen  Wimpern  und  einem  filzig  beschuppten  Knoten  bei  der  Mitte, 
dahinter  aber  keine  Krümmung;  die  Vordertarsen  (Taf.  5,  Fig.  35) 
durch  flossenartige  Behaarung  an  der  Aussenseite  so  dick  wie  die 
Schienen  erscheinend,  die  Behaarung  mitten  eine  Furche  bildend;  die 
Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  bis  zur  Stirne  reichend,  das  zugespitzte 
Endglied  gerade  emporstehend;  Nebenpalpen  kurz  und  dünn;  Zunge 
Spiral;    Ocellen  vorhanden;  Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel  aus  8. 

Einfarbig  schwarz,  nur  auf  der  Unterseite  auf  den  Vorderflügeln 
von  den  Makeln  schwache  Spuren  und  am  Innenrande  der  hinteren 
verloschene  Anfänge  einer  Querlinie  durch  ein  Hellerwerden  des 
Grundes  in  schwachen  Spuren  vorhanden. 

Art: 
violalis  Led.  Taf.  16,  Fig.  15,  (Mus.  Felder.) Amboina. 

149.  t  loMcliodes  Guen.  p.  354. 

NachGuenÄe  sehr  schlank,  mit  sehr  langem,  dünnen,  den  Innen- 
winkel stark  überragenden  Hinterleib,  grossen  Augen,  die  den  Kopf 
breiter  erscheinen  lassen  als  den  Rücken;  kurzen,  an  die  Stirne  an- 


*)  ntX9jt6s,  filzig;  x»9«ff,  Hörn. 
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liegenden  Palpen ;  keinen  Nebenpalpen ;  sehr  langen,  dünnen  Fühlern 
mit  abgeschnürten  Gliedern. 

Flügel  schmal,  sehr  glänzend,  fast  einfarbige  die  vorderen  sehr 
lang,  mit  vortretender  Spitze,  die  hinteren  klein,  am  Yorderwinkel 
abgerundet. 

Arten: 

j-  capiUalia  Guen.  p.  355 Cajenne. 

f  Unedlis  Guen.  p.  355 Cayenne. 

150.  t  Phrygan«des  Guen.  p.  353« 

Nach  Guen 6 e  C^er  nur  den  c?  kennt)  mit  kurzen  Fühlern, 
kurzen,  aufsteigenden  Palpen,  keinen  Nebenpalpen;  grossen,  vorsprin- 
genden Augen;  im  Verhältniss  zum  breiten  Rücken  schlanken  Körper, 
faltigen  und  halbdurchsichtigen,  einfarbigen  Flügeln,  die  vorderen 
zwischen  Rippe  6  und  7,  mit  einer  mehr  durchsichtigeren,  rinnen- 
artigen Vertiefung ,  die  hinteren  an  Rippe  1  b  ebenfalls  mit  einer 
durchsichtigen  Blase. 

Art: 
plieatalis  Guen.  p.  354 Cajenne. 

151.  HlcMthyrls  m. 

Robust,  gedrungen,  die  Vorderflügel  von  der  Form  einer  gewöhn- 
lichen Botysy  die  hinteren  (beim  Manne,  das  Weibchen  hat  sie  ge- 
rundet) mit  spitzem,  vortretenden  Vorder-,  in  die  Länge  gezogenen,  lap- 
pigen Innenwinkel  und  geradem,  schrägen  Saume,  daher  von  dreieckigem 
Ansehen,  unten  von  einer  die  Mittelzelle  durchziehenden  kiummen 
Längsfalte  durchschnitten;  alle  schmutzig  braun,  die  vorderen  mit  5 
kleinen  durchsichtigen  weissen  Fleckchen,  zwei  an  der  Stelle  der 
Makeln,  eines  unter  das  erste,  zwei  unter  das  zweite,  etwas  saum- 
wärts  gestellt;  die  hinteren  mit  weissen*  Mittelfleckchen  und  einer 
dunkleren,  um  das  Fleckchen  einen  Bogen  beschreibenden,  dann 
gerade  zum  Innenrande  ziehenden  Querlinie  dicht  dahinter. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  sichelförmig,  bis  zur  Stime  rei- 
chend, das  Endglied  stumpfspitzig  (Nebenpalpen  scheinen  zu  fehlen) ; 
Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  kurz  und  dick,  bei  Va  ^^^ 
einem  filzigen  Schuppenstrich,  wodurch  sie  verdickt  erscheinen;  Hinter- 
leib und  Beine  kurz,  die  besonders  kurzen  Hinterschienen  mit  einem 
dichten  Büschel  sammtiger  Haare  zwischen  den  beiden  Spornenpaaren. 
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Arien : 

prolongalia  Guen.  p.  353.  —  Led.  Taf.  16,  Fig.  17 Brasilien. 

f  seotalis  Guen.  p.  353 Brasilien. 

112.  Desmia  Westwood  (in  Gu^rins:  Magasin  de  Zoologie  1831). 

Mittelgrosse,  gestreckte  Arten,  die  Vorderflügel  schmal,  ihr 
Vorderrand  Va  länger,  als  ihr  Innenrand,  ihr  Saum  sehr  schräge, 
Spitze  und  Innenwinkel  nicht  gerundet;  die  hinteren  im  Verhältniss 
zu  den  vorderen  klein,  ihr  Vorderrand  Va  länger  als  ihr  Innenrand, 
ihr  Saum  ebenfalls  sehr  schräge,  ihr  Voider-  und  bei  den  Männern 
auch  ihr  Innenwinkel  etwas  vorgezogen ,  bei  den  —  auch  plumperen 
—  Weibern  mehr  gerundet. 

Palpen  sichelförmig,  mit  zugespitztem  Endgliede,  nicht  ganz  bis 
an  die  anliegend  beschuppte  Stirne  reichend;  Nebenpalpen  fehlend; 
Zunge  Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  bis  zum  halben  Vorder- 
rande oder  noch  darüber  reichend,  beim  Manne  bei  der  Mitte  mit 
einer  durch  filzige  Beschuppung  knotig  verdickt  erscheinenden  Aus- 
nagung,  fein  und  gleichmässig  bewimpert;  von  der  Verdickung  bis  zur 
Spitze  jedes  Glied  jederseits  mit  einer  längeren  stärkeren  Borste. 
(Taf.  5,  Fig.  15).  Hinterleib  beim  Manne  den  Innenwinkel  Va  über- 
ragend ,  schlank  und  sehr  spitz  zulaufend ,  beim  Weibe  kürzer  und 
dicker;  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Vorderschienen  kurz,  aussen 
pelzig  behaart,  der  Vorderfuss  verhältnissmässig  sehr  lang. 

Braunschwarz,  die  Vorderflügel  mit  zwei  grossen  weissen  Makeln, 
die  hinteren  mit  gleichfarbiger  Mittelbinde,  das  Weiss  meistens  mit 
schwachem  Opalschimmer. 

Arten: 
«iact*?aZi5  Westw.l.  c.  pl.2.— Guen.  p.  189.  —  ClemensPhilad.  Proc. 

for  1861.  p.  215 Nordamerica. 

funeralia  Hb.  103.  —  Guen.  p.  190 Südamerica. 

tages  Gramer  97  D Südamerica,  Cap? 

+  ufeua  Gramer  97  E Surinam. 

?  +  tedea  Gramer  312  G Surinam. 

193.  Aedi^des  Guen.  p.  191. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  verwandt,  schwarz,  mit  den  weissen 
Flecken  und  der  Fransenbezeichnung  unserer  Bot.  8-4nacuiala,  aber 
mit  lebhaftem  Opalschimmer  und  zwei  weissen  Gürteln,  des  Hinter- 
leibes;  ohne  Nebenpalpen;    mit  nach  einander  aa$  8  entspringender 
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Rippe  9  und  10  der  Vorderflüge],  beim  Manne  pinselartig  behaartem 
Innenrande  der  hinteren. 

Patpen  wie  bei  Desmia;  Vorderfass  kürzer;   Fühler  ohne  Ver- 
dickung, beim  Manne  mit  langen  feinen  Wimpern. 
Arten: 

q%Mtemalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  1.  lao) AmboinaL 

i  funebralis  Guen.  p.  189 Brasilien. 

f  flebüialis  Guen.  p.  191 Cayenne. 

f  ploralis  Guen.  p.  192 *...,,,  Cayenne,  Brasilien. 

+  orhalia  Guen.  p.  192 • Cayenne. 

+  inUrmicalia  Guen.  p.  192 Cayenne. 

f  strigivUralia  Guen.  p.  193 Brasilien. 

j  inap&rsalia  Z.  Caff.  p.  33 Caffr.,  Abyssinien. 

jafflictalis  Guen.  p.  190.  pl.  5.  Fig.  4.  (cf  mir  fremd.) 

?  t  hmulalia  Hb.  Ex.  303—4.  —  Guen.  p.  205 Brasilien. 

154.  t  lyalea  Guen.  p.  206. 

Guen^e  stellt  dieses  Genus  zwischen  seine  Gattungen  Asopia 
und  Agathodes^  der  Abbildung  nach  scheint  es  mir  eher  neben  Syn- 
gamia  zu  gehören. 

Mittelgross;  die  Fühler  bewimpert;  ihre  Glieder  vortretend; 
Palpen  anliegend  beschuppt,  das  Endglied  breit,  beilförmig,  seine 
Beschuppung  von  der  des  zweiten  Gliedes  wenig  abstehend;  Neben- 
palpen sehr  kurz  und  fadenförmig ;  Zunge  spiral;  Hinterleib  schlank; 
Beine  anliegend  beschuppt. 

Flügel  ganzrandig,  die  vorderen  schmal,  mit  vortretender  Spitze 
und  schrägem  Saume;  die  hinteren  verhältnissmässig  klein,  gerundet. 
Färbung  durchsichtig  gelb ,  die  Flügel  mit  schwarzen  Rändern ,  auf 
den  vordem  die  Grundfarbe  durch  ein  Querband  in  zwei  grosse 
Flecke  getheilt. 

Arten : 

\  aueeinalis  Guen.  p.  206 Brasilien. 

f  fvlvidalis  Wallengren.  Wien.  Ent.  Mtsch.  1860.  p.  174 Taiti. 

+  dividalis  Hb.  Zut.  Fig.  779—80.  —  Guen.  p.  207 Nordamerica. 

+  glaucopidalia  Guen.^'p.  207.  pl.  8.  Fig.  7 Vaterland? 

135.  Syngamla  Guen.  p.  187. 
Habitus  und  Flügelschnitt  (Taf.  3,  Fig.  18)  von  Desmia,  seiden- 
artig braun,   die  Yorderfiügel  mit  3,    die  hinteren    mit  2  goldgelben 
Quermakeln,   auf  den  letzteren  diese    gewöhnlich  bindenförmig   aus- 
gezogen;   die  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,   das  Endglied  kurz  und 
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stumpf;  die  fadenförmigen  Nebenpalpen  aufwärts  gerichtet*;  die  Fühler 
von  Vs  Vorderrandslänge,  ohne  Auszeichnung,  beim  Manne  mit  äusserst 
kurzen  dichten  Wimpern.  Rippen  etc.  wie  gewöhnlich. 

Arten: 

ißorella  Gramer  348  L Südamerica. 
quinqualis  Hb.  Zut  354—352. 
florellalis  Guen.  p.  187. 
f  pepitalM  Guen.  p.  187 •   .   .  Cayenne. 

156.  AethaloSssa  m.  *) 

Habitus  von  Syngamiay  die  Palpen  gerade  vorgestreckt,  die 
Fühler  von  halber  Vorderrandslänge,  zurückgelegt,  beim  Manne  fein 
und  lang  bewimpert.  Rippen  normal. 

Goldbraun,    die  Vorderflügel  mit  goldgelber  Basis,   Mittelbinde 
und  grosser  ovaler,    an  den  Vorderrand  anstossender  Quermakel  da- 
hinter; auf  den  hinteren  die  goldgelbe  Farbe  derart  verbreitet,  dass 
von  der  Grundfarbe  nur  ein  Saumband  bleibt. 
Arten: 

Ifloridalis  Z.  Caff.  p.  60.  —  Led,  Taf.  17,  Fig.  % Caffr. 

I  merionalis  Walker  p.  334? 

?  fervidalis  Z.  Caff.  p.  59.  —  Led.  Taf.  17,  Fig.  3  ♦♦) Caffr. 

t  liquidalis  Z.  Caff.  p.  61 Caffr. 

f  signatalis  Z.  Caff.  p.  62 Caffjr. 

157.  Chnaara  m.***-) 

Aethaloessa  in  Färbung  und  Zeichnung  ähnlich,  mit  kürzereu, 
weniger  spitzen  Flügeln,  Rippe  9  und  10  nach  einander  aus  8;  Palpen 
und  Nebenpalpen  am  Kopfe  aufsteigend,  letztere  vorne  durch  die 
Beschuppung  verdickt,  abgestumpft;  Zunge  kurz  und  weich;  Fühler 
(Taf.  5,  Fig.  16)  dick,  mit  perlschnur-artig  abgeschnürten  kurzen 
Gliedern,  bis  zu  Va  des  Vorderrandes  reichend,  in  beiden  Geschlechtern 
unbewimpert. 

Art: 
oetavialia  Walker  p.  335.  —  Led.  Taf.  17,  Fig.  4.  (Mus.  Caes.,  Fel- 
der.)     Ostindien,  Amboina. 

♦)  atd'uXöatg^  glühend  —  wegen  der  Färbung. 

**)  Ich  habe  nur  ein  verflogenes  Weibchen  vor  mir,   an    dem  auch 
die  Palpen  ganz^  abgerieben.  Zell  er  setzt  sie  zu  Stenia'^  ich  kann  aber  keine 
eckigen  Fühlerglieder  bemerken. 
♦♦♦)  2vav^<^ff>  leckerhaft 
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158.  «•Mcaisto  m.  *') 

Die  Stellung  dieser  Gattung  ist  mir  zweifelhaft  ^  da  ich  nur 
zwei  Männchen  ohne  Hinterleib  und  ohne  Fransen  vor  mir  habe. 

Ziemlich  klein,  die  Flügel  2V2iöal  so  lang  als  breit,  der  Saum 
der  vorderen  unter  der  Spitze  zu  Rippe  4  etwas  eingezogen,  von  da 
zu  Rippe  1  so  schräg  und  gerade  zugeschnitten,  dass  sich  auf  Rippe 
4  ein  stumpfer  Vorsprung  bildet;  der  Saum  der  hinteren  von  Rippe  3 
zum  Innenwinkel  ebenfalls  sehr  gerade,  der  Innenrand  sehr  kurz. 
(Taf.  3,  Fig.  19.) 

Palpen  nicht  ganz  in  Kopfeslänge  horizontal  vorstehend,  Neben- 
palpen fadenförmig;  Fühler  unter  halber  Vorderrandslänge,  mit 
langen,  feinen  Wimpern;  Rippen,  Beine  etc.  wie  gewöhnlich. 

Flügel  ölig  gelb ,  wie  Phacellura  vitralis;  auf  den  vorderen  der 
Vorderrand,  Saum  und  eine  Querbinde  der  Mitte  matt  veilbraun,  die 
Grundfarbe  bis  auf  einen  mit  der  Basis  auf  den  Innenrand  aufsitzenden 
dreieckigen  Fleck  und  eine  dahinter  —  ober  dem  Innenwinkel  — 
befindliche  grosse  Makel  verdrängend;  die  hinteren  blos  mit  einem 
veilbraunen  Fleck  in  der  Flügelspitze  und  zwei  solchen  Pünktchen 
vor  dem  Saume  an  Rippe  1  b  und  2;  die  Begrenzung  aller  dieser 
Zeichnung  etwas  blättrig,    ähnlich  Siriocauta^    doch  nicht  so  scharf. 

Art: 
g^hyralis  Led.  Taf.  17,  Fig.  5.  (Mus.  Felder.) Amboina. 

159.  Zinckenia  Z,  Caff.  p.  55. 
(Spoladea  Guen.  p.  224.) 

Ziemlich  kleine  Arten  mit  schmalen  Vorderflügeln,  die  fast  2mal 
so  lang  als  breit,  nach  aussen  Va  erweitert  sind,  bogigen  Saum, 
rechtwinkelige,  nicht  vortretende  Spitze  und  stumpfeckigen  Innen- 
w^inkel  haben;  am  Vorderrande  Va  längeren  Hinterflügeln,  deren 
Saum  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen  ist;  leicht  kenntlich  an 
Färbung  und  Zeichnung;  die  erstere  auf  allen  Flügeln  tuschbraun; 
die  letztere  auf  den  hinteren  stets  eine  gerade  vom  Vorder-  zum 
Innenrande  ziehende,  zu  diesem  verschmälerte,  weisse  oder  schmutzig 
weisse,  scharf  begrenzte,  gewöhnlich  an  der  Aussenseite  etwas  zackige 
Querbinde;  die  vorderen  sich  mit  einer  daran  anschliessenden,  nicht 
ganz   zum   Vorderrand  reichenden  Binde,    gewöhnlich    einer    hellen 

♦)  y&vo^y  Winkel;  xa£ö>,  ich  brenne. 
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Makel,  der  ersten  Bogenlinie  und  einem  weissen  Vorderrandsfleck  bei 
Va  des  Saumes;  alle  Fransen  breit,  schwarzbraun,  anregelmässig 
weiss  gescheckt. 

Körper  im  Verhältniss  zu  den  Flügeln  kurz,  der  Hinterleib  den 
Innenwinkel  kaum  überragend,  ziemlich  gleichbreit,  das  letzte  Segment 
nur  wenig  verschmälert,  die  Palpen  stachelförmig  aufwärts  gekrümmt, 
sehr  schneidig,  die  Stirne  überragend ,  das  lange  und  dünne  scharf 
zugespitzte  Endglied  anliegend  beschuppt;  die  fadenförmigen  Neben- 
palpen an ^ der  Stirne  anliegend;  die  Zunge  Spiral;  Ocellen  vor- 
handen; die  Fühler  (Taf.  5,  Fig.  17)  kurz,  unter  halber  Vorder- 
randslänge, ihre  Basis  beim  Manne  knollig  verdickt  und  die  Geissei 
phycideenartig  zurückgelegt.  Beine  und  Rippen  wie  gewöhnlich. 

Arten: 

Irecurvalis  Fab.  S.  E.  N.  29.  —  Zell.  Caflf.  p.  55.  —  Guen.  p.  225. 
pl.  8.  Fig.  5.  Reanion  p.  62 Südamerica;  Afrika,  Südasien 
aogustalis  Fab.  Mant.  409. 
albifascialis  Boisd.  Madag.  p.  119.  pl.  16,  Fig.  7. 

f  animalis  Guen.  p.  226 Pernambueo* 

jperspectalis  Hb.  101.  —  Guen.  p.  226 America* 

+  V.  ?  exportalis  Guen.  p.  227      Neuholland. 

t  primordialia  Z.  Caff.  p.  56 Caffr. 

160.  Aethdix  m. «) 

Ein  eigenthümliches  Thier,  im  Flügelschnitte  an  Syngamia  erin- 
nernd, in  der  Form  der  Palpen,  der  Färbung  des  Rückens  und  der 
Flügelbasis  mit  Agrotera  übereinstimmend. 

Mittelgross,  kräftig,  die  Flügel  im  Verhältniss  zum  robusten 
Körper  klein,  die  vqrderen  schmal  mit  sehr  schrägem  Saume  (wie 
Syngamia)]  die  hinteren  kurz,  am  Vorder-  und  Innenwinkel  gerundet, 
an  letzterem  in  die  Länge  gezogen. 

Körper  anliegend  beschuppt;  die  Palpen  stachelförmig  aufwärts 
gerichtet,  die  Stirne  überragend,  durch  die  Beschuppung  dreieckig 
erscheinend,  fast  etwas  hakenförmig  zurück  gebogen;  Nebenpalpea 
fehlend;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  von  ya  Vorder- 
randslänge, beim  Manne  massig  lang  und  fein  bewimpert;  Rücken 
breit,  Schulterdecken  verlängert,  Brust  vorne  mit  fischschuppenartigen 
glänzenden  Blättchen;  Hinterleib  den  Innenwinkel  Vs  überragend, 
gleich  breit ,   am  Ende  abgestutzt;   Beine  kräftig.    Obere  Mittelrippe 

♦)  cctd^öXiif  Brandblase. 
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und  Rippe  6  der  Hinterflügel  sehr  convex  gebogen ,  letztere  sich  bis 
zar  Basis  fortsetzend,  durch  einen  Schrägast  mit  dem  Stamme  von  7 
und  8  verbunden. 

Rücken  und  das  auf  den  VorderflOgeln  gerade  abgeschnittene 
Basalfeld  schwefelgelb ,  mit  eingemengten  mennigrothen  Schuppen, 
bei  der  Mitte  des  Vorderflügels  eine  grosse,  weisse,  etwas  irisirende, 
an  den  Vorderrand  anstossende  Nierenmakel;  auf  den  hinteren  eine 
ebenso  gefärbte  gerade,  von  der  Mitte  des  Vorderrandes  zum  Innen- 
winkel ziehende,  zu  ihm  etwas  verschmälerte  Binde;  auf  den  Vorder- 
flügeln die  Fransen  gelblich  weiss,  in  der  Mitte  schwarz  unterbrochen. 

Art: 
fiavibasaUs  Guen.  p.  193.  —  Led.  Taf.  17,  Fig.  6  •   .  Ostindien,  Amboina. 

161.  Diathraasta  m.  *) 

Klein,  schwächlich,  in  Farbe  und  Zeichnung  Zinckenia,  im 
Habitus  Endotricha  ähnlich,  die  Hinterflügel  ohne  Rippe  5,  bloss  3 
und  4  aus  einem  Punkte  aus  der  unteren  Ecke  der  Mittelzelle  CTaf.  2, 
Fig.  24),  auf  den  vorderen  9  und  10  nach  einander  aus  8. 

Palpen  und  Nebenpalpen  horizontal;  erstere  kurz,  die  Stirne 
wenig  überragend;  vorne  abwärts  geneigt;  letztere  buschig;  Zunge 
Spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  kurz,  borstenförmig,  kurz  bewim- 
pert; Hinterleib  dünn,  den  Innenwinkel  wenig  überragend;  Beine  ohne 
Auszeichnung. 

Weib  mir  unbekannt. 

Art: 
profundalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  7  (Mus.  Felder,  Ka den.)     .   .    .  Amboina- 

162.  Cindaphia  m.  **) 

Im  Flügelsghnitte  und  der  Fransenbezeichnung  Agrotera  ähnlich, 
aber  minder  schwächlich,  mehr  botydenartig,  allenthalben  fremd  ste- 
hend; mir  nur  im  weiblichen  Geschlechte  bekannt. 

Klein,  der  Hinterleib  den  Innenwinkel  wenig  überragend,  die 
Palpen  horizontal,  vorne  zugespitzt;  die  Nebenpalpen  aufwärts  gerichtet 
und  convergirend;  die  Zange  spiral;  Ocellen  vorhanden;  die  Fühler 
bis  zu  Va  des  Vorderrandes  reichend,  dünn;  die  Beine  gedrungen, 
anliegend  beschuppt;  Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel  nach  ein- 
ander aus  8. 


*)  dwd'QUvm^  ich  durchbreche. 
♦♦)  %iv8a(piOi^  listig. 
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Flügel  gestreckt,  nach  aussen  erweitert,  die  Spitze  der  vorderen 
rechtwinkelig,  unter  ihr  der  Saum  schwach  ausgeschwungen,  die 
hinteren  am  Innen-  und  Vorderwinkel  gerundet.  Oben  und  unten 
goldgelb,  auf  den  Vorderflügeln  die  Makeln  und  Mittellinien  fein, 
dunkler,  auf  den  hinteren  sich  die  äussere  Mittellinie  fortsetzend,  auf 
allen  der  Raum  von  ihr  bis  zum  Saume  bindenartig  purpurbraun,  die 
Fransen  bleicher  gelb,  in  der  Spitze,  der  Mitte  und  am  Innenwinkel 
graubraun  unterbrochen. 
Art; 

fineensalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  8.  (Mus.  Gaes.,  Kaden.)    ....  Brasilien. 
bicoloraÜs  Guen.  p.  202? 

163.  Agrotcra  Schk.  p.  63. 

Ziemlich  klein  und  schwächlich;  die  Flügel  breitfransig,  gestreckt, 
Va  länger  als  breit;  die  vorderen  mit  rechtwinkeliger  Spitze,  in  der 
Mitte  etwas  ausgeschwungenem  Saume  und  stumpfem  Innenwinkel; 
die  hinteren  am  Vorder-  und  Innenwinkel  gerundet,  ihr  Saum  unter 
der  Spitze  schwach  eingezogen. 

Körper  zart;  der  Hinterleib  im  Verhältnisse  zu  den  Flügeln 
kurz,  den  Innenwinkel  kaum  überragend;  die  Palpen  (Taf.  4,  Fig.  28) 
am  Kopfe  aufsteigend,  schneidig,  mit  eigenthümlicher  Beschuppung, 
welche  das  Endglied  als  ein  auf  die  Spitze  gestelltes  Dreieck  er- 
scheinen lässt;  Nebenpalpen  fehlend;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden; 
Fühler  von  halber  Vorderrandslänge,  mit  kurzen,  perlschnurartigen 
Gliedern,  beim  Manne  fein  und  massig  lang  bewimpert;  Beine  an- 
liegend beschuppt,  ziemlich  kurz;  Rippen  normal,  der  Schrägast  der 
Hinterflügel  deutlich. 

Rücken  und  das  scharf  abgeschnittene  Basal  fei  d  der  Vorder- 
flügel schwefelgelb  mit  mennigi'othen  Atomen,  dann  die  ganze  Fläche 
veilbraun,  anä  Basalfelde  dunkler  beschattet,  die  äussere  Mittellinie 
etwas  dunkler,  fein  und  verloschen,  zackig;  die  Fransen  weiss,  in 
der  Spitze,  der  Mitte  und  am  Ende  bräunlich  unterbrochen.  Hinter- 
flügel aschgrau  mit  feiner  dunklerer  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie. 

Der  Schmetterling  lebt  im  Sommer  beim  Tage  in  Gebüschen 
versteckt. 

Artea: 

Inemoralis  S.  V.  p.  123.  —  Scop.  618.  —  Hb.  100.  206.  Beitr.  4  St. 
Taf.  3.  —  Schk.  p.  64.  —  Tr.  VIL  p.  156.  — Dup.  VIII.  p.  203. 
pl.  223.  —  Er.  Fauna p.  467.  —  H.-Sch.  IV.  12.  — Guen.  p.  217.  Wien  etc 
erosalis  Fab.  E.  S.  405. 
ef/ertalia  Walker.  (Mus.  Caes.,  Felder.)  .    .  Ostindien,  Ceylon,  Amboina. 
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164.  ieaein^des  Guen.  p.  221. 

Mittelgross,  im  Habitus  an  Asopia  erinnernd;  kräftig,  breit- 
fransig, die  Flügel  Vs  länger  als  breit,  die  vorderen  mit  rechtwin- 
keliger Spitze  und  darunter  etwas  ausgeschweiftem  Saume,  dessen 
Befransung  bei  sehr  reinen  Exemplaren  auf  Rippe  4  etwas  eckig 
erscheint,  und  welcher  Vorsprung  durch  eine  mondförmige  dunkle 
Zeichnung  der  Flügelspitze  noch  mehr  hervorgehoben  ist;  die  hinteren 
am  Vorderrande  Va  länger  als  am  Innenrande ,  ihr  Vorder-  und 
Innenwinkel  gerundet,  ihr  Saum  unter  der  Spitze  etwas  eingezogen. 
CTaf.  3,  Fig.  20.) 

Körper  im  Verhältnisse  zur  Flügellänge  kurz,  den  Innenwinkel 
wenig  überragend,  beim  Weibe  dick  und  stumpf;  Palpen  dünn, 
vorgestreckt  und  dabei  etwas  aufwärts  gerichtet,  in  mehr  als 
Kopfeslänge  vorstehend,  couvergirend,  das  verhält nissmässig  lange 
Endglied  linear;  Nebenpalpen  ganz  kurz,  fadenförmig,  Zunge  spiral; 
Ocellen  vorhanden ;  Fühler  kurz ,  borstenförmig ,  beim  Manne  mit 
kurzen,  dichten  Wimpern;  Beine  kräftig,  an  den  vorderen  die 
Schenkel  beim  Manne  mit  eigenthümlich  schuppiger  Bekleidung. 
Rippe  9  und  10    der  Vorderflügel  nach    einander  aus  8. 

Weiss,  der  Grund  matt  perlmutterglänzend,  die  übrige  Beschup- 
pung mehlig.  Beide  Makeln  gelblich,  mit  feineren  dunkleren  Umrissen, 
die  Mittellinien  unbestimmt,  das  Basal-  und  ein  un regelmässiger  Fleck 
im  Mittelfelde  am  Innenrande,  an  die  erste  Mittellinie  und  die  Nieren- 
makel anstossend,  rostroth;  ein  mondförmiger  Fleck  in  der  Flügel- 
spitze (ähnlich  Elicrina  cordiaria)  schwärzlich. 
Arten : 

elegantalis  Guen.  p.  %%%,  pl.  3 Brasilien. 

imperialis  Guen.  p.  223 Haiti. 

crhonalia  Guen.  p.  223 Java. 

f  aigulalia  Guen.  p.  225 '.'  .    •  Ostindien. 

f  mdanopalU  Guen.  p.  224 Ostindien. 

165.  Cirrhochrlsta  m.  ♦) 

Plumper  als  die  vorige  Gattung,  sonst  im  Habitus  ihr  ähnlich, 
der  Saum  der  Vorderflügel  aber  unter  der  Spitze  nicht  ausgeschwungen ; 
die  Palpen  (Taf,  4,  Fig.  30)  schnabelförmig  abwärts  gebogen ,  mit 
vorne  spitz   zulaufender  Beschuppung;    die  Nebenpalpen  darauf  auf- 

*)  %i^^6q}  gelb;  Z^^<o>  ich  beschmiere,  salbe. 
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Hegend  pinselartig,  mit  der  schräge  zulaufenden  breiten  Stiriie  in 
gleicher  Linie;  die  Zunge  schwach;  Ocellen  fehlend;  die  Fühler  des 
Mannes  dick,  lang  bewimpert;  der  Hinterleib  auch  bei  ihm  sehr 
dick;  die  Beine,  namentlich  dieFüsse  sehr  kurz,  die  Schienen  kräftig, 
wollig  behaart,  Rippe  10  der  Vorderflügel  gesondert,  8  der  Hinter- 
flügel erst  nahe  vor  dem  Vorderrande  als  ganz  kurzer  Ast  in  ihn 
auslaufend. 

Schnee  weiss,  dicht  beschuppt,  ein  dreieckiger  Vorderrandsfleck 
im  Mittelfelde,  das  Basal-  und  schmale  Sauiufeld,  so  wie  eine  ihm 
entsprechende  Zeichnung  auf  den  Hinterflügeln ,  nebst  den  breiten 
Fransen  goldbraun,  dunkler  gesäumt,  in  der  Flügelspitze  ein  Fleck 
der  Weissen  Grundfarbe  {^puleheUa>lis)  oder  diese  Zeichnung  bis  auf 
wenige  Spuren  am  Vorderrande  der  Vorderflögel  und  auf  die  gold- 
braunen, dunkler  gesäumten  Fransen  reducirt  {aethericUis). 

Arten: 

Iaetherialis  Lad,  Taf.  47,  Fig.  9 .  Amboina. 
brizoalis  (Margaronia)  Walker  p.  976? 
'pvlehelXalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  10 Amboina. 

166.  Pycnarmoii  m.  *) 

Von  der  vorigen  und  folgenden  Gattung  im  Habitus  ganz  ab- 
weichend, der  eigenthüralichen  Zeichnung,  namentlich  des  Hinterleibes 
zufolge  aber  offenbar  hieher  gehörig. 

Robust,  ganz  anliegend  beschuppt,  die  Flügel  weniger  schmal 
und  nach  aussen  mehr  erweitert,  als  bei  Conchylodes^  mehr  botyden- 
artig;  die  vorderen  mit  rechtwinkeliger  Spitze,  bogigem  Saume  und 
gerundeten  Innenwinkel,  die  hinteren  mit  etwas  vortretendem  abge- 
stumpften Vorderwinkel;  die  Fransen  von  gewöhnlicher  Länge. 

Stirne  breit,  anliegend  beschuppt;  Palpen  (Taf.  4,  Fig.  31) 
daran  sichelförmig  aufsteigend,  bis  an  deren  Ende  reichend,  das  End- 
glied scharf  zugespitzt;  Nebenpalpen  fehlend;  Ocellen  vorhanden; 
Zunge  Spiral;  Fühler  von  halber  Vorderrandslänge,  beim  Manne 
(Taf.  5,  Fig.  18)  an  der  Basis  verdickt,  das  erste  Drittel  der  Geissei 
mit  einer  anliegenden,  zusammengedrehten  seidigen  Haarflocke,  deren 
Ende  einen  abstehenden,  in  einer  Rinne  liegenden  Büschel  bildet; 
hinter  dieser  Krümmung  der  Fühler  an  der  Vorderseite  mit  etwa  10 
horizontal  abstehenden  kurzen,  allmälig  an  Länge  abnehmenden  Kamm- 
zähnen,   dann  glatt  borstenförmig,    beim  Weibe  ohne  Auszeichnung; 

*)  nvxvaifögy  dicht;    ä^m,  ich  füge. 


Digitized  by 


Google 


442 

Hinterleib  glatt  beschuppt,  den  Innenwinkel  wenig  überragend,  gleich 
breit  und  etwas  flach  gedrückt,  mit  stumpfspitzigem  After  (beim 
Manne,  meinem  Weibchen  fehlt  er);  Beine  kräftig,  anliegend  beschuppt; 
Rippen  normal. 

Weiss,  dünnschuppig,  mit  schwai'zen  Flecken  und  Streifen, 
nämlich  auf  den  Vorderflügeln  ein  Querstreif  dicht  an  der  Basis, 
einer  bei  V%  ^^^  Flügellänge,  zwei  Flecken  dahinter  am  Vorderrande, 
zwei  mit  ihnen  paarweise  schräg  nach  aussen  gestellte  darunter,  einen 
in  der  Flügelspitze;  die  hinteren  mit  einer  von  Vs  des  Yorderrandes 
zum  Innenwinkel  ziehenden  geraden  Linie,  einer  eben  solchen  bei  Va, 
nach  innen  etwas  mit  der  ersten  convergirend,  einem  Flecken  in  der 
Flügelspitze  und  einem  zwischen  ihm  und  der  zweiten  Querlinie  zie- 
henden, in  diese  auslaufenden,  mitten  dickeren,  Striemen.  Fransen  von 
gewöhnlicher  Länge,  grau,  mit  dunklerer  Theilungslinie.  Hinterleib 
weiss,  oben  ockergelb  gebräunt,  die  Afterspitze  und  zwei  viereckige 
Flecke  des  zweiten  Segmentes  schwarz. 

Art: 
Jaguaralis  Guen.  p.  283  §.  •—  Led.  Taf.  17,  Fig.  11  cf.  Ostindien,  Amboina. 

167.  Spiiomela  Guen.  p.  280. 

Ich  habe  von  dieser  Art  nur  ein  einziges  weibliches  Exemplar 
vor  mir,  das  im  Habitus,  der  Gestalt  der  Palpen,  der  Zeichnung  der 
Flügel  (diese  auf  gelblichem  Grunde)  und  des  Hinterleibes  mit  Sy/i- 
clera  übereinstimmt  und  sich  nur  durch  die  bis  zu  y^  des  Vorder- 
randes reichenden  Fühler  und  den  Mangel  der  Nebenpalpen  davon 
unterscheidet. 

Der  Mann  hat  nach  Guen6e  (p.  280)  auf  den  Vorderflügeln 
in  der  Mitte  des  Vorderrandes  eine  knollige,  unten  gelbliche  Haare 
einschliessende  Stelle  und  den  letzten  Hinterleibsring  sehr  lang,  an  den 
Seiten  spatenförmig  platt  gedrückt. 

Arten: 
perspiealis  Fab.  300.  —  L.  767.  —  Hb.  Exot.  Pyr.  III.  .    .    .  Südamerica. 
t  strigialis  StolJ.  pl.  12.  Fig.  9? 
t  pantheralis  Hb.  Zut.  673—74 Nordamerica. 

168.  CMchyUdes  Guen.  p.  288. 
Schlank,  schmächtig,  sich  schon  Nymphula  nähernd,  ausgezeichnet 
durch  die  unten  an  der  Basis  taschenförmig  eingedrückte  Mittelzelle  der 
männlichen    Vorderflügel,    welcher   Eindruck    beiderseits   von   einem 
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kleinen  Schuppenmännchen  überdeckt  und  daher  nicht  leicht  bemerkbar 
ist  (Taf*  2,  Fig.  25)* 

FMgel  gestreckt,  nach  anssen  Vs  erweitert,  die  vorderen  mit 
rechtwinkeliger  Spitze  und  stumpfem  Innenwinkel,  die  hinteren  mit  V^ 
längerem  Yorderrande  und  etwas  vortretendem,  schwach  abgestumpften 
Vorder  Winkel. 

Stirne  vertical,  anliegend  beschuppt;  die  dünnen  Palpen  zu  deren 
£nde  reichend,  sichelförmig;  die  Nebenpalpen  sehr  kurz;  Zunge  Spiral; 
Ocellen  vorhanden;  Fühler  kurz,  beim  Manne  bei  A  kurz,  beiß  länger 
bewimpert;  Hinterleib  und  Beine  dann,  ersterer  den  Innenwinkel  Vs 
überragend.  Rippen  normal. 

Flügel  weiss,  mit  scharfen  braunen  oder  schwarzen  npmphula~ 

artigen,    oft  fleckigen  Querzeichnungen   und  Makeln   und   einfarbigen 

Fransen;  Hinterleib  weiss,  bräunlich  gelb  angeflogen,  gewöhnlich  auf 

dem  2.  Segmente,  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze  schwärzlich  bezeichnöft. 

Arten: 

diphtheraUs  Hb.  Zut.  691—931.  —  Guen.  p.  288 Cuba. 

t  hehraealis  Guen..  p.  288 Haiti. 

strigincUis  Guen.  p,  281.  pl.  7.  Fig.  9 Cayenne. 

plcainalis  Guen.  p.  282  (Var.  sequent.?) Nordamerica. 

argentalis  Gramer  371  M  (non  Fahr).  Guen.  p.  282 Surinam. 

t  ovulalis  Guen.  p.  283 Golumbien. 

llevinia  Gram.  357  K Cayenne,  Surinam. 

(leyinialis  Guen.  p.  283. 
eaherdtia  Guen.  p.  284 Jaya. 

idiaphana  Gramer  113  G Sierra  Leone, 
diaphanata  Fab.  £.  S.  283. 
diaphanalis  Guen.  p.  284. 

erinalis  Walkerp.  474.  (Mus.  Kaden.) Venezuela. 

a6dwaZM  Walker  p.  480.  —Led.  Taf.  17,  Tig,  12 (Mus.  Feld.,Kad.)  Amboina. 

169.  Ommatospila  m.  *) 

Klein,  vom  Habitus  der  vorigen,  der  Saum  der  Hiuterflögel 
aber  unter  der  Spitze  zu  Rippe  5  etwas  eingezogen;  die  Mittelzelle 
der  Hinterflügel  beim  Manne  sehr  breit,  unten  blasig  eingedrückt, 
diese  Blase  an  der  Basis  und  an  Rippe  1  c  von  platt  gedrückten 
Schuppenkämmen  überdeckt  (sie  scheint  überhaupt,  was  ich  nicht 
ausnehmen  kann,  auch  das  Geäder  zu  modificiren);  die  bis  zu  Vi 
des   Vorderrandes   reichenden ,    an   den  Gliedern    eckig    vortretenden 


*)  Jfifi«,  Auge;  ümXog,  Fleck. 
Wleier  tnUatl.  Mottitsehr.  VII.  Bi.  30 
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Fühler  bei  V^  mit  eis^vi  kleiüeb  SchappepptiigeU  dahiiil>er  mit  schwacher 
ErQmmung;  die  Mittelschienen  angeschwollen,  die  hinteren  an  den 
Mittekpornen  mit  eioem  dicbten  Büschel  schwarzer,  sammtartiger 
Baare.  Palpen  bis  2am  Ende  des  2.  Gliedes  abstehend  beschuppt, 
^as  Endglied  vorgeneigt,  dttnn  und  schwach;  Nebenpalpen  kurz,  auf- 
wärts gerichtet;  Zange  schlank;  Ocellen  vorhanden;  Hinterleib  schlank, 
den  Innenwinkel  Vs  überragend. 

Semmelbraun,  alle  Zeichnung  scharf  und  zierlich,  wie  gravirt, 
und  weisslich  aufgeblinkt.  Vordecflügel  mit  zwei  kleinen,  schwärzlichen, 
stahlblau  schimmernden  Makeln;  vier  weissen,  schwarz  gesäumten 
Vorderrandsfleckcben  (wie  gewisse  Wickler);  undeutlicher  erster 
JUKttelUnie,  einer  geraden,  von  der  Nierenmakel  zur  Mitte  des  Innen- 
randes ziehenden  dunkleren  Linie;  zwei  augenföimigen  Flecken  nahe 
vor  dem  Saume,  der  eine  bei  Vsi  der  andere  vor  dem  Innenwinkel, 
;&u  diesem  vom  2.  Vorderrandsflecke  eine  concave  Bogenlinie  ziehend. 
Auf  den  HinterflQgeln  die  mittlere  und  äussere  Bogenlinie  fortgesetzt; 
beide .  gprad.e,  in  der  Mitte  des  Inneniandes  und  den  Innenwinkel  aus- 
laufend,^ dieser  ebenfalls  mit  augenförmigem  Flecke.  Saumlinie  scharf 
und  fein,  beiderseits  weisslieh  gerandet;  die  breiten  Franfsen  in  der 
Spitze  und  der  Mitte*  des  Saumes  durch  einen  mattgrauen  Wisch 
unterbrochen.  Weib  mir  unbekannt. 

Art ;         ............. 

nummulalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  13.  (Mus.  Kaden.) Brasilien. 


170*.  Syielera  m.  *) 
Habitus  von  Spilomela;  die  Hinterflügel  am  Innenwinkel  mehr 
in  die  Länge  gezogen,  stumpfeckig;  die  Palpen  schneidig  beschuppt, 
dicht  am  Kopfe  aufsteigend,  vorne  in  gerader  Linie  mit  der  schrägen 
Stirne  wie  abgehackt,  das  Endglied  nicht  zu  erkennen;  Nebenpalpen 
kurz  und  fadenförmig;  die  Fühler  lang  und  dünn,  wenig  kürzer  als 
der  Vorderrand,  unbewimpert;  Hinterleib  den  Innenwinkel  Va  über- 
ragend; Beine  ziemlich  lang  iind  dünn,  anliegend  beschuppt.  Rippen 
normal.  Flügel  fettig  gelb,  mit  netzartigen  gelben,  nicht  fettglänzenden, 
bräunlich  eingefassten  Zeichnungen. 
Arten: 

traducalis  Z.  Caff.  (1852)  p.  54 Caffr.,  Syrien,  Osündien. 

retinalis  Led.  Wien.  Ent.  Mtschrft.  1857.  p.  100. 
univocalis  Walker  p.  499. 

*)  avYnXTj^og,  angrenzend. 
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aquaüeaUs  Ouen.  p.  S8i.  pl.  8.  Fig.  4  •  •   . •  BrMUien. 

t  ?  f6M8traÜ8  Hb.  60.  —  Tr.  VII.  145 Nordtoierica? 

171.  t  £epjr«de8  Guen.  p.  277. 
Von,6uen6e   nach  zwei  schlechten  Exemplaren  auf-  und  vor 

Phalanpodes  gestellt. 

Ziemlich  klein.  Fühler  borstenförmig;  Palpen  kurz,  sehr  breit 
und  schuppig,  die  Glieder  nicht  gut  zu  unterscheiden;  Nebenpalpen 
fehlend;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden;  Hinterleib  den  Innenwinkel 
stark  überragend. 

Flügel  ziemlich  schmal,  die  vorderen  mit  ziemlich  scharfer  Spitze 
und  darunter  etwas  ausgeschweiftem  Saume,  ganzrandig;  alle  Flügel 
gleich  bezeichnet,  mit  breiten,  halb  durchsichtigen  lichten  Fleckchen 
auf  gelbbraunem,  braun  gestrichelten  Grunde,  die  Zeichnung  auch 
auf  der  Unterseite  sehr  deutlich. 

Arten: 

i  quadrinalis  Guen.  p.  278      CeDtralafrica. 

f  geomeCriccUis  Guen.  p.  278»  pl.  8.  Fig.  6.  R6un.  p.  64.  Ostindien,  R^union. 

172.  Phalaig^des  Guen.  p.  279. 

Diese  Gattung  schliesst  sich  im  Flügelschnitte  an  die  beiden 
vorigen  an  und  hat  in  Zeichnung  viel  Aefanlichkeit  mit  Nymph%üm 
ipoiamogald).  Ich  habe  zwei  Arten,  von  der  einen  nur  ein  Männchen, 
von  der  anderen  zwei  Weibchen  vor  mir,  allen  aber  fehlen  die  Köpfe, 
dem  Manne  auch  die  Mittelbeine,  daher  ich  über  diese  Körpertheile 
nichts  sagen  kann.  Der  Mann  hat  die  langen,  dünnen  Beine  von 
Hyäroeampa  und  gleich  Pbalangodes  besonders  lange  Vorderfüsse, 
die  bis  zur  Mitte  der  Tarsen  beiderseits  abstehende  Behaarung  haben« 
Rippe  9  und  10  der  Vorderflügel  entspringen  nach  einander  aus  8. 
Art: 

tneptis  Gramer  264  F Cayenne.  Surinam,  Brasilien, 
neptisalis  Guen.  p.  279. 

173.  Spanista  m.  «) 

Gewiss  nicht  zu  Nymphula  gehörig,  wo  schon  Palpen  und  Geäder 
widersprechen. 

Schlank,  gestreckt;  die  Flügel  doppelt  so  lang,  als  breit,  die 
vorderen  mit  rechtwinkeliger  Spitze  und  darunter  bauchig  ausgeschwun- 
genem Saume;    die  hinteren  am  Vorderrande   gut  Va  länger  als  am 

♦)  anupvatögy  Ärmlich. 

30  ♦ 


Digitized  by 


Google 


446 

JnneBraiide.  Palpen.  \ierliältni8smäs6ig  kräftig,  das  Endglied  kurz  und 
dick,  darch  die  Beschuppung •  dreieckig  eischeinend;  Nebenpalpen 
fehlend  (bei  NympJkuia  diese  sehr  ausgebildet,  jene  sehr  dünn  und 
spitz);  Ocellen  vorhanden;  Zunge  spiral;  Fühler  von  Va  Vordeirands- 
länge,  die  Glieder  eckig  vortretend;  Hinterleib  den  Afterwinkel  fast 
doppelt  überragend;  Beine  lang  und  dünn.  Rippe  10  der  Vorderflügel 
gesondert,  weit  vom  Stiele  von  8  und  9. 

Vorderflögel  schmutzig  ockergelb,  beide  Mittellinien  weit  von 
einander  entfernt,  die  äussere  dem  Saume  parallel,  ihre  Aussenseiten 
und  der  dunklere  Mittelfleck  mit  metallischen  Schuppen  belegt,  die 
äussere  Mittellinie  in  gleicher  Weise  auch  auf  den  Hinterflügeln  vor- 
handen, das  Saumfeld  aller  Flügel  bräunlich  beschattet. 

Art: 

Iomatalia  Bup.  Vlll.  p.  207.  pl.  223.  —  H.-Sch.  IV.  p.  10.  Fig.  52. 
53.  —  Guen.  p.  247 Sicilien,  Syrien,  Balmatien. 
satumalis  Tr.  X.  2.  p.  29. 

174.  Daponchelia  Z.  Isis  1847  p:  588. 

Klein,  schwächlich  und  schmalflüglig,  sich  den  Nymphaliden 
nähernd;  die  Vorderflügel  mit  rechtwinkeliger  Spitze  und  gerundetem 
Innenwinkel,  die  hinteren  am  Innen-  und  Voi'derwinkel  gerundet;  die 
Zeichnung  düster.  Ausgezeichnet  durdi  die  männlichen  Vorderflügel 
CTaf. .  3,  Fig.  36),  deren  Mittelzelle  nur  zu  Va  der  Flügellänge  reicht, 
unten  blasig  eingedrückt  und  unbeschuppt  ist  und  deren  Rippe  1  an 
der  Basis  einen  aufwärts  stehenden  Schuppenkamm  hat.  Rippe  2  ent- 
springt aus  der  unteren  Spitze  der  Mittelzelle  mit  3  und  4  aus  einem 
Punkt,  welche  gestielt  und  derart  gestellt  sind,  dass  4  eine  horizontale 
Fortsetzung  der  inneren  Mittelrippe  bildet;  5,  6,  7  und  8  entspringen 
aus  der  Querrippe,  5  dicht  am  Stiele  von  3  und  4,  die  übrigen  weit 
gesondert,  9  und  10  aus  8.;  zwischen  7. und  8  ist  an  der  Querrippe 
ebenfalls  ein  blasiger  Eindruck  vorhanden.  Auf  den  Hinterflügeln  ent* 
springen  4  und  5  aus  einem  Punkte  und  ist  der  Schrägast  zwischen 
7  und  6  deutlich  vorhanden,  alles  Uebrige"  wie  gewöhnlich.  Beim  "Weibe 
entspringen  9  und  10  aus  8 und  die  übrigen  Rippen  wie  gewöhnlich; 
die  Mittelzelle  hat  an  der  inneren  Mittelrippe  eine  taschenartige 
Falte,  Rippe  1  ebenfalls  ein  vorgestrichenes  Schuppenkämmchen. 

Palpen  (Taf.  4,  Fig.  32)  am  Kopfe  aufsteigend,  die  Beschup- 
pung des  zweiten  Gliedes  vorne  stufenförmig  abstehend,  das  dritte 
Glied  kurz,  gleichdick,  gerade  emporstehend;  die  Nebenpalpen  faden- 
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föiihig;  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  von  y^  Vorder-* 
randslänge,  beim  Manne  dick,  homartig,  nnbewimpert;  Hinterleib  dea 
Innenwinkel  doppelt  überragend,  Beine  lang  und  dünn. 

Art: 
fov6ali8  Z.  Isis  4847.  p.  588.  —  H.-Seh.  IV.  p.  8.  Tife.  3.  —  Guen.    . 
p.  239     .    • Sioilien,  Syriea. 

175.  Physematla  m.  *3 

Klein,  vom  Habitus  der  vorigen,  die  Mittelzelle  ebenfalls  unten 
blasig  eingedrückt,  hinter  ihr  aber  kein  Eindruck  zwisdien  Rippe  7 
und  8,  an  Rippe  1  kein  Schöpfchen,  4  und  5  wie  gewöhnlich  geson- 
dert, 9  und  10  nach  einander  aus  8*  (Taf.  2,  Fig.  27). 

Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  dicht  an  die  Stirne  anliegend; 
Nebenpalpen  kann  ich  keine  entdecken;  Fühler  von  gewöhnlicher  Länge. 

Zeichnung  von  einiger  Aehnlichkeit  mit  der  von  Nymphula  po- 
tamogata^  aber  goldgelb  auf  mattbraunem  Grunde ;  auf  den  Vorder- 
flügeln  beide  Mittellinien  weit  von  einander  entfernt,  die  äussere  um 
einen  grossen  runden  Fleck  der  Mittelzelle  geschlängelt,  der  Vorder- 
rand ebenfalls  gelblich  gefleckt;  die  Hinterflügel  mit  gelber  Mittel- 
binde, welche  nicht  g9,nz  an  den  Vorderrand  anstosst,  sondern  unter 
ihm,  bei  Va,  als  dicker  Fleck  beginnt  nnd  verschmälert  in  den  Innen- 
winkel ausläuft;  einer  schmälern,  in  die  Mitte  des  Saumes  auslaufenden 
Binde  dahinter  und  undeutlicher  gelber  Zeichnung  an  der  Basis. 

Weib  mir  unbekannt. 
Art: 
emeordalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  14.  (Mu$.  Felder.)    .....   .  Nikobaren. 

i7«.  Biehoerods  m.  **) 

Aus  der  Verwandtschaft  der  vorigen,  Rippen  wie  bei  ihr,  Mittel- 
zelle nicht  eingedrückt;  der  After  des  Mannes  mit  einem  lockenartig 
aufwärts  gerollten  seidenen  Haarbusch  (Taf.  5,  Fig.  42).  Weib  mir 
unbekannt. 

Palpen  schwächlich,  am  Kopfe  aufsteigend,  das  Endglied  etwas 
vorgeneigt;  Nebenpalpen  kurz  und  fadenförmig;  Zunge  spiral;  Ocellen 

*)  (p^CTjfioCj  Blase. 

*♦)  öLxce^  getrennt;  XffonCg,  Flocke. 

Ein  etwa  %  grösseres,  am  Hinterleibe  schlecht  erhaltenes  Exemplar, 
aus  dem  Innern  von  Borneo,  scheint  mir  das  Weib  dazu.  Bei  ihm  ist  alle 
Zeichnung  dicker  und  auf  den  Hinterflögetn  sind  ton  beiden  Querlinien 
nur  abgesetzte  Flecke  vorhanden.  .    ^         , 
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vorhanden;  Fühler  von  gewöhnlicher  Länge,  nnbewimpert;  Hinterleib 
gegen  das  Ende  zu  fast  an  Dicke  zunehmend,  Beine  verhältnissmässig 
kurz  und  kräftig. 

Bleich  goldgelb,  die  Vorderflügel  mit  einem  schwärzlichen  Fleck 
an  der  Basis  am  Vordenrande,  einem  auf  der  Querrippe,  gerader 
erster  Mittellinie  bei  Vi^  gerader,  hinter  Va  des  Vorderrandes  begin- 
nender, schräg  zum  Innenwinkel  ziehender,  ober  diesem  auf  Rippe  2 
eckig  einwärts  gewendeter  äusserer  Mittellinie;  die  hinteren  mit  zwei 
diesen  entsprechenden  geraden  Querlinien  von  Va  und  Va  des  Vorder- 
randes zum  Innenrande. 

Art: 
frmaialis  Lad.  Taf.  17,  Tig,  15.  (Mus.  Felder.) Nikobaren. 

177.  Iip«e«8na  m.  *) 

Klein,  sehr  zartschuppig,  von  einer  gewissen  Aehnlichkeit  mit 
Nola  {crUtulalis))  die  Flügel  wenig  länger  als  breit,  die  vorderen 
mit  rechtwinkeliger  Spitze,  die  hinteren  gerundet;  Palpen  aufwärts 
gekrümmt,  das  zweite  Glied  mit  stufenförmig  abstehender  Beschup- 
pung, das  dritte  lang,  linear,  gerade  emporstehend,  die  Stirne  über- 
ragend; Nebenpalpen  fehlend;  Zunge  schwach;  Ocellen  vorhanden; 
Fühler  kurz,  mit  kurzen,  schwach  eckig  vortretenden  Gliedern;  Hinter- 
leib und  Beine  ebenfalls  kurz;  Rippen  normal. 

Flügel  mehlig  weiss;  beide  Mittellinien  sehr  zart  und  geschlängelt, 
die  äui^sere  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  im  Bogen  um  die  Quer- 
rippe, das  Mittelfeld  auf  den  vorderen,  mit  bleich  ockerbräunlicher 
Ausfüllung,  auf  den' hinteren  mit  schwärzlichen  Atomen,  besonders 
gegen  den  Innenrand  und  einem  solchen  undeutlichen  Mittelfleck ;  alle 
diese  Zeichnung  oft  bis  auf  schwache  Spuren  verschwunden,  besonders 
beim  Manne,  dessen  schwärzliche  Schuppen  der  Hinterflügel  auch 
platt  gedrückt  und  aufgeworfen  erscheinen  und  sich  daher  leicht 
abstossen. 

Art: 
Btealia  Walker  p.  942.  —  Lad.  Taf.  17,  Fig.  16 Nordamerica. 

i78.  Synditt  m.  **) 

Klein,  die  Flügel  schmäler,  die  vorderen  mehr  gerundet,  doch 
eben  so  breitfransig,    ohne  Nebenpalpen  und  Zunge;    die  Palpen  wie 

*)  Uta^mi  ich  verlasse,  entb^re;  it6c(ifOgt  Sckmuek. 
**)  9VfnXlv(Of  ich  neige  zusammen. 
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bei  y<i{riger,  dooh  nicht  ganz  an*s  Ende  der  breiten,  anliegend  beschuppten 
Stime  reichend,  die  Fühler  sehr  dick,  ebenfalls  karz,  mit  schwäch' 
vortretenden  kurz  und  fein  bewimperten  Gliedern ;.Ocellen  vorhanden; 
Beine  kräftig;  Rippen  normal. 

Weiss  mit  bräunlichen  Atomen  und  schwärzUcbbrättnea  groben 
Zeichnungen,  die  erste  Querlinie  deutlich,  die  zweite  ^ahe  am  Saume, 
doppelt  angelegt,  nur-  am  Vorderrande  scharf,  sonst  unbestimmt|  ^m 
Weidser,  ringförmiger,  schwarz  eingefasster  Fleck  hinter  d^r  MittöW 
zelle,  eine  achtförmige  weisse,  schwarz  umzogene  Makel  bei  der  Mitte 
des  Innenrandes,  auf  ihn  aufsitzend.  Hinterflügel  weiss,  mit  Spuren 
eines  Mittelzeichens,  einer  Quei'linie  dahinter  und  einer  vor  dem  Saume. 
Art: 

igwrgüalis  Led.  Taf.  17,  Fig.  17  cf«  m)  •• '•  Venezuela. 
medestalisLed.  TaLiS,  Fig.  i  $ Surinam« 

179.  IsepterjK  Guen.  p.  227. 

Im  Habitus  den  folgenden  Hydrocampen  ähnlich,  der  Saum  der 
Hinterflügel  aber  unter  der  Spitze  eingezogen,  die  am  Kopfe  aufstei- 
genden Palpen  durch  die  dichte  Beschuppung  vorne  verdickt  und 
abgerundet;  die  Nebenpalpen  ganz  kurz,  an  die  Stime  anliegend;'  die 
Fühler  beim  Manne  lang  bewimpert,  die  Beine  kräftig.  Rippe  ^  und 
10  der  Vorderflügel  ebenfalls  nach  einander  aus  8. 
Arten: 

i'  muUipliccUis  Giien:  p.  227 ....*.....   .Brasilien/ 

t  foedcdis  Guen.  p.  228.  pl.  4.  Fig.  7 Ostindien. 

f  tendlalia  Guen.  p.  228    •   .    » •. Cajenne. 

i  deco^aUs  Guen.  p.  229 Brasilien. 

f  apygcdis  Guen.  p.  229 Columbien.; 

t  oehropteralis  Guen.  p.  230 Nordamerica. 

Imagnalis  Guen.  p.  230.  pl.  9.  Fig.  6 •   •    •   •    •    •  Nordamerica. 
tiasalis  (Botys)  Walkerp.  994. 
+  «i^t/ercÄw  Wall  eng.  Wien.  Ent.  Mtsch,  1860.  p.  195     ...   .    .Tahiti. 

f  plumhdlis  Guen.  p.  231 ••.••....••   «Vaterland? 

sUnialis  Guen*  p.  231     .   .   •  •  • »  •  •  •  .  Nordamerioa; 

180.  t  Partken«4e8  Guen.  p.  252. 

Stellung  unsicher.  Guen6e  stellt  sie  neben  Metasia^  spricht 
aber  von  ihrer  Aehnlichkeit  mit  HffdTocampa^  die  auch  seine  Abbil- 
dung der  einen  Art  beweist;  die  andere  führt  er  nUr  fraglich  bei 
Parthenode9  auf. 
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Fühler  sehr  kurz,  mit  langen,  feinen,  böschel weisen  Wimpern; 
Palpen  lang,  gerade,  sehr  schlank  und  spitz;  Nebenpalpen  schuppig, 
dreieckig  zugespitzt,  fast  von  halber  Palpenlänge;  Zunge  und  Ocellen 
fehlend;  Beine  lang  und  dünn.  Habitus  und  Flügelschnitt  der  Abbil- 
dung nach  wie  Parapotfrut. 

Arten: 
f  hydroeampalis  Guen.  p.  253.  pl.  9.  Fig.  5    •...•.....  Gayenne. 
t  ?  xawthoUucaUs  Guenu  p.  253 Norda^erica. 

i8i.  t  Psepbis  Guen.  p.  257. 

VonGuen^e  nach  einem  Weibchen  aufgestellt,  die  Stellung  ihm 
selbst  zweifelhaft. 

Fühler  kurz;  Palpep  ziemliQb  laQg,  aufsteigend  und  von  einander 
stehend;  das  Endglied  lang,  und  dünn,  linear;  keine  Nebenpalpen; 
sehr  kurze  Zunge  (ob  Ocellen  P);  kurze,  ziemlich  starke  Beine. 

Flügel  gerundet,  ziemlich  gleich  breit,  die  hinteren  weniger  ent- 
wickelt als  die  vorderen;  alle  weissgran,  mit  einer  Reihe  scharfer 
schwarzer  Punkte  vor  dem  Saume,  die  zwei  obersten  der  Vorderflugel 
auf  hellerem  Grunde.  Diese  mit  4  zimmtbraunen  Querlinien,  von  denen 
die  beiden  Mittellinien  am  schärfsten,  auf  der  Querrippe  ein  zimmt- 
brai^ner  Mittelfleck.  Aeussere  Mittellinie  auf  den  Hinterflügeln  fort- 
gesetzt; Unterseite  wie  die  obere. 

Art: 
t  myrwUd<mali8  Guen.  p.  257,  pl.  7.  Fig.  8  (<?) Vaterland  ? 


182.  t  Aolacodcs  Guen.  p.  258. 

Nach  Guen6e  das  «ganze  Thier  so-  zart,  dass  es  ein  Hauch 
beschädigt.  

Fühler  läng,*  dürin",  mit  abgeschnürten  Gliedern;  Palpen  kurz, 
schräg  aufstefgend,  mit  kurzem  abgestumpften  Endgliede;  Nebenpalpen 
fast  eben  so  lang;,  Zunge  spiral;  Ocellen  vorhanden;  Hinterleib 
schmächtig;  Beine  sehr  lang;,  die  yord^r^n.  an  Schienen  und  Taisen 
mit  schuppiger.  Bekleidung^  .die  hinteren  .an  der  Wurzel  des  ersten 
Spornenpaares  mit  einer  breiten,  federbartartigen  Behaarung. 

Flügel  gestreckt,  die  vorderen  unten  an  der  Mitte  von  Rippe  1 
mit  einer  beiderseits  rauchschuppigen  Furche.  Die  Zeichnung  nach 
Guen^e  der  von  AechnUa  und  gewissen  Crambiden  vergleichbar. 

Art: 
f  aschmialis  Guen.  p.  S58 Cayenne. 
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183.  lydrocAmpA  Guen.  p.  273. 
Ziemlich  kleine,  schwächliche,  zartschuppige  und  breitfransige 
Arten;  der  Körper  und  die  Beine  dünn  und  anliegend  beschuppt;  die 
dünnen,  schwachen  Palpen  CTaT.  4,  Fig.  33)  am' Kopfe  aufsteigend, 
ihr  Endglied  spitz;  die  Nebenpalpen  lang,  ebenfalls  aufwärts  gerichtet; 
die  Zunge  Spiral;  Ocelkn  vorhanden;  die  Fühler  (Taf.  4,  Fig.  33) 
borsten  förmig ,  beim  Manne  kurz  und  dicht  bewimpert.  Rippe  9  und 
10  der  Votderflügel  nach  einander  aus*  8.  '   *   *   '   ' 

Die  allgemein  bekannten  Arten  haben  mehlige  Beschuppung  und 
zierliche,   meist  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln   gleiche    Zeichnungen 
auf  weissem  Grunde,  die  im  Mittelfelde  oft  muschelartige  Flecke  bildet. 
Ueber    die   merkwürdigen   Raupen  sehe    man   das   Nähere    bei 
Guenee  oder  Treitschke. 
Arten: 
A.  Hinterflügel rippen  normal. 

f  piealis  Guen.  p.  %li Ostindien. 

t  depunctcdis  Guen.  p.  274 Ostindien. 

scitalis  Led.  122) Amhoina,  Java. 

genuialis  Led.  Taf.  18,  Fig.  2  123) Nordamerica,  Venezuela. 

rivulalis  Dup.  VIII.  p.  341.  pl.  231.  —  Zell.  Statt.  Ztg.  1849.  p.  233. 

—  H.-Sch.  IV.  p.  11.  —  Guen.  p.  275    ...    .  Corsica,  pr.  Fohlen.  ♦) 

(stagnata  Donoyan  pl.  363.  Fig.  3 ".    .  Wien  etc. 

potamogalis  Hb.  8"»..  —  Schk.  p.  63. 

nymphaealis  Tr.  VII.  p.  141. —  Dup.  VIII.  p.  177.  pl.  222.  —  Zett. 

p.  973.  —  H.-Sch.  IV.  p.  11. 
stagnalis  Guen.  p.  276. 

nymphaeata  L.  274  cf-  —  Fab.  S.  E.  105.  —  Steph.  p.  39  .    .  Wien  etc. 
potamogata  L.  275  ^.  —  Fab.  S.  E.  104.  —  Steph.  p.  38. 
rirulata  Scop.  573. 
nymphaealis  S.  V.  p.   121.  —  Hb.   85.  —  Guen.  p.  275.  —  Schk. 

p.  63. 
potamogalis  Tr.VH.  p.  143.  —  Dup.  Vin.  p.  172.  pl.  223.  —  H.-Sch. 
IV.  p.  11. 
thyrididalis  Led.  Zool.-bot.  Ver.  1855.  p.  219.  Taf.  4.  Fig.  2     .   .    .  Syrien. 
+  arundinalis  Ev.  Fauna  p.  469^  Bull.  1842.  p.  561.  —  H.-Sch.  IV. 

p.  11.  Fig.  95 Südrussland. 

juncealis  Gaen.  p.  261.  pl.  4.  Fig.  6 Cayenne,  Brasilien. 

+  erassicomalis  Guen.  p.  261 Java. 

+  javanalis  Guen.  p.  261 Java. 

f  colonialia  Guen.  p.  262 Bombay. 

'")  Von  Freund  Zell  er  bei  Meseritz  in  Mehrzahl  gefangen. 
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f  gibbosalU  Guen.  p.  26S Ostindien. 

tortalis  Led.  Taf.  18,  Fig.  3.  m) «   .   .   .   .  Venezuela. 

B.  HinterflQgel  ohne  Rippe  8. 
mixtalia  Led.  125) • Buenos-Ayres. 

7  f  bistrigaUs  (Nymphula)  Bremer.  Beitrag  zur  Fauna  von  China. 

p.  22 Peking. 

?  f  qiMdripunetalis  (Nymjphvla)  Bremer.   Beitrag  zur  Fauna  yon 

China,  p.  23 Peking. 

184.  tarap^ju  Hb.  Vexz.  p.  362. 

Die  Arten  nnerscheiden  sich  als  vollkommenes  Insect  wohl 
nur  durch  die  stumpfeckig  vortretenden  Föhlerglieder  (Taf.  4,  Fig.  34) 
von  Hydrocampa^  differiren  aber  —  nach  der  einzigen  bekannten 
Raupe  von  stratiotalis  zu  urtheilen  —  so  bedeutend  in  den  ersten 
Ständen,  dass  diese  Gattung  wohl  beibehalten  werden  mnss.  In  der 
Rippenbildung  finden  sich  allerlei  Abweichungen.  Bei  A  sind  Vorder- 
und  Hinterflügel  normal,  bei  B  die  vorderen  normal  und  fehlt  auf 
der  hinteren  Rippe  8,  bei  C  sind  auf  Vorder-  und  Hinterflögeln  Rippe 

4  und  5  gestielt,   bei  D  auf  ersteren  4  und  5  gestielt,   auf  letzteren 

5  fehlend,  bei  £  auf  ersteren  3  und  4  gestielt,  auf  letzteren  5  und 

8  vorhanden. 

Arten: 
A. 
nivedlia  S.  V.  p.  316.  —  Hb.  441.  —  Tr.  VII.  p.  133.  —  H.-Sch. 

rv.  p.  111.  —  Et.  Fauna  p.  463 Wien,  Ungarn,  Russland. 

candidata  Fab.  £.  S.  321. 

stratiotata  L.  276 Wien  etc. 

stratiotalis  S.  V.  p.l23.  —  Hb.  Fig.  87.  —  Tr.  VII.  p.  137.  —  Curt. 

Ipl.  495.  —  Steph.  p.  41.  —  Dup.  VIII.  p.  183.  pl.  2212.  —  Er. 
Fauna  p,  464.  —  H-Sch.  IV.  p.  10. 
paludata  Fab.  E.  S.  213. 
paludalis  Schk.  p.  62. 

affinialis  Guen.  p.  270 Ostindien. 

t  linealis  Guen.  p.  271 Ostindien. 

t  ?  algiralis  Guen.  Expl.  de  TAlg.  p.  404.  Pyr.  p.  271      Algier. 

stagnalis  Z.  Caff. Caffr. 

B.'    '  [    ' 

cretacealished,  lidi) Nordameiica. 

aptcdis  Led.  127) Nordamerica. 

obitaliB  Walker  p.  432.  (Mus.  Felder,  Kaden.)    .   .   .  Ceylon,  Australien. 
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0. 

fragmmitalis  Led.  Taf.  18,  Fig.  6.  i28) Venezuela. 

gangeUcalis  Led.  Taf.  18.  Fig.  5 '^)  129) -    •  Ostindien. 

ilialis  Walker  p.  444.  —  Led.  Taf.  18,  Fig.  4 130) Vaterland? 

•j^  psyUcdis  Guen.  p.  259.  pl.  6*  Fig.  11    ...... Brasilien. 


?  t  tedyu8Congali8  (Euitales)     Clemens  Br.  Proc.  of  the  Phil.  Ac.  for 

1860.  p.  216 NordaÄierica  (Tedyusko-See.) 

^  \  formosdlis  (HydroeJ)  Cl.  Br.  ibid  p.  217  «   . Nordainerica. 

?  f  maculdlU  (Sironia)  Cl.  Br.  ibid  p.  218 Nordamerica. 

tSS.  Cym^riia  Guea.  p.  271. 
Die  Arten  haben  den  Habitus  der  bekannten  Parapoyna^  stra-* 
tiotata;  das  Weibchen  ist  ebenfalls  grösser  als  das  Männchen.  Palpen 
und  Nebenpalpen  horizontal  vorstehend;  Ocellen  fehlend;    Rippe  10 
der  Vorderflügel  gesondert,  sonst  wie  Parapoynx. 
Arten : 

+  irreetalia  Guen.  p.  292.  pl.  9.  Fig.  4 Brasilien. 

f  damescalis  Guen.  p.  272 Brasilien. 

i-  upupalis  Guen.  R6union  p.  63 R^union. 

loriccUalia  Led.  131) Amboina. 

i8«.  Cataelysto  Hb.  Verz.  p.  363.  ^  ^ 
Habitus  von  Bydreeampa^  mit  eben  solchen  Palpen  und  Neben- 
palpen, aber  durch  den  Mangel  der  Ocellen  (Taf.  JS^  Fig.  35)  ver- 
schieden. Fühler  mit  eckig  vortretenden  Gliedern.  Rippe  9  und  10 
der  Vorderflügel  nach  einander  aus  8;  die  Rippen  der  Hinterflügel 
verschieden,  bei  A  nämlich  Rippe  5  und  8  fehlend,  bei  B  5  fehlend, 
8  vorhanden,  bei  C  5  und  8  vorhanden. 

Die  Schmetterlinge  sind  leicht  kenntlich  an  der  auf  sammt- 
schwarzem  Grunde  stehenden  erzglänzenden  Punktreihe  vor  dem  Saume 
der  Hinterflügel. 

Arten: 

A. 
angulcOalia  Led.  182) Nordamerica. 

B. 

lapülmtalis  Led.  Taf.  48,  Fig.  7.  laa) Nordamerica. 

I?  f  fulicalis  Clemens  Proceed.  for  1860.  p.  217. 

*)  Auf  der  Tafel  18  sind  bei  Fig.  4  und  5  die  Unterschriften  verwechselt. 
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f  düueidalia  Gu^rin  pl.  90  (nach  Guen^e).  —  Guen.  p.  264    .  Ostindien. 

€»intddlit  Guen.  p.  266 Brasilien. 

drunalis  (drusiusalis)  Walker  p.  450 Borneo. 

mcnüigeralia  Led.  Taf.  18,  Fig.  10.  134)    .   .    •    •   • Nordamerica. 

f  ecloralia  Guen.  p.  265      Mauritius. 

f  inauralU  Gramer  359  G.  —  Goen.  p.  265 Surinam. 

\  pyropalis  Gtien.'p.  265 .Brasilien. 

gemmiferalisljed,  Taf.  18,  Fig.  8.  135) Venezuela. 

catmalis  Guen.  p.  266.  —  Led.  Taf.  18,  Fig.   9 Brasilien. 

C.  

LUmnata  L.  278.  t-  Fab.  S.  £.  106.  £.  S.  319.  —  Steph.  p.  40.  Wien  etc. 
luligiData  Fab.  £.  S.  317.      .    . 

jlemnalisS.V.  p.  123.  — Hb.  83.  84.—  Schk.  p.  81.  —  Tr.  VH.  p. 
134.  X.  3.  p.  30.  —  Er.  Fauna  p.  464.  —  Freyer  VIL  p.  140. 
Taf.  680.  —  Dup.  VHL   p.  179.  pl.  222.  —  H.-Sch.  IV.   p.  7. 
—  Guen.  p.  267. 
magnificalis  Hb.  Europ.  Fig.  104.  —  Tr.  VII.  p.  140.  X.  3.  p.  30.  — 

Guen.  p.  267 Ostindien. 

7  f  helopalis  Clemens  Proceed.  for  1860.  p.  217 Nordamerica. 

1S7.  largai^stielia  m. «) 

Gestreckter  als  die  vorigen,  die  Flügel  viel  länger,  die  vorderen 
mit  gestielter  Rippe  4  und  5  und  ohne  Rippe  11;  die  hinteren  ohne 

8  (Taf.  2,  Fig.  28),  die  Fühlerglieder  nicht  eckig,  die  Beine,  namentlich 
die  Vorderfüsse  sehr  lang  und  dünn. 

Vorderflügel  lebhaft  goldbraun  mit  schneeweissem,  nicht  bis  zum 
Vorderrande  reichenden  Mittelbande  und  einem  langen  weissen  Keil- 
fleck am  Vorderrande,  nahe  vor  der  Spitze;  Hinterflügel  mit  Fort- 
setzung des  weissen  Mittelbandes,  dahinter  sammtschwarz  mit  pracht- 
voll gold- und  violettschimmernden  Metalllinien,  dicht  am  Saume  kleine 
Metallpünktchen. 

Art: 
pvZcherrimalis  Led.  Taf.  18,  Fig.  11 Amboina. 

E.  Homophysidae  m. 
1S8.  lomopliysa  Guen.  p.  364. 

Kleine,  schwächliche,  zart  beschuppte  Arten  mit  kurzen  breiten 
Flügeln,  die  vorderen  mit  rechtwinkeliger  Spitze  und  verhältnissniässig 


♦)  fia^yaQOVf  Perle;  oxlxog^   Reihe. 
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breiten  Fransen,  nebst  der  folgenden  Gattung  von  allen  übrigen  Pyra- 
Hden  durch  das  Geäder  der  Vorderflügel  ausgezeichnet,  auf  welchen 
Rippe  11  aus  10  entspringt  (Taf.  3,  Fig.  29);  alle  übrigen  so  wie  die 
der  Hinterflügel  sind  normal. 

Stirne  anliegend  beschuppt;  Palpen  schwächlich,  die  ersten 
beiden  Glieder  abstehend,  das  lange,  dünne,  lineare,  mehr  oder 
weniger  aufwärts  gerichtete  Endglied  anliegend  beschuppt;  Nebenpalpen 
fehlend;  Zunge  schwach;  Ocellen  vorhanden;  Fühler  sehr  kurz,  beim 
Manne  ziemlich  dick;  Hinterleib  und  Beine  ebenfalls  kurz. 

Blassgelb,  die  Vorderflügel  mit  zwei  zarten,  geschlängelten 
weissen  Linien,  zwischen  denen  der  Raum  manchmal  bindenartig 
dunkler  ausgefüllt,    die  hinteren  mit  Fortsetzung  der  äusseren  Linie. 

Arten: 

fulminalis  Led.  Taf.  18,  Fig.  13  i36) Nordameriea. 

'fflaphyralis  Guen.  p.  366.  —  Led.  TafL  18,  Fig.  14 Nordameriea« 

MaquütriaUs  Hb.  Zut.  369—70.  —  Guen.  p.  366 Nordameriea. 

?  t  micraZis  Guen.  p.  366 • Brasilien. 

?  t  aulphuratalis  Gramer  348  £.  —  Guen.  p.  365 Gayenne. 

?  f  lepidalis  Gramer  371  K.  —  Guen.  p.  365 Surinam. 

189.  Seybalista  m. «) 

Von  der  vorigen  Gattung  durch  die  deutlichen  Nebenpalpen,  den 
Mangel  der  Ocellen  und  den  mehr  crambidenartigen  Flügelschnitt  ver- 
schieden, die  Vorderflügel  nämlich  mehr  gestreckt,  doppelt  so  lang 
als  breit,  aussen  mehr  gerade  abgeschnitten,  alles  Uebrige  wie  bei  ihr. 

Arten: 

restionalis  Led.  Taf.  18,  Fig.  15.  13?) Brasilien. 

trifuncUia  Led.  Taf.  18,  Fig.  16.  i38) Venezuela. 


Besehreibong  der  neaea 

und 

Bemerkungen  zu  einigen  bekannten  Arten. 

I.  Chrysauge  KadenL  Der  hifaaciata  sehr  ähnlich.  Durch  den 
Mangel  des  Haarbüschels  am  Vorderrande  der  Vorderflügel,  den  glasigen 
Eindruck  in  der  Mittelzelle  derselben  und  den  viel  breiteren,  am  Vorder- 


♦)  axvßaXltat,  ich  yerachte. 
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rande   tief   busig  eingebogenea    schwarzen  Rand   der   Hinterfltigel    ref'* 
schieden.  —  1   qf  Mus.  Kaden. 

ft.  Viteasa  tematloa.  Der  mradwa  nahe,  die  Vorderflagel  aber 
riel  dunkler,  die  gelbe  Basalzeichnung  nur  auf  zwei  kleine  Fleekchen 
reducirt,  yon  der  nächstfolgenden  weissen  Querbinde  ebenfalls  nur  zwei 
Fleckchen  rorhanden;  auf  den  Hinterflügeln  das  Schwarz  derart  über  die 
ganzen  Ränder  verbreitet ,  dass  die  weisse  Farbe  als  ein  ziemlich  runder, 
etwas  wurzelwärts  gerückter  Mittelfleck  erscheint.  —  l   ^  Mus.  Felder. 

3.  Cledeo^a  netrioalis.  Guen6e  trennt  yon  dieser  bekanntlich 
in  Färbung  und  mehr  oder  weniger  scharfer  Zeichnung  sehr  yarürenden 
Arten  palermitcdis^  aherralia  und  difßdalis  als  eigene  Arten  ab.  Palermitalis 
deren  Artrechte  ihm  selbst  zweifelhaft,  hat  er  nach  einem  einzelnen  yon 
Läyice  bei  Palermo  gefangenen  Männchen  aufgestellt.  Ein  zweites,  als 
palermitalis  bestimmtes  Stück  habe  ich  yon  Layice  selbst  erhalten  und 
kann  darin  nur  eine  leber braune  Varietät  der  im  Westen  überhaupt  scharfer 
gezeichneten,  dabei .  gewöhnlich  etwas  kleineren  netricalis  erkennen,  habe 
solche  Exemplare  mehrmals  auch  in  sicilianischen  Sendungen)  unter  gewöhn- 
lichen netricalia  gefunden.  Aberralis  kenne  ich  nicht,  doch  ergibt  sich  aus  det 
Beschreibung  kein  genügender  Unterschied  und  habe  ich  einst  yon  Fair- 
maire  in  Paris.  Madrider  netricalia  als  angeblich  neue  Art  erhalten,  die 
wohl  auf  Guenees  Bestimmung  zurück  leiten  dürften.  Difjidalia  habe  ich 
selbst  in  Andalusien  in  Menge  gefangen.  Die  Männchen  sind  in  der  Regel 
kleiner  und  schwärzlicher,  doch  fehlt  es  nicht  an  Uebergängen;  die  Weib- 
chen differiren  gar  nicht  yon  netricalis, 

4.  Cled.  bombyoaUs.  Guenee  trennt  dayon  provincialia'DvLi^.  als 
eigene  Art  ab  und  bringt  beide  sogar  in  yerschiedene  Gruppen.  Ich  kann 
mich  yon  den  Artrechten  nicht  überzeugen  und  sehe  in  provincialis  nur 
eine  schärfer  gezeichnete  Var.  von  bombycalis^  wie  sie  namentlich  um 
Sarepta  yorkommt.  Guenee  hätte  sie  auch  mit  dieser,  statt  mit  netricalis 
vergleichen  sollen  und  macht  überhaupt  gar  keine  Angabe  darüber,  was 
er  unter  bombycalis  versteht. 

6.  Cled«  oonneotalis.  Auch  aus  dieser  Art  macht  Guenee  drei, 
wo  nicht  gar  vier  Arten,  denn  es  ist  mir  sehr  wahrscheinlich,  dass  seine 
nach  einem  einzelnen  (J  aufgestellte  algierische  inteTJunctalis  auch  als  eine 
röthliche  Varietüt  hieher  gehört, 

Connectalis^  von  Hübner  gut,  nur  etwas  zu  grell  dargestellt,  kennt 
Herr  Guenee  nicht.  Ijuridalis  F.  B.,  davon  sicher  nicht  vershieden,  führt 
er  als  eigene  Art  auf  und  beschreibt  sie  nach  einem  einzelnen  Männchen, 
dessen  Fühler  von  Lorquinalis  und  intetjunetalia  verschieden  gebildet  sein 
sollen,  das  also,  wenn  wir  es  nicht  mit  einer  irrigen  Angabe  zu  thxin  haben, 
nur  einen  falschen  Kopf  gehabt  haben  kann.  Lorquinalis  habe  ich  selbst 
in  Andalusien  häufig  getroffen.  Die  Färbung  ist  im  Allgemeinen  trüber, 
mehr  lehmgrau  und  die  Hinterflügel  sind  schon  yon  der  Basis  an  dunkler 


Digitized  by 


Google 


457 

und  eintöniger 5   wodurch  die  Randbinde  mehr  yerloschen  erscheint;   sonst 
kann  ich  aber  keinen  Unterschied  finden. 

Conneetalis  wurde  vor  zwei  Jahren  Ton  Herrnüogenhofer  auch  in 
unserer  Nähe,  beiGöding  in  Mähren,  entdeckt.  Die  Färbung  und  Zeichnung 
der  Exemplare  stimmte  mit  der  der  südruss.  überein. 

6.  Stemmatophora  Tlbloalis.  ^4>>u»-  Die  riügel  kürzer  und  runder 
als  bei  den  verwandten  Arten.  Staubig  rothbraun,  die  beiden  Mittellinien 
verhältnissmässig  weit  von  einander  entfernt,  das  Mittelfeld  daher  breit, 
durch  gehäufte  schwärzliche  Atome  etwas  dunkler  als  die  Grundfarbe 
erscheinend;  die  Querrippe  mit  dickem,  doch  nicht  scharfem  Mittelfleök; 
der  Vorderrand  nicht  gestrichelt;  die  Fransen  einfarbig.  Hinterflügel  grau 
mit  schwacher  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie;  ihre  Fransen  etwas 
röthlicher.  Unterseite  bräunlich  grau;  der  Mittelfleck  und  die  äussere  Mittel- 
linie von  oben  durchscheinend.  —  1   §  Mus,  Zell  er.  , 

7.  Aglossa  ezsacealls.  Grösse  und  Habitus  eines  mittleren  Tin- 
guinalis^Weihes\  Flügel  etwas  spitzer.  Glanzlos  lehmgelb,  etwas  ins  Graue 
ziehend,  die  Saumlinie  bräunlich.  Von  Zeichnung  nur  der  Anfang  der  inneren 
Mittellinie  und  Spuren  der  äusseren  —  diese  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln 

—  so  wie  ein   schwacher  Mittelpunkt  vorhanden.  Unterseite  zeichnungslos. 

—  1   §  Mus.  Lederer. 

8.  AglOBBtk  OOellalÜI.  Aus  der  Verwandtschaft  der  cuprealis^  noch 
etwas  kleiner  als  gewöhnliche  Männchen  dieser  Art.  Von  gleicher  Färbung 
und  ähnlicher  Zeichnungsanlage,  im  Mittelfelde  aber  vier  runde,  hell  um- 
zogene  augenartige  Flecke,  wovon  zwei  achtförmig  zusammen  geflossen,  ein 
dritter  darunter  stehender  auf  den  Innenrand  aufsitzender  mehr  wurzel- 
wärts  gerückt  ist,  der  vierte  dicht  vor  der  äusseren  Mittellinie  (bei  deren 
Mitte)  steht,   die  um  ihn  einen  Bogen  beschreibt.    Hinterflügel  bleichgrau. 

—  1   cT  Mus.  Caes. 

9.  Asopta  torrldaUs.  Ansehnlich  gross  (24  ^^O^  ^^^  ^ür  eine 
Asopia  robust.;  die  Fühler  mit  groben,  büschelweise  gestellten  Wimpern; 
die  Flügel  breiter  als  gewöhnlich;  die  vorderen  mit  rechtwinkeliger  Spitze, 
von  fast  dreieckigem  Ansehen.  Alle  Flügel  braungelb,  die  Färbung  im 
Wurzel-  und  Saumfelde  durch  feine  veilbraune  (den  zwei  ostind,  Stücken) 
oder  ziegelrothe  (dem  ceylon.  Ex.)  Bestäubung  verdunkelt.  Beide  Mittellinien 
der  Vorderflügel  dick,  schmutzig  braun;  die  erste  bei  Vg,  schwach  nach  aussen 
gebogen;  die  äussere  weit  saumwärts  gerückt,  fast  gerade,  nur  vor  dem 
Innenwinkel  einen  kleinen  Zahn  nach  aussen  bildend;  die  Querrippe  mit 
dunklem  Mittelfleck.  Auf  den  Hinterflügeln  beide  Mittellinien  sehr  genähert, 
am  Innenrande  am  schärfsten,  nach  vorne  verlöschend,  einen  weisslichen 
Mittelfleck  einsch liessend.  Fransen  aller  Flügel  veilbraun.  Unterseite  braun- 
gelb, die  Zeichnung  dunkler  und  schärfer  als  oben,  brandbraun,  das  Saum- 
feld  durch  gleichfarbige  Atome  bindenartig  verdunkelt.  —  2  (f  Mus.  Caes.; 
i    d  Mus.  Felder. 
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10.  Asopia  mfalallf.  Grösse  ron  glauclnalis;  die  männlichen 
Fühler  mit  feinen,  gleichmässigen  Wimpern;  die  Flügel  kürzer  und  runder, 
Bleichgelh,  die  yorderen  am  Saume  hleich  rosenröthlich,  diese  Farhe  ein- 
wärts in  die  bleichgelhe  verwaschen.  Beide  Mittellinien  als  zwei  dunkle, 
staubige,  wenig  deutlich  begrenzte,  am  Vorderrande  schärfere,  nach  innen 
rerlöschende,  wenig  gebogene,  parallele  Streifen  erscheinend,  die  äussere 
auf  den  Hinterflügeln  schwach  fortgesetzt;  sonst  keine  Zeichnung  vor- 
handen. Fransen  etwas  dunkler,  graubraun.  Unterseite  der  Vorderflügel 
matt  rosenröthlich,  der  hinteren  gelblich,  der  Anfang  der  äusseren  3üttel- 
linie  auf  allen  Flügeln  scharf,  schwärzlichbrau.  —  1   qf  Mus.  Zell  er. 

11.  Asopia  deooloralül.  Von  einiger  Aehnlichkeit  mit  unserer 
europäischen  glaucincdis^  etwas  grösser  und  breitflügliger,  der  dünne  Lege- 
stachel sehr  lang,  die  Palpen  gut  in  Kopfeslänge  vorstehend.  Bleich  lehm- 
gelb mh  feinen  röthlichen  Atomen  übersäet;  die  Fransen  etwas  dunkler; 
der  Vorderrand  ungestrichelt;  auf  den  Vorderflügeln  die  beiden  Querlinien 
kaum  zu  erkennen,  nur  aus  gehäuften  röthlichen  Atomen  gebildet,  das 
Mittelzeichen  verloschen,  auf  den  hinteren  die  äussere  Mittellinie  undeutlich 
fortgesetzt.  Unterseite  zeichnungslos.  —  1   ^  Mus.  Ca  es. 

12*  Aaopta  reseotalis.  Grösse  von  glaudnalis^  dabei  sehr  spitz- 
flügelig;  die  Palpen  kurz,  am  Kopfe  aufsteigend,  bis  zur  Stime  reichend, 
das  kurze  Endglied  vorgeneigt;  der  Hinterleib  spitz,  mit  vorstehendem 
Legestachel.  Licht  braungelb;  beide  Mittellinien  heller,  die  innere  nach 
aussen  gebogen,  die  äussere  am  Vorderrande  bei  V4  beginnend,  am  Anfange 
etwas  einwärts  geschwungen,  dann  gerade,  nahe  vor  dem  Innenwinkel  aus- 
laufend; das  ganze  Saumfeld  nelkenbraun,  die  Fransen  gelblich.  Hinter- 
flügel röthlich  gelbgrau  mit  helleren  Fransen.  Unterseite  gelbgrau,  saum- 
wärts  bräunlich,  auf  den  Vorderfl^ügeln  die  äussere  Mittellinie  von  oben 
durchscheinend,  auf  den  hinteren  dieselbe  fortgesetzt.  —  i  ^  Mus.  Kadeu. 

13.  Asopla  trentonalis.  Unserer  europäischen  rubidalis  ähnlich, 
aber  mit  kurzen,  nur  bis  zurStirne  reichenden,  aufwärts  gebogenen  Palpen, 
die  Flügel  etwas  breiter  und  stumpfer,  die  hinteren  in  Färbung  den  vor- 
deren gleich,  die  beiden  Mittellinien  aus  dickeren  gelben  Vorderrandsflecken 
entspringend,  die  äussere  bald  nach  ihrem  Ursprungpe  verlöschend.  —  i  (J 
Mus.  Zeller. 

14.  Afopia  OOStaliS.  i  d  von  Zeller  aus  New- York  stimmt  ganz 
mit  unseren  europ.  überein. 

16.  Asopla  prOBOeaUs.  Aus  der  Verwandtschaft  der  farinoLia^ 
unter  den  dieser  ähnlichen  Arten  leicht  an  ihrer  angenehm  holzbrannen 
Färbung  und  netter,  scharfen  Zeichnung  kenntlich;  das  Basalfeld  schwärz- 
lich, das  Saumfeld  nelkenbraun  schattirt. 

16.  Asopla  Iilenigalis.  Guenee  zieht  sie,  ohne  sie  zu  kennen, 
zu  farinalia.  Abgesehen  von  der  verschiedenen  Färbung  ist  aber  bei  allen 
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meinen  yier  Exemplaren  die  erste  Querlinie  in  der  Mitte  eingebogen,  wa&  ich 
bei  keiner  meiner  farinalis  finde. 

Ein  Männchen  yon  farinalis  aus  Tenessee  ist  yon  unseren  europäischen 
Exemplaren  nur  durch  matteren  Ton  verschieden.  Von  zwei  australischen 
Weibchen  hat  das  eine  das  Mittelfeld  in  ähnlicher  Weise  verdunkelt,  wie 
Lienigialia.  Ein  sicilisches  Männchen  stimmt  mit  unseren  hiesigen  vollkommen 
überein,  was  für  die  Artrechte  von  domesticalis.Z,  spricht.  Diese,  mir  im  Origi- 
nale vorliegend  ist  viel  kurzflügliger ,  .das  Basal-  und  Saumfeld  sind  nicht 
roth-,  sondern  veilbraun  und  das  mehr  grünliche  Mittelfeld  erscheint  durch 
bräunliche. Beschattung  der  äusseren  Mittellinie  ebenfalls  mehr  verdunkelt 
als  hei  farinalis;  sonst  finde  ich  aber  keinen  Unterschied. 

17.  Hemlmatla  SOOrteaUs.  23 '^*  Kurz-  und  breitflügelig,  im 
Flügelschnitte  etwa  Orobena  pclitalis  zu  vergleichen.  Beschuppung  dicht  und 
glanzlos,  so  viel-  sich  an  den  veralteten  Exemplaren  erkennen  lässt,  hie  und 
da  etwas  aufgeworfen.  Basalfeld  bis  gut  zu  %  des  Flügels  reichend,  ziemlich 
gerade  abgeschnitten,  schwarzbraun,  einwärts  roströthlich  verwaschen. 
Aeussere  Mittellinie  geschlängelt,  wenig  deutlich,  an  der  Aussenseite  heller 
aufgeblinkt,  das  ganze  Saumfeld  mattbraun.  Mittelfeld  am  hellsten,  gelbbraun, 
die  Querrippe  mit  schwachem,  dunkelbraunem  Mittelpunkt.  Hinterflügel^und 
Unterseite  braungrau.  —  4  Ex.  Mus.  Caes. 

18.  Hrnnfmatla  «tnunentalls.  17  o^*  Ein  Drittel  kleiner  als  seor- 
teaUs\  die  Flügel  schmäler  und  spitzer.  Yon  ähnlicher  Zeichnungsanlage,  aber 
verschiedener  Färbung;  das  Basal-  und  Saumfeld  rindenbraun,  ersteres  zur 
inneren  Hälfte  weisslich  gewölkt,  das  Mittelfeld  weiss,  von  der  äusseren 
Mittellinie  bis  gegen  die  Mitte  zu  mit  wenig  scharf  begrenzter  bräunlicher 
Beschattung;  kein  Mittelpunkt.  Hinterflügel  hellgrau,  saumwärts  etwas 
dunkler,  eben  so  die  Unterseite.  —  4  9  Mus.  Felder. 

19.  Hemlmatla  rlgnalül.  ^e^^»^-  Flügelschnitt  ziemlich  von  Odontia 
dentalis,  in  Zeichnungseintheilung  etwas  an  Äsopia  farinalis  erinnernd.  Weiss, 
von  den  beiden  feinen,  bräunlichen,  aussen  weisslich  gesäumten  Querlinien 
die  innere  ziemlich  gerade,  schräg  nach  aussen  gewendet,  die  äussere  vom 
Vorderrande  zu  y^  des  Saumes  gezähnelt  vorspringend,  dann  schräg  einwärts 
ziehend  und  vor  dem  Innenwinkel  wieder  etwas  nach  aussen  gewendet»  Basal- 
und  Saumfeld  rind^nbraun,  an  den  abgekehrten  Seiten  der  Querlinien  dunkler 
schattirt.  Mittelfeld  gegen  den  Innenrand  zu  bräunlich  getrübt.  Auf  der 
Querrippe  kein  Mittelpunkt.  Saumlinie  aus  groben,  abgesetzten  braunen 
Strichen  gebildet.  Fransen  braungrau.  Hinterflügel  hellgrau,  am  Saume 
dunkler  beschattet.  Unterseite:  Flügel  braungrau,  gegen  den  Innenrand  zu 
mehr  aschgrau.  —  i  (J  Mus.  Kaden. 

aO.AporodeaaoabralÜlEv.—Herrich-Schäff  er  (VI.  Bd.  Register 
zum  rV.  Bd.  p.  3)  zieht  diese  Art  zu  seiner  Andereggialis  (=  rupestralis  Hb.). 
Nach  Eversmann  sind  aber  die  antenna^  maris  stihpeetinatae^  ist  die  Fär- 
bung subsirnüis  Here,  ablutali  aut  eentcnali  und  fliegt  die  Art  in  der  Provinz 
WIeier  eiUatl.  Meiatockr.  TU.  N.  31 
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Knian  und  den  Vorb«rfeB  des  UmU,  wahrend  rup^Hraiis  biahev  nur  in  den 
Waliiser  Alpen  gefanden  wurde.  Sollte  die  Art  etwa  gar  zu  JNola  geboren  ? 

91.  Botys  prOoerAlls.  Grosse  von  phaenieealis^  aber  Zeichnung 
und  Ton  matter,  den  IJebergang  von  Guen^es  Gattung  Pyrausta  zuiS^ 
ctarta  bildend.  Matt  goldgelb  mit  carmoisinfarber,  wenig  lebhafter  und 
nicht  scharfer  ^Zeichnung.  Beide  Makeln  wenig  deutlich,  nur  durch  gehäufte 
dunklere  Atome  gebildet;  die  äussere  Mittellinie  in  starkem  Bogen  um  die 
Nierenmakel,  dann  sehr  einwärts  gerückt;  die  Flugelbasis,  der  Vorderrand 
bis  zu  den  Makeln  und  die  innere  Hälfte  des  Saumfeldes  ebenfalls  car- 
moisinroth;  die  äussere  Hälfte  des  letzteren  sammt  den  Fransen  goldgelb; 
der  Vorderrand  in  der  Flügelspitze  undeutlich  gestrichelt.  Hinterflügel 
•twas  bleicher  als  die  rorderen,  saumwärts  allmälig  ins  matt  Carmoisin- 
rothe  Übergtdiend,  mit  einer  ron  V,  des  Vorderrandes  gegen  den  Innen- 
winkel ziehenden  geblichen  Querlinie,  die  ror  letzterem  am  schärfsten  ist, 
nadi*ronie  aber  verlöscht.  Fransen  wie  auf  den  Vorderflügeln.  Unserseite 
blassgeib,  die  Zeichnung  der  Oberseite  matt  angedeutet.  —  %  d  Mus. 
Caes.,  Zeller. 

.  aa.  Botys  «Imllalis'^}.  Von  Grösse  (lö»"")  und  Flügelschnitt  der 
Yorigen,  in  Folge  des  düsteren  Tones  etwas  an  die  Gruppe  yon  ribbiginalis 
erinnernd.  Grundfarbe  aller  Flügel  matt  goldgelb,  hie  und  da  durch 
gehäufte  staubig  carmoisinrothe  Atome  rerdüstert,  alle  Fransen  lieht  asch- 
grau, etwas  seidenglänzend.  Von  den  beiden  Makeln  die  runde  kaum  zu 
erkennen,  die  Nierenmakel  aber  deutlich,  besonders  ihr  dunklerer  Kern. 
Die  beiden  Qaerlinien  zart  und  fein,  etwas  geschlängelt,  die  äussere  um 
die  NierenmiULel  wohl  etwas  bog^g  ausgeschwungen,  darunter  aber  ohne 
die  kniefbrmige  Einbiegung  der  rerwandten  Arten,  um  sie  beiderseits  die 
Grundfarbe  am  reinsten.  Hinterflügel  mit  dunklem  Mittelfleck,  Fortsetcung 
der  äusseren  Mittellinie,  die  you  %  des  Vorderrandes  fast  garade  zieht, 
nahe  Ypr  dem  Innenwinkel  ausläuft,  daselbst  am  schärfsten  ist  und  eben- 
falls in  beiderseits  lichter  aufgeblinkter,  fast  Binden  bildender  Grundfarbe 
steht.  Unterseite  matt ,   die  Zeichnung  der  oberen  angedeutet.  —  Sc?  Mus. 

Caes.,  Zeller. 

•  ♦ 

as.  a#ty  HlepoldalUl«  £s  ist  mir  unmöglich  das  einzelne  Männ- 
ehen auf  die  Varietät  irgend  einer  bekannten  Art  zurück  zu  führen;  bei 
allen  bekannten  Arten  der  Ptorpuralis-Gruppe  widerspricht,  abgesehen  Ton 
der  Zeichnung,  der  kräftigere  Ban,  die  spitzeren  Vorderflügel  und  die  ganz 
dunklen  Hinterflügelfransen.  19 1*»-   Vorderflügel  düster  purpurbraun,   im 


*)  Während  des  Druckes  flnde  ich,  dass  diese  Art  das  Männchen  zu 
Boiys  rubricalia  ist.  Ich  lasse  die  einmal  angefertigte  Beschreibung,  da 
weder  Hübners  Bild  (die  Flügel  sind  zu  kurz,  die  Zeichnung  ist  zu  dunkel 
und  zu  grell),  noch  Treitschkes  Beschreibung  gelungen  sind.  Jedenfalls 
ist  nun  das  richtige  Vaterland  (Nordamerica)  für  diese  bisher  nur  in  dem 
einzelnen  Weibchen  des  kais.  Museums  bekannte  Art  gefunden. 
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Mittelfelde  drei  Terh&ltaUamftssig  gprosse,  mattscbwarxe  Fleeke,  swei  an 
der  Stelle  der  Makeln,  einer  darunter  gestellt^  weiters  noch  das  Basalfeld 
mit  Spuren  der  gleichen  Farbe.  Hinterflügel  dicht  beschuppt,  glanzlos  grau-« 
schwarz ;  am  Saume,  nahe  vor  dem  Innenwinkel  schwache  Spuren  purpur^ 
farber  Schuppen.  Unterseite  sammt  Fransen  ebenfalls  grausohwarx;  Vorder-^ 
und  Hinterflügel  am  Yorderrande  und  längs  des  Saumes  mit  carmoisin<7 
rothem  Anfluge.  —  1   qf  Mus.  Zeller. 

24.  Botya  plumbofasolAlls.  20"^*  Mit  keiner  bekannten  Art  zu 
rergleichen.  Palpen  horizontal,  Fi^hler  mit  kurzen,  dichten  Wimpern,  Vorder- 
flügel spitz,  bleich  schwefelgelb.  Beide  Makeln  rindenbraun,  matt  bleifarb 
ausgefüllt;  unter  der  Nierenmakel  noch  ein  eben  solcher  mit  ihr  zuammen- 
hängender,  etwas  saumwärts  gerückter  Fleck.  Die  zwei  Mittellinien  ebenfalls 
bräunlich  mit  bleifarber  Beimischung,  von  ganz  eigenthümlichem  Verlauf,  am 
Vorderrand  sehr  weit  von  einander  entfernt;  die  innere  von  Vi  des  Vorderrandes 
schräg  saumwärts  gewendet,  bei  Vs  ^^^  Innenrandes  auslaufend ;  die  äussere 
nahe  vor  der  Flügelspitze  entspringend ,  bei  dem  oben  erwähnten  Flecke  zwei 
scharfe,  einwärts  gewendete  Bogen  bildend;  Fransen  matt  bleiglänzend. 
Hinterflügel  bleicher  als  die  vorderen,  ein  gerades  mattgraues  Querband  nahe 
vor  der,Flügelspitze  beginnend,  keilförmig  vor  dem  Innenwinkel  auslaufend. 
Unterseite  bleicher,  alle  Zeichnung  unbestimmter.  —  1   qf  Mus.  Caes. 

26.  Botys  Zaide.  Ich  habe  das  Original  zu  Z eil  er  s  Beschreibung 
vor  mir  und  habe  es  mit  Sto  11  s  Abbildung  verglichen.  Diese  ist  roh,  aber 
kenntlich,  namentlich  sind  die  gegen  die  hinteren  verhältnissmässig  schmalen 
Vorderflügel  gut  gegeben.  Zeichnung  und  Vaterland  stimmt  ebenfolls;  ich 
trage  daher  kein  Bedenken,  den  älteren  Namen  aufzunehmen. 

26.  Botys  avstrlaoallfl.  Ein  von  Guen6e  an  Zeller  gesandtes 
Männchen  seiner  Donseialis  stimmt  ganz  mit  meinen  Exemplaren  von 
austriaealis  (den  Originalen  Herrich-Schäffers).  Guen^es  Abbildung 
ist  etwas  zu  robust  und  kurzflügelig;  die  Hinterflügel  sind  aber  bei  fran- 
zösischen Exemplaren  (deren  ich  von  Herrn  Daube  erhielt)  etwas  frischer 
gefärbt  und  greller  bezeichnet  als  bei  den  unsrigen. 

27.  Botya  fod^alls.  29  n^»*  In  der  Farbenmischung  von  einiger 
Aehnlichkeit  mit  JBotys  HmbaUs;  die  Flügel  aber  kürzer  und  breiter, 
Vorderflügel  blass  ziegelroth,  etwas  ins  Fleischfarbe  ziehend.  Beide  Makeln, 
klein,  staubig  graubraun.  Beide  Mittellinien  fein,  aus  abgesetzten  Striche!- 
chen  gebildet,  am  Vorderrande  weit  von  einander  entfernt,  die  innere 
wurzelwärts  gebogen,  die  äussere  hinter  der  Nierenmakel  in  weitem  Bogen 
saumwärts  gewendet,  unter  den  Makeln  dann  beide  Linien  sehr  genähert, 
am  Innenrande  convergirend.  Hinterflügel  bleichgelb  mit  mattgrauem,  ein- 
wärts in  die  Grundfarbe  vertriebenem  Saumbande  und  Spuren  der  Fort^ 
Setzung  der  äusseren  Mittellinie.  Unterseite  matter  als  die  obere.  —  i  <^ 
Jfns.  Zeller. 

31» 
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M.  Botyt  tenetmlls.  Im  Fl&gelschnitte  ron  den  rerwandten  Arten 
abweichend;  die  Vorderflfigei  schmäler  nnd  ihre  Spitze  kürzer  als  gewöhn- 
lich. c7^^9  $  24iA^  Vorderflfigei  blassgelb  mit  staubig  rothbraunen  Atomen, 
welche  beim  Manne  spärlicher  sind,  beim  Weibe  aber  den  gelben  Flügel- 
grund faist  ganz  rerdecken.  Runde  Makel  unbestimmt;  Nierenmakel  deut- 
licher, in  ihr  ein  schwarzer  Doppelpunkt.  Innere  Mittellinie  ron  y^  des 
Vorder-  zu  V^  des  Innenrandes;  äussere  erst  hinter  V4  des  Vorderrandes 
beginnend,  einen  weiten  Bogen  um  die  Nierenmakel  beschreibend,  dann 
etwas  gezähnelt  dieser  zugewendet  und  unter  ihr  in  %  des  Innenrandes 
auslaufend.  Bei  meinem  Manne  noch  im  Saumfelde  bei  der  Mitte  des  Saumes 
ein  dunklerer  Wisch.  Hinterflügel  sehr  dünn  beschuppt,  blassgelb;  eine  an 
der  Flügelspitze  breitere,  gegen  den  Innenwinkel  spitz  zulaufende  Band- 
binde matt  braungrau.  Unterseite  bleich;  Zeichnung  unbestimmt.  —  i  cf) 
i  9  Mus.  Felder.  —  Ein  Weibchen  yon  Zeller  aus  Californien  ist  etwas 
grösser  (26  "^O  9  ^^^  Färbung  rauchgrau  und  die  Zeichnung  unbestimmt, 
ganz  yerloschen.  £s  scheint  mir  aber  bestimmt  hieher  zu  gehören. 

29.  Botyi  amnitaUfl.  23  mm.  Verhältnissmässig  schlank,  die  Palpen 
wenig  länger  als  der  Kopf,  horizontal;  die  Fühler  mit  kurzen,  dichten 
Wimpern;  die  Beine  und  der  Hinterleib  dünn.  Vorderflügel  matt  orange- 
gelb ;  das  Saumfeld  sammt  den  Fransen  yeilbraun,  an  der  Innenseite  gerade 
abgeschnitten,  oben  etwas  breiter  als  unten;  die  Basis  und  der  Vorder- 
rand elienfalls  durch  yeilbraune  Atome  getrübt;  die  beiden  Makeln  undeut- 
lich, nur  als  kleine  schwarzbraune  Punkte ;  die  Mittellinien  schwach,  abge- 
setzt, die  äussere  mit  tiefem  Einbuge  unter  der  Nierenmakel;  die  Rippen 
in  dem  orangegelben  Grunde  rostroth  angeflogen,  im  yeilgrauen  mit  dem 
Flügelgrunde  gleich;  die  Saumlinie  grob  punktirt.  Hinterflügel  blassgelb 
mit  schmalem,  braungrauen,  gegen  den  Innenwinkel  spitz  zulaufenden 
Saumbande.  Unterseite  bleichgelb,  die  Zeichnung  der  Oberseite  braungrau. 
—  1  (J  Mus.  Kaden. 

SO.  Botys  myoploalia.  19—22»°^.  Gestreckt,  in  der  Färbung  und 
Bandzeichnung  etwas  an  Örohena  extimalis  erinnernd.  Palpen  horizontal, 
yon  wenig  mehr  als  Kopfeslänge;  Fühler  mit  kurzen,  dichten  Wimpern. 
Vorderflügel  lebhaft  strohgelb,  der  Vorderrand  brii,unlich  angeflogen,  ein 
innen  ziemlich  gerade  abgeschnittenes,  aussen  heller  yerwaschenes  Saum- 
band yeilbraun;  beide  Makeln  bräunlich,  matt  bleifarb  gekernt;  die  Quer- 
linien ganz  fehlend  eder  nur  durch  einzelne  schwärzliche  Punkte  oder 
Striche  angedeutet;  Fransen  braungrau.  Hinterflügel  blassgelb,  dilnn 
beschuppt,  ein  schmales  Saumband  matt  yeübraun,  die  Fransen  heller. 
Unterseite  bleicher  als    die   obere.  ■—  i   cfi   *  9  Mus.  Caesar,  Felder. 

U.  Botyi  Utatalis.  27  °^'  Gestreckt,  die  Vorderflügel  in  Folge  der 
conyexen  Ränder  mitten  etwas  breiter  erscheinend.  Palpen  in  guter  Kopfes- 
länge horizontal  yorstehend.  Vorderflügel  sammt  den  Fransen  lebhaft  stroh- 
gelb, die  Basis,  der  Vorderrand  und  die  Anfänge  der  Rippen  im  Mittelfelde 
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rostbraun  angeflogen;  die  beiden  Makeln  dunkelbraun,  ziemlich  klein  und 
wenig  scharf;  die  beiden  Mittellinien  ebenfalls  staubig  braun,  die  äussere 
in  weitem  Bogen  um  die  Nierenmakel.  Hinterflügel  weissgrau,  saumwärts 
ins  Gelbliche  ziehend.  Unterseite  bleichgelb;  die  Zeichnung  der  Oberseite 
schwarzgrau,  etwas  schärfer  als  oben.  —  1   9  Mus.  Caesar» 

32.  Botys  Jaoundallfl.  %t^^'  Palpen  ziemlich  kurz,  horizontaL 
Flügel  gestreckt.  Grundfarbe  graubraun;  das  Mittelfeld  längs  der  äusseren 
Querlinie  ölgelb,  diese  Farbe  dann  allmälig  ins  Graubraune  yertrieben; 
eben  so  das  Wurzelfeld  an  der  abgekehrten  Seit  der  ersten  Mittellinie,  eist 
gelbes  Fleckchen  noch  am  Vorderrande,  je  ror  dem  Ursprünge  der  ersten 
und  hinter  dem  Ursprünge  der  zweiten  Mittellinie.  Auf  den  Hinterflügeln 
ist  ein  bräunlicher  Strich  auf  der  Querrippe  schräg  bis  zu  %  des  Innen- 
randes verlängert,  eine  yon  y^  ^^^  Yorderrandes  gegen  den  Innenwinkel 
ziehende  Querlinie  ebenfalls  bräunlich;  yon  ihr  bis  zum  Saume  ist  der 
Flügelgrund  bindenartig  braungrau,  sonst  aber  ülgelb.  Unterseite  bleicher 
als  die  obere.  —  19  Mus.  Caesar. 

33.  Botyi  tnsipidalls.  22°^-  Gestreckt,  der  Saum  der  Hinter- 
flügel unter  der  Spitze  schwach  eingezogen.  Palpen  horizontal,  mit  kurzem, 
stumpfen  Endgliede.  Färbung  beingelb,  alle  Zeichnung  bleich  braungrau. 
Beide  Makeln  etwas  lichter  gekernt;  erste,  Mittellinie  wenig  gebogen^ 
zweite  bei  Vt  ^^^  Yorderrandes  entspringend,  um  die  Nierenmakel  knie- 
fbrmig  gebogen,  dann  gerade  zum  Innenrande.  Saumfeld  braungrau  mit 
hellerer  Aufblinkung  der  äusseren  Mittellinie.  Hinterflügel  mit  ringfiirmigem 
Mittelfleck,  einer  geraden  zu  Va  ^^^  Innenrandes  ziehenden  Querlinie  dar- 
über, einer  zweiten,  ziemlich  gerade  yon  y^  des  Yorderrandes  zum  Innen- 
winkel gewendeten,  yor  ihm  yerlöschenden  Linie  dahinter,  und  schmalem, 
in  der  Flügelspitze  breiterem,  dann  spitz  zulaufendem  Saumbande.  Unter- 
seite bleicher  als  die  obere.  —  1  9  Mus.  Zell  er.  (Ein  ganz  schlechtes  ^ 
aus  Brasilien  ist  auch  im  kais.  Museum  yorhanden.) 

34.  Botys  artifloalia.  22"^*  Aus  der  Yerwandtschaft  yon  lipch- 
ralis,  Flügel  dünn  beschuppt,  weisslich  gelb,  schwach  irisirend,  alle  Zeich-r 
nung  schmutzigbraun.  Beide  Makeln  ansehnlich,  der  Baum  zwischen  ihnen 
und  rund  um  die  Nierenmakel  weisslich  gelb;  die  beiden  Mittellinien,  yon 
denen  die  äussere  weit  um  die  Nierenmakel  geschwungen,  abgerissen, 
beiderseits  durch  unregelmässige  Fleckchen  der  Grundfarbe  heller  aufge- 
blinkt, das  Saumfeld  dann  bindenartig  braungrau,  nur  die  Fransen  bleicher, 
undeutlich  gescheckt.  Hinterflügel  mit  Fortsetzung  dieser  Zeichnung  und 
ringförmigem  Fleck  auf  der  Querrippe]  Unterseite  bleicher  als  die  obere. 
—  1   §  Mus.  Zeller. 

35.  Botya  togalis.  30>^>^  Gestreckt,  die  horizontalen  Palpen  kurz, 
besonders  ihr  sehr  stumpfes  Endglied;  die  Fühler  fein  und  dicht  l^wim- 
pert  (EQnterleib,  Mittel-  und  Hinterbeine  meinem  Exemplare  fehlend).  Stroh- 
gelb, schwach  seidenglänzend.  Beide  Makeln  klein,  yeilbraun,  unter  der  runden 
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noch  ein  gleich  grosser,  schräg  nach  anssen  gestellter  Pui^t.  Beide  MRteDinie» 
l^in  nnd  abgesetzt,  die  äussere  aus  schwadien  Halbmondfleckchen  gelHldet,ndi 
die  Nierenmakel  weit  ausgeschwungen,  unter  ihr  yerlOschend;  am  Saume  ein 
reilbrannes,  innen  silhouettenartig  ausgeschnittenes,  bis  eu  Rippe  2  der 
äusseren  Mittellinie  ziemlich  parallel  rerlaufendes  Band,  ffinterflfigel  mit 
Fortsetzung   dieser   Zeichnung    und    dunklerem    Fleck    auf  der  Querrippe. 

Unterseite  bleicher  als  die  obere.  —  i   q^  Mus.  Caesar. 

*■ 

36.  Botys  gfleYMdUl.  35  ■^*'  Palpen  kurz,  wohl  honzontal,  aber  rome 
•igenthümlich  abgerundet,  das  Endglied  gar  nicht  zu  erkennen.  Flügel 
etwas  gestreckter  als  bei  B.  polygonalis^  erdbraun,  saumwärts  etwas  dunkler, 
die  beiden  Mi^eln  klein  und  schwärzlich;  sonst  ausser  drei  schwärzlichen 
Stecken  am  Vorderrande,  die  Anfänge  der  Basallinie  und  der  beiden 
Mittellinien  bildend,  keine  Zeichnung  rorhanden,  Hinterilügel  ebenfalls 
zeichnungslos,  nur  die  Querrippe  mit  etwas  dunklerem  Mittelpunkt.  Unter- 
seite fehl  beingelb,  die  Makeln  und  der  Mittelpunkt  der  Hinterflägel  schärfer 
als  oben;  ein  braungelbes,  nach  unten  verschmälertes  Saumband  an  der 
Innenseite  nicht  sehr  deutlich  begrenzt.  —  i  9  Mus.  Felder.  ((J  yielleicht 
mit  Auszeichnung  an  Fühlern  etc.) 

S7.  Botyt  taniUalük  26n»*  Schlank,  yom  Habitus  yon  B,  hyali- 
nalis;  die  Palpen  yerhältnissmässig  kurz,  horizontal;  die  Fühler  des  Mannes 
sehr  kurz  bewimpert.  Bleichgelb,  etwas  ins  Ockergelbe  ziehend,  die  Vorder- 
flögel  am  Yorderrande,  Saume  und  auf  den  Fransen  durch  feine  bräun- 
liche Bestäubung  etwas  verdunkelt;  die  hinteren  etwas  heller  und  reiner 
als  die  vorderen.  Zeichnung  fein  und  wenig  deutlich,  nur  aus  bräunlich 
grauen  Atomen  gebildet;  die  Makeln  sehr  klein  und  genähert;  von  den 
beiden  Mittellinien  die  innere  bogenförmig,  die  äussere  um  die  Nierenmakel 
ausgeschwungen  nnd  daselbst  etwas  gezähnelt;  die  Hinterflügel  mit  Fort- 
setzung der  äusseren  Mittellinie,  die  aber  nach  Vorder-  und  Innenrand  zu 
verlischt;  die  Unterseite  bleicher  als  die  obere.  —  i   (J  Mus.  Caesar. 

M.  Botys  inanltalül.  24>»»-  Kurz-  und  breitflügeliger  als  die 
iforige.  Piepen  yerhältnissmässig  schwach,  anfangs  am  Kopfe  aufsteigend, 
dann  vorwärts  gerichtet,  das  Endglied  kurz  und  anliegend  beschuppt,  etwas 
zugespitzt;  Fühler,  Hinterleib  und  Beine  fehlend.  Bleichgelb,  etwa  wie  leb- 
hafte Exemplare  von  hyalinalis;  Zeichnungsanlage  mehr  mit  der  Von 
aurcMtiacalis  übereinstimmend.  Alle  Zeichnung  matt,  staubig  graubraun, 
die  beiden  Makeln  klein;  die  äussere  Mittellinie  wie  bei  aurantiacalis  auf 
allen  Flügeln  in  der  Mitte  einen  zackigen  Vorsprung  bildend;  der  Saum 
vor  den  Fransen  schwach  dunkler  beschattet.  Unterseite  bleicher  und  matter 
als  die  obere.  —  i  schlechtes  §  Mus.  Caesar. 

n,  Botjni  manoalis.  32—24»»»  Vom  Flügelschnitte  der  vorigen; 
bleiehgelb,  die  Färbung  reiner;  die  Querlinien,  wenn  auch  nicht  schärfer, 
doch  feiner.  Palpen  in  Kopfeslänge  vorstehend,  zugespitzt;  Fühler  des 
Mannes  kurz  und  dicht  bewimpert;  Beine  wie  gewöhnlich.    Beide  Makeln 
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klein  und  wenig  deutlich;  erste  Querlinie  etwas  sehrig  nach  auuen  ge- 
richtet; zweite  um  die  Nierenmakel  ausgebogen,  unter  ihr  dann  gerade 
zum  Innenwinkel  ziehend;  Hinterflügel  mit  nur  im  Mittelraume  deutlicher 
Fortsetzung  der  zweiten  Querlinie;  Saum  aller  Elüg^  mit  etwas  dunklerer 
Beschattung,  in  welcher  auf  den  rorderen  schwache  Spuren  einer  lichten 
Wellenlinie  zuerkennen  sind.  Unterseite  bleicher;  die  beiden  Makeln  etwas 
reiner  als  oben.  —  9  £x.  Mus.  Caesar,  Felder. 

40.  Botyi  tlnotalis.  19»«^  Mit  keiner  bekannten  Art  zu  yergleichen ; 
in  meiner  Abbildung  zu  hart  dargestellt.  Flügelschnitt  yon  B.  camealis 
Bup.;  Palpen  horizontal,  zugespitzt;  männliche  Fühler  sehr  kurz  bewim- 
pert. Alle  Flügel  matt  goldgelb,  an  der  Innenseite  der  zweiten  Mittellinie, 
am  Yorderrande  und  Saume  bräunlich  angeflogen,  hinter  der  genannten 
Linie  der  Grund  bindenartig  heller  aufgeblinkt,  besonders  auf  den  Hinter- 
flügeln, wo  sich  dadurch  eine  oben  breitere,  nach  innen  verschmälerte,  yon 
dem  Innenwinkel  auslaufende  Querbinde  bildet.  Beide  Makeln  klein  und 
wenig  deutlich,  nebst  den  beiden  Mittellinien  staubig  braungrau;  letztere 
fein,  die  innere  wenig  gebogen,  die  äussere  um  die  Nierenmakel  aus- 
geschwungen, unter  ihr  gerade  zum  Innenrande  gewendet,  sich  auch  über 
die  Hinterflügel  fortsetzend  und  vor  der  Mitte  des  Saumes  auslaufend. 
Unterseite  bleicher  als  die  obere,  ihre  Beschuppung  mehliger,  die  Zeich- 
nung an  den  Vorderrändern  dadurch  mehr  hervorgehoben.  —  i  S  Mus. 
Kaden. 

41.  Botys  B^reldalls.  27»^»  Gestreckt,  dabei  etwas  kräftig,  der 
Hinterleib  im  Yerhältniss  zu  den  Flügeln  ziemlich  lang.  Palpen  horizontal, 
in  Kopfeslänge  vorstehend,  zugespitzt;  Fühler  etwas  kürzer  als  gewöhnlich, 
sehr  kurz  bewimpert.  Flügel  rauchgrau,  matt  opalisirend,  am  Saume  etwas 
dunkler  angeflogen ;  die  Nierenmakel  und  die  beiden  Mittellinien,  von  wel- 
chen die  äussere  um  die  Makel  einen  Yorspning  macht,  dann  gerade  zum 
Innenwinkel  zieht  und  sich  über  die  Hinterflügel  fortsetzt,  nur  bei  günstig 
einfallendem  Lichte  zu  erkennen.  Unterseite  heller,  der  Anflug  der  Ränder 
etwas  dunkler,  die  Zeichnung  ebenfalls  ganz  matt.  —  i  (;}  Mus.  Felder. 

42.  Botj^i  partialii.  %^^^  Im  Habitus  und  Zeichnungsanlage  der 
JB.  splendidalis  Cr,  zunächst'^  der  Flügelg^und  weiss,  etwas  seidenglänzend; 
die  beiden  Makeln  verhältnissmässig  gross,  glanzlos  braungelb,  die  Nieren^ 
makel  fein,  bräunlich  umzogen,  die  runde  unten  y^urtig  eingefB,sst; 
ein  runder,  braungelber,  ebenfalls  dunkel  gerandeter  Fleck  noch  unter 
beiden  Makeln,  der  Nierenmakel  etwas  näher  stehend;  sonst  ausser  matt 
braungelb  angeflogenem  Yorderrande  und  einer  erst  hinter  y^  begin- 
nenden, etwas  gezackten,  ziemlich  verloschenen  bräunlichen  Querlinie 
keine  Zeichnung  vorhanden.  Hinterflügel  mit  Fortsetzung  dieser  Linie  und 
gelblich  braunem,  dunkler  umgezogenem  Mittelfleck.  Unterseite  wie  die  obere, 
nur  die  Querlinie  nicht  vorhanden.  —  1  schlechtes  {^  Mus.  Caes. 
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4S.  Botyt  pMtoztaUfl.  Vom  Habitus  und  Totaleindrucke  der  Bot, 
mulHUfiealU  (Taf.  li,  Fig.  3),  daher  leicht  mit  ihr  zu  rerwechseln.  Palpen 
anfangs  am  Kopfe  aufsteigend,  dann  rorgestreckt ,  das  kurze  £ndglied 
ganz  in  der  etwas  abgestumpften  Beschuppung  rersteckt;  Fühler  des 
Mannes  sehr  kurz  bewimpert,  Hinterleib  scMank;  Beine  fehlend.  Bleich- 
gelb, dünn  beschuppt  und  schwach  irisirend.  Beide  Makeln  klein,  bräunlich, 
lichter  gekernt.  Beide  Mittellinien  dick,  graubraun,  am  Vorderrande  weit 
Ton  einander  entfernt,  einwärts  sehr  genähert,  die  äussere  um  die  Nieren- 
makel stark  auswärts  gebogen;  im  Saumfeld  eine  etwas  feinere,  aus  scharfen 
Kappenzügen  gebildete  Linie;  die  Saumlinie  graubraun,  die  Fransen 
heller,  die  Rippen  saumwärts  dunkler  angeflogen.  Hinterflügel  mit  grau-* 
braunem  Mittelpunkt  und  Fortsetzung  der  Vorderflügelzeichnung.  Unter- 
seite matter.  —  2.cf  Mus.  Caes. 

44.  Botyt  MmlOialls.  28— 30"^"^-  Gestreckt,  ziemlich  robust,  yon 
etwas  fremdartigem  Ansehen;  der  Mann  yielleicht  mit -ähnlichen  Auszeich- 
nungen wie  stigmatalis^  goMralU  etc.  Palpen  horizontal,  yorne  zugespitzt; 
Fühler  yon  gewöhnlicher  Länge.  Flügel  dünn  beschuppt;  die  y orderen 
schmutzig  gelb,  etwas  ins  Fleischfarbe  fallend,  die  hinteren  lichter  und 
etwas  irisirend.  Zeichnung  fleckig,  rindenbraun;  die  beiden  Makeln  unge- 
mein nahe  beisammen,  die  Mittellinien  weit  yon  einander  entfernt,  die 
innere  schwach  gebogen,  die  äussere  yon  V4  des  Vorderrandes  zum  Innen- 
winkel ziehend,  eine  Art  Mittelschatten  ihm  parallel  dicht  an  der  Nieren- 
makel; in  der  Mitte  des  Saumes  zwei,  am  Innenwinkel  ein  braunes  Fleck- 
chen; die  Fransen  bleichgelb  und  braun  gescheckt.  Hinterflügel  mit  yer- 
loschener  Fortsetzung  des  Mittelschattens  und  braun  gefleckter  Spitze.  — 
2  $  Mus.  Caes. 

45.  Botyt  maooallt.  Eine  der  grössten  Arten  (46  n^),  aus  der 
Verwändtschaft  der  runicalis,  Palpen  horizontal,  zugespitzt;  Fühler  mit 
feinen,  massig  langen  Wimpern.  Körper  weiss,  der  Hinterleib  mit  yiolett- 
braunen  Querzeichnungen.  Alle  Flügel  in  der  Spitze  und  yor  dem  Innen- 
winkel mit  einem  goldgelben  Fleck,  alle  Zeichnung  aus  groben  yiolett- 
braunen  Strichen  bestehend,  yon  denen  die  Wurzel-,  erste  Querlinie,  die 
beiden  Makeln  und  ein  ihnen  in  gleiche  Entfernung  gestellter  Strich  dahinter, 
so  wie  zwei  Striche  unter  der  Nieren makel  quer  gestellt  sind,  alle  übrige 
sodann  yorhandene  Zeichnung  aber  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  zwischen 
den  Bippen  befindliche  Längsstrahlen  bildet.  Unterseite  bleicher  als  die 
obere.  —  1   (J  Mus.  Felder. 

46.  Botyt  tranqulllallt.  40  »im.  Plump,  blass  goldgelb,  mit  röthlich- 
braunem  Anfluge  des  Vorderrandes  und  Mittelfeldes;  alle  Zeichnung  matt; 
die  beiden  Mittellinien  schattenartig  zerflossen,  die  Nierenmakel  als  dunkler 
Fleck  yorhanden;  im  Saumfelde  die  Grundfarbe  am  reinsten.  Hinterflügel 
weisslich  gelb,  zeichnungslos.  —  \  schlechtes  $  Mus.  Felder. 

47.  Botyt  expeditaUt.  Gestreckt,  sehr  schmal  und  spitzflügelig, 
dabei   ziemlich  plump.    SO"*™-  Palpen  horizontal,    zugespitzt.     Vorderflügel 
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goldgelb.  Beide  Makeln  ziemlidi  gross,  bläulich  carmoisinroih;  ein  gleich- 
farbiges Band  yor  den  runden ,  eines  hinter  der  Nierenmakel  (um  diese 
etwas  ausgeschwungen) ;  das  Saumfeld  mit  mehreren  itbgerissenen  Flecken 
der  Grundfarbe;  Fransen  gelbgrau.  Hinterflügel  bleichgelb,  am  Saume 
dunkler  beschattet,  mit  schwachen  Spuren  einer  dunkleren  Querlinie  bei  V,. ; 
Unterseite  bleichgelb,  die  Zeichnung  yon  oben  matt  durchscheinend.  —  1  cj 
Mus.  Ca  es. 

48.  Botyi  Obiimbratallfl.  c?  24,  9  26«^  Kurz-  und  stumpfflügelig, 
in  Zeichnung  an  das  Weib  von  JB.  silacealis  erinnernd  (in  meiner  Abbildung 
zu  hart  gegeben).  Palpen  horizontal,  in  guter  Kopfeslänge  vorstehend,  zu- 
gespitzt; Fühler  des  Mannes  sehr  kurz  und  dicht  bewimpert.  Glanzlos  bleich- 
gelb, alle  Zeichnung  matt  braungrau.  Die  Makeln  durch  dunklere  Umrisse 
gebildet,  die  erste  Mittellinie« unbestimmt,  die  zweite  aus  zusammenhän- 
genden scharfen  Zähnchen  gebildet,-  dem  Saume  ziemlich  parallel  verlaufend 
oder  doch  unter  der  Nierenmakel  nur  wenig  eingezogen,  im  Saumfelde  mit 
lichter  Aufblinkung,  wodurch  sich  eine  wie  bei  Bot.  »ilaeealia  9  geformte. 
Querbinde  bildet;  die  Fransen  bleichgelb.  Hinterflügel  etwas  bleicher  als 
die  vorderen,  mit  einer  von  y,  des  Vorder-  zu  y,  des  Innenrandes  ziehen- 
den, einwärts  dunkler  beschatteten  grauen  Bogenlinie  und  einer  verloschenen, 
grauen  Linie  vor  dem  Saume.  Unterseite  bleicher  als  die. obere,  das  Mittel- 
feld an  der  Aussenseite  etwas  schärfer  abgegrenzt.  —  1  (S^i^  Mus.  Felder. 

49.  Botys  eztinotalis.  Taf.  9,  Fig.  \%.  Diese  Art  ist  ^  viteU 
linalia  KoUar  und  hat  hier  ihre  richtige  Stelle,  ist  daher  auf  pag.  371 
meiner  Arbeit  zu  streichen.  Dass  ich  sie  dort  anführte,  wurde  dadurch  ver-^^ 
anlasst,  dass  im  kais.  Museum  JBotys  oe^ipodalis  Guen.  als  vitellinalis'M..  C, 
steckte.  Bei  oedipodcUis  ist  nun  das  Kreuz,  bei  eatinetalis  das  Fragezeichen 
zu  löschen. 

50.  Botys  fatilallJi.  ^T»"«-  Schlank,  gestreckt,  die  Palpen  horizontal, 
zugespitzt;  die  Fühler  beim  Manne  sehr  kurz  bewimpert.  Yorderflügel  blass 
ockergelb ,  mit  feiner,  bräunlicher  Bestäubung,  die  am  Vorderrande  am 
meisten  gehäuft  ist.  Querrippe  kaum  merklich  dunkler  angeflogen,  auch  die 
beiden  Mittellinien  unbestimmt,  die  innere  schwach  gebogen,  die  äussere 
gezähnelt,  um  die  Nierenmakel  massig  vorspringend,  unter  ihr  nicht  stark  ^ 
eingezogen ;  Fransen  braungrau.  Hinterflügel  gelblich  weiss  mit  bräunlicher 
Saumlinie  um  einer  schwachen,  einwärts  verlöschenden  grauen  Bogenlinie 
bei  y,.  Unterseite  weisslich  grau,  die  Vorderränder  mit  röthlichem  Anfluge, 
die  Zeichnung  von  oben  schwach  durchschimmernd.  —  1   ^  Mus.  Gaes. 

Sl.Botyi  tnoonoInnaU«.  Grösse  und  Habitus  der  vorigen,  dieselbe 
Zeichnungsanlage,  aber  durch  den  rothgelben  Ton  der  Vorder-  und  Hinter- 
flügel, den  Mangel  der  Querlinie  der  letzteren  und  die  dem  Flügelgrunde 
ganz  gleichfarbigen  Fransen    verschieden.  —-1    cj*,  1   9  ^^s*  Caesar. 
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M.  Botyt  HrraAllfl.  2d*>^  I)«r  Malis  lun&ohtt.  Palpen horisontai^ 
Fühler  des  Mannes  kuix  bewimpert.  Flflg^l  kars  und  breit;  die  yorderam 
glanzlos  strohgelb,  mit  feiner,  matt  ziegelrother,  durchaus  gleiohm&ssi^ 
gehaltener  Zeichnung.  Beide  Makeln  klein  und  schwach,  beide  Mittellinien 
aus  feinen  zusammenhängenden  KappenzQg^n  gebildet,  die  äussere  um  die 
Nierenmakel  etwas  ausgeschweift,  das  Saumfeld  durch  eine  ihr  parallel 
yerlaufende  Linie  in  zwei  gleiche,  splitterfOrmige  Binden  getheilt,  derYor- 
derrand,  die  Rippen  und  Saumlinie  ebenfalls  ziegelroth  angeflogen,  die 
Fransen  mehr  ins  Graue  ziehend;  die  Hinterflügel  und  Unterseite  einfarbig 
bleichgelb.  4  £x.  im  Mus.  Caes. ,  aber  aus  Ostindien,  was  auf  pag.  372 
zu  berichtigen.  DamastescUis  (l)  Walker.könnte  yielleicht  hieher  gehören. 

KS.  Botyt  dlTlMlIs.  19»«*  Kurz-  und  breitflägelig,  fast  wi»  Mivula 
serieeaUB^  die  männlichen  Fühler  kurz  bewimpert  (die  Palpen  an  allen 
mir  yorliegenden  Stücken  beschädigt);  Vorderflügel  g^ummiguttgelb  mit 
brandbrauner  Saumlinie  und  weissgrauen,  etwas  glänzenden  Fransen.  Yen 
Zeichnung  bei  scharf  gezeichneten  Stücken  nur  die  Nierenmakel  durch  einen 
dunkelbraunen  Fleck  angedeutet,  ein  bräunlicher  Querschatten  darüber 
ziehend;  dann  die  äussere  Querlinie,  die  fein,  etwas  zackig  ist  und  um  die 
Nierenmakel  einen  Yorsprung  macht;  alle  diese  Zeichnung  aber  auch  all- 
mälig  yerlöschend  oder  ganz  fehlend.  Hinterflügel  bleicher,  als  die  yor deren; 
ihre  Fransen  ebenfaUs  weissgrau.  Unterseite  zeichnungslos. — 6  £x.  Mus.  Ca  es. 

M.  Botys  omdalls.  ti"^^  Habitus  der  yorigen,  Palpen  horizontal, 
Fühler  des  Mannes  kurz  bewimpert.  Yorderflügel  röthlich  chamoisgelb  mit 
braungrauen  Fransen,  bloss  mit  zwei  feinen,  weisslichen,  beiderseits  dunkler 
gesäumten  Querlinien  bezeichnet;  die  eine  yon  V^  des  Yorder-  zu  Vs  ^^ 
Innenrandes  ziehend,  wenig  gebogen,  die  andere  bei  %  ^^^  einem  bräun- 
lichen Yorderrandsfleck  entspringend,  zuerst  etwas^auswärts  gebogen,  dann 
gerade  in  V4  des  Innenrandes  auslaufend.  Hinterflügel  bleicher,  am  Saume 
grau  beschattet,  eine  braungraue  Querlinie  bei  Vs  ^^^  ^^  ^^^  Mitte  deut- 
lich, beiderseits  allmälig  yerlöschend.  Unterseite :  Yorderflügel  asch-,  Hinter- 
flügel weissgrau,  die  äussere  Mittellinie  auf  allen  Flügeln  deutlich  braun- 
grau.  —  1   cf »  1   5?  Mus.  Leder  er. 

5K«  Botyt  aequalls.  17>»-  Yom  Flügelschnitte  der  yorigen;  Palpen 
horizontal;  Fühler  yerhältnissmässig  kurz.  Yorderflügel  röthlich  gelb,  saum- 
wärts  etwas  dunkler,  Fransen  zur  inneren  Hälfte  yeilgrau,  zur  äusseren 
weissgrau,  glänzend.  Makeln  klein  und  fein,  bräunlich ;  eben  so  die  beiden 
Mittellinien,  yon  denen  die  äussere  etwas  geähnelt,  um  die  Nierenmakel 
weit  ausgeschwungen  ist  und  unter  ihr  gerade  zum  Innenrande  zieht. 
Hinterflügel  bleicher  gelb,  am  Saume  braungrau  angeflogen,  mit  schwacher 
Fortsetzung  ]der  äusseren  Mittellinie  und  ebenfalls  innen  braun-,  aussen 
weissgrauen  Fransen.  Unterseite  blassgelb;  auf  den  Yörderflügeln  die 
Makeln  graubraun,  auf  den  hinteren  die  Querlinie  als  eine  auf  den  Bippen 
stehende  Reihe  grauer  Punkte.  —  1   9  ^^^*  Felder. 
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B0.B0tyi  pavpallaUfl.  li«"«.  Ein«  der  kleittsten  Arten;,  die  Palpen 
horizontal,  rorne  etwas  abwärts  geneigt,  die  männlichen  Fübl»  mit  ziem- 
lich langen,  dünnen  Wimpern,  die  Beine  anliegend  beschuppt  (Hinterleib 
fehlend).  Glanzlos  goldgelb,  die  Saumlinie  brandbraun,  die  Fransen  weiss- 
grau,  glänzend;  die  beiden  Querlinien  fein,  bräunlich,  nicht  gezähnt,  die 
erste  schwach  bogenförmig,  die  zweite  um  die  Nierenmakel  mit  knieför- 
migem  Einbuge,  sich  in  gleicher  Weise  über  die  Hinterflügel  fortsetzend; 
auf  letzteren  noch  eine  feine  braune  Querlinie  nahe  yor  dem  Saume,  ihm 
parallel.  Unterseite  bleichgrau,  zeichnungslos.  —  1  schlechtes  (J  Mus.  Felder. 

57.  Botys  Oblnnalis.  cT  ^^9  9  16  mm.  Eine  der  unscheinbarsten 
Arten;  im  Flügelschnitte  mehr  mit  JBot,  numeralla  oder  ferrugalls  überein- 
kommend. Palpen  horizontal,  zugespitzt,  yorne  etwas  abwärts  geneigt; 
Fühler  kurz,  beim  Manne  äusserst  kurz  bewimpert.  Vorderflügel  schmutzig 
ockergelb  mit  feinen  bläulichen  Atomen;  beide  Makeln  hohl,  durch  feine 
dunklere  Umrisse  gebildet,  ziemlich  gross ;  beide  Querlinien  staubig,  braun- 
grau, schwach,  am  Yorderrande  weit  yon  einander  entfernt,  die  äussere 
unter  der  Nierenmakel  knieförmig  eiogebogen ;  die  Saumlinie  als  eine  Reihe 
grober  schwarzer  Punkte;  die  Fransen  graugelb.  Hinterflügel  eswas  blässer 
als  die  yorderen,  mit  schwachem  Mittelpunkte,  undeutlicher  Fortsetzung 
der  äusseren  Mittellinie  und  grob  punktirter  Säumlinie.  Unterseite  bleich- 
grau, die  Saumpunkte  schärfer  als  oben. —  1  ^Mas.  Caes. ;  1  $  Mus.  K  ade n. 

68«  Botys  plebejalifl«  Diese  Art  muss  ich  wieder  einziehen ,  da  sie 
sich  nur  eine  kleine,  matt  gezeichnete  Varietät  von phaeopteralis  erwies  und 
ich  inzwischen  Uebergänge  kennen  lernte. 

Phaeapteralis  kommt  auch  in  Ostindien  yor  und  ist  dort  yielleicht 
durch  Schiffe  eingeschleppt. 

M.  B<>tyi  prolnall*.  30 1>^-  Sehr  gestreckt  und  schmalflügelig,  die 
Hinterflügel  am  Innenwinkel  etwas  yorgezogen.  Palpen  kurz,  yorne  schräg 
abgestutzt,  das  Endglied  nichtf  zu  erkennen;  Fühler  kurz  und  dicht  be- 
wimpert; Hinterleib  schlank.  Flügel  rauchbraun,  yiolett  irisirend;  an 
Zeichnung  nur  die  Nierenmi^el  als  ein  kleiner,  schwärzlicher  Fleck,  ein 
dunkler  Mittelpunkt  der  Hinterflügel  und  die  beiden  Mittellinien  yorhanden. 
Diese  schwärzlich,  matt,  die  äussere  um  die  Nierenmakel  ausgeschwungen, 
an  der  Aussenseite  etwas  lichter  beschattet,  auf  den  Hinterflügeln  in  der 
Mitte  ebenfalls  einen  Vorsprung  bildend.  Unterseite  braungrau,  matt  yiolett 
schimmernd,  die  Zeichnung  yon  oben  schwach  durchscheinend.  —  2  <j  Mus. 
Kaden;  das  zweite  Exemplar  bedeutend  lichter  gefärbt,  als  das  abgebildete, 
mehr  erdbraun. 

>  60.  Botys  Intrloatalls.  27  nn.  Habitus  yon  B.  fusealis^  Palpen 
horisfontal,  yorne  zugespitzt,  Färbung  sammt  den  Fransen  röthlich  ocker- 
gelb; Zeichnung  matt.  Beide  Makeln  klein,  wenig  dunkler,  als  der  Flügel- 
grnnd;  innere  Mittellinie  ebenfalls  wenig  deutlieh,  auswärts  gebogen;  äussere 
deutlicher,  scharf  gezähnelt^  um  die  Nierenmakel  einen  Vorsprang  bildend^ 
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dann  sackig  zum  Innenrande ;  in  gleichet  Weise  auf  den  Eßnterflügeln  fortg^d- 

set2t.    Unterseite  bleich,  alle  Zeichnung  rerloschen.  —  2  9  ^^^*  Ca  es. 

61.  Botys  Ottosalif.  20 "^»^  Schwächlich,  die  Palpen  horizontal, 
vorne  zugespitzt,  die  Fühler  des  Mannes  sehr  kurz  bewimpert.  Flügel  bleich 
lehmgelb  mit  dunkleren  Atomen  und  graubraunen  Fransen;  beide  Makeln 
nur  als  etwas  dunklere  Fleckchen;  von  den  beiden  Mittellinien  die  innere 
schwach  gebogen,  die  äussere  um  die  Nierenmakel  weit  ausgeschwungen,  un- 
gezähnt, sich  auch  über  die  Hinterflügel  schwach  fortsetzend.  Unterseite 
bleichgrau,  zeichnungslos.  —  4  schlechte  c?  Mus.  Gaes. 

62.  Botys  sditallfl.  Ein  schlechtes  $,  dessen  Stellung  zweifelhaft 
ist.  Nur  11  mm-  Palpen,  Hinterleib  und  Beine  fehlend.  Flügel  yerhältniss- 
massig  kurz,  die  Spitze  der  yorderen  stumpf.  Flügelgrund  goldgelb  und 
carmoisinbraun  gewölkt.  Beide  Makeln  klein  und  wenig  deutlich,  hinter  der 
äusserren  zwei  dunklere,  doppelt  punktartige  Flecke.  Beide  Querlinien  fein, 
staubig  rothbraun,  die  äussere  unter  die  Nierenmakel  eingebogen,  sich  über 
die  Hinterflügel  zackig  fortsetzend,  ihre  Aussenseite  goldgelb  gesäumt;  auf 
den  Hinterflügeln  diese  Säumung  verbreitert,  eine  oben  breitere,  nach  unten 
eine  wie  bei  j^urpuroZi«  verschmälerte  Binde  bildend;  eine  verloschene  gelbe 
Querlinie  noch  vor  dem  Saume,  von  den  Rippen  dunkler  durchschnitten.  Auf 
der  Unterseite  ist  das  Goldgelb  reiner,  die  Zeichnung  etwas  feiner  und 
schärfer,  als  oben.  —  Mus.  Zell  er. 

63.  Botyi  Intreg^alÜI.  13"^>^  Palpen  horizontal,  vorne  zugespitzt; 
Fühler  kurz  und  dick  ^  sehr  kurz  bewimpert.  Bleichgelb ;  beide  Mittellinien 
zackig  und  unregelmässig;  das  Mittelfeld  unten  sehr  verengt,  blass  weinroth 
(in  meiner  Abbildung  zu  grau)  die  beiden  Makeln  glanzlos  weiss ,  durch- 
sichtig; unter  ihnen  ein,  an  der  Aussenseite  der  zweiten  MitteUinie  dreij 
ebenfalls  durchsichtig  weisse  Fleckchen;  hinter  diesen  noch  eine  feine 
rothliche  Zackenlinie,  der  Saum  ebenfalls  blass  weinroth  angeflogen.  Hinter- 
flügel mit  Fortsetzung  der  Yorderflügelzeichnung ;  ein  grosser  Mittelfleck,  so 
wie  zwei  an  der  Innenseite  der  Mittellinie  befindliche,  ebenfalls  durchsichtige 
Fl^^kchen  weiss.  Auf  der  Unterseite  die  Vorderflügel  etwas  dunkler,  die  hin- 
teren lichtergefärbt,  als  oben.  —  1  schlechtes  d.  Mus.  Felder. 

64.  Botys  ■angnifloalül.  40  >»"^-  Gestreckt  und  verhältnissmässig 
robust;  die  Palpen  aufwärts  gerichtet,  die  Fühler  des  Mannes äu sserst  kurz 
bewimpert.  Blass  goldgelb ;  die  Makeln  hohl ,  durch  dunklere  Umrisse  ge- 
bildet, ein  ähnlicher  Fleck  noch  unter  der  runden  Makel;  der  Raum  um 
diesen,  so  wie  zwischen  den  Makeln  etwas  heller  und  dünner  beschuppt. 
Innere  Mittellinie  nur  in  schwachen  Spuren  vorhanden  und  sehr  nahe  der 
Basis;  äussere  erst  bei  ^/^  des  Yorderrandes  beginnend,  um  die  Nierenmakel 
ausgeschwungen  und  gezähnt,  dann  zu  Vs  ^^^  Innenrandes  gewendet.  Saum- 
feld sammt  den  Fransen  veilbraun,  gegen  den  Innenrand  zu  lichter,  die 
Flügelspitze  durch  einen  Schrägschatten  zur  Hälfte  Tgelb  getheilt.  Hinter- 
flügel mit  dunklerem  Mittelpunkt  und  einem  geraden,  dicken,  von  Vs  des 
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Vorder-  zu  Vs  des  Innenrandes  ziehenden,  ebenfalls  reilbrannen  Schatten- 
strdf ,  an  dessen  Aussenseite  bei  der  Mitte  drei  feine  zahnartige  Vorsprünge 
stehen,  einem  yeilbraunen  Schatten  in  der  Flttgelspitze  und  eben  solchen 
Fransen.  —  2  Exemplare  Mus.  Kaden,  Felder. 

6B.  Botys  OOnsImilaUs.  Der  yorigen  zum  Verwechseln  ähnlich,  die 
Makeln  aber  nur  als  kleine  dunkle  Punkte,  nicht  auf  hellerem  Grunde 
stehend ;  das  gelbe  Fleckchen  nicht  als  Theilungsschatten ,  sondern  vor  der 
Flügelspitze  befindlich,  auf  den  Hinterfliigeln  der  Saum  ron  dem  Quer- 
schatten bis  zum  Saume  gleichmässig  yeilbräun,  die  drei  Zähnchen  nicht  Torf- 
handen.  —  %  «chlechte  9   Mus.  Felder. 

66.  Botys  boteralls.  Der  nordamericanischen  eoneordcdia  täuschend 
ähnlich,  aber  bleicher  gelb  und  der  dunkle  Fleck  in  der  Spitze  der  Hinter- 
flügel fehlend.  4  Exemplare  Mus.  Caes.,  Felder. 

67.  Botjni  UStallfl.  20  n^-  Kurzflügelig,  yom  Habitus  YonB  ,verba8ealis, 
die  kurzen  Palpen  aufwärts  gerichtet,  ihr  Endglied  kurz  und  stumpf,  die 
Fühler  des  Mannes  kurz  bewimpert.  Alle  Flügel  gleich  bezeichnet,  graubraun 
mit  goldgelber  fleckiger  Zeichnung,  Erstere  Farbe  als  den  Grund  ange- 
nommen, erscheint  das  Mittelfeld  mitten  sehr  yerengt,  da  die  äussere  Mittel- 
linie wie  gewöhnlich  um  die  Makel  einen  Bogen  bildet,  unter  ihr  aber  weit 
wurzelwärts  gerückt  ist;  ist  der  Grund  um  die  Makeln  bis  zum  Vorderrande, 
so  wie  an  den  abgekehrten  Seiten  des  Mittelfeldes  in  ziemlicher  Breite  gold- 
gelb, der  übrige  Grund  nebst  den  Fransen  aber  braungrau;  die  Hinterflügel 
sind  yon  einer  ziemlich  breiten,  mitten  einen  stumpfen  Vorsprung  bildenden 
goldgelben  Mittelbinde  durchzogen,  sonst  sammt  den  Fransen  ebenfalls 
graubraun,  nur  gegen  die  Basis  hin  heller.  Unterseite  bleicher,  die  Zeichnung 
yerloschener,  als  oben.  —  2  9  ^u^*  Felder. 

66.  Botys  fttUStalis.  Der  obrinalis  sehr  ähnlich,  aber  nur  i7mm.^  mit 
kürzeren,  stumpferen  Flügeln.  Goldgelb  mit  matt  perlmutterschimmernden 
Querbändern,  |yon  welchen  das  die  äussere  Mittellinie  yertretende,  auf  allen 
Flügeln  mitten  stark  auswärts  geschwungen  ist;  gleichfarbiger  Saumlinie, 
hinter  welchen  die  Fransen  die  Farbe  des  Flügelgrundes  annehmen;  auf  den 
Vorderflügeln  noch  ein  tief  schwarzer  Fleck  auf  der  Querrippe,  drei  am 
Vorderrande,  nämlich  einem  nahe  an  der  Basis,  zwei  die  Anfänge  der  beiden 
Mittellinien  bezeichnend.  —  1  cf  Mus.  Felder.  (^Ohrinalia  xui^  trigalia  smdi 
grösser,  der  Untergrund  ist  matter,  nicht  perlmutterglänzend  und  die 
glänzende  Saumlinie  fehlt  beiden.  Trigalia^  der  oMna2i«  sehr  ähnlich,  ist 
überdies  durch  ansehnlichere  Grösse,  lebhaftere  Farbe  und  dunkelbraune 
Fransen  yerschieden.) 

60.  Botys  prlnolpalls.  25  mm-  Schön  goldgelb,  glanzlos,  die  Palpen- 
mitte, der  Zusammenstoss  des  Halskragens  und  ein  Fleck  auf  dem  ersten 
Segmente  schwarz.  Zeichnung  sehr  einfach.  Basallinie  als  zwei  schwarze 
Punkte  am  Vorder-  und  Innenrand;  beide  Mittellinien  fein,  schwärzlich,  aus 
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dicken  tchwarsen  Vorderrandsfleckea  enUprin^nd ,  di«  innere  etwas  amck 
autsen  gewendet,  die  äussere  geschlängelt^  um  die  als  dicker,  schwarxer 
Punkt  erscheinende  Nierenmakel  weit  ausgebog^n,  dann  zu  V«  des  Innen- 
randes gewendet,  sich  auch  über  die  HinterflQgel,  welche  einen  schwules 
Mittelpunkt  besitzen,  in  gleicher  Weise  fortsetzend.  Saumlinie  ebenfalls 
schwarz,  Fransen  grau,  etwas  glänzend ;  Unterseite  zeichnungslos.  —  1  $ 
Mus.  Felder. 

70.  Botys  lftttim]l>i  36IMD.  Flügelschnitt  und  Palpen  von  B,  vertieaUs^ 
in  Färbung  an  unsere  alpinctlis  erinnernd.  Yorderflügei  einfarbig  aschgrau, 
schwach  irisirend;  Hinterflügel  weiss  mit  aschgrauem  Mittelfleck  und  gleich* 
färbiger  breiter,  den  halben  Flügel  einnehmender  Saumbinde,  deren  Innen- 
seite etwas  dunkler  beschattet  ist  und  dadurch  schärfer  begrenzt  erscheint 
Unterseite  grünlich  weiss,  zeichnungslos.  —  1  c7  Mus.  Kaden. 

71«  Botys  «•rratUineallfl.  27  mm.  Habitus  und  Palpen  ron  vertiealU 
Flügel  gelblichweiss.  Auf  den  vorderen  die  runde  Makel  als  ein  feiner 
dunkler  umzogener  Ring,  die  Nierenmakel  scharf»  dunkelbraun  mit  feinem 
weisslichen  Kerne ;  hinter  ihr  ein  bräunlicher  Nebelfleck  gegen  den  Innen- 
winkel zu;  Basal-  und  erste  Mittellinie  nur  in  feinen,  abgesetzten  Strichen  ror- 
handen ;  äussere  Mittellinie  weit  saumwärts  gerückt,  erst  bei  %  des  Vorder- 
randes entspringend,  aus  scharfen,  schwarzbraunen,  aussen  durch  lichte 
Halbmonde  aufgeblinkten  Zähnchen  bestehend;  Saumfeld  tuschbrann,  die 
Spitze  und  der  Innenwinkel  etwas  heller ,  die  Saumlinie  heller  und  dunkler 
gezähnelt,  die  Fransen  zur  inneren  Hälfte  bräunlich,  zur  äusseren  hell  und 
dunkel  gescheckt.  Auf  den  Hinterflügel  setzt  sich  die  äussere  Mittellinie  in 
ähnlicher  Weise  fort,  ist  der  Mittelraum  des  Flügels  durch  bräunliche  Atome 
etwas  getrübt,  die  Saumlinie  grob  punktirt,  die  Fransenbezeichnung  wie 
auf  den  Yorderflögeln.  Unterseite  blassgelb.  ^-  1  cf  Mus.  Kaden. 

79.  Botyi  ooenillttntelii«  30"*«-  Kräftiger,  als  xuaere  terrealis^ 
meiner  glebalis  ähnlich,  aber  mit  aufwärts  gerichteten  Palpen.  Rauchbraun, 
saumwärts  etwas  dunkler,  im  Mittelraume  schwach  irisirend,  an  Zeichnung 
nur  ein  schwärzlicher  Strich  auf  der  Querrippe  und  feine  abgerissene  Spuren 
der  beiden  Mittellinien  rorhanden ;  von  diesen  die  innere  nur  wenig  gebogen, 
die  äussere  um  die  Nierenmakel  ausgeschwungen,  ron  ihr  gerade  zum  Innen- 
rande. Unterseite  gelbgrau,  am  Saume  graubraun  beschattet;  die  Zeichnung 
Yon  oben. matt  durchscheinend.   —  i  ^  Mus.  Kaden. 

73.  Botyi  ObsonrallS.  28mm.  Gestreckt,  yom  Flügelschnitt  von 
Eurrh,  urticata;  die  Palpen  aufwärts  gerichtet,  die  männlichen  Fühler  mit 
kurzen  dichten  Wimpern  und  einer  längeren,  starken  Borste  jederseits  an 
jedem  Gliede.  Schmutzig  lehmgelb,  alle  Zeichnung  matt,  staubig  grau. 
Beide  Makeln  klein  und  sehr  genähert,  die  runde  als  ein  dunkler  Punkt,  die 
J^^ierenmakel  etwas  heller  gekernt.  Beide  Mittellinien  gezähnelt,  die  innere 
wenig  gebogen,  die  äussere  um  die  Nierenmakel  weit  ausgeschwungen, 
unter  ihr  knieförmig  eingebogen,  dann  zu  %  des  Innenrandes  ziehend,  an  der 


Digitized  by 


Google 


«3 

Aussenseite  durch  lichtere  Halbmonile  ötwas  aufgeblickt;  Saum  und  Fransen 
grau  beschattete  Hinterflügel  mit  dunklem  Mittelpunkt  und  Fortsetzung  der 
äusseren,  mitten  ebenfalls  Yorspringenden  Mittellinie.  Unterseite  bleicher 
und  verloschener.  —  1  cTi  ^  §  Mus.  C  a  es. 

74.  Botys  flaotuosalis.  25  »"i-  Vom  Flügelschnitt  der  yorigen,  die 
Palpen  ebenfalls  aufwärts  gerichtet,  die  Fühler  aber  gleichmässig  kurz  be- 
wimpert. Bleich  lehmgelb ,  die  beiden  Makeln  klein,  nebst  den  Mittellinien 
grau;  von  diesen  die  äussere  um  die  Nierenmakel  mit  weitem,  zackigem 
▲usbuge,  unter  ihr  gerade  zum  Innenrande;  das  so  gebildete  Mittelfeld  an 
Jbeiden  Seiten  heller  gewässert,  der  Saum  dunkler  beschattet.  Hinterflügel 
mit  grauem  Mittelpunkt,  Fortsetzung  der  äusseren,  mitten  ebenfalls  zackig 
Torspringenden  Querlinie  und  matter  splitterförmiger,  einwärts  grau  be- 
schatteter Bandzeichnung.  Unterseite  bleich;  Zeichnung  ron  oben  schwach 
durchseheinend. —  i  (j*  Mus.  Caes. 

75.  Botys  spoliataUs.  26»»-  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend,  das 
Endglied  zugespitzt.  Flügel  yon  gewöhnlicher  Form,  rothgelb,  durch 
dunklere  Atome  verdüstert,  die  beiden  Makeln  klein,  dunkelbraun;  die  beiden 
Mittellinien  fein  und  staubig;  die  erste  wenig  gebogen,  die  zweite  um  die 
Nierenmakel  weit  ausgeschwungen  und  gezähnelt ,  dann  in  knieförmiger 
Biegung  zu  ihr  gewendet,  in  %  des  Innenraudes  auslaufend  und  auch  über 
die  mit  dunklem  Mittelpunkte  bezeichneten  Flügeln  fortgesetzt.  Alle  Fransen 
etwas  dunkler,  die  Unterseite  bleichgelb,  ihre  Zeichnung  etwas  schärfer. 
—  1   9  Mus.  Felder. 

76.  Botys  aureolall*.  30"^^  Schlank,  gestreckt,  Habitus  der  folgen- 
den. Kopf  meinem  Exemplare  fehlend,  Stellung  in  dieser  Abtheilung  daher 
zweifelhaft.  Angenehm  goldgelb,  der  Yorderrand  der  Yorderflügel  roth- 
braun angeflogen,  alle  Fransen  graubraun.  Auf  den  Yorderflügeln  beide 
Makeln  klein,  mattbraun,  die  beiden  Mittellinien  staubig  rothbraun,  ziemlich 
dick  und  stellenweise  abgesetzt,  daher  fleckig,  am  Yorderrande  weit  von 
einander  entfernt,  einwärts  sehr  genähert,  die  äussere  um  die. Nierenmakel 
zackig  ausgeschwungen,  im  Saumfelde  noch  eine  ihr  ziemlich  parallel 
ziehende,  an  der  Flügelspitze  daher  weiter  vom  Saume  entfernte  Reihe  ver- 
loschener mattbrauner  Fleckchen.  Hinterflügel  mit  dunklem  Mittelfleck, 
Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie,  deren  Anfang  durdi  einen  dickeren 
Fleck  markirt  ist  und  die  in  der  Mitte  ebenfalls  zackig  vorspringt,  ferner 
einer  aus  ziemlich  verloschenen  Fleckchen  bestehenden  Querlinie  nahe  vor  dem 
Saume.  Unterseite  bleicher,  als  die  obere,   i  cf  Mus.  Leder  er. 

77.  Botys  delioatalls.  27«^-  Gestreckt,  die  Palpen  am  Kopfe  auf- 
steigend, vorne  abgestutzt,  das  Endglied  nicht  zu  erkennen;  die  Fühler 
äusserst  kurz  bewimpert.  Flügelschnitt  von  ßavcUis^  alle  Flügel  matt 
pomeraAzengelb»  Auf  den  vorderen  die  beiden  Makeln  gross  und  hohl, 
dunkler  umzogen,  ein  ißit  der  runden  zusammenhängender  Fleck  noch 
unter  ihr ;  auf  den  Hinterflügeln  der  Mittelfleck  ebenfalls  hohl,   dunkler  ge- 


Digitized  by 


Google 


474         . 

randet,  riogfi(niiig.  Erste  Mittellinie  gt^nt  rerloscheii,  zweite  weit  säum- 
wärts  gestellt,  erst  bei  V4  des  Vorderrandes  entspringend,  am  An&nge 
etwas  ausg^schwung^n,  dann  dem  Saume  parallel  Torlaufend,  an  ihr^ 
Aussenseite  das  Saumfeld  dunkler  beschattet;  auf  den  EUnterflügeln  diese 
Linie  in  gleicher  Weise  fortgesetzt,  sonst  ausser  dem  Mittelfleck  keime 
Zeichnung  rorhanden.  Unterseite  heller,  die  Makeln  ganz  dunkelbraun  aus- 
gefüllt, das  Saumfeld  an  der  äusseren  Mittellinie  bindenartig  dunkelbraun 
beschattet.  —  1  c7  Mus.  Kaden. 

78.  Botyt  •zpansalis.  di"»*  Mit  keiner  mir  bekannten  Art  zu  rer- 
gleichen ;  die  Flügel  im  Verh&ltniss  zum  schlanken  Körper  breit,  ihr  Saum 
in  der  Mitte  sehr  erweitert;   die  Palpen  am  Kopfe  aufsteigend  mit  cylin- 

^rischem,  anliegend  beschuppten  Endgliede.  Die  Flügel  haben  ein  eigen- 
thümliches  Gemisch  ron  Tuschbraun  und  mattem  Schwefelgelb.  Beide 
Makeln  sind  klein,  gelb,  dunkler  umzogen ;  der  Raum  zwischen  ihnen  ist 
schwefelgelb  und  ein  eben  solcher,  grösserer,  runder,  dunkler  gerandeter 
Fleck  steht  noch  gerade  unter  der  Nierenmakel;  der  Yorderrand  ist  heller 
als  der  Flügelgrund,  gelblichbraun,  die  beiden  Mittellinien  entspringen  da- 
selbst aus  dunkleren,  beiderseits  lichtgelb  aufgeblinkten  Flecken  und  sind 
auch  sonst  an  ihren  Aussenseiten  etwas  heller  beschattet;  die  innere  ist 
etwas  gezähnt,  die  äussere  beschreibt  im  Anfange  einen  weiten  Bogen  bia 
zu  dem  unter  der  Nierenmakel  befindlichen  lichten  Fleck  und  zieht  von 
diesem  zum  Innenrande;  die  Flügelspitze  ist  durch  einen  gelben  Schräg- 
schatten getheilt;  die  Saumlinie  ist  etwas  dunkler  punktirt,  die  Fransen  sind 
graubraun;  die  Hinterflügel  sind  düsterer  als  die  yorderen,  haben  einen 
dunklen  Mittelpunkt,  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie,  die  aber  hier 
nur  schwache  lichte  Aufblinkung  hat  und  ebenfalls  graubraune  Fransen. 
Die  Unterseite  ist  gelblich  weiss,  die  Fransen  sind  graubraun ;  die  Zeichnung 
ist  feiner  und  schärfer  als  oben,  die  Querlinien  sind  aus  abgesetzten  dunk- 
leren Strichen  gebildet.  —  1   9  Mus.  Kaden. 

79.  Botys  diMlpatalls.  29""»-  Matt  schwefelgelb,  schwach  opali- 
sirend;  aUe  Zeichnung  dunkel  graubraun;  die  Palpen  am  Kopfe  au£steigend, 
abgerundet.  Beide  Mittellinien  weit  yon  einander  entfernt,  die  innere  schwach 
gebogen,  die  äussere  um  die  Nierenmakel  knieförmig  ausgeschwungen, 
unter  ihr  gerade  zum  Innenrande.  Beide  Makeln  gross,  dunkel  ausgefüllt, 
der  Baum  im  Mittelfelde  unter  ihnen  zur  inneren  Hälfte  graubraun;  zur 
äusseren,  so  wie  zwischen  ihnen  und  hinter  der  Nierenmakel  yon  Farbe 
des  Flügelgrundes;  weiters  noch  ein  gelbes  Fleckchen  an  der  Aussenseite 
der  äusseren  Mittellinie  am  Vorder-,  eines  yor  dem  Innenrande;  sonst  das 
ganze  Saumfeld  eine  graubraune  Binde  bildend,  Hinterflügel  mit,  dunklerem, 
heUer  gekernten  Mittelfleck,  imter  welchem  ein  gerader  brauner  Strich 
zum  Innenwinkel  zieht,  Spuren  der  Forstetzung  der  äusseren  Mittellinie 
und  einem,  an  Breite  dem  der  Vorderflügel  entsprechenden,  an  der  Innen- 
seite silhouettenartig  ausgeschnittenem  braimen  Saumbande.  Unterseite 
bleicher  als  die  obere.  —  1  yerflogenes  $  Mus.  Felder. 
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80.  Botys  adipali«.  S6»«*  Gestreckt,  romFia^bckmtte  der  trmaliA'^ 
der  Saum  der  Hlnterflügel  unter  der  Spitze  schwach  eingezogen;  die  Palpen 
aufwärts  gerichtet,  das  kurze,  stumpfe  Endglied  etwas  yorgeneigt,  die  Fühler 
des  Mannes  sehr  kurz  bewimpert.  Blass  schwefelgelb,  die  beiden  MakelA 
bläulich  grau,  fein  dunkler  umzogen,  unter  der  runden  noch  ein  hohler,  durch 
dunklere  Umrisse  gebildeter  Fleck;  der  Vorderrand  breit,  braun  angeflogen; 
die  beiden  Mittellinien  fein,  abgesetzt,  die  äussere  um  die  Nierenmakel  einen 
weiten  Bogen  beschreibend,  an  der  Aussenseite  mit  schmaler,  unter  dem  Ein-* 
buge  mehr  erweiterter  gelben  Aufblinkung,  hinter  dieser  dann  das  ganze 
Saumfeld  nebst  den  Fransen  bindenartig  braun.  Hinterflügel  mit  kleinem, 
dunkler  umzogenen  Mittelfleck,  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie  und 
einem  dem  der  Vorderflügel  entsprechenden,  spitz  in  den  Innenwinkel  aus- 
las feiden  Saumbande.  Unterseite  bleich,  die  Zeichnung  yerloschen.  —  5  Ex. 
Mus.  Gaes.,  Felder. 

81.  Botys  fatualül.  24  mm.  Habitus  der  Torigen,  die  Flügel  spitzer,  die 
Färbung  yiel  bleicher,  die  Zeichnung  matter,  die  Fransen  schwach  gescheckt. 
Zeichnungsanlage  deryorigen,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  aber  nicht 
so  breit  dunkel  angeflogen,  das  gelbe  Fleckchen  hinter  der  äusseren  Mittel- 
linie, daher  den  Vorderrand  erreichend ,  die  Querlinie  feiner  und  schärfer, 
besonders  auf  den  Hinterflügeln,  deren  Mittelring  ebenfalls  schärfer  ist;  die 
Saumlinie  auf  den  Rippen  dunkler  markirt.  —  %  schlechte  9  Mus.  Felder. 

82.  Botyi?  gratalls.  Diese  Art  weicht  etwas  an  den  Palpen  ab, 
deren  Behaarung  am  Ende  des  zweiten  Gliedes  horizontal  stufenf[$rmig  yor- 
steht  und  dessen  yerhältnissmässig  langes  cjlindrisches  Endglied  yor-  und 
etwas  abwärts  geneigt  ist;  ob  sie  bei  Botys  ihre  richtige  Stelle  hat,  könnte 
erst  die  Kenntniss  des  Männchens  entscheiden.  Breitflügelig,  schwefelgelb, 
mehlig  beschuppt.  Die  beiden  Makeln  klein  und  dunkel,  die  Nierenmakel  mit 
bläulich  grauem  Kerne;  die  beiden  Mittellinien  schwach,  stellenweise  etwas 
abgesetzt,  die  äussere  im  Bogen  um  die  Makel,  dann  unter  ihr  gerade  zum 
Innenrande.  Vorderrand  blaubraun  angeflogen,  Saum  mit  gleichfarbiger 
schmaler,  an  der  Innenseite  stellenweise  etwas  ausgezackter  Raudbinde ;  die 
breiten  Fransen  braungrau.  Hinterflügel  mit  dunklerem  Mittelpunkt,  Fort- 
setzung der  äusseren  Mittellinie  und  der  Randzeichnung.  Unterseite  bleicher 
als  die  obere.  —  3  schlechte  §  Mus.  Caes.,  Felder. 

83.  Botyi  ■Ingnlaris.  33  mm-  Der  Saum  der  Vorderflügel  schräger  als 
gewöhnlich,  diese  daher  fast  dreieckig,  das  ganze  Thier  gelblich  fleischfarb, 
schwach  irisirend,  am  Innenraude  der  Vorderflügel,  nahe  der  Basis  ein  dicker 
schwarzbrauner  Schuppenpunkt.  —  2  §  Mus.  Caes. 

84.  Botys  afflnltalltf .  Sehr  nahe  an  crinitalis^  aber  gestreckter ,  die 
Flügel  (an  meiner  Abbildung  zu  breit)  länger,  yiel  eintöniger ,  staubig  grau 
oder  mit  mattem  porphyrfarben  Anfluge,  die  Zeichnung  ganz  matt  und  yer- 
schwommen;  die  Hinterflügel  staubig  grau  mit  dunklerer,  einwärts  etwas  yer^ 
waschener  Randbinde.   —  1  (J,  1  §  Mus.  Felder.   (Diese  Art  für  Var.  yon 
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crinUatis  zu.  halteii,  rerbietet  das  ganz  rerschiedene  Vaterland,  so  rer&nderlich 
erinitaiis  sonst  anch  ist.  Unter  dem  Namen  erinüalis  hat  Walker  die  licht 
ockergelben,  gewöhnlich  nicht  scharf  gezeichneten  Stücke  beschrieben,  wie  sie 
meistens  im  männlichen  Geschleohte  Torkommen.  Die  Färbung  wird  aber  aU- 
mälig  trüber,  geht  ins  Asch-  oder  Branngraue  über,  die  Zeichnung  tritt  dann 
mehr  oder  weniger  scharf  herror  und  auf  den  Hinterflügeln  kommt  zuweilen  eine 
gewässerte  Binde  zum  Vorschein.  Ich  glaube  in  solchen  Stücken  die  rantaiis 
G  u  e  n.  zu  erkennen,  kann  aber  keine  scharfe  Grenze  zwischen  beiden  entdecken. 

85.  Hotym  OOmptalls«  Eine  Sendung  yon  Herrn  Daube  in  Mont- 
pellier brachte  mir  auch  zwei  gut  erhaltene  Stücke  dieser  Art,  nach  welchen 
ich  nun  die  Artrechte  nicht  mehr  bezweifle.  ComptaXia  weicht  selbst  im 
Flügelschnitte  yon  aeruginalü  und  elathralia  ab  und  kommt  darin,^  der 
stieticalis  näher. 

80.  Botys  Olatliralis.  Mit  Bezug  auf  das  Voranstehende  nehme  ich 
keinen  Anstand,  das  von  mir  in  dieser  Zeitschrift  (IV.  Bd.  p.  324)  Gesagte 
zurück  zu  nehmen,  weiss  aber  jetzt  ^ranafo^i«  Stand,  nicht  yon  clathralis 
Hb.  Fig.  186  zu  unterscheiden.  Yon  virescalis  Guen,  besitze  ich  zwei  Paar 
yon  Andere gg  aus  Wallis.  Sie  haben  mehr  die  grünlichgelbe  Färbung  yon 
turbidalis^  alle  Zeichnung  ist  trüber  und  staubiger,  nicht  so  gegittert,  wie 
bei  clathralis  und  die  bei  dieser  scharfe  runde  Makel  ist  kaum  durch  einen 
dunkleren  Wisch  angedeutet;  weiters  scheinen  mir  die  Flügel  kürzer  und 
breiter  (wie  bei  turbidcdU),  Ob  hier  eine  Localyarietät  oder  wirklich  ver- 
schiedene Art  vorliegt,  könnte  erst  die  Ansicht  mehrerer  Exemplare  ent- 
scheiden; der  Totaleindruck  ist  allerdings  ein  verschiedener. 

87.  Orobena  segetalis— blandalii.  Halte  ich  nur  für  Localvarietäten. 
8egetaX%8  ist  gewöhnlich  matter  und  eintöniger ,  während  heihlandalis  das 
Braun  etwas  tiefer  ist  und  an  den  abgekehrten  Seiten  der  Mittelbinde  weiss- 
liche  und  bläuliche  Beimischung  auftritt;  ich  habe  aber  unter  den  von  Mann 
bei  Brussa  gesammelten  Stücken  deutliche  Uebergänge  gefunden. 

88.  Orobena'^lUlibroialÜI.  Das  Vorkommen  dieser  Art  in  Europa  ist 
noch  zu  erweisen,  denn  nach  seinen  hinterlassenen  Notizen  hat  Kinder  mann 
seine  Exemplare  bei  Brussa  gesammelt,  nicht  bei  Constantinopel  wie  Fischer 
von  Roe  sl  er  stamm  angibt.  Die  sibirischen  Stücke  sind  mehr  schwärzlich 
und  ihre  Zeichnung  ist  frischer  und  weisser  (es  findet  da  ein  ähnliches  Ver- 
hältniss  wie  zwischen  hlandalis  und  segetalis  statt);  Eversmanns  Beschrei- 
bung seiner  orientalis  passt  auf  solche  Stücke. 

89.  OrOOidophora  tuberonlälis.  17°un-  Bleichgelb,  wiepandalis  (in 
meiner  Abbildung  zu  röthlich),  die  blasigen  Eindrücke  auch  auf  der  Oberseite 
dünner  beschuppt;  an  Zeichnung  nur  Spuren  der  äusseren  Mittellinie  und 
ein  vor  dem  Saume  abgesetztes,  ihm  parallel  ziehendes  mattgraues  Schatten- 
band vorhanden.  Hinterflügel  mit  Fortsetzung  dieser  Zeichnung.  Fransen 
blassgelb.  Auf  der  Unterseite  die  Färbung  blässer,  die  Zeichnung  etwas 
bestimmter  als  oben.  —  1  (J  Mus.  Caes. 
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90.  OroeldophOra  puitttliferaUii.  2ö>i^  Schilffarb,  schwacli  iri^ 
sirend.  Auf  den  Vorderflügeln  der  Vorderrand  etwas  bräunlich  bestäubt, 
die  blasigen  Eindrücke  auf  der  Oberseite  ebenfalls  sichtbar;  die  Nieren- 
makel  durch  eine  dunklere  Stelle  angedeutet;  die  earste  Querlinie  verloschen, 
die  zweite  bei  ^/^  des  Yorderrandes  entspringend,  ans  zusammenhängenden, 
scharfen  Halbmonden  gebildet,  dem  Saume  ziemlich  parallel;  hinter  ihr  noch 
im  Saumfelde  eine  gleichgebildete,  nur  yerlöschenere  Querlinie.  Saum  mit 
schwarzen  Punkten  auf  den  Rippen.  Hinterflügel  bleicher,  als  die  vorderen, 
ebenfalls  mit  schwarzen  Saumpunkten  und  verloschener,  nur  auf  den  Bippen 
deutlicher  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie.  Unterseite  bleicher,  als  die 
obere.  —  2  cf  Mus.  Caes. 

01.  Oalamooliroj^  ebüonelliis.  25>nm«  Vorderflügel  schilffarb, 
Hinterflügel  weiss,  alle  schwach  irisirend  mit  schwachen  Saumpunkten  auf 
den  Rippen;  die  Vorderflügel  mit  etwas  dunkler  angeflogenen  Rippen  und 
Bchw^achen  Spuren  der  aus  zusammenhängenden  Halbmonden  gebildeten 
äusseren  Mittellinie.   Unterseite  weissgrau. —  1  (;f  Mus.  Kaden. 

02.  Polsrtllllpta  maceratalls.  36"^  Alabasterartig  weiss,  sehr 
dünnschuppig.  Alle  Zeichnung  mattbraun,  schattenartig,  auf  den  Vorder- 
flügebi  die  Makeln  von  Farbe  des  Flügelgrundes,  bloss  durch  bräunliche  Um- 
schattung angedeutet ;  das  kleine  Basalfeld  und  ein  die  Stelle  der  ersten 
Mittellinie  vortretender  Querschatten  eben  so;  statt  der  äusseren  Mittellinie 
ein  schmales,  in  der  Mitte  saumwärts  stumpfeckig  vorspringendes  Querband 
bei  V^;  der  Saum  ebenfalls  mattbraun  beschattet;  in  der  Flügelspitze  ein 
lichter  Schrägschatten.  Hinterflügel  mit  dunklerem  Mittelpunkt,  Fortsetzung 
der  hier  M-artig  gebogenen  Querbinde  und  dunkler  beschattetem  Saume. 
Alle  Fransen  matt  weiss.  Zeichnung  auf  der  Unterseite  schwach  durchscheinend. 
—  1   (J  Mus.    Felder. 

OS.  Polythlipta  OMeatalls.  28 »»n^  Bleich  braungelb,  ebenfalls 
durchsichtig,  mit  ähnlicher  Zeichnungsanlage;  der  Winkel  des  äusseren 
Querbandes  aber  bis  kn  den  Saum  vorspringend,  dieser  ausser  einem  Fleck 
in  der  Flügelspitze  nicht  dunkler  beschattet,  auf  den  Hinterflügeln  das  Quer- 
band in  unregelmässigen  Zacken  verlaufend,  auf  Rippe  4  ebenfalls  weit 
saumwärts  vortretend,  ein  Fleck  in  der  Flügelspitze  und  einer  hinter  dem 
vorspringenden  Winkel  mattbraun.  Unterseite  bleicher.  —  i  cf  Mus. 
Felder. 

04.  Polythlipta  cerealls.  34  ^m.  Habitus  der  vorigen.  Fühler  und 
Beine  meinem  Exemplare  fehlend.  Weiss,  zart  beschuppt;  die  Zeichnung 
schärfer,  als  bei  den  zwei  vorigen  Arten,  schmutzig  goldbraun.  Binde  und 
Nierenmakel  sehr  genähert,  klein,  weiss,  fein  dunkelbraun  umzogen,  in 
einem  ganz  schmalen,  in  der  Mitte  sehr  verengten  bräunlichen  Mittelfelde 
stehend;  ein  schmales,  beiderseits  dunkler  braun  gesäumtes  Querband  (von 
nicht  viel  mehr  als  Fransenbreite)  nahe  vor  der  Flügelspitze  (bei  Ve  des 
Vorderrandes)  beginnend,    auf   Rippe  3  einen  scharfen,    bis  zum  Saume 
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reichenden  Zacken  bildend,  dann  triedef  2n  %  des  lanenrandes  gewendet; 
Ton  der  Niereomakel  in  diese  Zackenspitze  ein  gerader  branner  Strich, 
unter  der  Flügelspitze  ein  braunes  W-Zeichen,  dessen  einwärts  gerichtete 
Spitzen  auf  Rippe  6  und  7  stehen.  Hinterflügel  mit  braunem  Mittelpunkt  und 
Fortsetzung  des  Querbandes,  das  auf  Rippe  3  ebenfalls  einen  scharfen  Zacken 
in  den  Saum  macht,  dann  wellenförmig  ober  dem  Innenwinkel  ausläuft. 
Unten  alle  Zeichnung  matter.   1  (j*  Mus.   Le derer. 

06.  Phacellnra  arg^ta.  17°^»-  Eine  der  kleinsten  Arten  dieser 
Gattung.  Habitus  ron  nitidali8\  Grundfarbe  weiss,  schwach  irisirend,  auf 
den  Vorderflügeln  durch  die  schmutzig  braune  Basal-  und  Randzeichnung  in 
ähnlicher  Weise  wie  bei  nitidalia  eingeengt,  so  zwar,  dass  sie  nur  als  ein  rund- 
licher, oben  und  unten  etwas  spitz  ausgezogener,  an  der  Aussenseite  stumpf 
gezähnelter  Innenrandfleck  erscheint.  Randbinde  der  Hinterflügel  sich  an 
diesen  Fleck  anschliessend,  gegen  den  Innenwinkel  spitz  zulaufend,  an  der 
Innenseite  schwach  gezähnelt.  Unterseite  wie  die  obere;  das  Braun 
etwas  frischer.     1   (^  Mus.    Felder. 

06.  Phacellnra  advenalfal.  36  mm.  Weiss  mitt  mattbrannem  Vorder- 
rande, in  welchem  die  Nierenmakel  als  ein  nageiförmiger,  weisser  Fleck  er- 
scheint, breitem  braunem  Saumbande,  in  welches  die  weisse  Grundfarbe,  zu- 
nächst in  Folge  des  hinter  der  Nierenmakel  verschmälerten  Vorderrands- 
striemens, unter  der  Spitze  einen  zahnartigen  Einbug  macht.  Hinterflügel  mit 
breiter,  schmutzigbrauner,  spitz  in  den  Innenwinkel  auslaufender  Randbinde. 
Unterseite  wie  die  obere.  —  3  §  Mus.   Felder. 

07.  Capxina  Felder!«  23  "^m.  "D^t  'perialia  Walker  sehr  ähnlich;  die 
Flügel  etwas  kürzer,  der  schwarzbraune  Vorderrand  breiter,  das  (dort 
nur  bis  zur  Mitte  des  Saumes  reichende)  Randband  in  gleicher  Breite  bis  zum 
Innenrande  ziehend,  auf  den  Hinterflügeln  der  schwarze  Fleck  in'  der 
Flügelspitze  auch  auf  der  Unterseite  sehr  deutlich.  —  1  qf  Mus.  Felder. 

08.  Olyphodes  Boleschalil.  36"™.  Schwarzbraun,  die  Vorderflügel 
mit  zwei  lebhaft  opalisirenden,  weissen  Flecken ;  ein  kleiner  runder,  in  der 
Mitte  der  Mittelzelle,  ein  grosser  ovaler  yon  V3  des  Vorderrandes  gegen  den 
Innenwinkel,  etwas  schräg  nach  aussen  gestellt;  sonst  noch  eine  stahlblaue 
matte  Querlinie  vor  dem  ersten,  eine  hinter  dem  zweiten  Fleck,  letztere  nahe 
Yor  dem  Saume;  ein  rundlicher,  stahlblau  umzogener  schwarzbrauner  Wisch 
an  der  Innenseite  des  grossen  Fleckens;  ein  stahlblaues  Fleckchen  am 
Vorderrande  dicht  hinter  dem  Ursprünge  der  äusseren  Queriinie  und  eine 
Reihe  kleiner  weisser  Fleckchen  am  Saume.  Hinterflügel  mit  grossem, 
weissen,  rundlichen  Mittelfleck,  einer  stahlblaue  Querlinie  dahinter  und  eben- 
falls weisser  Fleckenreihe  vor  dem  Saume.  Auf  der  Unterseite  blos  die  opal- 
schimmemden  Flecke  auf  einfarbig  tuschbraunem  Grunde  vorhanden.  —  %  (^ 
Mus.  Felder. 

00.  Glyphodes  Zellerl.  33  '^'^'  Sehr  nahe  an  Glyph,  'quadrimacuLalis 
Bremer,  auf  den  Vorderflügeln  der  äussere  Opalfleck  schräg  nach  aussen 
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gestellt^   auf  den  hinteren  die  schwarze  Randbinde  anders  geformt,    oben 
breit,  in  den  Innenwinkel  spitz  auslaufend.  —  2  cf  Mus.    Felder. 

100.  Coenostola  martyralii.  28 mm.  Staubig  rothbraun,  die  Fran- 
sen auf  den  Vorderflügeln  von  der  Mitte  bis  zum  Innenwinkel,  auf  den 
hinteren  durchaus  weisslich.  Beide  Mäkeln  klein,  matt  graubraun ;  über  die 
runde  eine  staubig  braune,  wenig  gebogene  Querlinie ;  die  äussere  Quer- 
linie ebenfalls  staubig  graubraun,  am  Vorderrande  weit  yon  der  Nierenmakel 
entfernt,  mitten  einen  eckigen  Vorsprung  machend,  unter  ihr  gerade  zum 
Innenrande,  über  die  Hinterflügel,  welche  noch  einen  dunklen  Mittelpunkt 
besitzen,  in  gleicher  Weise  fortgesetzt.  Unterseite  graubraun,  alle  Zeichnung 
verloschen.  —  1  qf  Mus.  Ca  es.  (Originalia  hat  gleiche  Zeichnung  auf 
staubig  braungrauem  Grunde  und  ist  nach  dem  Originale  im  britischen 
Museum  doppelt  so  gross ,  ändert  aber  wohl  in  Grösse,  da  ein  im  kais. 
Museum  befindliches  Stück,  an  dem  ich  sonst  keine  Verschiedenheit  bemerke, 
nicht  grösser,  als  martyralis  ist.)  ■ 

101.  Coenostola  aplealls.  26mm.  Habitus  der  vorigen,  Saum  aller 
Flügel  in  der  Mitte  schwach  stumpfeckig  vorspringend.  Staubig  graubraun; 
die  Vorderflügel  mit  grosser  weisser,  rundlicher,  etwas  durchsichtiger 
Nierenmakel;  dunkelbraunen  beiden  Mittellinien ,  von  welchen  die  innere 
schwach  gebogen,  die  äussere  weit  saumwärts  gerückt  ist,  sich  bei  der  Mitte 
gerade  zur  Makel  wendet  und  von  da  zum  Innenrande  zieht;  weiters  noch 
das  Mittelfeld  am  Vorderrande  und  um  die  Stelle  der  Makel  goldgelb  ange- 
flogen, ein  gleichfarbiger  Fleck  noch  als  Theilungsschatten  in  der  Flügel- 
spitze, Hinterflügel  mit  Fortsetzung  der  äusseren,  mitten  ebenfalls  zackigen 
Querlinie;  Unterseite  bräunlich  weiss.  —  1  qf  Mus.  Caes.  i  9  Mus.  Kaden* 

102.  Coenostola?  eruptalis.  30  mm.  Ein  sehr  schlechtes  Exemplar^ 
Weibchen,  an  den  Palpen  beschädigt  und  ohne  Beine,  vielleicht,  nicht  hier- 
her, sondern  zu  Botys  gehörig.  Graubraun,  die  beiden  Mittellinien  dunkler^ 
auf  den  Vorderflügeln  sehr  genähert  und  die  äussere  wie  gewöhnlich  einge- 
bogen, das  ohnehin  schmale  Mittelfeld  daher  mitten  sehr  verengt,  dessen 
Vorderrand  orangegelb  angeflogen  und  diese  Farbe  an  beiden  Seiten  der 
Querlinien  tropfenartig  ausgeflossen,  so  dass  sich  zwei  makelähnliche  Stellen 
bilden.  Hinterflügel  braungrau  mit  dunklerem  Mittelstrich  und  Fortsetzung 
der  äusseren,  bei  der  Mitte  ebenfalls  zackig  vorspringenden  und  vor  dem 
Innenwinkel  auslaufenden  Mittellinie.  — 1  ^  Mus.   Caes. 

103.  Trithyrts  Janualls.  25°^-  Veilbraun,  das  Basal-  und  Mittel- 
feld licht  rostgelb  gemischt.  Beide  Makeln  klein,  weiss,  etwas  durchsichtig 
und  fein  dunkler  umzogen;  ein  eben  solcher  Fleck  noch  unter  der  runden, 
einer  unter  der  Nierenmakel,  sieben  andere  derlei  Fleckchen  an  der  Innen- 
seite der  äusseren,  wenig  deutlichen  Mittellinie  stehend,  nämlich  5  vom 
Vorderrande  bis  zum  gewöhnlichem  Einbuge,  zusammenhängend,  das  %.  und 
3.  etwas  grösser,  einem  kleinen  ober  der  Aussenseite  der  Nierenmakel; 
Saumfeld    bindenartig    veilbraun.      Unterseite    bleicher,     die  Bestäubung 
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mehliger  auf  den  Vorderflügeln,   am  Vorderrande  an  der  Aussenseite  der 
zweiten  Mittellinie  ein  rostbrauner  Wisch.  —  1  qf  Mus.  G  aes. 

104.  flparagmi»?  WlHowlmlto.  tt«^-  Zwei  schlechte  Weibchen 
ohne  Kop£,  rom  eigenthümlichen  Flügelschnitte  von  SparagnUa^  aber  wohl 
schwerlich  in  diese  Gattung  gehörig ;  ihre  Stellung  nur  proyisorisch,  erst 
nach  Tollkommenen  Exemplare  zu  eruiren.  Schwächlich,  der  Hinterleib  kurz, 
die  Flügel  yerhältnissmässig  kürzer  und  breiter,  als  bei  gigantalis.  Die 
Torderen  bleichgelb,  ron  Farbe  rerwelkten  Laubes,  mit  feinen  dunkleren 
Atomen;  die  Fransen  in  der  Spitze  brandbraun,  an  der  Aussenseite  weisslich; 
die  Querrippe  kaum  merklich  dunkler  bezeichnet,  die  beiden  Mittellinien 
fein,  staubig  braun,  die  innere  erst  hinter  %  des  Flügels,  stumpfeckig  nach 
aussen  gebogen,  die  äussere  bei  V^,  schwach  schlangenförmig,  dem  Saume 
ziemlich  parallel;  im  Saumfelde  ein  braungrauer  Schatten  zum  Innenwinkel. 
Hinterflügel  bleichg^lb  mit  etwas  dunkler  angeflogenem  Saume.  Unterseite 
bleich,  die  Zeichnung  yerloschen.  %  9  Mus.  K  a  d  e  n. 

105.  Terastia  prooeralül.  50*>a.  Wohl  eine  der  kenntUchsten 
Arten.  Rothbraun,  die  runde  Makel  als  ein  weisslicher  dick  rindenbraun  um- 
zogener  Fleck,  diese  Flecke  gegen  den  Innenrand  zu  einem  abgerissenen  Quer- 
bande ausgeflossen;  yor  diesem  Spuren  der  ersten  Mittellinie.  Nierenmakel 
yon  Farbe  des  Flügelgrundes  mit  feinen  Uchtem  Kerne  und  dunklerem 
Rande.  Raum  zwischen  beiden  Makeln  und  überhaupt  im  ganzen  Mittelfelde 
messinggelb,  etwas  durchsichtig;  ein  gleichfarbiger  Fleck  in  der  Flügelspitze, 
an  der  Innenseite  di^ch  eine  yerloschene  dunklere  Querlinie  begrenzt; 
Fransen  yon  der  Spitze  bis  zur  Mitte  brandig  braun.  Hinterflügel  dünn- 
schuppig,  weiss,  in  der  Spitze  ein  rauchbrauner  Fleck,  yor  diesem  Spuren 
einer  dunkleren  Querlinie.  —  1  qf  Mus.  Le derer. 

106.  Terastla  snlldectalls.  38  mm.  Bedeutend  matter  gefärbt  und  ge- 
zeichnet als  yorige.  Die  Yorderflügel  nach  aussen  nicht  so  breit,  in  Farbe- 
mischung yon  einiger  Aehnlichkeit  mit  N,  meticulosa,  Nierenmakel  matt 
braun  gerandet,  runde  nicht  zu  erkennen;  an  der  Innenseite  der  Nierenmakel 
yon  der  Mittelzelle  zum  Innenrande  ein  gerades ,  schräg  nach  innen  gerich- 
i)etes  rindenbraunes  Querband:  hinter  ihr  zerstreute  schwärzliche  Schuppen. 
Flügelspitze  mit  einem  blassgelben,  an  der  Innenseite  yon  einer  dunleren 
Querlinie  begrenzten  Flecke.  Hinterflügel  gelblich  weiss,  dünn  beschuppt 
mit  einer  nur  auf  den  Rippen  angedeuteten  feinen  Bogenlinie  bei  Ve  und  einem 
parallelen  bräunlichen  Schatten  yor  dem  Saume.  —  4  §  Mus.  C^es.,  Fel- 
der, Lederer. 

107.  Zalneodes  serpulalis.  24  mm.  Die  Yorderflügel  haben  ein  Gemisch 
yon  mattem  Gelb-  und  Holzbraun ;  ihre  Zeichnung  ist  yersteinertem  Holze 
etwas  ähnlich.  Ein  schräges,  schmales,  braungraues,  beiderseits  lichter  ge- 
säumtes Querband,  ist  nur  gegen  den  Innenrand  zu  deutlich  und  macht  an  der 
Aussenseite  auf  Rippe  t  einen  scharfen  Vorsprung;  in  die  Flügelspitze  zieht 
ein  scharfer,  aussen  weisslich  gesäumter  Zahn ,  unter  diesem  steht  ein  dunk- 
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lerer  Schrägschatten,  die  Flügelspitze  in  zwei  Hälften  theilend;  an  seiner 
untern  Seite  ist  die  Einfassung  dieses  Zahnes  derart  yerlängert,  dass  er  nach, 
unten  einen  zackigen,  mit  der  Mittelbinde  verbundenen  Vorsprung  macht. 
Die  Hinterflügel  sind  braungrau,  in  der  Spitze  dunkler  angeflogen,  mit  etwas 
b'chterer  Saumlinie  und  Spuren  einer  dunkleren  Querlinie  daror.  —  6  Exemp. 
Mus.  Gaes. 

108.  Metasia  OOtogenalls.  19°*°^-  Flügelschnitt  von  suppandalia. 
Bräunlich  lehmgelb,  beide  Makeln  klein,  weisslich,  die  erste  Mittellinie  bei  y^, 
die  zweite  bei  ^^^  aus  kleinen  Zähnchen  gebildet,  um  die  Makel  ausgeschwun- 
gen, unter  ihr  zum  Innenrande  gewendet ;  die  abgekehrten  Seiten  weisslich 
aufgeblinkt;  das  Mittelfeld  etwas  dunkler  bestäubt;  die  Fransen  an  der 
Innenseite  mit  einer  Beihe  i^eisser  Punkte.  Hinterflügel  mit  Fortsetzung  der 
äusseren,  hier  schwächeren  Querlinie  und  gleicher  Fransenbezeichnung.  — 
1  (J  Mus.  Lederer. 

109.  Enelasta  maeeratalis.  30°^-  Ganz  wie  splmdidalis  H.-Sch., 
aber  stärker  irisirend,  die  Hinterflügel  mit  breitem  schwarzbraunen,  nach 
innen  bindenartig  yerfliessenden  Flecke.  —  1  qf,  1  §  Mus.  Felder,  Kaden. 

110.  Enolasta  flUgeraÜB.  '^b^^-  Zeichnungsanlage  Ton  splendidalis, 
Färbung  und  Zeichnung  aber  sanft  licht  und  dunkel  ockerbraun  schattirt ; 
der  Längsstriemen  schmäler,  matter  und  verloschener,  der  Fleck  auf  der 
Querrippe  feiner.  —  3  Ex.  Mus.  Ca  es. 

111.  Bradlna  impressalüi.  %0^^-  Yorderflügel  bleigrau  mit  dunkler 
bezeichneter  Querrippe,  an  diese  anstossend  ein  grosser,  weisser  Mittelfleck 
(ähnlich  dem  von  S.  alpinalis)\  die  Hinterflügel  weiss,  mit  breiter  bleigrauer 
Randbinde. Unterseite  etwas  bleicher.  —  6  Ex.  Mus.  Caes.,  Felder,  Zeller. 

112.  Bradlna  seleetalül.  Vorderflügel  weiss.  Vorder-  und  Innenrand 
breit  bräunlich  grau  angeflogen,  nach  innen  verwaschen ,  Saum  mit  gleich- 
farbiger breiter  Binde,  vor  dieser  eine  feine  verloschene  Querlinie.  Hinter- 
flügel weiss  mit  braungrauer  Randbinde.  Unterseite  gleich  der  oberen.  — 
3  Ex.  Mus.  Caes.,  Felder. 

113.  PleoneotlUiatabldaliB.  Grösse  und  Habitus  ganz  von  Stegothyris 
fasciculalia.  Alle  Flügel  lebhaft  seidengelb ,  der  Saum  bräunlich  angeflogen, 
die  Fransen  graulich.  Vorderflügel  mit  schmalem,  dunkelbraunen  Vorder- 
rande, ganz  kleinen ,  schwachen  Makeln  und  einer  feinen,  ziemlich  ver- 
loschenen dunkleren,  am  Innenrande  dem  Saume  etwas  näher  als  an  der 
Spitze  stehenden  Querlinie  bei  y^.  Hinterflügel  mit  Fortsetzung  dieser  Linie, 
sonst  nebst  der  Unterseite  zeichnungslos.  —  4  Ex.  Mus.  Caes. 

114.  Pleoneotusa  sodalüi  und  115  PL  admlztalis.  Beide  fallen  in 
eine  Art  zusammen  und  es  hat  der  Walk  er 'sehe  Name  einzutreten.  Grösse 
und  Habitus  der  vorigen.  Grundfarbe  ein  schmutziges,  verwaschenes  Grau- 
gelb, der  Vorderrand  und  Saum  der  vorderen  ebenfalls  dunkler  angeflogen, 
die  Zeichnungsanlage  nur  noch  verloschener.   Das  in  London  als  admixtcUts 
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bestimmte  Exemplar  hat  dunkleren  Vorderrand  und  stärkeren  Mittelfieck,  ist 
aber  sehr  rerflogen,  was  eben  den  Vorderrand  dunkler  und  die  übrige  Flügel- 
fläche heller  erscheinen  lässt.  —  2  qf  Mus.  Caes.,  Felder. 

116.  Stegothyris  transrersall«.  ti^"^  Habitus  yor  faaeiculaUs^  die 
Flügelspitze  etwas  weniger  vortretend.  Alle  Flügel  weiss  mit  bleigrauer, 
ziemlich  breiter,  auf  den  hinteren  spitz  zulaufender  Bandbinde ;  gleichfarbiger, 
gerader ,  sich  schräg  über  Vg  des  Innenrandes  der  vorderen  zum  Innenwinkel 
der  hinteren  fortsetzenden  Querlinie  davor;  die  vorderen  noch  mit  breit  grau 
angeflogenem  Vorderrande  und  kleinen,  sehr  genäherten,  nur  als  dunklere 
Punkt  erscheinende  Makeln.  Unterseite  matter.  —  1  (J  Mus.  K  a  d  e  n. 

117.  Ooptotasül  textalil.  27»»-  Palpen  die  Stime  ein  wenig  über- 
ragend, das  spitze  Endglied  etwas  vorgeneigt.  Vorderflügel  matt  tuschbraun, 
die  beiden  Makeln  klein,  weiss,  etwas  dunkler  gerandet;  die  beiden  Quer- 
linien sehr  verloschen,  die  innere  gebogen,  an  der  Innenseite  lichter  aufge- 
blinkt, die  äussere  um  die  Nierenmakel  ausgeschwungen,  unter  ihr  knieförmig 
eingebogen ,  aussen  mit  weisslicher ,  nicht  ganz  an  den  Vorderrand  anstos- 
sender  Beschattung;  diese  am  Anfange  und  in  der  Einbiegung  etwas  dick- 
fleckiger erweitert.  EÜnterflügel  mit  gleichmässiger  Fortsetzung  dieser  Linie, 
der  Flügelgrund  einwärts  heller,  mehr  weisslich;  auf  der  Querrippe  ein  dunk- 
lerer Mittelstrich.  Fransen  der  Vorderflügel  gegen  den  Innenrand  zu  weisslich, 
auf  der  hinteren  durchaus  weisslich.  Unterseite  matter  als  die  obere.  —  1  (j 
Mus.  Felder. 

118.  Coptobasül  lamtnaltl,  30—3^^^-  Tuschbraun,  schwach  irisirend, 
beide  Makeln  weiss,  die  runde  klein,  die  Nierenmakel  als  ein  schmaler,  halb- 
mondförmiger Fleck,  hinter  ihr,  etwa  bei  %  des  Vorderrandes,  nicht  ganz  an 
diesen  anstossend ,  ein  grösserer  weisser ,  an  der  Ausseofieite  drei  schwache 
Zähnchen  bildender  Fleck,  entsprechend  der  bei  voriger  Art  vorhandenen 
lichteren  Auf  blinkung  der  äusseren  Mittellinie,  die  aber  hier  kaum  zu  erkennen 
ist.  Hinterflügel  einfarbig  tuschbraun,  mit  Spuren  der  Fortsetzung  der  äusseren 
Mittellinie,  die  mitten  zackig  vorspringt  und  am  Vorderrande  lichter  aufge- 
blinkt ist.  Unterseite  bräunlich  silbergrau,  alle  Zeichnung  von  oben  matt 
durchschimmernd.  —  2  Mus.  Caes.,Kaden. 

110.  Ck^ptobasU  spretaUa.  30"^-  Zwei  sehr  schlechte  qf,  die  Fühler 
nur  in  den  Anfängen  vorhanden,  die  Palpen  spitz  emporstehend,  die  Stirne 
überragend.  Schmutzig  braun,  etwas  irisirend,  die  Aussenseite  der  beiden 
Mittellinien  und  das  Mittelfeld,  besonders  der  Grund  um  die  sehr  nahe  bei- 
sammen stehenden,  dunkelbraunen,  nicht  gar  kleinen  Makeln  lichter,  ölgelb, 
in  ähnlicher  Weise  wie  Per,  lancealis  schattirt.  Aeussere  Mittellinie  bei  y^, 
um  die  Nierenmakel  einen  schwach  gezähnelten  Bogen ,  unter  ihr  einen  ein- 
wärts gerichteten  Zahn  bildend,  dann  gerade  zum  Innenrande  gewendet. 
Hinterflügel  von  gleicher  Färbung ,  mit  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie 
und  dunklereju  Mittelfleck.  —  Mus.  Felder. 
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laObAedlodesquatemalli.  47miii-  Habitus  von  Batffs  oct(maeulata; 
die  männlichen  Fühler  mit  langen,  feinen  Wimpern.  Tuechbraun,  die  Fransen 
auf  den  Vorderflügeln  an  Spitze  und  Innenwinkel,  auf  den  hinteren  in  der 
Spitze  und  im  mittleren  Drittel  weiss,  beide  Farben  nicht  scharf  yon  einander 
geschieden;  Innenseite  der  Schulterdecken  weiss  gefleckt,  Hinterleib  am  An- 
fange und  vorletzten  Segmente  weiss  gerandet.  Jeder  Flügel  mit  zwei  weissem 
bläulich  opalisirenden  Tropfen  (ähnlich  B,  octomaculata) ,  auf  den  vorderen 
der  äussere  der  grössere,  oval,  nach  oben  etwas  spitz  ausgezogen,  beide  nicht 
ganz  den  Vorderrand  erreichend,  auf  den  hinteren  beide  von  ziemlich  gleicher 
Grösse,  der  innere  schräg  gegen  den  ersten  Hinterleibsgürtel  zu  liegend, 
vorne  abgerundet,  der  äussere  vollkommen  kreisrund. --  4  qf,  1  9  Mus. Fei d er^ 
(Eine  sehr  ähnliche  Art  von  Herrn  Kaden  aus  Brasilien,  wohi  fünebralis 
Guen.,  mir  nur  in  einem  verflogenen  Weibchen  vorliegend,  hat  kleinere 
Flecke  und  den  inneren  der  Hinterflügel  mehr  dem  Innenwinkel  zugewendet, 
den  äusseren  unten  spitzer  ausgezogen;  auch  scheint  mir  die  Bezeichnung  der 
Fransen  und  des  Hinterleibes,  so  weit  sich  diess  erkennen  lässt,  eine  andere.) 

lai.  Synollta  gvrgttalül.    (Ji%  9  IS  mm.  Weiss,  die  Färbung  durch 
iräunHche  Atome  getrübt,    alle  Zeichnung  wenig  scharf.    Basallinie  dick, 
indenbraun,  Mittellinie  unbestimmt,  das  Mittelfeld  schmal,    T-fÖrmig,    dicht 
inter  der  Querrippe  mit  einem  runden,  weissen  Fleck,  unter  der  Mittelzelle 
it  zwei  etwas  kleineren,  8 förmig  zusammenhängenden,  alle  dunklerer  um- 
igen; vor  dem  Saume  noch  eine  verloschene  dunklere  Wellenlinie;  die  Saum- 
lie  braun,  die  Fransen  undeutlich  gescheckt.    Hinterflügel  weiss,  mit  einem 
äunlichen  Schatten  über  die  Mitte  und  Spuren  einer  gleichfarbigen  Wellen- 
de vor  dem  Saume.   Unterseite  weissgrau.    Das  mir  vorliegende  Weib  ist 
l^sser,  und  viel  verloschener  gezeichnet,  doch  lässt  sich  die  Zeichnung  auf 
c  des  Mannes  zurückführen.  —  1  (J  Mus.  Felder,  1  Mus.  Kaden. 

122.  Hydrooampa  seltalls.  9^^-  Sich  im  Habitus  Isopteryas  nähernd, 
dl  Vorderflügel  etwas  schmäler  und  spitzer  als  gewöhnlich,   den  Palpen  zu- 
fc^e  aber  hieher  gehörig.  Weiss ,  die  Makeln  und  beiden  Querlinien  dunkel- 
bnin,  erstere  klein,  doch  deutlich,  letztere  scharf,    weit  von  einander  ent- 
feit,   die  äussere  mitten  in  stumpfem  Zacken  vorspringend,    sonst  etwas 
gechlängelt;  das  Basalfeld  am  Vorderrande  braun  gefleckt;  das  Saumfeld  an 
dv  äusseren  Mittellinie  weisslich  beschattet,  dahinter  braunfleckig;  vor  dem 
Saime  eine  verloschene  weisse  Wellenlinie.  Hinterflügel  mit  dunklerem  Mittel- 
pu^t  und  gleichmässiger  Fortsetzung  der  Vorderflügelzeichnung.  Unterseite 
weisjgrau.  —  2  qf  Mus.  Caes.,  Zell  er. 

123.  Hydrooampa  gennialül.  15— 18°^»  £ine  in  hellerer  und  dunk- 
lerer Färbung  und  mehr  oder  weniger  deutlicher  Zeichnung  veränderliche 
Art.  Matt  gold-  bis  rothgelb,  alle  Zeichnung  derart  in  Weiss  aufgeblinkt,  dass 
die  Grundfarbe  in  Weiss  und  Gelb  fleckig  wechselnd  erscheint.  Basal-  und 
erste  Mittellinie  sehr  undeutlich  oder  ganz  fehlend;  äussere  Mittellinie  scharf 
dunkelbraun  oder  schwärzlich,  unter  der  Spitze  derart  zum  Saume  gewendet, 
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dass  sie  ron  diesem  fast  eine  rundliche  Mulde  abgrenzt,  sich  im  scharfen  Zahn 
£ur  Nierenmakel  wendet,  und  dann  in  den  Innenrand  ausläuft;  ror  dem  Saume 
eine  in  der  Flügelspitze  schärfer  markirte,  feine  dunkelbraune  Zackenlinie. 
Runde  Makel  nicht  zu  erkennen,  Nierenmakel  klein,  dunkler  umzogen,  an 
einen  dunkleren  Yorderrandsfleck  grenzend,  unter  ihr  an  der  Anssenseite 
(etwa  wie  bei  stctgncUa)  ein  weisser,  dunkler  gerandeter  runder  Fleck.  Hinter- 
flügel mit  zwei  unregelmässigen,  zackigen,  gegen  den  Innenrand  zu  etw^ks 
genäherten  braunen  Querlinien  über  die  Mitte,  von  welchen  die  äussere  mitten 
einen  stumpfen  Vorsprung  macht;  der  Raum  zwischen  ihnen  bindenartig  weiss 
ausgefüllt;  yor  dem  Saume  ebenfalls  eine  geschlängelte,  hier  aber  mattere 
Linie.  Unterseite  mit  yerloschener  Zeichnung  der  oberen.  —  4  Exemp.  Mus. 
Cae  s.,  Kaden. 

124.  Hydroeampa  tortälls.  iS^^-  Sehr  schlank,  gestreckt.  Weiss, 
die  Flügelfläche  durch  bräunliche  Atome  verdüstert,  alle  Zeichnung  matt. 
Eine  yor  der  Flügelspitze  (bei  %  des  Vorderrandes)  beginnende,  weisse, 
beiderseits  bräunlich  beschattete  Querlinie  ist  stark  S-förmig  gebogen,  vor- 
erst dem  Innenwinkel  zugewendet,  zieht  dann  wieder  bis  zum  Vorderrande 
und  läuft  yon  da  abwärts  gebogen  nahe  yor  dem  Innenwinkel  aus;  sie 
schliesst'so  zwei  Flecke  ab,  deren  äusserer  am  Vorderrande,  mit  einer  ge- 
rundeten Seite  nach  unten  hängt,  während  der  innere  seine  Rundung  nach 
oben  kehrt;  yor  dem  Saume  wird  der  Flügelgrund  weiss  und  ist  diese  Farbe 
von  einer  feinen  Querlinie  mitten  durchzogen ;  auch  vor  der  S-förmigen  Linie 
ist  eine  dunklere  Querlinie  als  Andeutung  des  Basalfeldes  zu  erkennen. 
Hinterflügel  mit  abwechselnd  weiss-  und  braungrauen  parallelen  durchaus 
gleich  breiten  Querbändern,  deren  sich  etwa  4  von  jeder  Farbe  erkennei 
lassen.  Unterseite  aschgrau,  die  Zeichnung  verloschen.  —  1  qfMus*  Kaden 

125.  Hydrooampa  miztalls.  limm.  Einsehr  verflogenes Männchet 
das  ich  nicht  beschreiben  würde,  wenn  es  nicht  die  Rippenbildung  leicl 
kenntlich  machte.  Weiss,  stellenweise  etwas  ins  Blassgelbe  ziehend,  eii 
feine  dunkelbraune  Linie  vor  dem  Saume,  ihm  parallel  ziehend  und  so  ei) 
Randbinde  von  etwa  Fransenbreite  bildend ;  an  Zeichnung  nur  ein  dunkleif 
Punkt  auf  der  Querrippe  und  einzelne  Spuren  der  wie  bei  genuialis  verla- 
fenden  äusseren  Mittellinie  zu  erkennen.  Hinterflügel  mit  dunklerem  Mittt- 
fleck,  unbestimmter  Fortsetzung  der  äusseren  Mittellinie  und  derselbai 
Randzeichnung,  wie  die  Vorderflügel.  Fransen  meinem  Exemplare  fehlerl. 
—  1   qf  Mus.  Kaden. 

126.  Parapoynz  eretaeealüi.  qf  47,  9  bis  20  mm.  Ersterer  fom 
Flügels  chnittc  yon  Par,  stratiota^  letzteres  mit  viel  schmäleren,  spitzeren 
Flügeln ;  ausserdem  dass  Rippe  8  der  Hinterflügel  fehlt,  entspringen  auch 
4  und  5  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  sehr  dicht  aneinander.  Flügel 
weiss  mit  zerstreuten  bräunlichen  Atomen,  ihre  Ränder  fein  matt- 
braun  gesäumt;  etwa  eine  Fransenbreite  vor  diesem  Saume  eine  parallele 
feine  Linie;  yor  dieser  in  der  Flügelspitze  ein  dunkelbrauner,  vorne  heller 
aufgeblinkter  Wisch,     den  Anfang   einer  undeutlichen,    schräg  einwärts 
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ziehenden  Querlinie  bildend  ;  Nierenmakel  als  ein  dicker  bräunlicher  Fleck, 
runde  undeutlich  ;  Fransen;  an  der  inneren  Hälfte  von  einer  braunen  Punkt- 
reihe durchzogen.  Hinterflügel  mit  gleicher  Randzeichnung  wie  die  vorderen, 
dunklerem  Mittelpunkt  und  eine  dem  Saumbande  ähnliche,  ihm  parallele 
Querbinde  dicht  hinter  diesem.  Unterseite  weiss.  Weiber  etwas  matter  ge- 
zeichnet, als  die  Männer.  —  2  cf  2  9  ^^s.  Caes.,  Kaden. 

127.  Parapoynz  aptallB.  Bedeutend  kleiner  (nur  12°^°^-)  und  viel 
dunkler,  als  die  vorige,  sonst  ihr  in  Zeichnung  sehr  ähnlich.  Die  dunkleren 
Atome  sind  auf  Vorder-  und  Hinterflügeln  derart  gehäuft,  dass  fast  der  ganze 
Flügelgrund  schmutzigbraun  erscheint,  die  weisse  Zeichnung  dagegen  mehr 
hervortritt;  die  Unterseite  braungrau;  überhaupt  der  Totaleindruck  ein 
von  cre^ocea^i«  verschiedener.  —  2  qf  Mus.  K a d e n,  Zeller. 

128.  Parapoynx  fragmentallB.  17  mm.  Gelblichweiss ,  die  ganze 
Fläche  dicht  mit  bräunlichen  Atomen  besäet,  auf  den  Vorderflügeln  das 
Basalfeld  etwas  dunkler,  undeutlich  begrenzt;  über  die  Mitte  des  Flügels 
eine  aus  zwei  weisslichen  Querlinien  gebildete  Mittelbinde,  die  auf  Rippe  t 
einen  scharfen  Zahn,  nach  aussen  macht;  in  diesem  Zahne  etwas  dunkler 
braune  Ausfüllung;  ein  zweites  Band  von  gleicher  Breite  beginnt  dahinter  am 
Vorderrande,  nahe  vor  der  Flügelspitze  und  ist  etwas  schräge  dem  Saume  zu- 
gewendet, reicht  aber  nur  bis  zur  Mitte  der  Flügelbreite  und  ist  an  seiner 
Innenseite  mit  der  Mittelbinde  verbunden.  Die  Hinterflügel  sind  bräunlich 
weiss  mit  einem  schwärzlichen  Mittelfleck  am  Innenwinkel,  von  dem  eine 
verloschene  zackige  graue  Querlinie  gegen  %  des  Vorderrandes  läuft. 
Unterseite  braungrau.  —  4   §  Mus.   Felder. 

120.  Paraponyz  gangetioalis.  17°^  i^och  gestreckter,  als 
vorige.  Licht  rindenbraun,  alle  Flügel  blass  goldgelb  gemischt.  Beide 
Querlinien  weiss,  dunkler  gesäumt,  von  eigenthümlichem  Verlaufe.  Die 
innere  halbkreisförmig,  nach  aussen  gebogen,  vor  ihr  noch  eine  verloschene 
Linie  an  der  Basis;  die  äussere  aus  einem  dicken  Vorderrandsfleck  ent- 
springend, einen  weiten  Bogen  um  die  Querrippe  beschreibend  und  ihr 
dann  zugewendet,  somit  einen  grossen  runden  Fleck  der  Grundfarbe  ge- 
wissermassen  abschliessend  und  das  Mittelfeld  sehr  verschmälernd ,  dann 
etwas  schräg  nach  aussen  zum  Innenwinkel;  der  erwähnte  runde  Fleck 
unter  dem  Vorderrande  mit  zwei  weissen  Längsstrichelchen,  an  seiner  Aussen- 
seite  zwischen  Rippe  4  und  6  offen ,  durch  zwei  weissliche  Strichelchen 
mit  dem  Saume  i verbunden,  von  einer  gewissen  Aehnlichkeit  mit  dem 
Spiegelflecke  der  Wickler;  dicht  vor  dem  Saume  eine  aus  abgerissenen 
Fleckchen  bestehende  weissliche  Querlinie.  Auf  den  Hinterflügeln  die  beiden 
Querlinien  eben  so  unregelmässig,  in  Richtung  und  Zeichnung  denen  der 
Vorderflügel  entsprechend.  Die  Unterseite  bleicher ,  als  die  obere.  Ein 
schlechtes  Exemplar  ohne  Kopf  und  Leib.  —  Mus.  Caes. 

130.  Parapoynx  tllalls.  i7mm.  Alle  Flügel  licht  goldbraun,  die 
Querlinien  weiss,  fein  schwarz  gesäumt,  scharf.  Die  erste  bei  V3  des  Flügels 
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mitten  nach  auswärts  einen  scharfen  Zacken  bildend ;  die  zweite  ihr  sehr  ge- 
nähert und  parallel,  der  Zacken  fast  noch  etwas  schärfer;  dahinter  ein 
grosses  mit  seiner  Spitze  dem  Innenwinkel  zugekehrtes,  aus  zwei  gleichen 
Linien  gebildetes  V;  nahe  dem  Saume  und  ihm  parallel  eine  feine  weisse 
Linie.  Hintcrflügel  mit  zwei  geschlängelten,  weissen,  dunkler  gesäumten 
Mittellinien,  die  etwas  breiter  und  weiter  von  einander  entfernt  sind ,  als  auf 
den  Yorderflügeln ;  einer  abgerissenen  weissen  Linie  vor  dem  Saume  und 
zwei  matten,  schwarz  gesäumten  erzglänzenden  Punkten  in  dessen  Mitte. 
Unterseite  braungrau.  Ein  schlechtes  Exemplar  ohne  Fühler  und  Hinterleib. 
—  Mus.  Caes. 

131.  CJymorlza  lorioatalls.  22— 25»»-  Dem  Weibe  von  stratiotata 
zu  vergleichen ;  kurz-  und  breitflügliger.  Vorderflügel  rindenbraun  mit  licht 
goldbrauner  Saumlinie;  die  yorderen  mit  unregelmässigen  weissen  Zeichnun- 
gen, von  denen  ein  Fleck  an  der  Flügelspitze,  eine  auswärts  gebrochene,  mit 
ihm  zusammenstossende  Querlinie  dayor,  ein  grösserer  Fleck  an  der  Innen- 
seite und  ein  auch  die  Fransen  unterbrechendes  dreieckiges  Fleckchen  hinter 
der  Mitte  des  Saumes  am  deutlichsten  sind.  Hinterflügel  weiss,  die  Mitte  mit 
einem  grossen,  schwarzbraunen  runden  Fleck^  in  welchem  ein  weisses 
Pünktchen ;  die  Saumlinie  metallisch  glänzend,  yor  ihr  einige  erzglänzende 
Pünktchen  auf  sammtschwarzem  Grunde.  Unten  das  Weiss  und  Braun 
schärfer  geschieden,  die  Erzpunkte  fehlend.  —  2  c?  1  9  Mus.  Caes., 
Felder. 

^  V  132.  CUtaelysta  angvlatalül  Eaden  in  lit.  In  Zeichnung  der 
magnifiealis  am  nächsten,  aber  nur  14 mm.  und  in  der  Rippenbildung  der 
Hinterflügel  yerschieden  (yide  p.  453).  Die  ganze  Flügelfläche  durch  braune 
Atome  yerfinstert,  die  Mittelbinde  nicht  zackig,  durch  zwei  weisse  Quer- 
linien, zwischen  denen  der  Raum  etwas  dunkler  ausgefüllt,  gebildet,  yor  der 
Flügelspitze  eine  weisse  V-artige  Zeichnung  (in  Anlage  der  yon  ilialis 
ähnlich,  der  äussere  Strich  aber  dem  Saume  parallel,  die  Spitze  fast  bis  in 
den  Innenwinkel  reichend) ;  die  Fransen  etwas  ins  Graue  ziehend.  Hinter- 
flügel mit  Fortsetzung  der  Mittelbinde  und  erzglänzenden  Punkten  in  einer 
sammtschwarzen ,  innen  yon  einer  yerloschenen  feinen  Linie  gesäumter 
Bandbinde;  der  übrige  Flügelgrund  mit  feinen  schwarzen  Pünktchen,  wie 
magnifiealis,  Unterseite  braungrau,  die  Bandzeichnung  der  Hinterflügel 
ebenfalls  yorhanden.  —  i  ^  Mus.  Kaden. 

^  133.  Cataelysta  opnlentalisi.  Scheint  der  diluddalis  sehr  nahe, 
die  wenigstens  nach  Gue nee  gleiches  Geäder  hat.  Vorderflügel  glanzlos 
semmelgelb,  die  Querzeichnungen ,  so  weit  sie  sich  an  meinen  etwas  yer- 
wischten  Exemplaren  erkennen  lassen,  weiss,  matt  metallglänzend,  dabei 
aber  ganz  yerloschen ;  eine  V-artige  Zeichnung  yor  der  Flügelspitze,  ähnlich 
der  Yon  angulatalis  noch  am  deutlichsten.  Hinterflügel  mit  breitem  schwarzen, 
einwärts  weisslich  gesäumten,  nicht  ganz  zum  Innen-  und  Vorderrande 
reichenden  Saumbande,    in  welchem  prachtyoU  glänzende  Erzpunkte  stehen; 
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di^j9jauch    auf    der    sonst    bleichgelben  Unterseite    vorhanden.    —   3    cf 
AÄiS.  Felder. 

/134.  Cataelysta  monlligeralül.  Von  der  trüben  Färbung  des 
Weibes  von  Cataclysta  lemnata.  Auf  den  Vorderflügeln  die  Basal-  und 
erste  Mitellinie  einwärts  dunkler, beschattet;  die  äussere  an  meinem  etwas 
verwischten  Exemplare  nicht  ganz  bestimmt  zu  erkennen;  nahe  vor  dem 
Saume  eine  weisse  etwas  metallglänzende  Linie,  der  Raum  hinter  ihr  etwas 
ins  Goldbraune  ziehend.  Hinterflügel  etwas  heller,  als  diev^Aieren,  mit 
Ähnlicher  Mittelzeichnung  wie  eatenalis  (Taf.  48,  Fig.  9)  und  eHieoif  sammt- 
schwarzen,  mit  erzglänzenden  Punkten,  verzierten  Randbande;  die  übrige 
Flügelfläche  wie  bei  magnificalia  mit  sehr  feinen  schwarzen  Pünktchen  be- 
streut. Unterseite  blassbraun;  die  Metallpunkte  matter.  —  1  (j*  Mus.  Zell  er. 

/i35.  Cataclysta  gemmlferalüi.  %0^^  Aus  der  Verwandtschaft 
vj^t  der  eatenalis.  Gestreckt  die  Vorderflügel  vom  Vorderrande  bis  zur  Mitte 
w  sanft  dunkelbraun,  nach  innen  zu  allmälig  blassgelb.  Bei  Y3  des  Flügels 
eine  einwärts  dunkler  beschattete  Querlinie;  nahe,  vor  der  Spitz«  eine 
schräg  dem  Innenwinkel  *zn gewendete,  ihn  aber  nicht  ganz  erreichende 
Querlinie,  welche  sich  V-artig  zu  der  nur  schwach  angedeuteten  Nieren- 
makel wendet,  unter  dieser  allmälig  verlischt;  etwas  vor  der  Flügel- 
spitze noch  eine  gerade,  matt  glänzende,  .unten,  keilförmig  zugespitzte, 
an  ihrer  Aussenseite  dem  Saume  parallel  verlaufende  Querlinie.  Fransen 
Äur  inneren  Hälfte  schwach  metallglänzend,  zUr  äusseren  grau.  Hinter- 
flügel mit  dem  schwarzen  Sammtbande  und  den  Metallpunkten  der  ver- 
wandten Arten,  dieses,  aber  viel  kürzer,  nicht  ganz  zum.  Vorderrande  und 
nur  bis  zur  Mitte  des  Saumes  reichend;  einwärts  der  Flügelgrund  noch 
mattgelb  getrübt,  von  verloschenen  Metalllinien  durchzogen.  Unterseite 
bräunlich  weiss,  die  Erzpunkte  viel  matter.  —  4    (jC  Mus.  Kaden. 

136.  Homophysa  ifalmlnalüi.  15™™-  Der  glaphyralis  zunächst. 
Die  beiden  Mittellinien  fein  und  zackig,  weisslich,  das  ganze  Mittel-,  und 
Wurzelfeld  mit  Ausnahme  des  Vorderrandes  rauchbraun  angeflogen,  auf 
den  Hinierflügeln  die  vor  dem  Saume  ziehende  Querlinie  ebenfalls  grau- 
braun beschattet.  —  4  Exemp.  Mus.  Caes.,  Felder. 

137.  Scyballsta  restionalls.  16°^-  Vorderflügel  braungelb  mit 
dunkleren  Atomen,  die  beiden  Mittellinien  fein,  etwas  blässer ,  als  der 
Grund,  dunkler  gesäumt;  die  innere  hinter  %  der  Flügelbreite,  ziemlich 
gerade;  die  äussere  am  Vorderrande  etwas  saumwärts  gewendet,  bei  der 
Mitte  schwach. gezähnelt,  dann  parallel  mit  der  inneren;  Sanm  bräunlich 
beschattet,  vor  der  Saumlinie  verloschene  hellere  Fleckchen.  Hinterflügel 
weiss  mit  braünlichgelbem  Anfluge  am  Saume  und  verloschener  dunklerer 
Querlinie  bei  %.  Unterseite  braungelb  mit  dunkleren  Atomen  und  heller 
gesäumter  äusserer  Querlinie.  —  1   §  Mus.  Caes. 

138.  Seybalista  trifonalls.  17  ^nm.  Vom  Flügelscbnitte  der  vorigen. 
Veilgrau,    mit   feinen    dunkleren  Atomen ;     die    Vordei*flügel   durch    zwei  • 
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dicke,  mattbraune,  nur  wenig  nach  aussen  gebogene,  an  den  abgekArl^n 
Seiten  heller  beschattete  Qaeriinien  in  drei  ziemlich  gleiche  Felder  getneitt; 
im  Basalfelde  noch  eine  weniger  deutliche  Querlinie;  die  (Querrippe  mit 
dunklerem  Anfluge.  Hinterflügel  licht  aschgrau,  mit  Fortsetzung  der 
äusseren,  schräg  in  den  Innenwinkel  auslaufenden  Mittellinie.  Unterseite 
aschgrau;  nahe  vor  dem  Saume  auf  allen  Flügeln  eine  dunklere  Qaer- 
linie.  -—  3.  Exemp.  Mus.  Felder.  Kaden. 


Register  n  de«  PyraliditteH. 

Gattungen  und  Untergattungen. 


Acrospila  Led 392 

Aediodes  Guen 433 

Aeschremon  Led 362 

Aethaloessa  Led 435 

Aetholix  Led 437 

Agathodes  Guen 416 

Aglossa  Latr 341 

Agrotera  Schk 439 

Algedonia  Led 363 

Amaurophanes  Led 422 

Amblyura  Led 357 

Anaeglis  Led 345 

Analtes  Led 407 

Aoalyta  Led 405 

Anarmodia  Led 412 

Anthophilodes  Guen 361 

Antigastra  Led 447 

Aporodes  Guen 351 

Asciodes  Guen 411 

Astura  Guen 389 

Atheropoda  Led 413 

Aulacodes  Guen 450 

Auxomitia  Led 391 

Blepharomastix  Led 422 

Bütyodes  Guen 394 

Botys  Tr .364 

Bradina  Led.    . 424 

Cacographis  Led 360 

Cataclysta  Hb 453 

Galamochrous  Led 386 

Caprinia  Walker 401 

Cardamyla  Walker 335 

Gatharia  Led >  353 

Ceratoclasis  Led 430 

Chloauges  Led 405 

Chnaura  Led 435 

Ghromodes  Guen 390 


paf. 

Cbrysauge  Hb 331 

Chrysaugidae  Led 33 i 

Cindaphia  Led 438 

Cliniodes  Guen 396 

Cirrhocephala  Led 395 

Cirrhochrista  Led 440 

Cnaphalocrocis  Led. 384 

Coenostola  Led 408 

Condylorrhiza  Led 393 

Coptobasis  Led 429 

Cornifrons  Led 384 

Crocidolomia  Z 358 

Grocidophora  Led 386 

Cryptographis  Led 399 

CydalimaLed 397 

Cryptocosma  Led. 346 

Cybalomia  Led 420 

Cymoriza  Guen 453 

Desmia  Westwood 433 

Deuterollyta  Led 358 

Diasemia  Guen 418 

Diathrausta  Led 438 

Dichocrocis  Led 447 

Dichogama  Led 396 

Duponchelia  Z 446 

Dysallacta  Led 393 

Emprepes  Led 360 

Enchocnemidia  Led 399 

Endotricba  Z 344 

Entephria  Led 428 

Ennychia  Led 355 

Ercta  Walker 423 

Erilita  Led 426 

Ethnistis  Led 345 

Euclasta  Led 423 

Eudorea  Steph 347 

Eurrhypara  Hb 364 
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Euryfteon  Led 376 

Eurypta  Led 334 

Exarcha  Led 340 

Filodes  Gueü. 390 

Glossiria  Guen.    ,    . 340 

Glyphodes  Guen. 401 

Godara  Walker  » 383 

Gonocausta  Led 436 

Hedylepta  Led 409 

Heliothela  GueD 352 

Hellula  Guen 354 

Hemimatia  Led 347 

^eortia  Led 40:2 

Hercyna  Tr. 354 

Herpetogramma  Led.     .    .  ^    .   .  430 

Heterocnephes  Led 402 

Hilaopsis  Led.      ,    , 358 

Homaiochroa  Led.  , 332 

Homalocfaroidae  Led. 332 

Homophysa  Guen 454 

Homophysidae  Led.    .    ,    .    .    .    .  454 

Homura  Led 339 

Hoterodes  Guen 394 

Hyaiea  Guen 434 

Hyalitis  Guen 403 

Hymenoptychis  Z 425 

Hypotia  Z. 338 

Hypsopygi?i  H.-Scb 341 

Hurgia  Walker 423 

Ischnurges  Led.  " 418 

Isopteryx  Güeh. 449 

Lemiodes  Guen 382 

Lepyrodes  Guen 445 

Lineodes  Guen »417 

Lipocosma  Led 448 

Lomotropa  Led 404 

Lonehodes  Guen 431 

Lygropia  Led 381 

Marasmia  Led 385 

Margarodes  Guen 398 

Margarosticha  Led 454 

Megaphysa  Guen 412 

Megastes  Guen 411 

Meroctena  Led 392 

Mesocondyla  Led 392 

Metasia  Guen. 420 

MicTothyrisLed 432 

Morocosma  Led 403 

Nevrina  Guen 395 

Noctuomorpha  Guen.      .....  352 
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Nomophila  Hb 379 

Nosophora  Led. ,  407 

Odontia  Dup 359 

Omiodes  Guen 409 

Ommatospila  Led.  .......  443 

Omphalocera  Led 339 

Orobena  Guen. 383 

Orphnophanes  Led 428 

Pachyarches  Led. 398 

Pachynoa  Led 391 

Pantographa  Led 387 

Paracme  Led -.    .  338 

Parapoynx  Hb 452 

Parthenodes  Guen 449 

Pelaea  Led 363 

Perinepbele  Hb 388 

Phacellura  Guen 400 

Phalangodes  Guen 445 

Phlyctaenodes  Guen 356 

Phryganodes  Guen 432 

Physematia  Led 447 

Piletocera  Led 431 

Pilocrocis  Led 430 

Pionea  Guen 382 

Platamonia  Led 427 

Pleonectusa  Led.- 426 

Psamotis  Hb 382 

Psephis  Guen 450 

Pygospila  Guen 404 

Pyralididae  Led 334 

Pycnannon  Led. 441 

Rhectosemia  Led 414 

Rbimpbalea  Led 410 

Salbia  Guen 380 

Samep.  Guen 379 

Sarothronotä  Led.  .....    .   .  394 

Sathria  Led 481 

Sceliodes  Guen .381 

Scoparia  Haw. 347 

Sedenia  Guen 362 

Semnia  Hb. 333 

Semniidae  Led 333 

Siriocauta  Lcdf 424 

Sisyropbora  Led. 399 

Spanista  Led.  . 445 

Sparagmia  Guen 414 

Spargeta  Led 406 

Spilömela  Guen 442 

Spoladea  Guen 436 

Stegothyris  Led 427 

Stemmatopbora  Guen 337 

Stemorrbages  Led 397 
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Stenia  Guen 44i  Thelcterla  Led 350 

Stenophyes  Led 38«  ThreDodes  Guen 354 

Stenopteryx  Guen 379  Tineodeü  Guen.   .   .    ; 417 

Stenurges  Led 416  Trithyri»  Led 4iO 

SterictÄ  Led. 340  pr,        ^  „ 

Synclera  Led 444  ^^'^'t  ^    a ^7 

Synclita  Led 448  ^lotncha  Led 341 

Syngamla  Guen 434  Vitessa  Moore 334 

Tegostoma  Z 361  Zinckenia  Z 436 

Terastia  Guen 415 


Arten. 


PM. 

abdicalis  Walker,  Led 443 

aberralis  Guen 336 

abjunctalis  (abjungalis)  Walker; 

Led 376 

abjurgalU  Guen 350 

ablactalis  Walker 371 

ablutalis  Er.,  H.-Sch.,  Guen.  .  369 
abnegatalis  Walker,  Led.  .    .   .  376 

acbatinalis  Guen 381 

acontialis  Staud.,  H.-Sch.   .    .    .  367 

actorionalis  Walker 402 

acutalis  Guen.     , 387 

acutellus  E7.,  H.-Sch 387 

adactylalis  Guen 418 

aielalis  Guen 422 

adipalis  Led 475,  370 

admixtalis  Walker    .   .    .   .481,426 

adäocialis  Z 375 

advenalis  Led 478,  400 

aechmialis  Guen 450 

aenealis  S.  V.,  Fab.,  Hb.,  Dup., 

H:-Sch.,  Guen 383 

aequalis  Led 468,  372 

aerealis  Hb.,  Tr.,  H.-Sch..  Guen.  369 
aeruginalis  H  b.,  T  r.,  D  up.,  H.-S  c  h., 

Guen.,  Ev 377 

aestivalis  Led 333 

aestuata  Fab 409 

aetherialis  Led 441 

aethiopata  Scop 366 

aetnalis  Dup 422 

affinialis  Guen 475,  452 

affinitilis  Led 376 

afflictalis  Guen 434 

affusalis  Guen 373 

africalis  Guen 382 

agraphalis  Guen 426 

albiciUalis  Led 406 

albidalis  Hb.,  Zett 374 

albifascialis  Boisd 437 


p»r. 
albopedalis  Motsch.  ^  .  .  .  .  .  378 
alboriyülalis  Er.,  H.-Sch.,  Guen.  366 

algiralis  Guen 452 

alialis  Guen. 371 

allutalis  Z 338 

alpeKtralis  Fab*,  Hb.,  Tr.,  Dup., 

Et.,  Zett,  H.-Sch.,  Guen.   354 

alpina  Hb 354 

alpinalii  S.  V.,  Fab.,  Hb.,  Dup. 

Tr.,  Freyer,  H.-Sch.,  Guen.  369 

altinalis  Guen 375 

amandalis  Gram 371 

ambigualis  Tr.,  Z.^  Dup.,  H.-Sch., 

Guen.    . 349 

amissalis  Guen 430 

amphitritalis  Guen.     ......  398 

amplalis  Guen. 371 

ampliatalis  Led 428 

anastomosalis  Guetf. 381 

Anderegu:iaUs  H.-Sch.,  Guen.  .  .354 
anguinalis  Hb.,  Schk.,  Tr.,  Dup., 

Steph.,  H.-Sch.,  Guen.  .    .  366 
angulatalis  Le  d.  .....   .  486,  453 

aogustalis  S.  V.,  Tr.,  Dup.,  Hb. 

Fig.  21,  H.-Sch.,  Guen.  .  .  337 
angustalis  Hb.  Fig.  124     .    .    .    .  336 

angustalis  Fab 437 

angustalis  Steph 374 

angustea  Steph.,  Z 350 

animalis  Guen 437 

anormalis  Guen 429 

annulalis  Guen. 459 

apicalis  Led 479,  409 

appositalis  Led 372 

approximalis  Guen. 373 

aptalis  Led 485,  452 

apygalis  Guen 459 

arabescalis  H.-Sch 373 

arctalis  Guen 403 

arcticalis  Zett 369 
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aroualis  Hb.)  Bremer  .....  373 
argentalia  Gramer,  Guen. .   .   .  443 

ar^entata  Fab .  419 

ar^illacealis  Z.,  H.-Sch.,  Guen.  .  368 

ar^uta  Led 401,  478 

sur^yralis  Hb.^  Guen 375 

armeniacalis  Guen. 390 

artificalis  Led 370,  463 

arundinalis  Et.,  H.- Seh.     ...  454 

asialis  Guen.,  Led 394 

asinalis  Hb.,  Z.,  Dup.,  H.-Sch.  .  370 

asphodeliella  H.-Sch 349 

assutalis  Led 370,  4691 

athalialis.  Walker 368 

atralis  Fab 366 

atralisHb.,  Tr.^Dup.,  Zett.,  Et., 

H.-Sch.,  Guen 352 

atramentalis  Led.  .   .    .   .    .  347,  459 

atrosanguinalis  Et 367 

aurata  Scop.    •  • 367 

aurantiacalisF.  R.,  H.-Scb..  Guen.  370 

aureolalis  Led 376,  473 

aurlscutalis  Hb.,  Led 334 

auritalis  Hb.,  Led 334 

aurocostalis  Guen 398 

ausonia  Gramer 395 

ausonialis  Guen. .395 

australialis  Guen. 350 

austriaca  E  s  p 336 

austriacalis  H.-Sch.,  Guen.   369,  461 
aTersalis  Guen 370 

badialis  Tr. 356 

bajulalis  Guen 403 

basalticalis  Led .407 

batracalis  Guen 423 

beryllalis  Guen 398 

bicolor  Swains. 402 

bicok)ralis  Guen .439 

bicok)rali8  Labarpe 384 

bifascialis  Guen. 384 

bifasciata  Walker,  Led.     .    .    .332 

bigutta  Esp 353 

binot&lis  Z 358 

binalis  Z. 373 

bipunctalis  Dup.     ......    .376 

bipunctalis  H.-Scb 374 

bistralis  Guen.     .  •    r 413 

bistrigalifi  Bremeri 452 

biternalis  Mann 370 

biTitralis  Guen 402 

blandalb  Guen 384,  476 

bombycalis  S.  V.,  Fab.,  Hb.,  Dup. 
Et.,  H.-Sch.,  Guen.    .  336,  456 

borealk  Dup.  . 348 

Visier  «lUHel.  Monatscbr.  TU.  N. 
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pajf. 
Borgiali«  Dup.,  H.-Sch.,  Guen.  337 

boteralis  Walker 375,  471 

botydali»  Guen .   ,   .  380 

Bourjotalis  Dup.  F.  R.  .  .   .    .   .  356 

bracteolalis  Z. 419 

brizoalis  Walker •  .  441 

BruguieralIsDup.,H.-Sch.,Guen.422 
brunnealisTr.,D  u  p.,G  u  e  n.  ,H.-.S  c  h.337 
bufalis  Guen 422 

caberalis  Guen 443 

cacuminalis  Et.,  H.-Scb.,  Guen.  353 

caesialis  H.-Sch. 384 

caesialis  Z.    . .  343 

calidalls  Güen.     .' 402 

cambogialis  Guen. 372 

campalis  Guen. 371 

cancellalis  Z 360 

candidata  Fab 452 

capensis  Z.     . 400 

capillalis  Guen 432 

cardinalis  Guen 366 

cariosa  Led 339 

carnealis  Tr.,  H.-Sch.,  Guen.  .    .421 

cassidalis  Gueni  .- 381 

castalis  Tr.,  Et.,  H.-Sch.,  Guen.  368 
castellalis  Guen.     .......  380 

castillalis  Guen 337 

catenalis  Guen.,  Led 450 

cembrae  Haw.      ', 349 

cembralis  Guen 349 

cembrella  Steph 349 

centurialis  Guen 348 

centuriella  Tr.,  Z.,  H.-Sch.  ...  348 

centurionalis  Hb 348 

cerealis  Led.   .    .    .    .    .   .    .  389,  478 

cernalis  Guen 381 

cervalis  Guen.  Led. 362 

cespitalis  S.  V.,  Fab.,  Hb.,  Tr., 
Schk.,  £t.,  Steph.,  Dup., 

H.-Sch.,  Guen .  368 

characteralis  Freyer  .   ....   .370 

chermesinalis  Guen 367 

Ghildrenalis  B 399 

chilonalis  Led 387 

chionealisGuen 387,477 

chironalis  Walker,  Led 407 

chromalis  Guen 381 

cicatricosa  Led 386 

cüialis  Hb 372 

cilialis  Gurtis 387 

cilialis  H.-Sch.     . 387 
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ophialis  Tr.,  F.  R.,  Dup.,  H.-Sch., 

Guen 421 

opisalis  Walker,  Led 429 

opulentalis  Le'^d 453,  486 

orbalis  Guen. 434 

orbonalis  Guen. 440 

Orientalis  Er 384 

originalis  H.-Sch 352 

originalis  (origoalis)  Walker  .   .  409 

oriolalis  Guen 380 

ornatalis  Dup.,  H.-Sch.,  Guen.  .  446 

orissusalis  Walker 375 

omithopteralis  Guen 370 

ossealis  Led 389,  187 

ostensalis  Hb 417 

osteolalis  Z,,  Led 360 

ostrealis  Guen.,  Walker     .   .   .  371 
ostrinalis  H b.,  Tr.,  Steph.,  Dup., 

H.-Sch.,  Guen 367 

otiosali«  Led 373,  470 

OTulalls  Guen 443 

oxydalis  Gue^.,  Led 371 

paleacalis  Guen.  . 378 

palermitalis  Guen *   .  336 

palindialis  Guen 376 

paladalis  Schk 452 
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paf. 

paludata  Fab 452 

pactolalis  Guen 375 

palealis  SV.,  Fab.,Hb.,Tr.,  Dup., 

Steph.,  H.-Sch.,  Guen.  .    .377 

pallida  Steph.,  Z .  350 

pallidalis  Tr.,  Hb.,  Dup 370 

pailidulalis  Guen 350 

palustralis  Hb.,  Tr.,  H.-Sch.,  Er., 

Guen 372 

pandalisHb.,Tr.,  H.-Sch.,  Guen.  374 

panopealis  Walker 364 

paotheralis  Hb. .442 

paralis  Guen 349 

parella  Z.,  H  -Seh 349 

pascualis  Z.,  H.-Sch.     .....  369 

pataginalis  Z 372 

partialis  Led 371,  465 

paupellalls  Led 372,  469 

pectinalis  H  -Seh.,  Guen.     .   .   .  338 

pectinicornalis  Guen 391 

peltalis  Er.,    Freyer,   H.-Sch., 

Guen. 377 

pentadalis  Led 420 

pepitalis  Guen 435 

peregrinalis  Er 376 

peiisüis  (periusalis)  Walker  .  .  401 
perlucidalis  H  b.,  T  r.,  H.  -  S  c  h., 

Guen 370 

perpendiculalia  Dup.,  Guen.  .  .  370 
perplexella  Z.,  H.-Sch.,  Guen.  .  349 

per»pectalis  Hb.,  Guen 437 

perspicalis  Fab.,  L.,  Hb.  .    .    .   .  442 

pers^picillalis  Z. 411 

pertextalis  Led 371,  466 

pertusalis  Hb.,  H.-Sch.,  Guen.  .  336 
peryersalis  H.-3ch.,  Guen.  .  .  .  343 
petrophila  Stand.    ...»•••   .349 

Ffeifferae  Led 399 

phaenicealis  Hb.,  Guen 367 

phaeoleuca  Z.,  H.-Soh.  .    i   .   .    .  349 

phaeoleucalis  Guen 349 

phaeopteralis  Guen 

pltanasalis  Walker 393 

phantasmalis  Guen 394 

phoenicealis  F.  E,,  Tr.,  H.-Sch.  .  367 

phrygialis  Hb 354 

phycidalis  Guen 343 

picalis  Guen 451 

pictalis  Gurt.,  H.-Seh.,  Guen.  .343 

pinetalis  Zeit 369 

pinguinalis  L.,  Fab.,  S.V.,  Sehk., 

Tr.,Steph.,Dup.,Zett.,ET., 

H.-Sch.;  Guen 341 

platinalis  Guen 443 

plebejalis  Led 373,  467 
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plioatalis  Gaen 432 

ploralis  Guen 434 

plumbalis  Gaen 449 

plumbidorsalis  Gneo 400 

plnmbofascialis  Ziegl.,  Led.  368,  466 

Poeyalis  B 399 

poHta  Cram 398 

politalis  Guen 398 

politalis  S.V.,Fab.,Hb.,Tr.,Dup., 

F.  R.,  H.-Sch.,  Guen.    ...  384 

politalis  Hb.,  Dup 383 

poUinalisS.y.,Fab.,Hb.,Tr.,D  up., 

Er.,  H.-Sch.     .......  353 

pomonalis  Gnen 398 

ponderalis  Guen.     .    .    •  .    .    .    .  371 
porpb jralis  S.  V.,  F  ab.,  S  c h  k.,  T  r., 
Steph.,  Et.,  H.-Sch.,  Guen.  .  367 

porphyralis  Hb 367 

postrinalis  Guen 37i 

polygonalis  Hb.,  Tr.,    H.-Sch., 

Dup.,  Guen.,  S.  V 369 

polygenalis  Hb 369 

potamogalis  Hb.,  Seh k.  .  .  .  .  451 
potamogalis  Tr.,  Dup.,  H.-Sch.  .  451 
potamogata  L.,  Fab.,  Steph.,     .  451 

praeruptalis  Led 428 

praetextalisHb.,  Freyer,H.-Sch.  383 

pratalis  Z 369 

primordialis  Z. 437 

principialis  Led 375,  471 

proceralis  Ziegl.,  Led.  (Botys)  367, 460 
proceralis  Led.  (Terastia)    .  416,  480 

productaüs  Led 428 

pronoealis  Walker    .   .    .   .  343,  458 

procopia  Gramer 396 

procopialis  Guen 396 

profundalis  Led 428 

prolongalis  Guen.,  Led 433 

provincialis  Dup.,  Guen 337 

pruinalis  Led 373,  469 

prunalis  S.V.,Tr.,Dup.,ET«,Zett., 

Steph.,  H.-Sch.,  Guen.   .    .  374 

psittacalis  Hb.,  Guen 398 

psyllalis  Guen 455 

pudicalis  Dup.,  H.-Sch.,  Guen.  361 
pulchellalis  Led.  .......    .  441 

pulcherrimalis  Led. 454 

pulchrinalis  Guen 345 

pulchralis  Guen.     .......  417 

pulyeralis  Hb.,  Tr.^  Dup.,  Steph., 

Guen.,  H.-Sch 382 

punctalis  S.V., Fab.,  Hb.,  H.-Sch., 

Tr.,  Guen. 422 

punctiferalis  Guen. 375 

punctularis  L. 422 


punicealis  S.V.,  Fab.,  Sehk.,  Tr., 
Dup.,   Steph.,  iZett.,   Er., 

H.-Sch.,  Guen 367 

punicealis  Hb 367 

purpuralisL.,Fab.,  S.V.,H  b.,  Schk. 
Tr.,  Steph.,  Dup.,  H.- Seh., 

Guen 367 

purpuralis  Dup 367 

pustulalis  H  b.,  Tr.,  Dup.,  H.-Sch. 

Guen .  357 

pustuiferalis  Led 386.  477 

pygmaealis  Dup.,  H.-Sch.    .    .   .  367 

pyralalis  Guen 349 

pyraleUa  Hb.,  Steph 349 

pyrenaealis  Dup 349 

pyrenaealis  Dup.,  H.-Sch.,  Guen.  351 

pyrenaioalis  Guen 349 

pyropalis  Guen 454, 

pyresalis  Guen 345 

quadrimaculalis  Bremer    .   .   .   .  402 

quadrimaculalis  KoU 430 

quadrimaculalis  Motsch 374 

quadripunctalis  Bremer    .   .   .    .  452 
quadr  punctalis  S.V.,Fab..Hb.,Tr., 
H.-Sch.,  Guen.  ......  366 

quaternalis  Led 434,  483 

quaternalis  Z 375 

quinquaTis  Hb 435 

quinquepUDctalls  B.,  Guen.    .    .   .  398 

radiata  Esp. 360 

ramalis  Hb.,  Tr.,H.-Sch.,  Led.   .363 

ramalis  Fab 360 

Ramburialis  D  u  p.,  FJR.,  Z.,  H.-S  c  h«, 

Gueiv. 419 

ramentalis  Led 430 

ranalis  Guen 422 

rantalis  Guen.,  Led 376 

recuryalis  Fab.,  Z.,  Guen.   .    .    .  437 

Redtenbacheri  Led 396 

reductalis  Guen 398 

regalis  S.V.,  Hb.,  Tr.,  Er.,  Guen.  343 
reginalis  Gramer,  Guen.  .  .  .  403 
repandalis  S.  V.,  H.-Sch.,  Guen.  370 

repandalis  Hb 384 

resectalis  Led 343,  458 

resinea  Steph.,  Z 350 

resinalis  Guen.,  Haw 350 

restionalis  Led. 455,  487 

reticularis  L 419 

reversalis  Guen 370 

rhododendronajiis  Dup.,  H.-Sch.  .  369 

rigualis  Led 347,  459 

rimosalis  Guen •>    .  383 

riyulalia  Dup.,  Z.,  H.-Sch.,  Guen  451 
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nvulaU  Scop .   .      451 

Rogenhoferi  Led .    .  400 

rosinalis  Guen 371 

rubetalis  Guen 373 

rublciuidalis  Scblaeger  ....  367 
rubidalis  S.  V.,  Hb.,  Tr.,  Dup., 

BL-Sch.^  Guen 348 

rubigalis  Guen 374 

rubiginalisfl  b.^T  r.,F.R.,D  up.,EY., 

H.-S  eh.,  Guen. 373 

rubricalia  Hb.,  Tr.,  H.^Sch.,  Guen.  368 

ruficoatalis  Led 371 

TUfimitralU  Hb 383 

mfulalis  Led 343,  458 

runicalis  Guen ,       .371 

rupali9  Guen 362 

rupestralis.Hc.  . 354 

rupicoIalisHb.,  Tr.,D  up.,H.-Sch., 

Guen.     .   , 354 

rupicapralb  Led 372 

ruralis  Scop 375 

Turalis  Walker 386 

roBticalis  Hb.,  Guen 369 

TUtilalis  Walker .  385 

sabelialis  Guen 392 

saburralis  Guen 397 

sambucalis  S.V.,  H  b.,  Tr*,  Steph., 

Ddp .,  Ev.,  H.-Sch.,  Guen.  .  373 

sanguifloaliB  Led 375,  470 

sanguinalis  L.,  F  a  b.,  S*  V.,  H  b.,  Tr., 

Et.,  Dup.,  Guen 368 

sanioaalis  Led. 371,  466 

saponalis  Guen. 423 

sardioialis  Guen 369 

sartalis  Hb.,  H.-Sch.,  Guen.  .    .  353 

saturiialis  Tr 446 

saurialis  Guen.,  Led 423 

saxicolalis  Mann 384 

scabralis  Ev.,  Guen.     ...  352,  459 

scandinaTialis  Guen. 368 

scapulalis  Led. 402 

scelptalis  Led.. 411 

Sclirankiana  Hoehenwarih  .  .  354 
scitalis  Led.  (Bötys)  ....  373,  483 
scitalis  Led.  (Hydroc.)  .    .    .  450,  470 

scopulalls  Gueo 411 

scorialis  Z.,  H.-Sch.,  Guen.     .   .  374 

scortealis  Led 347,  459 

scotalis  Guen 433 

scripturalis  Guen.,  Led 388 

scutalis  Hb.,  Tr.,  Dup.,  Guen.  .  377 

Sedakoralis  Er 377 

segetalis  H.-Sch.,  Guen.  .  384,  476 
selectalis  Led 425,  481 
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selenalis  Hb.,  Dup.     ......  377 

sellalis  Guen.  . 392 

semitritalis  Led 407 

senicalis  Stand 367 

Seriealis  Guen 368 

sericatalis  H.-Sch.,  Guen.    .   «   ,  354 

sericea  prury 397 

sericealis  Bb 354 

sericeolalis  Guen.    ., 397 

serpulalis  Led 417,  480 

serratilinealis  Led 375,  472 

servalis  Led 450 

sesquistrialis  Hb^,  Guen 455 

sibillalis  Walker 402 

sibilalis  Guen. 413 

Sibirien  Led.      .........    .349 

sicalis  Walker,  Led^ 448 

siculalis  Dup.,  H.-6ch.,  Guen.  .  352 
siguatalis  Z.  .........   .  435 

signiferalis  Wall  eng.    ....   .   .449 

sigulalis  Guen.  ..  .. 440 

silacealis  Hb.,  Tr.,  Dup.,  H.-Sch.  372 

silacella  Hb 354 

silhetalis  Guen 367 

silicalis  Guen.,  Led 375 

simialis  Guen.  .    .    .  -. 409 

similalis  Guen. 376 

similalis  Led 367,  460 

simplalis  Guen. 381 

simplicella  Laharpe      350 

simplonialis  H.-Sch.    • 353 

singularis  Led. 376  475 

sinonalis  Walker    . 374 

sinuata  Fab. 374 

sobrioalis  Guen .  373 

sodalis  Led 426,  484 

sordida  Z.,  Led.  .....    •  .    .  426 

sordidalis  Hb.,  Steph 368 

sophialis  Fab.,  Hb.,  Tr.,  Frey  er, 

D  up..  Et.,  H.-Sch.,  Guen.    .  384 
sorcrialis  Heyden  .    .    .    .    .    .    .  366 

spissalis  Guen 392 

splendidalis  Gram 374 

spleodidalis  H.-Sch 423 

spoliatalis  Led 375,  473 

spretalis  Led 430^  482 

squalidalis  Hb 369 

squamopedalis  Guen.  .  .    '.   .   .   .  399 

squamosalis  Wall  eng. 384 

stachytalis  Zk.,  Metzner,  Guen., 

H.-Sch.  .    . 373 

stagnalis  Guen 451 

stagnalis  Z 452 

stagnata  Douoyan 451 
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StaintoDÜ  Led 39S 

itenialis  Guen 449 

stercoralis  Led 4i0 

iticticalis  L.,  Fab., Tr.,Dup.,  Er., 

Steph.,Freyer,H.Seh.,GueD.376 

stigmatalis  Z.,  Led 392 

stigmosalis  H,-Sch.,  Guen.  .   .   .  422 

Stolalis  Guen, 402 

stramentalisH  b.,  T  r.,  S  t  e  p  h.,  D  u  p. 

Et.,  H.-Sch.5  Guen 383 

Straminalis  Guen 381 

stratiotalis  S.  V..  Hb.,  Tr.,  Curt., 

Steph.,  Dup.,  Et,  H.-Sch.  452 

stratiotata  L. 452 

Streatfieldi  Cartis 341 

strigiali»  StolL 442 

striginalis  Guen. 443 

striginerralis  Guen 375 

strigiritralis  Guen 434 

stygialis  Tr.,  H.-Seb..  Guen.    .352 

subcupralis  Z 338 

subditalis  Z 362 

subfusca  Steph.,  Z 349 

subinquinalis  Guen 372 

subjectalis  Led 4i6,  480 

subjectalis  Led 374 

subsequalis  Guen 368 

subsequalis  H.-Soh 370 

subulalis  Guen. 345 

subustalis  Led 338 

sucdnalis  Guen 434 

sudetica  Z.,  Stett  Z.,  H.-S.->Sch.  .  350 

sudeticalis  Guen 35O 

suffusalis  Tr 369 

sulcialis  Walker 429 

sulphuralis  Hb.,  Tr.,  Dup.,  Er., 

H,-Sch 377 

sulphurana  Hb, 369 

sulphuratalis  Cr  am.,  Guen.     .   .  455 

superalis  Guen 401 

super ba  Frey  er,  H.-Sch.  .  .  .  355 
superbalis  H.-Sch.,  Guen.  .  .  .  355 
suppüidalisH  b.,T  r.,D  u  p.,H.-S  eh., 

Güeri 421 

suralis  Led. 405 

suradeva  Moore,  Led 335 

sjphacalis  (sjphaxälis)  Walker   368 

tabiJalis  Led 426,  481 

taedialis  Walker 371 

taeniolalis  Guen 368 

tages  Gramer 434 

tedea  Gramer 433 

tedyuscongalis  Clemens   .    .    .    .  453 

temeratalis  Z 375 

tenellalis  Guen 449 


teneralis  Led 370,  46s 

terminalis  Steph 374 

ternatica  Feld.,  Led.  .   .    .  335,  456 
terrealisTr.,F.R.,Fre7er,H.-Sch. 

Guen 372 

testulalis  Hb.,  Guen.,  Zell.    .    .424 

tertialb  Guen 373 

tesselaJis  Guen 378 

tesselalis  Mtsch •    •    •  378 

testacealis  Z. 373 

textalis  Led 429,  482 

thaJassinalis  Boisd.,  Guen.  .  .  397 
thesealis  (theseusaiis)  Walker    .  373 

thetydalis  Guen 398 

thoosalis  Walker 391 

thyadalis  (thyasalis)  Walker  .    .  429 

thyrididalis  Led 45i 

tiasalis  (Boiys)  Walker   ....  449 

tinctalis  Led 371,  465 

tipulalis  Walker,  Led 424 

togalis  Led 371,  463 

torridalis  Led 342,  457 

tortalis  Led 452,  484 

traducalis  Z 444 

tranquillalis  Led 371,  466 

translucidalis  Guen 404 

transyersalis  Led 427,  482 

transyisalis  Guen 398 

trapezalis  Guen 381 

trentonalis  Schlaeger,  Led.  .   .  343 

triooloralis  Z 419 

trifunalis  Led. 455,  487 

trigalis  Led, 375 

trigutta  Esp.,  Z 366 

trinalis  S.V.,  Fab.,  Hb.,  Tr.,ET., 

Dup.,  H.-Sch 370 

tri8tig€llaSteph.,Z.,H.-Sch.,Guen.349 

truncicolella  Staint. 350 

tubereulalis  Led 386,  476 

turbidali8Tr.,Dnp.,H.-Sch.,Guen.377 

tyralis  Guen •  .    .  367 

tyres  Gramer 404 

tyresalis  Guen 404 

ufeus  Gramer 434 

ulceratalis  Led 384 

uliginata  Fab 454 

uliginosalis  Steph.,  Guen.  ...  369 

umbralis  Hb 374 

umbrosaIisF.R.,H.-  S  oh.,G  u  e  n.  384,476 
undalis  Hb.,  Fab.,  Tr.,  Dup.,  Et., 

H.-Sch.,  Guon 351 

unicoloralis  Guen 381 

uniguttata  Esp 364 

unionalis  Hb.,Tr.,  Dup.,  H.-Sch., 

Gueui 398 
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unipunctalis  Dup,  Guen.     .    .   .376 

unitaJis  Guen .  375 

urticalisS.V.,Hb.,Schk.;Tr.,Dup., 

Guen.,  H.-Sch.,  Er 364 

urticata  L..,  Fab.,  Steph.     ...  364 

ustalis  Led 375,  471 

uxorialis  Led 337 

uniyocalis  Walker 444 

upupalis  Guen 453 

ralesialis  Dup.,  Z^  H.-Sc1l     .   .  349 

Tandaliella  H.-Sch 350 

vandalusialis  H.-Sch.,  Guen.  ,   .  384 

Tariegalis  Fab 384 

Tenustalis  Led 353 

venosa  Led %    .  395 

Terba8cali8S.V.,Tr.,  F.R., Steph., 
Dup.,  Et.,  H.-Sch.,  Guen.  .  373 

Terbascalis  Hb 374 

Terminalis  Guen 375 

Terticalis  L.,  Hb 377 

Terticalis  S.  V.,  Hb.,  Schk.,  Tr., 
Dup.,    Steph.,  Zett.,  Et., 

H.-Sch.,  Guen 375 

Tertumnalis  Guen 398 

vespertalis  H-Sch.,  Guen.  .   .   .  355 
yestigialis  Guen 394 
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resuntialis  Guen.     .......  349 

retusalU  Walker <   .  343 

yetustalis  Z 338 

yibicalis  Led 457,  338 

vihdis  Guen 423 

TiolalisLed .   .   .  431 

TiperaHs  Guen .   .   .   .  4SI 

yirescalis  Guen 377 

Tirginalls  Dup.,  H.*Sch 368 

yirginaiis  H-Scb.  Fig.  43     .   .   .  368 

yitellinab's  Kollar 371 

yulgalia  Quen.     . 409 

Walkeri  Led 391 

Weissenbomii  Frey  er 336 

xanthialis  Guen 371 

xantholeucalis  Guen 450 

Zaide  Stell.,  Led 368,  461 

zealis  Guen 37t 

Zellen  Led 402,  478 

Zelleri  Wecke 349 

Zemira  Gramer,  Led 335 

zephyralis  Led 436 

zonalis  Laharpe     ....    •  •   .  382 
zygaenalis  Guen 400 
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8«ito  S55  ZeUe  20  r.  o.  itaH  1860  liat  1862. 
M     S64     D       5  T.  o.  stau  Oypkograpkis  lies  Oryptofraphis. 
n     S7S     n       9  T.  u.  ist  ainsusohalteD :    oder  (bei   Bctys   wingularis  und 

Oro6eiia  vandaliuialis)  cur  mit  ganz  schwachem  Schup- 

pensahiL 
n     S79     ,»     IS  y.  o.  slatt  86  lies  96. 

^      S79     n     S^  ▼*  ^'^  >^^  Hjdroearapyden  lies  Hydrocampidea. 
„     280  fehlt   bei   Nr.    420    der    Gegessats:    Beine  wie   gewöhnlich,   die 

Schienen  kr&ftig,  122;  und  am  Schlosse  das:  Fortsetzung  folgt 
ff     284  Zeile  15  t.  u.  statt  eaUfUra^  liess  ,calyptm'a$. 
^     328  Die  Verhandl.  des  natorh.  Vereins  in  Westphalen  sind  schon  peg. 

241  angezeigt. 
^     35Ö  Zeile  10  r.  o.  ist  Haworth  zu  streichen. 
yi     370     n       5  r.  o.  ist  pl.  4.  Fig.  12  zu  streichen. 
«     370     ^     13  T.  o.  statt  Columbien  lies  Brasilien. 

9     371      ^     20  ▼.  o.  ist  bei  oedipodaUs  das  fzu  streichen  und  noch  bei- 
zusetzen: Brasilien. 
jt     371      I,     23  y.  o.  ist  Amboina  zu  streichen. 

„     372     9     i8  T.  0.  statt  Nordamerica  und  Venezuela  lies  Ostindien, 
f,     373     ^       1  T.  o.  ist  nach   deirüalis  einzuschalten:  mtUucUis  Z.  Caffr. 

Ostindien. 
^      373     ^     12  T.  o.  stau  Hb.  lies  Hb. 
^     375     n     17  y.  u.  ist  das  f  zu  streichen, 
n     376     ,f       5  T.  0.  statt  abipalis  lies  a<2tpaZts. 
I,      376     I,       9  T.  o.  statt  ebnegcUalis  lies  abnegtUdlis, 
ji     377     n     12  r.  0.   ist   desertalis  zu  streichen,    (pag.  384    bei   Orobma 

wohl  richtiger  citirt.) 
„     377     ^     15  T.  o.  statt  83  lies  85  und  statt  85  lies  86. 
yi     390     ,1       8  T.  o.  statt  fimbrauraiaü$  lies  fimbriauroUis. 
n      392     „       5  T.  o.  ist  ostrealis  zu  streichen  (ride  p.  371). 
„      398     n       5  T.  u.  ist  nach  Uesceidis  einzuschalten;  qfadristigmcUie  Gaen. 

p.  304.  Nordamerica. 
„     398     I,       6  ▼.  0.  statt  Itutratalia  ist  huitralU  zu  lesen,  noch  beizufügen: 

Brasilien  und  ist  das  f  zu  löschen. 

y.  u.  statt  Phctcdlura  lies  Phakdlura. 

T.  o.  statt  Pygo€9pila  lies  Pygotpüa, 

y.  u.  statt  AnaUes  lies  J-nattÄM. 

r.  o.  ist  das  ?  zu  löschen. 

y.  o.  statt  Rheetosomia  lies  Rkeeboswiic^ 

y.  n.  statt  pvickrindUa  lies  |m2cAraZts. 

y.  o.  «tatt  Baff,  lies  Caff. 

y.  o.  lies  Stenia  praestrictalU. 
426  ist  bei  PUcntetusa  einzuschalten:  die  Bippenbildung  normal. 

488  bei  Antigastra  statt  417  liess  419. 

489  bei  Sathria  statt  481  lies  411. 
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Meine  geehrten  Herren  Gorrespondenten  benachrichtige  ich  hiemit,  dasa 
ich  jetzt  in  der  Vorstadt  Margaretnen,  Hundsthurmer Strasse  Nr.  7,  1.  Stock, 
Thür  Nr.  14  (uitweit  meiner  froheren  Wohnung)  wohne. 

Zugleich  empfehle  ich  meine  reichhaltigen  Vorräthe  europäischer  uud  klein- 
asiatischer  Maero-  und  Mierolepidopteren,  unter  welchen  ich  mir  hesonders  auf 
die  von  mir  in  diesem  Sommer  bei  Brussa  gesammelten  Sesienarten  sutmerksam 
SU  machen  erlaube. 

Jos.  Mann, 

Inspector  am  k.  k.  Hof-Naturalien-Cabinete. 
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